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«Wem ist der Schwarzwald imbckatitit 

Mit seiucn stolzen Tannen? 

Kein Wandrer kommt in unser Laud 

Und keiner geht von danncn, 

Der nicht bei seiner wilden i'nicht 

Still steht und grosse Augeu macht!» 

J. Q. Jacob. 



Allo Keclite vorbehalitin. 
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Vorwort 



Der allgemein geschätste Scbwarswaldftthrer des 1879 
verstorbenen Herrn Dr. 0. W. Schnars^ erscheint abermals in 
einer von dem Unterzeichneten vollständig neu bearbeiteten 

Auflage. Derselbe j^nebt in besonderen Abscbnitten eine Be- 
schreibung der Tliiiler, maohtiir horvortretouder I'cii^e, ^vie der 
Kiöenbnhnlinien und Strasseiiziige des bchwarzwaldes, wodurch 
eR 9phr leicht ist, sich in dem Buche surechtsufinden, und mit 
Hilfe der beigegebenen Reiseplftne Touren selbst festzusetzen. 
Ais neu erscheinen in dieser Auflage ausführliche Schilderungen 
der Höllenthaf- und der Oberen Wiesenthalbahn, sowie eine 
genaue Besrhreibunjr der durch kunstvolle ßauanlagen höchst 
merkwürdigen strate^iHchcn Bahnen im Wienen-, AVClua-, 
Wutach- und Donauthale, wodurch weitei e an Naturschönheiten 
reiche, bis jetzt aber teilweise weniger bekannte Gegenden dem 
^ Besuche erschlossen sind. 
7, In zahlreichen Schilderungen seines umfangreichen Wander- 
gebietes geht der Führer weit über die Grenzen einer Heise- 
-^Schrift hinaus, er ist ein geographisch -statiBlisehes Handljueh 



^ *) Vou <lcm gleichen Vorfnssor 5?1tk1 in Carl Winter's UniversUätsbuch- 

X ^aii(f^!''i'r! in Urithlhi rij foriKT orscliionoii : 

^ meiner Filliror cliirpli ileu Hchwaraswald. (5. günzlicli neu 
bearheitelc Auflage von Fr. Snohs. 1801. Mit einer neuen Karle 
des Schwarzwaldes, kl. S*», Kligunt in grüner Leinwand geb. 2 M. 
^ Kleiner Fttlirer für Heldelberg und Umgeg^eud. Bearbeitet 
Cl^ nacii Dr C. W. SchoaiB' Schwanwaldfuhier von Fr. Sachs. Mit; einer 
Karte der Stadt und Umgegend und einem Plane des Schlosses. 
^ Elegant in grüner liClnwand geh. 1 BT. 

(4 Kletaer Fttlirer fttr Baden-Baden nnil ITwesend* Bear- 

' beitet nach Dr. C. W. Schnars' Schwar/waldfiihrer von Fr. Sachs. 

*^ Mit Plan der Stadt nnd Karte der Umgegend. X« K 1 < inem Anhang 

<^ für Knrlsmhe. Eleganl in rniiv r T rinwand geh. 1 AI. 20, 

^.^Vv^ 'iS^ 480331 
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geworden, welches hftuflg benutzt, ftir aUe Zeit einen bleibenden 
Wert behält, wie anch zur Unterhaltung in Erholungsstonden 

ein stets willkomiuoner Begleiter ist. Der Herr Verleger hat 
durch Beigabe einer vorzüglichen, für das Buch besonders be- 
arbeiteten neuen Übersichtskarte des ganzen Schwarzwaldes 
einer von Touristen oftmala geäusserten Anregung in dankens- 
werter Weise entsprochen.'^ 

Vielfache Wünsche von Kennern unserer ßei^e traten bei 
dieser Arbeit an den Verfosser heran. £r war bestrebt, durch 
wiederholte Reisen in die geschilderten Gegenden eine mög- 
lichste Vollständiijkr'it zn erzielen, nnd durch bereitwillige, s!U 
warmem Danke verptiichtende Mittheilungen zahlreicher Freunde 
des herrlichen Gebirgslandes dem Buche weitere ergänsende 
Angaben suauftthien. 

Bei dem ununterbrochenen Wechsel der Verhältnisse ist der 
Verfasser auf mannigfache Berichtigungen gefasst, und bittet 
deshalb, N'orbossorungsvorschläge, wiv die Angalx^ etwa aufge- 
fundener Irrtünier, an Carl Winter^f^ UfnvcrsUiil.shiichhcnifUufig 
in Heidelberg als Verlegerin der Schnars scheu Werke ireund- 
lichst EU richten. Diese werden bei späteren Auflagen -dank- 
bare Benutanng finden, um den Führer fortdauernd au erneuern. 

Gleich wie die früheren Schnars'schen Arbeiten ihren Ur^ 
Sprung keinem materiellen Interesse verdanken, so hat auch 
den jetzigen Verfasser hierbei kein anderer Gedanke geleitet 
als die Liebe zu seinem schönen üeimatlande und zu dessen 
herrliclien Bergen. 

Fr. Sachs« 
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Einleitung. 



Der Schwär zwald iBt ein bewaldetes Mlttelgebirget das von seinen 
zahlrdchen dunkeln Tannenforsten den Namen fttlirt. Zur Zdt der B6mer 

hioss OY Silva Marciana^ der Mark- od. Gren/M-ald, u. ^^^^hörto zu dorn noch 
iiH Ifang reicheren bercynischen Waldgebirge Germaiiiens, das aich vom 
Klieiu über Thüringen biä Böhmen erstreckte. Den Namen Mon9 Ahnoha 
fUbrte das Hocbplateau von den Donauqnellen bis Pforshelm» wo der 
Knitus der Diana Abnoba stattfiuid. Der Name Silva nigra tauchte erst 
im Mittelalter :uit' Der Schwarzwald b*^<rinnt :im PJieiu zwischen der 
Mündung der \Vutaeh (westl. v. Rchaffbtiuseni ii Basel, n. folgt diesem 
Strome nach seiner grossen Biegung bei Bae^el in nördlicher Uichtuug bis 
to die Gegend von Rastatt n. Pforzbelm. Hier schllesst das B&gtlkmd dis 
KraiehffCMs an, welches in einer mittlere» HObe v. 300—360 Metern als Ver- 
bindmip^sglied zwischen Schwarzwald u. Odetnvald sieb bis znm Neckar 
ersitreckt. Der Flächen räum des Schwarzwaldes beträgt etwa 120 Quadrat- 
meilen, wovon 92 auf Baden, 28 auf Württemberg entfallen. Die Grund- 
form Ist eine keilförmige, seine Länge (Nordlinie) betritt 140 km, seine 
Breite läru^ s des Rheins zwischen Basel u. Thiengen 62, die grünste Breite 
zwischen MüUbeim u. Acbdorf (an der Wutach) 08 n. die geringste reite 
(Nordgren'/.e) zwischen Muggensturm u. Pforzheim 30 km. Die öüd- u. 
Westgrenze bildet der Rhein u. die Rheinebene, die Ostgrenze wird be- 
selcbnet durch den liauf der Wntaeb, welter dnroh eine Linie von Achdorf 
über Geisingen n. Rottweil nacb Horb, und von da durch den Lauf der 
Nagold bis Prorzheim. Im Xordf^n erhebt sich eine von Westen nach 
Osten laufende, das rechte Miugiiler bildende Reihe von Gipfeln — Eichel- 
berg (&34,i m), Mahlbtrg (613.4m), Mauzenberg (760 m), Dobel (722 m), — welche 
das ▼erliegende Hügelland nm SOO^SOO Meter tiberragen. Die Orense 
selbst bezeichnet eine Linie am Nordftiss dieser Höhen von Muggensturm 
über Waldprechtsweier, Moosbronn n. Kullenmühle bis Herrenalb» welche 
Sich über Rothensohl bis Neuenbürg u. Pforzheim fortsetzt. 

Das in seinem mittleren Lauf anfangs westlich, später sich sehr er- 
weiternde n. nordweetlleb siebende Klnzigthal durchschneidet den Schwant- 
wald seiner ganzen Breite nach u. öfltaet das an dieser Stelle ziemlich 
eingesenkte Gebir^rf' mehr als alle andern TlnUer. Hierdurch wird dieser 
geognostisch u. orographisch in zwei wesentlich verschiedene Hälften ge- 
teilt, In einen Süälichm od. Obern^ u. in einen XdiäUchtn od. UnUm SchwaiM' 
waläf auch wird das Cteblrge zwischen Kinzig n. Dreisam banfig als Mitt- > 
lertr Schwareicald bezeichnet. 

Die höchste Gebirgsgegend liegt zM i^elien dem Rhein u. der Dreisam 
an den Quellen der Wutacb, Alb u. \Vie.^e I>ie bedeutendstt» Erhebung 
Ist der FkWterg (1494,7 m); strahlenförmig laufen von ihm lunl i J au p taste 
aus, von zahlrslehen Querthülern durchschnitten. Der höchste Zug geht 
südwestl. über den Deichen (141.5,5 m), Köhlgarttn (1226 m) U. BlauM (1166,7 m) 
bis zum Istiiner Klotz (378,8 m) am Rhein, IHngere Zweipre ziehen pepen 
Basel. Ein anderer Zug senkt sich auf der linken Thalscite der Wiese 

Schaars, Schwarzwaldf. 1 
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südl. über das BerMogmhmn (i4i7,2 m) u. den Boehkopf (1265,4 m) gegen 

Säckingen ii. Raffel, \\. mit ihm gUielilunf. iirl gehen Höhenzüge I'nit^'M den 
beiden TTeni der Alb. Eiu dritter liihrt o-sti. gegen K*.ii.stadt, « u li t dort 
mit dem Ilovl^firü (1171,7 m) u. begreiizt dua rechte Uter des tiei eiiige- 
schnlttenen Wvtacbtliales. Gegen Kordwesten (Freibnrg) erstrecken sich 
mehrere Arme, der bedeutendste enthftlt den Sehauinsland Oder SvMkasttn 
(i2SG,f)m). Der fünfte Kücken, anfangs gegfn Nordosten ziehend, senkt 
si( Ii ;il>bal(l bedeutend ein (8H(t mj ii. scheidet das finstere Uöllentlial vom 
Tititiee, dann steigt er nördlich zur Wcisstamuuhohf (1192,2 m) u. teilt öich 
alsbald In zwei Arme. Der Unke, westifctae Arm nmgfebt das Drelsam- 
n. Elstbal (nos^l-op/ 7:^8,9 m, JC'nnId 1243,2 ui), sein Ilauptzug aber geht 
nördl. 7.nr Kinzig, 01 langt im Jf/hu r.stdt r i'7.lG,2 m) u. Gtisbtrg (728, .*> m) die 
bedciiteudsteii l'ahebungen u. endet mit d^wi sfnußrsl it;02,l m> ])ei Gengen- 
bach. Der rcclitc, anfangs nordostl., dann nürdl. gehende Arm wird auf 
seiner Ostseite durcb das Gntachtbal begrenzt. Am Fusse des Farrenkopfes 
(790«6 m) von der Kinzig durehL rochen, erbebt er sich am rechten Ufer 
des "Wolflmchcs zur J.tltsd iUi i- höht (9CS,7 ni) u. zum Knirhin (!»7;{,2 ni) u. 
erreicht über den iiosi>bühl ('.»0(5,1 m), SdihjjkupJ (10r,'),9 nn u. .1//^/ Sleigers- 
to/»/ (10D3,C m) in den Hornisgrinüen (llöO,2 m) seine höchste Hohe, fällt 
dann zum BatKkopf (1040,9 m) u. wendet sich uordi^stL zur Bad^tr ESke 
;iüo4,3m) n. zum Ma htr (671 >9 m). 8einc Ostseite begrenzt hier das tief 
eingeschnittene Murgthal, westl. u. nördl. ver7.woigt er sich gegen das 
Rhein- u. üosthal. Das rechte Murguter bildet ein brtiter Snndsteinrük- 
kcu, welcher oberhalb Schünmi^uzacb beginnend allmabiich zum Schlamm- 
Urg (921,7 m) u. HohUth (990,4 m) ansteigt, n. dann ebenso sanft gegen den 
Zdugmatbkop/ (H44,4 m) absinkt. Hier teilt sich das Plattau in zwei die 
Qnelkii der Alb ein?^(hlicyscndo schmiilcre Kämme; der linke, noifhvi'^t- 
liche, die Fortsetzung des erstercn, senkt sich zur Tenffismühlp (9ü8m), der 
rechte, nördliche zum Dohd (722 m). ßeide Ilöhen fallen ra^eh 150—200 m 
ZQ der vorliegenden Region ab, welche die Nordgrenze des Schwarzwaldes 
bildet. Ein im Osten dem oben beschriebenen langgestreckten Höhen- 
kamm vorliegender Bergzng gt lit von Neustadt bis in die Gegend von 
Freudenstadt, auch <lieser wird von der Kinzig durchschnitten, seine Ost- 
seite verllacht sich allmählich zum Hochland gegen den Neckar. Dieser 
Zng bildet in den Höhen nördl. von Neustadt bis znm Uro^en (897,4 m östl. 
von St. Georgen) in einer Krhebung zwischen 1130 u. «40 m die Wasser- 
scheide zwi^ehm Rhein u. Donau. Seiner Ost^eitc entspringen die Qnell- 
bäche der Donau Eng u. ßrigath, ferner dur Sukui , die Kinzig u. die Ulatt. 

Der Kaisirstuhl (558,7 m, R. 33), vulkanischen Ursprungs, erhebt sich 
nordwestl. von Freibnrg hart am rechten Bheinnfer als isolierte Bergmasse 
n. bildi f eine Gruppe von Basalt- u. Dolcritkegeln. 

I)er Haudeu ('.>27,0 m, R. 48 u. 55) ist ein zum .Tarazug gehörender Ge- 
birgsrücken, welcher sich östl. des Schwarzwaldes erhebt u. von Schaff- 
hausen bis Achdorf (an der Wutach) erstreckt; uordösU. von ihm tieten 
die Bergkegel des Heganes hervor, vulkanische Formation. 

Orographische u. geologische Verhältnisse. Schwarzwald u. Vogesen 
entsprechen nich in Rild u. Gegenhild : steiler Abfall gegen das Rheinthal, 
sanfter Ablall gegen aussen, breite Iviielien, über welche sich die Berge 
nur wenig erheben, sind die Grundzüge ihrer Gestaltung. Im Sfldliehen 
Schwarzwald schneiden viele Thäler, in ihrem Oberlauf weit u. flach, nur 
wenig tief in das breite Plateau ein, so dass sich hier auf Höhen von 
7— SOO idctern zahlreiche geschlossene Ortschaften finden, während diese 
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Hochthäler nach abwärts in enge felsige, griisstciiteilö unbewohnte 8chluch- 
ten übergehen. — Den Kern des Gebirges bildet eine ausgedehnte Cineis- 
n. OranttmasBe, welche von salürefcbeQ Porphyrgftngeo dnrehaetzt wird. 
Tfaonseblefer n. Steinkohlenformation treten nar sehr untergeordnet, Rot- 
liegendes mit eingelagerten Porphyr^TiaäSfMi etwas häutiger auf. Im nörd- 
lichen Teil sind di -^e Gesteine von Huntsandstein überlagert, welcher die 
ganze Ostseite umgibt. Mit der Greuise des Buntsaudateincs hurt der 
elgeDtllcbe Geblrgsetaarakter auf, weshalb hierher' die Oatgrenae des 
Schwarzwaldes gelegt wird. Am Südost- u. Sttdrande bildet der Musehel- 
kalk grössere dem Gebirge angehörige Plateans, so bei Bonndorf «. am 
Dinkeiberg. Jüngere Kormatfouen sind im eigentlichen Sehwur/.wald nicht 
> vorhanden, sie tinden sich aber ostl. von Donaueschingea iu regelmässiger 
Reihenfolge, Jura n. Tertiärformatton bis zum Bodensee; ebenso flsblen 
vnlkanische Büdnngen. Der steile Westabiall wird von niedrigen HQgel- 
krttpn begleitet, an welchen hier u. da Gesteine aller jüngeren Formatfo- 
iirii unter der allgemeinen Lössdecke hervortreten. I)!e rfheinebene selbst 
ist mit Kies u. Sand bis in unbekannte Tiefe bedeckt, dessen Heimat die 
Gebirge der Schweis bilden» wftUrend die tiefen Tbftler des Gebirges nur 
Gerdlle aus den oberen Thalgegenden enthalten. Die Hochthäler des sfidl. 
Schwarzwaldes, besonders dns \Vin;ich-, Alb-, Aha- und Sch warzach thal 
enthalten deutliche Spuren ehenuiliger Gletscher, weitgedehnte Kiesmassen 
mit zahlreichen grossen, durch schone Uietschcrschliife ausgoseichueten 
erratisehen Blöcken, ans den obersten Tbalgegenden abstammend; es 
scheint, dass das ganze Gebiet sUdl. vom Feldbcrg, soweit es über 600 m 
Höhe liegt, zur Piltivialzelt von Gletschern überdeckt war, welche in den 
Thalverengertingen ihr Ende fanden. Mit den ausgebreiteten Kiesniassen 
kommen auch, besonders beim iiLisee u. Schluchsee, bei iMeUiienschwaud 
n. St. Blasien, Hügü von der charakteristischen Gestalt der Moränen vor, 
ebenfalls Gletscherschllffe enthaltend. Die höchsten Bergkuppen ])edeckcn 
häufig sehr weite moorige Flächen, die sich vielfach in die Hochthäler 
hineinziehen, in der Urzeit befanden sich hier offenbar grössere Seen, spär- 
liche lieste derselben sind die Jetzigen Seen. Diesen llachtlächcu entströ- 
men selbst fn helssen Sommern unversiegbare grössere u. kleinere Bftehe, 
von höchster Bedeutung für den Anbau n. die Industrie. Das Grundge* 
birge i^t ansscrorr! entlieh reich an Quellen, welche sich durch Frische n. 
Reinheit anszeichueii. 

Die Landschaften gewähren eine wechselvullc l'ülle grossartiger wie 
lleblfcher Bilder. Mächtige schön geformte Bergkuppen erheben sich bis 
gegen 1500 Meter Höhe, u. mischen sich, die eine die andere überragend, 
in reichster Mannigfaltigkeit. Prachtvolle Laub- n. Nadelholzv/fniler, zu- 
weilen an Urzeiten erinnernd, weclis«^ln mit hocligelegenen Alpen, üppigen 
Thalwiesen, tief eingerissenen Schluchten u. gewaltigen farn- u. moosbe- 
wachsenen Starren Felsmassen. Belebt werden diese herrlichen Bilder 
durch die nach allen lUchtungen siehenden silberblinkendcn Gewässer, 
welcl c eine zahllof<e Menge rauschender kleiner Fülle bilden, und dem 
Schwarzwald eine Schön hcit n. Anmut verleihen, wie sie kein andoras 
Gebirge besitzt. Besonderen Kelz aber bieten die grossen Wassertaiie von 
lHfr«r# «. Anirhtüigw, wie die Hochseen, FßldsMt Sehluehaet, ^ti9$€ n. der 
geheiraniSYOlIe Mwnmelsee. Die Thäler wie die unteren Hänge der Süd- u . 
Westseite prangen in fippig:stcr Fruchtbarkeit u. sind mit frischen l^nb- 
Wäldern n. mit reichen Wein- und ubstpflanzimgen bedeckt. Zahlreiche 
ft-eundllchc Städtchen u. Dörfer liegen in den Thälern, kleinere Dürfer er- 
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strecken sich oft in einzelnen Häusern u. Häusergnippen hoch hinauf bis 
711 deren Ursprung-, u. selbst Orfschaften wie viele Gehfifte sind auf den 
Plateaus weithin zerstreut, üüuüg finden sich architektonisch bedeutende 
Schöpfungen, Q. vielfach eriDiiern altersgraue Burg- n. Seblosstrttmmer 
an dte wechselvolle Geschichte, wie an den reichen Sagenschatz, der dieae 
umgiebt, od. der Blick wendet sich von deren Zinnen hinaus in das schöne 
Land. Von zauberischer Schönheit sind die Ffrv.tirhten auf die ^rossar- 
tigen Alpenpanoramcn von Bayern, Vorarlberg u. der Schweiz, welche die 
höchsten Kuppen wie die Berge des Sfldhanges gewfthren. Im Frühling 
n. Herbst sind diese am h&nfigsten n. schönsten, im Sommer folgt klarer 
Fernsicht meist schlechtes Wettov. Wohin wir aber auch unsere «cbritte 
lenken mögen, Herz ii. Sinn wird durch die hohe landscbaftlicbe Schön- 
heit u. durch eine Fülle von Waldeinsamkeit Uberall entzückt u. wir fühlen, 
dass liier auf deutscher Erde wahrer Lebensgennss sn finden Ist. 

Die BeTÖlkerung gehört der Abstammung nach grösstenteils zu den 
Alemannen, welche einzelne Teile der Schweiz, dasElsass u. das rechtsrhei- 
nische Land bis hinab zum Oosbach bewohnten. Jenseits derOos wohnten die 
Franken, die später bis zur Dreisam vordrangen. In der Gegend des Boden- 
sees u. an der Ena sind die Schwaben ansilssig. Neben den vorherrschend 
germanischen Stummen finden sichln den höheren Gegenden die Nachkommen 
der sop. Kelten, welche einst den ganzen Schwarzwald bewohnten n. von 
den siegreichen Alemannen in den wilden Granitbereich des Gebirges zu- 
rückgedrängt wurden, wo sie heute noch durch pechschwarze Haare u. 
dunkelbraune Augen von dem blonden Volke der Nachbarschaft charak- 
teristlsch abstechen. Als Hauptsitz alemannischen Wesens wird das 
Wiesenthal betrachtet, wüTirmd in dem Hauensteiner Ländchen ein aus 
Alemannen u. Burgundeu gemischter Stamm sich erhielt. Bei so ver- 
schiedener Abstammung der Bevölkerung ist auch die Sprache nach den 
Landesgegenden verschieden, n. sablrelche von einander wesentlich ab- 
weichende Mundarten haben sich ausgebildet, sie verschwinden Jedoch 
allmählich infolge des grossen Verkehrs, sowie durch die Weiterverbrei- 
tung des rnterrichts u. der allgem^'inpn Bildung. 

In dem Volkscharakter besteht gleichfalls ein merklicher Unterschied: 
besondere Eigentamllchkelten zeigen die Bewohner des Hhelnthales» In 
welchem Industrie n. Landwirtschaft blühen, wie jene der A'orhiigel. wo 
ein ausgedehnter Weinbau betrieben wird, fernor tlic Bewohn- r des hohen 
Gebir??es, in welchem ne])en der Viehzucht Wald arbeiten u. die Schwarz- 
waldindustrie (8. 8) ansehnlichen Verdienst gewähren, u. endlich jene des 
ösUichen Hochplateaus, welche bei fast ausschliesslichem Frucbtbau Nei- 
gung SU heimischem Banendeben besitzen. Der Schwarzwälder ist eine 
kräftige, ausdauernde u. aufgeweckte Natur, u. erfasst alle Verhältnisse 
mit Irbrndiffcr Teilnahrae. Die Bevölkerung, insbesondere Jene der höher 
gelegenen Gegenden, ist der Mehrzahl nach katholisch u. zeigt überall 
strenge Religiosität; zu rtthmeo Ist Ihre warme Liebe n. treue Anhäng- 
lichkeit an das angestammte Fürstenhaus, Rechts- u. Pflichtgefühl, sowie 
das Streben nach tüchtiger T?ildnng. Stolz auf die SchöiiliHt n. den Reich- 
tum ihrer Gegend sind die (.iebirgsbewobner bei heiterem Sinn u. bis zur 
Schlauheit bedächtigem Wesen ungemein redlich u. rührig, haben von 
JuKcnd auf grosse Freude zur Arbelt. u. das Getriebe industrieller Thä- 
llgkelt herrscht bis hinauf zu den zerstreut gelegenen Höfen. Die Reisen 
vieler Schwarzwälder, oft in sehr entfernte Gegenden, ihre Wissl)epr^^rde, 
die Immer tiefer eindringende Indastde, wie das zahlreiche Einströmen 
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Vüu iuuristen haben besonders iu den J iiaieru der westlichen u. südlichen 
AbbftDge Ge^ittaoff u. Benehmen bedeutend gehoben. Mit dem Fremden 
werden gerne Gespräche angdcnlipft, u. dieser wird angenelini überraaeht 
von dem einfachen, praktischen Sinn, womit alle Verhältnisse erfitsst 
werden. Hier sind die Bewohner viel beweglicher, lebhafter, teihiehmen- 
der u. auch sprachkundiger als in der östlichen Gegend, wo bei einem 
schwereren Tempe; ament ein mehr zurückhaltendes Wesen auftritt, wel- 
ches aber in freundlichem Qesprttch ungemein rasch yerschwindet. Nach 
alter Sitte wandern viele Schwarzwälder alljährlich aus (Hollandgängcr — 
Engländer), allein mit unauslöschlicher Liebe der Heimat zugethan kehren 
die meisten gerne wieder zurück, um von neiium thätig zu sein u. den 
erworbenen Besitz in nutzbringenden Unternehmungen anzulegen, wozu 
bei den vorhandenen Wasserkrttften u. den arbeitslustigen Bewohnern 
reichlich Gelegenheit geboten ist. 

^ Die Schwarztcaldhäuser gewähren eiJioi! rnnlrriFchcii Anblick. Auf nie- 
drigem Steinfuudament erhebt sich ein umfangreiclier gediegener Holzbau ; 
die nötigen Gelasse liegen sämtlich nebeneinander u. haben zahlreiche 
Fenster. Unter dem hohen weit Yorspringenden, mit Stroh od. Schindeln 
gedeckten Dache ist öfters entlang dem Gebäude ein geschützter Gang 
angebracht, der zu den Stallungen u. Vorratskammern führt. Die Wände 
frei stehender Häuser auf den Uolien sind häufi- mit Schindeln bekleidet. 
Nahe dmk Gehöften finden sich zuweilen besondere Speicher lür grossere 
Vonllte, wie auch Holkapellen mit Glockenhttuschen n. kleinere Mahl- u. 
Sägmühlen. 

Die Volkstrachten sowie verschiedene Sitten u. Spiele, welche früher den 
Schwarzwaldbewohneru eigentümlich waren, verschwinden mehr u. mehr. 
In den Gegenden grosseren Verkehrs wurde das bedeutend billigere mehr 
stadtische Kleid allmählich angenommen. An Sonntagen, bei Rirchweih- 
festen, Hochzeiten u. Jahrmärkten sieht man jedoch immer noch einzelne 
Männer, insbesondere aber Frauen, die der alten Tracht treu geblieben 
sind u. welche beltundeu, dass die urwüelisige Bevölkerung der Gebirgs- 
thftler wenigstens noch teilweise festhält an den Sitten u. der äusseren 
Erscheinung ihrer Vorfahren. In dem Festzuge zur silbernen Hochzeits- 
iWer dea Grosherzogs am 20. September 1881 befanden sich wenigsten« 
400 Paare aus 52 Ortschaften Badens in etwa 50 wesentlich verschiedenen 
Trachten. Diese Volkstrachten, meist den liostümou des 17. .Tahib nach- 
gebildet, Sind in Form u. Schnitt oft hässlich u. iiauüg unbedeutender uia . 
die ihnen einst zu Grunde gelegene Ittngst yersehwundene Mode; ihre 
Schönheit ii ihr malerischer Wert beruhen dagegen in einem kräftig wir- 
kungsvollen Farbenwechsel, denn mit «rlteiier Frische hat der Volksge- 
schniack die schon dem 16. Jahrh. entsiammende Freude an der Farbe 
Sich erhalten u. auf die angenommenen Kostüme übertragen, u. heute noch 
kann man sich kaum die grünen Schwarzwaldthttler denken, ohne dasa 
sie belebt sind durch die farbenkräftigen Trachten ihrer Bewohner. 

Die zahlreichen Ziagen, innig verbunden mit der Geschichte des Landes 
u. Volkes, kommen mehr u. mehr in Ver-, --t nlioit ; die schönsten u. be- 
kanntesten unter Ihnen sind in dem i uluer au der blatte ihrer Heimat 
kurz eiv.riiiit. 

DU: Viehzucht befindet sich auf hoher Stufe, swischen Baden u. WOrt- 

temberg besteht ein edler Wettstreit, Anerkennung verdienen die Vich- 
zuchtgenossenschaften. Von wesentÜchem Nufmn war die Einführung 
des Schwcoser Schlages ^Simmenthaler rein u. ^immenthaler Kreuzung). 
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ZOOLOGISCHES und BOTANISCHES. 



Aitägezeicbnctes leistet hierin die Uodenseegegend u. die Baar, auch im 
fibeintbal n. Im nördlteben Schwarswald ist das SimmeothalerTieli all- 
gemein verbreitet u. Braunvieb (RigiraBse) in Abnahme. Auf dem hohen 
8chwarzwald ist das Wäldf^rvieb .Hinter- u. Vor«lcr\viUder) besonders be- 
liebt. Die Käsehereitung ist dmcli Molkereianstalten im Aufschwung. — 
IY§rdegucht hat nur in einzelnen i^aii des teilen Bedeutung, anregend wirken 
die Pferdesiichtvereinei die Errichtung von Fohlen weiden u. Fohlenmärk- 
ten sowie ein gut entwickeltes Prämiierungssystem. Seka/Muitt ist durch 
die vermehrte Kultur zurückgtd) Ilngt, Schweinezucht wird schwunghaft 
betrieben, (ieflx'igeUucht duvch \'ereine gelindert, auch die Bienenzucht ge- 
winnt au Ausdehnung u. wird durch die iiaudesvereiue wie durch Wander« 
Ichrer «. Schriften gehoben. 

Jagd u. Fischerei wird überall gepflegt. Die Wirte sind in der Regel 
fremden Liebhabern bebiblieli : s trenge Bt obacbtung der gesetzlfcben Vor- 
schriften wird mit Kecbt verlangt. An jagdbaren Tieren finden sich: Rot- 
u. Dammwild, Rehe, Hasen, Wildschweine. Füchse, Dachse u. Marder, in 
den Gew&ssern die Fischotter, femer Auer- u. Birkhähnen (Falszeit Im 
April), Fasanen, Haselwild, Wachteln, Rebhühner, Enten, Schnepfen und 
Wassergefliigel. ITanptjagdzeit v. 24. August bis 31. Januar. Jagdpass 
)ähilich 20 M., Fremde 1 Woclie 5 M. — In dem Zustand der Fischirri ist 
ein Fortschritt deutlich wahrnehmbar. Von bestem Erfolg sind die Be- 
mühungen der Fischereivereine, durch Bevölkerung mit kttnsüich erhrflte» 
ten Jungen Fischen den Fischreichtum der Gewässer zu heben. In den 
Brutanstalten werden insbesondere gezüchtet Bachforellen, See- od. Lachs- 
forenon, Ritter (Saiblinge), Äschen u. Felchen. Günstig wirkt auch die 
Pramiierung der Erlegung der Hauptfischfeinde (Fischotter u. Fischreiher). 
Die Lachsfischerei ist durch eine Uherelnkui>fl aller RhelnuferstaAten ge- 
schützt. 

Die Flora des Gebirges ist sehr reichhaltig (vgl. Doli, Flora v. Badc^T, 
Dr. Seubert, Flora v. Baden u. v. Stidwestdeutschland). Ackerbau wird 
noch in einer Höhe bis zu lOOO Meter betrieben; seine Erträge stehen je- 
doch SU den Produktionskosten nicht mehr im richtigen Ve-hHltnis, und 
muss deshalb der hier entstehende Ausfall durch höhere Kinnahmen aus 
der Viehzucht eine Ausgleichung erfahren. Im Rheintbal werden verschie- 
dene Hunde] spfianzen gebaut, Tabak insbesondere in der Pfalz, auf der 
Hardt, in der Gegend von Lahr u. im Kinzigthal, Hopfen in der Pfalz u. 
* am Bodensee. Rehen bedecken fkst alle Vorberge des Sfld- n. Westhangs. . 
Der Obstbau erlangt eine immer höhere Bedeutung u. erstreckt sich weit 
hinauf in die Tliäler. Gefördert wird diese Kultur durch Anlage grosser 
Baumschulen, wie durcli Ausbildung von Volksschullebrern u. jungen 
Leuten in besonderen Obstbaukursen in den laudwirtschaitlicben Lehran- 
stalten (Kreiswinterschulen). Ipfel- u. Bimbftume» etwa 130 Sorten, Kü> 
seiien n. anderes Stetnohst, insbesondere im Rench- u. Kinzigthal, Erd- 
beeren bei Staufenberi,' nnweit Gernsbach, Heidelbeeren sind in den Wal- 
dungeTt massenhaft zu linden. Nussbäunic, mitunter in riesigen Exemplaren, 
sind allgemein verbreitet, u. die schönsten Kastanienhaiue zieren den 
Westrand des Gebirges. Der üppigste Laubwald sieht bis zu den Höhen 
800 Metern empor, weiter hinauf ist alles mit Tannen, die Höhenrücken, 
besonders im nördlichen Tt ih , mit Legföhren bedeckt; das Weideländer» 
reicht die höchsten Kuppen, wo sich auch Alpenpflanzen vorfinden. 

Der Weinbau wird insbesondere an den westlichen, teilweise auch an 
den südlichen Vorhergen des Bchwarzwaldes, am Kalserstuhl u. am Boden- 
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See u. in warttemberg im Neckarthal betrieben, manche Sorten werden 
weitbin versendet, der Weinfabrikation wird von den Gerichten mit Strenge 
entgej?engetretcn. Die Weinpreisc richten sich jeweils nach dem Ertrage 
der letzten Jahre, doch ist zu 1 M.— 1 M. 20 per Liter guter Landwein, 
grössere Hotels ausgenommen, überall zu haben. Billigere Weine in gros- 
ser Menge u. sur Champagnerfabrikation geeignet erzeugt hauptsälchlich 
der Kaiserstnhl. Vorzüglichere Sorten u. darum auch von höherem Wert 
sind: die Secweinc von Sulom, Mrcrshurg u. Maurach; der Ilallarier bei 
Schafiniau.scn; der Grenzachcr (weiss u. rot) bei Basel. Abwärts des letss- 
teren die MarkgräSer. insbesondere aus den Lagen bei Salzburg, Laufen, 
Mttllheim, Auggen, Scbliengen n. Tstein; etwas leichter ale letstere^ aber 
angenehm sind die Weine zwischen Krozingen u. Ebringen. Ferner sind 
hervorziihpl)C'n : der Sehlo««bcrpor bei Freiburg; der Glottertliälcr, ein 
starker Wein; die Ivaiserstühler bei Ihringen u. Achkarren. Ivrilftige Weiae 
wachsen im Kinzig' u. Rencbthal, Ortenberger, roter Zeller, Durbaeher n. 
Stanfenberger, Klingelbeneer u. Cievner (Name der beiden letztem von der 
Trauben Sorte). Bei Bühl die milden Bühlerthäler sowie der berühmte rote 
Affenthaler. bei Neuweier u. Stciiibach der Mauerwein, Nägelsförster u. 
Vamhalter, im Murgthal bei Schlosa Ebersteln das Eberblut. 

Die Walduuffnt bilden den üauptreichtnm des Bchwarzwaldes. Laub- 
bölser, insbesondere Buchen n. Eichen, sieben aufwftrts an den Hingen, 
während die langgestreckten Bergrücken ausschliesslich mit Weiss- und 
Rottannen (Ficliteii) bestanden sind, meist Bäume von hohem Wuch^ mit 
mächtigen Stämmen u. majestätischen Kronen. Die ausgedehntesten Wal- 
dungen besitzen der Staat, einzelne Städte, sowie zahlreiche Gemeiuden u. 
Stiftungen, femer die Standes- u. grundherrlicben Familien, insbesondere 
4er Fürst zu Fürstenberg, sowie endlich die schon seit dem 14. Jahrh. 
bestehende Murg-Schlflferschaft (R. 8). Die Waldkultur wird mit Sorgfalt 
betrieben u. ergiebt sehr bedeutende Summen, der Jahresertrag aller ba- 
discheu Waldungen wird auf 20 Millionen Mark geschätzt. Ein Teil das 
Holaes findet als Brennholz Absatz, vieles wird zu Papierholz rersehliffen, 
alle schöneren Stämme aber werden auf den zahlreichen Sägmühlen zu- 
geschnitten u. als Ilandelswaro in bedeutend höherem Werte weithin 
versendet. Hobes Interesse gewährt die Httlgfläsaereif welciie auf dem Rhein 
u. Keekar, der Kinzig u. Marg, sowie auf der Ens n. Nagold besonders 
lebhaft betrieben wird. 

Mineralien n. Bergbau. Letzterer ist zur Zeit unbedeutend, die badi- 
schen Hüttenwerke kamen Mitte dieses Jahrlnnulerts Avcgen ungenügendem 
Ertrag in Abgang. Ehemals wareu zahlreiche Gruben in Betrieb, bei 
Badenweiler u. im HttoBterthal finden sieh sogar Spuren von r9ralscihem 
Bergbau. Gold, von der Aare sugeffihrty wurde aus Rheinsand gewaschen, 
Silber bei St. Blasien, BaihMiweiler, am Schauinsland fdaher der Name 
Erzkasten) u. im Kinzij^thal grwnnnou, Eisen lieferten die Gruben bei 
Pforzheim, Kauderu u. Stockach, sowie jene in der Gegend der Alb und 
Wutaeh. Welter wurde gebaut auf Schwerspat bei Baden, Kobalt b^ 
Wtttiehen im Kleinen Kinzigthal n. auf Nickel bei St. Blasion. Eisenr 
giessereien u. TTammorwerke, in denen fremdes Eisen verarbeitet wird, in 
Württemberg die Werke des Staates, sind noch mehrfacli im Betrieb. Die 
Salinen von Dürrheim u. Rappenau gewähren einen jährlichen Ertrag v. 
gegen 600,000 Zentnern, so dass bedratende Vorräte an das Ausland ab- 
gegeben werden können. Steinkohlen (Antbraoit), Jfthxlieh kaum 200,000 
Zentner, Ue£ert das Bergwerk von Diersburg (s.*5. v. 0£Penb«rg), TöpiSer- 
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thon n. Welsserde wird In Torsflglicher Ofite bei Balg unweit Baden vt. 
bei lleimbach gegraben, Porzellanerde Ix i Honsberg u. Vüliiigen, Ver- 
steineruTi^'^P!) finden sich io den Vorhügein, die bedeutendsten bis jetzt am 
ßchienerberg iR. 48). 

Einen unschätzbareu Reichtum besitzt der Scliwaizwaid iu seinen 
zablreicben Mintrai^ttUn, JH% bertthmtesten warmen Quellen sind Jene 
von Baden-Baden, Wildbad u. BadenwelL r : von den kalten Quellen sind 
am meisten besucht die Renchthalbädor u. Kippoldsaw. Bedeutung erlang- 
ten auch die Solbäder Donaueschiiigen, Dürrheim u Rlieinfelden. 

Schwarzwald'Induatrie. Die einst in den Bereich des höheren Gebirgen» 
zurflckgedrilngte keltische Bevölkerung besass eine Torsügliehe Gabe fftr 
technische Arbeiten, die Hofgüter gingen auf den Jüngsten Sohn Uber, n. 
die älter»'!) Brüder griffen zu andern Bc.<el)ärtiKun^r*'n Bei der geringen 
Feldwirti-clialt iiälutcn sich deshalb die Bewohner mit Viehzucht, Hoiz- 
banen, Brettscbneiden^ Kohlenbreauen, Harzen, Flösserarbeiteu u. mit Yer> 
lisrtignng yersebledener Holawaren. Letzteres Gewerbe ergab ansehnlichen 
Verdienst, u. das Kühler-, Schnefler- u. Drechslerhandwerk bildete sich 
immer mehr aus. Spuren dicker Industrie, die besonders in Bernau ober- 
halb St. Blasien heute noch blüht, lassen sich bis in das 13. Jahrh. ver- 
folgen. Spater kamen andere Fabrikatiouszweige hinzu, Zimderbereitung 
u. Bfirstenbinderel in Todtnau u. Umgegend, Glasbläserei, Anftrtfgung 
von Blechlöffeln, Zeugieweberel in Todtmoos, Granatenschlelllsrei inWsld- 
kirch u. Zell a. H. 

Die Uhrmmacliereif eine jetzt hoch bedcutungävoiie Industrie, begann 
zu Ende des 17* Jahrb. mit kleinen Anfängen. Lorenz Frei gen. Uack- 
bretterlorenz, ein Giashändler, brachte 1688 aus der Fremde eine hölzerne 
T^hr, welche auf der Rodeck b. Waldau mühsam nachgemacht wurde, bald 
aber fertigte man solche „Unruhuhren" in Nenkirch u. SoliöTnvfiM Das 
Geschäft wurde im Gebirge verbreitet u. durch Eriindung besserer Instru- 
mente Terrollkommnet, nach 1740 hatte man schon Sclüaguhreu, u. v. 1750 
an wurden metalleue Getriebe n. Rftder Tcrwendet Später kamen Uhren 
!nit beweglichen Figuren, die Kuckucks- u. Spieluhren u. seit 1850 in ge- 
?clnnjickvüller An>'stattung feine Uhren mit Zugfedern u. Regulatoren, 
Wand- u. TiscUuhren u. Wecker. Die Zunahme des Absatzes bedingte 
bald eine Trennnnir Arbeit, hftufig wurde in derselben Familie nur dn 
einzelner Teil gefertigt, was schliesslich zu fabrikmilssigem Betriebe An- 
lass gab. Solcher besteht insbesondere in Triberg, Schonach, Furtwangen, 
St. <l*M)rgen, Villingen, ^'5hrenhach, Gütenbach, Neustadt, I.enzknch, 
Schramberg u. Schwenuingeu. Nebenbei hat »ich jedoch, insbesondere 
In Keukireh, Schonach, Triberg u. s. f. die Hausindustrie erhalten, ste 
steht aber meist im Dienste der Grossindustrie u. ist als selbständiger 
Betrieb im Rückgang. Nene Fabrikationszweige sind die Anfertigung voa 
Gasuhren, elektro-t» chnisclien Apparaten u. Registrierapparaten. Beieh- 
rend auf die Ausbildung in der Uhrenmacherci wirken verschiedene Staats- 
anstalten In Furtwangen (R. 15), sowie die Gewerbeschulen der Hauptorte 
u. endlich die ständigen Ausstellungen in den Gewerbehallen. Jetzt be* 
schäftigt die Uhrenindustrie etwa 10,000 Personen u. liefert jilbrllch über 
2V2 Mil. Uhren von den einfachsten u. billigsten Werken bis zu den praoht-> 
vollsten 8alonstücken, im Werte v. ca. 20 MU. Mark. 

Aus der Verfertigung der Spieluhren bildete sich die Fabrikation der 
OrchestriwB (selbstspielcnde Musikwerke, eine Kachahmnng der vollen 
Orchestermusik). Das Hauptrerdienst hierin gebflhrt seit 1840 dem Martin 
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Blesslng n. seinm noch bedeutenderen Neffen Jakob Ble^ieing Unter- 
kirnRCb, wie ihren Nachfolgern u. Bchülem, in deren Familien in Furt> 

wanf^n, Kiniach, Vöhrenbach n. Villiiicr< n die vHterlichfi Kiiii^*t fortwäh- 
rend blütit; uiieh in Freiburg n. Lenzkirch bestehen Fabriken. Diese 
Musikwerke, meist für das Ausland bestimmt, werden hauptsächlich nach 
England, Rnssland n. selbet nach Amerika Tersendet. 

Die StrohhulfahriTintton ist auf dem Schwarzwald sehr verbreitet, sie 
wurde durch sog-, Glasträger eingeführt u. erscheint zuerst 1716 als Nach- 
ahmuug schweizerischer u. italieniäciier Getieclite. Hierzu werden beson- 
dere Arten von Korn gebaut, welche vor Zeitigung der Frucht geschnitten, 
gebleleht n. dann mittelst Maschinen in 6—10 Teile gespalten werden; 
auch Palmblatt.stroh, durch Zerschneiden der Blätter der Fächerpalm^ 
gewonnen, winl vielfach verwendet. Das Flechten geschieht in der Regel 
in den Wohnungen der Flechteriimeo, die weitere Zubereitung in den 
Fabriken. Die bedeutendsten sind in Furtwangen, St. Georgen, Höchen- 
schwand vu Behramberg. Btrohflechtschnlen. 

Von neueren Industrien sind besonders erwähnenswert: Spinnereien u. 
Webereien in 8eide,Wonc u. Baumwolle, letztere hauptsächlich im Wiesen- 
u. Elzthal u. in Ettlingen, Zeugleweberei (Hausindustrie) in Todtmoos, 
Fabrikation von Maschinen, Draht, Leder, sowie von Thonwaren (Schwärs- 
waldpMajoUka), feine Sftgarbelten, Holzfaserstoff fUr Papier n. Pappen, 
Fabrikation von Papier, In Lahr Tabak n. Ciohorien, in Pforzheim Gold- 
waren. 

Die Reisezeit beginnt schon Mitte Mai, für einzdne Bäder u. die Vor- 
berge oft noch früher, u. währt bis Mitte Oktober. Das FrUl^ahr u. der 
Monat September sind zn Fnsswandemngen am meisten beliebt, anch sind 
Alpeufernsichten in dieser Zeit am häufigsten u. soll usten. Ein zum 
voraus entworfener genauer RfisephDi, wie filr das HochKcbirge geboten, 
ist hier nicht unbedingt erforderlich, jedoch empfiehlt es sich, die Tour 
auf einige Tage hinans festzasetzen n. dabei anf das voransznsendende 
OepSck Backsicht zn nehmen. Eine Anzahl von Reiseplftueu ist unten 
angefügt. 

l>ie Kleidung sei für häufigen Temperaturweehsel eingerichtet, Anzug 
aus mittelstarkem Tuch, Hemd aus feinem Wollstoff od. kralligem Shir- 
ting, weiche Strttmpfe, leichter Filzhut, leichter Überzieher od. Plaid, gut 
eingetretene doppelsohltge Schuhe od. Stiefel (Benagelung nicht unbedingt 
erforderlich), Sonnenschirm mit starkem Stock u. hakenförmigem Griff, 
als stock u. Regenschirm zn gebrauchen. 

Gepäck. Grösseres Gepäck sende mau mit der Puät od. als Expressgut 
Toraus; das Handgepäck, auf Hausschuhe u. die sonst notwendigsten 
Stfleke beschränkt, trägt man in einem kleinen Tornister, dner Umhäog- 
tasche od. in den Plaid zusammengerollt am Riemen in der Kegel selbst. 
Sehr zu empfehlen ist «Ii«' Versendunt,' von Reise- n. Handgepäck bei Ton- 
ren nach Eisenbahnstationen als Exjtrts.'i<jut. Die Absendung erfolgt jeweils 
mit dem nUchsten Zage nach allen Statiouen der badischen Bahn, sowie 
nach den bedeutenderen Stationen der Kachbarbahnen. Bei diesen Sen- 
dungen genügt eine deutliche Adresse (ohne Frachtbrief), ohne Wertan- 
gabe darf auch die ver.siegolte Verpackung unterbleiben. Solche können 
bahnhoflagernd od. an einen bestimmten Adressaten ((iasthof u. s. f.) ge- 
' macht werden; Taxe n. Bestellgebflhr mftssig. Bandgepäck tibemehmen 
die Bahnhof- Bureaux zur Anfbewahrung gegen Schein. Handgepttck| 
welches in den Eisenbahn-Personenwagen mltgefUhrt wird, darf nur aus 
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kletoeren tlegeostäiideii. welcbe im ganzen nicht Aber 10 kg schwer sindf 

hesteheiK 

Das EisenbahnweHi'Di ist zweckmässig organisiert, auf allen IJnien 
geht eine dem Verkehr entsprechende Anzahl Züge. Auf weniger wich- 
tigen Strecken .findet Sekundftrbetrieb statt. In dnsebien Zflgen der 
Schwarzwaldbahn wie der HÖllenthalbahn laufen im Sommer Aussichts- 
wa^en (R. 13 u. 39). FuhrJcarfft? iüv einfache Fahrt wie für Hin- n. Riick- 
fahrt (bei Schnellzügen Zusehlagka» ten) werden aii allen Stationen vorub- 
folgt; für letztere stehen neue Bestimmungen bevor, darnach sind solche 
TorauBSichtUdi fttr die sunKchet gelegene Station 1 Tag, für weitere Ent- 
fldmnngen 8—4 Tage gfiltig, u. ermächtigen die am Tage vor dem ersten 
Ostor-, Pfingst- n. Weihnacht>feiertag gelösten Karten noch am Tage nach 
dem zweiten Feiertag zur Rückfahrt. Ferner gelangen zur Ausgabe mit 
ermässigten Preisen: Abonnementskarttu, ßundreisekarten (in Buch- u Karton- 
form) sowie eusammmstHlbe^« fkomMnierhare) Pahrseheinhefie für das gesamte 
Gebiet der Eisenhahnen v Deutschland, Österreich -Ungarn, Rnmftnien, 
der Niederlande, Belgien, der Schwei?:, Dänemark, Schweden n. Xarwcgcn. 
Letztere gestatten Reisen nach eigener Wahl (Rundreisen wie Hin- und 
Rückfahrten), es mUsseu über die zu durchfahreuden Strecken unmittelbar 
anfeinaiider folgen u, ihre Gesamten tfernung mindestens 600km betragen, 
bei eiuem Wege v. GOO— ?000 km haben sie 45 Tage, über 2000 km fiO Tage 
Gültigkeit, kein Freigepäck. Auch für besondere Hnnilreisen in der Schweiz 
von mindestens 200 km I-änge, sowie für Italien bestehen Anschluss- u. 
Ruudreisehefte. — Ein weiteres wichüges Verkehrsmittel bilden die ört- 
lichen Verbältnissen dienenden Bahnen untergeordneter Bedeutung (Sekun- 
där-, Lokal-, Strassen-Dainpfbahncn). Endlich gehen zwischen einzelnen 
Orten mit grösserem Verkehr besondere Lokalzüge mit flalt an zahlreichen 
kleineren Stationen (Fahrscliein im Zuge) - Für längere Touren empfiehlt 
sich die AnschatTung eines badischen od. württembergischen Ivuisbuches 
(50 Pf.), ein solches enthftlt auch sämtliche Bahnen der angrenzenden 
Staaten, die Postkurse des betreffenden Landes sowie die DampflDootkurse. 

Dampfboote auf dem Bodensee u. Bhein von Scbaffhausen bis Kon- 
stanz s. R. 48 n 5f; -58. 

Postwagen (in Baden Reichspost) haben au die Baliuzüge vielfnchea 
Anschluss u. gehen deshalb auch an Stationsorten meist am Bahnhof ab. 
Femer bestehen tägliche Postverbindnngen in die Bäder, sowie zwischen 
allen nicht von den Bahnen berührten, aber durch Verkehr belebten Orten., 
Zuweilen wird darüber geklagt, dass auf wiclitigeren Strecken, z, R. Alb- 
bruek-St.-Bla^icn, keine Beiwagen gegeben werden, mau also nicht immer 
auf Beförderung rechnen kann. In den Fahrplänen treten öfters Ände- 
rungen ein, Naehfrage an den Postbureaux, wo diese angeschlagen sind, 
ist deshalb zu empfehlen. 15 kg GriMi k sind taxfrei. Auf den Cariol- 
posten finden einzelne Personen Aufnulnne 

Post- u. Telegraphea-Bureaux, meist mit einander vereinigt, befinden 
sieh selbst in kleinern Orten. Sie sind nicht mehr wie früher in den Gast- 
höfen, sondern meist in besonderen Gebäuden untergebracht, deren Lage 
bei wichtigeren Pliitzen nnten jeweils angegeben ist. Es bezeichnet des- 
halb auch die zab]r{ icln n Gasthöfen beigefügte Angabe „Post^ jetzt nur 
noch, dass das iiaus unter diesem Namen bekannt ist, Fuhrwerk ist in 
der Regel jedoch hier au bekommen. In den grdssem Stildten, wie von da 
nach anderen bedeutenderen Plätzen bestehen Fernsprecheinrichtungen. 

FOhm werden durch die Wirte fkst überall vermittelt^ meist genügt 
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etn des Weges kuodiger Knabe. Da die Ffihrer keine €tenosseiischaft • 
bilden, so sind ihre Forderungen sehr yersehieden , u. vorherige Ver- 
stilndignng angeseigt; hierbei verabrede man, dass der Führer für seine 
Beköstigung selbst sorg't. Bei den zablreicli angebrachten Wegweisern 
U. den vortreü'licheii Karten kann mau sich Jedoch auch ohne Führer 
überall surechtfinden, ein soleher ist saweilen nur zum Tragen des Gte- 
pftcks erwünscht. 

Reittiere (Pferde, Esel) sind nur ;ni "?nzeliien Orten (Heidelbergi Baden- 
Baden u. Badenweilcr) zu festen Taxen erhältlich. 

Das Frivatfuhrwerk ist iu den grösseren Städten, insbesoudere in 
Baden-Baden, sehSn nnd zweckmässig ^gerichtet, überall bestimmte 
Taxen. Auch an verschiedenen Bahnhöfen, von wo aus häv^ Ansfittge 
g-cmacbt werden (Gernsbach, Acheni, Oppenau), findet man stets gute 
Wa^cn nach festem Tarif. An sonstigen IMiitzen ist das Fuhrwerk einfach, 
aber genügend, u. ist mau in der Hegel genötigt solches durch die Wirte 
besorgen su lassen. Man achte, dass keine Retourwagen gestellt n. keine 
allzu hohen Preise geordert werden. Zweispänner für den Tag höchstens 
20, bei sehr anstrengenden Touren 2.5 M., Einspänner, häufig sog. Berner- 
wägele, 11 M. Für einen Nachmittag 10—12, bez (.—7 M. Kutschertrink- 
gcld für einen ganzen Tag 2, bei sehr grossen Touren 2V2 M. 

Die Gasthafe sind in der Regel gut, n. aeiehneu sieb durch Behaglieh* 
kcit u. Keinlichkeit aus. Grossartige Häuser findoi sich jedoch nur in den 
Städten der Rheinebene u. in den Bädern. Dagegen trifft man überall, 
selbst in den höchstgelegeuen Orten, kleinere Gasthöfe von einfacher 
wohnlicher Einrichtung. In diesen lebt man im allgemeinen billig, u. wird 
fast überall von dem Wirte n. seiner Familie freundlieh empfangen u. auf- 
merksam bedient. Schwarzbefrackte, phantastisch frisierte Kellner passen 
nicht in das frische Grün der Tannenwiildcr u. zu den klaren Bächen des 
Gebirges. An manchen Orten bedürfen jedoch die Wohnungen einiger Ver- 
besserung, u. möchten wir den Wirten empfehlen, diese, stets mit behag- 
licher Einfachheit u. guten Betten mit Feder- und Rosshaarmatratzen eln- 
zuricbten, u. die grösste Reinlichkeit im Hause (Abtritte) zu beachten. Die 
Speisen werden schmackhaft bereitet, an kleinen Orten besteht wenig Aus- 
wahl, doch finden sich überall Braten, Geflügel u. landesübliche Eier- 
speisen ; Forellen sind in grossen Hotels teuer, in kleinen GebirgsgasthÖfen 
dagegen hftuiiger nnd verhUtnissmässig billig. Mehr Borgtett bei Bereitung 
des Kaffees u. Weglassung aller Surrogate wäre sehr (-rwQnscht. Die . 
Restawationni auf dm Tiahi^linfm entspr<eh«^'Ti jeweils der Bedeutung der 
Station; auch an diese, selbst einige grossere nicht ausgenommen, ist 
unsere Mahnung beziiglich der Kaffeebereitung gerichtet. 

Die Qattk»ffr§iM wechseln in mittleren u. kleineren Httusem für gut Ma- 
gerichtete Zimmer v. I-2 M., Frühstück 1 M., Mittagstisch 1,20— 2'.s M.; 
Bedienung, nicht immer angesetzt, lo-GoPf., Licht wird häufig keines be- 
rechnet. Gemeinsames Abendessen ist, Kurorte ausgenommen, nicht üb- 
lich, man wählt die Gegenstände nach der überall aufliegenden Speisekarte. 
Grossere OaslhOfe u. Badhdtels sind genötigt höhere Preise zu. bereehnen, 
da Sic darauf angewiesen sind, sich während der oft kurzen Reisezeit von 
3-4 Monaten zu rentieren, doch wird auch hier niemand übernommen (auf 
dem Feldberg u.' Beleben z. B. Zünmer u. Frühstück 2 M. 20). Weine u. 
Weinpreise 8.0. 8. 7 ; bei den vortrefflichen inländischen Weinen raten wir 
▼ottugsweise diese auszuwählen. Oeschrlebene Rechnung wird überall 
"^ergelegt, bei frühem Aufbruch fhnt man gut schon abends zu bezahlen. 
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Über dM Unwesen der Trinkgttdsr wird vlelfaeh geklagt» die Abhilfe 
liegt bei den lieisenden selbst, indem man nur jenem Personal solche giebt, 
dessen Dienste man in Anspruch genommen. Zimmcrbetlienung, falls 
solche nicht in liechuuug erücbciut, 40-60, Kellner üü, u. Hausknecht für 
Kietderreiuigung, stets zu geben, 20 Pf. genügen für den Tag. Bei mehr- 
tägigem Anfenthalt berechne man geringere Sätze, der Portier wird nnr 
honoriert, wenn ihm Aufträge erteilt wurden. 

Die eingehaUeuf Hfihevfolijf der Gasthöf B entspricht ihrem Kang, welcher 
in der Kegel mit deren Güte gleichen Schritt hält. Aber auch in kieinerea 
H&usem lebt es sich oft sehr behaglich, und sind diesen liftufig bezügliche 
EmpHsblnngen beigefBgt. Zuweilen sind auch die Kamen der Wirte an- 
gegeben, dies geschah Insbesondere bei Bädern, sowie bei allgemein be- 
kannten Persönlichkeiten. Endlich sind für WatKir rnn^'t n in langen Thälern 
geeignete Orte zur Einkehr bezeichnet Die Babaliüt-iiestaitrationen öind 
mit ROcksieht auf das Bedürftiis stets vorangestellt. — Die Auftaahme 
eines Gasthofes in den Bchwarswaldfttbrer ist als eine Empfehlung zu be- 
trachten, Verfasser vermag aber hierfür unmöglich eine unbedingte Ver- 
antwortung zu übernehmen. Diese Charakteristik bietet besondere 
Schwierigkeiten, die Verhältnisse unterliegen raschem Wecli»el, gar vieles 
hängt Ton dem Jeweiligen Personal ab, u. seitens der Reisenden bestellt 
eine sehr grosse Verschiedenheit in Beziehung auf Ansprache u. Beurteilung. 

Als Pensionen sind zahlreiche Gasthöfe eingerichtet. FavnIHen n. einzelne 
Gäste finden daselbst bei achttägigem, manchmal noch kürzerem Verweilen 
Aufnahme zu ermässigten Preisen. Letztere variieren für Zimmer, Früh* 
stfick, Mittag' und Abendessen zwischen 8 u. 6 M., bei eleganten B&um* 
lichkeiten, in Bädern n. Luftkurorten, entsprechend mehr, im Frühling u. 
Herbste billiger. Oft wird unter Pension nur die Verpflegung verstanden 
u. das Zimmer besonders berechnet, genaue Verabredung ist deshalb 
empfohlen. Solche Pensionen gewähren eine A>-t von Häuslichkeit, auch 
al9 Standqoartier.zn Ansflttgeu sind sie allgemein beliebt. Das Verweilen 
in ländlichen Orten in der gesunden Luft des Qebii^s u. in heiterer Ge- 
sellschaft, fern von den Sorgen des Berufes u. der Hitze der Stadt, kommt 
immer mehr in Aufnahme, u. ist insbesondere der Scbwarzwald ein be- 
liebtes Ziel solcher Sommerfrischler, scherzweise 1-uftschnapper. Nach- 
stehend sind die beikannteren Bäder, Luftkur- u. Pensionsorte zusammen- 
gestellt, wobei bemerkt wird, dass auch vide Badeorte sich als Sommer- 
anfenthalt zahlreichen Besuches erfreuen. Ifäberes wolle duich Nach- 
schlagen im Texte ersehen werden. 

Bäder im nordlicheu Schwarzwald: Badcn-Badeuy fVildbad, Lange»- 
brüeietit Rotheufels, Erlmhad^ Die UeadttlllbAder : Sidx^Mb, Antogasi, FreUrsb^, 
Petcrsihal n. Griesbach, Im Nagoldthal; LtAttt^dl^ Ttinach u. Rothenbach {Nagolder" 
bad). — Im mittleren ScLwarzwald: Rippoldsaa, Wolf ach, Krähenhad, Etien- 
heimmünsicr, Kimhaldoi. — Im Südlichen Schwarzwald: BadnnieÜer, Bolly 
BruckhauSf Eiscnlnnh, Greu^achf GloHerbady imnau in llohenzollern, Kippbad, Kuckucks- 
had, Leuiertherg (LeimstolUtt) t LM, UtUwweilmr, NiedemaUf Säckingen, Sichuthad, 
Suggmthal, Sul^burgerbad. Solbäder: Do«am4tiAmg€H, D&rrheim, Rkehtfelden, Olga- 
bad b. Rottwoil. — Saeb&der im Bodeneee: Kot$stanic, UOerl^iu, Früdrichshafen, 

Mcersh H rp , Ludwigs h ajen, 

Lultkurortü. Im nördlichen Schwarzwald: Im Albthal: Herrenalb^ 
Heilberg b. Ettlingen, Alter Hof b. Moesbronn, Dobel, Im Murgthal: Gernsbach, 
Schonmüniach, Freudenstadt, Obertsrolh, WeisseHbacb, Gausbadt, Forbaeh, Bei Baden : 
Lichtenthal, Füchkultur, Eberstembargj Ober-Plditigf Sand, Hundseek, Herrenwhs, Neu^ 
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sal^eekf Brgiienhrottn. Im Eappelerthal : OitMhofm, Welfsbrurnttn^ Rvhstem. Im BttDeh* 
tbal : Oherhirch, Lautenbach, Oppenau, Afhrheili'gcn, Kniebis. Im Enz« U. Nagoldgeblot 

KettenHir^, Schömberg, Hirsau, Calw, Zavelsteitt, AUen^feifr, — Im mlttleroa 
Schwarzwald. Im Kinzigthal n. seinen Seitenthälern : Gengatba<:h, Zell a. if^ 
Haslaebf Alpirsbach, Schaphachy Gutodt^ Homberg, Triberg. Farmer Elbach, GiUuAach, 
SebSntoald, Waldkirch, Im aftdliolieii 8tt]i warft wftld: SuBlasieH^ Hödt^uehvfgndt 
Heiligenberg (nnweit d. Bodensees). Fernor Mtglasbütte^ Bernau, Beuron, Bonndorf, 
Breitnau, Buhnihach, Bürgehi, Enßenhur^, Erlenhruck, Freiburg, Friedemveiler, Günters- 
thal, Hammereisenbach, Hausbaden, Hinter\arteny HohenfelSf Höllsteig {Stern)^ Kandem, 
Konigsfeld, Len^hrch, Markdorf (UBWeit 4. BodettMes), M0tn«Hsehwam, Muggttihunn, 
Ntustadtt ObärhöUtteig {Rössle), Oherrtedy OhrweiUrf RasAäuser auf dem Bümm, Feld» 
herg n, Schauinslandy Rolhhaus, Saig, St, Georgen, St, Margen, Si. Peter, Schluchsee, 
Schönau, Schweigmalt. Sfehrurl-, Signiaringm, Spe^garf, Spieliveg, Stil'hurg, Titisee, 
Todtmoos, Todtnau, Todtnauberg, übiingen, Waldkirch b. Waldahut) Waldihui. 

Die BeiMkosten riehtoi sieh sdir imeli den BedttrÜDlflsen u. Gewohn- 
heiten des Relsoiden. Bei ^nlgra AnsprScben kann ein Tovrist mit Ein* 

kehr in bessern Oasthöfen seine täglichen Ansgabon, Eisenbahn, Wagen 
u. Führer abgerechnet . mit 10—12 M. , bei Besuch kleinerer Häuser orl, 
Standquartier mit 6— S M. leicht bestreiten. Belsen in Gesellschaft von 
8-i Personen koonnen wesentlich hilliger, u. Iftsst tich hier mit einem 
täglichen Aufwand 10 M. eine Schwarswaldrelse mit allem Komfort 
unternehmen. 

Die Schwarzwald-Voreine in Baden nnd Württemberg haben den Zweck, 
die Kenntnis des Schwarzwaldes u. der angrenzenden Gegenden zu er- 
weitem Q. SU Yerbrdt«i, sowie das Belsen n. den Avlentbalt das^st sn 
befördern. Mittel hierzu sind Uttemrisehe, artistische n. kartographisdie 

VeröflFentlichnngen , Anlage u. Instandhaltung von Wegen, insbesondere 
solcher zu Aussichtspunkten, Erbauung von Aussichtstürmen, Pavillons 
u. Schutzhäusern, Herstellung von Buhebänken u. Wegweisern, gesellige 
Zusammenkünfte, Vorträge u. gemeinsehaftliehe Ausflüge. Beide Vere^ 
gliedern sich in Sektionen (Orts vereine), bestimmt für die Bedürfnisse ihrer 
Umgebung selbsttliätip: zu sorgen. In Baden zählt der Verpin io Sektionen 
mit über 3500, in Württemberg 7 Bezirksvereine mit etwa lOOO Mitgliedern. 
Vorstände sind in Baden Hofrat u. Professor Dr. Behaghel in Freiburg 
(das Verelnsahselcben ein guldner Tannensweig), in Wttrttemberg Baurat 
Bheinhard in Stuttgart. Jahresbeitrag 5 bez. B M., wovon 3 bez. 2 M. den 
Sektionen zur Verwrndunp- verbleiben. An den Sitzen der meisten Sektionen 
wie In fast allen IjUitkurortcu bestehen lokale Auskunftsbureaus, welche 
touristischen liat auf das freundlichste erteilen. Vieles haben diese Vereine 
s^t ihrem Bestehen geleistet, u. mit Bewunderung u. Dank begegnet der 
Wanderer aller Orten Im Gebirge deren segensreicher Wirksamkeit. 

Die Litteratnr des RcTnvarzwaldes wird alljährlich reicher. Von älteren 
Schritten sei erwähnt Hiatoria Nigrae Silvae von dem gelehrten Abt Gcrbert 
V. St. Blasien, 3 Bde. 1783—88. Hervorragende Bedeutung hat eine wissen- 
schaftliehe Beschreibung von Baden, 1885 bei BielellBld in Karlsruhe er- 
schienen, für Württemberg haben die Werke des statistisch topographischen 
Bnreai!-, Beschreibung des Königreichs und die Oberamtsbeschreibnngen, 
besonderen Wert. Forner sind hervorzuheben die Schriften von Ffcht, 
Fickler, Fröhlich, lieunisch, Jensen, Marmor, h. Reich, Scbalch, Schnara, 
fkihdnhutb, Scbreiber, Schwab u. v. Seydlits. Treffliebe bistoriscbe Arbeiten 
t)esitzen wir in den Beschreibungen einzelner Städte u. Orte, sowie in den 
Berken Yon Bader, Barack, Krieg t. Hoehfelden» Mone, Biezler u. Both 
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V. Schreckeristein : naturwisseiisc luiftliclie von Döll, Kcmmlcr, T-conhardt, 
Platz u. Seubert; über die Sagen von Hruiier, Barack, Beriimv, Mallebrein, 
flcbnezler u. Würtemberger. Neumaun schrieb über Oromctrie, Eiäenlobr 
über die Holzbauten des Schvarswaldes. Geologische Besehrefbungea 
etneelner Gegenden finden sich in den Beiträgen zar Statistik der innem 
Verwaltung des Grofsherzogtnms Baden, ferner in den Verhandinngen des 
naturAvissensrhaftlicheu Vereins zu Karlsrulie. Als treffliche Rei?>ebegleiter 
verdienen Erwähnung: Ublandä Gedichte iin nördlichen u. im württem- 
bergischen, Hebels Gedichte Im sfldllchen Schwarswald, Wlesenthal), ferner 
die Schriften von Scheffel» welcher eine R» ihe der schönsten Punkte, be- 
sonders im lieblicher. TTi u-au 5;chn<lert, endlich B. Auerbiieh.'j Dorfgeschichten ^ 
welche meist im württembergischen Schwarzwald spielen. 

Die Badelitieraiur ist eine umfasseudci über alle bedeutenderen üadcr 
u. Luftkurorte bestehen gute wissenschaftliche Arbelten. Hier seien nnr 
erwähnt die Schriften der Badeärzte, über Baden-Baden v. Hofrat Dr. 
Heiligenthal, sowie über Wiblbad v. Geh. Ilofiat Dr. v. licn/., ferner jene 
über Rippoldsan, die Renchthaibii ier u. Badenweiler. Kleine Abhandlungen 
über Badeorte u. Sommertrisclieu üuden sich sehr zahlreich in verschiedenen 
Zeitschriften, wie Gartenlaube» Ueber Land n. Heer u. a. Eine sorgfältige 
Zusammenstellung der hier nur kurz berührten Litteratur gab Archivrat 
Gmelin in der Deutsclim Warte, Jahrg. 1874, Bd. 7, TTeft S. 

Der Kurgast, ein Saibonblatt, erscheint v. Mitte Mai bis Mitte Oktober 
jeden Sonntag bei G. Uelüiu in Schopfheim, Preis für die Saison M. Das- 
selbe enthält die Fremdenliste ftlr die Schwarzwaldbäder n. Luftkurorte, 
wahrt u. fördert die Interessen der Kurorte u. Sommerft'ischen, u. dient 
als Führer n. zuvorlässiger Au.skunft^-eber. 

An Karten sind beachtenswert: Die Neue Topographische Karte v. 
Baden, in 170 Blättern im 1 : 25,uoo mit einem Aufwand v. über Mil. M. 
herausgegeben von der Oberdirektion des Wasser- und Strassenbaues 
unter Leitung von ObersUleutenant Schneider. Die einzelnen Blätter sind, 
wie in allen neueren Kartenwerken, nach Gradabteiluugslinien abgegrenzt, 
u. deshalb die nördlichen Karten schmäler als die siidlit hen, auch ist ihr 
oberer (nördlicher) Rand jeweils schmäler al.i der untere. In dreifarbigem 
Rupferdrnck darf diese Karte sich mit den besten Arbeiten messen. Ort- 
schaften* Straf ' M, Wege, Schrift u. Kulturbezeiehnung schwarz, fiewässet 
blau u. die zur Tcrraindarstcllung dienenden Schichtenlinien (Kurven) im 
Abstand v. lü Metern lim Hügelland Zwischeiikurven v. je 5 m) braunrot; 
wichtige Uöheupunkte durch Zahlenangabe hervorgehoben, auch das an- 
grenzende Gebiet Ist eingezeichnet, Preis für ein Blatt 9 K., diese Karte Ist 
geeignet einen Bergführer entbehrlich zu machen. Über jene Gegenden» 
in welchen wegen starken Frenirlcn verkehr.«; grössere Nachfrage nach 
Blättern stattfindet, z. Ii. Baden- Baden, Kenchthalbäder , Freiburg U.Um- 
gebung, Badenweiler, Triberg, St. Blasien, besteht eine wohlfeilere Aus- 
gabe (Blatt mit BeUelkbtönung IV«— 9, ohne solche i H.). Von der Original- 
ansgabe nnterseheldet sich diese dadurch, dass die Wasserläufe u. Kurven 
schwarz angegeben, n. zum besseren Versf-indnis der Bcrgformatlon die 
Abhänge in braunem Tondruck mit Scitenbeleuchtung dargestellt sind, 
wodurch das Kartenbild reliet'artiges Aussehen erhält. Die altere topo- 
graphische Karte Im i : 50,000, 55 Blätter ä 1V> M. wurde nach der von 
Oberst Klose is vollzogenen Original aufnähme, welche auch der 

neuesten Karte zu Grunde liegt, bearbeitet; Zeichnung schwarz, Terrain 
In Lehmann'ächer Schraffieraug, Eisenbahnen u. Strassen siud vielfach 
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naehgetrageD/ Zu, erwähnen ist fSarner die Reduktion letzterer Earte auf 

1 : 200,000, welche in G Blättern ä 1 M. als Touristenkarte sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreut. Letztere beiden Kartenwerke gingen an den preussischen 
Oeneralstab über. Endlich sei der Wo ri' sehen Schwarz waldkarten (Frei- 
burg b. Herder) gedacht. In Württemberg hat die Bearbeitung einer Karte 
im 1 : 26,000 begonnen, welter besteht noch die ältere topographische Karte 
im 1 : 50,000, beide sind ähnlich den badischen Karten. Der württem- 
bergische Schwarzwal (i verein liess eine Karte seines Gebiets in 6 Blättern 
im 1 : 70,000 anfertigen , per Bl. 1 M. Höchst zweckmässig ist auch die 
Karte des Deutschen Reichs im l : 100,000, wovon 10 Blätter sieh fiber das 
Sehwarzwaldgebiet erstrecken, 1 n. VI» M. Die Herausgabe eines geolo- 
gischen Kartenwerkes im 1 : 25,000 hat in Baden begonnen, eine solche Karte 
im 1 : 400,000 bat Professor J)r. Platz bearbeitet. 

Eintrittslinieu, Eisenbahnen, Bheinschiff brücken» Strassen u. Wege. 
Die HaupteintritisUnie im Korden, Westen u. Sfiden bildet die badische 
Hauptbahn Heidelberg fiber Karlsruhe, Offenbnrg, Freiburg u Basel bis 
Konstanz, welche längs des West- ii. Sttdhanges des Schwarzwaldes hin- 
zieht. Von Osten her verinittrln die württembergisdien Bahnen, insbe- 
sondere die von Stuttgart ausgehenden Linien nach Pforzheim, Calw, 
Frendenstadt u. Bottwell den Eintritt. Die Anschlfisse u. Verzweigungeii 
dieser Hanptlinien werden am besten der am Anfang des Buches einge- 
»hefteten Eisenbahnkarte entnommen. 

Weiter vermitteln den Eintritt auf der Westseite längs der 181 km 
langen elsässiach- badischen Rheingrenze, abgesehen von den i festen 
Bisenbalinbrfieken bei Strassbnrg, Brdsach, Neuenbürg u. Hfiningen, 
11 3ehifbriiek«n, u. swar stromaufwärts jene von: 8d8 »Plittersdorf 
(Rastatt), Drusenheim -öreffern, Gamsheini - Freistett, 8trassbnrg- Kehl, 
Gel stbeim- Ottenheim, Rheinau - Kappel, Schötuiu - Weisweil, Markolsheim- 
Sasbach, Neubreisach- Altbreisach, Eichwald (Chalampej- Neuenburg u. 
Hfiningcn- Leopoldshöhe. Auf der Bfldsetto swf sehen Basel u. Konstans 
fuhren sahireiche feste Brücken u. Fähren über den Rhein. 

Das Strassfn- ii. Wegenetz ist sehr ausgedehnt n. dessen Vorzüglichlicit 
allgemein anerkannt. Trefflich gebaute F\uiiststra58en ziehen in allen 
Thälerit aufwärts u. Uber die Wasserscheiden iu die benachbarten Thäler. 
Vielfach sind sie unter sich verbunden, u. Abzweigungen gehen selbst nach 
den unbedeutendsten Ortschaften. Auch in die Waldungen u. bis zu den 
höchsten Bergkuppen hinaufführen häufig überraschend schöne Falirstrassen, 
der Verkehr i^t (iNriiincli allen Richtung<n leicht u. bequem ermöglicht. Weg- 
weiser sind an ailcu wichtigeren To ui iateuwegen angebracht u. werden stets 
▼ermohrt Nebst den Bezirksforsteien u. Gemeinden erind in dieser Richtung der 
flchwarzwaldverein sowie die Ortsvcrschöncrungsvereine besonders thätig. 

Reisepläne. Wir geben nachstehend verschiedene lieisepläne, welche 
den TonristeT! hfi Ff-^tstellimg ihrer Uouten zn einigem Anhalt dienen 
sollen. Ist auch nicht unzunetunen, dass die grossen Touren in cincx un- 
unterbrochenen Wanderung ausgeführt werden, so sind sie zn obigem 
Zwecke dennoch von wesentlichem Nutzen. In diesen Plänen ist auf eine 
entsprechende Abwechslung u. auf bequeme Reisende Rücksicht genommen, 
u. desshalb für weniger schöne wie für solche Strecken, die sieh leicht im 
Fahren besichtigen lassen, ein Wagen vorgeschlagen. Im Innern des Ge- 
birges sind Jedoch, längere ThUer ansgenommenj Fosswandernngen überall 
zu empfehlen, denn nur bei diesen erflcbliessen sich die SelUSnhelten einer 
<3egend in ihrer vollen Herrlichkeit. 
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I. Haupttour durcli den ganten Soliwanwald* 

1. 2. Baiifn-Badcn u. ümgebung. 

3. Wagen üb. Schioss Eber stein n. Gernsbach (Abstecher n. Herrenalb) u. durch das ' 
. Murgihal fib. Forbach n. Sehöimiiniach (Abstooher n. FrendensUuU)» 

4. Wagen simi Züflc, za Fqm IIb. das Ecklt auf di« Homisgrindet hinab fib. den 

Mummehre n. Jf\'/f shnnmm n. Oitenhöfen. 

5. Ober das lülr/fraucui^rah n. die B/öchfrrck n. Allerhetlivcn (IWawr falle). Wagen 
(wartet am Fuss der taiie) n. Oppenau (Antogast), FreiersüaJj, Petersihal u, 

6. Über die Höl^uälderhöhe n. Rippoldsau. Wagen n. Wolfaeh bes. HtuuMh, n* auf 
der ßohwarzwaldbahn n. Homhera^ Besuch des Schloishcrgcs . 

7. Schwarzwaldbahn üb. Triberg n. Sommerau od. Georgen^ zorücic n« Triierg, 
Besuch des Wasserj alles, 

8. Wagen fib. Sehänwald^ Fttrtwangettt Güten^aeh u, dureh das SimomwältUrihAl 
(Besuch des Zwerihachf alles) n. Waldkirch, Eisenb. n. Freiburg, od. flCllÖner : 

9. Von Waldkircli üb. den Kandel n, 3t, PtUr, binab ftb* Aen JJmdenberg n. Xcrfifr» 
laricn, Eisenb. n l-re. Iburg, 

10. Freiburg n. Umgebung. 

11. Elsenbabn dnreli das Höllenthal n. Stat» Titisee, «. xn Fnsa od. an Wagen auf 

den Feldberg, bez. zum Feldbergerhof. 
12» Durch das Braiuimhci t^f thai n. 'J'o.ltiiau, Eisenb. im TVi,-senlhaI n. Basel. 
18. Eisenbahn üb. Brennet n. Hasel, Bcsucli der Haseler HöblCf a. n. IVebr, Wagen 

Üb. iodtmoos U. iV. Blasien n. Höchenschwand. 

Ii. Dnreb das Jlbthal Wagen bis NudermShlej sn Pnes n. Jlhbriuh. 
ISi. £i.<!enbahQ IIb. Lanfenhurg n. Jlfi»rf. Wagen im Murgthal n. Hottingen od. Hier- 
ri^-hiieJ u. zurück (Fossgäugor v. Hottingen üb. Häuner n. Laufenburgf od*anoh 

n. 'ricfeiiilein im Albthal). Eisinib. n. Wnhishut od. Thiengot. 

16. Wagen in das Schluchtihal die Wit^nauermuhle bis oberhalb der Mündung 
der Meitma (e. III., 8), zurlhclr n. Thiengen, od. Wagen im Seblüebtthal hlaBu^hndorf, 
dann in dai StttnachthaL Besuch der Ruine Roggenhaeb, n. im Tliale lUrftd^, 
Eisenb. n. Ncnhaufeti, Besichtigung des Rheinfalles. 

17. Eisenbahn n. Schaffh.ruseu. Eisenb. n. Singen od. Engen u. Besteigung des ^o- 
hentwiel v. Singen od. des Hohenheuicn v. Engen aus. 

18. Eisenbabn Aber RiidolfieU n. Konstant. 

19. Besneb der Inseln Mainau u. Reichenau, zurück üb. Ermatingen. 

20. Rundfahrt auf dem Ho lense-:' bis ^regeni^ Besteigung dOS Gebbardsberges od. iy«»- 
(/«rj. Zurück mit Dampfschiff od. Eisenbahn. 

21. Dampfschiff n. Heershurg od. Überlingen^ Wagen fib. Heiligenherg n. Pfutlendorf, 
Eisenb. n. Sigmaringen, 

22. 23. Eisenbahn durch das Donauthal, Besuch von Werenu/ag, WildensUtUf ^uron 
U. Bronnen, dann n. TttttHngcu \\. Donctueschingen. 

24. Eisenbahn n. Villingen, Rotmcil, Horb, Nagold, Teinach od. Calw. 

25. Eisenbslin Üb. Liebenxell n. Pforzheim. Besneb des ehem. Klosters Maulbron». 

26. Eisenbahn n. TVildbad, zurück n. Pforzheim, Eisenb, ftb. Karlsruhe n. Baden^ od. 
T. Wildbad zu Fuss Uber Kaltenbronn n. Gernsbach n. Baden, 

IL Haupttour durch den südlichen Schwarswald. 

1. Von O f nihil rg ül). Bihenti-h (Eiscub.) od. vou Z-«Ar n. Hohengeroldseek, Hinab tu 

StcinbaJi u. im Schulter thal n. Srhu'eigha useti. 

2. Besteigung des Hünersedel, hinab m das ßreitenbachthal, u. über die Hochburg n. 
Buehholi, Eisenb. n. Waldkireh, 

3. Wagen durch das Simonsxoilderthal (Besuch des Zvter^aehfalles) Ab. Gütenbaeh 
n. Furtwangen, 



Digitized by Google 



BEHEPIilMB. 



4. Übtx Ntuiirch n. Watdaut od. ftb. GütenboA n, 5/. Margtn» Von beiden Orten 
IIb. den Thumer n. Breitnau n. doreb die Jl«iwi»i««««i^/iKi^/ tu Hölhleig (Stern), 

5. Eisenbahn hinab ftb. Stet. Hirsebspnmg b. Himmäreieh, sorOek bis Stftt. T/Iö«« 

n. auf den Fellher «t. 

6. Dureb das Brandenbergerihal n. Todtnau, n. fib. Pra^ n. Bernau n. 5/. BlasUn, 
od. T. Feldbergerhof flb. das Harxogewhom n. £«niaif, od. Hb. il^^, Scbiuehsec n. 
Bfatiuf*ldf od. ftb. Men^^eHfchwaud n. 5/. ^Blasien. 

7. Über Niedermühle in das Albihal n. ül). Tiefenstein n. Albbruch, Eisotil^ilin ftb. 
WaJdshnt n. Neuhauseny Besichtigung des Rheinfalles. (Schlüchtthal 8. I, 16). 

8. Eisenbahn n. Schajfhausen u. Konstaui (Bodenseerundfahrt s. I, 20). 

9. Beenoh der Insel J(ftf/fi4u od. Reichenau, ESaenb. ftb. Radolfielly Siockach n. 
Sebwackettrtuihe n, PfuiUud^f. 

10« Wagen n. Heiligenberg n. snrfick. Nach Si<:uhv ingm, entweder mii Eiaenb. ftb. 

Schivaclrnv.-uihe n. Kranrhntwics, od. mit Wagon &b. KraucheHwics, 
11. Besuch des Donauthäies (s. I, 22) u. zurück. 

18. Eiaenbabn u. Stockadt, Wagen ftb. Ken^ingen, Sehioss LangensteiH n. die Aadufueüe 
D. fitfm. Besteigimg des Hohenhetven od. Wagen nnfa SteUener Schlüssle, od« 
Eisenb. bis Singen, Besteigung des Hohentwicl. 

13. Über SchaffJiausen j\. Oher'nuchringen u, mit der WulachtbalbahH n. Zollhaus, 
Wagen n. ßonndorj, tiesuch des IVuiacJitlmlcs, 'Bad Holl. 

14. Wagen fib. Steinahad n. Birkendorf in daa StMüehithal, n. dnrcb diesea nacb 
T^jen^A« od. WaldAiU. 

Ibb Eisenbahn n. Afur^r, Besuch des Murgtha/es, Wagen bis Hottingen hin n. snrAck. 
Eisenb. üb. Brenn -t n. Hasel, Besuch der Haseler Höhle, zurück n. W>/;r. 

16. Wagen n. Todtmoos u. durch das %Angenbachthal n. Marnbach im Wiesenthal. 
Eiaenbabn tbalebwSrta n. od. tbalanfwtrta n. Sebünau, 

17. Auf den Reichen, binab ftb. den Hatd^iibof n. Kreu^egsattel n. die Sirmit^ naefa 

Badenxveiler u. Miillheim, od. vom Sattel üb. den Blauen n. BadenweHeTf od. Tom 
Haldenhof üb. die KaUu-fa.-hfurr a. das Sul^burgerhad n. Heilcrsheim. 

18. Eisenbahn n. Frcihmg. Ifückruiso. 

III. Kleinere Tour durch den ganzen Schwarzwald. 
Diese von der Sektion Baden dos Öchwaritwaldvereius in einer besonderen Schrift 
empfohlene Tour t. S-'IO Tagen gelangt, genau wie hier angegeben, häufig zur 
Anafllbning. 

1. Von Baden (auch'niit Wagen) ftb. Uebteulhaif den Geroldsauer Wasser/all, den 
Plättig u. Sand n. Hundseck. 

2. Über die Unterstmatt auf die Homisgrinde, hinab zum Mummelsee u. £(-A7^, u. 
hoch oben am Wildsee TOrftber anf den Ruhstein. 

8. Kaeh Atierheitige» (Wasserfllle), auf die Zußuehtf n. ftb. den Kniebis n,Freudensiadt. 

4. Über Ober^ieselberg n. Rippoldsau, n. duTcb das 5£6if/^afft/W tt. Mifr (EiJtenb. 
V. Frcudejistadt üb. Alpirshach hierher), Fis»^til> n. Triherg, 

5. Wagen n. Scbönwald n. l^urtuangen, zu Jf ui^ö Ub. Kaltenherherge, das Gasths, 5. 
JSvj"«/ V. Hoehbergt n. dnroh daa JLangeHorduaebthal n. Neustadt, 

6. Anf den Hoebßrstt binab n. 5<t/f n. xnm r/<£fe«, Bieenb. n. Stat« Himmeireieh,' an 

Fuss zurück fib. Höllsteig, durch die Ravennaschlucht n. Hinter:;^arten u. zum Titisee. 

7. Durch das Bären:J>a! i'ibi'r den Feldberg^^a-ihof auf den Fdähn .', zurüclc z. Gaf/- 
Äp/, n. mit Besuch der Lubbergerböhe hinab zum Schluchsee, u, n. Seebrugg (letz- 
teres ist auch auf der Strasse ftb. Altglashütte, od. ftb. Im^i^i^fA an erreiofaen). 
Dnrcb Blasiwald n. die Seblucht der Windbergwasserfälle nach 5*/. Blasien^ hin- 
auf n. Höchenschwand. 

8. Über die Kapelle bei Tiefe uh äußern tt. Niedennuhle u. durch das Alhthal über 
Tirft-ii>tciu n. Albbruck, od. von Höchenschwand üb. Amrigsi:lr%va$id, Se^ü/cu u, 
8chuars, Schwarzwaldf. 2 
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FohrenhaehmuhU n. JUmeggf binab sur WUinaaermühU (Besneb. de« Pavillons 
■ «nterbAlb Beraa), im SchlüehtAnt binanf nr Mftndiing der Matma (auf dem 

Fahrweg in letzterem Tluilo etwa 20 Min. aufwärts u. wieder zaröclc), wtitdr 
n, VhliH<-ni, Tl. hinab aaf der alten Strasse üb. Neuhaus n. Slat. Thiengm. 

IV. Kleinere Tour durch den aOrdlichen SchwanwaU. 

1. Baden- Rajen, Besuch dfs Aiicrt Schlosses. 

2. Wagen n. Schloss Eber stein, Gernsbach, Forbacb, zuröck n. Gernsbach n. ttb. Ro- 
tenfels Q. Schtoss FavoriU lu Bttdtst* 

3. fiisenbabn n. Jdtem, Wagen n. Sushaebwaldm, dvreli die Gaisbölh avf daa Ü^rt* 
giuenschloss, n. anf die Hornisgn'nde. Hinab nu Mumnulste n, £lpl/«, v. dann 

hoch am Wildseo vorüber, «nm Ruhstein. 

4. Uinab n. Allerheiligen, üb. die Zufiuchi auf den Kniebis, 

5. DoTCh das SttnktMbaehÜutl n. Baurshronn, Wagen n. Freuätnstndi» Bisenb. Ab. 
Älpirshaeh n. SchilUuh (Faaeginger dnreb die J{«(tt«r;att), Eiaenb. n, S^ramherg, 

6. Durch das BenuekAal fib. r«ttiM»2inM» n. «^z. Georgen n. anf der 5fibwar^A/i- 

bahn n. Trlher^. 

1. Wagen n. Furtwangen u. Gutenbach, zurück zu Fuss ül». das Ärcni n. Triberg, 

8. Sehwariwalähahn n. Hornherg Q. H»tu»cb, dann n. Wolf ach, Wagen n. dem Odb^tminlf . 
V. S^apbacb» Durch daa Wildsehaphachätal n. Peterstbal, Reencb der Rencbtbalbädert 

9. Rückreise flb. Oppenau, Eisenbahn. 

10. Pforzheim, Wildbad, Liebenzell n. Umgebung werden am leicbteaten von Karls- 
rutje mittelst Eisenbahn besucht. 

V. Kleinere Tour durch den südlichen Schwarzwald. 
1. Von Lahr Ausflug n. HoJjcngeroldseck, Eisenb. n. Waldkirch. 

2» Wagen in das Sfmonsuiildertbal bis G&teHhaeb n. Fartwangen (ZtOiribMhwasser- 
fall), Bisenb. n. Frelhurg. 

8. Freiburg u. Umgebung. 

4. Eisenbahn durch das Hollcnthal n. Stat. Titisee, Wagen n, Sclilucbsee, Häusern 
n. Höchenschwand. 

5. Naeb St, Blasien u. durch daa Albibal n. Albbrueb, 

G. Elstnbahn n. Thiengen, Besnch des ScbUiebttbahs, Eieeab. bia Neubansent Shünfall, 

7. Eisenbahn n. Konstant, Insel Mainau. 

8. D:iTnpfschifr n. Ubcrllu^^r,,, Wagen n. HeiligeHberg. ^ 

9. WagüU üb. FfullendorJ n. Sigmariugen, 

10. Anaflng ins Donautbal (e. I., 22). 

11. Eisenbahn n. Radolfzell Singen, Beeteigong des Hobenlviiel. 

12. Bftckkehr anf der Schwar^waldbahn. 

VI. Von Pforzheim nach Konstanz. 

1. 2, Eiseribalin durch das Nagoldthal (Besuch einer od. der andern der Stationen, od. 
Wagen n. Weil der Stadt u. Eisenb. n. Cahv) «. über Horb u. Roltwcil n, Tuilliugen» 

3. Eisenbahn durch das Donauthal (I., 2*2j n. Sigmaringen. 

4. Eisenbahn n. üdw^/tfn^. 

5. Eisenbahn n. Schaffhausen u. Neuhausen, Rheinfall. 

6. Eisenbahn n. Albbruck, W^agen n. Si. Blattet! od. Höchenschwand. 

7. Über *BIasiu-ald n. Srhlinlsrc, u. üb. ..-i/;« auf den FcIJbcrg. 

8. Hinab zum Titisee, u. durch das Höllenthal (Eisonb.) n. Freiburg, 

9. Bfleltreise mit Besnch v* Sirassbarg od. Baden, 

TU. Ton Baden naeh Konataxis. 

1. 2. 3. siehe III. Von Alli^rheiligcn üb. Sul^bach n. OppenaUt Eisenb. n. Off-nburg, 
4. Schwarzwaldbahn n. Honiho^, Triberg, St. Georgen u. anrUclc n. Triberg^ am 
Wasserfall hinauf u. n. Furtwangeu (Wagen). 
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IL Wagren n. Waldkireh (Zwerthaebfa/I). Eiaral». n. Frtihurg. 

6. Frelhttr^ u. Umgebung. 

7. Eisenbahn n. Krozingen, Wagen n. Staufen u. durch d is Münster thal n. AV«- 
wmA/ (Hahieuhof) od. ZUr Wiedenereck. Auf don Be/chen, hinab n. Schönau, 

8. Eisenbahn n. Scbopfheim a. /fa^«/ (^Haseler HöbU)^ n. Todtmoos. 

9. Wag«D Ab. 5f. Blasien n. {fd«A«N«db«raiMi in das AlbA^l u. n. Atbhruek, 

10. Eisenbahn n. Xiuhauseu (Rheinfall) n. n. Konstan^. 

11. Dampfschiff n. Übtrlii$g«n heat* Ludxuigsha/*H , Wagen n. S/ockaätf EUenb. r, 

12. Eiseubahn durch das Douautbal n. Tuttlingen^ Eisenb. n. DoHaueschingen. 
19. Wagen »• MnwW/, Saenb. dnrcli das HdiUiahal o. Freiburg. Rftekreiae. 

TIXL Von IMbnrg nach Kons tanz. 

1. Über den Schaums land auf den Feldher g. 

2. Hinab üb. .^Ar<i an den Scbimehsee^ n. Se^ugg u. fkb. Blasiwald n. Blasien odV 

Höchenschwand. 

3. Durch das Albthat n. AH^ruek, £i«enb. n. ^««AanMw (Khcmfall). 

4. Bisenbahn n. AT^mh^. 

5* Zurück auf der Schwarzwaldbahn bis Sommerau, zu Fuss durch Gremmehbach 
auf die Landstrasse, u. auf Hiv^t'r hinuh gegen Hornberg bis zum tisenbaim^ 
Viadukt i auf der Sirasse zurück nach iriberg. Eisenb. n. Gutach, 

6. Auf den Farrenkopf, Besaeb der Frechihater Seban;^en, n« durch das Preehdtal 
nach El^aeb, Wagen n. Waidkireb, Bieenb. n. Freiburg. 

IX. Von Trib«rg nnf dia HttUenthnlstrasBe. 

1. Von Triherg am Waaaerfall hinauf, ^'ach SchönwalJ n. Martiaskapelle, Auf di» 

ÄofjtcÄ-. über das Brtud %. die v ii. G uteub.u l; . 

2» Hinab durch das Deich an A\q IViUlgutach u. au defn r. Ufer aufwärt« n. Gias- 
bütte. Über Hintersirass auf die Strasse von ät. iiargtiu, auf den Thumcr u. 
aum Löwen bei Breäuau, Hinab durch die Rovennasebludif, n. HblLia^^ (Sterne»)^ 
od. n. Hmter^arten (Rössle), beide an der H91lentbalbahn. 

X. Von Triberg nach dem Rheinfall, zurück über Freibnrg. 

1. Am Wasserfall hinauf u. n. S.-hiinzi'^i/J, Wappen n. Fnrtxiait^eu. 

2. Kach Neukirch u. durch dasi lUxcniocb II. d>*m DrciiUgcnxahs.^ dann üb. Glasbüue 
n. Breitnau, u. üb. das i^üü/r an den r/zö^r (s. IX., 2). 

8. Wagen Üb. Lenikireb an den Seblucbsee (od. auf den FeUberg, hinab üb. «''Aa n. 
Schluchsiu). Zu FuHs V. Seebrugg durch Blasiivald n. Ä, Blasien od. Höebensdiwaud» 

4. Durch das Alhthal .n. Alhhnu k, Eist/nb. ti. Thiengen. 

5. Besuch des Scblitchtthaies (Wagon), Eisenb. n. Neuhausen (Rheinfall). 

ö. Eisenbahn üb. Brennet n. ifa^e/ (Haseler Höhle), Eisenb. n. Schopf beim, im Kleinen 

WiesetUbai n. .MniMrwe^ a. ftb. dit» Belebenbäuser auf den Beleben, 
7- Hinab üb. Neumübl od. üb. die Wiedenereck n. Staufen od. nach IL, 17. 

8. Von Staufen n. Ehrenstetten u. durch das Hexenthal n. h'raburg. 

9. Eisenb. n. Wagen n. 5/. P«r/^r, auf den Kandel u. üb. den Plattenhof am Zw^ri- 
baebwasserfall vorüber ins Wildgulacbtbal u. üb. das Stemcnvjbs, n. Gutenbiich. 

. 10* Über daa irr«mf, die Basseek, Martinskapeile n, die Waltfabrt n. Triberg, 

XL Von WaUshnt über Bonadorf naeh Fkeibvrg vnd snrttek. 

1. Eisenbahn über Oberlauebrmgen n. Zollbaus f Wagen n. Btmndorf, lleeach d«e- 

Wutachthalfs bei 5<Mf ßn// u. Uingfbuug, 

2. Wa^'t^n n. J '-nihirch u. ^d/^ u. Üb. den H<\ hfust n. Neustadt. 

3. Waguii durcii das Laugeuorduacbthai n. Waldau u. .SV. Märgen, 

4. Über den ÜT«»«}«/ n. Waldkireb, Eiaenb. n. i{/Vj^(^/. 

5. Besuch des Kaiser Stuhles. Über Endingen, den Katbarinenherg u. Neunlhtdcn n.- 
AUbreisaeb, Eieenb. n. Freiburg. 

2* 
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t, lÜMiitelin B. MulOteimt Wftg«B n. Bademuetltr, Auf den Blauen^ liiiial» d. Mdr;^eil, 

7. Über Tr^^emau u, Gresgen n. Zell, Eisenb. n. Schopfheim u. Wrhr» 

8. über Rüiuhof n. Houingen, im Murgthal hinab n. ■Murj', Eiiienb« n. WnUsbut, 

XII. Ausflug von Pforzheim. 

1. Eiscnbnhn n. Rothenl\uh, auf den Dohcl, u. üb. die Eyachmühlc n. Witdhait 

2. Wagen d. En^klotterle u. Umagold, u. üb. HoJjdorf n, AlUnsUig» 

S. Übtr AScn»c«jt «. Hpheimagold n. Nagold» Eisenb. n, r«w««ft, üb. ^«i rcfWi^ a. 
Z^vdttdmy B. ftb. die HAhe b. Ca/u.*. 

4. Eisenbahn n. Alihengsiett n. zurfiot «. n. Hirsau. Eisenb. üb. Liebenzell und 
TVriffcnslein n. Pforzheim; od. Eisenb. n. V ittfrreichenhach, n. Grunbach n. Üb. 
den Aussichtsturm b, Eugchhraud n. Xeurnburg, Ei.^enb. n. Pfor\heim, 

XIII. Ausflug yon Freibarg. 
1. Über Waldkirch n. rr/t<rr^ fVIII., 6). 

5. ft. Ab den T//»«« (X., 1 n. 2). 

4. Auf den Fehlberg. 

5* Hinab üb. den Rinlm n. Sfat. Pc^ihalde (Höllonthalbahn), od. üb» den SehttU- 
inslandf od. durch das St. - U'ilheimsthal, od dnrrb dr\« Zn^ilrrthal, 

XIV. Ausflug von Badenweiler od* r von Salzburg. 
1. Auf don Belchen, hinab üb. Schönau, Eisenb. u. Zell, 

9. Über Gresgen, Tegermtu n. Endtnburg n. Rändern, 

3. Über Mafxell, od. Ab. die u. üb. Vogdkuh waS den S/aiim b. sBTÜek. 

XT. Avsfliig Ton Basel. 

I. BiieBbAlin f^,-L6rraeh b. Schopfheim n.Hasei (Haseler Höhle), n.W^ n, Todtmoos. 

8. Nach 5"/. Blasien, zarüclc durch da« Alhihal n. AVhruch, od. v. Todtmoos durch 
das Murgthal n. A/"r^, od. aus letztßrem Thale üb, Engelschwand, Siriumait a. 
üorwihl n. Tieftnstein, im Albthal n. Albbruch. 

XYI. Aasflug von Waldshat. 

1. Kinenbahn n. Albbruck; n. 5/. Blasien u. Menzenschwand. 

2. Avf den Feldberg^ Unab n* Schlnrhste od. an den Tt/fV«« o. n. Lmikiuh, 

a. \ u h R 'ihhaus u. durch das Schltichithal zurück, od. 

4. Vom SrhI-.ichsff (Seebrugg) üb. SJ:öneiihii:J: . Sfnufen, BmiJdt u. Brrtn zur Wä^- 
naueriiirl i- . \m SJ fi'tchtthai an die Mündung der Mi-tivta u. n. Ühlingen, 

i). Zurück aut di-i tilion Strasse flb. Knthnu^ n. Stat. Thii'n^en, 

XVII. Ausflug von Singen oder Engen. 
I. Auf den Hohentwiel od. eine andere Burg des Hegaus. Von Engen üb. die 

AMehqnell* B. Stdckach, Beeach der Nelienhurg, 
± Ei.senbahn n. Pfullmdorf, Wagen B. Heiligenürg B. S^maringen. 

f\. Hüsnch des Donauthalfs. 

4. Zurück n. Stockach, Wagen n. Ludwigshajen, üb, den Haidenhof n. Überlingen^ 
J)ttmpfboot n. Konsian^. 

Aut dt i) Uöcljiiteu Höhenrückuu iHssen sich die prächtigsten Wanderungen aus- 
führen. Solehe sind in den verschiedenen Bonten hervorgehoben. Ale Beisflel« 
»ehrUgiger an8aninteDhftngender Wanderungen geben wir folgende: 

ZVni. Hdhenwajidenrag ISags des RlieIntliAleB. 

U V'on Ili len {Oos üb. das fagdhaus) auf den Fremersberg, hinab auf den Sattel b. 
SeliKhof u. auf die Yburgt hinab snm Zimmerplal^ (Bergeattel) n. Über den 

Schartcnherg n. Buhl. 

5. Auf Altwiuikck, üb. Neusall u, Gebersberg n. Nemoindtek, B. Üb. Grimmes anf den 
Fahrweg Erlenbad •BrlgitteBichlese. Von da n. Aehem n. swar: entwedw üb. 
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dm jilu» Gt^i u. SttshacHmalden, od* liioftb n. ErUtA»d n. dann ftb. Ohernubae 
n. Ulenaut od. IIb. dw ritrMiMttoiifcma/ dahin. 

3. Über Oherachem u. den Kut^enstein n. Ringelhach u. Ohcrlirch (Fcrtuuh), n. ftb. 
Fürstenuk Vu St» JVendelin iiof Schloss Staufenberg^ hiuäb u. Durbach. 

4. Auf Sätlofs ^aufeitberg (od. spätur auf diu Höh«) u. auf dem Kücken, entlang 
d«m Ottrbnehtlinl, IIb. dki BUdeiehe vom Spähntplati, Anf dna Aföo^ (Sied^kefß 
n. auf der Höhe zum KatieiKtcht n. Hochhopf , hinab n. Gengenhach, 

5. Einenbaha n. ßibanuh, auf hohcHgeroIdseck, hinab n. lo^r. 

ZIZ. HO]ioiiw«adeiitiig int nVrdliohen SchwARwald. 

1. Ton Karlsruhe Eioenb. n. Jlfa/5«i^ (180«3 m), «b. dio Frtielsheimtrhobe (901,7 ni) 
auf den Bernstein (691,9 ro), u. üb. den Heukopf (671 m) hinab auf das Koppele 
(532 m) u. a. Gernsbach (160,1 m) ; — od. v. Karlsruhe (Eisenb. n. Wa»gen) lu 
Herrenalb (367 m) U. üb. die TeufelsmühU (iK)8 m) n. Gernsbach. — Yon PJor^- 
heim (280,4 m) Eisonb. n. Rothenbach u. durch da^j Eyachthnl fkb. die Temfetf- 
mühltt od. ftb. iri/tf»a<< (423»5m) n. den Hobloh (990,4 m) n. Gemshaeh. 

8. Über Bbersieinschhss (.?0^>,9 m), den Merkur TTi^Ou), dlo Ehersteimbnrg (488,0») 
u. das Alfc Schloss (400 in) n. Bmien (152,5 ui). 

3. Anf die Yburg (517,2 ra) u. üb. den Ximmerplat^ (361 m) auf den Sand (828 m), 
auf den Mehliskopf (1010,7 m), hinab n. Hundseck (886,1 ro). 

4. Ober den Hoehiopf (1040,9 m) znr Vnterstmatt (980,5 n) n. auf die Hombgrinie 
(1166,2 n). Hinab zum Mummelsee (1032 m) u. Eckle (957,8 m), hoch am Wild- 
see vorüber (1022,1 m) zum Ruh.tdn (916,3 m) u. hinab n. Allfrheiligeu m). 

5. Auf den RossbÜhl (Zuflucht 952,2 m) u. Üb. den Kniebis (973,2 m) tt. Rippoldsam 
(565,8 m). 

6. Binab n. Wolfaeh (262,2 m) n. Hb. die Spit^f eisen (579,5 m) n. Ha««««» (841,8 n). 
7« Auf den Farrcwih^/ (790,5m) u. üb. Preehthal n. Waldkirch (268,6m), flieeabahn. 

XX. Höhenwanderung ;m südlichen Schwarzwald. 

1. Von Waldkirch (262,6 ra) auf den Kandel \^1243,2 ra). Hinab n. 5/. Margen (889m) 
Q. fib. den Thtmer (1085,5 m} znm Löwen b. Breitnau <995m). 

2. Auf die Hollenthalstrasse Röy^k (Sf».' ni) u. den Titisee (849,6 m). Hinauf 
üb. den J-'. ldsee (1112,9 m) kam Feldbergerhof (1278,8 m). Abends anf das Her- 

:^ogenhorti (1417,2 m). 

S. Zum Sonnenauigaiig auf den l eldherg n« Ikb* die Todtnauer VichhiUte (1320,9 ra) 
mm Nothsehrei (1120,7 m). Anf den Sehauinsland (1886,3 m) n. ftb. das Haldem- 
whs, (1147,4 ml u. die Wiedenereck (1036,7 m) auf den Beiden (1415,5 m), od. 
auch vom Sothschrei direkt auf den Bch-hcn (IL'h hfuhAu^). 

4. Auf dem Kaitweg hinab zum Hiildoihof (031,5 m), liinuuf zum Sattel tim Kreuz- 
weg (oberhalb der Stmiti, 1072,4 m). Nun 1. u. am Nordbang des KlcMuibach' 
ibales 8b. den 985,8 m h. Sattel swieohea Braadeek n. Stockbei^ anf den Blauen 
(1166,7 m). Einab n. Badameiler (487,8 m) od. Bürgeln (667,4 m). 

Anmerkung. Leidenschaftliche Berggänger nehmen Nachtquartier n. Früh- 
stück auf dem Pt'A//'^' - Mittagessen iiuf dem Abendbrot auf damBlauem 
u. Nachtquartier in Jiaäcnweilcr, eine Wanderung v. etwa 12 St. 

Anstatt $ u, 4 kann avch folgende B» 41 angeführte H6boBwaBdenin|^ mib* 
atltaiert worden : 

8. Vom Feldbergerhof (1278,8 m) zum Zeiger (1233,9 m) u. anf das Her^ogenborm 
(1417,2 m), dann hinab zur Wacht (975 m). Auf den Blossli;^ (1311,4 oi) u. 
üb. den Hohen Zinken (1242,7 m) u. den Hochhopf (1265,4 mj hinab n, t^orier- 
toiimoos (831,6 m). 
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Vorbericht. 

Die lUK lifolpt iKJcn Roitfrn sind derart goschildcrt, daJ^a sie steh von 
Norden nuch Süden ii. von Westen nach Otiten aneinanderreihen. Die 
Beschreibung beginnt mit dem Uheinthal, Strecke Heidelberg -Freiburg, 
■Als der wichtigsten Ktntrtttsroate. An das Rtaetotbal schliessen sich seine 
Mtenthiter an, sämtlich von der Mttndnng bis snin Ursprung beschrieben 
(B. i n). 

Dfp im Kinzig- u. (Intaelitlial ansteigende Scluvarzwaldbahn führt als 
jsweite Eintrittsroute auf die Höhen des Bchwarzwaldes (R. 13 u. 14), und 
senltt sich dann In das Donangcblet nach Donaneschingeu n, Immen- 
diugen (R. 23 u. 34). 

Kine dritte TCintrittsroute bilden die bei Pforzheim sich vereinigenden 
zum Neckargebiet gehöro.rden ThiUer <ler Enz, Nagold u. Würm. Auch 
von hier führt eine Bahnverbindung nach Immen dingen , von wo aus 
«Ich die flchwarswaldbahn nach Bingen an der Linie Basel -Ronstanz hl- 
tiabsenkt (R. 25-31). 

Nun folgt die SchlMenmg vnn Freiburg u. I^mgel)nTig, dabei das 
"Höllenthal u. der Feldberg [Ii. :i2 li). Weiter das Eheinthal von Frei- 
Jburg bis Basel uebi^t den Scitentlmicru (R. 42-47), u. anschliessend das 
Uheinthal von Basel bis Konstanz (R. 48) a. seine Seitenthäler (R. 49—55). 
Ferner Konstanz, dann der Bodensee u. tJmgebnng n. zuletzt das Donau- 

4hftl (U. 56-60). 

Die f)rographi«!chen u. hydrographischen Verhältnisse der in den ein- 
zelnen Routen gcBchilderteu Gegenden sind diesen jeweils vo rängest* II t. 
Dann folgen Angaben über Eisenbahn-, Strassen- u. W^rverbindungeo, 
-sowie solche über Kursyerhiltnlsse der Bahnen n. Posten. 

Die Länge der Eisenbahnen u. Strassen ist in Kilometern angegeben, 
sonstige Entfernungen, welche nicht gemessen sind, insbesondere die Ge- 
birgswege, in Gehstunden. Mau rechnet bei ebenem Terrain In der Regel 
.9 km 2 8 t., hierbei werden in einer Minute KM) Schritte zu 0,75 m Fuss) 

In der Stunde 6000 Schrftte zu 15000 Fuss (i badische St. r= 14814,814 
bad. Foss^ /nrüekgelegt. Die Angabe der Höhen gesehaTi in ATetern nach 
der neuen Karte. Hei den Orten an der Eisenbahn ist jeweils die Hr^hcn- 
lage der Schwellen im Bahnhof nach dem Präcisions- Nivellement einge- 
tragen, u. ist dadurch ein vollständiges NiTellenient aller Bahnen gegeben. 
Der Nullpunkt dieses Nivellements ist der Amsterdamer Pegel (Normal- 
nuHpunkt, m unter dem Noimal-HÖhcnpunkte an der Berliner Stern- 
warteK Auf Norniahnill bezogen sind die Höhen in der Karte um 2 m 
(genau ?,022 m) zu hoch. Auch für die Höhenlage der meteorologischen 
Stationen ist der Normalnullpunkt massgebend. 

Den gegenwärtigem SchwarzwaldfQhrer beigegebenen Karten u. Plänen 
wurde besondere Sorgfalt zugewendet, nach den neuesten offiziellen 8tras- 
perikarten bericfitifzt, worden ?ie zur Orientierung wie den Reddrfnissen 
der Hui.'sten Reisenden genüget». Für gründlichere Durchforschung einer 
Gegend leisten di» neuen Karten im 1 : 85,000 (S. 14) gute Dienste. 

IMf* An die Herren Sektionsvorstftnde des Schwarzwaldvereins wie 
an Freunde nns» res Führers richten wir die Bitte, Veränderungen u. Irr- 
tümer hei CVrr/ Wh'fn's Viiirn-^if'il^hvrfijitjndhniu »?' //'/''"">^r7 gütigst anzeigen 
zn wnlion. Wir wenlen üolche Mitteilungen d«T»kbur benutzen, um den 
nhen iint der Schnars'scheu Führer zu erhalten u. das Andenken des Ver- 
Ihssers zu ehren. 
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Die Stadt. 



HEIDELB EUG. 



i. Moule. 23 



1. Heidelberg-Earl8rnli6*Oos-Badeii. 

Das schöne ßadiierland und seine herrlichen Berge besuchen 
n. bewundern alljährlich viele taasende von Reisenden. Die 
Mehrzahl beginnt ihre Wanderung in Heidelbei^, der Perle des 
Neckars, f^hrt dann nach Karlsrahe, und eilt nach Besichti^ng 
dieser neuen u. schönen Stadt nach Baden, einer wundervollen 
Pforte des Schwarzwaldes. 

Heidelberg. Reich an Ehren, reich an hochinteressanten 
historif-elien Erinnerungen, ■ vor allem aber reich an laindpichaft- 
licher Komaiitik u. ÖciK>nheit zei<j:t Bich Altheid(4l)ei>r, das viel 
besuchte u. viel besungene. Die Stadt lie<2;t an der Mündung 
des Neckartliales in die Kheinebene, entlang <lem linken Ufer 
des Neckars, und bildet einen herrlichen Eingang in dessen 
Thal u. den Odenwald. Umschlossen von rebengeschmückten 
Hügeln and blüteaschimmet^den, waldbekränzten Höhen, be- 
herrscht von der ehrwürdigen Schlossraine, bietet sie ein un- 
vergesslich, malerisches Bild. Wie konnte es ausbleiben, dass 
im Laufe der Jahrhunderte liebliche Sagen u. Dichtungen einen 
poetischen Schleier um sie woben, ein lebensfrohes Volk hat 
seinen AVohnsitz in ihr aufgeschlagen, die Lehren weiser Männer 
haben ihr hohen AVert verliehen, und schwere l eiden für das 
deutsche Vaterland ihr eine denkwürdi,G:e Gesclnchte bereitet. 
Wer Rtnmnt, wenn er die Stadt mit ihrer ]»rarbtiL,'en ITmgebung 
erblickt, nicht ^ern ein in den Knf : «Fröhlich i'lalz, Gott erhalts!» 
J. V. V. ScheÜ'el schildert «ie im «Trompeter v. Säckingen»: 

Alt Heidelberg, du feine, du Stadt aa Eltren reich, 

Am Neckar und am Ehi>ino k« in' andre kommt dir gleich. 

Heidelberg (Bahnhof 112 m, Heiliggeistkirclie 115,9 m) ist 
eine Stadt v. *26,928 Ew., Sitz zahlreicher Staatsstellen , die 
•\vie1dig8te Anstalt aber ist die Universität, die altberühnite 
Jinperto-Garola. Auf der Südseite erhebt sich der Körtigsstuhl, 
detiben Ausläufer, Schlo^sbcrg u. Geisberg, <lem V2 St. lani^en 
Orte, abgesehen von den Neubauten in der Uniirebung des 
Bahnhofs, nur geringe Ausdeimung in die Breite gewähren. 
Das gegenüberliegende rechte Ufer begrenzt der Heiligenberg^ 
an dessen Fuss längs dem Flusse das Dorf Neuenämm nebst 
einer Keihe prächtiger Villen, za letzterem gehörend, hinzieht. 

OeologisclM VerhUtnisse. Der i:i\ter^a-nnd Heidelbergs besteht meist an» 
Dilnvialablagerungen von Sand; Ki^s ti. Gl-ioII, wtIcIi It'fzit rcs sich vorznir^weise au.s 
(irauit-, Sandstein- u. Kalksteint rüiiiutern zu.sammensetzt. Die Berge nin die Stadt 
bestehen in ihren unteren Lagen ans Granit, Ton einer achwnclien Schichte von 
Botliegendem ftberdeckt, in ihren mittleren n. höheren Lagen ans buntem Sandstein. 
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HEIDELBERG. 



Vorbemerkungen» 



Eisenbahnen. BaJi .ni li er Bahnhof ( J^rsfaurat.) im Westen der Stadt. 
Linien; Uaapt.b&lin, Kopfstation (bei einmündenden Z&gen Wagenweclisel). 
Nach Friedriehsfdd 9,7 n. Mannheim 18^, n. Kartgruhe 64,1 Inn. Nach 

SchiocttiiKjrn 9,4 n. S]injfr 2fi^S km. Neckarthalbahn . ancli Haltestelle am 
Karkthor im Usten d. Ötadt 2,2, Merbach 30,9, üeckareiz 50,6, weiter n. 67u«- 
^nre 103,2, bez. n. ff ars;&«r{7 159,4 km. Haln-Neekarbabn, Bahnhof nördl. 
neb. tl. hadischen {Resditinif n. Friedrichsfeld 10,6, Weiuheim 24,4, Darm- 
atudt 60,7 tt. FrankJUTt Hljb km. Einzelne Verzweigungen dieser Bahnen s. n. Eber- 
bacb. Lokalzft^e n. Wiesloch n. n. Neckargcmünd mit zahlreichen Ualtestellea. 
— 8tadt-Kxpeditiou><stelle für die Annahme T. Expresagntaendmi^eii im Äanerei- 
gebünde z. H><8!«. Scfnv<r/i a. ?T.'ti markt. 

Dampfbahneu (im Bau). \ um Bahnhof zum Jiismarrkplafz , ilaim öb. die 
Neue Neckarbrficke n. Neuenheim. Handschudi9hei)i> . Dossenheim, ßchrieshtim, 
Ijeuteri^fmnaen , Grosssach un , Liifzdsachsen u. Weiuheim. — tb«r Edinfftm 
u, Sevktu/i( im n. ilannhtiut l>e»chl"ss<-n. 

Fremdenführer. Im Sommer erschi int ein Fremdenblalt; persAnlicbe Ffthnmip 
onnötig, in der Stadt 1 .'^t. 70 Pf., 1 Tg. (10 St.) 3 M.. y - T^. 1 SO. .\nf das 
Schlofs 1 M. 40, Schl088 n. Molkenkur od, Schlosa n. Woljsbrunnen 2 M. 30, 
Königstnhl 3 M. 

Gasthöfe. A. T^nwcit des Bahnhof!?: I. Kangs: Europäischer Hof 
(Plan a) an d. Anlage; (Jrand Hötel, Hot. Schrieder (b>, Höt, u. Fem. Lat^, 
alle drei znnftchst d. Bhf.; H6t ViMtoria (f) an d. Anlage. Etwas billiger Darm- 

Städter 11 af ii) am Stadteingang-, Bayerisch er Hof (h) neb. d. Bhf. II. Rangs: 
Wiener I/o/ Uaupistr. 11, gut; JS'eismuer ifo/ I'löckstr. 1; Gold. Rose Uaapt- 
Strasse 2a. ~ B. In der Stadt: meist an od. nahe d. Hanptstrasse : I. Rangs: 

Frinz Karl (c), Adier (d), beide a. Kornmarkt nahe d. Schlosse. II. Rangs: Ritter 
(k); llOtcl National; Russischer Hof an d. Anlage m. Cafe; Badischer Hof\ 
Silb. Hirsch a. Markt, oflene Weine; Deutscher i/o/ eintacb, gut; Frinz Max; 
Weisse Rose; Holländischer Hof an der alten Brücke, Hospiz der Herberge Z, 
Heimat. — ('. e t in Schlosse: >i( hh>ssfti'>t(/ (224, 5 m), pruchti^jt* Bfinnu', ;»Tich 
J'cns., Aussiclit, Uuuiibuj» a. l-thf. ui. *jei»ack IV-* M., Droschke 3 M. iiü. Kigniium 
dvr gleichen UeselltK-haft Frof. Dr, Schweninger^ Sanatorium für alle Formen 
r^roni^rtur Kreislaufs- n. Ernährnnffsstörnngen, in romantischer T,ag:<» wenige Min, 
aulwa.rl.s des Hotels, ein stolzer palaoiartiger Bau. Schlossparkhötel am Fahrweg 
a. Wotfebmnnen m. Rest. u. Pens., Aussieht. 

Pensionfü /..ihlnich u. viel besucht, Privatwohnnngen. 

Ualöä. Hüberlein m. Damensalon, Gold. Hirsch, beide au d. Anlage; Er- 
/ri«chung$f>alle im Stadtgarten; JVa<{on<i2 westl. Hauptstr. T7 ; Wächter Vtrkt. 

Restaurationen, in alh n Mfinchener Bier: z. Ro>h itsfi üirr Sandgasse, viel- 
heäucht, ächouäwerte Räume ; Münchmer Kindel we^tl. Uauptätr. "Ii, in alt- 
deutschem Stil ; Deutseh» Heiehgpost nahe d. Bhf. ; Wei8$er Boek Orosse Mmitel- 
gaxse 24; Ickrath (z. Weinberg ob. d. Bruck) niit flarf. Ziegelhäuser Landstr. 30, 
Kotftaurationen anf d. SchlOMe, der Molkenkur n. der Fhiloaophenhöhe. 

Bierwirtachalten. Bierhalle neben d. Bayerischen Hof b. Bhf.; Bremeneekm. 
gros.sem Gart, an d. Schlossstrasse, hier war das Hau.s der Klara Detten, Gemahlin z. 
linken Hand Friedrichs d. Siegreichen, Stammmntter d. Fürsten v. Löwenstein ; 
gegenüber /'a M/fr Fclz m. Gart; j?t(;i"noer Zwing^rstr. ; Aktienbrauerei (vorm. 
KilHnlein) westl. Hanptstr. ; DiUeney Astl. Hauptstr. 213, viele Corpsstudenten, n. 
int'hrHre andere. Jn Neuen heim Krone m. altdeutscher Bierstube, Schiff, beide 
m. Garten. 

Post u. Telegraph gegenüber den Bahnhöfen (öffentliche Pemsprechstelle), 
ferner in il< r Stadt Marstallstr. 8, u. auf d. Schlosse. Stadtfernsprech-Hinriclitung 
auch nach entfernteren Plätzen. Postwagen n. Nussioch; n. Schriesheim; üb. 
Ediiigen n. M annheim 21 ,S km. 

Pferdebahn (alle 6 Min.). Vom JTanpitxthnhof »Inrch dit- franptsfrassr zur 
8tat. Kartsthor 10— 15 Pf. Zweigliöieu. Y orn Bi8marclq)latz durch die Berg- 
heimer- cur Rämerstr. 6 Pf. Yom Biemarcl^latz am Bahnhof vorflber u. durch 
die Rohrbachcrsfyiissc /.nm Friedhof 10 Pf. Abonnement. 

Bergbahn (Drahtseilbahn mit Zahnrad) über das Sc/Uosa zur Molkenkur je 
m. Stadtbahnhof - Kommarkt (nahe d. Gasth. a. Prini Karl), melurfiMh durch 
Tunnels cur SeMoteetatiott, an der Westseite (unweit d. Elisabethenpforte). Bie 



Digitized öy Google 



Vorbemerkungen. 



BEIDBLBKBG. 



i. Jtoute, 2& 



Pferdel»abn ffthrt am Kornniarkt vorüber, Bergbahnbillete in Ietzt<^rer n. an den 
StationskassPit. Fahrten auf n. ab v. 16. Mai bis 15 nktoTxT halbstündig, ^niist 
nach Bedarf. Fahrzeit 3 bst> 6 Min. Fahrpreise: Kurnmarkt Schloss 35, herab 35, 
auf Q. a1> 60 Pf; S€hl099-iftakenlrur 05, herab 20, auf n. ab 50 Pf.; KommarH' 
Molkevkur 70, herab 40 Pf., auf u. ab 1 M. Karten fttr 10 Fkhrten auf vu ab 
Schloss 2 '«2, Molkenkur 5 M. Kxtrafahrten. 

Drosebken (nur xwelspftnnif). Von den Bahnb6fen in ^e Stadt v. nmgebebrt,. 
sowie Fahrten in der Stadt 1 iVrs. 50 Pf., JJ: 90, 3: 1,06, 4: 1,20, yevrnficim 30 
bis 50 Pf. mehr. Schweres Gepäck das 6täek 20 Pf. ^lachts t. 11 U. au doppelte 
Taxe. Na«b der Zeit: V« St. 1 Fers. 60 Pf., 2 : 90, 8 : 1.06, 4: 1,20. i iSt. 1 Peis. 
1 M , 2: 1,40, 3-4: 1,70 u. s. w. Ferner ohne Rücksirht mf Personenzahl hin n. 
zurück: Schloss 4M. (einfache Fahrt 1—2 Per». 2'-2 M., 3-4 Pers. 3 M.) ; Schloss- 
hötel 4M., Wolfsbrunnen, 3' 2, Wolfsbrunnen, Schloss ö'/aM., Schloss, Molken- 
kur SM,: Wolfsbrunnen, Schloss, Molkenkur 8 M. ; ebendahin n. KönUji^tuhl 
16' 2 M., Kohlhof üb. Molkcnkur 15. nb. Speyerer f^h of \1 Mlehaehturm 12 M. 
u. ä. w. Aufenthalt ^t. an jedem geuauuteu Orte, auf dem Schlosse 1 St. Für 
Hinfahrt allein etwas niedrigere Taxe. Oenaaer Tarif auch für sonstige Tonren in 
jeder Droschke. 

BeiteseL Standort am Kliugenthor. Schloss 70 Pf., Schloas aeue Strasse 1 M. 
u. zurück 1,40, Wotf^brunnen 2' a u. zurück 3Vs; Molkenkur Vri u. xarttclE ILb. 
Schlotts 2^ 2, SpcifcrerHhoJ 2^ i \ h'i^t} i<jsfuhl 3 n. 7nrürk 4 M . Tarif. 

Kahnfahrten auf dem Neckar^ Schiffe b. Jubiläumsplatz im westl. Stadtteil. 

Bldmr. la den Hdtels für ibre Qtete. Hallers Badeanstalt Flöckstr. 32, aneb 
Dampfbäder n. Donchen. Flnssbäder n. Scbwiminattstalt im Neckar b. Jabil&ninsplats. 
Kbenda Damenschwimm- u. Badeanstalt. 

Tlieater im Winter. Spieltage: Sonntag, Montag, Mittwocb n. Freitag. 

Stadtorchester (34 Musiki-r'l, spielt in der Regel iV.irlnnif tag.s l>ei der 
Scbloss>re»taaration u. 4bendä im Pavillon des ötadtgarteus. Im Winter Abounements- 
konzerte. 

Studentische Vereinignngeii. Corps: Sucvia, Corpshans an d. Anlage 66 nahe d. 
Peterskirche. Guestphalia, schön.stes aller Corpshäuser, an d. neuen Schlossstrnsse. 
SaxO' Borussia, Kiesenstein an d. Anlage. Vandalia, an d. neuen Schlossstrasse. 
Rhenania, östl. Hanptstr. 2H1 b. KarUthor. Ferner bestehen Burschenschaften», 
farbentragende n nirbt farbentragende Verbindun $2:011 n. wi'ssenschaftlii he Vereine. 

Kimstverem nii 3. Stock des Museums, eine Sammluug von Uemaldeu ver- 
bunden mit permanenter Ausstellung; geöffnet Sontg. u. Mittw. v. 11 — 1 ü., 60 Pf. 

Industrie. Reil* iit»'nder Handel, Fabriken, grosse (lewerlM tJiäti^'keit, Handels- 
kammer. KetteriHchitll'ahrt auf d. Neckar von Mauuheim üb. lleidelbeig bis Heilbronn. 

Garnison. 2. Badisch, ürenad. Regt. Nr. 110, 2. Hataillon. 

Denkmäler durch Professor Heer in Ausführung, Anfstellungsplätze noch nicht 
bestimmt: das Denkmal von Kaiser Wilhelm I., auf schlankem Obelisken die 
Broniebllste des Kaisers in Uniform n. Feldbermmantel , anf dem nntmrsten Absat» 
eine geflügelte Siegesgöttin. — Dx'i Schrff'cMfnl iiia! zt'igt (Lhi Dit^hter alsjugend- 
firoben Wandcer, wie er im Keisekleid durch den Bergwald dahinzieht, u., eingedenk 
seiner Worte „Tm Frfthliebt des Morgens entschreit*^ ich dem Hans in hoben Oe- 
danken xivd Stiefeln", von der Natur die Eingebung lur seine heiteren T.il<^der empfängt. 

Oescbiclite. Schon zur Zeit der Eümei bestand im Bergbeimer Stadtviertel wie 
gegenüber in den Nenenheimer Feldern n. am südwcstl. FuRse des Heiligenberges 
eine Niederlassung, auch überschritt hier die rtt htsrheinische von Mainz (Mogon- 
tiacam) über Ladenburg (Lopodunum) n. dnrcb deii Hardtwald in die Gegend von 
Mfthlburg u. weiter nach Strassburg (Argenturatum) führende Heerstrasse mittelst 
einer Holzbrücke, unterhalb der jetzigen Neuen Brücke, den Neckar. Später wurde 
die Gegend fränkisches Königsgut, aber allmählich trat die Kirche in deren Besitz. 
Am rechten n linken Ufer des Neckars hatten das Bistum Worms wie das Kloster 
Lörsch ihr Schutz- u. (ierichtsreeht weit ausgedehnt. Konrad v. Hohenstaufen, ein 
Halbbruder von Kaiser Friedrieh Harbarossa, besnes von seiner Mntter Ajrnes v. Saar- 
brücken bedeutende Üüter im Kheinland, 1147 tioleu ihm die rhein-t'ranki sehen 
• Bei^itznagrn seines Vaters sn, anch erhielt er von Worms die Gegend am Neckar 
zu Lehen. Uuerwieson ist aber die Annahme, dass er hier seinen Sitz in einem 
angeblich von ihm selbst erbauten Castrum am Heidelberg, der Alten Burg hinter 
der jetiigen Molkenknr, gehabt habe. Nachdem der Bheinpfalzgraf Hermann t. Stahl- 
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«ck (lt. Bachiu-iuli) in Ungnade ■ gefallen , erhob der Kaiser 1155 Konrad zu tlieser 
Wörde. Kr starb 11^5 u. liiuterliess eine ein&ige Tochter Agnes, vermählt mit 
Heinrich d, Schönen, einem Sohne Heinrichs d. Löwen t. Braanschweig, welcher 
nnnroehr mit der Pfalzgrafschaft belehnt wurde. Nach dem Tode von Heinricha 
Sohn 1214 gab der Kaiser die erledigte Pfalzgrafenwürde an Lndwig v. Bayern ans 
dem Hausse Wittelsbach, die Landeseinwohner leisteten jedoch \Vi<lerstaud , nuu 
▼erm&hlte sieh Ludwigs Sohn, Otto I. der Erlaachte, mit Heinrichs Tochter Agnes 
Tl. erhielt dadurch das hente noch blühende bayerische Königshaus 1228 die erbliche 
Eheinische Pfalz. 1356 wnrden durch die Goldene Bulle dio Pfalzgrafea zu Kor» 
fiirsteij frhubt'ii. Otto nahm Heidelberg als ständigen Wohnsitz, u. die Stftdt bUeh 
.Betiidenz der Pfalz, bis Karl Philipp 1720 Mannheim hierzn ^l -stimmte. 

Unter dem Schutze der wahrscheinlich von Otto erbauten oberen Borg wurden 
Am Neckar u. am Wege zu letzterer Wohnungen aufgeffthrt, w^ehe sich imfangn 
des IH. Jahrh. zur Stadt erweiterten. Etwa 1295 begann der Bau des jetzigen unteren 
.>'enen Schlosses, aber auch das Alte Schloss blieb noch wohl imstande, bis 1537 
'ein Blitzstrahl den PalTertarm entzündete n. es in eine Ruine Tenrandelte. 

Von höchster Bedentnng ffir Heidelberg war die Stiftung der Universität dnrch 
Knrfbrst Buprecht L 13tk> (S. 27). Uleichzeitig wurde die Stadt erweitert, u. von 
Jtnprecht H. (19iK>--9e) befestigt. 1898 wurde das Dorf Bergheim zn ihr heran- 

fezogen, u. die Kirehe zum hl. Geist, damals Filiale der Vf>r dem Ort gelegt-nen 
eterskirche, der Pfarrkirche der schon lange blähenden Dörter der Ebene, Pfarr- 
kirche der Stadt. 1398 legte Ruprecht III. (1400-1410 deutscher König) den 
Grundstein zu ihrem herrlicht u Thür u. bestimmte dieses zur Grablege der Kur- 
fürsten, bisher in Schönau, 140() wurde die Kirche im engsten Verband mit der 
Universität zur Stiftskirche erhoben. 

In der Zeit der Reformation erduldete Heidelberg harte Diangsale. Stadt n. 
Universität wnrden ein blühender Sitz des Protestant ismns am Oberrhein, aber 
schwer ssollttju beide datür bussen. Im 3Üjähr. Kriege war die Stadt Gegenstand 
heftiger Kampfe, an 16. Sept. 1622 wurde sie von Tilly erobert n. geplündert u. die 
Bibliothora Palatina nach Koni entführt. 11)33 nahmen sie die Schweden wieder ein, u. 
1634 u. Itjßd mnsste sie sich den Kaisei liehen ergeben. Kaum hatte sie sich etwas er- 
holt, da brach mit demOrleans'schen Kriege eine neue, noch schrecklichere Zeit herein; 
1685 erlosch mit Kurfürst Karl die reformierte Sinnneni'sche Linie des pfalzischen 
Hauses, ihr folgte mit Philipp Wilhelm die katholische Nuubnrgische Linie. Da 
erhob K6nig Ludwig XIV. v. Frankreich fftr Karls Tochter, Elisabeth Charlotte, 
vermählt mit dem Herzog v Orb^ans, Ansprüche auf die Pfalz u. lies« sie lie'-etzen, 
am 24. Oktober 16b8 musste Heidelberg wegen zn geringer Besatzung kapitulieren. 
Als aber 1689 die dentschen Heere stegreich voru^ngen , liess Lndwig die Pfl&lz 
verwüsten. Zum Vollzug' sob lieii Ib f» bis gab sich der Brigadegeneral Melac her; 
vor äeiuem Abzug liess er die Befestigungen des Schlosses sprengen , dessen innere 
Jtftnme ausbrennen, n. am 2. Mftn die 6tadt anzfiinden. Der Krieg zog sich weiter 
nach dem Obenhein u. nun erging auch der Befehl zur Zerstörung der badischen 
Lande. Am 22. Mai 1693 besetzten die Franzosen infolge der Feigheit des Komman- 
danten Feldmarschalllieutnants Frhrn. v. Hedersdorf Heidelberg zum zweiten Mal, 
u. der Marschall Herzog de Lorge lies das angefangene Werk iu noch furchtbarerer 
Weifte vollniden. Stadt n. Schlos- wurden vollständig verbrannt, nur die Hl.-(Joist- 
kirche u, der gegeuii lierliegeude Oasl bot' z. Kitttjr, sowie einige unbedeutende Häuser 
entgingen der gänzlit hen Zerstörnn^j^. Mit Anfang des 18. Jahrh. wurde die Stadt 
allniählieh wieder ;iutVrel>aut, nun aber begannen kirchliche Streitigkeiten mit dem 
Kurfürsten Karl Pliilipp (s. S. 28 Ul.-Geistkirche), welche diesen veranlassten 1720 
Mannheim als Residenz zu bestimmen. Infolge des Friedens v. Lüneville gelangte 
die Pfalz 1802 an Badt-n. n. in unverwüstlicher LelM nskraft hoben sich seit dieser 
Zeit Stadt u. Universität zu neuer Blüte. In den uapoleonischen Kriegen war erstere 
mehrfach dnrch Truppen besetzt, 1815 nahmen die Kaiser Ton dst«rre£ch n. Rnsdand 
hier ihr Hauptquartier. Jetzt ist Heidelberg dnrch seine herrliche Lage ein Stell- 
dichein von Fremden aller Kationen. 

Bnndgang durch die Btndt. Bei nnr kurzem Aufenthalt Tom Bahnhof be- 
ginnend dnrch die Anlage zur PeterskirclK , anf der Bergbahn oder der neuen 
Schlossstrasse zum ürhlosse a. anf die Grosse Terrasse, dann vom Allan den 
Burgweg hinab znm Kommarkt, n. an der HL-OeUtkirehe, dem Gtt^h, z. 'XÜter 
n. der Univertität vorflber dnrch die Hanptstrasse zum Bahnhof, KmpfeUens- 
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wert Q. nur unbedeutend weiter ist der Weg von der Kirche zur Alfen Neeltar- 

hrürl-r n. am r. Ufer d^s N»^( lciir.> hinaT). Znin Besnch der Molkenkur benntzt man 
die Bergl»Aka (S. 24) od. geht aas der Anlage beim H6t, Victoria od. durch das 
KlingenÜlor hiiMof, n. dma hinab mm Sehloue. 

Dem Bahnhof gegenüber das prächtige Post- u. Telegraphrn- 
gehände, im RenaissanceatU, an die Bauten des Schlosfles u. des 
Gasthofs z. Ritter erinnernd. 

Die Anlage erstreckt sich vom Hauptbahnhof entlang der 

Südseite der 8t l U z^^ iscllen der Leopoldstrasse u. dem Eisen* 

bahndamm zur reterskirche. 

Zunächst r. der Neptuns- m. der Stadtgarten mit Erjriitchungspai ilUm, 
im Sommer häufig Konzert. Weiter der Europäische Hof, gegenüber das 
llättJ Viktoria (r. Anstieu: zur Malkcnkur). — Auf dem freien Plntze 1. das 
Erzalandbild von Fürst Karl Wrede, bayerischer FeldmarschaU, geb. in Heidel- 
berg 1767, gad, in Eningen 18'i8. Errichtet von Ludwig I. König v. Bayern 
1860. Etwas zurücli das C//< Labornfnrium. Auf der Anlage weiter 
der Fremdenführer- Pavillon f bentimmt durch Wort und Bild zum Besuche der 
hetrlicib^ umgebnDg von Heidelbaif eloKoladen. Zuletst die Melken- n. 
Milch halle. 

' Am r)stlichen Ende die Peterskirche (üniversitätskirohe), 
gotisch^ schön restauriert, hier verteidigte Hieron^'rons v. Prag 
seine Thesen. Im Innern neue GlasgemHlde u. zahlreiche Grab- 
male, meist vom Kirchhof hierher versetzt. 

Jenseits der Bahn dss Kltngenthor. Links Strasse mm 8cMo9»e (B. 29)« 
An dieser zunächst dus Dfiiknin' für Karl Metz, 1818— 7S77 in Ift idrfberg, 
welches die deutschen JreiwUUgen Feuerwehren ihrem Begründer 1880 er- 
richteten; auf einem tonnartigen Postament erbebt sich dessen Büste. 

An der Nordseite der Kirche ]. nnd darch die Grabengasse 
auf den Ludwigsplatz. An dessen Ostseito: 

Die Universität 1 7 11 — 15 erbaut, ihre zalüreichen medizinisch- 
T^isßcnschaftlichen Anstalten befinden sich sämtlich im west- 
lichen Stadtteil. 

Die Universität (iK)0— 1100 «tndierende) wurde am 18. Oktober 13«6 von Knr- 
fArst Ruprecht I. gegrftndet, durch eine Bulle ron Papst Urbttn VI. best&tigt, n. 
von Marsilin.s, geb. 1842 zn Tn^ht^n in rJcliiern, nach dem Wnster der Piiri < r H' ' h- 
schnle eingerichtet. Sie ist die älteste Universität des Deatscheu Beich^i. Zur Zeit 
der Beformation gelangte sie xn hoher Blttte. Ble Stihmie des dOjfthr. Krieges wie 
die V. rwüstung der Pfalz bereiteten ihr hart»- Sclilä^'t'. nt im Anfall an Railcii 1*^02 
dem Untergang nahe, hob sie der edle Karl Friedrich za altem ülanz, a. wurde 
dieser FArst dadurch der zweite Stifter der hochbertlbmten Ruperto-Oarola (Rnp- 
recht-Karls-Univi r-iität I. Kin ^'laiizend Gestirn am <n istt rhimmel dt r Mt nsi hheit, 
feierte sie unter unendlichem Jub«'l von nah n. fern Anfang August 1886 ihr fünftes 
SäVularfest, erfüllt von ihrer edlen Aufgabe, bei allem Wechsel der Zeit zn sein 
eine Pflanzstätte deutscher Wissenschaft, ein Hort deutscher Gesittung. 

Das Vni^'''rsii<it)ifi(hüu(}r wurrle zn dem JubiWum vollständig neu her- 
gestellt. Die Auia bildet eiucii Trunlcsaul mit küiistleri»cli reich geschmückter 
Täfelung; in einer Nische der Rückwand das grosse Stiftangsbtld, Einzug 
der Wissenschaften in die Stadt Ruprechts. 

Die Universitütf-bibliolln k ( August in ergasse 15), geotliiet laglidi lü— 12, 
Miltw. u. Samstg. 2—4 (Mai bis August 3—5) U., die Sammlung der Hand- 
«johriften, (Maucssc'sche) im Erdgesehoss 1., Millw 2 -4 be?:, r5— ,") r., unent- 
geltlich, sonst gegen 50 Pf. Taxe; sie enthält S-VM Codices, 24*.»5 Lrkuiiden u. 
2512 Afctenfassikel, an Druckwericen über 3H00Oü Bände u. über 105 onO Bro- 
!scbiiren. Die hoehberühnite ü1t<ne T?ibli«.tliok wurde nach Ero!>erung der 
Stadt durch Tilly von Kurfürst Maximilian 1. v. Bayern dem Papst Uregor XV. 
warn Geschenk gemacht ii. 1C23 Ja 181 Kisten als Bibliotheca Falatina nach 



Digitized by Google 



28 -Botite i. 



UßlDELBEBG, 



Meüig-GeUtkirxhe» 



Rom entführt. Das Jahr 1815 brachte kaum den dritten Teil dieser Schatze, 
800 meistens altdeutsche lliindsehrifien, wieder zurück, vou diesen hatteu 
1797 die Frauzosen 38 nach I'ari.s genonuueu, 852 liess Papst Pius VII. uu- 
mlttelbar ausfolgen. 

!'/>!•■> rsitäf>!in>ititute. Archäologische Sammlurig (Ecke des Ludwipr^platies, 
Eingang Ingnuirastr.) Sontg., Mlttw. u. Samstg. 11—1 U., alle Perloden antiker 
Ktmsl^escblchte sind durch Abgüsse der wichtigsten plaetiBChen Kunstwerke 
vertreten (475 Nummern), electrotypische Nachbildungen antiker Münzen 
u. 8. w. Physikalische uud mineralogische Sammlung nebst ModellkabintU 
(Friedrichsbau, westl. Hauptstr. 47—51) Mlttw. n. Samstg. 2—4 U. Ana- 
tomische Vi zoohxjhche Sammlung (Bninnengasse 1) Samstg. 2 — 1 V. Chemisches 
Laboratorium (Plöckstrasse 55), Phytsiologisches Imtitut (Akademiestr. 3), 
Akademisches KrankenhcMS v. Kliniken s. n. 

In der Front des Lndwi^'splat^^es das 3fn.-ir'tnn, nesellschafl.slokal höherer 
SUnde, mit reicbhaltigem Lesezimmer. Im dritten Stock die Gemälde-AuS' 
Stellung des Kunstvereine (8. 25). 

Weiter östl. die ^emUenkirchef 1750 erbaut, schön restauriert, 
besonders im Innern. 

Am Markt die Heilig« Geistkirche. Der Bau des herrlichen 

gotischen Chors begann 1398 unter Ruprecht III. (S. 26), an 

dieses schliessen sich in spätgotischem Stil das Langhaus mit 

prächtigen Emporen u. der Tnrm an. Die Grä!)cr der Kur- 

fürston im C-hor \vurd<Mi 1093 von den Franzo.'^en verAviist<4. 

Darck den westf&liäckeu Frieden war diene Kirche wie sämtlicke itirciieu d«r 
VMz parit&tiseli. Bei Wi«deraiif bau der Stadt nach der fransösieehen Verkeenuigf 

wurd* M jt^doch die Rofonuit rf • n «laiiius verdrängt, bis auf Einschreiten v.m Kdnig 
Friedrich I. y. Frenssea 1705 die If arptaizische Keligiou»deklaratioa dat) Chor den 
« Katholiken (jetzt Altkatholiken), das Laoghans den Reformierten zuwies; beide Teile 
wurden durch eine Mauer getrennt. Kurfürst Karl Philipp verlangte 1719 die Kirche 
ausächlies.'^lich für den katholischen Gottesdienst , liess auf erfolgte Weigerung 
solche gewaltsam wegnehmen n. die Scheidemauer ni^^iderlegen. Ein Mandat von 
Kaiser Karl YL 80Wie ernerutes Einschreiten der ]<r( tt tantischen Fttraten zwangen 
denselben 1720 zur Nachgiebiglcoit . zürnend verlegt» pr spinf» Residenz nach 
Mannheim. Zur Qewinnang würdigen Raumes für die 500jahrigu Jubelfeier der 
Universitftt wurde 1886 die Scheidemaner wieder entfernt. 

An der nördl. Chorwand ! i Orabmal von König Ruprecht f 1110 n. seiner 
Gemahlin Elisabeth v. ZoUeru, i3ctiwester Friedricbk I.» ersten Kurfürsten von 
Brandenburgr. 

(;cgeiiü!>er der Gasthof zum Ritter, ein Renaissance)))!!! v. 1592. Die 
Kirche, dieses Haus und das sog. Ballhaus (Ballspielhaus) in der Ziegel- 
gafise blieben allein bei den Zerstörungen durch die Franzosen Im Äusseren 
unyersehrt. 

An der Ostseite des Platzes das Rathaius^ in »Spiitrenaissance 
1701—3 errichtet, durch Anbau eines Seitenflügels mit reichem 
bildnerischem Schmuck ein priichti^res Bauwerk, üatssaal mit 
neuer kunstvoller TTolztäfeluni,' u. ^Malereien. 

Weiter am Konimarl't ('Aufstieg z. Sclilosse S. 29;, Amthmts 
u. Karlsjjlatz vortil)er zum Karlsthor, seheuHwerter Bau, von der 
Stadt zu Ehren des Kurfürsten Karl Theodor aufgeführt. Jen- 
seits die Station der Neckarthalbahn. 

Von der Hl.- Geisticirche durch die Steingasse zur Alten 
Neekarbrücke, von Karl Theodor 1786—88 erbaut, zweitflrmiges 
BrOckenthor, auf den Pfeilern 1. die Standbilder des Kurfürsten 
mit Flusflgottheiten u. der Minerva. 
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FrachtTOller Spazletgang mit herrlichen Bücken auf Stadt u. Sohlow am 
r. Ufer in V4 ^t. abwiirts zur Neuen NeckarbrÜeke bei Neuenheim, 1877 erbaut 

U. Uber letzteire zum Bahnhof. 

' In der Stadt gelangt man durch die Hauptstrasse an der 
PrmndmzJcirche vorbei zum Fried richshau (S. 28), hinter diesem 
die Anatomie] dann zum ßismarckplatz, r. der Zugang zur Neuen 
NeehirhrücJiey 1. daß Auditorium für botanische Vorlesungen; zu- 
letzt am Pastg^ude vorüber xum Bahnhof, 

In der am Bisraarckplat» bannenden Betgheimerstrasse das AkademiscM 
Krankenhaus, 18 Gebüude umfiiÄsend, eine grossartige Anstalt, in baulicher An- 
lage wie in höchst zweckdienlichen Einrichtungen. Hier sind die verschiedenen 
Kliniken vereinigt. Zunächst vorn an der Strasse die Augenklinik, rück* 
%V{irts an der Vossstrasso die chirurgischen und incdizinischen I^nviiJov!^ * 
(350 Betten), das Pathologische Institut u. das Verwaltungsgebäude. Weiter 
gregen Westen die Irrenidinik, dieser gegenüber die EntbindungsamtaU u. das 
Hygienische Tnsfitut, znlctzt ^er Bofav f-r^-r Carfrv. Bei Anlaore des Gartens 
^er Irrenklinik fanden sich zahlreiche Spuren lömlächer Bauten, auch führte 
hier die Bömerbrücke (8. 25) über den Neckar. 

Der Friedhof, 8t. BüdL v> Bahnhof, sar Linken der Strasse 
nach fiohrbach, ist eine sinnvolle Anlage, an dem Berghang 
terrassenförmig ansteigend» interessante Grabd^nkmrder. 

Das Schloss (195 m, 79 m über der Stadt), die Zierde der 
Gegend, ist das Wanderziel aller Fremden. Wenn auch 2 Jahr- 
hunderte Ruine, so vermag dasselbe donnoo]^ durch seine präch- 
tige Lajre. durch historifiche Erinnerungen, tlurch die gewaltigen 
mittelalterlichen Bauten zu Schutz u. Trutz, und seine herr- 
lichen Paläste in Gotik u. Renaissance, wie durch die Mannig- 
faltigkeit ihres Schmuckes in seinem Gesam leindruck einen 
seltenen Zauber auf den Beschauer zu üben. Ausgenommen die 
Nordseite gegen die Stadt diente die Umfassung Verteidigungs- 
swecken, und ist deshalb aller künstlerische Glanz auf die 
Fronten gegen den. Schlosshof und auf die innere Ausschmückung 
verwendet. Für alle Zeit aber ist das Schloss ein majestätisches 
Denkmal der Macht wie des Kunstsinnes der Pfälzer Fürsten, 
ein Gegenstand der Bewundening u. des Schmerzes. 

Zugänge. Ausser der Bergbahn (S. 24): Die neue Schlossstrasse 
(v. Bhf. z. Schlosse ' ^ St.) geht vom Rathaus durch die Oberbad- u- Bremcneck- 
gasse, dann an den Corpshäusern der Vandalen u. WestfaZen vorüber, 11. weiter 
in Windriiipren (Fnsfsweg kürzt) mit prächtiger Aussicht zum westl. Sehloss- 
eingaug Dächst der Elit<abt'thcnjjjürtc. Diese schöne St rasäe wurde aus einem 
Vermttehtni.ss des Dr. med. Kleinschmidt, f 1869, critaut, eine Gedenktafel r. 
oben an der Felswand dankt dem Stifter. In dieselbe Mündet der bei der 
Peterskirehe beginnende alle Wepr, sog. Schlossberg (S 27), dessen Fort- 
setiftmg, steil und nicht empfel i n vert, ebenfalls hinaufführt. — Der Burg- 
weg beim Prin/ Karl über den Korumarkt, an der Futtermauer erinnern 
Tier Tafeln au deren Wiederhersieiiuug, zuletzt durch ein Thorgewölbe auf 
d^ Grossen AUan. — Der Fricsenbergwcg unweit des Karhtthors von der 
östl. Hrtuptstr. ii. TTaus Xr. 2:'.(> abzweij^end ; alstuild Wei^teiluug: mau gehe 
r. u. nahe dem Schlosse abermals r. in den Biu'gweg, der erste Weg 1. führt 
durch das ICarmetiterwäldehen auf die Grosse Terrctsse. — Vor dem Thor der 
Hau ^ a c 1c r rweg am untern Rcficrvoir der Wasscrleltunri vorüber. 

Besichtigung. Der Schlosshof u. ein Teil der Käume ist stets offen. Karten 
lür genaue Besi<mtiguug des Innern: IFen. 1 M., 2 Fers. 1V< H., 8 u. mehr 
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Pers. jede Va M. ^Iim Vr'^ir htirt im Otto-Hein rirhsban, Glockentorra, Ru- 
prechlsbttu, den Dicken Tuxm, die Suiilosäskapelle u. das Grosse Fass. Letzteres 
allein 1 Pen. 20, 2 Pm. SO, 3 u. melir Pgbl jede 10 Ff. Bei Festtlcbkelieii 
Bcliloss! < Ii Iii htungeu. 

Geschichte. Der Bsn des Schlosses wnrde unter PfaUunf Badolf I., einftim 
Brader von Kaiser Ludwig d. Bayer, etwa 1995 begonnen, 1808 wird es entaals 
nrlnindlich erwähnt. In rotem Sandstein ant'j^efuhrt, mit Fi>(urt>n von graogelhem 
Keuper trlu bt sich daäuelbe auf dem Jettenbnhl (üettenbuhel ältester Name des 
Schlosses), einem weiten Blick gewährenden Oranithügel am 1. Neckarufer, auf 
welchem noch 1649 Reste der Jettakapelle standen. Rudolfs Nachfolger vergrösserten 
n befestigten es bedeutend, für p rächt vollere Ausstattung aber thaten am meisten 
die Kurfürsten KuprecUt III , l.udwi^ V., besond«:;r:3 aber Otto Heinrich, Friedrich IV. 
u. Friedrich V. 1620 war das .Sehlops vollendet, wie wir es heute noch erbliekoi. 
Die Raubkriege Konig Ludwigs XIV. v. Frankreich bereiteten ihm den Untergang 
. (8. 26). Kurfürst Kari Philipp stellte einzelne Bauten wieder her. 1764 entzündete 
ein Btitzstrahl den Nenen Hof n. legt^ das Schloss abermals in Trümmer. Mit dem 
Übergang an Baden wurde es Staatseigentum. Damals machte sich Graf v. Graim- 
berg diurch Belebung der Teilnahme für dasselbe, wie durch Anlage der 
Bamnilnngen besonders Terdient (Erinnerangstiifel). In jüngster Zeit trifft ein 
besonderer Banansschuss die erforderlichen Massnahmen, tim die herrli<*lie Ruine 
kommenden Geschlechtem zu erhalten; auch wirkt hierfür ein Verein (etwa 800 
Hitglieder), dessen Th&tigkeit sieh ftber ganz Deutschland erstreckt. Ftkr grftndliehe 
Studien seien empfohlen die Mitteilungen des Schlossvereins, da>! Werk v. Koch u. 
Seitz n. die Prachtschrii't v. Dr. Rodenberg , letztere erachieneu in C. Winter's 
UniversitfttsbncUuuidlung. 

Beim Aufstieg von der Pet^rskirche fahrt oben nach Betreten 
des Schlossparks die JElisabethen-lYorte 1. in den Stückgarten^ 
welcher sich längs der Westseite des Schlosses bis zum 'Dicken 
Turm erstreckt. An dieser Front lagen die in nur spärlichen 
K(^sten vorliandenen ersten Bauten, aueli bestehen keine Anhalts- 
punkte, irgend einen Theil des jetzigen Schlosses über das 15. Jahrh. 
hinauf zu datieren. Diese Westfront wurde von Ludwig V. 
(1508 — 44) neu aufgefiihit, ihr nördlioher Theil, das BandhauH^ 
zeigt in einzelnen Mauern seines Unterstockc« Keste der ältesten 
Gebäude. Der südliche Teil ist der Ruj) rechtsbau, dessen Parterre- 
geschoss von Buprecht HL (1400—1410 deutscher König) auf- 
geführt wurde. Zwischen beiden liegt der sog. Buäolfsbau, ein 
Tiereckiges, turmähnlich vortretendes epheuumsponnenes Ge- 
mäuer, oft irrig als ältester Teil des »Schlosses betrachtet, 
sicher aber erst von Ludwig V. nach den 1)eiden vorgenannten 
Bauten errichtet. Friedrich d. Siegreiche (1449—76) u. Phili|)p 
d. Aufrichtige (1476 — 1508) umgaben die Schlossgebäudo mit 
Mauern u. Türmen, in diese Zeit fallen die Unterbauten des 
Achteckigen u. des Gesprcyußm, urspr. Kraut- (Pulver-j Turmes^ 
V. 25 m Durchmesser u. ö,ö m Dicke, bei der Zerstörung iü89 
fiel die äussere Hälfte unzertrümmert in den Graben, Später 
errichtete Ludwig V. ztim Schutze gegen die erheblich yer- 
besserten Angriffsmittel die jetzt noch erhaltenen gewaltigen 
Befestigungen. Da entstanden an dev Westseite der Graben 
nebst dem Grossen Wall^ jetzt SUkckgarten, mit dem Bondell, 
wie als drohender Vorposten gegen die Stadt 1533 der Dicke 
Turm V. 29 m Durchmesser und 7 m Mauerstärke, dessen Vorder- 
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Seite 1689 abgesprengt wurde. Weiter wurden erbaut die Brücke 
nebst dem Brüdekhaus u. dem viereckigen Brüekm- od. Thor- 
iurm mit den handfesten Landsknechten an der Fa^ade, die 

Verstärkung der südlichen Mauer, endlich im Graben der süd- 
westl. Eckiurin, der Ludmgsturniy urspr. SeHen- od. Nimmerleer, 
Im Schlosshof gleich zur Linken die vorerwähnte West- 
firont, zunächst der Euprechf shau , sein Oberbau stammt von 
Ludwig V. j ein reiches üerrenhaus in ursprünglich goti- 
schem Stil. 

Der deutsche Reichsadler nebst Wappentafel, von Friedrich II. 1445 ein- 
gesetzt, kündet die k>iiserliche Würde des Erbauers. Über der Thürpforte ein 
reizendes Werk der Plastik, zwei Enc:cls:csta1tcn halten einen Kraiiz von fünf 
Rosen, in der Mitte ein etwas gcöÜueLei- Zirkel, das Bauhandwerk bedeutend, 
das Ganze vielleicht ein Symbol dw Drelftdtigkeft. Im Innern die Empfangs- 
u. Festräume mit trelf liehen Kreuzgewölben. In der restaurierten unteren 
Halle Fenster mit Glasmalereien sowie verschiedene in den Tiuiumem des 
Sehloases au^efündene Altertümer. 

An den Buprechtsbau anschlieBsend , aber etwaa Zurück- 
tretend, der sog. Rudolf shau, urspr. Bibliothekbau ^ von hier 
sclileppten die Frtm^^osen 1689 die Archivakten u. die Bibliothek 
des Kurfürsten mit sich fort. Zuletzt das Bavf^liam^ iirH|»r. 
Frauenzimmerbau f in dessen Kelku die «grossen Fässer gebunden 
wurden, daher der jetzige Name; ein insbesondere zu Wohn- 
zwecken benutztes fast giinzlicii zerstörtes Gebäude. Im 
Parterregeschoss lag der Königssaal y der grösste Raum im 
Schlosse, jetzt Bankett- u. Kommerssaal. Gegen den Hof das 
älteste Wappen. 

Dem Buprechtsbau gegenüber gründete Ludwig V. 1524 den 
Lttdwigsbau, das Wohngebäude an der Ostseite, mit den grossen 
Ökonomiegebäuden und der offenen Brunnenhalle, ihre Syenit- 
säulen, von den Römern am Felsberg «:ebrochen, schmückten 
den Palast Karls d. Grossen zu Ingelheim. 

T.ndwigs Bruder, Friedrich II. (1544—56) errichtete auf der 
Notiineite den Neuen Hof^ in spv. Gläserner Saalbau. Gegenden 
►Sclilosshof zeigt dieser in drei Etagen übereinander eine schöne 
von stämmigen Säulen getragene Bogenloggia, deren östl. Teil 
durch den Otto-Heinricbsbau verdeckt wurde. Zur Vertei- 
digung der Ostfront erbaute er den SibliatheJc-, urspr. Apotheker- 
turm ^ erhöhte durch Aufbau des Achtecks den Achteckigen 
Tunny und Hess eine- grosse Glocke darin aufhängen, daher 
Glockenturm. 

Der Otto-IIcxnrichsbau, 155f)— C3 errichtet, macht als präch- 
tigster Teil dcB SchlosseH einen wunderbaren Eindruck. Eine 
Perlf* der Frührenaissance u. reichnten Arcliitektiir ist der Bau 
waiirscheinlich das Werk der kurfünstl. Baumeister Fischer u. 
Leyder, welche es verstanden, die Bauten von Oburitalien u. 
Venedig auf den heimuiiichen Boden zu verpflanzen. Einfluss 
übte jedenfalls auch der mitwirkende Bildhauer Anthoni u, sein 
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Nachfolger Colins. Leicht, frei und doch in imponierender Ge- 
stalt erhebt sich auf hohem Sockel die Fa^e in drei Stock- 
werken dorischer» joniachcn* u. korinthisdier Ordnong. In wohl- 
abgewogenem Iteichtum sind die Fenster gebildet Eine Pracht- 
treppe führt sum Hauptportal, für dessen AussohmQckuiig das 
Vorbild eines römischen Triumphbogens bestimmend gewirkt, 
alles deutet auf kriegerische Thittigkeit, in der Mitto die Inschrift 
fiO"\vie (las grosse Wappen, und danibor das Medaillonl>ild des 
Kui fürsten. Von Innenriinmen sind hervorzuheben dQX Kaiser- 
saal u. der groHBe Spii.scsaaL 

Die Iß Statuen, welche die Nischen lullen, sind in der untern Reihe die 
Heldengestalten von .Io^um, Simson, Herkules u. David. Die Köpfe der adit 
Hedttillons der Fen^ter^Mebel geben sich als Nachbildniigen römischer Münzen 
zu erkennen, u. zci^i n Herrscher und Slaatslenker Die mittlere Statuenreihe 
besteht aus weibliclien idealen Gestalten, charakterisiert als christliche Tu- 
genden, Glaube, Liol>e, Iloflnnng, zur Seite Stärke und Gerec l)li;?kcit, Inder 
obersten Reihe antike üoUer u. (iöttinnen, Saturn, Mors, Venus, Merkur u. 
Diana mit der Mondsdchel, auf den Giebeln Juplt^ und Bol (der Sonnen- 
golt), letztere sind die sieVien miielitigen Gcstini'rfit!« r Srnine, 'Mond und 
die fünf alten Planeten, denn nach dem astiologibciieu Glauben ^ea 16. Jahrh« 
stehen unter der bimmlischen Leitung der Gestirne die Geschicke der Menschen, 
Insbesondere walteten sie über den Lenkern des Reichs, den Kin-fürslen. i 

Der Bau Friedrichs IV., 1601 — 1607 durch den kurfürstl. 

llauuieister Sehoch aufgefüHrt, der beRterhalteue Teil doR 

J^eiilosHÖs, bildet mit dem GroHwen Altan die Hauptmasse der 

Kordseite. In den beiilen unteren Stockwerken die Schloss- 

la pelle, die beiden oberen waren zur fürstlichen Wohnung be- . 

stimmt. Hier machte sich der vorbildliche Einfluß» des Otto- 

Heinrichsbauee geltend, allein die Gesammtverhältnisse sind 

weniger günstig. In den mit Ornamenten Überladenen Fa^aden 

folgt sich die toscanische, dorische, jonische u. korinthische 

Ordnung. 

Die Front gegen den Hof zei^t in vier Reihen die Statuen von K) Ahnen. 
Der vorliegende Grostse Altan, lOUö erbaut, gewährt eine prachtvolle Aussicht, ! 
hier mündet der Burgweg (S. 29). östl. vom Altan liegt das vi^leicht schon ' 

von Ludwig V. erl»ante Zi uphaus. davor die Karls>'i'?((tn-:r 

In den oberen Käumcn des Friedrichsbaues die Slädiische Kunst- und i 
AUeriämertammlupff (40 Pf., Familien Abonnement, Katalog 80 Pf.), gegen 
1000 Nnranieru. Viele historische Porträts ii. anf dio rjoschichtc der Stadt, >] 
des Schlosse« u. der Rbeiuplalz bezügliche Gegenstände. lu der Schloss- 
kapelle römische n. mittelalterliche Steindenkmale, 119 Nummern. 

Das (r ross€-F<t.'^.'i</i:h<iu(le , ein Vorbau West 1. neben dem Fried rielisbau, 
Jo92 vollendet, Eingang im Ilof, birgt in seinem Kellergewölbe das Grosse 
Pass, ein Zeichen der Fülle und des Segens der Rheinlandc. Das erste, 
damals weltbekannte, nicht mehr vorhandene GroJ<se Fass liess der wein- 
lustige Kur Verweser Job. Kusimir l.v.il unfertigen, dn«? zweite wurde von Karl 
Ludwig 1664 erbaut u. von Kari l'hilipp 1716 wieder hergestellt. Karl Theodor 
liess 1751 das jetzige Qroese Fasa errichten, welches eine europilische Berühmt- 
heit erlangt hat, 17r)7 wnr es letztmals gefüllt Es Ist 9 ra 1., 6,9 m br., 8 m h., 
mit 8 Eisen- u. 18 llolzreifen gebunden u. hat einen Gehalt v. 212 422 Liter. 
Zu beiden Seiten führen Treppe auf den oberhalb errichteten Boden, auf 
welehera friilier öfter«: getanzt wurde. Gegenül er das hölzerne Standbild 
Klemens Pcrkeos, Hofua- -^"n Karl Philipps, «an Wüchse klein und winzig, an 
Dorste tiesengvoss». Neb«, <n ein Schrank. 
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Hieran anschlieBsend bis zum Dicken Tarm der Englische 

od. Eli»ahetlimbauj von Friedrich V,, dem nachmal. Winter- 

kOnig, als prunkvolle Residenz fQr seine Gemahlin Elisabeth * 

Stuart 1615 erbaut, jetzt ganz Ruine. 

Gleichzeitig entstanden -die Aulagen des musterhaft gepflegten ScMosi^' 
gartens., der sich in vier Tenasscu au <lem Bergabhang erhob. Durch die 
Kriegsjahre zerstoi r , wurde er erst 1804 unter Baden wieder neu ungelegt ii« 
al8 forstbotaulscli» ) ( arten der Universität eingerichtet; i^ic ?mnmlunp von 
Conlferen ist eine aer ersten ihrer Art. Östl. vom Bcliiosse gewährt die 
Grosse Terrasse «Inen pvftehtig^ Blfck auf Schlot» und Stadt, auf das Neckar' 
thal u. die Rheiuebene. Am \Vcge dahin die Schlosswirtschafl, Äst Jeden 
Nachmittag Mnsilc. Weiter oberhalb das f^chlosshötel (S. 24). 

Die T" m g e b 11 n g von H e i d-c 11) c r g ist unveiglelchlicb in der idyUlüChen 
Lieblichkeit und Aumut ihrer Landschal'tsbilder. 

Die MoUcenknr (300,8 m, 105 m über dem Schlosse, beliebte Rent. n. Pens., * 
Bergbahn S. 24) bietet einen herrlichen Blick auf letzteres selbst wie in 
die ITeme. Unmittelbar hinter derselben die Trümmer der alten Burg (S 26). 
Der Fahrweg hierher zweigt TOn der neuen Schlossstrasse vor dem Bchloss- 
eingang r. ab. Der Fuasweg vom Schlosse St.^ führt dem Gesprengten 
Turm gegenüber mittelst einer Treppe aufwärts, er schneidet zunächst den 
Fahrweg und nun steigt man entweder auf erstereni hinauf, od. folgt, r. ab, 
dorn ( benfalls von ihm geschnittenen etwas breiteren Friesenweg. — Ans der 
Stadt führt durch das i^tTij^^/ior ein schöner Fahnveg hierher; oberhalb des 
Wasserfalles <210 m) teilt steh dieser, 1. aufWttrts zur Mdtkenkur, r aufwttrt« 
über die Kanzel n. das Rondell (245 m), Aussichtspunkte, zum Speyerirfhof 
<s. uO- — Vom Bahnhof C/d SU) geht man durch die Anlage u. tteim Hot. 
Viktoria, bleibt 1., ansteigend durch dleScbhicbt der WoffshöMe zum RimdeU 
auf den obengenftnulni Fahrweg, dann an der Kanzel voniber zum Klinge»- 
teich u. von hier hinauf. — Von dem Pfad durch die Wolfshohle führt ein 
solcher 1. ab über den Trutzbayer, Reste einer im 30jährigen Kriege aufge- 
worfenen Schanze, zum Hio-f/islri/t, unterhalb der Felswand der Kanzel, 
ein mächtiger BlodL roleu Sandsteines ruht malelisch auf mehreren andern 
Blöcken. 

Auf den Eönigstuhl <567,9 m, Vj* St.) geht man am besten über die ifoZiteajbttr. 

Von da stets im Walde Fahrweg V!* St., ein bequemer schattiger Fussweg 
1 St., der alte steile Flättlesweg '|4 St. Auf dem 27 m h. steinernen Turm, 
142 Stufen, weitgedehnte Rundsicht. Unterhalb (< Min.) eine gute Restauration, 
Über die Spruiuihühe (s. n.) ist der Gipfel in l'/a St. zu PTrcfcben. Vom 
Wolfsbruuucn führt durch das Felsemmer ein schattiger Fussweg hiDuuf 1^4 St. 
Vcan Turm südl. zum Kohlhof V» St. 

Nach dem Speyerershof (294 m; Rest- n. Pens. IjcHcbt, virlo ShirlcntoTi) 
gelangt man vom Rondell um den Westhang des Geisberges auf dem oben 
erwttbnten Fahrweg, 20 Hin. Von da hinab über dus Schutzhaus bei den 
Drei Trögen u. den Friedhof zum Bahnhof, od, südl. welter über den JBIcr- 
hiUderhoif hinab nach Mohrback. 

Auf die Spronghölie (354 m), den Bergsattel zwlf^hen Könfgstuhl und 
6cißberg, steigt hinter dem Rondell ein Weg aufwärts 20 >rin. Fenier führt 
von letztei-em r. ab ein gleich weiter Pfad zum Aussichtsturm auf den Geis- 
berg (375,4 m). Die Spnmghöhe wird auch durch das Klingenthor am Wasser- 
ffiU gerade ansteigend, später r., in */4 St. erreicht. Von dieser Höhe führen 
Wege (Wgw.) r. auf den Ueisherg ^'4 St , wenig 1. Iticgcnd n. alnvärts nach 
dem Speyercrshof. Links von letzterem Wege gelangt mau über die I^rei 
Eichen (464,7ml n. den Weissen Stein (446,1 m) nach Gaiberg (295,1 m), schöner 
A>)stieg nacli stat Hfiminenthal fl2s m) im Thale der Flsenz. Endlich geht 
man von der SpruLigliohe schart imks uaeh dem Bluckhau^, u. von hier ent- 
weder gerade aus auf den König^hl -i St , od r. ü» er den Lenplodstein 
(528 m) oder über die Drei Eichen zum Kohlhof (453 m; Reut, n Pe ns ). T.uft- 
kurort, » « st. 8 Min. 8.-w. die jPosselüust (481 m), ein Aussichtslunn, Stiftung 
des Dr. Poseelt. Oberhalb des Hofes am Saume der den Königstuhl u. Auer* 

Sehnacs, SobwafswaldH 8 
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hahnenkopf bedeckeudeii Uochwaldungeu das fiaatliautf Kohlhof, empfehlens- 
wert, 100 Betten, Telephon, Preise mä^sftj, weite heirliche Aussicht. Abstieg 
über die Posseltiust, od. östl. über den Kiumurlhdchtrho/ nach jS'eckargemünd. 

Der Wolfsbmiinen (180 m; Rest. ii. Pc//<- ) ^ 4 St. östl. v. Schlo.sse ist ein 
beliebter An-flugspnukt in schtittiger Waldeinsamkeit unweit des oberen 
Keservoirs der Städtischen Wasserleitung. Der Sage nach wurde die Zauberin 
Jetta, eine Quellnymphe, an dieser Stelle von einem Wolfe serrlasen. Vom 
Schlosse am Hange des 1 Neoknnifers, angenehmer Weg hierher, mit lieblichen 
Ausblicken, über das Schlosshötel u. die üchaiize. Rückweg über Schlierbach 
(Eisenb., Kahnfahrt), od. von letzterem über den Neclcar (Fahre) u. über ZiegH- 
/tauf^eii ; od. vom WolfsVnunnen wieder g:cgen das Schloss, dann r. über die 
TeuJeUkaiiztl, prächtige Aussicht auf das Neckartbal, u. durch den zweiten 
Durchlass unter dem Bahndamm auf die Landstrause. Vom Wolftbrannen 
geht im Walde eiu Wei; ülier das Zapfen- oder RimJcniHnisd auf die yMhcn 
kur 1 St , ebendahin fiihrt auch r. von ersterem der Biersiedersteig. Ferner 
steigt eiu l'lad durch das Fdsuuneer auf den Köniq>*tuhl V * St. 

Neuenheim (114,6 m; Krone, Schiff, beide mit Gärt.), Dorf v. 243« Ew., 
erhebt sieh am rcehten Neckarufer Heidelberg gegenüber, zahlreiche Villen 
entlang dem Neekaru. der Bergstrasse. Fundort vieler romi-scher Altertümer. 
Prächtiger S}>aziei^aug zwi.sehen beiden Neckarbrücken. Noch umfassender 
ist die Aussicht vom Philot-'opfttinrcfi, welcher bei der Brücke ansteigend den 
Heiligenberg in halber Hölie umsieht. An einem Bergvorspruug die reizend 
gelt^fene Best Philosophenhöhe V«8t. v. Bhf, Aussichtsturm; (\et Weg senkt 
sich in das Thälchen drr ffir^^chgaasr u. führt an dem weltbekannten Kommers- 
«. Paukwhs. e. Uirschga/i^e vorüber in 1 kl. St. zum Neckar oberhalb der 
Alten Brücke. IM^er Sperfergang wird taftufl«r weiter ausgedehnt: von der 
Hirschgnsse an der Kühlerstviese vorüber auf den Cuekkristenwccr, w. oberhalb 
von UarlaHS u. iStiJt Neuburg zur Stijtsnmhlc (Rcstaur. u. rem.) hinab. 
Schöner Rückweg auf der SSlegelbftuser Strasse mit iwlkiitlgem Blick auf 
Stadt u Schloss. An dieser Strasse zwei Restaurationsgftrten : 6st IcJtTOlthisehe 
(Weinherq ob d. Bruck) u. das Kuchenhäuschen. 

Der äeiligenberg (445 m) wird von Neuenheim wie von der Hirschgasse 
aus erstiegen. Zunächst folgt man dem Philosophen weg und gelangt aus 
letztercTii iti herrlichem Wald, auf den südl. Bergvorspruug (;mSÜ, 5 m, 18t.) 
zu den litimmeru des im 11, Jahrb. erbauten Klosters zum hl. Stephan, in 
alter Verwechslung aber Michaelskirche genannt, von wo aus Tilly 1622 
Stadt tuid Schloss vergeblich bcschoss. Entzückender Blick von dem 18 m h, 
AuBsiehtsturm auf Stadt uud Schloss. Von da in 20 Min auf den Hauptgipfel, 
hier hatten schon die Römer eine Merkurkapelle. Die Höhe umschliessen 
drei altgermnuisclu» Kingwiille in jeweils engerem Oval, im Inneren die frei- 
gelegte Ruine der JlcHUjeakii che, im 9. Jahrh. durch Abt Dietrich von Lorsch 
aUen Heiligen u. besonders dem hl. Michael gewidmet. Abstieg auf d^ 
Biefalerweg durch das idyllische Siehmmühlenthal nach Handschuehsheim, 

Von VenenheiM geht €in insbesondere zur Blütezelt empfehlender Ausflng 

auf der Bergstrasse nördl. nach Weinheim (Dami>fbahn im Bau). Die Straj^se, 
auch zu Fuss ungenehm, gewährt vielfache Abwechslung und schöne Rück- 
blicke. Reichen Genuss bietet auch eine Tour dnrch das Gebirge auf der 

meist dem ITr»beu/.uge folgenden sog. Höchst rasse \n\tA\Wi'lnhLlm (jSt , Rück- 
kehr auf der Bergstrasse. Durch das Thälchen der Hirschgasse ansteigend, 
gelangt man in Vji St. auf die Kuppe des Weissen Steins (f 52 m, Aussichts- 
turm). Dann über den Schricsheimerhof, SteinkUngen u. Wiinchmich^aeh 
nach Tröst l n /bin-li das n: j-h'^ivurthal hinab nach Wcinhcim. 

1,7 kiü Haud.scliu€iiaheim (ilim; Krone; liot. Ochs). 4,7 km Dessen« 
heim (154, f> m ; Ochs), Porphyrbrüche, n.-ö. die Schauenburg (285,8 m). 
7,8 km Schriesheim (120, f. m ; Adler ,\ Pfalz; Postwg. n. Ladenburg). Auf 
i iuer Vorhöhe des weithin siciitbaren Ölberges (451 m) die Ruine der 5<raÄ/€?i- 
ft«rf7 (2(H,l m). Strasse über Wühelmsf cid nach AUnsMdorf ISfi km. An r. 
Leutershausen (Krone) vorüber nach 11.0 km Orosssachsen (Sonne), Station 
der Main-Neckar bahn, Strasse nach Mannheim 16,9 km. Dann (r.) Lützel« 
aaclura (Traube), beliebter Rotwein. 
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I S km Weinheim (Babnhof 1U7,4 in, Kirche 136,7 m; Pfälzer Hof m. Gart.; 
KarUbcrg. Dampfbahn n. Mannhtivi 11,1 kin, Postwf^. n. Fürth), Anitsstadt 
V. 7595 Ew. In prächtiger Lage, von der Burg Windeck (225,(1 m) überragt 
t*. Berckheim'sches ScMoss. V* Bt. s.*w. Bad Kurbrunntn. Ausflüge in das 
Birkenauer- (Weschnitz-) u. in dus Gorxheimerthal. Mittelst der Maiii-Ncckar- 
babn über Friedrichs/eld u. Ladenburg {iios&), das röuiij>che Lupoduuum, 
wild Weinheim {,24 A km) häufig besuclit. Auch nach den von letstcrem alh 
-wlirts gelegenen Orten der B^gstiaase werden viele Ausflöge unternommen. 

Das Neckarihal aufwärts Heidelberg gehört zu dem Schönsten seiner 

Unigel)Uiig, clcssen Besuch ist durch die im Tlialc gehende Hahn wesentlich 
gefördert. Lokalzüge mit mehreren Haltestellen nach Neckargemünd. . Fuss- 
wauderungeu u. Kahnfahrten thalabwärts sind sehr üu empfehlen. Boote In 
ZUgdhauKtn, JWckargcmünd u. Neckar stein ach. 

Die Hahn fuhrt längs der .^üdscite der Stadt durch den Celsherg- und 
den Schlo.ssbery iuauei nach (2,^ km; öLat. KavlsLhor (113,2 m). An dum am, 
r. Ufer gelegeneu istift Neuburg vorübiHr nach (5,6 km) Schiierbach (119 m, 
Eestaur. Volker h. Bhf.), Weg aufwärts zum WolJ'tibrumien St. (s. o.). Gegen- 
über (Fähre) das Dorf Ziegclhausen [Adler), beliebter AusÜiig. Schöner Spazier- 
gang Von hier am r. Ufer abwärts uacli lliidelbcrg od. aufwärts n. Neckar- 
geiuiind. In Ziegelhausen bei der kath. Kirche Fahrweg u.-ö. über die Höhe 
(373,0 m) nach (1 y2 St.) iSchonau (1Ö2,1 m; Lowe, Pj'alzer lloj), gewerbreiche» 
Städtchen v. 19^ £w. mit alter Klosterkirche, einst Grablege der Pfalzgrafen. 
Angenehmer Rückweg auf der Stra^^c nach Nwl^rtlUimich 5,5 km, od. über 
die Höhe nach Hir Lehhorn 2 St. (s. u.). 

9,7 km NeckargemOnd (123,7 m ; Babnhoftestaurat. ; iV'ate, Hirsch, Grieche 
Weinstube z. Stadt Athen), ^i&div\\i^\i v. 1865 Ew. an der Mündung der ElseiiÄ 
in den Neckar, Luftkurort, gegcnübei' Kleingemünd {Krone). Abzweigung 
der Bahnen ^het MeekethHm u. Wa;ibBtadt n. HeekareUi 42i£m, über MetkeBheim 
u. Sin$!ii-iia uach Jop8^/dd 46,4 km. I.ohueude Siuiziei.i^änge : Rwhxii Reichen- 
stein. Zur sog. Römerschanzc (213,3 m) am Moilmuth. Jiock/eLicn. Tillystein. 
FelHtnberg a. r. üfer. Über das i^chützenhaus nach dem Kümmelbachtrhoj -/a St. 
(Icest., Luftkurort, beliebter Ausflug von Heidelberg, Kuudsicht); zuriiek auf 
dem Auweg nach Schlierbach. 1 h\. östl orbelM -^v Ii malerisch der Dilsberg 
(304,6 lu), auf dem Bergkegel eine im oUjalüitieii Kiieye von Tilly vergeblich 
belagerte Berglesie, spaier Slaatsgefftngnis, nel.»enau eni kleines Dorf, Aussicht 

Die Bahn überschieilet die Klseii;;, gehl dunh einen Tunnel, tritt mittelst 
einer 17h m 1. Gitterbrücke (unten für Fuhrwerke) sclirug auf das r. Ufer, u, 
zieht diesem entlang aufwärts bis Heilbronn. Zunächst abermals durch idnen 
Tuouel und naeh 

15,3 km Meckarsteinach (12Ö,7 ul; Schwalbennest b. Bhf., Fostwg. üb. 
Schönau n. Meüigfcrem9teinaeh 11,6 km), ein hessisches Städtchen, die Zierde 

des Thaies, einst Eigentum de.'- miichtigcn Geschlechtes der Stclnaeh mit 
dem Beinamen Laudächadeu, welches walirscheinlich die vier den Voss 
beherrschenden Burgen erbaute. Die MUMburg, jetzt dem Frlmi. v. Dörth 
gehörend, ist wieder bewohnt, unweit die Vorder- od. Lnn'fsrfiadciihiirg, 
westl. die älteste, die Hinterburg, urkundlich Schadeck, ein mächtiger Geviert- 
tntm, u. die äu^rste u. höchste, im Volksmunde das ischtvalhennest, an 
steiler Felswand, von beiden letzteren (1 St. bin u. zurüek) An i hl. 

iy,a km Neckarhausen (129,7 ra), Suudsieiubrüche. 2z,6 km Hirachhom 
(130,7 m; z. Naturalisten Pens.), mukii&ch gelegenes hessisches Städtchen^ 
von einem Schlosse überragt. Jenseits am 1, Ufer die Ershcimer Kapelle- 
OI>erhalb Hirs(dihorn beschreibt der Neckar zwei bedeutende Bogen, das 
Thal wird enger u. waldreicher, Fusögäuger labten über, geben dann über 
die Höhe, u. bei Pleuttrsbach auf das r, Ufer zurück. Die Bahn gebt durch 
den 8( !ilossberg- u. den Feuerbergtunnel, erreieJit wieder badi.scbes Gebiet u. 

3o,y km Eberbach U30,9 m; Krone od. Post; Leininger Hof; Badisch^ 
Hof), Amtsstadt V. 4857 Ew., in einem Thalkessel, viel Handel u. Verkehr. 
Eine cjQpfehlenswerteEinUlttsllnicin das Gebirge bildet die nördb abzweigende 
hessische Odenwaldbahn über Kailbach u. Erbach (30,7 km; nach Wiebels- 
hach'UevJImch, welche sich hier nach DartMtoiäJt, Aaehaffentmrg, Manau 
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Fnxnkfwrt venwelgt. Postwir. y. Küübaeh Üb. Em«t1uU fWaldteSfUngen) n. 
ilmoröacA Strttpson v. EljerV»aoh r\. Beerfelden, Awr,rhar?i, Miuinv mx- Buchen. 

Der Katzenbuckel (628,2 m), der höchste BeiK cle» Od^iiwaldes, wird in 
2 8t. erreicht (W^w ). Entweder äber die Bmiehshurp od. auf dem Wege 

gegen Katzen1»n(h \\. auf der Ilöho Unks Vom Turm, stets ofTen, ]>r»i('li( volle 
weitgedehule HtindHicht. Abstieg, Katzeubaoh 1. lassend, nach Oberdielbach 
u. zur sog. Post, dann im Walde bei der Bild eiche r. durch die Wolfsschlucht 
nach S^hloss Zwingenberg , hinter letzterem 1 u hiuab zum Dorf 2 St.. oder 
nach Kaltenbach (Löwe) u. durch deo Höllgrund nach dem Jflpdv'bloss 
Antonslust u. ins Itt« rbachthal zur Stat. Gaimühle. Eine schöne Tom rührt 
nach Neekarivimmf rshnch am 1. Ufer des Neckars u. zum Leinlngen sehen Jagd- 
schloJ5S auf dem Böst nbcrg (517,9 m, Schlüssel mituehmen), Aussicht; dann 
zur WaldkapeUc, hnial» mich der schönen Burgruine Stolzeneck (211, G m) am 
L Thalhang, u. vcm hier in 1 St. zurück. 

Oberhalb Eberbach durch den SehrurrTierprtunnel x\. cntlanj? der steilen 
Thal wand nach (-10,2 luu) Zwingenberg U47,ö m; Schiff i, in wilder Wald- 
natiir mit hochgelegener statt] icher Borg, jetzt Jagdschlow des Groshenog». 
Empfehlenswerler Weg auf den Katzenbuckel. 43,7 km Neckarpcrach (l r S . _> m; 
Krone), Gegenüber die Uinncburg, zugänglich V« St. — Flui>»aufwän8 ver- 
cngeo achrofffe Felswftnde das Tbal. Die Bahn kfinst In einem Tunnel die 
grosse Krümmung des Neckars. 47,1 km Biaau (161 ni), an der Höhe des 1 
Ufers erscheint die aus den Mörtelsteiuiuunel heraustretende Bahnlinie 
Hetdelberg-Medcesbelm-Neclcatelx. 

50,0 km Nockarelz (l'4.4ro; Bnhnhofrcstaurat Beginn der Odenwald- 
bahn über Mosbach nach Würzburg (108,8 km). Die Neckarthalbahn (Wagen- 
M-echsel) führt über Jagstfeid (17,6 km) u. Jleilbronn (28,8 km, 27 758 Ew.) 
naeh Stuttgart (&2,6 km), n. weiter aufWttrta bis snr Qn^le des Neckan. 

Von Heidelberg bhcL Scliwelziagcn u. Speyer. Eisenbahn ul/cr Eppel- 
heim u. Plankensfadt (Rose; AdUr) nach 

9.4 km Schwetzingen (101,1; m), freundliche Amtsstadt v. 4944 Ew. 

EISENBAHNEN. Bahnhot (Hcätaurat.) an der Ostseite der Stadt. Schwetzingen 
"ist Kreiistingspiinkt der Linien Heidelberg -Speyer n. Mannheim -Karlsruhe (Schnell- 
zug Köln- Frankfnrt-lUscl-St. -Gotthard-Mailand). Lokai/fiir- n. Mannheims. Höckel- 
heim, Aaschlnss an die Maiu-Neckarbalin n. Fricdrichsfeld 9 km. 

OASTHOFB. ErbpHiusj Adler; Hirseh, all« nabe d. Behlosse; H&L Hmsler 
b. Bhf. RESTAURATIONEN. Bfffrr m. Bicrhalle der Aktiengesellschaft, Honter, 
beide beim Schlosse. BRAUERKIEN. Wild. Mann; Urün. Baum; Schwan, 

INDUSTRIE. Viel Oewerbethitigkeit, Branereiea, die bedeniendste die Bitter» 
bvanerei, Aktiengesf-Ilschaft Ilupfen-. Tabak- n. Spargelbau. 

GARNISON. 2. Badisch. Dragoner-RKt. Nr. 21, 1. Eskadron. 

Sehwetzingen Ist bekannt als das Versailles der Pfalz. Das Schloss, nach 
der Zerstörung v. KWr» wieder rtiiftrobaut, war 1720 Residenz des Kurfürsten 
Karl Philipp, jetzt gehört es zur Tlofansstattung de« Cirosherzogs. Das Merk- 
uüidig.ste ist der Schlossgarten. 07 ha. uinla&öeud, von Karl Theodor Mitte 
des 18. Jahrh. in altfran^sischem Geschmack angelegt. Zu eingeheuder Be« 
sichtipiinp- 1' ^ St.. Ftihror überflüssipr, die Wn.sscrwerke Fpiden tfi^'lich von 
Mitte April bis Mitte Oktober v. 8—12 u v. 2—7 Uhr. EuiKang durch das 
Schloss. Zunächst betritt man einen grossen runden Platz, dessen vorderen 
llalbkreiB bildeii die ehem. Orangeriehäuser, den rückwärtigen Laubgänge, 
in der Mitte die Grosse Fontaine, Ärion auf dem rettenden Delphin. Liiiks 
besel^net der Kaiser ' Friedrichfel$en die Stelle, wo der damalige Kronpiins 
vor seinem Au«zncre in den Kri( l- i-TO von -^i mik r '■'thwester, der Grosher/o^'in 
Luise, Abschied nahm. ALs Abhchiu&s geradeaus Hasser speiende Hirsche von 
"'Hunden ergriffen, letstm^n an den Bcken tm Seite die Vier Semente. Diese 
PiUtlen umgel>en herrliche IJndennlleen. Nun wendet man sieh in den Selten- 
weg r. u. folgt der dadurch erlangten nördlichen Richtung. Alsbald ein 
schmales Bassin : Kinder anf wansergpeienden Drachen, nebenan ein Baeehue, 
dann 1. am Wece eine nrn|>pf' des Pan u. r. zur Seite eine dem Ibide ent- 
steigende Gal<Uh€a. In der breiten Querallee gewährt 1. der Tempel des Apollo 
einen imposanten Anblick, vor demselben ueKe Sphinxen. Reebli das Bad- 
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hau$, sehenswert (40 Pf.), dann die Waaserspeienden Vögel, die Ferni^icht, ziiletBt 
der Tempel der Waldbofanik ii. die Römi.^rhr Wasserleitung. Zurück 7^^r 
WcUdbotanik, und auf dem nahe am See und Wassergraben, beide bleiben 
1., hlDasiehenden W«ge Kam Orossen See, v. 3,8 ha Fläche, umgetien von den 
prachtvollsten Baumgnippen in englischem rieschmnrk, im Hintergrund der 
Merkurtempel. Daun, den See zur Hechten, an den iLolossaleu Steinbildern 
TDD Rhein u. Donau vorüber, zu letzterem. Zur Moschee (40 Pf.), vom ndrdl. 
Minaret, 126 Stufen, Kundslcht Weiter zum Teinpd der Minn-m, unwrit 
der grossen Fontaine. — Auf dem alten Friedhof ruhen der aiemaunischo 
Dichter, Prälat Dr. Job. Peter Hebel t 1826 bei einem Besuch, ii. der Natur- 
foncher Schimper f 1867. 

Die Bahn führt weiter über ötat. Thalhaus nach AlUussheim. Dann auf 
eiserner Pontonbrücke über den Rhein nach 22,8 km Speyer Rheinstation 
beim Dom. 25,8 km Hauptbahnhof. 

Speyer, das römische Nemethim, ist Hauptstadt der Tjaycrischen Rhein- 
pfalz V. 16 228 Ew. Der berühmte Dom wurde von Kaiser Konrad II. 1030 
als Grabstätte für sich und seine Nachfolger gegründet, eine gewön>te Pfeller- 
basiiika mit Qtierschiff «. westlicher Vorhalle, zwei Kuppeln u. vier Türmen. 
Die Fa^ade öffnet sich in drei Portalen, das Innere schmücken die Schrau- 
dolph^schen Fresken. 

Von Heidelberg nach Mannheim Eisenbahn über (8,ä km) Friedrich^eML, 
km Maiuiheim Bahnhof (95,1 m, Kanfhaus 108 m) Stadt y. 61273 Bw. 

am Rhein unweit der Mündung ö.v^ Neckars. 

filÖiüNBAHNEN. Haaptbahniiof {Re^iaurat.) im Südosten der Stadt. 
Linien: Badlsehe Hauptbahn n. Heidelberg 18,5, Karltruhe 78,8 n. Basel 

270 kra. Rh ei n b a Ii n n. Schu-etzingen 13,6 u. Karhruhc 62 Im, M ai n -N e c Ic a r - 
bahn u. Weinheim 28,1, DarmstacU 69,4 u. Frankfurt 86^ km. Pfälzische 
Bahnen üb. Ludwigshafen (Mkm) in die Bayerische Pfalz, Biedbahn, 
eine Linie der Hessischen Lndwigsbahn, Anschlussbahn an letztere v. Bahnhof 
N eckar Vorstadt, am r. Neckarnfer bei der Brftcke, Vereinigung in Waldhof, 
weiter nach Darmstadt, Fraiikjurt, Worms. — Ötadt-Expeditionsstelle für die An- 
nahme von Expressgutsendnngen. 

DAMPFBAHNEN. Ton der Neckarbriicle n. Feudenheim. \on ehenda üb. 
Kafcrthal, Viernheim u das Stahlbad Kurbrunnen n. Wcinhtitn 17,7 km. Uber 
Seckenheim u. Edingen n Heidelberg beschlossen. 

DAMFBOOTE. (Köln - DüssoldortVr GfselL-chatr) Landungsplat» unterhalb der 
KheinbrüclLe , 20 Min. t. Üh£., 15 Min. t. Blil'. Ludwigshaten. 

GASTHÖFE. P/älter Hof; Devischer Hof; Kaiserhof; Eisenbahn-mtet, 
H6t. National m. Cafi, Markgraf Wührhn, letztere b Bhf.; Prei Glocken m. 
Hot. gami n. Bestanr. '; König t». Portugal; Landsberg,- Neckarthal; Weiss, 
Lamm,' Oold. PJiug; Römisch. Kaiser. 

CAFES II. KESTAUBATIONEN. Stern, Caft^ Francais, z. Oper, alle drei b. 
Theater; Bavaria, Stnlzenfds, Rest, in d. Harmonie, Weinberg» letztere Tier an 
den Planlcen; Viktoria P 3, 11. Wein. Arche Noah, guter Mittagstiseh, Rosen" 
stock b. Kanfhans. Restaurationen im Stadipark n. im BaUhaus im Sehless« 
garten. 

BRAUEKEIEN. Alle Sonne; Prinz Met.r altdeutsche Bierstube; Rot. Schaf; 
Qross. Maierhof Aktienbranerei : BeVevuc-KeVer b. Bhf. 

POST u. TFLEGKAPH an den Planken östl. v. Paradf^pl. Lit. 0 2, 6, im Ze)!!- 
hafcn b. Bahnhof, u. Haus F. 8, 21/22 (öffentliche Fernsprechstelle). Stadtieru- 
sprechoinrichtiing, ancb nach eiitf€niteren Plfttsen. Postwagen Ab. Edingen 
n. Heidelberg. 

l'FERDEBAHN. Vom Hauptbahnhof durch die Planken z. Rheinthor; von 
der Neckarvorsiadf tb. die Brücke durch dni SehHosshof z. Rheinbrücke 
15 Pf., n. Lud ivi abhelfen 25 Pf.; Tom PfSXzerhßif i. TaUersaU n. Neckaxauer 
Eisenbah nüberg ang. 

DB08CHKEK. Vom Bnhnhef od. Dampfboot in die Stadt 1 Pers. 60 Pf., 2 : 70, 
3 : 90, 4 : IM. 10. In der Stadt 1/4 St. 1 n. 2 Pi^rs. 50, 3 u 4 Pt»r8. 90 Pf., V« S*- 
80Pf.^ii. 1 M. 20. Nach Ludwiashafen 1 M. 50 bez. 2 M. 10. 

BADSIL Bheinb&dor oberhalb der Brücke, Schwimmanstalt. 
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THEATER, Spieltapre : Sonntag, Hontag, Mittwoch n. Freitag. 
GARNISON. 2. Badisch. fVpnadier-R«gt. Nr. 110, 1 u. 3. Rataillon. 
GESCHICHTE. Schon zur Zeit der Karolinger war Mannheim ein Dorf, welche» 
fipfttor als ZngehSr der nahe gelegenen pnilriflcben Burg Bheinbanflon wie wegen 

des Eichelsheimer Schlosses bekannt wnrde. Letzteres, oberhaH» des jetzigen 
Schlossgartens, war während des Konzils t. Konätans knne Zeit Gefängnis Papst 
Johannes XXIII. Kurfürst Friedrieh Vf., die Lage des Ortes in ihrer ganzen Wich- 
tigkeit erkennend, gründete 1606 dio Stadt Mannheim. Den Bewohnern des zerstreut 
gelegenen Dorfes wies er neue Wohnplätze zwischen dem Neckar n. den jetzigen 
PlanVen an, nmgab sie mit Wall n. Graben, n erbaute weiter oberhalb zwischen 
Planken u. Bhein die Festnng Friedrichsbnrg. Reformierte Einwanderer ans den 
"Niederlanden ti Frankreich (Wallnnen) brachten die Stadt rasch zn einiger merkan- 
tilen Blüte, allt in »Jchon im 3<)jähr. Kri ^^e wnrde diese fünfmal erobert u. fast ganz 
/' r t »rt. Im Orlt ans srhen Kriege wurden 1 689 Stadt u. Feste bodengleich gemacht. 
IttöK begann der W^ederaofban iiacli KntwÜrfen des holländischen Militäringenieurs 
Coehorn, die Errichtung der Frii-driclisfeste wurde umgangen, u. deren Platz zur 
Anlage der Oberstadt bestimmt, Dieser Plan gelangte j^och erat zur ToUenDnreh- 
führnn?, als Karl Philipp 17/?0 dio Rostdf^nz von Heidelberg hiorher verlegte, gross- 
artige Bauten entstanden, insbesondere das Schloss, die Jesaitenkirehe q. das Kauf« 
hans. Unter seinen Nachfolger Karl Theodor erreichte Mannheim die hdchste Blflte 
künstleri^rhon n. wissenschaftlifheii Lebens, I m Ii motzte die Berufung des Kurfürsten 
anf den bayeriüchen Thron 1777 diesem Streben ein Ziel. Andanemde Drangsale 
hnichten die französischen Rerolntionskriege, 17fN( wnrde die Stadt dnrvh die öster^ 
rcirher aufs heftigste besrliosscn, wobei der 1. Flügel des Schlosses niederbrannte. 
Durch den Lünevlller Frieden gelangte Mannheim mit der Pfalz 18<)2 an Baden, die 
vielfach zerstdrten Festungswerke wurden geschleift. Am Neujahrstage 1814 ging 
hier ein russisches Korps unt<r d neral v. Sacken über den Rhein. 

Mflmihoim ist der hrdentendste Fabrik- u. HnndelsplHtz am Oberrhein, 
der eigenüioho Endjinnkt der rhcinisclien Srhit!iibrt, seine grossartigen 
Eisenhahn- 11. HnfenanlHgen sind wohl das beste ii. volIkommeii.<ite, was man 
im mitteleiiropilisTben Binnonlunde findet, Hnndelskammer. Die Stadt ist 
Sitz verschiedener Siaalsstelleri. Sie ist schaehVirettfönnig gebaut ii besteht 
aus lauter gleichartigen Quadraten. Hervorznheben sind: das Scfiloss, die 
ganze Südwest.«eite begrenzend. Im mittleren Stockwerk des r. Flügels; die 
Gemäldegalerie (Sonntg u Mlttw. 11-1 u. 2-5 U.). im Erdgeseboss antike 
Statuen und Gruppen In GipsnhgüsBen, femer ein NaiuraHenkabinett nnci die 
Sammlunqen dp^^ Aftertunn^rrrrfiift , rnmi«cbe Sfcindenkmnle Vor dem 
Schlosse das Denkmal v(m Kaiser Wilhelm I. (in Ausführung) Kciterstaudbild, 
der Kftlner ans dem trmwen Kriege 1870 heimkehrend. Hinter demnelben 
die AnIngen des Schlniftifjarfrn}! nitt dorn niisf( ndenkmal des Violivvirfiiosen 
Jean Becker, Anschliessend der Stodtpark (ItestaurcUJ, unweit die ehem. 
Stemvfarte, oben Aiiflaicht. Vom Schlosse 1. die Jemiffnkirche, nebenan das 
Gyvivasfiin) : jjec:eTni'' er das Thrnter, \viv diesem die Bronzf Standbilder von 
Schiller, Jffland und dem Intendanten Frhrn. v. Dalberg; weiter 1. das y?<?t/,^- 
hütif, jetzt Iv/anferi' - Kaserne, Vom Sehlos,se geradeaus durch die breite 
Friedrichstrasse zum Kaufhaus, vor d^selben eine prächtige BronsBefiguren* 
tjrvppe , eine symbolische Darstellung- der Vergftngliebkeit , dej^ ewigen 
Koramens u. Verschwindens aller irdischen Dinge. AVeiur zum Rathaus, 
das Ix nkmal auf dem Plaizo zeigt Merkur, wie er zwischen Rhein nnd Neckar 
dr^ «Sinnbild einer Stadt niedersetzt. Zuletzt zur Nt ckarhrücke. Unweit des 
Kaul Hauses 1. die Synagoge, r. das Post- und Telcgraphengcbäude, Beim Babu- 
hof der städtische Wasserturm no m h., von gewaltigem Umfang. In der 
Nähe wird ( fn Sfadipark angelegt. 

Ludwigshafen, am 1. Rbeinufer, von König Ludwig I. v. Bayern auf 
der Stelle der viel umkämpften ehem. RbelnschanEe, dem Bröckenkopf voii 
Mannheim, erbnnt, bat i\\< Handelsplatz frleicbfalls hohe Bedeutung erlangt. 
Stadt V. 27 000 Einw. Grossartige Gitterbriicke über den Kbein, 8,46 m ü^r 
^em Wasserspfegel , för Efseobahn» Pfeidebahn, Wagen n. Fnssgängcr. 

Von Mannheim (95,1m) führt die badische Haupthahn in 
4]fir flachen, frachtbaren Bheinebene Eunächet südöstl. über 
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Seckenheim, Friedrichsfeld (Abzweigung der Main-Keckarbabn) 
TL Wiblingen nach (18,5 km) Heidelberg {11^ m). Hier (1. sitzen) 
wendet sie sich südwestl., und zieht dann entlang des Eiemlich 
steilen Westrandes des Tlü^ellandes des Kraichganes, das sich 
zwischen Schwarzwald n. Odenwald ausbreitet. — 22 km Kirch- 
heim (107,1 m), 1. am Fusse des (Tubirges Bohrhach. — 26,3 km 
St. Zilien (105,6 km), GeÜügelzucht. Zur liechten beginnt der 
Hardtwald, welcher sich bis gegen Rastatt erstreckt. 

31,9 km Wiesloch (111,3 m- PfalzX Amtsstadt von 3318 Ew. 
Pferdebahn sur Stadt (>/s St) 15 Pf. Hechts Waldorf mit dem 
weithin sichtbaren Astorhaus^ eine Versorgungsanstalt. — Mitten 
im Walde: 37,4 km Stat nath-MaUdi (105,8 m) 40 km MingoU- 
heim (108 m), bedeutender "Marktflecken. 

Gegenüber Kislau, ehem. füt^tbischötl. Speyer'sctieB Schlofis, später Fest- 
UDgsgefäugni?, jetzt polizeiliches Arbeit&baus 

Auf dea Hölien zwischen Mingolsheim n. WiMlocli wurde Tilly am 15. April 
1622 von dem Grafen Blaiinsfeld geschlagen, erst r< r nahm seinen Rfickzng narhWimpfoii, 
wo er mit Cordova vereinigt in der entscheidenden Schlacht v. 6, Mai den Mark- 
grafen Qeorg Friedrich Bsden''I>iiriMk besiegte. 

42,2 km Langenbrücken ( 109,4 m Ochs ; Sanne) , Dorf v. 

1414 Ew. mit yielbesuchtan Schwefelbad (Sigel). 

Postwagen. LTber Östringen n. Etcittt rKhehn. 11,1, von da n. Sinsheim 
9,5 km. Nach Odenheim 10,9, von da n. Kppingcn Bhj. 16,3 km, weiter nach 
Stein fifarth. 

Das Bad wurde 1766 von Fürstbischof Franz Chript. v. Hutten gegrihidct. 
Die 8Üdl. der Strasse nach Östringen entspringende Waldquclle (Va St. n.-ö.) 
ist die gehalti'eichste Süddentschlands nnd der Sebwelz, Bad- u. Trinklcur, 

■^lerühmtc Inhalationseinrichtungeu, Mineralwasscrvtrsnnd. 

SirttfcJd ' 2 St. siidl (1. der Bahn) war einft eine idmisohe Niederla.ssung. 

46,2km übstadt (110,1 in; Engel), mit kleinem Solbad. 

51,4 km Bmclisal (114,2 m), Amtsstadt v. 11 686 Ew., dartmter 

752 Israeliten. 

Eisenbalinen. Bahnhof (Rtsiaurat g^gcuiilior) an d«T Wests<-Iti' (Lt Sfudt. 
Abzweigende Linien: Über MreiUu 14,9 n. Stuttgart 78,5 km. Über Graben 
n. iicrmersheim 26,6 km. 

Gasthöfe. Hut. KrUcr, Rose, beide b. Bhf. mit Restaar. u. Oärt.; Erbprinz; 
Rappe» Restaurationen. Krokodil; Ca^4 Stie^fel; Schütze (MnsewosgeseUscIiÄft). 
Brauereien, lltlinliny; Sonne. 

Post u. Telegraph an der verlängerten Hanptraarktstr. (Weg z. Bhf.) sowie 
«Ol Bahnlu't" Postwagen fih. }fnnzriihfim 12.ß n. Mcnzingen 18,4 km* 

Oarmson. 2. liadi.sch. Dragoner-Ko^'t No. 21, 4 Eskadronen. 

Geschichte. Bruchsal war Hauptritadt des Bruhrain.s n. Kraichgan». 1056 
schtiiktL' K r H< inrich III. den königlichen llof Bruchsal nebst dem Lnsshardt- 
wald den» iiischof Konrad I. v. Speyer. Bi.schof Ulrich II. (v. Rechborg) erbaute 
1188 das teflweisd noch stehende alte Scbloss, dadurch wurde die Stadt aHmiblich 
Wohnsitz der Fürstbischöfe, u. bliob dios aurli bis zur Auflösnn^^ des Histums 1803. 
Die zahlreichen Uebande der Residenz wurden von Dami&a Hugo Grafen v. Schön- 
horn <1719— 48) begonnen, n. Ton Franz Christoph Frhm. v. Hutten (1743—70) 
volli'ndct, letzterer erbautt» audi die Rf^s»>rvo, i'iii Scblösschon mit BelTOdere u, 
einem Reservoir der WaHserloitung, jetzt Internationales Lelirinstitnt. 

Die Stadt ist Sitz verschiedener SUiatsöt eilen. Dus Schloss 
nehst der Schlosskirche, eine der schönsten Schöpfungen der 
Sokokoseit, ist durch seine ansiehende Architektur (Haupttreppe), 
seine Malereien (Fresken t. Zick) n. Skulpturen eine nnerschöpf- 
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liehe Quelle 2U Studien für Künstler; SMassgmrten. Auf der 

Höhe gegenüber dio Reserve (s. o.)^ Aussidit. In der zwei- 
türmigen St. -Peterskirche Grabmäler der letzten Bischöfe; auf 
dem Kirchhof das Denkmal des Ministers Bekkf 1855, Bronze- 
büste. Am Marktplatz die Stiftskirche ^ sie troliörte zu einein 
weltlichen Chorliemistift. von Odenheim hierlicr verlegt. Syna- 
goge, Kriegerdenkmal für 1870 — 71. iJas bei der Einfahrt auf 
der Höhe 1. sichtbare ka.stellartige Gebäurkj int eine Straf- 
anstalt^ 1847 vollendet, und schon daiuals als eine der ersteQ 

in Deutschland für das Zellenaystem eingerichtet. 

SPAZIERGÄNGP:. Nach HeuteUkeim im Sanibachthal 4,5 km. — 2. 
Nach Ubgtadt 4,9 km (S. 39). — 3. Nach Forst (Löwe) St. — 4. Über die 
Höbe n. UnteröwUheim l'/-«St. — 5. Über den Eichelberg auf den Michaela* 
herg IVa St., hinab n, Untergrombach V«, od. n. Obergrombaeh ^1* St. 

Von Bruchsal führt eine Eisenbahn über Bretten^ Maulbronn, Müklncker,. 
U. Bietigheim nach Stuttgart. Sie umzieht die Südseite der Stadt, geht durch 
eln^ kleinen Tunnel nnter den St.'PetersfMedhof, und tritt In das SaeHbaeh- 
thnr ß km Heidelsheim (Badi'sr^, Ifof). 10,9 km Gondelslirim. 14,9 km 
Bretten (169,6 m ; Baknho/restaurai.^; Krone), Amtstadt v. 3931 £w., Kreuzungp 
mit der Linie Karlmhe-Bretten-Eppingen-Htübronn 71,9 km. Hehnat de» 
riiilipp ßt:h\var/erd, Melanehthou, des getreuen und friedforligen Genoasea 
Luthers, ErzstandbUd, an dessen Wohnhaus am Marktpl. eine Gedenktctfel, 

Das Saalbachthal wird enger und waldreicher, die Bahn, von hier an würt- 
tembergisch, führt an dessen 1. Wund aufwärts, l. Dorf Rxtith, dann über 
die Grenze, weiter der Aalkintensee, Blick auf Maulbronu, zuletzt der Eil- 
ßvgerhoj', berühmt durch seine Weinberge. 

25,9 km, Bfaulbioiiii (Bhf. 260 m,. Kloster 256 m)^ ein Stfidtchen v. 1161 Ew.,. 
welches sich ura die ehem. Cisterzienserabtei bildete. Deren Gebäude sind 
jetzt Sitz eines Oberamts, eines Kamcralamts, sowie eiues der vier niederen 
Seminarlen für i)rotcst. Geistliche. In 40 Min. erreicht man von der Station 
(Postwgr. n. Mnufbvnnn n. n. Knittlinflen) öiv ror dem Kloster liej^eiiden Ge- 
bäude, die KlQ»terbrauerei u. den GaUth. z. Kloster (Post) m. gutem Eilfiuger,. 
u. alsbald den durch Matiem u. Türme beschirmten Zugang zu dem noch voll' 
ständig erhaltenen Kloster. I.übke sagt: Vcrgrel rns würde es sein, wollte- 
ich mit Worten den Zauber der Perspektiven schildern, den man von allen 
Seiten durch die BogenöfKbungren des Kreuzganges auf die verschiedenen 
Hallen, Kapellen, PJile, Treppen u. andern Räumlichkeiten crenlesst Der 
streng romauiscbe, der reldi ausgebildete tibergaugsslil, der edle frühgotische» 
u. äie brillante (lotfk des 14. u. 15. Jabrh. mischen sich hier In wunderbar 
malerischer Weise. 

Walther v. Lomorsheim, einem Dorf aa der Enz unterhalb Mühlacker, gründete 
1138 auf seinem nahen Gate Eckenweiher ein Kloster des Cisterzienserordens. Allein 
schon 1147 wurde die jonge Stiftung nnter Genehmigung des Mitstifters, des Bi- 
Rfhofs Günther (v. Henneberg) v. Speyer, in. flu-? stille oberste Salzachti-al auf den 
jetüigt'u l'hitz vi'iiegt. Nach einer auch au anderen Orten wiederkehrenden JSage 
bat ein Manltier, mit dem Oelde der Brüder beladen, am Scherbmniien Halt ge- 
macht, dadurch die Banstello bt /.t ii'lmpt, n. dem Orte den Namon ^'og^eben. Manl- 
hronn gelaugte zu sehr ausgedeluiten Besitznngen. Zn Anfang dts lt>. Jahrh. 
herrschte viel Wohlleben, womit die einst anf das Deckengewölbe des Paradieses 
gemalt.' Maulbroniier Fn^e A.V. K.T.. W.II lAll Voll, Keiner Leer. W.-in Hör) in 
Verbindong gebracht wird (s. v. öcheffels Gedicht). Im bayerisch-ptalzischen Erb- 
folgebriego nss 1604 Hersog Ulrich v. Württemberg dio Sehirmherrsehsft an sieh 
u. das Kloster erfuhr vielfache BcMlrüclvungen. Sehlechte Wirt-Schaft brachte es 
zoiück, Abt Johanu VUl. (Enteufass 1Ö12— 18) sachte za helfen, aber vergeben» 
beherbergte er seinen Freund, den Sehwarzkftnstler I>r. Faust gebürtig ans dem 
nahen KnittHiigt n. Dessen Vi rbor^j^eulu it im Kloster gab zu mannigfachen Sagen 
Anlass, n. jetzt noch ist das Faustloch Torhaaden^ ein rätselhaftes Gemach fiLner 
dem <^stl. Ende de» sftdl* Kenzganges, wo Fanst vom Teufel geholt wude. Herzog 
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UMeli fAlirte 1695 di« B«fonnstion ein« Henog Christoph (1560—68) rollrad^t« si«, 

n. errichtete 1569 eine Klosterschole, eine VorT)< n itTini^^ ui-f sU fnr ilas protest.- 
theologische Stadium, welche unter andern berühmten Munuern der Astronom 
Ke|>p1er 1586—89 hesvehte. 1664 veranstiltete äex Hertog im Wint«rr0f«1ttorfaiii 
ein borfihintos Kolloquinin zwischen Intlu-rischen n. reformierten fj fülzor) Thoologon. 
Während des OrleanH'schen Krieges wardo die Klosterschule aal' etwa zehn Jahre 
mit jener in Bebenhansen vereinigt. Aas ihr ging die jetzige Eimichtang hervor» 
Unter zahlreichen Schriften henrorzaheben : Die Cisterzienser- Abtei ManlbroiUk 
Prof l>r. Ed. Panlas, herausgegeben v. Württemberg. Altortomsvorein. 

Duu'h das halb, romanische, halb gotische Thor betritt man dcu Kloster- 
hof; zunächst die Ökonomiegebände, jetzt meist andern Zwecken dienend. 
Unter vier alten Linden nähert man sieh <b'm Kloster, n. erreicht das Parnffifs, 
eine an die Kirche um 1220 im ÜbergungsstU angebaute Vorhalle mit 
grossem Doppelporta! u. vier hohen weit sich dffhenden Kensterpaaren, ihr 
Inneres entzückt durch rei /volle Gewölbeforraen n. 74 reich knnlUlliertc rnbr- 
schlauke Säulen. Sie verläuft in einen dem Kloster eutlHiig nach dessen 
Nordfldte ziehenden gredröckten Arkadengang v. 1479, eine eigentilmUch» 
Vcrbtiidiing romanlBcher und p:otischcr Formen. Drti Rundbogenport nie 
führen in dfe Kirche, Jetzt protestantiech, eine romanische, dreisc'bif%e 
Behlanke Pfellerbasrilika von der Form des lateiniichen Kienses mit tmi. 
angebautem Kflpellenscbiff, 1178 (wie alle Cisterzfenscrklrcheu) der hl. Maria 
geweiht. Sic ist 6ä,64 m 1., ohne das Kapellensch iß* 22,8S m br.. u. innen 
18,59 m h. Neun, mit den Wandpfeilcm elf Pfeilerpaare tragen ihre, mäch- 
tigen Mauern. .\m sechsten Pfeiler trennt ein Lettner (v Lektorium, hier 
wurden Evangelium u Epistel verlesen) den Bau in die vordere Lalenkircbe 
(Bruderchor) u. das der Klostergeistlicbkeit vorbehaltene HeiTenchor. Das 
Hauptschiff war ursprünglieli mit einer Holzdecke versehen, u. wurde erst 
1124 gewölbt. Vorder Mitte des Lettners, schwermu tsvoll aufragend, • ein 
3,6m h. Kruzifix V. 147:5, aus einem einzigen Sandstein gemeisclt. An den dritten 
Arkadenpfcilern zwei zierliche steinerne spätgotische Altarbaldachlue von 
1501, die Sage bezeichnet sie als Kontrovci'skanzeln aus der Reformatiouszeit 
(s. 0.). Die Fortsetzung des Lettners in das nördliche Seitenst^hiff wurde 
Bp&ter gotisch umg^taltet Bei der Dnichgangspforte eine absichtlich gelas» 
senc T>ücke in der Mauer, nebenan ein Arm mit f^ehwörender IIhtkI, um den 
sich ein Strick, das Zeichen der Vcrptliehtung schlingt, auf der Kuck^eito ein 
listig lächelnder Mönch mit einem wilden Tier n. ein Laie, wahischelnlich 
der Bi»amc1<ter dle.<er Partie. Das Canze bildet eine Versinnliobung der 
Bage von der Überlistung von Räubern durch die bauenden Mönche. Diese 
Sage sowie eine in der Bibliothek in einem Altarschrein verwahrte Stlftungs* 
tafel erzählen in Wort und Bild, dass Räuber, welche sieb dem Klosterbau 
widersetzt, auf den Schwur der Mönche ihn nicht zu vollenden, sich zurück- 
zogen ; als aber die Glocke zum ersten Gottesdienste läutete, eilten jene 
herbei, die Meineidigen zu bestrafen, da zeigten sie ihnen die Lücke in der 
Mauer, u. die Riiutier schonten die listigen Brüder. Der Chorabschluss ist 
nach Sitte der Ci.slerzienserbiUiten geradlinig ohne Apsis. An dessen Süd- u. 
Ost wand kolossale, Milte des 14. Jahrb., als der Blütezeit der Gotik, einge- 
broebene Prachtfenster. Über den .\rkaden die Wappen der Wolilthäter des 
Klosters, meist jetzt aupgestorbene GeschleehLer. Das Chorge.siühle bildet xwel 
Reihen mit 9* Sitzen, preiswürdige Schnitzarbeit des 15. Jahrb. an der nördl. 
Wand der sog. Abtsstuhl, drei verbundene Chorstühle mit prachtvoll oma- 
mcntieriem Baldachin, einst ein Leviteustuhl für den celebriereuden Priester 
XL, seine Diakone. 

DüT Krciizf/niig, an der Nordseite der Kirche, bildet mit seineu iträcbtigen 
Arkaden nahezu ein Quadrat v. 38 m Seite, er ist mit Grabplatten vom 14. 
bis 16. Jahrh. belegt, in der Mitte der Begrftbnisplat« der Mönche. Zwei 

Thüren führen mniichst in den an die Kirche angebauten siidl. Clang, welcher 
den Übergangsstil des Paradieses erkennen lässt, die übrigen drei Flügel sind 
Jünger. Der westliche v. 1303 zeigt edle frühgotische Formen. Über diesem 
auf dem Gewollte des Vorralskellers das Wiittrrrcfrktoriurn . jct/.t Winterkiiche 
V. 1512. Seine nördliche Fortsetzung enthalt den zweiigro.sjjten Raum, das 
Loien- ti. Qastrcjektorium mii rundbogigeu Doppclfensteru u. sieben Doppcl- 
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suulcii in der Mitte, darüber die WohnTin^ dor LaJenbriider An dor Fenster- 
wand des nördl. Ganges ist die (iotik noch mehr vorgeschritten, die Fenster 
selbst werden breiter und vierteilig. In der Mitte tritt die Brunnenkapelle 
in das Kreuzgartchen vor, eine neunseitige luftige Halle von ti ra innerm 
Durchmcp«5cr, mit einer Sterneugcwölbcknppel überspannt, ein vollendetes 
Werk der (iolik aus der Milte des 14. .lahrli., die Zahl löll am Schlussstein 
bezldit 8l(di auf diesfHltere Ansnlalun^^ Der draischalige ßranneu speitoben 
aus sechs und dann aus zweimal je acht Röhren sein Wasser. Die Kapelle 
bildet eiue Art Vorhalle zu dem gegenüberliegenden Sommer- od. Herren- 
refektorium (Reffenthal), ein Prachtbau des Übergangssliis (Mitte des 13. Jalurh.) 
mit hoben romanischen Fenstern. In der hfx hsi nialerlsehon nnrdr>.stl. Koke 
des Kreuzganges führt eine frühgotiscbe Steiutreppe (IlöUenstiegei zur Ueisel- 
kamtner, ehem. Braderhalle. Der Kapüdsaal, sowie die ihm vorliegende 
Ostseite des Kreuzgange.s, nach irt.'n hep:nnnen, u. in der zweiten Hftlft«^ des 
14. Jahrb. vollendet, zeigen die Gotik auf ihrer Höhe. Der Mine des baules 
entlang stehen drei schlanke RnndsKnlen. flechestrahllge Siemengewölbe von 
sieb ausbreitend. .Vn der Ostwand zwei Spitzbogenfenster, u. in der Südost- 
ecke springt die atis dem Actiteck konstruierte kleine Johannukapelle nach 
aussen vor. Edelstes Leben entfoltet sich an Kapitalen, Konsolen u. Schluss- 
steinen, überzogen mit phantasievollen Pflanzen- n Tierj,'ebilden. Voll An- 
mut ist die luftige Durchbrechung der Vorderwaud mit drei hoben Arkaden- 
fenstern und einer entsprechenden Doppelthür, ihre Bogen ruhen auf zier- 
lichen Rundsäulen, Blick durch diese und die Fenster des Kreuzganges naeh 
dessen Westseite. In der Ostfront gegen Norden vortretend ä^r Gmanc Keller. 
Über diesem, dem Kapilol.saai u. dem östl. Kreuzgang das Dormiturium 
(Donnrnt), die Zellen der Mönche. Zunächst im oberen Stockwerk des nftrdl. 
Querschiffes die BihUotJu l:. XeV.cn der TTönenstlege füln1 eine Dnrebgangs- 
haUe nach dem schief gegen Nordosten laufenden rarlatorium (SprcchHoal), 
in spätgermantscbem Stil y. 149S, von einem vielrippigen, mit Ornamenteu 
bemalten Netzgewölbe Überspan tu ^'m hier prelangle man in die nördl. 
anstosseude, 1751 abgetragene rraUUur (Wohnung der Äbte). Im Parlatorium 
geht eine Wendeltreppe in das darüber befindliche Oratorium (Bettaali mit 
reiebeni SternenKcwolbe. Gegen Osten gelangt man in da?? Hrrrenham, 
ursprünglich für die Besuche des Schirmberrn eingerichtet, jetzt Wohnung 
des Ephonis. Hinter diesem der Herreitldrchhof, jetzt Oarten, beim Eingang 
dvr Schtrhnnnini. Herade aus erblickt man den Ifiol in einen Lnsttunn der 
Äbte nm^^ewandellen epheuumsponuenen südöstl. Eckturm, meist Faustturm 
geuauni, denn uucli hier soll der Schwarzkünstler sein Wesen getrieben haben. 
Gegenüber die Obcramtei, 15S8 von Herzog Ludwig als Jagdschi o.ss aufgeführt. 
Ein Komplex iUterer flehände, darnnter das 1430 errichtete Pfründhauit, ein 
reicher Holzluiu, bildet den malerischen östlicheu Abscliiu.si5 sumiUcher 
Kloetergebäude. 

Intercs<!ant ist anch ein Sjjaztorjrang nm die starke innere Befestigung 
des Klosters, welchen mau vom Tlior gegen Norden beginnt. Au der nord- 
westl. Ecke der viereckige H€xen-( Haspel ) Turm v. 1441, bei der Klostermühle 
der Mi'thhturm. An der Ostseite der wie die übrifien Klosterseeu künstlich 
angelegte Tiefe See, aus welchem die Salzach hervorgeht. Dem Faustturm 
gegenüber Blick auf das Kloster. Am Judenberg, nahe der Strasse nach 
Stuttgart, grosse Kcnpersandsteinbrüche. Der Seheuttberg (382 m), 1 St n.*Ö,, 
bietet ausgedehnte Fernsicht. 

IMe Bahn führt weiter über die Wasserscheide nach 32 km MühlaeHr 
(240,1 m, R. 25) im Thüle der Enz, 55,1km Bietigheim, u. 78,5 km Stutt- 
gart (R. 16). 

56,6 kni Untergrombach (115 in; Kanne). Auf dem Michaels- 
herg (2Ü1,3 m; üestaurat., 20 Min.) bei der 1492 gestifteten Wall- 
fahrtskapelle weite Aussicht. — 60,3 km Weingarten (114,5 m\ 
Sonne), Marktflecken, v. 3570 Ew., einat kurpfölsische Enklave, 
Porsellanfabrik. Der Tann auf der Höbe war die Warte der 
^4 St. thalaufwftrts gelegenen Burg SehmaUnsUin, — Am Feters* 
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Mihi, unter dem Namen Stahlbüiil die alte Malstätte des Pfinz* 
gauß, vorüber 

68,1 Dnrlacli (116 m), Amtsstadt v. 7656 Ew. 

Sisenbahnen. ( Buhnhof restauvat.) Über Pforzheim n* BhUigart 85,6 km. 
Über Th-rtfrv '21^,7 n Fppifxicn 43,3 n. ffeilbrann 67,4 Icm. 
Strasseudampf balin ii. Karlsruhe alle 20 Min. s. u. 

Gasthöfe. Karhburg ; z. Bahnhof; Krone; Blume. Restaurationen. Lamm; 
Grün. Hof; AnuUienbM, beliebter Tergnftgongsort, 8 Min. v. Bhf. Brauereien. 

Eglau; Oenler, * 

Bergbalm, Drabtseilbabn mit Zahnrad auf den Thvetmherg. Station nnweit 

des 8chlos8{farten^ "4 St. v. Bhf. Fahrweg dahin von der Strasse nach Grötzingen 
r. bioaaf. Bergfahrt 2ö, retonr 30, Thalfahrt 15 Pf., Abfahrt sobald für 4 Pers. 
besahlt wird. Länge 3(fö m, gerade Linie, Steigung 81— S5<Vo, FklurireiKühwindig- 
keit iVa m in der St'knmle. 

bldnstrie. Viel Gewerbethätigkeit, Fabriken von Maschinen, Nähmaschinen, 
Cieliorie, Gtac^eder, fittnteB, Schrot, Orgolbanerei, Dampfziegelei, Dampfsägwerk, 
Kyanisieransialt Bedeutender Gt^müseban. 

Oamison. 3. Badisch. Infant.-Kegt. Ko. III, 3. Bataillon; 1. Badisch. Leib- 
Dragoner-Begt. No. 20, 1. Eskadron. 

Geschiente. Dnrluch gehörte zum Gebiet von Rheinfrank»'n, llßl winl es als 
Villa fWcilt-r) bp?>iphnet, 1198 abor eino hobenstatiflsrhe Stadt genannt. Markgraf 
Heriuaiui V.. eia treuer Anhänger von. Kaiser Frietirich II., vermehrte durch Erb- 
schiften sein Besitztum. 1227 starb dessen 8chwiegeryat«r , Heinrich d. Schtae, 
ohno nilnnli(":he Erben, seine beiden Töchter, Irmengard, Gemahlin Hermanns, u. 
Agues, üeiuahliu von Otto I. von WittelsbaoU (S. 26), erbten von dem Vater die 
welfiscbe Stadt Brauischweig. Bei der weiten Entfernnnfr ergriffen jedoch beide 
Ffir«tf>n gcmo den Antrag des Kaisers, ihm dieses Erbe gepen andere Besitzungen 
abzutreten. Der Markgraf erhielt Durlach zu Eigentum u. Ettlingen als Lehen. Die 
Warte auf dem Thnrmberf , irrig für rdmiseh geholten, war, mit dreiftiehen Uanem 
umgeben, wahrscheinlicb die Rnrff der Grafen v. Hohenburg, Abkömmlinge der Grafen 
v. Calw, welche anlangs des 11. Jahrh ihren Sitz im Pfinzgau hatten (B. ö). Nach 
deren Sridsehen gelangte »ie 1270 dnrch Kauf an Markgraf Rudolf I., n. wnrde 1279 
von dem Strassburger I^i 1 f Konrail v. Lichtenberg zerstiirt. Der Turm diente bis 
1770 als Landwachposteu. Markgraf Karl IL. in Pforzheim residierend, wählte 156.5 
Dnrlach zor Residenz der Markgrafen y. Baden - Dnrlach , n. erbante das prächtige 
Schloss KarlsbnrK^. Am 16. Augnst 16S9 wurden Stadt \\. Sehloss von den Franzosen 
vollständig niedergebrannt. Seit Erbauung von Karlsruhe 1715 ist die Residenz 
dahin verlegt. Am 25. Juli 1849 war an der Pfinz (Obermfihle) zwischen preussischou 
Tmppen n. badischen Insurgenten ein heftiges Gefecht. Vezgl. Fecht, Geschichte 1869. 

Gleich heim Eingang 1. das Gebäude der vereinigten Schulen, 
Pro- 11. Realofvmnasium, Vf>lkssoInile, vor deniör-lbcn das Krieger- 
denldual für lS70i71. Auf dem Marktplatz die protesf. Kirche 
u. das liatJiaus, Das Schloss. nach der Zeretörun«; v. 1689 nur 
zum kleinsten Teile wieder aufsrebaat, ist jetzt Kaserne, Auf 
dem SchlosRplatz tlas steinerne StandbiJd con Marlxfjraf Karl H. 
V. 1567, einst auf dem Marktbrunnen, Schlossgarten. JRettungs- 
hau8 für sitUieh verwahrlaste Knaben, Auf dem Friedhof Grab- 
mal des Oenerällieutenants FVhm, v, Neuenstem, des verdienst* 
voUen Fdhrers der badiscben Trappen in Spanien t. 1810— IS, 
n. ein <i:otisches Denkmal, welches das Bataitlan (Iserlohn), 
Königl. Preiissischen 16. Landwehr- JReg im ents, seinen in den «er- 
schiedenen Gefechten in Beulen im Jahre 1849 gefc^&mein Kameraden 
errichtet hat. 

Auf dem Thannberg (256,7 m ; Eest. Burghof u. Friedrichshöhe, beliebter 
Ausflug, St. Bhf., Berghahn b. o.) bietet die weithin atchtbare 22 m b. 
Warte pxttcbdge Buudslcbt. 
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i4 BouU 1, KARLSRUHE. Vorhemerkungen. 

AUSFLÜGE. 1. Nach Grötzingen (Laub ; Schwan ; L6we) V* 8t. Berg- 
kausen (Laub) St. \i. durch den Hohbcrgwald n. Wössingen t s m ; Oehsy 
Vji St.; zurück über Jöhlingen (173,8 m; Engel; Bössle) ^i* St., die Husälcht- 
relehe JöMinger - Kapelle (220,9 m) »/§ u. Berghausen 1 St -2. Kach ünUr- 
grnrnbach (Eisenb.), auf den Michaelsberg (261,3 m; Restaur.), liiliab n. 
Obergrombach (160,7 m) 1, u. n. Wössingen V,i St. — 3. Mit der BoigbabD auf 
den Thurmberg (s. o.), hinab nach Or&txingen 20 Min., od. -vom Tnrm üb. 
den Rittnerthöf u. auf dem BiiiKWt '-T, od. üb. den ITopfenhrrg n. EertjhauKen 
l»/a St., od. n. Söllingen (Kanne; Prinz Karl) IVa SU; letztere Wege werden 
auch von dem Fahrweg nach Langensteinbach (oach 40 Min. 1. ab) erreicht. 
Durch den RiUnertwald u. üb. das Thomashäuslein (260,2 m; Bestaurat.) u. 
Stnpft'rieh (21«,0m"> ii:elangt man n. Langtnstehihach f247,2m; Grün. Baum; 
Sonne) St. ; zuiui k durch du.s Bocksbachthälchcn üb. Mutschelbach 1 St. 
n. Kleinsteinbach (Eiüenb.) */« St., od. üb. St. Barbara (300 m) V«, Spielberg 
(343m) V2, u. Etzrnroth (270,5m) -s, n. Ettlingen (121 ml lU, zus. 2»/8 St. — 
4. Nach Hohenwettersbach (231,7 m; Kanne) durch das Ticjcnthal. von der 
Strasse nach Ettlingen unweit Aue 1. ab, IVa St (direkt dabin IV" St.), weiter 
üb. Bntzcnhof i'4, Thomashänttlein ''4, n. Durlach 1, 7.U9. n''^ St,, od. von 
Hohenwettersbach quer durch den Waid hinab zur Mündung des Tlefenthales. 
— & Anf der Laudatnuse n. Wolfartsweier (Bossle) u. Btüingen^ 1*1* 8t. <8,5 
U. 4,9, J'nv R,4km). Scböner anf der Ticfenthalstra?:se hinauf zum Waldrand, 
u. r. , diesem entlang üb. die Jledwigsquelle n. Ettlingen; od. üb. Hohen- 
vfettersbaeh Vh, OrOnwettenibach (2S2in; Lamm) '/«i 11. blnab üb. die Hedwigs' 
qvenr od den Pavillon Friedrichshöhe n. ^Uinge», zxta, 2»/8 bee. 3 St — 
Ausliüge V. KarUrufic n. FffJingen s. n. 

Die Bahn wendet sich weltlich, r. der Schlachthof von Karls- 
ruhe, dann Gottesane, ein ehem. Benediktineikloster. 

Dieses stiftete 1094 Berthold Graf v. Uolxenburg, 1103 wurde es geweiht, u. 
1S87 kam die Sebirmvogtei an Baden. Nach dem westftlisclien Frieden gftnsliek 

aufgehobpn , ^v urde eino Meierei eingerichtet. 1689 zersförtt-n diese die Franzosen, 
Q. erst 1740 wurde der schöne alte Renaissancebau mit den fünf Türmen wiederher^ 
gestellt. Seit 1818 ist es Artilleriekaseme, 1869 durch Neubauten bedeutend erweitert. 

72,6 km Karlsruhe (Bahnhof 114,3 m, ^larktplatz 117,3 m), 
Haupt- u. Besidensstadt des Grosherzogtums Baden, mit 
61066 £v. Charakteristisch ist die Anlage der älteren Stadt 
in Form eines Fächers, dessen Strahlen vom Turm des an der 
Kordseite liegenden Schlosses auslaufen. Vierzehn der hier ab- 
gehenden 32 Eadien sind überbaut, während die übrigen den 
nördl. sich anschliessenden Schlossgarten u. Ilardtwald als 
schattige Alleen diirchzielK'n. Karlsruhe ist Sitz der Ministerien 
u. höchston Staatsbehörden, zahlreicher Verwaltungsstellen, so- 
wie des General - Kommandos des XIV. Armeecorps. 

Bahnhöfe. H a u p t b ;i h u b o f (Besfaur.) im Süden der Stadt. Linien: Ins 
Unterland (Tunnel auf das siidl. Geleise) n. Heidelberg 54,1 n. Mannheim 72,6 km. 
Ins Oberland n. Badrn 87,2, Strassbnrg 85.4. Offtnhnrq 72,7, Freiburg 135,6 a. 
Basel 197,4 km. Fernor üb. Bretten 24.2 u. Heilbronn 71,9, öovviü üb. Pforzheim 
30,8 n. Stuttgart 89,9km. Rheinbubn üb. Schwetzingen 48,4 n. Mannheim 62 km. 
Endlich üb. Maxau, 9,5 km in die Bheinpfalz n. in das Elsass; für letztere beide 
Linien auch Haltestelle Mühibnrgerthor im Westen d. Stadt 2^ km. — 
Lolwlzttge (FaliTBcheine im Zuge) ttb. BHerthetm u. Rüppurr n. MUingen Bahn^ 
httf, Ettüngrn Stadt (in ^üd'vcsten) ti. Hnlzfiof 1,9 km, 25 Pf. 

Dampfbahnen. Vom JJurlacherthor n. JJurlach u. nmgekelirt mit der Stunde, 
Q. 20, II. 40 Hin., im 'Winter t. 8 V, Abds. ab alle V« St., 10 8ontg. 15 Pf. ^ Yon 
Stiit. Güterbahnhof fni»^hrere Kaltstellen in d. 8tadf) z. Friedhof, u. üb. die 
Mardtorte n. Spöck 16 km; von ebenda üb. die Kriegsstrasse n. Qrünwinkel (Dax" 
landen), Möreeh n, Durmersheim. 
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Pf«rdel»alin t. Gotteeaue (teil.) dnrch die Kaisenitruse s. MüMburgerthw 
<westl.). In beiden Richtungen alle 6 Mid., 15 Pf , Abonnement* Nndi n. von 
MühUmtg mit der Stande lu 10, 90 n. 50 Min., 10 ibootg. 16 Pf. 

QepSek. Die Geptckbestfttterei anf dem HanntMluifaef besorgt üae Gepftck 
Ton da in die Stadt n. vmgekelurt: ein Koffer 90, sonstige« Oepftck 10 Pf. (Dienst- 
mannstarif n.) 

Gasthofe (Omnibnsee a. Bhf.). A. Unweit des Bahnbofs. Germania Kait- 

Friedrichstr. 34, prachtvoll t-r Rtnaissancebau; Hot. Viktoria, schön einfferichtet; 
Bahnhof- II 6tel, Höt. Lutz, beide mit Eest.; Prinz Max; Oriin. Hof mit ßarten- 
rest.; Bratwurstf/löckle billig. — B. In der Stadt. Erbprinz Ecke d. Kaiser- n. 
Ritterstr. m. Caf^i Iffland, Höt. Grosse (Jookerst) am Marktpl., angenehme Hänser; 
Jtot. Haua h. Theater; Geist, gntes bürgerliches Haas; Höt. Stofflclk (Weifi^nr 
Bär^ ui. Kest.; Uold. Adler; Darmstädter Hof; Ochs; Kai-pfen; Bayerischer 
Jlof im Bahnhofstadtteil. Hötel garnis. Tamihäueer angenehme BAnme, Deutscher 
Mofy beide m Kc t iir\h«» d GrtMiadierkaserne. 

Cafös a. Keätaurationeu ausser den Gasthöfen. Cafi Bauer m. Kest., hinter 
4. Raths., fein, sehenswerte Räume; Ratskeller ebenda, Eingang b. Tarm, billiger; 
Eng^ lh>f [CrntraO a, Marktpl.; Altdeutsche Wein- u. IVurstuhc z. Krokodil 
liudwigspl. 63, vieJbeäuoht, im ubern Stockwerk die Känme des Vereins bildender 
JCOnstler; Patmengarfen b. d. kafh. Kirche; Merkur h. Bhf.; Lohengrin neb. H$t. 
Germania, Eintracht, Kniserhof, alle drei Karl-Friedrichstr. ; Frankni'- rk, Hof v. 
Holland, Landsknecht, Prinz Karl, alle Tier im Zirkel nahe d. Schiosäe ; Klaj^' 
hom Amalienstr. 14; EfepharU, Hohen^a^fen Kaiserstr. 48 bet. 91 { Xdwen- 
rächen, Gölte rdä/umcnoKj in d. Paiisage; ^'oioadb b. d. Festhalle; Wc{f98eJUucM 
i. Bahnhofstadtteil; Sladtgarten u. Fcithalle a. n. 

Wein. Vier Jahreszeiten b. Raths., im obem Stockwerk Frefmanrerloge Leopold 
znrTrt'ue; /?r;ffc7t«/c/«cr Herrenstr. 15 ; Reichskanzler Xm&\\vi\»{r . \1 \ IhihcnzoUem 
Zahringerstr. GO: Hcrgt, Gerstenäcker J^useratr. ^1 bez. 219 nahe d. Grenadier- 
kaserne; Bremeier b. Ständehs. 

Bierwirtschaften. Moninger, t.i/o/öräuÄatt« Kaiserstr. 142 bez. 182, Schrempp 
Waldstr. 16, alle drei m- öart. ; Alte Bntucrei JYintz, Bischoff Herrenstr. i bez. 
10; W. FcU Bluuienstr. 23; H. Fels; Stadt Pforzheim; Altenburg; Jföpfner; 
Kammerer ; Glassner; Heck. Mehrere Bierkeller an d. Kaiserallee n. Mfthlbnrg. 

Post. Hauptpostamt FriedrichspL 1, Eingang Bitterstr.; Post4mter 
östl. V. Bahnhof a, Sophienstr. 43. 

Telegraph Hezrnstr. 38, nahe d. kath. Kirche n. am Bahnhof. Stadtf^mspreeh- 
Einrichtung. 

Onmibns (ätetter) n. Ettlingen 2 mal am Uasth. z. Weiss. Bären, 40 Pf. 
Droschken. Von n. som BaJtnhof, sowohl Ein- als Zweitp. 1 Pen. SO, 

H : 70, 3 : 1 M , 4 : 1,10; grösseres Gepäck jedes Stück 20 Pf - Innerhalb der Stadt 
Einsp. V* St. 1 tt. 2 Pers f-ü Pf., 3 u. 4 Pars. tJOPf , Zweisp. 60 u. ÖO Pf.; »/a St. 

00 Pf. n. 1 M. 10, Zweisp. 1,10 u. 1.90. Ohne B«ek£shrt n Oottetaue 90 Pf., Neuer 
Friedhof. n^h-yfhrJin i ^fuhlburg j*; 1 M. Nachts doppelte Taxe. 

Dienstmannstarif. Umherf&hren von Fremden >/« St. 30, '/a St. &0, ^1* 60, 

1 8t. 70 Pf., 8 St. 1 K. 10. Oftnge in der SUdt 20, mit Gepftek 90 60 Pf. 

Bäder. Städtisches M'rr<irdf.vhüd an d .Strasse n. Ettlingen, ans einer 
Stiftung des Bankiers Vierordt u. stadtischen Mitteln errichtet, vorzüglich einge- 
richtet, mit Knrabteilung. Einzolbad 70 u 85, kalte Donchon 26 Pf. Dampfbad 
Via u. 2 M., im Winter je 15 Pf. mehr. Friedrichsbad Kaiserstr. 136 für Herren 
u. Damen, Schwimmhallo u. Donchen 50 Pf., Wannenbäder 85 her. 70 Pf. Römischer 
Kaiacr Eckv d. Kaiser- u. Waldstr , Einzelbad 70 1*1". Aufjartcn, Stephanienbad 
in Beiertheim mit Schwimmbad in der Alb, Yergnügniigsort, dnrch Anlagen mit 
der Stadt verbunden, 20 Min. Jitx inbäder in Maxau: Kiir/.eln- u. Wellenb&dMV 
Schwimmanstaltt n für Herren u. Damen, Eisenbahn 9,5 km, Badezü|[e. 

Theater. Spielabende Sonntag, Dieiistiig, Donnerstag n. Freitag; Anfimg 9 
bes. Uhr. Ferien von Mitte Jnni his Ende August 

Industrie ausgedehnt u. von hervorragender Leistung, bedeutende Fabrikthatig- 
keü Hanptwerkstitte fbr die badischen Bahnen, Fabriken fikr Maschinen, Eisen- 
bahnwagen, Nähmasch i i: n . Metallpatronen, kau ft' werbliche Erzengnisse (Silber- 
u. versilberte Waren, Mubei), Cirossbrauereien, Haudüläkammer. Export musterlager 
im Wassertnrm am Ende d. Leopoldstr., nur Beteiligten n. Kinfem zugänglich. Es 
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m 

befördert den Absatz badi»cher Indastrieerzeut^nisse ausserhalb BeiLtscIllailds XL. 
üebt alle Cm'M» !»' (1<-s W( Ithiindels in den Kreis seiner Inten'SHen. 

Garnison. I. UüUihcli. Leib>ürenadier-Uegt. Kr. 109; 1. liad. • Leib - Dragoner- 
B< gt. Nr. 20, 4 EskadToneii; 1. Bad. Feld-ArtiUwie-ltogt. Mr. U; Bad. Tfsiik- 

BataiH'-n Nr, 14. 

Gescinciite. Karlsruhe, die jüngste der deutscheu Residenzen, wordi' vcui Mark- 
graf Karl Wilhelm t. Baden-Dnriaeh (t 1738) gegrikndet. Die Sta«lt verdankt ihre 
Krbaunng dem anfangs des 1^ t dirh. Mode irewordenen seltsamen Wohlgefallen der 
Höfe an der Ebene, welches i^ahlieiche neue if'ürstensitze entstehen lieas. Mit dem 
fftcherfdnniflren Plane rief der Markgraf einen tiedanken seiner Jagend in da« Leben* 
auch wünschte er einen ^'rossen dem Schlosse nahe fifelepenen Wildpark. Am 17. Juni 
171Ö legte er xu die«iem den liroud^tein, u. schon am 21. äeptbr. erging eine Auf- 
fordening «nr Hiederlassnng. Sekloes n. Stadt wnrden Ton Hols erbaut, 1790 be- 
stand letztere aus 12Ö einstöckigen, nach d»iii Modell holliindiseher Gartenhänser 
errichteter Wohnungen. Ant' der htelli- des Hardtwaldes , auf welcher, der Sage 
liach, der auf der Jagd veriTTte Murkgrat geruht n. das Bild seiner kftnftigen Stadt 
im Traume geschaut, u. auf welcher er auch seine letzte Ruhestätte fand, erhob 
sich die IHOl abgetragene ('oncordienkirche , jetzt durch die Pyramide des Markt- 
platzes bezeichnet. i7ü2 71 wurde durch den badischen Baudirektor r. Kesslan 
das jetzige Schloss aufgeführt, auch entstanden weitere Hauten in altftaniteischem 
Geschmack. Diesen folgten die Schöpfungen de« antVtrelietui*'?! Wt inli ronner, f 1826, 
von klassisther Einfachheit, lassen sie mehrfach die .Spars inikeit der zugewendeten 
Mittel t rki luicü (hauten der Karl-Friedrichstrasse, kath. Kirche, Mftnie). Die spätere, 
durch Uübscli u. Eij.eulohr bezeichnete Banperiode ist sehon reicher u. monumentaler: 
Knusthalle, Bahnhof, Theater, Wiutergarieu. Ein durchgreifender Umschwung erfolgte 
1871, die Stadt ist ans der FAcherperipherie herangewachsen u. hat ihre Strassen 
in äii-i frische Uiün der rmgelmng autgestreckt, nur die Nordseite nnifängt noch 
immer der Hardtwaid mit seinen erquickenden Alleen. i>as architektonische Gepräge 
dieser Zeit zeigt sich in den Bauten ven BerckmIUier (Friedriehsplatz), Dr. Dürrn 
(Vierordtsbad, Festhalle, Synagoge, Friedhof. Villa öchinieder, T*alais des Erbgros- 
herzogs), Dyckerhotf (Palais Dougla«), Helbiiug (Eisenbahu-Dixekiioiiögebäade), Leon- 
hard (Jnstizgeb&nde) , sowie in aahlreiehen Privatbaaten hier thfttiger Arehitekten. 
1886 wurde das '/a bt. westl. gelegene Mühlburg als ^Stadtteil herangezogen. Gleich- 
zeitig wurde durch Korrektion des Landgrabens ein Werk geschaffen, bedeutsam in 
technischer Ausführung, wie insbesondere zur Entwässerung der Btadt, Für Er- 
weiterung u. Verschönerung, für Pflege künstlerischer u. kunstgewerblicher Interessen, 
t'fir Hehnng Von Handel ii. Verkehr wird das Mögliche geleisl'-t, n » rlangte dadurch 
Karlsruhe » iue truher nicht geahnte Bedeutung. l>ie Auuchmlicuktitt-n des Auf- 
enthaltes bestimmen zahlreiche Fremde vUMmehr /.n ständiger Hiederlassung, als 
auch im Winter wissenschaftliche Vorträge, sowie l iiterhaltnngen u. Kunstgenüsse 
aller Art geboten sind, die dem Leben*^eiz u. Mannigfaltigkeit verleihen, wie diese 
selbst in grösseren StAdten nieht immer geftinden werden. Tergl. Facht, Oe- 
schichte 1887. 

Das Baktülofgebäude wurde 1843 erbaut, im Wart* u. Be- 
staurationHßaal J. u. II. Kl. schöne GemilM*'. 

Vor demsclbeu ein freiei' Platz. 1. tmler Bäumeu das Ei-znlandbild des 
MinUter« Winter, f l»38, ho<!hveraleiit tun die fteie OemelndeverfassnoR, 

Ablö.'^uiig <Ur (üundlasten u. Erbiiuung der Eisenbalin. Gegenüber ein 
Kriegerdenkmal, weiches dem Andenken der hier auf dem Friedhof ruhenden 
im Kriege der Jahre 1870 u. 1871 gefallenen Deutschen die Stadt Karlsruhe 
gewidmet bat. Eine Viktoria leicht einem sterbenden Krieger den goldenen 
LorVK>cr, Miirmorgrupi)C . 

VüLi hier lühi't die Kuri-Fru.d riehst rasse uördl. (r.) zudi Schlosse. Gerade 
aus zieht die Kriegsslrasse, beim Militär- Lazarett als Westends t rasse r. Wegend, 
cum Mühlburgerthor am westl, Ende der St. langen Kaisorstras«e (Eisen- 
batin- u. PferdebahutialtesteUe). l>le Kriegsstrasse, eine der sciiönsten Htrassen 
der Stadt, bildet eine Reibe prächtiger Vilien. An derselben das JPalaU des 
Erbgros herzog« (in An-'ühruug). Dann der v. Berckhülz\<chr (lartcn. dessen 
Blumenschmucl^ zabireiehe Bescliauer auzielit. Uiuter dem Lazarett der 
Jjorwz'sehe Felsenpark mit tltmex gnwq^lMtischen Kymphengruppe in Bronse 
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(in Ansfühning). — Im Södeii der Stadt der BabnhofBtadttöil; Im 

Vordergrund das Städtische Vierordfshad u. die Fest- u. die . 1 ussteUungehaUe, 
weiter r. die Gebäude der Maechinm/abrik (Aktieugesellscbafl), 

Beim Eintritt in die Karl-Friedrichstrasse I. das Hotel 

Germania^ prachtvoller Renaissancebau. 

Ein monumentaler Brunnen, aus eiuer ScheukuDg des Malers W. Klose u. 
Gemeindemi tlL'lu errichtet, bedeckt die Wand gegenül^er. Die Iiisclirifr 
denkt der unter der segen&reicben Amtslubrung des Überbürgermeisters Maisch 
1848—70 dngeführfeen Wasserleititng. 

Die nun folgenden Bauten der einen iiarmonischen Eindruck 

gewährenden Strasse sind nach Entwürfen v. Woinbrenner. Am 

Rondellplatz das Markgräfliche Palais, an dem Portikus sechs 

korinthische Süulfn. Auf dum Platze ein Obelisk mit dem Brust' 

büd von Grosher zog Karl (181 1 — 1 8), welchen dem Gründer der Ver- 

fassmig die dankbare i>tadt Karlsruhe errichtet hat. 

Weiter die Landesgewerbehalle, eine Ausstellung gewerbli(>her, kunst- 
gewerblicher u. technischer Gegenstände, geöffhet v. 10—12 (Sontg. 11—12) u. 
2 — 4 II., Montg (Ovier- u. Flingstmontg. ausgenommen) geschlossen. Eintritt 
Irci. Damit vert)unden eine Bibliothek technischer Werke u. eine X'orbilder- 
sammlung. 

Gegenüber im Ho£a y. Nr. 16 die Synagoge äer iuraelititehen Udigiom- 

geseiischaß. 

Auf dem Marktplatz die protestanüfloite StadtUrche mit 
einem Portikus von sechs mächtigen korinthischen ISäulen. Zwölf 
ähnliche Säulen tragen die Decke im Innern, swischen diesen 
je swei Emporen, an der unteren Brüstung Darstellungen aus 
dem Leben des Erlösers v. Feodor. Der Raum unter der Kirche 
umfasst seit 1830 die Gra^^zoglidie Gruft, nicht sugänglich. 
Turm 64,9 m Iioch. 

Gegenüber' das Rathaus mit offener jonisclier Saulenlialle, 
im Treppenauf^^ang eine (^edenktafel frir die ii^70/71 gefallenen 
Karlsruher. Zwischen beiden Gebäuden der Markthrumien mit 
dem Sandsteinhild von Grosherzofj Ludtvig (1818—30;. Weiter 
vornen bezeichnet eine steinerne ryramide die Ruhestätte des 
Erhaaers der Stadt, S. 46. 

Die Kaiserstrasse und den Zirkel kreuzend auf den Schloss- 
plats. An dessen Nordseite erhebt sich das Scfaloss, östl. die 
Marställe (12—4 U. zugänglich), wesU. das Hoftheater, und dem 
Schlosse gegenüber ein Halbkreis von Gebäuden, deren untere " 
Stockwerke mit Arkaden versehen sind. Das letzte Gebäude 
östl. ist das Finanzministerium, das letzte westl., beim l]in<,'ang 
in den botanischen Garten, <his FnJah de>i Frinzen WiViclm, un- 
weit des letzteren das Ministerium des Innern, und rückwärts 
in der Herrenstrasse das Justizministerium. Der j^^rosse Platz 
selbst ist von einer vierfachen Lindenallee umächloßsen, und 
mit Rasenteppichen, zierlichen Baumpartien u. Bassins ge- 
schmückt. 

In dem mittieren Viereck das Standbild von Grosherzog 
Karl Friedrich (1 738-- 1811), errichtet von Grod^ereoff Leopold 
«einem Vater, dem Gesegneten, 1844, 
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Auf hohem Fussgestell, zu dem Granitstufen führen, steht im Hermelin- 
mantel die ohrwürdi^re Gestalt des Fürsten, in der Rechten die Urkunde der 
Aufliebuug der Leilieiv'ciisc-htii'i. An den Ecken allegoriscbe Gestalten der 
«instigen vier Kreise des Landes, zu beiden Selten das badlscbe Wappen. 
Modell V. Schwaiithaler, Erzp:n«!s v. Miller 

Das Schloss, in altfranzr>sis(heiii Stil 1762 — 71 erbaut, ist 
prachtvoll eingerichtet, Mai moiHaal mit dem Meridian tler Stadt, 
Galerie-, Thron- und Gartensaal, im 1. Flügel die Schlosßkirche. 
Von dem 40,9 m h. Turm (BUUurm) Aussiebt, interessanter 
Bück in die von hier auslaufenden Strassen der Stadt u. in die 
Alleen des Hardtwaldes. 

Das HofUieater» an der Westseite des Platxes, schöner 
Eenalssancebau v. Httbseh, 1853 vollendet. Plats ffir 2000 Per- 
sonen. 

Der Schlossgarten, präehtiir angelegt, ei-vtreekt ^\ch von der Knckscite 
de« Schlosses bis zum Hardlwald u. Wildpark. Aui ilcm freien ilaue ijeim 
Turm die grosse l'ontaiue mit 25m Ii. Wassersäule. Iii der Allee westl. des 
Turmes das Denkmal des niemaimischen Dicfilcrs Ilchd 47); weiter eine 
Viktoria, dann eine Marraorgruppe Hermann u. Dorothea. Au den Schloss- 
garten anschliessend : ()stl. der Fasanengarten (nlciit sragAnglicb); sudwesfl. 
der Büt<rni:-rlie Oartcn (Sarast^. u Soutg. genehlossen) , besuchonswert sind 
die Gewächshäuser des herrlicheu Wintergartens (geötfuet Montg., Mittw. u. 
Freitiir- v. 10— 11*^4 n. 2-4 U.), prachtvolle exotlache Hoc^hgewiehse, Orangen- 
u. Citronougarten, Palmenhaus-, Wasserbecken für die Victoria regia. Bei 
der Marmorbü$U des Oberbaudirektor» Hübsch 1 1863 tritt man in die üukeu- 
heimeistrasse. 

Die Xunsthalle CAkadmiegehäudeJ, neben dem Garten, ein 
in grosRon Vorhältnissen 1843 aufgeführter Bau im Bundbogen- 

Stü V. Hül)8eh. 

t}ber der liron/.ethüre Reliefs, die biblische, historische u. romantische 
Kunst, zur Seite Kafael u. Michel Angelo. sowie Albrecht Dürer, Holbein u. 
Peter Viseher. Oben auf den Ecken des Balkons die Marmorstatuen der 
Malerei u. Bildhauerei. Grovoirii^'o Vorhalle. Im Tn-ppenhaus Fresken v. 
Schwind, Hauptl'ild die Kinueümng des Freiburger Aluusters durch Herzog 
Konrad von Zähringen , interessant durch viele PortraitskfipflB, d^ Fahnen* 
halter ist Grosherzog Leopold, an der Hand den Erbgi-osherzog. 

Geöflfnet Sontg. u. Mittw. (v. 1. Juni bis 30. Sept. auch Freitg.) v. 11—1 
u. 2—4 Uhr. — Im Erdgesehoss Giptabpüise beriUimter klassischer Werke 
aller Kunstperioden, Katalog 60 Pf. — Im oberen Stockwerk die Gemälde- 
galerie, Katalog 1 M. Die Aufätellung ist nach Miüerschiilen durchgeführt 
u. dabei Bfieksicbt genommen, dfe Bilder einer Wandflfiche als ein künst- 
lerisches (lanzes zu gestalten Die Eiiv^- i^iL'.swand nimmt die ältesten Bilder 
einer Schule ein, darau schliesscu sic^h jeue der Wand zur Rechten, dann die 
der Wand gegenüber, u- zuletzt jene der Wai>d znr Linken des Eintretenden. 
— T. Korridor, 1. Abteil unj?: Altdeut^^che Schule vor 1500. 2, Ab- 
teilung; Altdeutsche Schule um u. nach 1500. 3. Abteilung; Deutschen, 
niederländische Schulen. An den oberen Wandflttehen Kartons. 1. Kabinett: 
Deutsclie, Niederländer u Vlämisehe Mcii*ter des IG. .Taluh I. Saal: Viämen 
u. Holländer des 17. Jahrii. II. Saal: Eingangswand uuteu Holländer u. 
Deutsche des 18. Jahrh , dann Italiener des 14.— 18. Jahrb. 2. Kabinett: 
Franzoscu u. Spanier. Die nun folgenden Räume sind der modernen Kunst 
gewidmet. :>,— 6. Kabincit Allere Meisler der verscliiodenen Münchener 
Schulen, sowie Bilder der .Maier der Düsseldorfer Schule u. der aus ihr her-, 
vorgegangenen Karlsruher Schule Der III. u. IV. Saal ist zur Aufnahme 
der grossen Werke raeist einheimischer Künstler b^timmt 7. Kabinett: 
NeuereKunst. Kabinett; Aquarelle.Pastelleu. Zeichuuugen. ILKorridor: 
Kartons u. Knplbntlchsammlnng, etwa 60000 Abdrücke. 
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Der Kunstverein hinter der Knnsthalle, Eingatig vom Schlossplnt/, froöffnet 
Sontg. u. Mittw. 11—1 u. 2—4, Dienstg. u. Freiig. 11— lU., 20 Pf., eine viel- 
beBuchte permanente AuBstellunir neuerer Gem&lde. 

Das Justizgebäude, gegenüber dem Garten, enthält Räume fÖr 
das OberlandeBgericht, das Landgericht u. Amtsgericht Karlsruhe. 

Am Ende der Strasse die Kommandantur. Die hier 1. ab- 
gehende Hisniarckstrasse dnrelizieht den Hardtwaldstadttcil, 
herrJiclie Villen meist im Renaissancestil. Zunächst r. das 
General-Kommando des XTV. ArmeecorpSy weiter das Gymnasium, 
das Frotestantische LeJirerscmiiiar, die Centralturnhalle u. die 
Kunstschule, welche sich eincH liedeutenden Kufes erfreut. 

Auf dem K unstsch n l p 1 R tz das Scheffeldenkmal (in Ausführung), auf 
fefch verziertem Aufbau die Kolossalbionzt ^iiste des gefeierten Dichtere, an 
dcp^ien Stufen eine weiblirlic allogorisclic Figur, die Poesie. (Geburtshaus 
Spitalplatz 25, Sterbehaus Stepiiauieustr. 16, 8. a. K. 48.) 

Am Ende der Strasse das Maleratelier, r. die KunetpewerbesehtUe (im 
LiclUhof ein Kun.<itrjcwerbeimi»rii7n). An der ^fnltlcestrasse das Kadcttcnhnns. 
An der Kaiserallee das Ludwig -Wilhelm' Krankenheim für chirurgische u. 
Angenkranke, suletst die Dragonerkaseme. 

Beim Gymiia imi l. in die Stephanien* ? r isse ; hier 1. die Münze, etwa.s 
r. das Palais Douglas, bei ersteri^r durch die Karlsstrasse zur <ScAmieder'«c/te}» 
VlUa, beide prächtige Italienische Renalssancebauton» letztere von lelebstef 
0 Architektur. Von da In die KaJsesstrasse. 

Darch das Mühlburgerthor 1« ti iti man <lrn K :ii serplats. 
Auf demselben das Denkmal für Kaiser Wilhelm L, Reiter- 
standbild mit Bronzereliefs am Sockel (in Ausführung). Dann in 
der durch etattliche Neubantpn u. schöne Verkaufslitden ausge- 
zeichneten KniserstrasHe an der Grenaäi fn-ln hptv e n. der Ka't^er- 
WilheJm- Passaye vorüber znmMuseumy GeHcilschafts lokal höherer 
Stände. Hier r. in die Ritterstrasse und am Standdiaus u. der 
Reichspost vorbei zur katholischen Kirche, eine Nachbildung 
des Pantheons in Rom, mit 30 m weiter innerer Kuppel, schön 
restauriert. Dem Portikus gegenüber das Palaia des Pursten zu 
I^ratmberg u. das Staataminisierium. Beim Turm das TeU' 
ffraphengeoäuäe. 

Der Friedrichsplatz, östl. der Kirche» einer der schönsten 
Plfttse der Stadt mit Springbrunnen und einer Marmorgnippe, 
Grelles u. Pylades. Seine nördliche Hälfte umfasst eine statt- 
liche Häuserfront mit Arkfiden u. Kaufläden. An der Ostseite 
der südlichen Hälfte die Gener ald/irektion der Staatsbahnen. Die 
^^fiflneite tindet iliren Abschluss dnrrli das Gebäude der Gros- 
herzoglichen vereinigten Sammlungen, 1865 — 71 erbaut, t^ber 
den Säulen dew tiiumphbogenartigen Mittelbaues vier weil)liehe 
Marraorstatuen als Repräsentanten der KthnoL^iaphie, Weltweis- 
heit (Minerva), Altertuniskunde (Clio) u. Naturkunde (Isis). 

Sehenswertes Treppenhans, gleleh s. Rechten das HarmorreUefjMrtrait 
do? Erbnncrs Ohcrhnurnf BrrrlrmUUfr. Zwischen beiden Aufi,'äii^(<n eine 
Kolossalligurengruppe, Uutlenberg, Fust u. Schöffer. Im oberen Kaumc zwei 
grosse Freskogemfilde y. Keller : me Kunst u. Wissenschaft des klassischen 
Altertums, gegenüber Jene der Renaissanceperiode u. der neueren Zelt, zur 

Schnars, Schwarzwaldf. 4 
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Seite allegorische Fresken v. Gleiehauf. — Die SamiDlTiDgexi sind geöffhet 
Soutg. u. Mittw. V. 11—1 u. 2—4 Uhr. 

Die AltertamerBtumnliiiig, im linken Flügel, KonBerrator Geh. Hofrat 

Dr. Wagner, gedruckter Führer r>o IT, Tu der Halle unter der Trei)pe: 
römische u. Tnittelalterliche Steindenkmale, Viergatter-, Votiv- u. Meilen- 
steine, by/auLinisches Portal der Klosterkirche Petershausen. I. Saal: 
iCgyptlscbes, antike Vasen u. Terrakotten (kleine griechische Fig^nren ans ge- 
branntem Thon). IT. Saal: Wertvolle Sammlung antiker Bronzen, be- 
sonders Schutzwaßeu, l^achbilduugcn des Hildesheimer Silberfundes u. ähn- 
licher Funde, Elleiu - Altertümer, zwei Mfthrassteinc aus Neoenhelni n. Oster- 
burken, antike römische Originalmarmorwerk o , «Ins bedeuten d'^tf die Statue 
des Satyrs Marsyas von ApoHo an einem Baume aufgekuöpit. HL Saal» 
1. Abteilung: VaterländiBclie Altertümer der Uigeschichte^ Steinwerluseuge» 
Funde aus den Pfahlbauten des Bodensees, im? Hügelgnibcrn , römische 
Altertümer aus Baden, römische Provinsial-Keramik, Fuude aus alemannisch- 
fränkischen Relhengräbem. Die Wfinde schmücken vier AxvhitekturbUder v. 
O. Frhra. v. Türrkheim, Repräsentanten der Archiickturperioden des Heimat- 
landes. 2. Abteilung: Grössei-e ethnographische Sammlung, über 4000 Nm. 

IV. Baal, Waffenkammer des badischen Fürstenhauses: Alte Waffen, be- 
sonders l>eaelUeii.s\vert die Sammlung türkisclier Troiihäen des Markgrafen 
Ludwig (S. 59), orientalische Pferdeausrüstungen, Fahnen, Waffen. Eine Treppe 
hoch. V. Saal: Neuere Waffen, Fahnen u. Modelle ans dem früheren 
badischen Zeughaus. VI. S aal (vorübergehend): Badis(?he Alteriünier aus dem 
^fittelrtlter, der Renaissance u. dem Piokoko. Altäre, Schränke, Öfen, kirch- 
liche u. weltliche Kleinkunst, Aus.stelliiiig des MünzJcabinetts. 

Das Naturalienkabinett im rechten Flügel, Voi-stand Geh. HofratDr. Knop, • 
Unten die geologische u. mineralogische^ obcäi im Flügelhau die zoologische 
Samml u)ig . 

Die Hof- u Landesbibliothek in den oberen Stockwerken des Mittelbaue9t 

Oberbibliothekar Dr. Brambach, lOOOOn Ifciude. Biichembgubc nn NVcrktgn. 

V. 11—1 u. Mittw. V. H-4 ü. Mit der Bibliotiiek verbunden das Münzkabinett 
über 84000 Stück. Rückwärts ein Lesesaal, offen Sont^T- H—l» an Wochen- 
tgn. V. 1'^ 1 11 S Uhr. 

Entlang »leni rechten Flügel gelangt man an der Stermrnrtc (r.) 
vorüber zur Kriegsstrasse. Hier r. zum Palais des Erbgrosher- 
zogs, edler Renaissancebau (in xVuöuUuung). Zurück und auf 
der EttlingerstraBse zum Städtischen Vierardtsbad, zur Festhalle 
u. in den Stadtyarten (s. u.). 

Die KaiserstrasBe, welche wir oben Terliessen, führt über den 
Marktplatz zum Darlacherthor. Zu beachten die Synagoge, 
Inneres sehenswert. 

Weiter die Technische Hochschnle» die älteste derartige An- 
stalt Pciitscldands. 

Am Thor die Standbilder von Knvin v Steinl):ieh u. Kepplcr. Tn der 
Vorhalle eine Tafel mit den Xauven der im Kampfe 1870;71 gefallenen Stu- 
dierenden. Im Hofe die Bü.ste des Ma.schinen-Tngenienrs Ckll. Hofrat Redten- 
buelHi i 18G:>. Die weltberühmte Anstalt wird jährlich TOn g^n 500 Stu- 
dierenden besucht. 

Links in der Sehulstrasse die 8tädtis<^en Gehfiade des Mealgymnaeium» 
n. der Hcalsrhnle. 

Am öHtl. Ende dor Kaisor.strasse die Dragonerkaserne u. das 

Zeughaus zunächst dem Durliuherthor. (Pferde- u. Dampf bahn- 

Haltstelle «. 44.) Gerade Pappehillee nach Durlach öt. («. 43.) 

Von hier erreicht man leicht den am Ende der Waldhomstrasse liegen* 
den Alten Friedhof. Von Denkmälern hcrvor?;nhcbcn der Enprel für die bei 
dem Brande des Uoftheaters 1847 Vemnglücicten. die GruiWnhaUe, u. das 
naeh Angaben von Köuig Frledfieh Wilhelm IV. entworfene Denkmal ffir 
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die iu Baden gefallenen Prcussen , ein hoher ofl'eTier gotii^^-hor Tempo!, 
von dem ilrzt ugel Michael gekrönt. In der Abteilung jenseits der i ahrslrasse 
die Gräber der 1870, 71 hier gestorbenen Krieger. 

Der Neue Friedhof, 20 Min. vom Thor, Gottesaue (S. 44) 

gegenüber, von der Strasse nach Durlach 1. ab, bildet eine groee- 

artige Anla<?e mit Campo- Santo n. Kapelle. 

In der Gruft neben der ötiU. Kapellenwand ruht der Dichter v. Scheflel 
t 1S86. Im Innern an der westl. Kapellenwand der Staatsminister Mafhf 

f lsf> T'THcr den zahlreichen Denkmälern hervorzuheben jen< - 'Icr Familie 
Burldin (beim rechtsseitigen Eingang entlang der Mauer), eine weibliche 
Uarmorfigar auf das Grab Roaen streuend. 

J>ris S. 15 u. oben erwähnte Städtische Vierordtsbad ist ein edler lun-iis 
saucebau, dessen hohe Kuppel an dem dunkeln Waldhintergrund wirkiianL 
heiTOrtrltt. Nelienan dl e Yestliane, dann die Auttft^iungtihaUe mit einer 
Bühne für Operettenaufführnngen. In der Festhalle, einer der grössten SiUe 
Deutschlands, 54 m 1., 18 m br. u. 18 m h., Platz für 5000 Fers, in den 
Nischen des Nord- u. Südportales versinnlichen Wandgemälde in reicher 
figuraler Komposition die Bedeutung der Halle als Mit lelpnukt musikalischer 
u geselliger Vergnügungen Beide Bilder, ausgeführt v. (ileirhauf, sind 
Schenkungen des Malers W. Klose. An die Halle anschliessend die 
schönen Anhigeu des Salle uwäidchens u. des Stadigartens (Restaurat. gut), HHn- 
tritt 20 Pf.. Nachm. häufig Militärmusik m Pf., Gondelfahrt auf dem See. 
Mit dem Stadtgarteu verbunden der Tiergarten. An dessen Südselte ein 
38 m h. künstlicher Hügel v. 200000cbm Erdmassc, mit dem Reservoir der 
städtischen Wasserleitung v. 3000 cbm» 8 Mtt. Idter, Gehalt, Aussicht Am 
Fusse eine Radfahrerbahn. 

AUSFLÜGE. 1. 8ehlM9garten, ffardtwätd n. WUdpark (Einlasskarten für 
letztem h Ilofforst- u. Jagdamt, Moltkestr. 1 v. 11-12 U.) — 2. Stadtgarten 
u. Sallenwäldchen. — 3. Nach BeUrtheim ( Stephanienbad). 4. Mit Pferde- 
bahn od. durch' die Kaiserallee n. Mühiburg (Hirsch^ WestentthaUe ; Stadt 
Karlsruhe; h'rojiei ' a, n. Griinn inl-d (Badi.<ic?i. Ilnf) ' 4 St ; zurück üb. die 
Militärschwirnrnanstalt od. üb. Bulach. Man gelangt auch v. Mühlburg n. 
Dastanden (Sonve); zurück üb. die Appenmühle (Bestaurat ), od. entlang 
dem 1, Albufer ül). Kviclingtv. — 5. Eisenbahn üb. Mühlburg n Knielingen 
(Adler; Krone) n. ('.),5 km) Maxau (105,5 m; z. Rheinbad; z. Hheinhajen) 
Badeanstalten, Eisenbahuschillsbrücke 3i;2,8m 1., 31 Ponious, auch für Wagen; 
Kahnfahrt, Bootshausdes Karlsruher Ruderklubs «Salamander». Gegenüber am 
1. Ufer Bayerisch Maxau {Gro» Schoppen; Rhcininch. Huf; Anker), nächste 
Station Wörth { Rest. Ertel b. lihf. mit Garl , Ausflugsori ) , aufrenehmer 
Waldweg u. dem vielbesuchten Forsthaus Lnngtnbirg (Rest.) 1' h St. - 0 Vou 
Maxau rhelnanfwilrts n. Daxlandrn, durch den Kastenworth wald u Neuburg- 
uticr (Lilie; Adler), Rheiufährc n. .Neuburg {Schiff; Löwe), etwa Abstecher 
n Lauierburg { Blume i, Eisenb. zurndt. — 7. Von Maxau rhelnabwftrts, am 
1., dann am r. Ufer der Alb, später auf dem Damm, n. r. ab n Nrureuth 
( H aldhorn), od. weiter auf dem Damm zur Belle am Rhein. Zurück üb. 
JSggen9t(in ( Krone) ^ od. schöner dtirch den Wald üb. LeopoldBhafen KBhHn. 
Tlof \ Kisenb. - 8. Von Maxau in die Bayerische Pfalz. — 9. In die Um- 
gebung von Durlach u. EtÜingen (8. 44 u. 52). Fusswege; a. Vom Wasser- 
werk, bleibt T., duitJh den DuHaeher- u. <len nMl. Teil des HürbenUtehtBaide» 
sur Münduiiir (irr IhtrnUamiii, u. üb. die Ptrasse hinauf zum Waldrand; 
Wegverzweiguug n. Ettlingen, Grünwettersbach, Wolfartsweier u. Durla^h. 
— b. Vom Werk, bleibt 1., südl. durch den Durlacher-, Hägenich- u. Horben- 
tochmald zur E-oi^igu iesklamm u. Hedwigsquelle oben am Waldrand, Wege nach 
den vorgenannten Orum. Rückweg von Ettlingen nh. Schabcnhardl. Bei 
teilweiser Benutzui L; von Eisenbahnen u. Wagen (S. 44) la^sseu sich die 
schönsten Ausflüg« iv 1—12 u. 25—28) in einem Tage unternehmen. 

Nach der Ausfahrt aus Karlsruhe wendet sich die Bahn 
wieder Rüdl., 1. das Städtische Vieroi'dtshad , die Festhalle u. die 
Äusstdlungshalle, r. die Minsdnnenfabnk, dann Beiertheim vl 

4* 
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Bulach mit zwcitürmiger Kirche, 1. Büppurr, dahinter der be- 
waldete WeRtliang der das Rheinthal begleitenden Höhen. 

70.5 km Ettlingen (121 m), AmtPRtadt v. 6119 Ew. 

Bahnhof 1,8 km westl. d. Stadt, Zweigbahn (10 Pf.) g. S. 44. 

Gasthöfe meist mit O&rten. Hirsch m. Bfidern; Krone: f>onne; Erbprinz. 
Pensionen. Hrllhrrg mit Rest. u. Park, belioT.t . I 4 St. v. d. Hilt>telle Ifolzhöf, 
Ansticht. Wnffhniffen , f>in Aufenthalt fbr Knhebedtkrftige. BestanrationeB* 
Forfnnn h. IJhf.; 6'rün. Hof. 

Postwaiaren wftrttemberfjisch. ^^linfjrv- Marxzell- Herren alb. Marxzeü-Neueii- 
bürff. n> > , ' iialh ftrrni'baeh. Hrrrennfh-Dobrl- Höfen (i. Enzthal). 

Omnibusse n. Karlsruhe (Stetter) täglii'h 2mal, 40 Pf. Zur Spinnerei. 

Industrie. Bedeutende Qewerhethätigkeit« Mühlen, Sigmlkhlen, Papieofabriken, 
ppr^aTnentpapierfabrik, ^osse Baunwollspinnerei, Weherei n. Sunt^reberei im AHh 
thal aiOO Arbeiter) Va St. 

(Garnison. UnteroflBderraehnle, eingeteilt In 4 Kompagnien. 

Geschichte. Am Pnsse dps Gebirges floss einst in vorhistorischer Z»Mt ein 
Kbeiuarm, von welcbem die Alb aufgenommen wurde. An der ehemals wichtigen 
Handelsstnuwe tau Baden Ikher Pforzheim nach Cannittatt war Ettlingen eine rAmische 
Nit^derlassnnpr: anch bestand ein»» Art rönii-^cli. r SchifforkolAnie. il. h. eine Zunft der 
Flös.«er anf der Alb, auf welche ein bemerkenswerter, in die Ostfront des Rathauses 
eingemauerter, dem Neptun geweihter Votivstein hinweist. Schon 788 wird der Ort 
als Markt erwähnt, u. 843 Ottelingen genannt. 1227 kam Ettlingen nebst Durlach an 
Haden (S. 43). Das Srhloss wurde um 1560 an Stelle einer ehem. Bnrir f^rbant. Stadt 
u. Schloss brannten 1689 die Franzosen vollständifj nieder, nur der Turm nebst dem 
Chor der Kirche widerstand den Flammen. I):us jetzige Schloss wurde von der Mark- 
trräfin Sib.vlla Angnsta ('i^. r)9) wit-ibr anfijefnbrt. dermalen Unteroffiziersschule. Die 
Ettlinger Linie, eine zusammenbäii^'t-iidf V'erschanzungsanlage, 1707 im Spanischen 
Erhfolgekriege erbaut, zieht vom Albthal über de«sen linksseitige Höhen u. dann 
bis zum Rhein: im Pr>]iii^cli*'n Tlinmf oi^rpkriege wurde sie 17iH von den Franzosen 
erstürmt. Ettlingen bekannte sich frühzeitig zur Reformation, hierfür wirkte 1524 
der Ton da gebürtige Frans Priedlieb, genannt frenicn«. Unter der baywiaehen 
Vormundsrhaff wiinle jodoch v. 1569 an eine Oegenreforinat ion in das Werk ge- 
setzt, lö63 kamen die Jesuiten nach Ettlingen, deren Kollegium erst 1773 wieder 
aufgehoben wurde. 

Gleich beim Eingang in die Stadt 1. ein Granühlaek zur 

Erinnerung an die hier 1819 geschehene Gründung des badiechen 

landwirtschaftlichen Vereins. Beachtenswert ferner das Schloss, 

im Hofe der Narrenbrumien , ein originelles Stück deutflcher 

SpiitronaisRnnco, rfiokwJlrts der Kürhev ff arten dor Karlsruher 

Hnflialtunc:, das MatJidust , s. o., die l'athoL Kirche, die protest. 

Kirche, <laH Inthol. Lehrerseminar (9t) Zöglinge), Schulqehäude. 

AUSFLÜn?:. 1. Vom Fahrweg EttHngen-Spessart am Waldeingnng 1. ab 
auf rlio Wilhdmshöhe (301,8 m), prftchtige Aussicht, hinauf zum Waldrand, u. 
r. -wieder in den Fnhnveg. Zurück, von Icfzferom 1. nb. zum Sfeinbrnnven 
n. «Inrfh ih\s Krchsihnrhthnlchnr . Besuch des LvftkurijciHth. HcUbcrg (180 m). 
— .! \'on der Haltestelle Holzhof südl. zum Walde u. auf dem Fuss weg (auch 
V Hellberg- zu erreichen) n. Schluttenbach (340 ra; Linde) l'/a, Völkernbach 
(412,4 m ; Stern) 3'4, Mittclhcrg (518 m) ^/h u. Franenalb (312,6 m; PostWR.) ''/a, 
Äuriiek im Albfhnl üh. Marxzell (». Mühle) n. Ettlingen sa/s, zns. 7'/»» St. — 
t'lor die Wilfirlmshöhc n. Spe/t.'^nrt (:510.3m) V!*, Schöllbronn (3.33,0m; 
Engel; ueue Kirche) Va, Burbach (365,4 m) u, Marxzell (254,4 m) zus. 
n St. — 4. über VSIkerBbaeh 2V4 n. Fre(ol$he{m (520 m) */4, n. Mchdbaeh 
(207,4 m) u. Bothrnfeh im Murpthal n3f).l m) 1'^, zns -f /s Pt, — T^. Die Aus- 
flüge 2 u. 3 können auch von Stat. Maltch üb. Freiolsheim (P/* St.) gemacht 
werden. - 6. PöRt bla Marxzell n.^h. Lempentäh 3 m ; Rössle) xi. Sehwann 
(Adler) u. y( iirjihUrg (321,7 m), Fiscnh \\h. Pforzheim, od. auch zu Fuss im 
Alhthal aufwärts, dann üb. Etzenroth (270,5 m) IVa u. Spielberg (343 m) ^a, n, 
Laugenalb IV-', zus. 3Va St. — 6. Post bis Herrenalb (367 m) u. üb. den Dobel 
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nach Muggemtarm. MALSCH. J. Boute. 

(722 m, yi4 St.) hinab n. Stat. Rotkenback (IV2 St.) u. 11. yeutiiljüi y. — 7. Vom 
Bobel üb, die Eyachmühle n. Wildbad (42;j,5 m) 2V* St. — 8. Ausflüge von 

Durlach, Kar/.^m/ie n. Malsch s. S. 44, 51 u. 53. 

87,7 km Malsch, (Bahnhof 120,3 m, Kirche 147,3 m; Stern j 
Adler a. Eingang; Linde h. Bhf.), MarktÜeckeii v. 3022 Ew., 
Produktenhandel, Spuren eines Schlosses St. süül. Schlacht 
am 9. Jali 1796. 

Im Feldzug 1796 ginjren die Pranaosen unter Moreaa am 25. Juni bei Kehl 
über den Rhein u. ruckten hinter die Mnrg. Damals hatte der Österreich, Ober- 
feldherr, Erzherzog Karl, den französisch. 1. Flügel imier Jourdaii gegen Neuwied 
n. Düsseldorf zurück gedningt. Auf die Naehrieht Ton Moreaos Übergang eQte der- 
selbe mit einem Teile des Heeres an den OheiThoin. Am 9. Jnli Schlacht bei Malsch. 
l>er Österreich. 1. Flügel hatte aul' der Hohe vor Uotheosohl löstl. Herrenalb, Ö. Ö7) 
eine feste Stellung, der Enli«rso^ maTsehierte von Ettlingen gegen Halech, 11. ee 
g<^lang ihm, die bis daln:i v rgedrnug(^neu Franzosen zurückzuwerfen, dagegen wurde 
seine Stellung bei Kotlieusohl nach schwerem K.ampt'e erstürmt. Dieser Verlust 
bewog Um znm Bttckzug über PforKbefm tu Cannstatt gegen Donanwöith; am 
11. August erfolglose Schlacht bei Xere.^heim. Nach dieser marschierte der Erz- 
herzog eilig gegen Jourdan, welcher unterdessen bis an den Main vorgerückt war. 
Moreaa lieee er nnr den General Latour gegenüber, lu den Schlachten v. Amberg u. 
Wttrzburg, am 24. August u. 3. September schlug er Jourdan, drängte ili 1 Ins Dftssel*' 
derf u. dort über den Bhein. Nun wendete er sich nach dem Uberrhein gegen 
Moreaa, welcher bis München vorgedrungen war. Durch Jourdan.^ Niederlage ge- 
zwungen , trat letzterer den Bftckang an, schlug den ihm folgenden schwächern 
Latour am 2. October bei Biberach, u. nahm dann den beschwerlichen Küc^:7ni,'sweg 
dnrch das Höllenthal (K. 3^;. ohne Schwierigkeiten gelangte er am 16. uktober 
«ach Freiburg u. erwartete den Erzherzog binter der El«. Letsierer machte seinen 
Hauptangnff am 19. u. drängte die Fraiiznsen in der Schlacht v. Emmendingen 
(K. 20) zurück. .Sie nahmen dann bei Schüengeu (K. 4t)> ÖteUung. Schlacht daselbst 
am 24., diese blieb unentschieden, ermftgtichte aber Morean, Über Haltingen aaf das 
L Kheinutpr ii irh d, tti Brficlcenlcopf bei Hüningen zurückzugehen. 

NueU Herrenalb (307 m, v. BM. 4 St., S. 5«) folgt mau ia Malsch beim 
Chor der KIrebe dem Fahrweg nadi Freiolsheim, u. im V^alde, kurz vor dessen 
Lmk.sbiegiiDpr, einem Pfad r. (Wgw.). Aia jeuseltigen Waldrund in den 
Fahrweg u. üb^ii Freiolahmmer Höhe (501,7 m Hnndsicht) nach Fretol,^- 
heim iLwße) l«/4 St. Welter über Moosbronn (4lu,l m, Sirauss. Wall fahr ts- 
^ rt ;'n Mariahilf, I i prung der Moosalb) zum i/o/ (470 m; Linde, billiger 

Luukurürt) "/'«St. Hinauf nach Ikrnhach (500 m) ^ . St., u, hinab über Kullen- 
mühle nach HerrencUb Vis St. Kmpiehlcnswert ist der ' s St. weitere Weg in 
Heniba h 1 u;, len Falkenatein. 

, Bernstein (691,9 ra, Wgw., St., S. fil) zweigt von dem vor- 

Deoamebeneu Fahrweg 10 idin. jenseits des Alten Hajen ein Weg r. ab, er 
gelaugt fjist gerade ansteigend, an einem Steinbruch voräber, Ausblicke, In 
St. aut die Laudesgrenze. Nun r. \\. eben in ^'^ Pit. znm Bernstein. — 
^n anderer Weg geht vom Alten liof s.-w. auf die Grenze, hier 1. auf einem 
Waldweg aufwärts, u. oberhalb einer Schlucht Pfad L sur Hütte beim Felsen. 
— In letztern Weg gelangt man auch beim Friodhof von Freiolsheim r. ab, 
den Mahlberg ösil. u. den Miinchkop/ südl. umüiehead. 

Kitt empfehienswerter Weg führt von Malsch nach (1 St.) Waldprechtsweier 
{n)0,-^m, schöner Waldweg nach Freiolsheim VU St.). Dann um den f:icÄd- 




bach (207,4 m) nach Gaggenau (141,«J m). 

Die Berge des untern fecliwarzwaldes treten allmählich lier- 
▼or, im Vordergrund der Eiehelberg, Merkur, Ebersteinburg u. 
Battert, dahinter die Hornisgrinde. 

9l>9 km Mnggenstupiii (122,9 m), Dorf v. 1990 Ew. 

«aathäiuer. Adler; Hirtek; Foet b. Bhf.; Kreta. 
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M Itfntte h RASTATT. Von RastüU. 

Gebciiiciite. Der Ort, EbtisUiuisclier Belitz, wird als Mugotsturm 1193 orst- 
luLi erwähnt. Der Name ist von einer Flarbmieniinng abzuleiten, es bestehen 
▼crschii dt iu F( rsi liungen, ohne dass solche zu einem bestimmten Ergebnis geführt. 
Die Margart^theiikapelle (vielleicht ehem. Ortskirche, beachtenswerter Flflgelaltar) 
war Mher von zahlreichen Gebänden umgeben. 

Strasse über Bischweie r unf di« MturgthalstiMse, u« mttndet bei d«r Brdcke 
unterhalb Rothenfels 7,B km. 

Nach H Min. Fahrt wendet sich die Bahn 1. und macht einen 
groasen Bogen. 

96,6 km Bastatt (Bahnhof 118,9 in, Schloss 124,7 m\ Amts- 

Btadt y., cinRchliessI. 4379 Mann Garnison, 11743 Bw, Festung. 

Bahnhof. (Rcstaurat.) I J^ km östl. der8tadt> OmnibiiBse. Abzweigung d«r Hmg^ 
fchalbahii n. Gernsbach 15 km s. S. 59. 

-OasthOf». Kreuz; Sehwert m, beliebter Best; Blume', Adler, beide bfkrger* 

lieh gut Restaurationen. Ca/^ Rheinischer ITof ; Linde m. Gart.; Lafrr-nr; 
Löwe; Krone; Karp/en. BrauereieiL Fram' scher Bierkeller b. Eingang; 
Sfreih; Hätz (Baditseh. Hof). 

Post n. Telegraph m M^rktpl. nahe b. Batbaus. Postwagen ftb. BietiQ' 
beim n. Ihirmersheiiu 10,4 km. 

Bäder, warme, im Gasthaus zum Grosherzog; Murgbäder in der Städtischen 
Badeanstalt. 

Garnison. Infant Rf^tr*^ v Tjfi^^zow (1. Rheinisch.) Nr. 25; 8. Badisch. Infant.- 
Kegt. Nr. III, 1. u. iJataüiuii; A. IJad. Ti-ld- Artiii eritf-Regt. Kr. 30; Bad. Fuss- 
Artillerie - Bataillon Nr. 14. 

Geschichte. Der Ort war schon ein den Römern bekannter Stationsplatz am 
Rhein. Im Mittelalter war er unter dem Namen Rastetten ein Dorf, welches leb- 
haften Handel trieb. 1689 von den Fnuisosen niedergebrannt, wurde Rastatt von 
Ludwig Wilhelm in seinf^r jetzigen regelmässigen Ge t-U wieder anfgobaut, zur Stadt 
erhoben f a. zur Residenz der Markgrafen v. Baden -Baden bestimmt. Gleichzeitig 
«rbante Ludwig 1701 das prAchtijse Sehloss dnrch italienisehe Arbeiter, welche sieh 
ITT dor nf rpn. Vorstadt (Calaberich) nioderlies^en. Mit Erlöschen der Ba h n Baden- 
schen Linie hurte Rastatt 1771 auf, Residenz zu sein. 1841 wnrde es zur deutschen 
Bondesfestung bestimmt, n. in der Zeit bis 1848 doreh (teterrelch. Oenieoffiziere 
sturmfrei gemaeht. Die Ludwig s/es fe decTct die Stadt auf dem rechten, die 
Leopolds- u. FriedrichSifeste decken solche auf dem linken Mnrgufer. Durch 
l^edeigewinnnng von Heu n. Strassburg hat Rastatt seine strategische Bedentnng 
verioren, ein grosser Teil der Werke vnrde geschleift. 

Bast äff an beiden Ufern der Murg, in welche hier die 
Oos mnndet. 5 steinerne Brücl^en führen über erstere, 2 der- 
solbt ti dienen als Stanschleusson für die Tnnndation der Fewtungs- 
gräben u. des Vorterrains. Der grössere u. scliönere Teil der 
Stadt mit dem Schlosse erhebt sich am r. Ufer. Rastatt ist Sitz 
einiger Staatsstellen sowie eines Gymnasiums, hat eine Garnison 
V. ca 5000 Mann, Mühlen u. Sägemühlen, Fohlenweide. — Das 
SMoss, nach dem Plane des Schlosses su Versailles erbaut, 
li^t nördl. der Stadt, ziemlich hoch, u. besteht aus einem Haupt- 
gebäude u. 2wei Flügeln. Über dem dritten Stockwerk des 
Mittelbaues ein Belvedere mit einer Statue des Jupiter. Zur 
Zeit dient es militärischen Zwecken, niclit zugänglich. Rück- 
wärts im r, Flügel die Schlosskirche, jetzt Kirche des gegenüber- 
liegenden Gymnasiums, von der Markgriifin Sybilia AugUBta 1723 
erbaut, ii. zu ihrer letzten Ruhestätte bestimmt. 

Iii dein östl. kleint^ii Kabinett de« Mittelbaues unteiioiehuetou Prinz Eugen u. 
Xavschall Yillars 1714 den Frieden nach dem Spaiii.schen Erbfolgekriege. — Femer 
tagte im Schlosse ein Friedenskongress v. Deaember 1797—99, welcher einen danemden 
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RASTATT. 
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Frieden zwischen dem Deutschen Reich u. der Franzis. Kepnblik znstandebringen 
«ollte, dfir aber äinmt oüili'tc, dass- die Gesandten der letztem, Jean Debrie, PMinnier 
u. Roberjot, am 28. April 17^9 auf der Kückkehr (Stelle gleich ausserhalb des jetzigen 
BliAintliors) Ton Szekler Hosaren UberfaUen n. die beiden letzteren ermordet wurden. 
— Im dritten Zimmer de? r. Flfijjels starb (.irnsla rzog Karl am 8. Dezbr. 1S18. 
nachdem er kurz zuvor, am 22. Au^uät im Bad Gries bauh die badi^che Verfassung 
gegeben hatte. 

Auf dem Marktplatz r. das BatkauSy I. die Stadtkirche, 1764 
erbaut. Hinter dt m Chor ein Brttnnendenkwal des hl Bervhnrd* 

Markgraf Bertiliard II., j^eh. etwa 1435 als zweiter Sohn Jakobs I., entschloae 
sich nach vierjähriger Krlülluu^' der Regentonpflichten, nur seinem Seeli^nheil m 
dienen. Wt g. n der Eroht rung voq Koustantinopel durch die Türkcu lu rit f ihn je- 
' do( ?i X iiser Friedrich III. 1458 zu einer Reise an dii^ Höfe Kurls VII. v. Frankreich 
a. Ludwigs V. 8avoyen, um diese F&rsten zu einem Kreuzzug zu verbinden. Auf 
dem Wege von Turin nacb Rom starb er unweit des ersteren im Fnnziskanerkloater 
zu Monfrilier; in: JüngUngsiilter Fieber. Noch da er ;inf der Bahre lag, ge>f bähen 
Wunder u. Zeichen, das Volk in Piemont hat ihn gleich nach seinem Tode verehrt, 
1760 «irfolgte dvrcli Papst Giemen» XIY. (Ganganelli) seine Beligsprechang, n. 1770 
wurde er Scbnizpatron des badlsehen Lsndes. 

Weiter sind noch anzuführen^ die BernJiarduskircke, eine der 
ältesten Kirchen des Landes, die protest, Kirche u. das Amts- 
hüits, beide gehörten '£um ehem. Franziskanerkloster, u. die 

Jjoretfol'apeJIc. 

AÜSFLÜdK. 1. Spaziergang Iftngs der Murp — 2. Nach Rhrinau n. . 
Plitterüdorj' 2,;i ii. :>,4, Rheinschi ff shrücke 1,6, iidz (Stat. der Kiscub. Strass- 
burjg-Lauterbuig) -,4, zus. 9,7 km — 3. Nach Ottcrsdorf { Kreuz) 1 St., zui-ück 
\\h. Rfuinau. - 4. Zum Rennplatz b. Iffezheim (R :.) 1*% St - Nach 
Xiedcrbiihl, Förch u. Favorite 1 St. — 6. In das Murgthal sowie u. Baden 
Q. Umgebung s. R. 8—12. 

Neben der Bahn führt eine kurze Strecke 1. unten die Bahn 
nach Gernsbach. Dann über die Murg, r. Dorf Niederbühl, 

I. Kuppenheim, Förch u. Schloss Favorite (S. 69), weiter Hauen- 
eberstein, über diesem Bahj, n. o))en am Battort das Alte Schloss 
Baden. Bald öffnet sich das Thal des Uosbaches, in dessen 
Hintergrund die Stadt Baden. 

105,6 km Oos (126,9 m), Dorf v. 1070 Ew. mit neuer Kirche. 
P/4 St. westl. die Kcnnbalm von Iffezheim (R. 5). Von Oos 
Zweigbahn nach Baden (R. 4). Fortsetzung der Fahrt auf der 
Hauptbahn B. 6. 

2. Das Albflial. Herrenalb. 

Der Ursprung der Alb am Langmatskopj in einer Höhe v. 900 m ans 
einem groasaniReii Halbkreis steiler bewaldeter Sandsteinwäude gehört sehon 
ganz In das Schwarzwaldpcl »ict. Durch die Granitfclsen der Klause bricht 
de sich eineu Ausweg in den ThaJkcs»ei vuu IJerrenalb, u. folgt von der Quelle 
bis obei!ialb Ettlingen der Rfehtnng des Meridians, dann wendet sie steh 
iiotdwestl. , tritt in die Rhoinohonc u. mundet nach xelinstündigem Lauf 
unterhalb Knielingen in den Rhein. 

Strassen (Fahren bis Marxzell empfohlen) Im Thale n. Werrenath, weiter 

II. ^/'grn«6acÄ im Murgthal .V bz w eigungen ; \. {osW ) EtfUinit n-PforzJidm. 
MarxzcU Xt uenbürg. HerrenalU-Neuenbürg, Uerrcnalb-Dobd-Enzlhal. Weg r. 
(westl.) Kullenmühle-Malsch. 

Postwagen a. 8. 52. 
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Lu/tkurort, 



Am Eingang des Albthales liegt die Stadt 

Ettlingen (121 m, S, 62). Von hier aufwärts ist das wiesen- 
reiche Thal ziemlich eng u. einfönuig. Seine Hänge, bunter 
Sandstein, bilden langgezogene bewaldete Beigreihen. Das Hoch- 
plateau 7.U beiden Seiten ist ebenfalls meist mit AVald b(>(leckt, 
in welchem zahlreiche Dörfer gleich Oasen zerstreut liegen. Auf 
der Thalstrasse erreicht man an mehreren Fabriken u. Mühlen 
vorüber (4,5 km v. Bhf) die grosse Baumwollspinnerei^ u. (5,5 km) 
die Abzweigung der Strasse naeli Pforzheim (von hier 23 kni). 
Aufwärts (1 St.) mündet ein 1. JSeitenwasser, die von Mooöbroun 
konunende Moosalb, 

13,7 km Harzzell (254,4 m; Marxsdler Mühle od. Post, Aus- 
flugsptmkt), eine alte, dem hl. Markus geweihte Wallfahrts- 
kirche in freundlicher Lage. 

Strasse 1., am r. Hang des Mai.«enbachthales über Langenalb (372,6 m; 
HÖssle) 5, Conweiler u. Schwann o,y luieli y< nrnbürg 4,2, zus. 13,1 km.. 

17 km Frauenalb (312,6 m; Köniy o, Preussen), Kuine eines 
Cifitersienser - Nonnenklosters. 

Von RerllioM III. v. Eberstein 1138 gestiftet. Dieser jagte um 1133 mit Albrecht 
V. Zimmern u. andern im Htromberger Walde im Württemberg. Zabergäu. Die Ver- 
folgung eines weissen Hirsches brachte Albrecht zn einer gespenstigen Burg, in 
'welcher er seinen Oheim Friedricll V. Zimmen m bst seinen Dienern, zur Htrafe 
wegen I>eclrüi'l\nng der Untertlianen , plötzlich iji Flammen erblickte. Von dieser 
Erscheinung erschüttert, gelobten mehrere der Anwesenden fruinmc Stiftungen 
(Frauenzimmern). Das Kloster, wahrscheinlich erst zwischen 1148 n. 93 erbaut, a. 
119li von Papst Cölestin III. bestätigt , kam zn Ansehen ii. Reichtum. Wegen der 
fcjchirmvogtei bestanden mannigfache Streitigkeiten zwischen Baden u. Eberstein, 
zuletzt kam diese an Baden, welches auch 1803 bei der Säkularisation das Kloster 
erhielt. Mehrmals abgebrannt , wurden die jetzigen fJebfinde 1733 vollendet. Ohne 
hervorragenden Wert sind sie nunmehr Eigentum des Frhrn. v. Babo. 

18,5 km Steinhämle, die Strasse überschreitet die Württem- 
berg. Grenze (340,3 in}. 19,9 km Weiler Küllenmi^le. 

Strasse 1. über Rothensohl (Gefecht am 9. Juli 179G, S. 53) ti. Neusatz 
nach Schwann (s. o.) 10,7 km. Weg r. über Jicrnhorfi nnrh Mnlsch 3^ 4 St S 53. 

Durch eine Enge dep tief eingeflclinittt neu Tiuileö betritt uian 

alsbald einen 400 Schritt breiten Tbalkessel, r. der luilkenstein^ 

eine 78 m h. säulenförmig zerkiiiftete Felswand, Kotiiegendes. 

Alsbald 2&gt eich: 

21,t km Herrenalb (367 m), ist ein kleiner freundlicher Ort 
V. 512, mit den Gehöften 982 Ew., welcher sich allmählich um 
das hier bestandene Kloster gebildet hat In herrlicher Lage, 
von bewaldeten Bergen u. Bergvorsprüngen umschlossen, das 
tippigste Wiesengrün wechselt mit dem Dunkel der tief herab- 
steigenden Tannen. An den Höhen zahlreiche Villen. 

Herrenalb verdankt seinen Kuf ais Erbolungs- u. Luftkurort nicht nur 
seiner retsenden Umgebangr n> idyllischen Lage, sondern noch weit mehr 
seinen müden klimatischen Verhältnissen. Dnrcli die einschliesseuden Berge 
ist en vor rauhen Winden geschützt, dagegen wird die Luft durch &echs stern- 
förmig sich ansbreitende Thäler (Alb, Bembaeh, Dohelbaeh, Sehteiek, Gais- 
bach mit Rofntnbach. u. Rennbach mit Milfclbacli) stets rein u. ftisch er- 
halten. Sie ist reich an Sauerstoff u. an den heissesteu Tagen niemals 
drückend, mittlere Temperatur im Sommer 14,4— 18,4 o €. Die Ausdünstung 
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der Tanoeu wirkt belebrad ti. kräftigend, besonders bei Nervenleiden u. 
Krankheiten der Atimirif^rsorgaTie. Das Wasser ist vortretflich u. sprudelt 
reichlich aus allen Kitzen des ürauils, Rotliegenden u. bunten Saudsteines. 
Forellen fischerei. Der königliche Badinspektor Stadtschultbeiss Beutter 
erwarb sich um das Emporblühen des Ortes grosse Verdienste. Letzterer 
ist abends elektrisch beleuchtet. 

Gasthofe. Villa Faikenstein Bftder; Ochs Post1iAlter«i; Sonne; Stern; 
Bellr I' i ler; Furrffr Kühler Brunnen; Waldhorn. 

Pensionen u. Villen. JlascnmaUr, HummeUburg 60 m üb. d. Thalsolile, 
KUtnertz, z. Linde, Pens. Luean, Maienberg, Mohr, Schatthalden, SehweH&m' 
ho/, Pens. Seufer, IValdcck, M'aldhrhu. Zuhlreich.- scliöru' PiiTatwohnnagen. 

Post u. Telegraph ueb. cU Soiine, Postwagen s. ö. &2. 

Distriktsarst. Hofrat Dr. Suehier. — In der Apotheke tfiaeialwasBer. 

Wasserheilanstalt v. Dr Mrnmtgcn w. Dr. Dmk, auf das TolIkommMiste ein- 
gerichtet, Massage n. Heilgymna.stik, Woclienpreis 50—60 M. 

Bäder an verschiedenen Orten n. in einzelnen Gasthöfen. Regen-, Dampf- ü. 
Fichtennadelbäder, Wellenbäder von grosser Kraft in der Alb. 

Kurtaxe >>»•! Miigerem Anfonthalt al.'^ eine Wocho 3 M Jahrlich etwa 2000 Gäste. 

Le.sezimniür unweit d. ^onne, tägl. lU, wothtiutl. 40 Fi". 

Geschichte. Das Cistcrzienserkloster Herrenalb wurde 1148 von Berthold HL 
V. Eberstein ge.stiftet, sowohl zum Gedächtnis an eine Er^chL-innng im Strombei^er 
Wald, wie auch zum Dank lur glückliche Heimkehr aas dem Kreuzzug v. 1147, in 
welohem er im Gefolge von Kaiser Konrad III. gefochten. Das Kloster besass be- 
deutende R sitziüigon. Die öchirmvogtei übten anfangs gpgen die Ordensregel die 
Grafen v. Eber^tein, v. 1291 an Markgraf Kudolf 11. v. Baden. Sie wurde Gegenstand 
mehrerer Fehden stoischen Wtrttemberg u. Bsden, bis 1497 ein Yergleieh Wftrttem* 
berg die Sclurmvogtci ül)er Horrenalb u. die n i Ii tliegettdett Besitzungen, Baden 
aber solche über den Hest der letztern zuteilte. Herzog ITlrich t. Württemberg ver- 
kftndete 1686 die Keformation, dfe Iftoehe sogen in das Kloster Hanlbrona, Hsnenslb 
wurde in ein Seminar vci w aiuUlt u. dessen Güter 1553 eingezogen. Vgl. Beschreibung 
des Oberamts Neuenbürg u. v. Krieg, Oeschichto der GTaferi v. Eberstein. 

Die bedeutende Ausdelinung des Klosters ist noch durch die 

zusammenhängenden Reöte der KloBtermauer genau zu erkennen. 

Es war reich an Denkmälern, die noch in ihren Trümmern den 

EunstaiDD n. die Freigebigkeit des 12. g. 13. Jahrb. bekundeD. 

Von der Klosterkirche, jeüst Ortskirche, steht noch das Chor a. 

zwei Seitenhallen, in der nördl. Halle das meisterhaft gearbeitete 

Grabmal von Markgraf Bernhard L von Badmy in voller Rüstung 

in liegender Stellung, f 1431, beigesetzt zu Baden. Das älteste 

u. merkwürdigste Baudenkmal ist die Vorhalle der Klosterkirche, 

das Paradies. 

Eigentümliche Stellung des Fensters über dam Eingang, zierliches Glocken- 
tfirmchen, unterhalb desselben ein Eece hämo, herrliches Bildwerk v. 1462. 
Dom Ein^r.intr srenübcr führte ein romanische.^ Portal von der Vorhalle in die 
einstige Kirche. Au der nördl. Wand drei verschiedenartig konstruierte Fenster 
mit schönen Rundbogen, zahlreiche Grabdenkmale. 

SPAZIERGÄNCJE u. AUSFLÜGE, übemU gut angelegte Wcjre u. Wgw. 
1. Folkeiutein, Felspartie 20 Min. nördl., der Pavillon steht auf der StcUe 
einer ehemaligen Burg. Von da nacih Fnmenalh u. Mam&, s. o. — 8. Rothen- 
sohhr St r ige. Blick auf das Thal — H. Anlagen des MaienlergeB öetl., eine 
schöne Partie daselbst ist die Forstpßanzschule. 

4. Dobel iSovne; Waldhorn Luftkurgäste), freundllclie« Dorf anf dem 
gleichnamigen Berge. Weite Aussicht beim Signal (722 m) 5 Min. westL 
Hierher führt, am 1. Ufer des Dnhelbruhcs ansteigend, eine Simsse IV» St., 
FiissKilnger wählen die von dieser alsbald r. abgehende alte 8tras.se 1* 4 St., 
der Fussweg bei der ersten grosseu Krümmung 1. an der Telegmpheuleitung 
kürzt. Von Dobel senkt sieh die Strasse in das Enzthal, u. mündet oberhalb 
Stat. Rothenbach P/4 St., kürzer ist der Weg dahin über Dennach. Von Dobel 
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führt auch ein Weg 8.-Ö. in das Thal des Mnnuabächle u. zur Eyacfnnühle 
' 4 St. Jenseits steigt er, nn der r Wund des Eyachthaies zunächst r. biegend 
aufwärts. Fussweg 1. kinzt, u. führt iu V i St. "nach midhad (42:},.') m, R. 26). 
Jlndlich j;elangl man von Dobel über das Weite Iläunfe (825 m) auch leicht 
auf die Landesgrenze (0), n. von da auf die T« ufrhmühir, bez. den Ilnhloh. 

5. In das GaiMial u. iu seiu r. Seiieulhal, das Ellhogcnthal, Thal des 
Rotlienbllcble. In letzterem sind der Rothe Rain (1. Ufer), oben die Aseh^ 
JtVttr , u. die Schörsi(j?inff!r { r. TTcr) schöne Waldpartien In ersterem 
aufwärts zum Weiler (Jai^thal, zurück üli>er die J^lotzsäge u. am r. Ufer 
4er Alb (7). 

0. Hohloh"berg (000,4 m V^m. südl., S. 67). Nach dem Weiler Gaisthal, 
anfangs am r. Ufer des Gaisbacbes aufwärts, dann, stets am Bergbang an- 
steigend, auf den Höhenrüelten zn dem Punkte wo der Wef? zur Teufelsmühle 
r. abgebt. Hier über die T.andesprrenze u. auf der .Mten Weinstrasse auf den 
Hohloh. Näher stets im Walde fjelangt mau über den Wurstberg auf den 
Höhenrücken. Anstieg auf dem \\ ege am r. Albufer, u. von diesem alsbald 
<Wgw. «Teufelsmuble») 1. ab. Vom Hohloh hinab zum JaydhauB Kalten- 
bronn "2 St. 

7. Klause, eine reizende Waldpartie, die Alb stürzt in vielen kurzen 
Fällen über Granitblöcke hinab. Stets am r. Ufer aufwärts; oberhalb der 
Loffenauer (WaJzni-) Särje (letztere am 1. Ufer) beginnt die Klause; bei der 
<1 St.) Plotzmgc zurück (r>)- 

8. TenCelsmühle (90H m, 2 St. s.-w., S. 66). Der küi-ze.stc Weg führt bei 
4er Loffenauer-Säge (1) R^if das l ADnifer u. 1. hinauf zum Risswasen, in den 
von Loffenau auf die Höhe führenden Weg. Auf die Tetijelitmühle gelangt 
man auch In 2^/4 St- auf dem oben Zlf. 6 genannten Weg. Von diesem 
«weip:t mftn unterhalb des jrüiierbarcn Kammes der Teufelsmühle (Landes- 
grenze) r. ab (Wgw.), u. geht letzterem entlang, r. in der Tiefe die Quelle 
•der Alb. Ist die Kammh&he nahe, dann 1. hinauf n. auf dieser zum Aussieht«- 
ptinkt. — Bei der Plotzf>(((jf (7) r. hinauf ^relangt mau auf den ersten, l. über 
Zißensbera auf den zweiten hier beschriebenen Weg. 

9. Iioffenau<4leni8l>aeh 8.-w., Landstrasse 12,1 km (S. 65). Am 1. AlbufBr 
aufwärts, nach 1km gehen Wege ab: 1., für Fussgünger, die alte Strasse, 
r. ein Weg am 1 Ufer des Renubächle über den Bernstein nach Sulzbach. 
Die Strasse steigt zum (4 km, alte Strasse '/4 8t.) Bergsattel des Kuppele 
<532 m). Hinab nach (7,5 km) Loffenau, Fussganger Waldweg r. i/j St. Aus- 
sticht beim Abstieg nach Gernahach. Vom Räppele r. hinauf zum Belvedere 
auf dem HeukopJ (07 1 m) St., pmchtige Ruudsicht. Von hier auf den 
Bernstein V i St. 

10. Bernstein (691.9 m, S. Gl), ein angenehmer Fussweg führt vom GastA. 
z. Sonne u.-w. über den Bottenberg iu 1* a St. hinauf, s. a. Zif. 9. 

11. Bernbach IV4 8t. n.-w. Auf der Strasse bis Kullenmühle, dann 1. am 
1. Ufer des Bernbächle ansteigend. Ein schöner St weiterer Weg geht 
über den Falkenstein, 

Von Herrenalb führen Strassen s.-w. nach Oemebaeh 12,1 km (9) u. ösU. 
über den Dobel nach Stat. Rothenbach im Enzthal 11 km (t). Wege gehen 
n.-w. über Bernbach nach Malsch 4 St. (S. 53) u. s.-b. über den Dobel nach 
Wüdbad 3V3 St. (4). 

3. Das HnrgtliaL 

Rastatt - Gernsbach -Forbach- Preudenstadt. 

Die Quelle der Murg (Rote od. Linke Murg) liegt beim Rnbestein 
•(916,3 m), einem tief eingeschnittenen Pass südl der Hornisgrinde Der 
südöstl flicssende Bach wird alsbald durch zahlreiche am Schlilfkopf, Ross- 
bühl u. Kniebis eutspringende (lewässer ( Weisse od. Rechte Murg, Ilgen bach, 
Böse u. Gute Elbach u. Sankenbach) verstärkt. Bei Baicrsbronu ändert die 
Murg ihren Lauf gegen Norden ; dieselbe Richtung hat auch der von Frenden- 
stadt herabkommende n. hier mündende Forbach, ^velc•her deshalb auch als 
'der wahre Quelllluss der Murg betrachtet werden sollte. Letztere behält die 
nördliche Richtung bis Gernsbach, hier wendet sie dch noidwestl., tritt bei 
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Kuppenlielin In die Rhetnebene, flicfist dnnA Rastatt, wo sie die Oos anf- 

Dimmt, u. mündet nach instiindiK^om Lauf imti ilialb ?tcinin;nirrn in ricu 
Rhein. Ihren Kamen hat die Miii-g von der moorigen roibrauneu Farbe, 
welche sie durch die den Torfmooren entspringenden Zuflüsse erhält. Die 
Thäler der Quellbäche sind wie überall im Sandstein eng u. steilwandig. 
Unterhalb des Thalkcsf^cls von Baiorsbronn wird das Murgthai elM'a.s ein- 
förmig, Gueisformaüun. Auf der durch landschafilicbü Schönheit ausgezeich- 
neten Strecke von Schönmünzach bis Gernsbach ist dasselbe eng u. von 
äusserst steilen Grnnitwänden einfre«:chlof!sen, das Gefidl ist betrttclitlich. In 
der letzten Stufe, abwärts Gerusbacli, erweitert sich das Thal u. wird von 
einem 300 m hohen Hügellande begrc t welches linkerseits von den Badener 
Berken, rechterseits von dem die Nordun T^ze des Schwnrzwnlde«? bildenden 
Sandstein rücken überragt wird. Dem hiarken Gefälle entsprechend, sind 
Hochwasser sehr bedeutend u. von raimhem Verlauf das sonst klare Wasser 
fBrht Bich dann nnffallend brntin, ohne ?cinc Durchsichtigkeit ZU verlieren. — 
Dag Murgthai ist reich an Bugeu , eine wichtige Quelle hiertür Ist die Zim> 
mem'sehe CSironik, herausgegeb. v. Dr. Baraok. In anslefaender Form 
werden diese erzählt v. Ed. Brauer, AI. Schreiber, Hip. Schreiber, Max Baracl^ 
u. L. Bemow, beaungen sind solche v. Ubland, Max v. Scheukendorf, A. 
ifaltltz, n. in neuerer Zelt Franz Mallebrehi. 

Eisenbahn. Rastatt GcnitihncJi , Privatbahn unter Staatsverwaltung, Se- 
kundarbetrieb. Fortsetzung als Dnmpfbahn anf dem r. Ufer v. Gemebach 
bis Wei88€iibacfi (Fabrik) 6 km, beschlossen. 

Strassen. Von Rastatt üb. Gernsbach n. Freudetutadt. Absweigu n gen : 
In Kuppenheim Kreuzung mit der Strasse Oos-Muggensturm. Von Rothenfels 
n. Muggensturm. Von Gernsbach n. Jlerrenalb (Albthnl). Von Gernsbach n. 
Baden. Von Weissenbaeh \\h. Kaltenbronn n. Wildbad (EnHhaiK Von 
Schönegründ ebendahin Von Haiersbronn üb. den linhrstrin n. ^cAern. 
Waldstrasse durch das Sankcnbachthal auf den KniebU. Zahlreiche Ver- 
bindungswege führen aus dem Murgthai in benachbarte Thäler. 

Postwagen württemboriTisch. Gernsbach • Ilerrenalh. Qrni^hac}} • Schön- 
münza^h'Sehönegriiiui-Frtudmstadt. Schönegründ' Wildbad. Baiersbroun-Ruhe- 
ftein. — Die Strecke Kuivpenhelm-Oemsbach bietet mannigfiiche landsdiafl- 
llf ho Srhöuheitcn, von Gemsbach ! ^ h innninzach ist FuBBwanderung 
lohnend, von Schöumünzach bis Freudenütadi Fahren zu empfehlen. 

Von Rastatt (118,9 m, iS. 64) läuft die MiirgtlialbHhn noch 
eine kurze Strecke neben der Hauptbahn gegen Oos, biegt dann 
1. ab, bleibt auf dem r. T'^'fer, u. tritt in ein fruchtbares Acker- 
land, 1. der Eichelbery (534,4 ui;, der öchlussstein de« Thaies. 

3,8 km Kuppenkeim (124,7 in), 1948 £w. Eine eiserne Brücke 
führt bei der Station über die Murg zu dem am L Ufer freund- 
lich gelegenen alten Städtchen. 

Qasthäuaer. OcJu^ A^Ier; Kreuz; Sonne. 

ladoatrie. Bedimtfudus Kleiagewerbe, M&hle, Cemeutfabrili:, Holzhandel, Flösse- 
lei. Auf dem Damptsfigw erk ▼. Lepold worden 5 von den 11 SehilTbrftelcen erbaat, 

wdche Badi n mit dem Klsass verhindon. 

Geschichte. Knppenlieini war Hauptort dös Ufgau», kam an die Grafen t. £bar> 
stein n. von diesen an Baden. 1689 Ton den Franzosen gtozlich zerstört. 

Strassen nach Mugffensiwrm 5,6, nach KarUruhe 20,9, sowie nach 
Oo8 6,4 km. 

Schloss Favorite (131,4 oi ; 'Restaurat. h. Kastellen cnit, nicht 

teuer), in einem schönen Park ^U St. s.-w. der Brücke, ist ein 

beliebter AuHÜug v. Rastatt u. BaiJen. 

Vom Bahnhof Rastalt geht man auf den nahen Murgdamm, hier 1. u. 
Später r. über die Muig nach Niedcrbühl (Engel; Hirsch » u. über Förch 1 St. 

r>-i'-- wnrdp von der Markgräfin Sibylhi Antrusta, Prinze«"?in v. Barhspn- 

Laaeuburg I72ö erbaut. Sie war Witwü des Markgratou Ludwig Wilhelm, im Volks- 
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munde der Türkenloais, des grö:^jten badisi-lien Heldea n. Feldherm, oft den Reiches^ 
Kettcr, >«'in('s Hausen Stolz u. Zur. Seine siegreichen Feldztigo gegen dio Tftrkea 
sichern ikiu einen glünzendon Nachruhm. Er nahm teil au der glorreitht'U Ent- 
setzung Wiens 1683, u. gewann gegen die Oismanen 1691 die Verniehtnngsschlacht 
V. Öalankcrni'n, f 1707 Nai h des Vaters Tode führte diese g<'i>tr»'iolii" lebenslaätig© 
Fraa 20 Jahre lang die Vurmundächatt über ihre tiöhue Ludwig (ieorg a. Augm>t 
OeMg. In älteren Tagen zog sie sich hierher surftck, f 1788. Jetzt gehört das 
Schloss zur HofauHstattnng <lt s (Jrosherzo^s Während der Belagernng v. Bastati 
1849 war es Hauptquartier deü Priuzßa v. Preu^eu, de» uachmai. Kaisers. 

Das Hauptgebäude, Im Barockstil, bildet ein längliches Viereck, von. 
einer kleinen Kuppel überragt, die Wiiinle sind niii Kieselsteinen bekleidet. 
Hiaber dem Schlosse gedeckte Spaziergäuge, Arkaden. Das Iiiaere, der Zfeit 
der Erbauung (Etokoko) eulsprecliend prächtig ausgeschmückt, ii. unverÄndert 
erhallen, birgt eine Meuge von Kostbarkeiten (Trkg. ein Einzelner Pf., bei 
zahlreiclien Besnehen werden Schloss u Kapelle von 2 Leuten gezeigt, beide 
erhalten Trkg.) Im Knli^eschoss die ."itaaUkuclie mit selleneni Tat'elgerät,. 
Kraut, Fisehe <ieliugel \i. dgl darelelleud, auch werden hier 9 Ordenskelche 
u. 39 Ordensbecber einstiger Ritter des Hmisordens der Treue verwahrt. Im 
obei'en Stockwerk das Spiegelzimmer , es giebt eine Stelle, von welcher der 
Beschauer seine eigene Person nicht sieht, ferner sind interessant 70 (iemAlde, 
die markKräll. Familie in vielerlei Maskeraden darstellend. Das tSchlafzimmer 
der Markgrahu mit reicher Plüschiapete u. prächtigem Paradebett. Der Kleine 
Speisesaal mit kostbaren GobeUns. Von hier auf die Galerie des Grossen 
Sj:iri>'rpnf'lf<i, welcher in der Mitte des Schlosses lief^rend, dureV ;illo Stock- 
werke hindurchgeht) u. sein Licht aus der Kuppel emplangt. Ausloi^send der 
Empfanggsaat mit praditTOll gestickten Tapeten, teilweise von der Mark' 
glttiin .sell).st ausgeführt. In dem FUyrcntinerzimmer sind die Wände, der 
Fussbodeu u. die Decke, somo ein höchst beachteojiwerter Tiscli mit pracht- 
voller MosaÜcarbeit bekleidet. Glasmalereien u. Perlmutterelnlagcn, Blumen^ 
u. übststücke, Vögel, Land.schaften in Stein u. Gips. Auf einer Fiillun^,' von 
Spiegeln das badische Wappen , umgeben von 64 Miniatiu-poriraits von 
Malern, Bildhauern u. Architekten ; ähnlich um das lauenburgische Wappen 
51 ebensolche; über den beiden Thüren je 11, u. an zwei Fenstern je 11 
Portraits von römi.schen u. deutschen Kaisern sowie von Künstlern. Die 
Wände des Chiiuaischen Ziminers sind mit (Irnppen von Vugelu geziert, auf 
dem Kamin chinc5>^is( he Figuren. 

Die Miiiidalcntiikupdlf, in der Mitte des Parks bildet einen auffallenden 
Konlrasit /u aller dieser Üpjtigkeit u. Weltlust. Die Erbauerin unterwarf sich 
hier Bussübungen, an wel(!lie aufbewahrte Marterwerkzeuge erinnern. 

(Jleich oberhalb Kuppenheim I. Bischweier, r. auf der Höhe Oberndorf. 
Bei Bischweier Gefecht am 29. Juni 1849 ; auf einem südwestl. Ausläufei* 
des EtohelbergM der WinHerhof, wo damals der Dichter Kinkel gelangen 
wurde. 

Von Kuppenheim geht am Friedhof 1. vorüber ein Weg s.-ö. durch das 
Fiehtenthal aufwärts, er vereinigt sich bei einer Steinhütte (268 m, IV« St.) 

mit dem von Rothenfels heraufkommenden Fahrweg (s. u ). Diese Wege 
führen welter: s.-ö. (Pfad beim Waldeingang r. kürzt) nach Ebersleinburg 
(426,3 m) St , s.-w. über Kellers Bild (292,6 m, \ri St.) u., nach einer späteren 
Vereinigung mit dem Fahrwege vom Alten Schlosse, nach Baden 1».'» St. Die 
Steinhütte erreicht man auch vom Südausgang des l'^rks di'r Favorite 
in 1';^ St. (kürzester Weg von Kii.stalli. Ferner geiungt man in den 
Weg nach Baden, etwas westl. der Hütte, von Haueneberstein durch 
das Thal des Eberbaches 1 St., sowie von Stat. Oos über Bahj (210,5 m> 
zu Kellers Bild Vj* St., u. von hier hinauf nach dem AUen Schlosse (400 m 
R, 5) 3 ^ St. 

8,1 km Rothenfels (136,1 m; Ochs; Sahnen; Restauration b. 
Bhf.), Dorf V. 1587 Ew. St( a- filier die Murg bei der Kircho. ^ 

Ks gehörte zum Ufgan u. erscheint urkundlich 1041, dann gelangte es an das 
Hochstift Speyer u. 136Ö an Baden. 

Abzweigung einer Strasse n -w. nach Muggensturm 7,2, %. Bahnhof 
weiter 0,9 km. Weg n.-ö. nach Miclielbach .Engel Pens.) ^4 St 
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Geprenüber am 1. Ufer rlas Sr7ifö>is;cJn)} des Marke:rafen "Wniielm, f 1859, 
jotzt ein Besitz seiner Tochter der Fürstin v. Idppe-Betmold. Die zugehörige 
Ökonomie gilt als Musteranstalt. 

Bad Rothen/eis (Hemmerle), 10 Min. oberhalb, In leteender Lnpre, auf 
allen Selten von Parknnlapren n Tannenwaldungen umgeben, wird viel be- 
snclit, Pens. V. 5 M. an. Die Efisabethenquclle, Name von der Gemahlin des 
^larkgrafen, ist ein iSo9 in einer Tiefe von 99 m entdeckter eisenhaltiger 
Nfttronsünerlinf]: von 20*' C. — Schöner We? am 1. Ufer aufwärts znr Gfas- 
hütte Gaggenau (Giaserwhs.), fertigt Hohlglas, Glasblasen zu verschiedener 
Zeit. Hier fährt eine Brücke -über die Murg. Welter ahw&rts alsbald Dorf 

Von der Südseite des Sclüössohens geht, den Schanzenberg ansteigend, ein 
Pahrweg durch herrlichen Wald an einer Btelnhütte (Vk St.) Torbei, über 

Kellern Bild in 2';'2 St. nach Baden, bez. (vom Bildstock 1 hinan f) in 2 St 
nach dem Alten Schioase. Als kürzeste Verbindung mit der Station steigt, 
an der ElisdbethenqueÜe l. vorüber, Hn PfSad In diesen Fahrwe», von welch 

letzterem nach ^'sSt. von einem fiei< ii IMatze ein direkterWeg 1 iWg\v.)in l' «St^ 
2;ur Ebenteinhurg (483,9 m) hinaufführt;. Die bei der Steinhütte sich ver- 
zweigenden Wege s. o. 

9,8 km Oaggenan (141,9 m; Bose; Hfeht; Adler), Name der 
Sage nach von einer verlorenen u. wiedergefundenen Gans. 

Dicht am 1. Vfer der freundliche Landsitz Amalienherg, unter 
dem Namen Hiifurt einst eine nnwirtliche Felsenhöhe. 

Industrie. Eisenwerke Oairgonau, Aktiengesollschaft . eine bedentonde Fal)rik 
-v. Ma.sohinen, Metallwaren n. LuftfeuerwaflFen. Die Glashütte, die Eisenwerke n. der 
Amalionbo^ siad fiehöpfan^en von A. fiindeschwender. Dieser arbeitete sich vom 
Holzhaner empor, a. erwarb durcli kühne IlandelsnnternidiTnnnjren Reichtum, welchen 
«r für die.se Anlagen vonvi iulete. Dessen Donkmal, ein Olieli^k am südl. Ausgang, 
trägt die Inschrift; I)rm Stifter des Amalienberges, Beförderer des Landbaues, 
Gcijjrrheßcfs'fseit vvd iiandfix seiner Qegeud , Anton Bindeschwender, dankt 
Kurfürst Karl Friedrich J803. 

Vom s.-w. AiLsgang, an der ZlegelhÜtte vorüber, führt ein Weg über den 
Bückelförst \\. ■lir Teufel/^kan-el nach Baden 2V'-4 St. (R 5). 

Die r. Thalwand ist durch tiefe Finpfbiiitte in hervorragende 

Kuppen geteilt, unter denen der mit einem mäclitiajen Sandstein- 

felseu gekrönte Bernstein (691,9 m, Hütte) viel besucht wird. 
Letzterer Hegt auf dem stell abfallenden Eckpnnlrt des hier nach Süden 

hiegcnflen westl Kückens des dichthewakleten Mnu-enhercic-'! CMifilvcitjem, 
760 m, auf der Grenze der Mauzensteinfels), u. ist mit dem daraufstehenden 
■weissen Stelnkreuze im Murglhal weithin sichtbar, prachtvolle Aussicht auf 
die Schwarzwald berge. Zum Aufstieg (2i/4 St.) geht man gegen Michelbach» 
dann r ah gp£ren Snlzbach. Auf der das Sulzbachthaichen z. "Rechten be- 
gleitenden Höhe nicht hinab, sondern dem Rücken fast gerade folgend, auf- 
wärts bis unterhalb der Geisterklamm, wo die Wege TOn Michelbach u, Sulz- 
bach münden. Alfbald 1. u, im Zickzack, die Klamm r. laasend, auf die Höhe 
(Landesgrenze), welche 1 Min. südl. des Berustcins erreicht wird. - Abstieg 
über Freiolsheim nach Malsdi o' 4 St. n.-w., od. nach Harenalb, auf zwei 
Wegen (S. 58) 1 St. s.-ö — Nach Ottenau zweige man vom Wege des AuC- 
stiegs 1. ab nach Suitbach (293,5 m; Adler) mit weitansschauender zwei- 
iMdilffiger romanlseber Elrehe, n. folge dann dem alten ansslcfatsreichen Wege 
am Friedhof von Ottenau vorüber — Nnrh Fförden u. Gernsbach s. S. 64, 
Zif. 13. — Bergsteiger gelangen, dem Höhenzuge südl. folgend, über den 
&aut$ehenkopf u. Heukopf, Rnndslcht, zum KHppele (S!)2 m, S. 58} 2. St. Hier 
über die Stra.sse, u. ura den Nord- u Oi^ihan«: des AIzenTierj^c.^, mit Ausblicken 
auf Herren alb, zum RiHswaßen u. auf die Teitfeismühle (S. 66). 

Die Berge treten näher an die Mur^, es folgt das Dorf Ottenau 
(161,5 m; Stern, belieht; Löive], IlolzstoüTahrik, Murgbrücke. 

Eine Säule, jenseits des Atuiganges» r. der Strasse, gegenüber einer 
JFelflwand, meldet: 
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£x rape fracia Diesen Felsen sprengte man, 

Haee Tia ftusta Und kgte einen Fahrweg an. 

178«; 

Aetate peracta Doch später ging man wieder dran 

Uaec ferrea traeta. Und baute eine Eisenbahn. 

1869. 

12,6 km Station Hörden (151,6 m) gleich oberhalb Ottenan, 
Das Dorf (Oc%^: Ilirsch) ]ieg:t etwas thalaufwärts, im TTinterp^riind 
das terraH^rnforniiu: gcbantf» Gernsbach u. Schloss Kberstein. 

15 km Gernsbach {Bahnhof 100,1 m, protest. Kirche 175,7 m), 
2662 Ew., Sitz eines Amtsgcrichtii. Stadt in lierrlicher Lage, von 
Murg durchströmt, eine eiserne lahrbriicke u. weiter oben 
beim Bailhötel der Werdersteg verbindet beide Teile. 

Bahnhof aaf dem r. Ufer am nördl. Eingang, Linieu 8. 59. 

Gasthöfe ftberaU Pens. n. Bier. Kieftnindrfhnd 1161. Pfeiffer). 60 Z., an (U»r 
Mnrg mit herrlichem Gart. n. vortrefflichen Einrichtungen; Stern; Krone; Louc; 
mÜer Mann m, Oart. nahe b. Blif.; Laubf Trauhe; Adler; Mngd; Kreuz, In 
Scheuern S'fry» ■ Auerhahn; lihimr. 

Privatwohuungen zahlreich, Anfrage b. Kurkouiite Bleichstr. 18. 

Post n. Telegraph nahe dem Bahnhof. Poetwagen» wftvttembergiech, n. 
irrrrenalb ; n. Forbach u. Srhrnnrnivzarh . hvt. Freuden^tadt. Enterer hJUt aach 
am Gasth. z. Löwen, letzterer am Sternen n. Bad (s. a. 8. 59). 

Wagen am Bahnhof n. bei Posthalter Langcfibach Schlossstr. 112 n. anderen. 
Tarif: Zweisp, einschl. Trkg. Foibach UV», Schönviüuzach 20. Faiorite IVlb, 
JJerrenalb 13'/2, Schlots Ebcrftein 7, u. ßadm 18'/«» u. AUei ScMom 20, 
Merkur I6V2, Kaltenbronn 23, Wildbad 84 M. 

Lesezimmer iu der Kasino - Go.'^ellschaft, 

Forellenfischerei. Karten dnit li Vermittelnng iler Gastwirte. 

Industrie. K;ibrikation v Farbwarta, Leder, Ul, Holzstoff, CuUuluse, Tapeten 
T. Seyfarth, f(«rtij<t die grossen Wandliarten für die Bahnhöfe. Höchst bedeutender 
Holzhandel, Eisenbahnschwellen u Weinberg^pfahlo werden t\v:ini-;iert, mittelst einer 
Qaecksilberchlürid-(äublimat-)Löi$QDg imi>ragitit:rt, um sie liullbaier zu machen. 

Genisbaeh ist Sitz der Morgschifferschaft, einer unter Beteiligung des Staates 
mit besonderen Rechten ausgestatteten höchst Tierlcntenden HotzhnndeTsgesellschaft. 
l>aä Gewerbe der Schiffer bestand schon im 14. Jahrh., Öchitferordnangen v. 14>^ 
«. 1609. Ihre prftchtigen Waldnngen» Schiffenrald genannt, etwa 5000 Hektar nm- 
faspcnd, erzeugen Tannen n. Hnchen von riesiger (Jrös^e. sie sind nach allen 
Bichtnngen mit künstlichen Abfahrgtrassen ve»eheo. Die Morg ist von Gernäbach 
bis xn ihrer Mlkndnng flossbar gemaeht. Die HAlzer werden auf den sahlrrieheik 
SSgmfihlen des Thalos zugeschnitten, n. bis nach Mtnahe^m Q. Holland zum Absata 
gebracht« Einjstige Wildflösserei s. n. Baumftnzach. 

Q«8ehiohte. Der Ort war ein alter Besitz der Grafen r. Eberstein, n. ersfheint 
urkundlich 1219, er war Filiale von Rothenfels, erhielt aber 1248 eine eigene Pfarrei. 
Bald darauf mit Mauern umgeben, wird er 1272 als Stadt bezeichnet. 1378 kam die 
Hälfte derselben, die Burg Ncuebersteiu u. andere Besitzungen durch Kauf an Mark- 
graf Rudolf Vn. v. Baden. 1683 wurden die Gernsbacher der Leibeigensebutt imt- 
bnnden Tm BOjähr. Kriege wurde lt>43 die Stadt durch die Truppen Bernhards v. 
Weimar verbraunt. Seit 1660 war sie gemeinschaftlicher Besitz zwischen Baden n. 
Speyer, welehes schon' seit 1404 Leheosrechte besass. 1691 wurde Gemsbach durch 
die Franzosen verbrannt. 1803 kam es vollständig an Baden (s. a. R. 5). Gefecht 
am 29. Juni 1849 zwischen Reichstrnppen u. badischen Aufständischen, bei welchem 
mehrere Hiiuser am r. Mnrgnfer in Flammen aufgingen. 

Durch seine idyUische Lage, durch die herrliche l^uft u. die 

nahen taimenbestandenen Berge ist die Stadt ein Ansiehunga* 

pnnkt für zahlreiche Fremde. Villen u. Landhäuser erheben 
sich in uninittflbarer Nahe. KriegerdephnaJ für IS/OjTl bei der 
Brtlcke. In der protCHt. Kirrlip ein altes kunstvolles SakraTnonts- 
häuschen aus Sandstein, sowie das (irabmal von Wilhelm II. 
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y. Eberotein u. seiner Gemahlin Johanna v. Hanau-Lichtenberg. 
Das Baiham, im Renaissancestil, von Murgschiffer Kast 1617 
erbant, überliess dieser der Stadt als Geschenk. In der hoch- 
gelegenen kathol. Kirche ebenfalls zwei Ebersteinische Grabmale,. 

vom nahen kathol. Friedhof Aussicht. 

Schloss Eberstein od. N eif -Eherstein (309,9 m; b. Kastellau 
Milch u. Sauerwasser) iiecrt iu reizender Umorebung niif der Süd- 
seite der Stadt, auf der Kupi>e eines nach drei Seiten Ke,ü:en das 
1. Murgufer steil abfallenden Berires, an dessen Südneite wächHt 
das «Eberblut», ein geschätzter Kotweiu Die Strasse hierher 
zweigt beim Badhötel von der Murgthalstrasse r. ab (v. hier 
1,7 km); sie bietet prftchtifre Ausblicke. 

Das Entstehen der Burg fällt in die Mitte des 18. Jalirli., 1272 wird sie in einer 
Urkunde des Grafen Otto I. v. Elierstoin erstmal« genannt. 1367 wurde die Burg, 
in welcher Wolf v, Wunnenstein L. leliliK^tc , v. Kburhard d. Greiner (Zänker) ver- 
geblich belagert. Romantische Sagen hierülu r verweben sich mit der Geschichte. 
Wolf V. Eberstein verkaufte die Tlälftc (icrselben 1387 an Markgraf Rndolf Vll. v. 
Baden, jedoch behielten sie ä'w Grafen als Lehen. Nach Aussterben des Hause» 
Eberstein geriet sie iu Yorfiill, 1763 erwarb solche Baden-Durlach, u. Markgraf Kart 
Friedrich schenkto sio 1798 soiupm zweiten Sohne, Marlcgiaf Fritidrich. Dieser 
restaurierte dieselbe, richtete sie als Schloss ein, q. wohnte mit üciuer Gemahlin hier 
aUjUirlieli melirere Monate. IVadi deren Tode 1829 kaufte solches Grosherzog Leo« 
pold u. liess es ausserordentlicli Tenohtoern. Jetot ist es Besita Ton Oroshenog^ 
Friedrich. 

Über dem Haupt ein gang prangt das von Ubland Im •Überfoli Im WUd' 
bad* besiiDgene Wappen: 

Icli kenne wokl den Eher, er hat so grimmen Zorn; 
Teb kenne woM die Rose, Me führt so schärften Dom. 

Ziinnehsl betritt man den SchIo.<s'{;(irt( n , ^\v\ch 1. oben auf clor Mauer der 
in Stein gehauene Eber. Inneres sehenswert. Im Sehlosshof ein schöDes 
Steinbild v. 1464, Christus am Kreuz, früher in Ilerrenalb. Die unteren Rftnme 
des Wohngebäudes nehmen die Familienzimmer ein (werden nicht j^ozcigl). 
Im obem Stoekwcrk zuiii'irhst ein geräumiges Vorgemach mit alten Wafleu, 
an der Wand die Wappen der Vasallengeschlechter der Grafen. Im Rittersaal 
schöne Glasmalerelen, darüber Wappen v. Baden u. Eberstein, an den Wänden, 
eine SamTiilnii!? von Küstiinpen meist aus dem Ifi. n. 17. Jahrb., ein altes 
Panzerhemd, eine Bentc ans den Kreuzzügen, auf einem Tisch au der schmalen 
Wand verschiedenes Trinkj^eschirr. In dem anetossenden Rondell alte (»laa- 
gemälde ans dem Kloster Trutenhanf-cn n ricr nnf die Gcsebiehte des Hauses 
Eberstein bezügliche Bilder. Den Betsaal zieren gute biblische Wandgemälde. 
Der Wariturm, IVüber viel höher, enthält in seinem oberen Gemach allerlei 
altertümliches (rcrät sowie kleine Bildnif^j^c der Markgrafen v. Baden Ton 
Uermann I. bis Karl Wilhelm, Erbauer v. Karlsruhe. 

HeiTliehe AnsBlcht in das romantisehe Murgthal: gegenüber auf den 
Kockertkopf n die kahle Höhe der Teufel^niühle, aufwäris anf die Inneren 
Bücken des Hohlob , Scbrammberges , Giesshübels u. auf die Berge zwischen 
Murg u. En« bei Scbönmünsach , n. abw&rts über das Rheintbal mm Hardt- 
gebir^,'e. 

Vom Schioase führt eine Stra«i<e iilyev das MüUenbild nach Baden 12,2 km 
CR. 5 u. S. 64, Zif. 7), ferner senkt sich ein Pfad südl. an den Eingang von 
Obertsrot, ausserdem gehen Pfttde hinab zum QraSentprung u. zur Klingt' 
kapclle. 

SPAZIERGÄNGE u. AUf^FLl^GK überall herrliche Wege n. Wegweiser. 

Linkes Mnrgufer. l. Klingelkapelle, ein ,[,'oti!-elier Bau, an der alten 
Murgthalstrasse oberhalb des Badbotels am Waldrand in lieblicher Umg-cbnng". 

Ein Klausner erbaate seine Zelle an einem Platze, wo man himmlischen Gelang 
ans einer läehe veniominen hatte , der Stamm steht heute noch hinter dem Altar. 
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Eines Abends bat ein scliönes Weib um Obdauli, verlangte aber zuvor das Kreaz am 
Eiugang zu entfernen. P16tz1ieb ertAnte im Gebtkseh eine Klingel n. rettete den 
Klansner vor dieser Versnclmn^'. Aus Dankbarkeit erbaute er die Kapelle zum 
Fin^Urn Klingel, welche 15ÜÖ ^durch frommer Leut Steuer n. Hilf" erneuert "* 
wurde. Den jetzigen Bau liess Grosberzog Leopold 1852 erricLttu. Diu Kapelle 
hiesR nrsprnngl. Klingenkapelle, u. hat ihren Namen von der hier mftndenden Klinge 
(Tlialsclilncbt). Die hl. Ku lif lit auf den altdeutschen Baumknltus zurück, sie 
galt zugleich als Grenzbauiu zwischen Gernsbach n. Uer Herrschaft Ebertitciu. 

2. Hnstem, 8t. weiter aufwärts, ein maleriscber Granilkegel, welcher 
15 m h. fast pcnkrecbt j^epren die 'Miircr abstürzt, oben ein Pavillon, Aussicht. 
Aul' dieseu führeu vou der alten Murgtlialstrasse Pfade r. ab: zunächst 
4 JOn. oberhalb der Klingelkapelle l el den Drei Tannen, sowie noch 8 Min» 
weiter oben über die EUaruhe. Vom Felsen Ffjid aufwärts nach Sc.hloss Eber^ 
tteiUt letzteres wird auch über den Gra/ensprung (Sage s. R. 5), vou dem 
erstgenannten Weire In ziemlicher Höhe r. aliswoigend, meicht. — 3. EieliloM 
Eberstein s. o., Aufsttefi: entweder nnf der Strasse, od mif rior ( r^t vor der 
Klingelkapelle r. abgehenden alten Schlossslxasse, vou dieser geht 1. ab der 
ZicIcKftcIcweg über die BnpOaktfngd, Ansaleht; letztere beiden Wege münden 
l'ei der Louisfnruhr In die neue Strasse. Auch 2 Min, oberhalb der Kapelle 
sowie ül3er den Hustein (2) führen Pfade zum Schlosse. — 4. Jtumpelsiein mit 
Pavillon über der Stadt, in der Schlossstrasse geht ein Pfad, der Rumpelsteln- 
weg, in 5 Min. hinauf; weiter aufwärts zur Sc/irmen Axissicfit (20 Min ) , hier 
r. auf dem Eberpfad, einer Frbattipren Promenade, zum Scblosse Bei der 
Schönen Aussicht 1. Waldweg auf die »Strasse vom Schlos.se nach Baden ^/a St. 

— 6. Erzgrube. Der F(m\ dahin zweigt von der Strasse vom Schloeae nach 
Baden nach 80 f^clir. 1. al» (Wprw ), n. gelangt, wenig steigend, dieser entlang 
in V* St. zu eitlem iu die Felswand eindringenden ehem. Vcnsuchsstolleu 
zum Graben auf Eisen. Von hier y\]>er die Amanif ' lu wieder auf die Strasse 
(R. 5). — 6. StadtwaJd, fttif dem Bergrücken bei der kath. Kirche, diese wie 
der Friedhof bleiben unmittelbar 1., sanft ansteigend. Im Wald© alsbald 1. 
durch die Weimuthskieferallee hinab auf die neue Strasse von Baden, welche 
beim Abgan? des Pfades mm Merkur (11) enT-ir bt wird. Anf dem Rücken 
weiter gSangt man zum lieb höße tBenennung eines Wulddistriktes) u., etwas 
Icürzer als die Landstrasse. zum MnUenhild (8). 

7. Baden. Strasse über Schloss Ebeisieln 14,3 km (R 5). Schloss 2,1, 
Müllenhifd 5,1 (Fussgänger über die Erzgrube, Zlf. 5), Lichienthal 4,6, Baden 
Fahrweg (iYomenade angenehmer) 2,5, Bhf. Oemsbach -f- 0,6, Bhf. J?ö<ten -f 1 km. 

— 8. Baden neue Stras.'<e 10,8 km. Am 1. Ufer des Wahl))a( hes aufwärts mit 
prächtigen Rückblicken zum (3,7 km) Mülknbild (7). — 9. Baden, alte Strasse 
2'/4 Hl. Am liatbans vorüber, die kath. Kirche bleibt 1., nneh Staufenberg 
u. über die Trvfi lskanzcl (R. 5). — 10. Ebersteinburg (488,9 m) VU St. vom 
Sattel diesseits (oberhalb) der Teufelsknnzel r in ' ^ St. direkt auf die Buig. 
Der vom Sattel 1. führt in St. auf den Merkur. 

11. Xerkar (671,9 m) 1'»^ St. Als empfehlenswertester Weg geht von der 
neuen Strasse 7inch Baden nach '»« ?t. oberhalt» dc^ rr'inlrirhsbrvvvma ein 
Pfad r. (Wgw.> iu V* St. hinauf zum Rebhojl* (ti). Hier uuf dem Bergrücken 
1., aber scdion nach 2 >fln. r. ab, am Notdosthang des Kleinen Staufenberget 
sanft ansteigetid, in ^'-^ St zum Btn^nnrayrn ('»17,4 in) N'un anf dem Fuss- 
weg in '/s St. zum Tuim (K. 5), Ein zweiter Weg l\ihrt beim Eingang vou 
Staufenherff 1 hinauf über den Sinsenwasm. ~ 13. LiebtinfftfeiBen (Kuppel- 
stein) abwärts Gcrn.«bach 1 oben an der^rnr^r Von dem g^en Selbach 
auf der Höbe r. ü. auf dem Kamm zum Felben , od. kürzer am 1. Mui^ufer 
ahwftrts n. , den Weinauerhof r. lassend, etwas steil znm Felsen empor, 
rei^^ende .Vnsslrbt, Abstieg nac h (Vftynmi. 

Rechtes Murgufer. 13. Bernstein (691,9 m, Hütte, S. 61) 2«'2St. Man 
geht auf der Strasse nach Horden , wendet sich bei der Kirche r. diuch das 
Hinterdorf (hierher führt auch gleich oberhalb Stat. Hörden über die Bahn 
ein Pfad). Nun am Fusse der langgestreckten linksseitigen Wand des Hascl- 
baehthales aufwärts, dann zum Walde hinauf in einen schon von unten 
sichtbaren Holzabfuhrweg St. Vor letzterm führt, nach */« 8t. r. ab, 
(Wgw.) ein sauft ansteigender aussicbtreicher Reitweg, den Ursprung mehrerer 



Digitized by Google 



AuBfiüge, 



GERNSBACH, 



Mouie. 65 



Thftlchen umgehend, auf den Hanptrückon Landesgrenze), welcher 10 Min. 

südl. des BeniSteliis eiTcicht wird. — l t. Sch( (benherc/ (219,6 m) no v Hörden, 
prächtige AnSRicht. Aufstieg vom Ulnterdorf (13) ^4 ät., an einem Marien- 
büde (Rnndblick) Torbel. Dem Bergrucicen öBtl. folgend gelangt man zu be- 

deuteiidcn Stcinl iiic heu (feimveisstr Sandstein für monumentale Bauten) 
St. Klick weg am ünl^sseitigcu Hange des Hasdbacbihales od. über Loffenau. 

15. Loffenav-HeiTenalb i2,l km. Die Strasse zweigt oberhalb der Murg- 
brüeke ösll. ab u. gewährt, allmählich anstci^nnd, herrliche Rückblicke. Bei 
der (3,4 km> Krummeck die würticrnb (ircn/.c (320 m), daun hinab nach (4,r> km) 
Lojffenati (s. u.). Nun mittelst einer gross^en r. ausbiegenden Kehre zwischen 
(1.) Heukopf u. (r.) Aizeuberg (ein steiler Fussweg oberhalb der Kirche 1. kürzt) 
hinauf zum (tS,l km) Bergsattel (Wasserseheide) des Käppele, Rückblick, u. 
r. auf der alteu Strasse hinab nach Herrrnnlh fS. 50). 

16. Fechtenbuekel (Pavillon) (324,2 m, ^sSi », ein Bergkopf s.-ö. v. Curns 
baeh, herrliche Ausfsicht, Aufstieg oberhalb des Wertlerstegs 1 (Wpw. ) auf der 
Alten Weinstrasse (S. 67). Ein sehr schöner etwas weiterer Weg geht am r. 
üßer des J^lbaches aufwärts , später r. biegend. Rückweg über Lanienbach. 
— 17. Scheitern (216,4 m), beim Werderstej? den Fahrweg s.-ö. ansteigend 
*,t St. Von Scheuern in das Thal des Lautenbaches, u. l. biegend nach 
Lautenbaeh (852,8 m; 8mne) V* St. Rückweg am 1. Thalhang, an dessen 
Ende 1. u. längs de.s Ostrandes des Rr„lr?'Uvald€>f nach Obcrtsroth — 
18. Lauter/eisen, auch JLauterstein genannt, s.-ö. des Dorfes, eine schöne 
pyramidale Felswand mit Pavillon, 60 m h. n. weithin sichtbar. Anftrtieg 
über Schevcrn u. auf dem WciL^e zu den Rockertfelsen (20) aufwärts, am Hang 
des 1. Ufers des Lautenbaches aber 1. ab (Wgw.), u. diesem entlang ansteigend 
1"/^ St. Abstieg kürzer direkt zum l>orf 

19. Teufelsmuhle (908 m, 2V* St. s.-o ), der prachtvollste Au.s.sichtspunkt 
Im Murgthal. Aufstieg auf einem der fünf S. 66 beschriebenen Wege, Abstieg 
nach Loffenau od. Hcrrenalb, u. auf der Strasse mit herrlichen Ausblicken 
zurück. 

20 Rockertfelsen 1' j St s.-ö. Bei Scheuern über den Lautenbach, dann 
wird in gicssem Bogen im Walde stets ansteigend in ^tA St die Sudweslseite 
des Rockertkoi)fes gewonnen. An diesem Pfietdl. aufwärts 0^'gw.) zum Kleinen 
Rockcrtfth-ai (Pavillon . Ehhcth-Ilüttchen) , von diesem r zum Grottsen Rockcrt- 
jtUcn (b3b,a m), beide bieten schöne Aussicht auf das Murgthal. Weiter östl. 
der J>ach99tein (619 m), schöner Blick auf die Höhen, hinab nach BHehetUhal 
»II Pt. Noch weiter »jstl der Fufts- u der Tagfduen. 

Im Rockertwald äüU die Spukgestalt eiuer üraiiu v. Eberstein umherirren, welciie 
sieh dorek einen Meineid in den Besitz des Waldes setzte. Sage vom Boekertweibcken, 
beanDgcn v. Simrock n. v. Scheffel: In einer unterirdischen Kammer dieses Felsens 
wohnte ein Bergweibcheu, welches Wohlwollen übte. Damals lebte auf Eberstein ein 
Bnrgvogt, der war hsrt, n. Terweigerte einer Sehlossmagd die Erlsnhnis snr Heirat. 
Als sie mit Bitten in ihn drang, zeigte er ihr vom Fenster die Nesseln auf dem (Jrab 
ihrer Eltern u. befahl ihr, daraus zwei Hemden zu spinnen, das eine iiur Üraathemd, 
das andere sein Totenhemd. Weinend ging sie anf das Grab, da erschien das Berg- 
weiblein n. versprach Hilfe. Sie fertige die Hemden, n. der Vogt bestimmte die 
Hochzeit. Als man von dieser ans der Kirche ging, läutete die Totenglocke tbx 
den BurgvoKt. 

21. Hohloh (990,4 m) * St. Aufstieg über Reichenthal s. u., od. St 
weiter, über die Teufelsmühle (110, dann auf der Grenze s.-ö , später auf die 
Weinstrasse, u. auf dieser zum Turm. Auf der Ostseite das Jagdliaus Kalten- 
bronn (867,8 m). Empfehlenswerter Abstieg über den LaUehigfelaen nach 

Oauabach (S. 68). 

Schöne Au^üge führen in das vordere u. iu da.s obere Murgthal. Ausflüge 
in die Umgehung von Baden s. o. 

Von ricrnsbaeh führen Strassen s.-w. nach Baden, direkt 10,skm, über 
Schlofss Eberstein 14,8 km, od. westl. die alte Strasse über die TeujeUkanzel 
21/4 St. (s. o. Zif. 7—9). Von Gemsbach n.-d. Strasse über Loffenau nach 
Herrenalb 12,1km. Zif. in. 

Loffenau (Adler od. Post; Löwe; Sonne) ^ in freundlicher Lage am Lauf- 
bacib , flchOne neue romanische Khche. Heinrich v. Ebeistein yeriuufte das 

Schaars, Schwarzwaldf. 6 
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Dorf 1297 Uli das Kloster Herrenalb, mit leteterem kam eu an Würitemlieig. 

Ersteigung i}*:-v Tmfclsmiifif^ s. ir 

J)k" Teufelsmühle ^908 m, Iliitte 28/4 St. s.-ö. v. Gernebaoh) 
liegt in «lern die nstliL he WaBseracheide des Murgthales bildeudeii 
Sandatoini ucken. Jlire stellen Hänge sind bewaldet, den schmalen 
kahlen Kücken bedecken zahlreiche regellus umliei liegende Sand- 
steinblöcke, Reste härterer Schichten, deren weichere Uingebang 
durch allmähliche Verwitterong zerstört wurde, unterhalb gegen 
Lautenbach das Teufelsbett, ein Stein, auf welchen der Teufel 
einst geschleudert wurde (s. 8. 84, Zif. 4). Die Aussicht ist pracht- 
voll, in wundervollem Zauber zeigt sich das vordere Murgthal. 

Sage: Eine au der Mur^' jjelegoüe Mühle wnr.lf <»t't ftberM liwcmmt. da rief der 
Müller: „8o wollte ich, da^i der Teufel mir ciue Muhle auf dem .Stt-mUerg bante*". 
yofort i^tand dieser vor ihm u. erklärte sich bereit. Der Müller verschrieb soiue Seele 
für den Bau einer fehlerfreien Mühle, sie iiiüss»- alM-r in di r t rsf.-n N;tc1it vor d»*ni 
Hahnschrei fertig sein. Bei d&reu Besichtigung tehlte ein unentbehriicber Stein, den 
der Teufel herbeiholte. Schon sehwebte er mit demselben über der Mühle, da kr&lkt« 
in Liitfi'nan dfr Hahn. Krgriirmt M-hleudertr . r d.-n Sl.-in auf dieselbe, sie riss aas- 
uiuauder, u. es bliebeu uiur deren Trümmer, welche dem Berg den Nameo gaben. — 
Tenfelsbett bedeutet soviel vie Tenfelsgrnbe. Der VoUca^lanbe nahm an, die durch 
Au^\vittt rrni^' fUfstanilrU' M VtMti.'fnngen im Sand-toin riilirtt-ii vnm Tfufrl lu-r, aach 
bestand die Meinung, letzterer habe iu diesen Lochern aeiu Korn zerquetscht u. sie 
demnach als Kftble benutst. 

Zum Aufstieg kann iiiaii fünf verschiedene WeKO uiiL^crhlagen : a. Auf der 
Allen NVeüihtrasse (S. *;:>, Zif. Iii) 2^ 4 Si. Znnüclist zur Lautcnbachfr Kapelle 
(400 m), nun hoch oben am r. Hang des Wiesen ihales aufwärts, 1. der liiert- 
/eisen; an seinem Ursprung wird das Thal r. umgangen, alsbald Pfad 1. auf 
die Höhe. — b. f^^er SchrKcrn n. Lanirnhach (171 2* 4 St. Bei der Kirche 
letzteres verlassend, u. um 1. Hang des unter a Ktiiamiieu von Osten herab- 
kommenden Thaies ansteigend, wird die Weinstrasse überschritten, jenseits 
gleich r. u. später den Pfad 1. (a) hinauf c. Durch das Sttuithal, auch 
Stcüiijaitsc genannt, das mittlere der am listl. Au.'^gang v. Lantenbach 
mündenden drei Thäler, 2^4 St. Mau bleibt Ijei der Kirche noch im Dorf, 
folgt <1;i'ii! zweimal dem Wt^e l ti. steigt dnn h malt lisch es Felsenmecar 
aufwHiis. Nach y-i St., oberhalb der Ahoniwiese, biegt ein Fahrweg 1. ab, 
er wendet sich allmiihllch nördl. , schneidet die WeisAtrasse, n. gelangt zu 
dem Pfad a. — d. Über den Laute nelsen (LS) :^ St. Vom Felsen gclnnprt man 
östl. iu deu Weg c. ~ e. Über die Kockert/eUm (20) .j St. Jenseil« des 
Gro»9en Roekert ersteigt man den Höhenrücken, biegt l. , Iftsst den Vogel- 
hard-^kojd' (842,9 m) r., u. mündet elx'nfalls in den Wv'^ <•. 

Aufstit^ von Loifeuau 2 St. : Vom östl. Ausgang geht man am Kalten- 
bmnnenbächle aufwftrts zum Beigsattel des RUs a asen i'>6S m) • h St., wo die 
Wege von Herrenalb über die Loftenauer- u. über die Plot:Jsäge münden. 
Von hier Fahrweg, die letzte Strecke Fussweg, auf die Höhe. 12 Min. ober- 
halb des Ri.sswasens geht ein Weg r. ab nach dem Grausen Loch (Teu/elS' 
kümmern ), in wilder Schlucht sieben kammerartige Abteilungen, aus tief 
unterwaschenen Sandsteinfelsen gebiMet . /u weilen wie auf Säulen rubeiid, 
Besuch etwas imihsam. Von hier Pfad an der 1. Wund der Schlucht uufwails 
u. über den der Teufelsmühle nördL vorliegenden Grenzcnhcrg, der hödiste 
Punkt bleibt 1., auf diese. Au dn« riro^se Loch knüpft sich eine Sage von 
drei hilfreichen Bergweibcheu , welche sich zuweileu iu LoHenaii Tdiekeu 
Hessen. — Beliebter Ist der Weg dnrcb das Boeksteinthälehen, man hi von 
ersterem Wege am Wnlde r. ab im Tliälchen aufwiirts, \\. dann mif /iemlieh 
hteileui Pfud au der Westjieile der Schlucht des Grossen Loches voiiiber. — 
Ein direkter Weg führt mitten im Dorf am I. Ufer des Igelbache» aufvttrts. 
— Atd^tiege von Herrenalb s. S. ös. 

Von <Ternshaf*h bis oberhalb Schöiimfinzacb ist die land- 
Bchaftiich schönste ^Strecke des Miugtliules. i^asselbe ist üurch- 
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\ve^ eng, felsig u. von iiusserst steilen ( riiinitwänden einge- 
öciiloßsen, welche den FIush zu einer Menge kurzer Krümmungen 
zwingen, die er wild sehäumund durcheilt. Zuhlreiche kleinere 
Seitenthäler zerschneiden die Wände. Das Gefäll ist eia be- 
trächtliehes und beträgt auf dieser Strecke 300,6 m. Üppiger 
Buchen- u. Tannenwald bedeckt die Hänge, zahllose Granit- 
blOcke, mit herrlichem Moose aberkleidet^ liegen in den Widdern 
rings umher, und sind olt so massenhaft^ dass sie moränenartig 
zur Thalsohle herabsinken. Die Strasse (Anfang im Bau) zieht 
bis Forbach stets am r. I'fer hinauf, läuft meist in beträcht- 
licher Höhe über dem Flussbett, und ist vielfach in dessen 
Felswände eingesprengt. Fussgänger gehen in Gernsbach über 
den W^rdersteg auf das 1. Ufer und folgen V>is TTilpertsau der 
alten Strasse, letztere führt am Badhotel (Al)gang r. der Strasse 
nach Schloss Eber. stein), an der Klinf/elkapelle, dem Sturmbrunmn 
u. dem Hiistein (S. 64) vorüber nach : 

3 km (v. Bhf. Gernsbach) Obertöicth (180 m; Blume Pens., 
Luftkurgäste), Holzstoflffabrik. Unmittelbar vor dem Eingang 
angenehmer Pfad r. hinauf nach SMoss Eherstein ^1% St. — 
3,6 km Hüperteau (181,2 m; Ochs). Die Strasse überi9chreitet 
die Muig, vereinigt sich mit der neuen Strasse, und durchzieht 

das dem r. Ufer entlang gelegene Dorf. 

Gegenüber die Ilolzstoft*- u. rappdeckclfabrik Hirschau, zu welcher eiu 
teilvvei^ in die Felswand gesprengter Kanal führt. 

5,1 km Weissenbadi (193 m; Grün, Baum, vielbesucht, Luftr 
kuri^ste), gotische Kirdie, Sägmfihlen, HolzstofiRiEibrik. Auf 
einer Anhöhe am 1. Ufer li^ malerisch der Friedhof mit Ka- 
pelle, an deren Südseite ein gotischer Anbau, Gruft der Familie 
Beizer. Schöner Spaziergang aufwärts am 1. Mur»j:nfer. 

Noch etwas uiitcrVialb Weisf^enbnrh nm r. Hang des freundlichen Reichen- 
bachthales, oben die Jiockti f/elsen, gehl eine Fahrstrassc 1. nach (ISt.) Reichen- 
thal (405,1 m; AverkeUin; Grün. Baum). Von Gemabach über Scheuem hier- 
her vi'i St. 

Der Hohloh (990,4 m) bildet ein mit an s^rec lehnten sumpfigen 

Waldungen bedecktes Plateau. Der hölzerne Aussichtsturm, offen, 

steht nahe dviu liöchsten Punkt. In der weiten Fernsicht treten 

die Hülien des Württemberg. Schwar/Avaldes hintereinander als 

langgestreckte dunkle Linien hervor. 

Auf das Flateftn führt die vorbeschriebene Strasse von Retchentbal weller 

Im Walde fliirch ein Hewirr vou Felsen, n. erreicht in p 4St. rlc^-^cn nordöst- 
lichen flachen Sattel (893,5 m). Bei ihrer grossen Kelu:e 1. {069,0 m) wie vom 
Sattel gehen W^^e r. zum Hohlohturnt. Von der Höhe senkt sich die Strasse 
s. (■». nach KnUcnhronn "2 St., n. weiter in je VIa St. am 1. Ufer des Kerjel- 
baches nach Sproffrnmiihle, od. gleich r. ab nach EnzklösterJe, beide im Enz- 
thal. Fussgiinger gehen in Rcicheuthal über den Bach, gewinnen den r. Han^ 
d^ Brunnenbergthaies, u. steigen an diesem n. später auf dem an.ssicht reiche 
Reitweg aufwärts, letzte rer mündet in den Fahrweg zum Turm P/4 St 

Über diese Hochfläche zielit die Alle Weinstrasse, sie ersteigt von (ierns- 
"bach, den das r. Murgufer begleitenden Höhenrücken (8. 05, Zif. 16 u. 21), 
n. führt auf diesem über den Mohloh u. Schrammberg (921,7 m) ti. weiter, 
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BteUenwoIse schwer jju erkennen, nach Besmfetd, v. über Tgelsberg nach 

Frnidf n.-ifadt. Auf dem n<)1iou rücken unprclanKt /\vei^'t ein Wcr 1. ab nach 
Herrenalb bez. Vobel , u. weiter voraen ein solcher abermals 1. durch die 
Dürre Eich )ds Enzthal. 

Vom Turm gebt eine Vogelbeerallec s.-ö. zum Grossen u. Kleinen Hohloh- 
tee (984 m), fast ansgetrocknet, V* St., von du hiuab i\i\< h Knff> vhronn I 4 St. 

Jagdhaus Kaltenbronn (867,8 m), in einsamer Lage iniitcu im Walde, da* 
schöne Blockhaus ist Wohnung des Groshersogs, Hochwild im Freien, Aner- 
hahnenjnprd Anfang April, das (?nr.?f//a?/.«-- ist ein bt'liebtcr Air fln^' von WHd- 
bad. Am Berghang, St. s.*Ö. im Walddistrikt UühnerwüHntr der Auerhahn- 
stein, hier scboss Grosherasog Karl Friedrich 1797 seinen letisen Anerfaahnen^ 

Per "Wildsee (910,4 m), -' 4 St. n -ö. auf wcitgedcbntcm Hochplateau. Eine 
unheimliche beinahe tote Katur umgiebt diesen brauneu mit Moor- u. Torf- 
gründen nmsäTiniten unbewegten Wasserspiegel. Zu diesem gelangt man auf 
dem Wiildwetjre )^^i',i,'en Wildbad, Fussweg 1. kürzt, nach V'aSf. y)oi einer Brücke 
r. 11. an dem Ciraben liinauf, bei nassem Wetter ungangbar. Den See bilden 
zwei Waldteiche, Wild- u. Ilornaee, zwischen denen der Pfad hindurchführt, 
ersterer wird als Anfang der Eyach bezeiehnet. Sage von einem Splelmami 
auf seinem Grunde. 

Die Windungen des Thaies bringen vielfach wechselnde Bilder, 
am 1. Ufer das Dörfchen Au (231,9 m), dann die schroffe durch 
tiefe Klüfte zerrissene, stellenweise üppig bewachsene Feispartie 
der Füllenköpfe (Tide Felsen). 

9,8 km LangenbraBd (266,1 m; Ochs) in wilder Umgebung. 

Xocli diesseits Langenbrand r. unten an der Miirg die J/ote»to#- n, Papier- 
/abrik V. Holtzmann d- Cie., ein grossartig angelegtes Unternehmen. Das dieses 
Werk treibende Wasser wird durch einen oberhalb des Ortes beginnenden, in 
die Granitwand des 1. Ufers gesprengten, 338 m 1. Tunnel v. 17 m Getall, n. 
auf einer ans einem einzigen Bogen v. 42 m Sprengweite in komprimiertem 
Beton aufgolülirten Brücke über die Murg geleitet, wodurch 700 etrektive 
Pferdekrälte trzielt werden. 

Gepcnüljer der Faljrilc von der Strasse Rückblick auf Sclilo.ss Eberstein. 
— Oberhalb Langt nbrand geht r. ein Fahrweg über die Murg zu dem hoch- 
gelegenen Dorfe Bermersbach (414,6 m, s. u ). 

12,8 m Gaushach (305,9 m; Waldhorn Luftkiirgäste). Vor 
dem Dorfe (»/s St.) ein kurzer Tunnel, im Ort Pfad 1. (Wgw.) 
zum Latschigfehen '715 m, Hütte) P'r St., einer der pracht- 
vollsten Aussichttspunkte im Thal; weiter ä.ut den HohJoh l'/iSt. 

Am r. Murgufer zieht eine von der Schiiferschaft angelegte Waldstrasse 
(Privatweg) hinauf nach Sehönnmmach (letzte Strecke im Baii). ^Vegen d€sr 
herrlichen Blicke auf das gegenüberliencmde felsige Ufer folgen Fussgänger 
dieser Strasse, od. gewinnen sie von Forbach über die malerische alte ge- 
deckte Holsbröcke, u. kehren V* St. oberhalb Forbaidi über den Stegr bei der 
Mündung des SasVtaehtbales auf die Landstrasse zurück. 

Jenseits Gauöbacli führt die Strasse mittelst einer kühnen 

Brücke v. 31 m Spannung u. 20 m Höhe, Aussicht, auf das 

1. Ufer. 

13,8 km Porbach in; Krone (Tost); Grün. Hof; Hirsch), 
Dorf V. 148Ö Ew. Am Thalhang amphitiieatralisch ansteigend, 
gewährt es mit seiner zweitürmigen romanischen Kürche ein 
anziehendes Bild. Häufig Endpunkt der Ausflüge v. Baden, 
Rückweg dahin über Bermen^Hteh u. die Fisahkültur (8. 99). 

An der Mnrg die Holzstoff-, T.edcrpnppen - n Rindeuextraktfabrik v. Dr. 
Dom. Auf der linksseitigen Höhe (üe Mariahil/kapclU (377 m), Heiligenfond 
mit reichem Waldbeaitz. 
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Nach Herrenwfes fiihrt der Fahmeg^ über Eaumünzaeh (s. u.). Fnssgäugcr 

gelangen auf einem einsHincn WakTwcKt' v(»ii Forbach wt-j^tl , stets ansteigend 
(der Weg an der Kirche 1. vorüber kürzt), in 1 St. auf die Wegschciäe (750,8 m) 
11. weiter zum Seebachhof (Jiatsch). Von hier zum Ilerrenwieser See (830 m) 
11. über den ,>^> Ao;y/' auf die liadtncv Höhe (S. 102). Der Waldweg geht dann 
zu einer alten :<(;hwallung an der Sohwarzeubacb , u. an deren r. Ufer nach 
Herrenwies (752,2 m, S. 102) 2> a St. 

Aufwärts Forbach steigt die Strasse bedeutend, oberhalb einer 
scharfen Biegung links führt sie über eine steil isor Murg ab- 
stürzende Granitwand, jenseits die Mündung des Sasbachthales. « 

20 km Raumünzach (398 ni), ein Schul- u. ein Gastbaus 
{Grün, Baum). 3 Min. vorher überspannt die IStrasse auf 
eteinenier Brticko Tiünmünzach , -welcbe auR einom engen 

mit gewaltigen Granit l)lö('ken übersäeten Waidthale bervorbraust. 

An deren 1. Ufer bteigi eine Waldstrasse zur Fallbrücke ( isö.s m) St., 
letztere führt über die Schwarzenbach, welche unmittelbar umerlialb der 
Brüekc in die Raumünznch hinabstürzt. Die volle Prnrht <]< - Wasserfalles 
zeigt sich insbesondere vom r, Ufer der Raumünzach, man geiit deshalb weit 
schöner von der Straime an letzterem hinauf (Weg nach Erbefthrcnn), u. erst 
imterhalT» (\qs Falles über einen Steg zur Brücke Hier teilt sich die Wald- 
Strasse : Am 1. yfer der Schwarzenbach ansteigend, u. nach St. aul das r. 
Ufer, erreicht man in 2V« St. Herrenwies. tJber die Brücke, n. am 1. Ufer der 
Eaumünzaeh hinauf, gelangt man ebenfalls nach Erhcrsbrovn, u. tritt jen- 
seits auf das r. Ufer. Nach 1>;4 St. abermals Wegteiluug, r. in das Thal von 
Hundsbach (Kapelle » 4 St., Hundseck IV« St.), l. in jenes von Biherach (S. 102). 

Bei ilor Fiillbrüclco wurde bis 1863 im Frühling alljälirlich »las Schauspiel der 
Holzsch Wallung bewandert. Die Hnndsbach n. die Schwarzeubach wurden geschw^ellt» 
u. zu einer vorher verkündeten Zeit die Schleussen geöifnot. Die Wassermassen rissen 
taiuende von stümmen u. Seheitholz mit ungeheurem (ieiöse u. unter stetem An* 
prsllen an die Üranitfolscn mit sioli fort, n fftbrton sie in die Murg hinab. 

5 Min. aufwärtiä KauDiüDZHcli J. der Strasse der Kiesel (Fischer/eisen), ein 
Oranitblock v. 100 cbm , au ihn knüpft sich eine Sage. 4 Min. welter geht 
eine Waldstrasse 1. über die Murg auf den Schrammberg (921,7 ni) 

21,5 km r. die Häuser von Kirschhaumwasen (428,4 m). Wald- 
strasRo r. zum Schurmsee IV's St. 8 ii.). Xun nocbmals durch Waid 
u. (xianittrümmer zur Württemberg. Grenze bei 

23,7 km Schönmünzach (464 m; z. Post CGlashütteJ; Wald- 
horn; Schiff) , an der Mfindung der SchOnmflnsach, mit seiner 
kleinen Ktrcfae und den am Thalhang zerstreuten Hftusem sehr 
freundlich gelegen, 403 Ew., viele Sommerfrischler. 

T>;'^ Gliisbüttf V. rjrntz & Cie., allgemein bekannt dnrrh Hauffs Märdien „T).^?? 
kalte Herz'', fertigt Tafelglas, Kintritt gestattet, iteaclilem^iwert die Schmelzofen, 
wo die Cylinder geblasen, n. die Streckdfeii, wo dieselben fflatt gelegt werden. 

AT*.SFI.ÜGE. 1. Auf den Vrrlohnngifrlscv nm r. Ufer V* St. 2. Nach 
ßchwarzenberg St. — 3. Zum Schlössle (Reste der Butg Eaum^fels. Jteataurat,) 
bei den HRuBem von HntKenbach anf der Hdhe des 1. Vten, raruck übor die 
Hutzcnhachn- Säge s, u. — 4. Ül>er die Slige auf den Grossrn Hahnberg V * Sl. 
u.-w. — 5. Über Schwarzenberg n. Besenjüd IV« St., von da in das JEn«- od. 
Nagoldthal. — 6. Zum Wasserfall bei RanmÜnsach IV« 8t. — 7. Sehurmsee 
1^'4 St., am s.-ö. Hang der Langeck, von steil abfallenden dicht bewaldeten 
Wänden umgeben ; Pfad nach Hundsbach 8. 103. — 8. In die Th&ler der Schon- 
münzach u. Langenbach, — 9. Wildsee. — 10. Mummelsee u. Hornisgrinde. 

Die Schönmünzach ist <ler Al>fluss des Wildsees. Bei Zwickgabel nimmt 
sie die mehr nördlich am Eclcle entspringende T H!i»?eubach (Landesgrenzc) 
auf, u. mündet bei Schönmünzach in die Mnrjir Au ihren beiden Uferu lülireu 
FUinvege meist im Walde anfwltrts, der seliönere am Württemberg, r. Üiter, 
«Reicht in IV« St. die BäuseiKnippe Zwickgabel (549 m), Wegteilung: 
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Zum Wildyee ror2,2 m) ^'clu inan aiu 1 TTcr der R<-liüniJu'in/.rt( ]i hinauf 
2', 2 St. Dieser ninde Bergsee v. etwa 200 Sehr, l^urchme^iser u. 11 m Tiefe 
liegt am Osthang de« Altstaigerskopfes, Weg auf die Höhe. In düsterer 
Waldesöde, von einer wilden Bergwand auiphilheatralisch umschlossen, ge- 
währt das dunkle Wasser, in welchem sirh iibjjf stort)cne Tanuen u. lose Fels- 
irümmcr in starrem Ernste spiegeln, einen besonderen lieiz. 

Der See ist die Heimat Tersehiedener Sagen (h. S. 84, Zif. 3). Beim Landvolk 
erzählt man Kielt. Wii^s-frjnngfern (Nonnen), welrlic im See wohutt-n, kain^n <~fUyr 
com Tanz in benaclibarte Urte, aber jeweils »ar eiiu', eine solche kehrte einmal nn ht 
IQ rechter Zeit SlirOck, am nächsten Tag» sah mau Blntlachen auf dem See, n. seit- 
dem .singen die Nonnen nicht mehr**. Auf dem nahen HOgel, dem Serki'tpße 
(i^52 m), stund eine Fiiialkapelle von Alierhojligen. Scabiosa od. Ceutaurea (Wildsee- 
bUkmlein) a. gelbor Enzian kommen hier vor. 

D(T am r. Ufer der Langcnbncli nnfwiirfs führende Fahrwegr slcigi an deo 
einzelneu IlÄusem von Vorder- u. MiUdlangenbach vorüber zum (2';» St.> 
W<üdM.terwh». v, Z^fle (694 m) in HinUrlanffenbaeh, Nachtquartier» Führer. 

(iasthans xnm balxenden Auerhahn, 
Wo man gut essen und trinken kann. 
Ihr haltenden tiä^te kommt alle herbei, 
Der Zftlle macht auf schon morgens nm drei. 

5 Min. oberhalb geht ein Vfeg 1. ab auf die Hdhe über dem WütUee 

(S. 12G) V * St. Von da hinab zum Ruhestein ' * ^t. 

Vom Züfle aufwärts steigt der Fahrweg iu mehrereu Kiümmungen be- 
deuiend zur Landesgrenze auf den Bergsattel des ÄJW/; (auf der Karte SeibelS' 
eckie, 957,8 m. Hütten) 3' j St von Schöniniiiizach. Da^^ KcLir Vwisi /wi<^f lif>n 
deu Homisgrinden u. dem Schwarzeukopi. Von da gelaugt man zum Mummd- 
su n. auf die Bomisgrinde, od. hinab über den Wo^fsbrunnm naeh OUen" 
hö/eii. od. über den Titthestn'n nach Allerheiligen (S. 12' u 120). 

Im Murgthal anfwürts überrascht (26,3 km) auf einem grünen 
Hügel des jenseiti<j:en r. TTfers das freundliche Dorf Schwarzen- 
berg (527 m; Ochs; Löfre ni, Brauerei an der Brücke) mit spär- 
lichen Kesten einer gleichnamigen Burg. 

Von der Häusergruppe r. (Rückbliek) führt, im Walde ansteigend, ein. 
Weg nach Bescn/dd 1 St., an der Strasse nach Wildbad. — Ferner steigt, als 
kürzeste Verbindung iu das Enztbal, ein schattiger Pfad (Kückblicke) zum 
ehem. Neuhaus (895 m) eine Waldsteue auf der WasserBchelde 1 St. (auch von 
Schönmünznrli -jelanfft man, insofern der Mnrgsteg vorhanden, direkt diiliiu). 
Dann hinab in das Kaltenbachthal, u. nach Gompeltcheuer ebenfalls an der 
Strasse nach Wildbad V * SU 

Bei Scbwamnberg hat die Mnrg eine mächtige senkrecht 
abstürzende Gneisfelswand durchbrodien, diese bildet das male- 
rische Thor, durch welches der Fluss in die jetst surfickgelegte 
schönste Stufe seines Laufes eintritt. Dann die Häuser von 
Hntzenbach, prilchtiger Rückblick bei der Säge, r. auf der Höhe 
Spuren der I*nrg Rauhenfeh. Die (iegend wird einförmiger. 

Links mündet der Mutzen- od. iSetbach, Abfluss des 1 St. oberhalb liegenden 

Die Strasse tritt auf das r. Ufer. 

29,r, km Schönegründ (Hirsch. Postwg. n. WildbadJ. 

Die 1. abgeliende Strasse steigt nach Br^fnfrld, senkt sich dtinn in das 
Emthal w. führt In diesem naeh Wildbad u. Fjorzhtim. Kechls derselben 
(Va St.) Ruine Königin n art , l'J(i<« von Pfalzgraf Rudolf V. Tübingen erbaut. 
Den «letalen Pfalzgrafen» lässt C bland sprechen : 

Und hört ihr Mdnchlein eines Tags Begrabt mich anter breiter £ich* 

Nicht mehr mein Jägerhom. Im grünen Vogelsang 

Dann zieht das Glöcklein, .sucht mich anf! Und lest mir eine Jägermess^i 

Ich lieg' am schattigen Born. Die dauert nicht sn lang. 
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Nach 1/2 St. Rüth, dann Heselbach ( Anker J, 
35,5 km Reichenbach (620 m ; Sonne Pens.) mit interessanter 
ehem. Klosterkirche in romanischem Stil, 1086 geweiht. 

Das Kloster war ein zn Hirsau gehöriges Benediktiner-Priorat, von Abt Wilhelm 
1083 errichtet, nachdom «»in Edler lierno v. Siechbnrg u. Haigerloch diesem seine 
<ifiter hierzu vermacht hatte. Schirmherren wurden 1339 die Graten v. Eberstein. 
Herzog Friedrich y. WtrttombMg kftnfte 1602 dt« SbersteinMcben Rechte n. Hess 
dftS Kln>tor r«>fririiiif-r.'!i. 

.38,4 km Baiersbronn (583 ni; f>f7r • Uirsrh. VoMwg. auf den 
Ruhestetn)^ ßtattliches Porf in weitem 1 luilkeHMe], wiiluseUeinlich 
einem ehem. Seebecken, an der V^ereinignnj? von fünf Thälern, 
es zählt mit 129 zugehörenden Gehöften 6869 Ew. Nordwestl. 
der Binkehberg, auf dessen Gipfel die Binkenmauer, eine alt- 
germanische Befestigung (Ringmauer, ein Schutz- u. Zufluchtsort 

in Kriegszeiten). 

Dit: Rtihcstelnstmsso führt an der von Nordwesten kommenden Murg aiif- 
wärtjj iiber den Ruhestciu hinab nach Achern, sie bietet vielfache Abwechs- 
hing , Q. ist für Freudenstadt der empfehlenswerteete Weg ztun Besuch der 
Hornisgrinde, Fahren znm Ruhesteiu iingonclim Anr(He<;e Strasse oreht von 
der MiugtbaLEttrasäe 10 Min. unterhalb Baiersbronn ein letzteres umgehender 
küneonder Weg r. ab. Von Baiersbronn senkt sie sich m der Vereinigung der 
>fnrg mit (lom Forhnch, tritt hier auf das 1, Ufer der Mnrf?, n. steigt nn diesem 
aufwärts; zahlreiche Httuser bedecken die Hänge des freundlichen, waldum- 
säumten, ziemlich engen Wiesenthaies, in welches mehrere tief eingeschnittene 
r. Sellenthalet »mslaufen (S. 58). Am IVhs. z. Ravenfelsen vorüber: 

5 km Mittelthal (Lamm Pens.), hier mündet das Ellbachthal, dessen zwei 
Quellthälei* sich '/^ .St. weiter uberhulb vereinigen , In beiden steigen Wege 
auf den Kniebifi Im Thal des Guten Ellbaches (r. Seitenthal, also 1. gehen) 
gelangt man am FJ/harhsrc (772 m; auf dessen Südseite, 130 m ül>er dem See, 
reizende Aussicht an f diesen u. das Thal) u. am Ellbachwaxserj'alt vorbei auf 
die Kniebisstnisse, welche 10 Min. r»stl der AI exander schanze (973 m) erreicht 
wird. Der Wl'h dnreh das wilde Thal des Ilusni Ellbaches mündet 20 Min. 
nördl. der Schanze (Hiiite) zwischen dieser u. der Zuflucht, 

7 km Whs. z. Schwan , Mündung des JUgenbachthaltf. In wilder Wald- 
natur, mir <tf i]f>rti I ' ls 1. der Strasse die Bni^üue Taunnr/rfs 

8,2 km Oberthai (Adler, gut; Sonne) au der Vereinigung der Roten u. 
Weissen Mutg. Im Thale der letsstem führt ein Fahrweg nach Buhlbaeheaue 
St., U. in dem hier miindenden r. J^eitenthaTe des Ihihfharlint znr Zuffuchf, der 
Bach hat seinen Ursprung nördl. der Zuflucht in dem fast ganz ausgetrockneten 
BuMbachaee (789 m). Der an der Mnrg ansteigeDde Weg geht In »/« St. mr 
Buhlbacher (ila.^hiilfi^ (t)22 m; z. Glashütte), diese fertii;! llohlphis. ('baini>iiffner- 
flaschen. Im Thale aufwärts gelangt man zur Mui-gqucUe, dem Murgbrunncn 
(879 m, HfUte) 1 St., von wo aus ein steiler Weg in » •« St. auf die Höhe des 
uMssiehtrcif hen Schliffkopß s (ßteinmäuerle, l():)r>.'i m, s. n ) emporsteigt. Von 
letzterem senkt sich tin i'fad, der höchste Punkt bleibt r., die Schlucht des 
Erdbeerloches 1. lassend, in 1 St. nach Alkrheüigen (619,6 m, S. 128), welches 
Ijei der Brücke an der Nordseite erreicht winl, kürzeste \ erbindung dahin. 
Zu WagfMi fjdirf mnn zur Znßneht n. geht von da nach Allerheiligen hinab» 
der Wagen iaiirl über liuhlhuvii n wartet ajn Mnrgbrunnen. 

Das Thal der Roten Murg i«t en^r n wild Die alte Stras.se (1.) führt in 
diesem aufwärts (im Jägerhaus, 727 ni, Erfrisch unfren> Man fV^lct Jedoch (r.) 
der neuen Strasse, sie steigt im Waide mit schonen Ausblicken in 2 St. 
auf den 

in.l km Bergsattel am Ruhestein fOin." m ; Gasth. z. Knhf stein v. Khimpp, 
besuchter Luftkurort, Postwg. n. Baiersbronn, ö. 72;. Der Pass hat seinen 
Namen von einem 1. am Wege liegenden grossen Sandsteinhlock, auf welchem 
die Marktleute auszuruhen pflegen. Von hier senkt sich die Strasse über ^ee* 
hoch nach (.37,5 km) Achcrn. 
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Vom Rubesteln fuhrt ein empfehlenswerter Püad nöidl. (Wgw.). hoch 
obeu am Wildscc voniboi . zum Eckte u. auf die Homisgrinde* ^ika anderer 
geht nach AlkrhcUigcn (S. 126). 

Zur Zußuehi (V-^ St., Wgw.) ersteigt man auf dem Wege nach Allerh^ligen 

die ITöhe des V<u]iJ.<kopfes (S. 12C), ti. gelangt hier auf die 1. zur Seite sehr 
steil heraufführende Laiidesgrenze (letztere helsst Kaisersteig, im Volksmund 
Käsersteig, von den einst am Melkereikopf wohnenden Käsern, Sennhirten). 
Nun auf der kahlen Höhe entlang den Grenzsteinen über den SchlifTkopf 
(1055,<> m), i'ra- litipe Aus.sicht, zum St* in nnlaerlc, eine natürliche Anhftufnug 
von Felsliünmurü , in der Gpgend Sehl ui genannt (1 St., Hütte). Auf dem 
fliese Höhe krcuzendeu Wege Buhlbach- Alleilieiligen etwas 1. hinab, dann 
wieder r. auf einen Waldweg, sp&ter in den Fahrweg t. Bublbacb (Hütte), 
u. zur ZuflucfU. 

Durch das Sänke nbachthal führt eine Waldstrasse als schönster Weg von 
Baiersbroun auf den Knichis 2 Sie uebt von der >ira??5C unmittelbar 

unterhalb des Ochsen ö.-w. (r.) ab, dann über den Forbacb, u. am isanken' 
hoch aufwärts. An malerlndien WassorflUlen (1 St.) vorüber erreicht man 
den wüittcmbeig. Weiler Kniebis beim Oehtenwhi, (869,1 m) nftcbst der 
Klosterruine. 

Im Forbachthal aufwärts liegen die Dörfchen Friedriehathal u. Ghriateplis« 

thal mit bedeutenden ttrarlschcn Ei^ouwerken, in ersterem Fabrikation v. Stahl 
u. Sensen, in letzterem v* Nagel- u. Drahteiseu u. Pfannen. Nach Friedrich«' 
thal geht man bdm OchBen in Baiersbrfmn r. hinab über den Porbach nach 

dem gegenüberliegeudeu >^föck, dann 1. abwärts in das Dorf, u. vou dessen 
Ende wieder auf die Mui'gthalstrasse. Dieser Weg gewährt umgekehrt einen 
schönen Blick auf Baiersbronn u. in das von Nordwesten mündende Thon- 
bachthal. Nach Christoph sthal, weniger zu empfahlen, itihrt '/§ St. Oberhalb 
BaiersbroLin von der Strasse ein Weg r. hinab. 

Oberhalb Baiersbronn wird die Gegend wieder ernster, die 
Landetrasse steigt }>edeutend, r. unten das Forbaciithal Ts. o.). 

44.4 km Freudenstadt (Baliiihof 063, Marktpl. 732 m), 01)er- 
aiutsötadt v. 6204 Ew., Forstamt, liegt auf dem bewaldeten 
Hochplateau des Schwarzwaldes, in der Einsattelung? zwischen 
der Kohlstetterhard u. dem Kienherg, Luftkurort, viel besucht 
von den Gasten der Kniebisbäder. An dem steil abMlenden 
Rand des engen, tief eingescbnittonen Forbachthaies, vor dem 
westl. Thor, herrlicher Blick in dieses, sanädist Christophg- 
thal mit dem Bärenschlüss, ehem. Jagdsdiloss der wOrttemberg. 
Herzoge. 

Bahnhof unterhalb d. Stadt ^ 4 St ^.-o., Omnibris. Linien n. Stuttgart (Oän- 
bahn) 87,4 km, u. n. Hausach (Kinzigbaliu) 4Ü,l km. 
Luft. Sehr rein n. firiscb, ii. kräftig erregend. 

Gasthöfe. Schvarzirn^d- Hotel (Luz jnn.) in elegantem Scbwpiz^^rstil. Pens. 
5 — 1> M., iludt^r, Milchkur, Jagd, Fischerei, Aassicht aui die Ranhu Alb; Hut. Post 
(Lnz); Linde; Höt. Braun; Adler; Kronprinz; Köniq Karl; Rappen; Lamm; 
Rössle; Schütze; Krone, Brauereien, g, Stadt; Christophtaue. Zahlreiche 
»chöne Privatwohnangen. 

Lnitknrliftiiser ansserhalb der Stadt (ün Bau). Am Palmenwald (nahe d. 
Strasse n. Lossbtinr. T<nweit 4 Tillen) f^Luz, wild groeaartig eingerichteli v. Braun 
an d. Strasse a. ii)i)poldaan. 

Bilder. Im Sehwarzwaldhöfel n. h. Bothner. 

Postwagen üb SrJiöurijrürni n. Gernsbach bez. Wfldhad; üb. Bcüersbronn 
auf den Ruhesteini öb. den Kniebis n. Griesbach, Petersthal u. Oppenau; 
n. Rippoldsau. weiter n. Woifaeh. Yen Domstetten n. P/alzgra/enweUer, weiter 
n. Alfrhs(ti(i n. Sagold. 

Musik 2mal wöchentl. im Pavilioa anf d. Marktplatz. 

Lesezimmer reich ausgestattet. 
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bidnstrie. Hühl«», Sftgwerke, Wolle-, Baumwolle- n. Seidenspinnerei, Leineii> 
Q. Flanell weberoi . «rla'^falink. Viohzncht. 

Geschichte. Die Stadt wnrdo initt»r dem Namen Friedrichäätadt Ib^^ von Herzog 
FHedrich I. Grafen t. Möniiitl^^ar«!, gt g^ründet, n. Ton «einem Nachfolger, Jeh. Friedrieh 
Frendenstadt genannt. Das StaiUwiipiM-n zeikjt >\:- württmiliorg. !ichwiirz>> Hir>rl]- 
hom, darunter die goldenen Fische v. Mömpeig&rd, jetzt Moutbeliard , "bis 17iMi 
wikrttemhergiseh. Der Hemog beabefchtigte damit den ans dem Erzbistnm Salzbn^ 
vcrtrltboinn Protestant Irschen Grubenarbeitern eine Zaflncht zu gewahren, u. sie in 
seinen Silber- u. Kupferbergwerken im Forbacbthal zu beschäftigen. I ber 400 Per- 
sonen waren hierher aufgebrochen, u. nur 89 kamen nach unsäglichen Müht^alen an. 
Dnrch Brand n. Kriege hatte Frendenstadt im 17. Jahrb. viel zn leiden, wurde aber 
von Eberhard III. wieder aufgebaut, u. 1661 dessen Befestigung begonnen. 1821 be- 
stand die Ab.nicht e.s zur deutschen Bundesfe.stung zn erheben. Die Stadt hat be- 
dentenden Besitz in Waldungen, 700 Morgen. 

Freudenstadt ist nach einem eigentümlichen Plan erbaut, 
und zeigt im Grundriss fünf in einander geschachtelte V'ierecke, 
welche einen grossen Platz v. 5 ha Flüche, ehem. Plxercierplatz, 
unischlicssen. In <le88en Mitte der Wachthau^brunncn mit einem 
komischen Standbild Neptuns. Die den Platz umgebende Häuser- 
front hat Arkaden. In den Winkt in der \ier Keken die öffent- 
lichen GebUude Oberamt, Schulltaics, Jiathans, u. diii prutest. Kirche. 
Grosses Schulhaua am Eingang, kathol. Kirche nahe der Strasse 
nach Kippoldsau. 

Die protest. Kirche, ein Werk Schickhards, verdankt ihre Berühmtheit der 
vorerwälinten Winkelstellnnpr. hicrdnrrli sitzen Männer u. Frauen getrennt in 
zwei die Winkelarme bildeudeu Luughauserü, sehen aber Altar u. Kanzel iu 
der Spitze des Winkels. Das Innere, reinste Renaissance, Jst schön restauriert. 
An der Brüstung der Emporen zwischen 2<s Gestalten von Propheten u. 
Patriarchen 26 Reliels, Darstellungen aus der biblischen Geschichte, ab- 
wechselnd alten u. neuen Testaments. Ausdrucksvolles Kruzifix, romanischer 
Tjinfstein aus dem 11. .Tahrh., s|)iitt^otische niorstiiblc v Mss aus dem Kloster 
Alpirsbach. Die Decke zeigt ein schon komponiertes gotisches Netzgevvölbe, 
dessen Durcbschneldungspunkte mit 250 Wappen geschmückt sind. Am £nde 
fT( r T.nnprhnuscr stehen die beiden Türme, au empfehlen die Besteiguug des 
oatl. Turmes, prachtvolle Aussieiit. 

Vom PavfRon am Kimherg, oberhalb der kathol. Kfrehe, ähnliche Aussicht, 
noch umfassender ist diese weiter oben beim Ifnefircsenoir <lcr Wasserleitung. 

AUSFLÜGE. 1. Auf den Kniebis u. Eossbühl (ZuJluchtJ; zurück üb. Buhl* 
baeh, od. durch das Thal des Outen EUhach od. durch das Sankenbaehthai u« 
üb. Baicrshronn. — 2. Von Bait rshronii n Ruine Tannenfels u. auf den 
Jiinkenberg. — 3. In das Murgthal. — 4. In die Reincrzau n. Vormthal u. 
Wittichen ; zurück üb. Alpirsbach. — 5. In das Glattthal n. Aach (Sonne) an 
der Vereinigung der drei Quell bilche der Glatt, über welcrhc drei grosse £i«gn • 
bahn-Viadukfe führen, der bedeutendste jener über den Kübelbacb Das 
Gasth. z. Süuiie war im Mittelaller ein Schlü.s.s u. eine Freistätte für Ver- 
brecher, hier wurde unter freiem Himmel das Waldgericht gehalten, alter- 
tümliche Wirtsstube. Dann n. Glatten (Krone), Ruine Xeuneck u. den 
römischen Kuiuen b. Unteriflingen (Rockesberg), zurück n. Dornatetten, Kisenb. 
Von Aach durch das GlatUhül hinab an den Neckar. — Für 2 Tage ß Über 
die Zuflucht n. Allerheiligen ; zurück üb. den Schliffkopf, Buhlbnrh u. Baiers' 
bronn. — 7. Baiersbronn, Ruhestein, Homisgrinde; zurück üb. Schönmünsach. 
— 8. Nach den Kniebisbodem : Mppold$au, QrieBbaeh, Peiersthal, Antopast; 
snirück üb. die Zuflucht. 

Von Freudenstadt führen Strassen n.-Ö. über PfalzgraJenweiUr (16,2 km) 
nai^ AttenHeig 26,2 km bes. nach Nagold 38,2 km, östl. nach Horb 24,7 km, 
flOdl. nach Alpirsbach 17 km, wcstl. durch ausgedehnte Waldunpcu in das 
SchapbachthcU nach Rippoldsau 15,2 km, so\nc über den Kniebis in das 
Sehapbaeh- u. in das Senehihal* Letztere Strassen swelgen beim Ausgang 
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aus der Stadl von der Sirasse nach Alpirsbaoh r. ab, teilen sich bei (1 km) 
einem grossen Sleinbrneh, r. hinab zum Forbarh. u. an diesem aufwärts auf 
den Kvithia, 1. nach Hifjpofdsau. Bei 1,7 kui wendet sich diese Strasse r., 
der Weg geradeaus führt nach Schömberg, sie umgeht das Thal d« Kleinen 
Kinzig (der vor der Stras.senV)iegung r, abgehende, di(>s( s Thal kn'nzende Fiisf?- 
weg (VV'kw ) kür/.t bedeutend), erreicht dann (7,7 km) ühirzwU-idberg (840 m; 
K. Jäxjerniln ( iiidiclii \\ senkt sich in bedeutenden Bogen über Rrichenbach 
nach (i:{,7 km) Klosii rh . von da im Schayiachthale aiifwiirts (ir>,2 km) 
KiitpohiHan (lt. IG). Beim lelzten Haus in Obcrzwiesclbery, sowie 100 Sehr, 
wciici ]>ei der Grenze kürzende Pfade, durch den Pfaffenwald. 

In die /iM*/)rr-ff» fTlinl der Kloinen Kinzig, R. If!) geht mau in einer fa*?t 
geraden Linie zum Stumpcuplatz im Mittleren Stcinuald (824 m 1 St.). Hier- 
her fuhrt von dem Wege nneh Schömhetvir *h St. vor Freudenstadt ^n Weg 
r. in 4 Min. auf eine Walds) v i r, dann auf dieser dem I'latze, fünfarmiger 
au£ einem Baumstumpen gebildeter Wegweiser, von welchem sich die Wald- 
Btnuse In da» Thal nach Bemeek (562 m) hinabsenkt. Auch von fkihömbeig 
gelangt man am Höthenbach abwttrts dahin. 

4. Das OostliaL Baden-Baden. 

Von der Bahnstation Oos (S. 55) führt, au alle Züge an- 
schliessend, eine Zweigbahn (4,2 km) nsjchBaämy sie^'sieht auf 
dem rechten Ufer der Ooahach, zur Linken die Fahrstrasse, 
an 1. Badenscheuem u. Dollen, r. Otma^euern vorüber. Am 
Fiisse der H^hen sa beiden Seiten erscheinen freundliche 
VMIlcn u. r.andliäufier, umstlumt von Waldungen. Links über 
Steinbriicheu das Alte Sdiloss nebst den anschliessenden 
Felsgjruppen des Buttert , au welchen die Stadt selbst sich 
auiphitheatralisfh emporhebt. 

Baden, in tlem lieblichen oft beHnn<;enen Thale der Oos- 
baeii, eine l^forte den Sehwarzwaldes, würdijü: der rraebt seiner 
herrlichen Berge, kann nicli mit den anmutigsten u. g jossartigsten 
G^nden unseres Vateriandes messen, mit Heidelberg u. Frei- 
burg streitet es um den Ruhm des schönsten Punktes am Ober- 
rliein. Mächtige Bergkuppen, bedeckt mit dunkeln Tannen u. 
lichtem Laubgehöls, wechseln mit sanften, von Weinreben um- 
gürteten Hügeln, wilde Steingebilde u. FelsgeröUe mit sonnigen 
Berghaldcn, blühenden Thälern, üppigen Wiesen u. zahlreichen 
Park* u. ( lartenanlagen. Altersjrraiie Burgtrümmer rinjjfsnmher, 
die reizendsten Aussichten gewährend, ireben Zeugnis frfdierer 
Grosse u. Praclit, u. klare murmeJndi' A\'asserbaebe be]p)»en 
diese scheinen Bilder. Auf einem Raum von wenii^en Stunden 
ist eine solche Fülle der reiebsten NatursehuniK'iten zusammen- 
gedrängt, dass man wochenlang umberwandern muss, um iliese 
wundervollen Bei^ kennen su lernen. 

Baden (Bahnhof 152,6 m, Stiftskirche 183,1 m, meteorologische 
Station b. Neuen Schlosse 205,8 m), sur Unterscheidung v. Baden 
bei Wien u. Baden in der Schweiz lüiufig Baden-Baden genannt, 
ist eine Stadt v. 12,770 Kw. (9600 Katholiken, 2986 Protestanten, 
HO sonstige Christen, 84 Israeliten); es ist Sitz eines fiesirka* 
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amtes, Amtsgerichtes a. verschiedener Staatsstellen. Baden ist 

ein internationaler Vergnfigungsort ersten Hanges, durch seine 
warmen Quellen, wie duroJi «lin Förderung aller Kurinteressen 
hat es aber auch als Heilbad hohe Bedeutung erlangt; herr- 
liche nahe Si)aziergänge u. Waldwofranlagon sichern seinen Kuf 
als Terrain kurort. Es iRt neben Wiesbaden der I)esuc}iteste 
deutsche Badeplatz, einer der besuchtesten Europas, jährhch 
ge^t^n 60,000 (Uiste. 

Klima. Das Klima ist mild, dio Luft fribch u. gesund, u. hat anseUnlicben 
Gelialt an Ozon, mittlere Jahrestomporatur 8,97" C, mittlerer Luftdruck 743,7 mm» 
Die WarnicverteUiing während def 12 Monivte u. der 4 klimatologiachen Jahres* 

Zeiten ist folgende: 



Dez. Jan. Febr. 

Ö732 0,66 2,11 
Winter: 1,00 



Marz April Mai Juni Juli August ' Sept. Okt. Nov. 

16,03 17,96 17,52^ j T4^8~9,U 4,19 
Sommer: 17,17 | Herbst: 9,19. 



4.89 8,91 11,56 
Frühling: 8,45 



Im Winter fibersteigt die Kälte oolton — 15<* C, u. hält in der Regel nicht 
lange an, anch ist sie i»i »ieni durch die einsrhliessendon hohen Gebirgs/ügf g*'gen 
Xord- u. Ostwinde vol]f-t;iiuiig gusohfitzten ThaU» viel wouigcr empfindlich als in der 
Rheinebene. l'i S imn rhitza wird durch die umliegenden Waldungen n. die zahl» 
reichen Wasserlaufe goinindert, Frühling n. Herbfit sind bcKonders herrlich. In df>n 
nahen stark bewaldeten Bergen wechselt, der Erhebung über die Meeresflilchu ont- 
sprechend, das Klima vom milden in den ThAlern bis zum rauhen in den höi-hsten 
Lagen, ti. es ist auch, den jeweiligen StandortHverhältnissen entsprechend, dii^ Vege- 
tation eine verschiedene, ansteigend aus dem Gebiet der Uebe u. der üppigHton 
Btiehen n. Tannen in jenes der Flehten u. Legföhren. 

Tnplirhc-r \Vot,f .-■rh'Tlcht ;in der Annonconuhr beim KonverHati'''''i=^'!3:ni:--. 

Ueoiogische YerMitniase. Die Gebirgsart ist in den niedurütun liuhen lagen 
Porphyr n. vorfaerrsehend Rotliegendes, in den mittleren Granit, in den höchsten 
bunter Sandst^ün, untorgoordnei ist jüngere Rteinlvohlcnbildung. Die T'rro idrgsarten 
treten oft in mächtigen Felsen zutage, oft bedecken sie als äteintrümmer weite 
Strecken. Der ans der Verwitterung dieser Gesteine hervorgegangene Boden ist ein 
lehmiger mit Grus gemengter Sand, welcher die Uolzzucht begünstigt. Bemerkens- 
wert ist der grosse Wasserreichtum , insbesondere auf den Höhen an jenen Stellen, 
wo der bunte Sandstein den Granit überlagert. Der grösste Teil der Niedorschhigo 
tritt an der sichtbaren Grenze beider GoKteine wieder zutage (Quellengebiet der 
städtischen Was^orlfitung). Jedes Scitenthälchen, ja selbst jede Sehlucht ist von 
einem frischen klaren Wasser belebt, welches der Oos zustrebt. Dieser Wasser- 
reichtum ist von dem günstigsten Etnüiiss auf die Vegetation, n. trftgt wesentlich 
cur landschaftlichen Schunhoit b< i. 

Baimbof am nordwesti. Eingang. Ankunft u. Abgang v. tägl. 15 Zügen in 
der Biohtnng Karl9r%ih9'Beidtlh9r9-Firankfwriy n. t. 14 in der Riehtiing QffenJmrg' 
(Stra88hurg-)Freihnrn-Ba rl — GepacTcbest.atter oi : ick v. Bahnhof 7n 
den Droschken u. umgekehrt per Stück 5 Ff. In die Stadt ein Koffer .SO, mehrere 
je 20, sonst Gepäck je 10 Pf.; hei Naeht 85, 90ii. 20 Pf. Expre^sgut wird anch a» 
Lieh fent hat bef6rdork GUterbestätterei: 50 kg Eilgut 20—40« Fraehtgnt 
15—25 Pf. 

Diongtmaiiiifitafif. Gep&eV rem Bahnhof in die Stadt n. umgekehrt 5 kg jo 
nach Entfernung 20, 30 u. .lO Pf., vollständiger Tarif s. Adresskalender. 

Gasthöfe, in den meisten bei längerem Anfenthalt Pensionspreise v. 4— R M.. 

A. Für hohe Ansprüche: Badischer Hof am Hingang in die Promenade, auf 
den Grundmauern des ehem. Kapuzinerklosters erbaut, schöner GaitL, BMer; Eng- 
lischer Hof. Europnifrhfr Hof, In-ide d. Konversationshaus gegenüber m. Gart.; 
Frangosischer Hof unweit der Trinkhalle in. Gart.; HolUmdischer Hof am Leopoldspl. 
m. Ans. Beau Sijour gegenüber; Russischer Hof an d. Promenade; HM, Vüdorin 
am Leopoldspl. : Zühringer Hof Langestr. 4<) m. prichtigem Gart., Bädnr. ■ - An 
der Lichtenthalerailee m. parkartigen Gärten: Sttphamenbad m. Villen; HuU 
Minerva; Btlimtt, Sanatorium Baden-Baden cu B, 78. 
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B. E TO p f e h 1 e 11 s w 0 r t e G a a t h ö f e mit etwas Ij i 1 1 i g e r e n P r e i s o n : Stadt 
Baden b. Bhf.; Damtstadter Hof, Gerasbacheratr. 7, nahe d. Konversationsliaus, 
btiäuchte Bäder; Germania bei d, protest. Kirche; Petersburger Hof Gernabaelier- 
4(r« 13/15 m. besuchter Kest., in dieser Miitagstisch in. Wein 21/2 M. — Park-Hötel 
Tinweit d. Liclitentlialeralleo u. d. Thalos v. Thiergarten; Tlot. Kaiserin FJisabeth 
MoHkestr. 5, Lut'tkurUötel auf d. Heutig ' 2 St. — Ferner: Ualdnit b. MarktpL, den 
busstreii bürgerlichen Anforderungen entsprechend, Mtgst. v. 1 M. an, Bäder 30 u. 
50 Pf., Kegelbahn; die an das Haus geknüpfte Sage s. S. 84, Zif. 0; JiayfriscJier 
UoJ b. Bhf. TO. Rest. u. Gart., Biere, Touristen; Deutscher Hof Lungestr. 60, 
Touristen; Diti König« Langestr. It, besuchter Mtgst. 21/9 If.; Fried n'chshad «n- 
Wf it d. Bades, Ilirs-rj!, Keke d. Langen- u. Hirschstr., beide angenehino Häuser m. 
Bädern i Hot, Hirsch -Htn, Israeliten; Höt. Müller, stilles Haiis, Mtgst. 2 M. 20; 
B6t. Obmt m. beliebter Rest.» Htgst. 8 M.; Stadt Paria Sophienetr. 27, dtillea Haus 
TO. R€8t. QroshoU, hier Mtgst. 1 M. 20 u. 1 M. CO; f^tery^ Langestr, 88, Geae]l&ft8> 
reisonde; Stadt Straaaburg Sophieostr. 18 m. Cafe, fremde Biere. 

C. Etwas Icleinere gtite Gasthivser BimtHeh mit Restauration: 
Bahnhof Eisenbalmstr. T» 111. Gart.; Orün» Bnum ra. RafshdUr MarktpL 22, Mtgst. 

V. 1 M. au. Speisehaus; Bock Laagestr. 45 m. Best.; Einhorn Laugesir. 7 m. Bier- 
lokal, Mtgst. 1 H. 40 u. 2M., gute Weine, Touristen; Elamser Wof, RathausstsiTeln, 
Mtgst. V. 1 M. an, Speisehaus; Oeist Gernabacherstr. 78, vienjesucbt, Mtgst. v. 1 M. 20 ; 
Stadt Karlsruhe (Storchennest) Baldreitstr. 5, Mtgst, v. 1 M. an, Speisehaus, 
Touristen; Kram Gernabacherstr. 5, Mtgst. t. 1 M. an, Speisebans; Latume; Löwe; 
Stadt Namiff to. Gart.; Pfälzer Hof unweit d. Bbfe. n. Gart; Rotß Marktpl. 18^ 
Mtgst. 1 M.*70; Sahnf/ii; Scfitossherf;. 

Logierhäusor u. Pensionea. JJüt. Mtäsmey nub. d. Kouversationshaus m. Park 
u. drei prächtigen Villen ; Mangin b. d. Trinkhallo m. Rest. ; Rausch nahe d. Zaliringei^ 
hof, viel Württeroberger ; Reichert nahe d. Promenade; Stahlbad (Jörger) Lichten- 
thalerstr. 27, auch Passanten, Mtgst. 2 ',9 M,; Jai/tr b. Schlosse Solms in. Cafe, 
Aussiebt; AtocftO^ gegenftb. d. Friedrichsbad, einfach; Schlosskeller (Feistbauer) 
Schlossstr. 18 m. Rest , Anssiclit; Blücher Oernsbachentr. 98; Sehirmhcf m, Reat. 
im Thal v. Thiergarten No. 19. 

Caffo u. Kestaurants in den Gastböfen, hervorziibebeii: BMrtit; BayeriBcher 
Hof; Drei König; Hot. Oberst; Sfndt Paria f Petertburget Maf; Stadt Strasahurfft 
tiowie die unter C genannten Gasthöfe. ^ 

Ferner im KünvtnaHonshaw, Mangin Lnisenstr. 20 gegentb. d. Trinblialle, 
auch Pens., "beide fein u. zl. liulio Preise; ,?. Ritter Gernsbach erstr. Ilm. grossem 
Saal im Renaissancestil, Damensalon, Billard- u. Katfeesaal, Biere; Gasth* s» Bock 
o,\ Cafe International Schillerstr. 1, keine geistigen Oetrftnlte; Jäger Pens. s. 0.; 
ilasth. a. Kreuz Lichtenthalersir. 13, gute Weine; Münch fner Bitrhalle z. Krokodil 
gegenüber Langestr. 30, vielbesucht, Mtgst. IV2 M.; Laiple Sophienstr. 16, Mtgst. 
V. 1 M. an, Speiseliau»; Lötcenkellcr hinter d. Konversationshaus, Kegelbabn; 
Lttxhof Langestr. 33; Post nsJie d. LeopoldspL m. Gart., altdeutsche Wein - n. Bier- 
halle; SchlossJuUer Pens. s. 0.; C«//' Zahler Lichtenthalerstr. 12 m. Garten, vielbe- 
sucht, Wiener Feinbäckerei. Ausserhalb der Stadt: Schiesä^täUe 4 Min. n.-ö. 
V. Bhf. am Wege n. d. Alten Schlosse, schöner Aufenthalt im Freien, K^elbahnen; 
z. Karlsplatz an d Strasse n. Had nscheuern (\r>\ Weierhof in Oosscheuern. Leite, 
Fremersberg, Waldencck, Schirmhof, Korbmattfelsen , alle m. Pens, im Thal v. 
Thiergarten. Gunzenbach -Hof m. Pens, in d. Gunzenbach. Weitere Restaurants 
U. Pensionen sin ! I i den bf^troffenden Orten angegeben. 

Bierbrauereien. Bletzer Lichtenthalerstr. 35 b. d. protest. Kirche m. Gart., 
vielbesucht, Flaschenbier -Depot; PrfHiB'sehe» ^er' Depot Gemsbacberstr. 94, keine 
Wirtschaft. 

Wein- u. Bierwirtschaften. Gold, /'utfär Lichtenthalerstr. 73; Haug hinter d. 
ßhf.; jrrone; Merkur; RatsMlerh, Rathans s. o.; Sinnir'tckes Bitr-Dtpot lichteii- 
ihalerstr. 44 m. Garten. 

Speisehäuser zahlreich, s. 0. u. Adresskalender. 

Privatwohnungen in grosser Zahl, sie worden in der Regel nicht auf kflrzere 
Zeit als 8 Tage vermietet. Nachweisbüreaus : Wild, Langestr. 74, Hammer, Kuhn, 
Sfsslcr, auch in den Bncliliandlungen v. Sommermeyer u. v. Spies (S. 81). Woh- 
uuugstuteln sind überall augebrucht, man findet also auch ohne Beihilfe leicht 
passende Wohnung. Eine anetftndige Wohnung in guter Lage kostet wöchentlieb 



Digitized by Google 



BADEN. 



4, Route, 77 



10—20 H., im Winter die Hilfte, je weiter Ton der Promenade entfernt desto bil- 
liger. Büdienung wird lie.sonders horochnet. Fräbstnck im Ilause 40— RO ?f., 
M ittagstis ch in einem Kestaurant, wird t. 12—2 Uhi serviert, ohne Wein 
1—2 M. Fflr höhere Anaprficlie sind stets in der reisenden nächsten Umgebung 
der Btndt hieinere u. grössere Tillen snr Teifttgnng. 

Post IL Telegraph. H aurtpostamt Langestr. 58 (Verleg:iiTig^ nach Loo- 
poldspL 12 beabsichtigt)« geöffnet v. 7 (Oktober — März 8) U. Morg. bis 8 U. Abs., 
Sontg. 7(8)— 9 n. v. 5—7 V., Sendungen anseerhalb der Behalterstunden 80 Pf. 
Zuscblag. Telegraph ständig geöffnet Tag u. Nacht. Gohi'ihren nach dentschen 
Telegraphenanstalten jedes Wort 6, Mindestbetrag für ein Telegramm 60 Pf., nach 
Osterrefeh- Ungarn n. der Schweiz 10, Frankreich, Orosshritannien u. Italien 15 Pf. 
Stadtfernsprech -Einrichtung , auch n. d. Alten Schlosse a. n. Ebersteinhury (Krone). 
Post u. Telegraph am Bahnhof geöffnet v. 8-1 u. v. 3—8 (Winter 7) U., 
Sontg. V. 8 U. früh an s. o., Telegraph aussordeiu v. 12—1 Uhr. 

Postlialterei. Bnrean Leopoldspl. 12, Keithahn n. Stsllangen in Oosscheuem 
Fr. 18, Weg dahin S. mr». 

Postwagen. Abgang am Postamt, 3mal n. Liehtmthal u. zurück, hält daselbst 
an der Po^t, 75 Pf. 

Omnibusse jeweils hin n. zurück. Von Baden (Leopoldsplate) n. Baden scheuem 
(Anker), 10 — 15 Pf. — Im Somnifr. Nach Lichtenthai : a. Von der Posthalterei, 
Abgang am Postgtbdude, zur Fosthaltfrd , üb. die Englischhof - Biücke , u. durch 
die Allee n. Liehtenikal, halt am Löwen u. Cäcilienbtrg, Einsteigen unterwegs g^ 
stattet. Fahrpreis 20, nach 9 V. Ahs. .*10 Pf., Abonnement. — b. Von Kutscher Feger, 
Abgang dixn Bahnhof n. üb. dixi Fronuiiade u. durch die Jllee n. Lichtenihal (Löwe), 
Einsteigen unterwegs gestattet. Einzelne Fahrten gehen nnr zwisclieu der Prommad« 
n. Lirhtenthal , andere bis zur FischkuUur, WeiterfRhrung n. Ebersteinschloss be- 
absichtigt. Fahrpreis v. Bhf. 50, aus d. Stadt 20, Nachts 50 Pf., zur FischkuUur 
l M. , retour P/a M. , Lichtenthftl -Fischkultur V> M. — Ton der PrvmcfMule ram 
Oeroldsauer Wasserfall 1 — Vom £M>poM«p{a#jv flh. das ifsKS 8ekl089 na«h dem 

Alten Schloxie I M. 20, hinab i/a M. 

Droschken. Tarit in jedem Wagen. 

A. Packdrosehken, Einspftnner znm n. vom Bahnhof zwischen 5 U. Morgs. 

n. 9 C. Abs. 

1 u. 2 Pers. 1/4 St. - M. 70, 1/2 St. l M. 05, 3/4 St. l M. 40, d St. l M. 70. 
8 4 „ „ 1 n 05, „ l , 40, , 1 , 70, , 2 « 15. 

Von 9 IT. Abs. an höli r.r Tarif, dieser gilt anch für Fahrten zu den Nacht- 
zfigen an den Bahnhof in Oos, für welche mindestens 1 St. berechnet wird. Jede 
woittre St. ohne Bttekslchi anf Personensahl vor 12 U. nachts 70 Pf., sp&ter 

1 M. 40. Jt'dfs grössere Stück Gepäck bei allen Fahrten 20 Pf. 

Von der Bahn nach Lichtenthai, leer zurück 1 M. 40 bez. I M. 70. 

Desgleichen nach 7 U. Ahs 1 „ 70 „ 2 „ 15. 

Jede»- grössere Stück Gepäck bei allen Fahrten 20 Pf. 

B. Omnibusse gehen in die Stadt, ausgenommen die Villen auf den Höhen,, 
jede Person ohne Rücksicht auf Zeitdauer 35 i i. 

jedes grössere Stück Gepäck 20 Pf. 

C. S t a d t- D r 0 s ch k e n , nur Zweispänner. Anfstellungspb.t^ i. h'onversaiionS' 
haus, a. Leopoldspl alB, b. d. protcfit. Kirche, b. Badischen Hof u. au andern Orten. 

1 n. 2 Pers. V* St. — M. 00, 1 a St. 1 M. 40, «/4 St. 2 H. 1 St. 8 H. -. 
S 4 „ „ 1 „ .50, „ 2 „ — , , 3 , — , , 4 « 
Jede V4 St. weiter ohne Rück.sicht auf Personenzahl 50 Pf. 

Fahrt nach Lichtenthai u. leer snrück 1 M. 40 bez. 2 M. — . 

Während der Nachtzeit v. l. Mai ^1. Oktober nach 9 ü., in den übrigen 
Monaten nach 8 U., ohne Bücksicht auf Personenzahl, für die erste St. 1 M. 40, 
jede folgende 60 Pf. Jedes grossere Stikck Qepftck 40 Pf., leichtes Handgepäck f^i. 

D. Tririf für Ausflüge in die Umgebung S. 94. 

Reitpferde b. der Posthalterei (s. o.). Tarif 1 St. Herren 3, Damen 4 M., jede 
weitere St. 2 hes. S H.; in der Bahn 12 8t. 20 hes. 80 M. 

Reitesel. Station oberhalb des Neuen Schlosses. Tarif: die erste Stund" 1 M. 
40, jede weitere 1 M. Altes Schloss 1 M. 40, u. zurück 2 M. 40, die verschiedenen 
andem Orte s. Tarif. 
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Badatist«lieii*K<nniiti88ioii, ganz getronnt vom Korkomite. Dieser sind onter- 

fitcllt: das Friedrichshad, die Trinkhalle, die Molkenanstalt n. das Theater. Vor* 
stand Geh. KegicrungKrat Richard Kreishauptmann, Bureau im Amthaus. 

Badfond. Während der letzten Jahre dcü Hazardspiels, welches 187'J r.n fclnde 
ging, gründete die Orosherzl. Regierung einen Badfond, dessen Vermögen über drei 
Millionen Mark lit lrri|<l. Die Verwaltung dieses Fond« ist dem Mininterium d. Innern 
fiberwiest n , u. wird hieraus die Unterhaltung der Gebäude u. Anlagen, sowie der 
Betrieb dt .s Friedrichsbades, der Trinkhallo o. des Theators bestritten. Zur Bo- 
schalluug der ]Mittrl für die Kurmusik sowie für «lie Veranstaltung der sonstigen, 
zahlreichen Vergnügungen erhält das Kurkomite jährlich aus dem Hadfond 77,150 M. 
v. von der Stadt Baden 120,000 Diese Snmmoii reiclien jedoch bierzn weitaus 
«icbt Ttin. 11. v-iirrlo dc'slialb die Einführung t inor Knrtaxi^ (S. 79) notwendig. 

Ärzte. Die Uru. DDr. Apfel; Baumgartner Mcdiziaalrat, dirig. Arzt d. st&dt. 
Kratikeiihaitaeo, Frauenklinik; Brandis; v. (ktnal Oberstobsarst a. D., Kerrenleiden, 
{)ncuraat. n. tlektr. Bchandlg. ; Dreyfuan; Fischer; Frey; H€iliqtnthnl \lott2L%, P.ad* - 
arzt; v. Uoffmann, Klinik f. Augenkrankheiten u. Chirurgie, Langetitr. 61 b. Bbf.; 



urzt; Lange; Neidert; OhermüUer; Offinger Bt-zirksarzt; Oster; Srhindler; Schliep 
Snnitätsrat, pneumatische Anstalt (2 Karamern für je 4 Pers.) hinter d. Konver- 
«atiunshaus; E. Schmidt; Schneider; Schwarz Homöopath; Seelos in Lichteuthal; 
Stiege, Venneil; Vocke Sanitätsrat, Heilanstalt m. Pens. Ludwig Wilhelmpl. 9. 
Sämtliche Arzte fungieren auch als Brunnen- u. Badeärzte. In einer besonderen 
Ableitung dos Städtischen Krankenhauses wie im Yinscntiushaus finden kranke 
Kui^^ftste Aufnahme. — Zahn &Tste. MorgensttrH* Zahntechniker J. Sdhn^tf; 
Fräser. — Bezirkstierarzt Braun. 

Sanatorium Baden«Baden ffir Nervenluidendu, Kokonvalescenten u. Erholuugs- 
bedfirftige, Gemsbacherstr. 102 A auf d. Annaberg, Besitzer M. le MaiHr», Arxt 
Dr. Ouilbert, ständig anwesend. Kin Prachtbau mit allem Komfort aiisgest itt t, 
Kaliwasserbehandlung, russische, römisch-irische u. u. Bäder, Massage, herrliche 
Luft, wvndenrolle Aussiebt, Zimmer tftgl. v. 2—8, Verpflegung 4— GM., 50 Patienten. 

Apotheken. Rifffei w. Dr. Uoffmann. anitlicho chemische Thitcrsuchungs- 
anstalt; Dr. RösaUr, beide Uofapothuken. In beiden Badener Quellsalz u. Lithium 
(s. u.). Fabrikation Ton Minera1wass«r, Niederlage fremdet Mineralwassw. Weitere 
Niederlagen in d. Trinkhalle n. bei den Kaufleuten BiÜmamt QoM n. Kah. Mine- 
ralwasserfabrik v. Billharg. 

Thermalwasser wird in der Trinkhalle, im Friedrichsbad u. im Alten Dampf' 
bad unentge ltlich verabreicht, mehrere Trinkbrunnen in der Stadt. Weitere An- 
gaben über die warmen Quelloii s. Frit^irichsbad (S. SO) Das Wasser der anLithinni 
reichsten Hauptstollcntiucllc wird «in dio übrigen QuelltMipruduktt' durch die f Tnuk- 
hallen-Verwaltung» versendet. Die Sendungen gehen in gewohn Ii olier Fracht unter 
Nachnahme in Kisten v. 25 u. 50 Flaschen ä T Liter. Jedi^ I'lasche 40 Pf., Kigte u. 
Verpackung besonders berechnet, leere Kisten u. Flaschen werden nicht ;/;ur)ickgüiiommen. 

Badiener Qnellsalz (Triftlaalg) wird durch Abdampfen der Hanptstollenquelle 
zur Trockene prcwonnen u. häufig gebraucht. Die Herstellung sämtlicber Quillun- 
produkte ^Quellsals in trockener u. gelöster Form, Badesalz, Badener Pastillen, 
Lithinmpastillen u. Qnellaalsseifen) ist dem Apotheker Rhelnboldt Qbertragen. Ter^ 
Sendung durch die Trinlliallen -Verwaltung, Depot in auswärtigen Apotheken. 
1 Glas Trinksalz v. 50 g Inhalt kostet 2 M.; 1 Schachtel Pastillen, 40 Stück 85 Pf. 

lEiii«ralwnafler aller bedeutenden Heilquellen in der THitihatle su festen Preisen. 
Jahrcsbf'd;irf ^'('^'Lii ROOO Fla.«ichen. Näheres 8. o. Apotheken. 

Stahlquellen treten an der r. Wand des Ootsthales zutage, u. zwar eine Quells 
im Stahlbad Lichtenthalerstr. 27; eine zweite, die Quelle der Fnlkenhalde, speist das 
Stephanienbad, u. eine dritte im Ludtciysbad in Lichtenthai. Zu Badekuren äusserst 
tauglich, sind sie wegen ihres geringen Gehaltos an Kohlensäure zum Trinken nicht 
geeignet. 

Trinkwasser von vorzüglicher HesrhafTonheit ist aus den Walddistrikten Schorr- 
halde u. Kugelau bertrokit» t. Dii su l ilden diu Umgobung dos Schcrrhofo.s (078,8 m, 
21/2 St. s.-ö.). Das Hochrosorvoir aut den» Annaberg, 1877 78 erbaut, enthält einen 
Tagesbedarf v. 2000 cbm, 2000000 Liter. In das Friedrichsbad fuhrt eine besondere 
Leitun^r für kultcK Wasser, Hochreservoir auf dem Friesenberg oberhalb d. Kon- 
versationshauses (S. 8ö). 
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BMar, abgekAltItes Thermalwasser. Im Friedriehsbftd (S. 89) ^rwmKttlf; 

Fl Ii luubad im Hau. Ferner in folgenden Gastliöftin ; Badischer Ho/, Baldreit 30 u. 
50 PI., JJarmstädtcr Hof v. 50 Ff. an, vielbesucht, Friedrichsbad, ilirsch, Stahl- 
bad u. Zähringer Hof. Ein Bad kostet 30 — 70 Pf., in den grösseren Gasthöfen je- 
doch bis zu 'l M. Im Landishad an Minderbeinittelto 50 Pf. Freqoonz: Fried- 
richsl.ad CO 000, Franenhad — , Landosbad 8000, Privatbadunstalton l-JOnfi, 7\\-. 
etwa 1 10000 Btäder, Laudosbad 270 rflefjlinge u. 8000 Kosttagu. Stahl bau er 
ini Stakthad u. im Ludwigshad s. u. In fast sämtlichen Badhäusern werden nebon 
den Mineralbädern auch Fluss-, Uoucho- n. Fiehtennadelbädor abgegeben. — 
Städtische Fluss- u. Scbwimmbadanstalt an d. Ous nahe der Lichien- 
thalerallee f&r Herren u. Damen, Bassin 50, Kabinettbad 70 Pf. — Freibad an 
d. alten Genisbacher Landstrasse. 

Molken n, Milch aus der Molkenanstalt im Thal v. Thit*rgarteu, 20 Min. s.-w. 
d. 8tadt (S. 96). Molken Mergs. in der Trinkhalle. Hlleli Morgs. 0V>-^ U. u. 
Abs. 5 bis fi'/i ü. in der Milchhütte an der s.-w. Ecke <\<-r Trinkhalle sowie in der 
Aobtali selbst; Molken- u. Zi^enmikh das Glas 20, KuhmUch ^/s liitor 12 Pf.» 
Abonnement billiger; Kefyr die Flasehe 40 Pf., letxterer anch b. Konditor MIer. 
Weitere) Anätalton im Gold. Fa9t^ Lichtenthalerbtr. 73, in dor liest. ^, Fremersberg 
n. e. Korbmatt/elsm, beide im^ Thale v, Thiergartou, im i/o/ Ämaberg a. an 
anderen Orten. 

Herbstkuren mit vorzüglichen Traubon. 

Mechamache (Schwediache) Heilgymnastik im Frudrichsbnd, grosaarli^re 
Einrichtungen, Zauder'scho Apparate (S. 00); Schmdisches Institut für inanuelie 
KrankmhthaniUung v. Kellgren (Vertreter S, Möhlin) im Vinaentiueliane; Anstalt für 
Massage u. H'ektrotherapie v. SaUi^i. Masseiiro, 

Terraiiikuren {Schtcetiingerkwen) nach Orterschcr Methode (Bcrgstfigun i znr 
Heilung von Her /.krau kheiten, Fettleibigkeit u. sonstigen Kreislaufstörungen. Hier- 
für ist die herrliche Umgeliung von BaJoii vermöge der viflfach wucbseliulLMi Turrain- 
formatiou, wie wegen ihrer geschützten Lage besonders geeignet. Es besteben 
sweckentsprecltende Einriebtnngen , die Wege sind in Qblieher Weise markiert, 
Terrainkurkarte. 

SUUltisohea Kurkomit^. Vorstand Oberbürgermeister (Jönner, vom Stadtrat 
^ewftblt Ffkr. v. Scholar Badekommissftr n. Stadtrat Weih. Sekretariat im Kon> 

vorsationshaus ob*>rhalb der Restauration, Wünsche u. Beschwerdon dasell'.st vorzu- 
bringen bei Hrn. Weih zwischen 3 u. 5 Uhr. Dem Koraite unterstehen, unter Ober- 
anniebt des Ministeriums d. Innern , die Yerwaltnng des Konveraationshanees mit 
den Lesesälen u. der Promenade, die Veranstaltung sämtlicher daselbst abzuhaltender 
Vergnügungen, die Kurtaxe, dat< Kurorchestor, die Jagden u. die Fischerei, es ist 
auf das eifrigste; bemüht, den Frenviea Genüsse u. Unterhaltungen aller Art zu bieten. 

Kurtaxe für jede Person 1 Tag 1 M. (NacJimittagskonzert i,'a M ), 14 Tage 
8M , 1 Monat 16 M., für das Kalenderjahr 30 M. Für Familien u. für diu standi^^en 
Bewohuer v. Baden u. Lichtenthai ermässigter Tarif, Kinder unter 10 Jahren u. 
Dienstboten der Kurgäste sind taxfrei. Erhobestellen an den Eingängen zu dem 
Platze vor dem KonversationshauH. Die Karten, bei längerem Aufenthalt auf Namen 
lautend, sind auf Vorlangen vorzuzeigen. Sie berechtigen zum Besuche dos Kon- 
▼ersationsbanses n. der dasselbe nmgebenden Anlagen, der Leses&le, der gewöhnlichen 
Konzorte, sowie zur Benfttzung der Proraenadestühle ; die Jahres- u. Monatskarten 
-ansserdem zum Besuche der Keunionsbälle. Jabreserträgnis etwa 120000 M. Auf 
den Besnch der Trinkballe n. deren Anlagen hat die Taxe keine Anwendung. 

Konversationshans tS.gl. geöffnet v. Mor^'s. 0 fWintor 10^ bis Abs. 10 U. Im 
4. Flftgel die Lesesäle, in den beiden unteren Eäumen über 200 Zeitungen u. Zeit- 
sehriften in allen enroplliftehen Spraehen, im oberen Illustrierte Zeitungen u. s. f. 

Kurmusik im Kiosk vor dem Konversationshuus von dem vorzüglichen 
städtischen Kurorchester v. 50 Musikern bei gewähltem Proirramm, tägl. dreimal, 
Mrgs. 7—8, Nachm. 3 — 4, Abs. 8—10 U. Grosses Orchester (Kapt llmeister Könne" 
matiii, in Vertretung Konzertmeister Ktanfelt) u. al iiselnd 11 irmoniemusik (Ka- 
pellmeister A)ik(nhra)ul). Im Winter Konzort in« Kursaal nach besonderer 
Bekanntmachung iu der Kegel (Thualerabeudu ausgenommen) täglich um 3 u. 8, 
-suwellen nur ein Konaert um 5 Uhr. Militärmusik in der hoben Saiaun 
Donnerstag Al end; ferner an Sonn- u. Festtagen Doppolkonzerte vom Karorcbesker 
41. einer Militärkapelle. 
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Theater. V>»rstellujigen Jos Karlsruher Hofthf-att-rs jeilen Mittwoch. Ferien 
von JUitto Juni bis Cndd August, ia der hohen Saison Extravorstellungen, im Winter 
Abonnemeiit 32 Vorstellungen. Operetten, Französigche u. Italienischo Oper, 

Conie'din fraiioaiso. 

Grosse Konzerte sehr häufig unter Mitwirkung auswärtig^cr hervorragender 
Künstler. Klassische Matineen, (Kalorien u. Symphoniekonzertc. Kamiuerrausik- 
Soire'en. Im Winter Abonnementskonzerte alle 14 Tage, in der Regel am Freitag Abend. 

Bälle. Rt-miionshälle während der Saison in ier Regel am SaTn^^^r it' Abend 9 ü., 
Abendgesellscbaitntoik'ttu; Bals-pares nach beiiouderer Bekanntm i iiutu:, kleinero 
Tanzgesell s6)Mlleil in Proroenadeanzug, Kinderbälle. Im Winter M . kciibällt'. 

Pferderennen auf der Bahn bei IfcJuim (S. Iii» bilden den Glanzpunkt der 
Saison , es steht deshalb auch die Veranstaltung grosdartiger Festlichkeiten mit 
diesen im engsten Znsammenhang. Sie sind seit 1868 eingefahrt, werden vom In- 
ternationalen Klub (p. u.) veranstaltet, q. mit 40000 M. ans städtischen Mitteln 
(Kurtax^ u. 10000 M. aus Privatmitteln subventioniert, Beginn jeweils Nachm. 
2 Uhr. Ende Aofost n. Anfang Seplbr. 4 Renntag« m. je 5 Hennen, Rennen nm die 
grossen Preise. Anfang Olitbr. 2 Renntage m. je 4 Rennen, Armee-JagJrennon, Steeple- 
Cbase m. 4500 — 6000 m Distanz. Ein besonders anziehendes Bild gewährt am Ein- 
gang von Bnden die Bftckkehr der Besncber der Rennen, /ahlreiehe Fnbrwerl» 
mannigfaltigster Art bis zu den glänzenJ.^ten Equipagen ziehen gemischt mit Eoiteru 
u. Fussgängorn in fast endloser Reihe vorfüber. — Die an Renntagen auf badiscben 
Bahnstationen nach Rastatt, Oos u. Baden gelösten einfachen Billete berechtigen 
innerhalb der Giltigkeitsdaner der Retourbillete anch zur Rückfahrt, sofern sie xrnn 
Beweis, das?? der Inhaber den Rennplatz besucht hat, im dortigen Bureau abgestempelt 
wurden. Von Stat. Kastalt u. Uu» Fahrgelegenheit. — Die Kenntclegraniine werden 
am Konvorsationshaus angeschlagen. 

Jagd u. Fischerei gegen Erlaubniskarten. Feld-, Wald- u. gros?;»^ Tr iljagden 
auf den städtischen Revieren der Rheinebene, voranstaltet v. Knrkomite, AUuiiinstrator 
der Jagden der stadtische Oberförster Louis. Uauptjngdzeit t. 24. August — 31. Ja* 
nnar, Jagdpn^ . Fi.'jcherei im Rhein, der Murg u. Oos, u. deren Nebenbachen, 
Karten b. Km komüe u. h. Siuffer u. Bindir Lichtenthalerstr. 3 u. Promenadebude 19. 
SebiesBftbnnfen auf der Sebiessstfttte auf Stand- n. laufende Bebeiben, Olaa- 

kugelschif s i n , 

KonstauuBtellung in der Kousthalle neb. d. Theater, permanente Ausstellaug 
d. KnnstTereinS) 270 Mitglieder; geöffbet v. 8 (Sontg. 11)— 7, im Winter Sontg. n. 
Mittw. V. 11 — 3 ü., 50 Pf. Jähri g Lr. nnement nebst eineui Los 10 M. Bildhauor- 
Atelior v. Professor Koftf hinter dem Konversationshans, geöffnet Donerstg. v. 
S — 5 U., es enthftlt neu entstandene Kunstwerke, interessante Sknlptttren n. Modelle,, 
zu beachten die gemalten Thürfüllungen. Maler-Ateliers Amberger Hofmaler, 
Ffhr. V. ßabo, Meine/eUir, JJirt, Fv^onny n. Weyaaer, Bildhauer. Kajftnbtrgw, 
Leih. 

Weitere ünterliidtungen u. Vergntlgungen. Wissenschaftliche Vorträge^ 
Kor-^ofahrten, Volocipedreitfesle, Waldpicknicks, Kinderfeste, Italienische Nächte m. 
IlluiiiUKitiun des Konversatiunshauätis u. Feuerwerk, Nachtfeste auf dem Alten 
Schlosse, iSchlo.ssheleuehtiingeD (am besten vom Konversationshaus zu sehen)^ 
Zaubersoireen, Vorstellungen verschiedenster Art. Im Winter Schlittschuhbahn auf 
der srossen Wiese an der Lichtenthaleralleo u. auf dem Waldsee, Eisfeste. 

internationaler Klnb. Protektor der Print o. WäU», Präsident Prinz Hermann 
SU Sachsen 'Weimar, Klubhaus Lichtenthaleralleo 4. Dieser £5rdert den Verkelur 
höherer Gesellschaftskreise sowie alle Arten des Sports. 

Lftwn- Tennis -Klnb. Spielplatz an d. Liebtentbalerallee, Tageskarten SM. b. 
K. Gröts, Promena 1< 1 11 ly IT. 

Schwarawald* Verein. Auskunftsboreau für Touristen bei dessen Schriftführer^ 
Kaufmann Btuaemer, Langestr. 6. 

Weitere Vereine u. Privatgesellschaften zahlreich. Gemeinnütziger Verein, 
er unterstützt die Bestrebungen des Kurkomite's. Vereine für Wohlthätigkeitszwecke, 
gemeinnützige Zwecke u. Vergnügungen: Litterarischer Verein (Versammlungen in d. 
Stadt Strassburg), Freimaurerloge Badenia z. Fortschritt. Deutscher u. Österreich. 
Alpen-Verein (Sektion Iladen), Gewerln vHr< in, Brieftaubenverein Merkur, Museum, 
Bürgervcroin , Scbüt^eiigebeUschatt, Kadiaiirerveroin, Turnvereine, Gesangvereina 
Aorelia, Hohenbaden n. Concordia. 
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Litteratur. Beschreibungen der Stedt v. Umgebung salihreleli n. in Tcr^chie- 

denen Sprachen. Schriften über den Korgebrauch wurden insbesondere von dem 
Badearzt Hofrat Dr. Hoiligenthal herausgegeben. Besondere Beachtung verdient: 
Baden-bail«']), das Klima, die heissen Quellen u. die Kuranstalten 2 M., Baden-Baden 
Q. seine Kurtnittel im Auftrag des Badener Ärztevereins bearbeitet 2'/a M. 

Topographische Karte, Als sicherster Führer bei grösseren Ausflügen zu 
empfehlen die Adtt Topographische Karte t<. Baden in 1 : 25 000, insbesondere die 
Blätter Baden, Bühl u. BOhlerthal, das Blatt 2 M. (billige Ausgabe 1 u. l\2 M.}. 
Karte dtr Sektion Baden des Schfcarstcaldvereins 1 : 35000, das Blatt i M. Spitt' 
Plan V. Baden u. Umgegend 1 : 10000 in 5 Farben 1 M. 20. 

Ck>tt68di«n8t an Sonntagen. Katholisch: 6 U. Fr&hmeese, SV« V. Predigt 
10 U. Hochamt, 11 U. stille Messe, 2V. Vesper. In der Klosterkircho tägl. Morgs. 
7 U. Alt katholisch: in d. öpitaikirche 10 U. Protestantisch: 10 U. 
fiTangellselfLntlierisch in d. engliscben Kirehe. Englisoh: Kircbe nahe 
d. Lichtenthalerallee. Griechisch-Russiscb: Kircbe Lichtenthalerstr. 54. 
Griechisch (griechisch orthodox, griechisch nicht oniert) in d. ätourdza-Kapelle. 
Israeli tlseh: Betsaal im Gasth. s. Baldreit. 

Lehranstalten. G^ innasiura u. höhere Bürgerschule, Gewerbe- u. Handelsschule, 
Volksschulen. Höhere Jdädchenschale, Franenkloster z. hl. Grab (Erziehungsinstitut 
u. Pensionat), Erziehnngsaniftalten f. Töchter. Franenarbeitsschule. PriTatunterricht. 

Konsulate. Vereinigte Staaten Amerikas, Belgien, Griechenland, Portugal. 

Bank- u. Wechselgeschäfte. Funek, Jörger, Mallebrifyt, Fr, 8. Msjfir, Meyer 
M. Din-s., Müller u. Cons., Strohmeyer, Yorschu.'is-Vtr( in. 

Bachdruckereien. Ä. c. Hägen schf Ilofhiuhdruckern (Weberei. Kolhlin), 
Stepbanienstr. 3, hier erscheint das Badtblatt mit der täglichen Fremdenliste u. 
allen die Fremden interessierenden Anzeigen , ferner das Budeuer Wochenblatt, 
Amtliches Verkündignngsblatt für den Kreis Baden. Bodrian, KQferstr. 8, hier 
«rscheint der Badener Anzeiger. — Hotel- u. Frerodenzeitung im Sommer. 

Bueh«, Kunst» u. Musikalienhandlungen meist mit Leihbibliothek. Jdarx 
Sophienstr. 6, WHd Leopolds|<l., beide Hofbnebbandlnngen* 8ommtrmtif«r Lange- 
Btr. 48, Spies Gernsbacherstr. 18 g^^priifiVu r d. Rest. z. Ritter, auch Papierhandlung, 
Leihbibliothek v. Weissbrod. — Lesesäle Kouversstionshaus S. 79. 

Cimrren. Rheh^ldt Laagestr. 76 n. auf d. Promenade, 0€nt»; Koek; 8€99Ur. 

DMikatessen-Handlailgeil.0an6 , reiche Auswahl, feine Weine, Dilzf r; Knh ;Kuhn ; 
Meummr, Reichert, Billmann /r„ Burle, Röaaler, Seiler, Uebr, Sucher, Wetidiiftfi, 
Winfitr, Veraebiedene OttsehAfte mit Flaitebwaren, Schinken, Wurst n. dgl., sn 
empfehlen mfmttnn» WurtMmrii (P. X. Wild$U) neb. d. Hot. Viktoria, M^ft§r, 
SteinmetM. 

Konditoreifln« Binmlichkeiten meist beschränkt: Dtlier, Esattimin, 5«ftafta- 
berle Hof konditor, 8ehmi»ir, Schulze- Rumpelmayer , Zahler (KefjT), beide m. Catt. 
Feinbäckereien: Jirger Lichtent halerstr. 29, Happ b. Bathans. 

Mineralwasser s. S. 78 Apotheken. 

Photographiache Anstalten. Jungmann £ Sdiom, K%mtS9mü ü*t , WitU, 
alle drei Hofphotographen, Berri/, Sfuinpf, Wrrz Inger. 

Verkaufsladen. In den Lädpn der Stadt u. den eleganten Verkaufsbuden auf 
der Promenade ist reiche Gelegenheit geboten alle luxuriösen Liebhabereien zu be- 
friedigen. Die Bedürfnisse des täglichen Lebens sind leicbt u. billig zu beschaffen* 

Weinhandlungen. Jos. Maier (Kreuz), Max Friton (Anker in Badenscheuern), 
0. friton, Oaut, Kwn, BeMUrif ferner in folgenden GasthAnsem : Drei* KtfiUgs, Bifüiom, 
Geld. Fass , Germania, Krokodil, Loire, Loire in Lichtenthai, Stadt Stras-<hurg. 

Saison. Diese beginnt am 1. Jtfai, dauert bis 31. Oktober u. erreicht zur Zeit 
der grossen Rennen, Ende August bis Anfang Oktober, ihre Hftbe. Mit dem 1. No- 
vember beginnt die Wintersaison, welche sich dadurch bildet, dass Gäste aus 
den höchsten Gesellschaftskreisen wie aus den bessern Ständen, jeweils über 7000 
Personen, hier l&ngeren Anfentbalt nehmen. Das liOben (Wobnungen) ist billiger, 
die Trinkhalle (Wandelbahn in der Kolonnade), die Gesellschaftsräume wie die Lese- 
säle des Konversationshauses »ind stets geöffnet, u. behalten ihre vollständige Aus- 
stattung. Wissenschaftliche Vorträge, Kurkonzerte nach besonderer Bekannt- 
machung, in der kegsl um B n« 8« an einzelnen Tagen nm 5 Uhr, ^^littwuch Theater, 
Freitag Abonnementskonzert, gro<ise Konzerte u. Kammermusik, Bälle, Maskunbälle, 
Jagd, Kinderfeste, Vorstellungen verschiedenster Art. 
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Kofttdn dM Aufenthalts. In Baden kann man bei einiger Lokalkenntnis 
billiger leben als in «Ion meisten TUdern Deutschlands. Ein Badegast kann mit 
8 — 10 M. täglich gut ausreichen, bei bescheidenen Ansprächen mit noch weit ge- 
ringeren filitteln , u. dennoch «ich in der eigentlichen Badewelt bew^en. Es kann 
ein jed'T leben wio er will {a. S. 76 Privat v/olmun^en), was um so leichter ist, als 
sich zahlreiche Stimmen dafttr erheben, da»d die Zukunft des Kurortes nicht allein 
in den Geldmitteln fBretlieher Personen n. reieher Kspitalisten bestellt, sondern 
wesentlich in dem Uermzir ben eines soliden Bürgcrstandcs zu längerem Verweilen. 

Qesciüchte. Die Uelvetier, gewöhnlich ICelten od. Gallier genannt, in der That 
ein nrgermaniMelier VollcRstsmm , sind die ftitesten liistoriseli bekannten Bewohner 
dieser Gt^gcnd. Nach ihnen kamen andere germanische Völlcorschaften , Cimbern, 
Teutonen, Markomannen, Sueven u. Tribocher, welche immer weiter gegen Westen 
Tordrangen. Mit Ariovists Niederlage (58 Chr.) wurden jedoch die Oermanen 
zum grössten Teil wieder über den Rhein znrfickgedrüngt, die Kömer besetzten das 
Land zwischen Rhein, INfnin u. Donau (Zehntland) u. legten hier etwa im .Taliro 70 
n. Chr. auf dem Ketiig, dem Bergvorsprung bei dem Fftrstenbergischen Palais, 
eine Militftrstation an. Sitten u. (lovvohnheitou machten ihnen die warmen Quellen 
willkommen n. Kaiser Hadrian (117 — 138) foII dann die eigentliche Stadt Aqnne, 
beziehuugb weise die Gemeinde Civitas Aquensii» gogriind<'t hüben. Bassianus Cara- 
calla, ein Sohn de8 Kaisers Septimins Severus Pertinax. weleber mit Zostimmung 
seines Vaters die gefeierten Namen Marcus Auroli\is Antoninus angenommen hatte, 
kam als Kaiser 213 zur Bekämpfung der Alemannen in die Muingeffend, vielleicht 
auch naelt Baden. Ibm sn Ehren nannte sieh die Stadt Aquae Anreliae n. der 
untergebene Bezirk Civitas Anrelia Aquensis. Aufgefundene römische Denksteine 
sind in den vereinigten Sammlungen in Karlsruhe aufgestellt. Im 3. Jahrh. ver- 
banden sich die snerisehen Volksstftmme, nnter dem Namen Alemannen (wörtlich: 
Alle Mannen, die gesamte Matn s hift) überfielen sie das römischo Gebiet u. ver* 
drängten um das Jahr 250 die Homer, welche von nun an nur noch vereinzelt Mif 
ihren PeldstigeT), jedoch nie mehr zn dauernder Herrschaft znrftckkehrten. Wihrend 
dieser Kriege ging aber alle Kultur zugrunde, u. die römischen Städte ii. Kolonien 
wurden vollständig zerstört. Am Niederrhein erhoben sich die Franken gegen die 
Börner, u. alsbald befand sich das nördliche Gallien in ihrem Besitz. Dann unter- 
warf der Frankenköniif Chlodwig in der Schlacht b. Zülpich 496 auch die links- 
rheinischen Alemannen, u. nun drangen die Franlcon in dem eigentlichen Ale?nniinien 
vom Main aus gegen Süden vor, die Grenze zwischen Aletnannien u. tranken 
wurdu an dar Oos gesogen u. das Gosthal zu Kheinfrank n ir rechnet. Einor von 
Chlodwigs Nachkommen, König Dagobert III., schenkte 712 «das Bad» nebst anderen 
Gütern dem Kloster Weissenburg, allein ein hier begütertes Herrengeschlecht, die 
Grafen t. Ufgan (S. 108) gewannen dieses dem Elsässer Kloster wieder ab, 961 
gehörte das Oosthal anm Ufjsan, 994 n. 1078 kommt anorst der Name Badm nr- 
kundlich vor. 

Markgraf Hermann L, Berthold I. Herzogs Zähringen dritter Bohn, ist 

Stammvater des badischen Fürstonhauses. Sein ältcptor Bruder nertliold II. erbto 
die väterliche Herzogswürde, Hermann erhielt 1052 den Titel eines Markgrafen, 
das einzige, was dem Vater TOn der verlorenen Hark Verona geblieben. Seine Ge- 
mahlin war Judith Gräfin v. Ufgau (Calw), von welcher wahrscheinlich ihr Sohn, 
Markgraf Hermann II. (1074 — 1130) Baden ererbt hatte, denn er ist der erste dieses 
Pttrstengeschlechts, welcher den Titel Markgraf v. Baden führte. Um 1110 erbante 
er die Stammburg der badisehen Fürsten, das Alte Schlosa < Hohenhaden) , de.^sen 
Buino jetzt noch ehrwürdig in das Thal hinabschaut. Als Wohnsitz des Markgrafen 
wurde Baden fctark befestigt, so dass es unter Rudolf III. 1830 Bischof Rerthold II. 
V. Strassburg vergeblich belagerte. Bald darauf wurde der Ort zur Stadt erhoben. 
Markgraf Christoph I. erbante H79 das Seue Schloss n. gewährte der Stadt manche 
Gerechtsame. Schon 1515 teilto er das Land unter drei seiner Sohne, als aber 
Markgraf Philipp I. sechs Jahre nach dem Vater 1533 starb, erhielt Markgraf Bern- 
hard III. Baden u. diu linksrheinischen Herrschaften, Markgraf Frnst Durlach, 
Pforzheim u. die Besitzungen im Oberland; so entstanden die zwei Linien Baden- 
Baden n. Baden • Dnrlaeh (Bembardinische, katholische u. Ernestinische, protestan- 
tische Linie). Später geriet die Stadt in Verfall, schwer litt sie durch den dreissig- 
jährigen wie insbesondere durch den Orleans'schen Krieg. Die Franzosen be* 
müchtigten sich nnter Marschalt Dnras der Btadt n. verbrannten sie nebst den 
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teiden Schlössern »in 24. Aiigast 1689 (Bartbolomäastag). Von solchen Schlägen Ter* 

mochto sie nur langsam sich zu erholen, yiimf^l Markgraf Tjndwig Wilhelm 1706 '?eiiit' 
Keaiddoz nach KasUtt verltgto. Mit August G^org erlosch 1771 die Baden-Baden' sehe 
Linie, Bftd«n-Dar1acli erbte den Beeite. Hwlr^f, naehmals Oroilierzog, Karl 
Friedrich that, mit grossen Hindernissen kämpfend, alles um Sta lt n. Land wieder 
empor za bringen. Die französische Kevolution führte viele Emigranten hierher, tu 
die Kriege am Ende des 18. n. am Anfange des 19. Jalnrli. gaben Tielfkcb Anläse 
zu besserni Bolcanntwerden des Kiirortes. Besondere iSorgfalt widmete Grosherzog 
Ijeopold der ihm hebgewordenen Bäderstadt, u. in würdiger Weise stellte er die 
Bauten seiner Ahnen wieder her. Während des Krieges 1870/71 bewährten die Thermen 
erneut ihren Ruf, zahlreiche Verwnadeke fonden Pflege u. Heilung. Das reiche Ge- 
schenk der warmen Quellen , wie einer herrlichen Natur n. eines müden Klimas 
sichert aber Baden für alle Zeiten seinen glänzenden hochgcfoierten Namen, u. den 
ersten Rang unter den deutschen Kurorten. In nnimterhrochener EntCultung wabit 
es diesen Hulnti, flt-r nich über alle Länder Europas verbreitet. 

Besichtigung der Stadt u. ümgebung. Bei einem nur eintägigen Aut- 
enilialt cmpfieblt sich folgender Rundgang: Vom Bahnhof am 1. Ufer der Oos auf- 
wärts zur Tn,iJ:fiaUe. n. durch die umgebenden Anlagen zur Griechischen Kapelle 
auf den Michaelaberg, An dem Jturgschloss Solms vorüber, stets ansteigend, auf 
den Beutig, herrÜebe Anseidit auf Stadt a. Umg^ang. Zarflclc dareh die Kaiser- 
Wilhelmstragse 7um KnnversaiionshauSy dann am Theater vorüber u. am 1. TJfer der 
Oos aufwärts zum StephanieitJHtd, Hier unterhalb des Gasthofes über die Brücke 
siur prviesi» JCirehe, dann 1. dnreb die Liebtentbalerstrasse auf den Leopol dsplatB, 
durch die Sophiengtrasse zum Fri((In'<h.<ibad. Zur Stiftsh'rcJir, zum X(n<n .SV/Jo.v.?, 
auf das Alte Schloss, u. nach Baden zurück. Gegen Abend auf der Promenade nach 
IMUmthah Beraeli de« Klotiert n. des Cacilienherges. Von 8 ühr an anr Konniisik 
vor dem Komersationshaus. 

Die Stadt RjKlen erliebt sicli terrassenförmig am r. Tfor der 
Oosbach an den Vorliöhen des Hattert n. Merkurs, ül>er iler- 
selhon thronen dan N<nie Schloss u. die Stiftskirehe. Das tdän- 
zeiide Leben der liudewelt bewegt sieb jedoch fast ausschiiess- 
licli entlang dem 1. Ufer der von Liebtentbal ab kanalisierten 
rasch dabineilenden Oos, in dem Konversationshaus u. der 
Trinkhalle ti. deren schöner Umgebung, sowie in der Lichten- 
thalerallee u. den präditigen Parkanlagen, wcddie diese Promenade 
SB beiden Sdtetf zwischen der Oos u. ihrem 1. Thalgaug b^leiten. 

Beim Bahnhof betritt man diese Anlagen; hier erinnert eine 
von der Stadt Baden errichtete Granitfelsgruppe an die Feier 
der silbernen Hochzeit v. Grosherzog Frie&cli u. Grosherzogin 
Louise am 20. Sept. 1881. 

Sie trägt in goldenen Lettern folgende von dem vaterländischen Dichter Dr. Uein< 
rieli Tierordt yer&sste hiecbrift: 

Wahrlich I ein köstliches Glück für ein Volk unerschütterter Treae, 
Reicht es dem ftirstlichen Paar .silbprn«*r Myrte Geflecht: 
Kraftvoll wurzelt iiu Herzeu dt?r Dank aU ein heilig Yermächtnis ! 
Späteatem Bnkeigeaelilecht kHiidet'a der ewi^e Fels. 

Alsbald erreicht man die Trinkhalle, v. Hübsch 1842 er- 
l)aut ; sie bildet eine 81 m 1., 7,8 m br., von 16 korinthisierenden 
Säulen getrajij:one gegen Osten offene Halle, morgens während 
der Kurüjusik (7 - 8 U.) sebr belebt. 

Das Relief im GiebeUeld über dem Hauptclngaug , v. Reich, zeigt die 
Nymphe der Quelle, an welcher die Kranken kommen, tun sie ge.'^und zu 
verlassen. Der Froskofrles iiV>er dem Eingang zum TrlTikjsfial , v. Glcichauf, 
BteUt eine Allegorie des ßadeleben» dar. Die 14 schönen i^resken v. Götzen- 
herger, ander Rückwand, aus dem raiehen Sagenkreise t. Baden u. Umgegend 
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(ß. 60), fordem glelohsam zum Besuche dieser romaDtisctaen PUktBe &ut. Sie 

seigen : 

1. Burkhard KtUtr von Yburg begeg-nete bei miiieruächiiKer Heimkehr 
▼on einem Liebesaheii teuer einer wiindt i schönen gespenstigen Frauengeetalt. 
Da sieh mit" jener Stelle einst ein römisrher Tempel l>efand, lässt er Dfteh- 
graben u. liudei einen Aliar u. eine prachtvolle weibliche Marmorütatue« 
welcbe er auf diesen BteDen llesB. Bei abermaliger Begegnung der Erscheinung 
umarmt sie der von Liebeswahn;^!! ' ergriffene Junker n wurde am Morgen 
am Fufise des Altars t.ot gefunden, die Statue abej- war verschwunden. Sein 
Bruder lless den Altar serscblagen, daselbst einen Bildstock, Kellers Bild, an 
dem Platze aber, wo er T>egraben worden, ein Kreuz , Kellers Kreuz (S. 107), 
errichten. - 2. Mummdsce (S. 126). Reigentanz der Nixen, bei herauuaheDdem 
Morgen taucht der Alte d^ S«e8 aus der Tiefe empor u. gebietet dem Spiel 
ein Ende. — 3. Die Nixe de» H'ildaccs, mit der Laute am See sitzend, l e 
zaubert sie alles. Ungeachtet der Mahnungeu des Einsiedlen» wird von ihr 
der HirteukuHlje verloclct u. in die Tiefe hiuabgezogen (Wildsee, Quelle der 
Schönmüuzach S 70). — 4. Enpels- u. Teu/elskaiizel. Zur Zeit der Ausbreitung 
des (liristeiifiiin'^ bc stief^ der Teufel den Felsen zur Rechten der alten Strasse 
von Budtn nu. ii <.ernsl»)ieh (S. 107), um durch seine Predigten das Volk in 
sein Reich zurückzutühren. Da erscheint auf dem Felsen gegenüber ein 
Engel, redete m den Verblendeten u. leitete sie aul den We^' des Heils zuriick. 
üott Vater Hi»er dultieie solchen Unfug nicht länger u. schlenderte den Teufel 
an einen Felsen bei Loffenau. — 5. Der Grajeniaprung . Wolf v. Eberatein 
wurde 1367 im Schlo-sse Eberstein wegen des Überfalls im Wildbad von Eber- 
hard d. Greiner belagert (Ö. ösi). Entschlüssen lieber in den Tod zu geben, 
als sich zu ergeben, will er das Schloss verlassen, findet aber alle Ausgänge 
besetzt Kr lenkt sein auf ciue stell pegen die Murg abstürzende Fels- 
wfuid u. sprengt in den Abgnmd, bleibt aber unverletzt u. rettet sich zu dem 
Ffalsgrafen Ruprecht, das Rosa war zerschmettert. — 6. Ebersteinburg (S. 108)^ 
Hallade v. rhlaiul . ohne historischen Wert. Kaiser Otto I. bek^mn. 'CiS die 
Belagerung der Burg u. hielt sie vergeblich drei Jahre lang eiuge»chl08sen. 
Da sann er auf List n. lockte die Ebersteiner, drei Brüder, zu einem Toumier 
nach Speyer, um in ihrer Abwesenheit die Feste zu stürmen. Des Kaisers 
Töchterlein verriet aber an Eberhard, den jüngsten der Brüder, diesen Plan; 
sie eilten zuriick u. rcilcten ihre Bui-g. Der tapfere Graf erhielt später des 
Kaisers Tochter zur Gemahlin. — 7. Fretnersberg (S. 10.5). Markgraf Jakob I., 
auf der .lagd des NRchts verirrt , wird hier von Klausnern aufgenommen. 
AuH Daukliurkeii erbaute er 14.");; das Kloster. — 8. GeUterhochzeit zu Lauf 
(Ncuwindeck), (S. 117). Ein Junker gelangte um Mittemacht in das verfallene 
«chloss u. findet eine Jungfrau, für die er in Liebe erglühte. Zwei Greise 
traten aus verborgener Thür u. geleiteten das Paar zur Schlosskapelle. Auf 
einem (irabe lag ein Bischof in Erz gegossen, die Braut berührte sein Haupt, 
die Gestalt erhob sich u. frni' vor dem Altar den Ritter, ob es sein heiliger 
Ernst sei, Adelheid v. Windeck, die letzte ihres Stammes, zu ehelichen. Den 
Junker fasste ein Grauen, da erscholl das Kiihen eines Hahns, alles war ver> 
schwuriden. Aus schwerem Traum erwachend, lag er im Schlosshof, zur Seite 
weidete sein treues Kosa. — 9. Baldreü zeigt, wie ein Pfalzgraf, der gelähmt 
in einer Sftnite ins Bad gekommen, vor l^esanbraeh zum Erstaunen des 
Wirtes freudip davonreitet. Der Ga«:thof hic«s früher Baidrei ^li thal«ächlich 
ist der Name von dem altdeutschen Vornamen Balderich abzuleiten. — 10. Die 
Felsen beim Alten Schlosse (S. 107). Ein Jttger verfolgt ein weisses Reh , da 
erscheint eine Fee ii. schützt liebkosend das Tier. Plötzlicli sind beide ver- 
schwunden u. damit auch das Glück des Jünglings, welcher dem Weidwerk 
enli^agte. (Erinnerungen an Schillers Gedicht „Der Alpenjäger"*,) — 11. Burg 
Whideck {Altwindcck , S. 113). Reinhard v. Windeck nahm 1370 den Dom- 
dccbantcn Job, v. Ocbsensleln in Ptra.ssbtirg gefangen u. brachte ihn auf die 
Burg (das Bild zeigt dessen Ankunft). Damals woliute unten im Wolfshag 
eine alte Frau Namens Mechthildis, auch Wald weiblein genannt, die als Hexe 
galt. Sie erfuhr, da.ss ein AngrifT von den Strass]»urirern beabsichtitrt sei u, 
meldete dies dem Windecker, auch brachte sie ihm ciue ihrer weissen iieuueu 
u. sagte, «r solle sie mit Sonnenuntergang beim Totenkreuz aussetzon, die 
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Henne werde an dieser schwachen Stelle einen Graben machen. Um Mitter- 
n^ht war letzterer vollendet, ein am Morgen antemommeiier Angriff wurde 
ahg^eschlaj^en , der Graben heisst heute noch der Heiinoirrabcn. — 12. Atter- 
heiligen {6. 128). Ein Klosterschüler faaste Liebe für eine Zigeiiueiiu aus einei 
Horae im nahen Walde u. gab ihr als Pfand seiner Zärtlichkeit einen liing^ 
in welchem, wie ihre Muhme prophezeite, das Glück ihrer Znkuufi ruhe. 
Kiu Rabe entführte denselben u. flog seinem Neste zu, das an starrer Fek< 
wand erbant war. Bewegt tod ihrer Venswelfliuig lleM sich der Knabe, um 
den FdT\f^ wieder zu erlangen, nn einem Seile hinab, dieses riss n. der Ver- 
wegene stüi'zte in den Abgrund. Von nun an war der Geist der Gellebten, 
weiche Teuge de» Unglücks gewesen, durch Wahnsinn umnachtet. — 13. Hohen' 
ha'fm (S. 107). Die Markgriifln Katharina flürhtete, nachdem ihr Gomahl Mark- 
graf Karl 1. an der Pest 1475 gestorben, auf das Schloss u. gelobte auf dessen 
Zinne für das .Aufhören der Krankheit ihre beiden zarten Kinder der Kirche 
zu weihen, die Himmelskönigin erscheint u. verhcisst fvetinn^r. — 14. Kloster 
lAchtenthal (S. 98). Die geängstigten Nonnen flehen zur hl .luiiglrau lun 
Schutz gegen die 1689 vordringenden Franzosen u. vertrauen die Schlüssel 
zum Kloster einem geschnitzten Marlenbilde. Beim Anrücken der wilden Horde 
öff'net sich das Klosterthor, u. in himmUschem »nnü/e tritt das Bild den 
Stürmenden entgegen, welche von Grauen erfassl tniliicben. Diese Fresken 
sind besungen dun h Frz. Mallebreln: Mären u. Märleiu aus Baden -Baden, 
einzelne beruhen je<locli nicht auf wirklichen Volkssagen, sondern auf 
modernen Erfindungen, über den öeiteneüjgangeu Fresken: südl. die Unter- 
werfung unserer Vorfohren durch die Römer, Baden zur Zeit der Römer, 
sowie deren Vcrtreihung- ; nördl. Einzug des Markgrafen Ludwii,-- in Rastatt 
nach dem Türkenkriege, Bestratüng von Raubrittern durch Markgraf Jakob L, 
u. Entwerfling des Planes mr Stadt Karlsruhe durch Mai^cgraf Karl Wilhelm. 

TTinlt'r der offenen Halle der reich n. ^'c-^(]nnarkv<">n .c^ezier'f Trinki^aaf, 
nein Gewölbe wird von einer bunten Marmoi-suule getragen, aus weicher daa 
Thermal Wasser des HanptstoUens y. C. hervorsprudelt. Das Wasser wird 
unentgeltlich abi^cLrehen. Im Raale Molken, in dem Kaurae nebenan Mineral- 
wa.sser aller bedeutenderen Heilquellen. lü der Hütte zur Seite der Halle 
Milch (S. 79), hinter derselben der Schlangeii,brunn€n, gutes Quellwasser. Ein 
Relief der Umgebung v. Baden ist im Saale aufgestellt. 

\'or der Mitte der Trinkhalle \n 'Ion Aiilniron unf < inem 

Pi<'(l<'Mt:il von .schwarzem Granit dt* Marinorbtiste von Kaiser 

Wilhelm I., v. ProfeHHor Kopf meisterhaft gefertigt. 

In der Baumgruppe ^ur Kechteu eine Bronzebüsie des Badearztes Gth, 
Bojrat Dr. Gugert, f 1864. 

Die Griechisciie Kapelle erhebt sich n.-w. der Trinkhalle auf 

dem MicJuielsherg, ihre vergoldete Kuppel erglänzt weithin in 
den Strahlen der Sf>nne f>er Ffirst v. d. Moldan Michael Stourdza 
u. seine GeniahHn Sn]ara<^(ia ^jflt ^^1L^^rir!^s' liessen dienelbe als 
Gruftkirche ftir ihren im 17. Lelu iisjaliK' 1.SG3 zn Paiis ver- 
storbenen 8ohn, den Frinzm Midiaei ötuurdza, errichten. 

8te Ist das letzte Werk des berübmten Heisters Leo y. Kleuse, von dessen 
Schüler Dollman ISCn vollendet. Der Kirchendiener wohnt im nahen TTaiisc 
des Popen (40 Pf). Die KapeUe bildet einen eigentümlichen Prachtbau mit 
eiuem von vier joniffchen Säulen getragenen Portikus. Von diesem tritt man 
In die einfach gehaltene Vorhalle mit den leben sprossen Portraits der Ki- 
bauer. Ein olToiier Bopren führt in den viereckigen Ilaiiptbnii, die eigent- 
liche Kapelle, welche in eine runde Kuppel ausläuli. In letzterer die zwölf 
Apostel, überstrahlt vom Auge Gottes. Über den Fenstern vier Darstellungen 
an^ ricr Gesehichte des Heilandes: Empfängnis, Geburt, Taufe und Auf- 
erweckuüg von Jaims Tochter. An der südl. Wand das Marmordenkmal 
des Prlnaen v. Rinaldl in Rom , ihm gegenüber die Statuen seiner Eltern 
V. Thomas in Paris. Der übrige Kaum der Wünrle ist teili^ mit rei' hpr Orna- 
mentik, teils mit glänzend poliertem Stuekmurnior in rötlicher u. grauer 
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Farbe bedeekt. Der Fiissboden wird durch natürliche Marmormosaik ge- 
bildet. Die Inkonostas (Altarwaud, BildcrstaTid, eine Art Lettner), vor \\ f V'hpr 
ein Broüzcgitter hinzieht, trennt das nur dem Popen u. den Dienern zugang- 
11<die u. nur während des Gottesdienstes sichtbare Sanktuarium von dem Mittä- 
ban. Dic>.o Wund ist ^-anz vori?oldcf, ihre nemälde zeff^cn f'lirislus, Maria» 
Johannes d. Täufer u. den Erzengel Michael, über diesen die l'ropheten des 
ftlt«n Bundes, vor lebstern bangen silberne Ampeln. Im Sanktuarium hinter 
dein verhüllten Altar das Abendmahl ii. darüber die ATifcrstohnng. Unter 
diesem Kaume die Gruft (wird nicht geoHuet), in welcher zwisciien seinen 
später TerstoTbenen Eltern der Prbix in einem Sarkophtig von dunkler Bronze 
beiKcsetzt ii^t. EingHiig durch das Oktotron, in letzt orfni eine Kn iiziibnahrae, 
Mnter dem Sarge die Himmelfahrt, zu dessen Haupte unter einem Marien» 
bilde brennt das ewige Liebt, Einblick durch das Fenster an der Ostseite. 

Von dem unteren Ende des Konversation^Viauses gelangt mun ebenfnlls 
zur Kapelle. NÖrdl. derselben die Villa Hohenlohe. Von hier westl. schöner 
Weg, die Villa r. lassend, dann im Walde 1. hinab zum Watdiiee (S. 104) 
» 2 St. — Im nahen Walde Pfad s. w. auf den nach allen Richtungen mit 
Spazierwegen umzogenen Fn'r<ienbern (287 vn\ Pavillon, Aussicht. 

Der heim Okto^on am Waldrand abwärts gehende Pfad führt 
in den IIaui)t\vei:. Dann, mit pmchtigen Blicken auf die Stadt^ 
an dem liesen on' des tViedrichsbades (S. 90) vorüber zu dem ober- 
halb des Konversationshaases gelegenen mittelalterlichen Burg^^ 
8M088 des FürsteH v. Solms -Braunf da (Zutritt wird gestattet)^ 
Weiter in die Werderstrasse, u. diese sanft ansteigend sam Kremt 
auff dem Beutig (285,1 m). Letzterem gegenüber das Schloss des 
Grafen v. Vitzthum, ein Werk yon grosser künstlerischer Be* 
deutung. 

Vom Kreuz auf der hier begiuueudea Moltkestrasse vorwärts pracht- 
volle Aussicht auf die Stadt u. das Oostthal. 9 Min. l. der Strasse Cafi-ReuL 

Oretel, ein vielbcsnchler Irenndlicher Punkt. - Ein angenehmer Waldpfad 
geht beim Kreuz r., anfangs etwas steigend, dann sich senkend, über den 
Friesenbrunnen zum Waldme >'* St. Von hier das Michelbachthälchen hinab» 
bei dessen Mündung (».-j st.) r. enihmg der Bahn, nach 1 Min. über diese, u. 
in 2 Min. zum Bahnhof. Vom See gelangt man leicht auf den Frcmersbergt 
V 4 St., od. über den katzenBtein (schöner aber etwas weiter über den Fremers' 
berperhof) «um Jagdhaus 1 8t. Endlich führen Wege vom Kreuz auf den 
Friesenhrrff 12 St., sowie anfan^rs der Strasse folgend am Lu/tkurhötel u. 
Best. Kaii^erin Elisabeth u. an der liest, z. Korbmatt/elsen (249,5 m) yorüber 
nach den S. 96 genannten Orten. 

Zum Kreuz zurück, u. r. die Kaiser - Wilhelmstrasse hinab« 
Von dieser senkt sich r. ab die Bismarckstrasse in bedeutenden 
Windungen in das Thal von Thiergarten , 1. verzweigt sich die 
Kronprinzenstrasse. Die vom Kreuz etwas steiJ gerade abwärts 
führende HeutiKHtrajs.se ist dip kürzeste. An allen dicken Stras.sen 
I)rächtig(i Villen, herrliche Ausöicht. Zuletzt gelangt man an dem 
im italienischen iStii erhauten Atelier des Professors Kopf (S. 80) 
vorüher an : 

Das Konyersationshans, 1824 v. Weinbrenner erbaat« 1864 
ansebnlicb erweitert. Das Gebäude ist 114 m 1. u. hat in der 
Mitte einen von acht korinthisclien Säulen getragenen Porticus 
(von da s. Bahnhof ' 4 ^t). 

Das Innere enthält die Ge^ellsehaft*^ , Ball-, Konzert- n. Lesesäle, welche 
der frühere Spielbankpächter Benaget auf das prachtvollste lierstellen liess. 
Hinter dem Portlkns zuuicliBt der Gro$t€ Saat» 42 m L, 15 m br.» In welchem 
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bei selileclitem Wetter die Kurmuslk etattfindet, ferner ist dieser für die 

grossen Bälle, Maskeraden u. Konzerte bc«;timrat. Er ist von weiteren Sälen 
umgeben, u. zwar zur Liiiken der Landschajtssaal, rückwärts vou diesem 
der It<iMenUche Saal, nebenan der Saal Medid» ii der Blumensaal, Name 

von dem l^lnmeiischmuck der Wftnde ii. Decke Zur Rechten de? Hrossen 
Saales die l>eidea RenaUmncc-Sälc* Noch prächtiger u. bei den grossen 
Festen geöffnet, sind die Ifeuen SBe, entworfen Sachau, ausgeführt v. 

Derchy, beide Pariser Künstler. Was die Renaissance In ihrer Blütezeit als 
>ehrauck n. Zierde auizuweisen hat, wurde hier würdig nachgebildet. Zn- 
niiclist vorn der rote Saal Ludwigs XIV. , auf das kostbarste geschmückt, 
nebenan durch zwei offene Bogen in den Saal Ludwigs AT., ein Gemach 
h hl Pompftdonr; riiekwitrtp, dnreh einen grossen offenen Bogen mit crsterem 
verbunden, der Sua^ /-U(/u'/ys .YT /. od. Gar^tn^aa^ mit sprudelnden Branuen 
u. tro]>isclier Manzenpracht. An diesen anreihend der Saal Ludwigs XI IL, 
gTos5?er Ball- \\. Kon?;ertsaal. Im 1. Flügel die Lesesäle (S. 79). Der i. Flügel 
enlhäJt die Restauration, gro.sser Speisesaal für 200 Gäste. 

Auf dem Fratnenadeplatz vor der Kestauration der Kioskj eia 
Pracbtwerk in Eisenkonstroktion v. Sachau; su beachten der 
herrliche Lüster, 56 Flammen. Hier konsentriert sich wahrend 
der Knrmusik (S. 79) das eigentliche Badeleben, u. imter Ver- 
Sammlung einer glänzenden Gesellschaft entfaltet sich ein über- 
aus reger Verkehr. In der nahen Seitenallee drei Keihen reich 
ausgestatteter Vcrlcaufshifdeiu an deren Ende eine meteorologische 
Säule. Die nahe Brücke ü\)vv die Oos führt zum Leopoldsplatz. 

Das Theater Itegrenzt den Platz gegen Süden, 18G2 nach 
Derchys Entwurf erbaut, das Innere v. Couteau lu.xuiiös ge- 
schmückt, zeigt es sich für den zahlreichen BoHuch viel zu 
klein. Im Giebel Poesie, Musik u. Malerei. Vorstellungen S. 80. 

Nebenan die Kunsthalle, permanente Ausstellung des Kunstvereins (S. 80). 

\'om Portal des Theaters am 1. Ufer der Oos in der Lichten- 
thalerallee aufwärts, gleich r. Nr. 4 das Harn des Internationalm 
Klubs V>e\n\ Stn>lr!}nenhad 1. über die erste Brücke an 

Die protestantische Kirche, nach J'Jisenlohrs Plänen in weis- 
sem Sandstein 1864, die beiden Türme 187*» vollendet, ist ein 
rein gotischer Bau von edler ^Einfachheit, iiul>sche Glasgemälde. 

Ihre Umgebung bildet einen Stadtteil geschmackvoller ViUen, 
Unweit die EngliBche Kirche, in normannischem 8Ül 1867, u. an der 
Laud.strasse nach Lichtenthai die Russische Kirche, 1^2 erhant Nebenan 
das Stüdtitche JCranktnUaus. An der Oos aufwärts das Städtische Schwimm- 
bad, u. an der Hölie des r. Cfe» der Friedhof (8. 93). 

Durch die Idchtenthalerstrasse nordwestl. zum Leopoldsplatz. 
Auf einem Granitpiedestal das Erzstandbüd i'ow Grosherzog 
Leopold t 1852 (Modell v. Reich), welches Betn gütigen Fürsten 
die dankbare Stadt Baden ISGl errichtete. Hnweit das Palais 
des Grafen Fesfetics. Vom Platze zieht nordöstl. die So])hicn- 
strasse als schöne Promenade zum AmtJfnjt,^. iiier Stnissen- 
teüung: Geradeaus, später r. , steigt die Vincentistrasse am 
Amtsgericht vorüber auf den Annaberg. Links in der Gerns- 
bacherstrasse das Frauenbad (s. u.). 

Zwischen letzterem n. dem Gaath. z. Friedriehebad führt der bequemste 
Fahrweg zum Nenen Schloasr hinauf, ebenda steigt^ von diesem 1. ab, 
ein Treppenweg in den Schlossgarten (ä. 93). 
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Weiter die SpUalkirche, altkatholisch, bemerkenswert die 
nach der teilweisen Zerstörung der Stiftskirche v. 1689 hierher 
verbrachten Chorstfihle, y. dem Pforsbeimer Bildschnitzer Kern, 
zahlreiche Grabdenkmaie. Zunächst der Alte JPrieäKof^ Jetst eine 

schöne Anlage. 

Noch erhalteu sind: die Kapelle MurUx Gnndenhrvnn, der Ölberg, das 
Standbild eines Totengräbers aus rotem i^aiuisiciu, ein Geschenk von Bild- 
hauer Friederich aus Slrassburg 1851. Besonders beachtenswert ist das kunst- 
reiche Steinkreuz, gefertigt 140-2 von dem Strassbiir^er Bildhauer Nikulaus 
V. l^yen, eigentlich Lerch, dem Meister des prachtvollen Sarkophage» Ivaiser 
Friedrichs III. im St.-Stephansdom zu Wien. Au dieses knüpfen sich ver- 
schiedene Sagen, nach der bekanntesten, ohne h1stori«phen Wert, wurde der 
Künstler, weil er einen Edelmann, der seine Tochter entführte, erstochen 
hatte, 8um Tode venmeilt. Er stellte an seine Richter die Bitte: 
I)ii->s si»' iluii Z.'it noch g6nilt6ll, Wi<- i\er Erl<'>t^r Micket 

Za hau n ein steinern Bild, Vom Krenz verzeiUeud mild. 

Als das Kreils Tollendet u. Markgraf Karl I. es geschaut, da habe er 
ihm vollständig Gnade gewjUut, der Meister aber sagte: «Mein Leben Ist 

dabiu!» 

Um eine Onad' nur flehe ich: Und als am andern Tage 

Da.sü ich 'ne Ruhstatt fiiil* Aufstieg das Morgenrot, 

An dieses Kreuz«» Fusse Da kniet', die Händ gefaltet, 

Fftr mich und für mein Kind. Vor'm Bild der Meistor — tot. — 

Franz Mallebrein. 

Oberhalb des Friedhofs 1. Has Landedtad (Wohnungen u. 
Thermalbäder für Weniger bemittelte u. Arme, 100 Patienten), 
deutsche Renaissance mit grosser Terrasf^e. Dem Friedhof 

^roLM'nübor fr.) das GipiwasiioHy u. vornen am Fuße deR Anna- 
berge« das Ludirifi 'Wilhelm -PßegehaHSy auf der Höhe das Sana- 

toriumy ein sclüossähnlicher Bau (S. 78). 

Von hier steigt die alte Gerusbach er Landstrasse in dem Thale des 
Rotenbach» s zwischen (1.) Ballert u. (r.) Merkm n Ö. bergan, gleich 1. die 
Seufzeralice kürzt, dann nnf der Strasse hinauf zur Engels- v T^uffhl-ainff 
(372,3 m) V* J^t. (S. 107). Emplehlenswerter sind die Wege im W alde Bei <itin 
Steiggerüst I, Pfad zur Engehkanzel, er mündet bei einer Hütte auf den 
FahrwcjT vom Hiineerberg, den er nach 5 Min. 1. aiisieifjend wieder verlässt. 

— Klvvus Weiler oberhalb von der Strasse r. ab, an dem Gatitft. z. Morgen' 
röte. (12 Min., Luftkurgäste) vondjer, dann 1. u. am WaldeBsnum hinauf zur 
Teufffskamcl. Ohen führen Wege auf das siffr Srh!of.<}, m\( \\ Ef>< rsteinburg, 
ins Mxirgthal u. auf den Meikur. YXo. etwas ualicier Pfad auf letzteren geht 
beim Qasthans am Waldeingang aufwärüi über das Maisenköjtße in den 
Fahrweg' Aiinabcrp:-Teufelskauzel u ^woiert von dioem nacli r» Mhi. r. nh 

— In den Waldtmgen am südwesthaug des Batten schattige Wege nach ver- 
schiedenen Richtungen. 

Das Frauenbad ' in der Oemsbadierstrasse (s.o.) bildet die 
Ecke eines freien Platses, italienische Renaissance. 

Der Bau hat nach Plänen v. Baudirektor Dr. Dürrn 1S90 begonnen. In 
der ab^'t-st h rügten Ecke ein pnlehtiErer Pavil''>n mit Indier Kuppel, anlehnend 
zwei Flügel. I>ie innere Einteilung ist eine aimUt nc, wie sie sich im Fiie^irichs- 
bad (s. u.) so sehr bewfibrt hat. 

Xobf'ii.in das Klostrr zum hl. Grab, lf>r»8 von der Markgräfin Maria Fran- 
ziska eibaut, u. 1689 der allgemeinen Zerstörung entgangen, obgleich es 
das erste Gebäude war, welches angezündet wurde. In der Kirche achöne 
Gemälde nach Entwürfen v. Srhrandolph Die Klosterfrauen leiten eine 
eigene Erzieh uugsaustolt (8, 81> u. erteilen Unterricht au der städtischen 
Ifldchenftcliule. 
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Gegenüber das Friedrichsbad, es erhebt eich am eüdöstJ. 
Haoge des SchlOBSberges, und lehnt sich onmitlelbaT an das 
Oebiet der Thermalquellen an. Ein prachtvoller Renaissance- 
bau, in drei Terrassen ansteigend, 1877 von Bauinspektor Dem- 
feld erbaut. Dieses grossartige Dampfbad ist ein herrliches 
Werk sowohl bezüglich der architektonischen Ausführung als der 
Schönheit im Innern, insbesondere aber bezüglich der Zweckdien- 
lichkeit der für die Pflege der GcsunrDicit getroffenen Einrich- 
tungen, es ist eine Musteranstait wie kaum eine zweite in Europa. 

Geöf fuüt V. 1. Mai bis 30. Septbr. v. 6 — 6, in den übrigen Monaten v. 8 — 4 Uhr. 

Tarif. 1. Mai bis 81. Oktober. Wannenbad IM. (nach 2 Uhr 70 Pf.). Einzel- 
Wildbad 2,50 (2 M), Grosses Wildbad 1,20 (IM.), (Jesellschaftsbad Frarun 1,80 
<1,30), Männer 2 M. (1,3U), Schwimmbad fär Damen 1 M. Einzel-Damptbad 2 M., 
i^tendampfbAd 1 M., Donelie oline Bad 60 mP., eine Inhalation 60 Pf. Novbr. bis 
April Nachmittagspreise. Heil Gymnastik: Männer v. 6 — t^'j, Franen v. 10 — 1 U. 
Kachmittoffs n. im Winter nach besonderer Bekanntmachnng. Eine einmalige Bö- 
fintziinf 10 M., 90 Sitxangen 00, eine «weite Serie 20, jede folgende 16 M. Massie- 
rungen ein Gelenk 2, zwei 3, allgemeine Massiernng 5 ^M. Al)\viegen einer Per.-.r»n 
<im Eingang) 10 Ff. Besichtignug des ganzen Bades (nach beendeter Badezeit mit 
F&hrer) 1 Mj SI 

Die Thermalquellen treten au dem sü(l(»>t]. Hanirc des Sehlossberges bei 
der Stiftskirche hervor. Ihr Herd lietiudet sich in der uugeheuren Tiefe von 
12—1500 Meiern im (irauit, welcher von Steinkohlenbildnng überlagert Ist; 
auch ist ein genu infamer Ursprung, da sie aus derselben Formation kommen', 
wahrscheinlich. Vor Erbau nnpr des Bades war zunächst nötig für dieses 
Thermalwasser in hinreifhender Menge zu beschaffen. Die Aufschliessung 
4^ Quellengeblet^ erfolgte durch Eröflnungf aweier Stollen, welche zu beiden 
Seiten des hinler dem Friedrich«;bad gelegenen Alten Dnnii'H'ades mit ^p- 
ringer Steigung in dieses eindringen, u. zwar neben dem c>stl. Flügel der 
HauptstoUen, neben dem westl. Flügel, nahe dem Gasth. z. Roee, 7,5 m tiefer, 
Kingaii? im rriedriehshnd, der R'frrhni^tnfffn . Beide Stollen biegen gegen 
Westen u. erstrecken sich mit ihren Verzweigungen fast bis unter die Mauer 
des Neuen Schlosses. Deren Länge beträgt etoscbltessUch der Zweite beim 
Hauptstollen 138, beim Kirchenstollen 75 Meter Eine Mo srmg der Wnsser' 
menge sämtlicher Quellen ergab in 24 Öt. 050,792 Liter (Haupt- u. Kircheu- 
stolfen zas. etwa f>00,000 Liter). In dem Prledrlchsbad kommt demnach zur 
Verwendung die llnupti^toUf nqui Ut , aus der Brüh-, HÖH-, Juden- u. Un- 
fiemachquelle zusammengeieitct, u. die Rosenquelle (Kirchenstollen). Beide 
fliessen in Cementröhren in das Badgetjäude u. wei-den dort in 12 gemauerten 
ubei*wölbten Reservoii'en gesammelt. Weitere Quellen, welche nicht zuge- 
zogen werden konnten, sind, unter dem Alten Dnrapn»ad enti^pringend u. 
für dessen Zwecke dienend, der U)-i<pru]ig, er mündet in ein ans der Römer- 
zeit stammendes Gewölbe, sodann ebenda die Kühl- u. die Freibadquelle, 
erstere ist in die Stadt, letztere in das Hotel Baldreit geleitet. Diese diei 
Quellen wurden schon bei Erbauung des Alten Bades gefasst u. bliet)eu un- 
verändert. Welter iVstl. die K l oster qudle, unterhalb dleeer die Aftir- u. die 
^ettqueUe, letztere speist den Trink1)rnnnen der Nische. 

Der minercUiache Gehalt der verschiedenen Quellen ist im wesentlichen 
denelbe; die HauptvtoOenr u. die Fettquelle zeichnen sich jedoch durch 
grrnsserou Lithiumgehalt aus, u. sind sie deshalb vorzugsweise /nr Trinkkiir 
geeignet. Nach der Analyse x. Geh. Rat Dr. Bunsen v. 18dl ist die Haupt- 
fltollenquelle eine alkalische Kochsafaetherme mit hervorragendem Gehalt an 
Lithium u. Arsenik. 1 Liter Wa*i?-er enthält 54 mg Chlorlithiura n. 0,261 mg. 
Arsenik in Form eines arseniksaurea Salzes, welche beide Bestandteile, als 
sehr wirksame innere Heilmittel bekannt, den Gehalt anderer Mineralwas»» 
hieran nahinhal't übersteigen, und ist die Haupt stollenquelle die an Lithium 
reichste bis jetzt bekannte alkalische Therme. Temperatur iu der Brunnen- 
«tube 62,7« C. 
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Die Quellen, von elwas salzigem fleischbrühartigem Gesnhmack, bilden 
oino Zwischeuslnfc zwischen den f^olquellon n. den indifferenten Thermen, 
Lelzlcro sind an niinerulischeu Be-siaud teilen arme Quellen, welche wegen 
ihrer hohen Temperatur 11. der eigentümlichen Weichhell dar krystallhellen 
Was-scr auf die irautnerven einen grossen Heiz ausüben, u. dadurch die 
liCistungsfäliigkeit des Nervensystems wie des ganzen Kcirpers erhöhen. Einen 
grossea Teil ihrer Hellkrttfte schreibt mau aueh d^ Umstände zu, das^ sie 
filv- -natürlich warm» zu unmittelbarer Benützung aus dem Innern der Erde 
emporsteigen, wie in Baden-Baden, Badenweüer, Liebenzell u. \Yildbad. Zu 
innerlichem Gebrauch eifmet sich insbesondere die Hauptstollenquelle, mild 
u. leicht verdnnlleb, wird sie aneh von sohwächlielien erregbaren Konstitu- 
tionen wüW ertragen. Anwendung findet sie in Fallen von Gicht, chronischem 
RheumatismnB, Hatitkmnklietten, Katarrhen u. ünterleibsleiden. Das Wasser 
wird am Tx-steii warm fin der Trinkhalle 5?" C.) u. auf nüchternen Magen 
zu 2— (i Ghis getrunken, liäufig wird etwas Karlsbader SaLs od. Bitterwasser 
zugesetzt, auch Lithiumpulver in löslicher Form wird zur Verstärkung ^vie 
y.nr Nachkur augewendet. Im Gebrauch zu Bädern, den indifferenten Ther- 
men angehörig, findet das Wasser ausgedehnteste Verwendung: laue Bäder 
von 32— .".')", warme v. 3C- 42» u. heisse v. 45—50'* C. , Douehen. Diesen 
.schliessen sich als ki-ilttigere Mittel die Thermaldampfbäder u. die Bäder in 
heisser Luft an. llir Nutzen ist iw^ouders eiprobt bei rhenmatisehen u. 
gichlisehen Leiden, Lalimun^^'n, Krunkheileu der Haut n. des. Unlerleibe«, 
Verwundungen, Skropbulose, sowie zur Krikltigun;,' l»ei Keeonvalescenten. 
Auf'h zu Inhaiationni wird das Thermal wa.sser vielfach mit Krfolg ange- 
weudet. Das Was-ser der IlauptstoUeuquelle wird durch die Trinkhallen- 
Verwaltung versendet, auch der QueUenprodukle sei hier gedacht, s. S. 78. 
Üi)er den Gebrauch de^ Thermalwassers vgl. die Schriften des Badearztes 
Hofrat Dr. Ueiligeulhal (ß, öl). 

Die Quellen für den Bedarf des Bades an kaltem Watier liegen in den 
Thälcrn oberhall> (Jeroldsau, u. vereinigen sich daselbst beim llrilleuhünschen. 
Von da führt die Hauptleituug in das Bad , während ein Strang zu dem 
Gegenreservoir auf dem Friesenberg (s. 86) abzweigt, welches sich In gleicher 
Höhe mit dem Hochrest rvoir in den beiden Ecktürmen des Bades befindet. 

Durch EinfiHirnng der mechanischen Heilgymnaatik (schivcflische maschi- 
nelle Heilgymnastik, Zander'schc Apparate) u. Massage gewAim das Bad einen 
neuen Anziehungspunkt. Diese bildet ein vorzügliches Mittel gegen Gicht, 
Rheumatismus, Schwächen einzelner Körperteile, Fettleil»ip:keit, Herzleiden u. 
Störungeu des Blutkreislaufes, ihre Auweudun.Lc liat wahrhaft erstaunliche 
Erfolge aufzuweisen. 

Die Erwärmung des Gehäudes geschieht dureli 8 grosse Luftheizungsöfen 
(Caioriteres) , u. ist die Möglichkeit geboten hierdurch die ganze Anstalt zu 
erwärmen, falls die vielfadi angewandte Bodenhdsung mit Tbermalwasser 
nicht ausreicht. 

Dem Bauplan ist die Idee einer altiximiseheu Tliermalaulage ziigiuude 
gelegt , u. war man hieran um so mehr berechtigt , als das Bad selbst auf 
* klassischem l?f)den >u ( f denn hier befanden .sich einst die römischen Bäder. 
Unter dem Alten Daiapi bad erstreckten sieh bis unter das Gasth. z. Kose 
vier wohlerhaltene Bassins. Eine wett<m bedeutendere Gruppe bandet sich 
unter dem Phitze zwischen dem Friedrichsbad u. dem Kloster, deren Heiz- 
anlage ist wohl erhalten, durch Gitter gedeckt u. vom Platze auK zugänglich. 
Auch hei den Fundamentlerungsarbeiten des Bades seltet fand man nmfang- 
reielie Reste römischer Bäder. Der Bau musste dem Bergterrain angejiasst 
werden, u. erhebt si<'h deshallj in drei terrassenförmigen Aljsätzen, welches 
Verhältnis auf der dem Kloster zugewendeten Seite durch die wechselnde 
FarT)C des Sandsteines ])esouders her^•o^tr^tt. Hier führt eine Treppe empor, 
in deren T'nterban . in einer mit schwarzem Sinter, wie ihn die Quellen im 
Laufe der .lalirliuuderle abgesetzt, ausgekleideten Nische ein Trinkbrunueu 
(Fetlquelle). 

Die Hauptfaeade uHederl sich iu einen liölieren Mittelbau, von einer 
Kuppel ülierragl, an welchen s<ich zwei guierieartige Flügel von je fünf Bogen 
anreihen, zwei etwas vorspringende Pavillons bilden die Ecken. Im Mittelban 



Digitized by Google 



Stißtkirehe. 



BAD£N. 



4, ßauie, 91 



9ffhet sich über dem Haiipteinganfr ein hoher weiter Bogen, zu desgen Bellen 

stehen die Slatueu des Äskulap n. der TTvtrira , zwischen diesen eine dem 
Bade entsteigende Kymphe. Hoch oben im ik>geu selbst die Bü&te des Gros* 
heiEogs Fiiedrieh ti. über demRelben auf der Aitfka der hadJsche Greif, m 
beiden Selten die QiK'nnymi»lu'ii. Tu äon P.< m< t , v. inkoln der Flügel u. an den 
Eckpavillons sind 14 Medaillons von Mannern angebracht, welche durch ge- 
schichtliche od. vvissen8chaftlit;he Beziehungen zu der Stadt Baden u. den 
Thermen von Bedeutung sind. Die Fa^-ade des dritten Stockwerks ist vom 
oherii T'bitze aus betrachtet oinst(>ckig mit Ruudbogenfenstem, an den Ecken 
swei iurme, Wasserreservoirj». 

In dem kunstvoll ausgestatteten Innern ist der rechte Flügel für Männer, 
der Unke für Frauen bestimmt. Im ersten Stoekwerk befinden sich G Wuiinen- 
bäder, ein elektrisches Bad, 2 Wildbäder für eine Pei-son, 2 Wildbäder für 
mehrcnre Personen (deren Boden ist mit Sand bestreut), Bäume für Kaltwasaer- 
bchandlnnj,' (Douchen ohne Bäder) n. Einrichtungen für Inhalationen de- /»'v- 
stäublen Thermalwassers. Im zweiten /Stockwerk zuuächst die grosse Uuiie, 
60 m 1. , 9,3 m br. , rie enthKlt die Apparate für die mechanische Heil- 
gymnastik. In diesem Stockwerk befinden i h tV rner die grossen Gesell- 
schaftsbäder, dazu gehören: die ^ampf bädei (die Dämpfe sind nicht künst- 
lich erzeugt, sondern entströmen unmittelhar dem Thenoalwasser seihst), die 
Bäder in helsser Luff (römisch-irische, türkiscl)e I- idcrV die Frottierknmmern, 
Douchensäle, Abt rocken räume u. liuhesäle. Der Kuppelbau, v. 15 m Höbe 
n. 13,5 m Durchmesser, umschllesst das ganz mit weissem Ifonnor hekleidete 
grosse Schwimmbad, anstos.send ein Wildbad. Im dritten Sfocl-icrrk, Zugang 
(\m frommer) vom oberen Platze, befinden sich Wannenbä<ler, DampflÄder 
iui eine od. zwei Personen, Dampfbäder für einzelne Körperteile (Kastenbäder), 
Einrichtungen für Inhalationen von Mineralwasserdampi, u. in den Eckflügein 
die beiden Salon - Einzelbäder. 

Zur Stiftskirche auf dem Marktplatz gelangt man an einer 
der schmalen Seiten des Bades hinauf. Der vierHeitige Unterbau 
des Turmes stammt aus dem 10. Jalirh. Über dem hier beün<l- 
liehen Portal die Statue der hl. Jungüau, zur Seite Petrus a. 
Paulus, die Spitze des oben achtseitigen Turmes trägt das ver- 
goldete Bild des Apostels Petrus, der Schlüssel zeigt als Wetter- 
fahne. Langhaus u. Chor gehören dem 18. u. 14. Jahrh. an. 

Hier ijcfauden sich nrspTÜni^lieh löniische Banten , im 7. Jahrh. wnrde 
der Sage nach eine christliche Kirche gegründet, später al)gebrannt u. neu 
anfjarefulirt, erhob 1453 Markgraf Jakob I. diese znr Stiftskirche des von ihm 
errichteten, 1808 wieder aufgehobenen Kollegiatsstiflcs. Von den Franzosen 
1689 diu'ch Feuer zerstört, wurde Hie ei«>t 1753 wieder aufgebaut, u. 18U0 iu 
ursprüDglieher Bauweise hetgestellt. Im Winter wird die Kfrdie duzeb 
Thermalwa.ser aus dODi Ursprung erwärmt. Die sweite Iliüte der Südseite 
ist stets Olfen. 

Im Innern l^ctitenswert: SakramentshSuschen aus der besten Zeit der 

Gotik f 'Iii r-lüble, Kanzel, Ilochultär ii. (ilas^a^inälde, unter letzteren erinnert 
ein über Baden u. der Lichtenihalerallcc schwebender (ienius an das Attentat 
auf König Wilhelm I. v. Preussen (S. 97), eine Stiftung der Königiu. An der 
Wand des Chors Gralnaale badischer Fürsten u. FürsHimen, meist der Baden- 
Baden 'sehen Linie. 

Die Herzoge v. Zuhriiigcn sind in den Kl(tstern Hirsau u. St. Peter u. im 
Münster zu Freiburg beigesetzt. Ruheställe der ältesten Markgrafen v. Baden 
war die dem hl. Pankratius geweihte Kirche des von Hermann II. gegründeten 
Chorherrenstiftes Backnang, n.-ö. v. LudAvigsbnrg, bis 1297 badischer Besitz. 
Nach Stiftung von Lichtenthai (S. 97) wui-den daselbst, mit Hennann V. 1 124» 
bep^innend, zwei Jahrhunderte hindurch sämtliche Glieder des })adiseheu 
Hauses entweder in der Klosterkirche od. in der Totenliapelie begraben. 
Harkgraf Bernhard I. f 1431 bestimmte als Erbbegräbnis das Chor der Stifts- 
kirche zu Baden, u. war sein jüngerer TJmdcr Rudolf VII. f 139T der erste 
Markgraf, welcher hier beigesetzt wurde, ^'ach Teilung des Landes blieb die 
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Kirche Ruhestätte der Baden -Baden sehen Linie, für die Baden >Darladi*8Che 

wurde das Chor der Sf hk>s<kirrhe zu Pforzlu-im hierzu bestimmt. Seit IHW 
Ist die Protest. Stadtkirche zu Karlsruhe Kuhestatie des badischen Fürsten- 
hauses. 

Ein Pinn an der sCm^I Wand erläutert die Lage der Gräber, sowrit (lies 
infolge der einstigen Zei^iorung der Kirche noch möglich. Beim Eingang 
in das Chor oben an der nördl. Wand meldet eine grofH« steinerne Tafel 
die Namen von aclil hier Lei.üresetzicn fürstlieTicn Personen. T'nter dieser 
das Grabmal v. Mar kgra/ Jakob IL, Erzbischof u. Kurfürst v. Trier f 1511, 
1808 hierher gebracht, über der Inschrift dessen ursprüngliches Denkmal, eine 
Grablegung Christi. Dann folgt das Grabmal v. Christoph I. f 1527, Stamm- 
vater beider Linien, ein Wappen in Bronze, u. neben diesem das Relief- 
bronzebild «einer Gemahlin Ottiiin r. Katzenellenbogen f 1517. Kunstwert 
besitzt das Grabmal v. Leopold Wilhelm f 1671, der in den Türkenkilegen 
ruhmvoll gefochten ; auf dem Sarkophag, welchen zwei Sklaven stützen^ ruht 
der Markgraf, wäliieud seine zweite Gemahlin Maria Franziska v. Fürsten- 
berg t 1702 dem Hochaltar zugewendet knieend betet. In einer Nis^e Ifari- 
arnf Friedrich, Bischof v. THrecht f 1517, in liegender Stellung von Erz, 
darüber lö Wappenschilder der Ahnen. Dann ein Standbild in Stein Bern- 
hard III, t 1536, erster Markgraf v. Baden-Baden. Zuletzt ein Stein mit 
Wappen in Bronze Eduard Fortunat f 1600. Aü rlr r südl. Wand nahe dem 
Hochaltar das Standbild von Philipp IL f I58b, dann die Büste v. Augu$t 
Georg, letEtem Markgrafen v. Baden-Baden f 1771. Das Grabmal in der Nische, 
Philipp I. t Ib^Z in liegender Stellnng Das Mannordenkmal v. Markgraf 
Ludwig Wilhelm ^ dem Türkenlouis f 1707 (S. <>0), bedeckt die ganze Wand 
oberhalb der OhorstCIhle. Der Held steht auf einem Sarge, darüber ein 
Baldachin, '^velchen der Tod zurückschlägt, um den « Niebe^icKten > mit seinem 
Pfeile zu verwunden. Neben diesem Philibert, gefallen bei Monteontonr b3ß'.». 
u. Gemahlin Mechtildin v. Bayern f 1565, beide knieend vordem gekreuzigien 
lieiland. Unter diesem Grabmal gedenkt eine Tafel der .segensreichen 
StiftnnffCTi von Maria Viktoria, letzter Markgrätin v Bnden- Baden f 1793. 

Dviu Kircliturui gegenüber iUih Katham, deutscher Kenaissance- 
bau, schönes Portal, grosser Eatssaal. 

IMe Schlu888teiue über den Fenstern des (Jntergeschosses zieren Löwen- 

köpfe, jene des dritten Stockes Masken, die Verdachungen des Ifauptgeseho.sses 
i^ind abwecbsolnd mit Giebeln u. Muscheln bekrönt. Nach der ( hroniktafel 
war da« Gebäude 1632—1808 Jesultenkollegium, hierzu gehörte auch der Darm- 
Städter Hof, der Hitler u. Teile des Petershtirfier II.)tes, 1689 von den Fran- 
zosen abgebraunt, 1H09-1S24 Konversatiouähauä, 1024—1862 Privathaua, 1862 
Kathaus, 1882 renoviert. 

Bas Neue Schloas wird vom Marktplatz ansteigend an seiner 
Nordseite erreicht; es liegt auf einer südwestL Vorhöhe des 
Battert und gewährt von seinen Fenstern u. Gartenterrassen eine 
herrliche Aussicht auf die Stadt u. die umgebenden Thäler. 

Markf^raf Jakob I. erbaute im lö. Jaiirh. iiier eine Ideine Barg. Von Christoph I. 
bedeulLud urweitert, wählte sie dieser 1479 za bleibendem Wohnsitz, Seiu Eulcel 
Philipp II. liess jedoch solclie grösstenteils abtragen, n. von dem Baailiei.ster Wdin- 
hardt einen Prachtbau aufftiiiren, der 1579 volleiidt t wnrde. Spuren von letzterem 
ßind noch vorhanden : das Wappen über de m Turtal, die Oemäciier des Erdgeschosses 
n, der Sftulengang am r. Flftgel, sowie das zierliclie Dagobertstftnnchen. Der 
24. Angnst 1689 bereitete auch diesem herrlichen Bau den Untergang. MarV^mf 
Ludwig Wilhelm u. seine Gemahliu Sybilla hauten 1700 das tichloss in schmuclcioäer 
Weiae wieder auf, doch stand es nach Verle^^ung der Resident nach Bastati Ade n. 
leer. Von 1805 an schlug Groshprzng^ Karl Friedrich al! j hrlirli hier eiiu- zeitlanf? 
Bein<»ii Wohnsitz auf, 1818 wurde e.-s dommerwohnnng der ürosherzogin Stephanie, 
welche es 18^ dem Oroshenog Leopold gefen das jetzige Palais des Grafen 
Festetics (S. 87) übergab. Durch den Baudirektor I'i 1 r 1R43— 47 auf das ge- 
echmackrollste restauriert a. eingerichtet, gehört das Sclüoss jetzt zur Hofaas- 
«tattnng des OroslieKogs n. wird al]jUirlic1i von der Orosherzoglielieii Familie im 
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Fruliling u. llerbtste bewohnt. Vgl. Krieg v. Hochfelden: Die beiden Schlösser zu 
&tdeD ehemals n. jetzt. 

Das Innere, Eingang auf der Westselte, enthält Kunstwerke aller Art, 
alte Steiuverzierungen , Schnilzwerke, Wappen vi. Gla.sgemälde. Im uuteru 
StCKSkwerk die Sohlo8.skuiK'llc , «irr ^{leise u. der Vie^ahreszeitensual. Im 
Obern Stockwerk ötfnel sieh in der Milie ein Voi-saal im Stile des ir. Juhrh. 
Die Wände zieren 10 lebensgrossie Bilduihse der iilteälen Markgrafen von 
Hermann I. d. Seligen bis Rudolf IV. 1853. Diesem zur Rechten der Empfangs- 
sftal , reich dekoriert durch zahlreiolie Säulen aus Eichenholz u. rote Seidon- 
stoüe. Als Fortsetzung der Ahucnbllder des Vorsaales die Kegeuteu von 
Berataaxd I. 1372 bis Christoph I. 1475, Stüter der beiden Linien, u. die 
Regenten v. Baden-Baden, der letzte August Georg 1761. Der Saal zur 
Linken ist dem Empfangssaale ähnlich, Dekoration in polierter Täfelung. Die 
Ahnenbilder zeigen die Regenten ron Baden-Dnrlach Ton Emst 1527 bis Karl 
Friedrich 17r58. Auf der Rückseite die prachtvoll eingerichteten Fandlien- 
zimmer mit vielen trefflichen Gemälden. In einem Saale die Portraits der 
badischen Fürsten u. Fürstinnen aus dem Anfang des 19. Jahrh. In der 
zweiten Etage auf der Gartenseite die Gemächer des Erbgrosherzogs, schöne 
Holzdecken Die sehenswerten inilerirdlschen Gewölbe u. Kammern mit 
sleiueruen Thüren , imher irrig für den Sitz eines Femgerichts gehalten. 
Stammen aus der Zeit Philipps II., dessen Banmelster gi n<)tigt war, die Keller 
des alten Baue?» mit den Grundmauern des neuen zu durchschneiden Wahr- 
scüieinlich waren diese Gewölbe Verslecke tür Kostbtukeiten, einzelne dienten 
vielleicht auch als GefängnisBe. 

Ösil. vom Schlosse, Eing^anp an dessen Nordseite, der schöne Schlofjsprarten 
mit Springbrunnen u. duftenden Blumengärten, unter den uralten I..lndcn 
piidehtige Aussicht. 

Die StT;i-^f' welche vom Marktplatz znm Schlosse heranffiilir) , n läntjs 
dessen Nordäeite liiuzieht, steigt weiter zum Alten Schlonse empor. Von ihr 
geht gegenüber dem Eingang in den Scblossgarten die Leopoldstrasse 1. (n.-w.)- 
ab, u. führt als schöne Promenade über das Herrengut {Rest. z. Frfio, d sr 
baumschulen) zur SchUssstäUet TumhiüU u. zum BahnhoJ. An dieser beim 
Echo unter diner oflfenen Halle die MarmürstitUiae eine« Schutzengels , wdebe 
1870 Karl Egon Fürst zu Fürsteul * rir zur Erinnerung an eine glücklich über* 
standene Gefahr seines Erbprinzen errichten lies», prachtige Aussicht 

Von der Fahrstrasse nach dem Alten Schlosse geht etwas oberhalb der 
Abzweigung der Leopoldstrasse der Fahrweg r. hinab zur Stadt. Auch vom 
Haupteingang des Schlosses an der Westseite führt ein Treppenweg auf den 
Marktplatz, n. vom .Schlossgarten senkt sich ein solcher zum Jlutf l Friedrichs^ 
5a(2 (S. 87). 

Der Friedhof (250 m) liegt auf einem Ausläufer des Anna-' 
berges 25 Min. s.o. der Stadt. 

Man geht von der entlang dem Fusse des r. Thalhanges der Oos fuhreur 
den lAndstrasse nach IJchtenthal 1. ab in die Friedhofttrasse. Der Friedhof 

lüdet eine sehr schöne Anlage mit Kapelle in Form eines Achlecks. Zahl- 
reiche geschmackvolle Denkmale, unter andern das Monument der Fürstin 
V. Hohenlohe 'Langenburg, von ihrem Sohne unter dem Künstlernamen Graf 
V.Gleichen au.sgefuhri. Es sieht unweit des vom Portal der Kapelle abwärts 
gehenden Weges an dem schmalen von diesem 1. abzweigenden I^ad. Krieger' 
dtnkmal Jür 1870,71, Plan v. Meeser, Bildhaucrarbeit v. Leile. 

5. ümg^ebmig von Baden -Baden. 

Die Umgebung von Baden bietet eine reiche Mannigfaltigkeit an JNatur- 
sohönhelten. Das kunstvoll angelegte Wegenetz, Insbesondere in den nahen 
' Waldungen, ist sehr ausgedehnt, stets trocken i. mit Recht darf sich der 
Kurort rühmen, unter allen Bäderstädten Deutschlands hierin den ersten Kang 
einzunehmen. Es lassen sich deshalb auch zahlreiche anmutsvolle Spazier- 
gänge u. Ausflüge unternehmen. Naturfreunde behaupten, dass Baden im 
Frühling während der Baumblüte, u. im Herbste, wenn die WlUder sich zut 
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«ntl&rben beginnen , am «^cbönnt^^n sei. Der Mnindeirolle Wechsel der Farbe 

vom tiefsten Dunkel bis 7 im lirhtesioii rinin, dU li] pipro Pracht blühender 
Bäume u. Sträucher, die praugeudeu Wiesen, umrahmi von wohlgepflegten 
Oftrten, ans denen reisende Landtaftnser hervonctaauen, verschmelzen sich m 
c:inem Bilde idyllischer Heriii( hkcit. Mit ttilwciscr Benutzung von Eisen- 
bahnen u. Wagen sind entferntere Touren in einem Tage misfiilirbnr. /.. B. 
i'in Besuch der Umgebung von Bühl u. Achern, von Allerheiligen, der Rcuch- 
thalbiider, von Strassbur^, Jm selbst der Schwarzwaldlmbn bis Triberg u. 
"Sommerau. Bei diesen Ausiliigen leistet die topographische Karte fS. 81) 
wesentliche Dienste. — An vielbesuchten Punkten Orientierungstafelu, ül>erall 
"Wegweiser. 

Für Terrainkureii (S. 79) sind die wichtigeren Wege alle 10 Min. durch 
gelbe, rote u. rotgelbe Striche als eben, sanft u. steil steigend bezelchuett 
tote Ziffern auf weissem Grund geben die Erhebung über dem Komrersations' 
haus. 

Nachfolgend »cbildcrt der Führer zunächst die Spaziergänge iu das Oos- 
thal u. seine Setlenthttler, dann folgen weitere Ausflüge auf der Südseite von 

Baden, welchen f^!rh iiiu nnf der Nordspitc an «eh Hessen. 

FusBgänger>£ritiern.uiigen von JBaden aus: Aaf der rromeuaüe n. Lichten^ 
thtü (Eingang) ^In St. (Landstrasse wenig ni.1i«r b. Löwen 2,5 km), FtschkitUur l>/4, 
Gnhhnrh l' j, Scfiinalbach f ^«. Jlrriiirrshnrh H^''-«, Forbacfi A^ 4, Mülh nhach 1^ 
Hemsbach, neue Strasse 2' 2 (10,H km), Sc/iloss Ebersfein 2''ln (12,2 km), iiiuab 
n. Oem^bach »,'2 (2,1 Bhf. + Ofi km). — Geroldsau Wanser/all 2, Ohcrplättig 
3V»« Sand 4"4, Herrenwies 4V/2, m. Besuch dor Badeucr Höhe 5. Neuweier flb. 
Malschbach 3, Yburg 2V-i. Wnldsce »/s, Jagdhaus IV'-», Kloster Fremersberg l'/s, 
Frt mcrsbcrg Turm l' n. Sinz/n iiii 2, Steinbach 2* n. — Altes Schloss 1, von da 
n. Favoritf 2, von ♦ Ix iula n. Rotheiifels ( Elisabetkenquflle) 2, von ebenda anf 
Eberstcinbiivf! ' 4, Atniahtrg > 2, Teufelskansel 1. von da auf flic Ehrrsfciuhurg 
1/2, vmi pb«Mitla auf d. Mt rkur '^ h, Gernsbach, alt« ritrasso, ab. titaujenbtrg 2'.'4, 
tb Srlbar/i 2 1,2 St. - Bvh 11 scheuern V« (2,4 km), Oos 1«/« (& km), von da 
n. Favorite IV4, Oos Iffezheim V * St. 

Droschken •Tarif. Fahrteu mit festen Taxen ohne Kücksicht aaf 
die Zahl der Personen, einscbliMBlich Trinkgeld n. Verpflegang. 

1. T>aTi*'r bis 7: q 3 8 1 u n d »' 11. Hrrofdamirr Wnsf^rrfaff H : Jagdhaus üh. d. 
Fremersberger Ho/ \x. ^.JagdhausaUee zvLxtiLc]t.^\2\ AUes Schloss 6, ebendahin Wagen 
sogl.aiur«ek4V<; FremerBbergerHofA; TeufelekanzelAVn Fitehltuttitrh; Bedach h; 
Verbindangsweg zwisch. Lii litentlial u. Gnnzenbach mit der 8tra«>'o n. d. Yhnrg 6; 
Annaberg 4; Friedho/ Wagen liogl. zurück 2 (Aufenthalt n. d. Zeittax« f. 1 bis 
2 Pers.): Ktotitr Fremersberg 6*/«; Oeroldsauer Mühle 5; Fremersberg Turm 9 M. 

2. Dam 1 bis zn 6 Standen. Ebersteinschloss 9; Fix r.<(f i nftrhloss üb. 
Gernsbach zurück 12; Gernsbach 10; Rothenfels üb. Kdlcrsbild n. xOo, Kuppen- 
heim zurflck 12; Favorite 7'/2; Rastatt 8' 2: Iffezheim u. Rennplätze (mit Au8- 
nahmo der Wettrennen) 8»a; au d. Rhein b. Iffezheim 10; Altes SVÄ^>>> 9; Eher- 
fteinburg 9; Ebersteinburg üb. d. Affr Schlosf- IH: Bühl 10; Strinbach 8; Neu- 
weier üb. Sinzheim Sfeinhach u. zurück 9; Neuweier üb. Gcroldsau , u. üb. 
Steinbach zurück 11 ; Kl(>-<irr Fn mi r.^herg u. üb. d. Jagdhaus 10; Fremersberg 
Turm znrfick üb. d. .laj^dliaus 12; Frt mcrsbcrg Turm Kloster Jagdhaus 14; 
Yburg Ntuweier Sfeinhach Oos 14; Vi'rbindungsweg zwischen Lichtenthai u. 
Gunzenbach u. n. d. Yburg 12; Yburg 11; Yburg üb. Kloster Fremersberg n. d. 
Jagdhmct znrück 14 M. 

3. Dauer bis zu 10 h>tunden. Gcroldsauer Wasstrj'all u. Neuweier 14; 
Aehem 18; Krlenbad 18; Hub 15; Merkur üb. d. Milllenhild n, Binsenwasen 

Tnifrf.vl-ajizff u. Bins€nwaf>rn 14: .1//rs Schlosf^ f^hn-vt ein bürg TnifcUkanzil 
unter d. J/critt/riur7/i u. d. MilllenbUd 14; Durch d. Murgthal üb. kbcrsteinschloss 
Oemsbaeh Rothen/ds Kuppenheim n. jPavori/ü 18: Sifi^Aefm iSle^nftoeA J^uAI 
Altvindeck zurück üb. 20; Bühlerthal 1il'. ('irrnfd.fctK u. d. TFin/^rr/'/; ti. 

üb. i^üA^ u. iStean&ocA zurück 17; Bühlerthal üb. d. U'in/crecA; u. IFtiickcik zurück 
Ikb. Bühl 8S; .FMoeA 18; Altes Schloss MerstHnburg Favorite Oos 15 H. 

4. Dauer bis zu 14 Stunden. Altes Schloss Ebcrsteinhnrg Teu/elskanzel 
unter d. Merkurturm n. d. Miillcnbild u. n. Gernsbach od. Schloss Ebrrstein 18; 
Gleiche Tour, Gernsbach u. 6c///ü«i; Eberstein 21; Iffr/wr (ftb. ifftf/enWW) Teu/els- 
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kanzel Ebergteinburg w. Altes Schloss 18; Schloss Eberstein Forbach Genisbach 
Favorite 26; Forbach üb. Farorifr l{othn\fcls n. Crrnsbarfi 23; Ilervf-ymies 
üb. d. Geroldsauer Wasser/alt (irohhach a. BernsteinsiruHSc Jh rrcnwies üb. 
Seelach u. Badmtr Höht 25; lln r< nwies durch Bühlerthal 23; üb. den ircMMT* 
/o/i u. Schwanenwasen ins Bühlerthal u. üb. J9ü/f^ ynrin ]s lü; üb. d. ira^scr- 
/Ott Oöer« Plältig Sand a. durch d. Bühlerthal üb. Sttiubach zurück 24; üb. d. 
Plättig Sand Hundseek AHwifideek vearttk üb. /^tt/«; 28 M. 

Alle in dieser Taxordnung nicht ufimontlicli au^cführten Fiibrteii siinl Icrlig- 
licb. der Zeitdauer nach, zu bezahieu. Bei sämtlichen 4 Klassen wird bei längerer 
Dauer d«r Fallit die Zeittaxe fQr 1— S Per». (8. 77) berechnet. 

Eine grosse Anzahl Fremdtr :;nttrn5Tnmt die Ausflüge zu Wagen, was bei den 
äusserst zweckmässig angelegten Wegen nach allen iüchtuugen sehr erleichtert ist. 
Die in dem Tarif angefftlirten Tonren werden jedoch ancn sehr hänfig zu Fuss 
unternommen, sie fähren nacli den herrlichsten Pnii^cti n, u. Vöntit ii mit teilweiser 
Benutznug der Eisenbahn sämtlich an je einem Tage ausgeführt werden. 

Bei beschränkter Zeit empfiehlt sich der Besuch des Alten Schlosses sowie 
jener von Lichicnthal. — Schönster Tage.sansf1ug: Altes Schloss 1, Eberstcinburg ' 
Teufdskaiizcl ßfcrkur '/s, hinab üb. den llt'jyfntvmsrn auf das MüllenhUd I'.h, 
Schiotfs Ebcr^fcin 1, /.us. 6' 's St. Zuiück üb. Lichtaithal 2'/* St., od. hinab nach 
€lem9bach Va St., von da Eisenbahn, od. zu Fuss auf der alten Strasse. 

Zur leichtem Orientierung sind hier nnton verschiedene ^Spaziergänge n. Aus- 
flüge empfohlen. Kei den vielen herrlichen Punkten der Umgebung wird es dem 
Tonristen nicht schwer Mlen saUreiche ähnliche UntemebmnDgen nach eigener 
Wahl zusammenzustellen. 

SPAZIERGÄNGE. 1. Nach Lichtenthai üb Min., auf den Cäcilienberg 12 Min., 
hinab cur Mühle in Geroldsau Vs St., od. zurftck durch die Ounzenba4:h 1 St. — 2. Von 
Lichtcnfhal zur Waldhütte am Obersten Brrg ^'i St., nb. don Afeisevkopf n. dio 
Seelach zurück */4 St. — 3. Über Lichtenthai zur Fischkultur Vi* St., zurück üb. 
^ Sedaeh fh 8t. — 4. Über die Moikef^r auf den Semer aber ff u. cur Rest 9. 
Korbmnftfcfsen */♦ St., zurück üb. den Beut'n r.. durch die Ka her -Wilhelm- 
Strasse 'i* St. — 5. Über den Beutig auf den Korbmat^äsen 1 St., Abstieg auf die 
Yhurgstrasse u. auf dieser rarlkclc 1 St. — 6. Über den BeuHp zur Rest, Kwrb- 
tnattf(7se)i, zurück üb. den Sauersberg ii. die Leopoldshöhe P/a St. — 7. Über den 
Michaelsberg zum Waldsee St., üb. den Frieaenbrunntn nnf den Heutig St., 
u. zurück V* St. — 8. Uber Oosscheuern auf das Jagdhaus IV 4 St., zurück üb. den 
Waldsee iV'a St. — 9. Nach dem Friedhof, zurück üb. den Annaberg 1' 4 St. — 
10. Zum Alttn Frifdhof, durch die Seufseralhe, bis zum Waldessaum, zurück üb. 
das Ne%4,€ Schloss 1 St, — 11. Zmiü Newn Schloss u, üb. das Denkmal Fürsten- 
berg zur Schiessstätts 3/4 St. — 12. Über das Neue auf da*? Alte Schloss 1 St., hinab 
üb. die Sophienruhe u. das Serrengui znr Schiessstätte ' iSt., od. nb. KellerskreuM 
u. Kflltrsbild n. Dollen u. Badensch euern, od. direkt n. Dollen «. üb. den BalBen" 
berg zur Schiessaiiitte Vj* St. — 13. Ober den Annaberg zur Teufelskamel l'u St., 
snräck üb. das Alte. Schloss St., od. üb. i\cn Bungt i htni n. Neues Schloss 1 St, 

HALßTAGSFABTJEN. 1. Über den Annaberg auf die Fischkullur, zurück üb. 
€berbeuern^ SssUuk u. tAekimihal. — 2. Nach dem Osrel^ümtsr Wasserfall ^ u. 
üb. den ZimmerplatB n. Nentcn'er n. Stalbach. — 3. Über den Beutig n. Varnhalt 
n. Umweg, hinab üb. Neuweier, od. üb. das Erwindenkmal n. .Steinbach. ~ 
4. Über den Bsuiig n. Kloster Frsmersberfff hinab n. SiHMhsim, od. IIb. Oaltsnbaeh 
n. Steinbach. — 5. Über den Beutig auf dio Yhurgj hinab n. Lichtenthai, od. n. 
Umweg {ß) a. Stsinbach, — 6. Nach Kloster Fremersberg, auf das Jagdhaus, zn- 
rftch Ikb. Oossekenem od. &b. 1ft'tt<r«W) od. th. Tormiberg u. Sinsheim. — 7. Auf den 
Frtmtrslo ij, Aufstieg üb. den Mich culsbfrg u. den Waldsee, Abstieg? üb. den Uniern 
Seliahof u. den Beutig. — 8. Rastatt n. Favorite (Eisenb.), zurück üb. das Alte 
SehlosSf od. ttb. Rothenfels. — 9. Jm/ d«* .4//^ Schloss, auf die Ebersteinburg, üb. 
die rtfr6r«»iw^ew Felsen in die Wolfsschlmht, zurück üb. die Teufelakanzel. - 
10. Teufelskamel, Merkur^ rurück üb. den Anvobfrg, «d. hinab nach Lichtmlhal 
od. n. Gernsbach. ~ 11. Nach Getnsbach, auf der alten Strasse üb. Staufen- 
berg, od. üb. Selbach u. den Lieblit^sfslsent Besuch von St^losa Bbsrstsin^ zurllck 
üb. die FisrhJntJfur u. Uchtenthal. 

TAGSrAuiiEN teilweise m. Eisenbahn u. Wagen. 1, Schloss Eberstein, Gerns- 
baeht Fofbaeh, «urQeV ftb. Bolhsnftls n. Fatorits (Fussg&nger gehen bei der Fisek^ 
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kuUnr üb. Gat'sbavn n. Forbach). — 2. Gernsbach^ üb. diei Teuf flnmühfe n. Herren- 
nlh, ot] üb. diese u. den Hühlok in das Murgihal. — 3. Cbcr die Seelach, n. den 
Sclurrhof auf die Badener Höhe, 'Avif den Sefkopf, hinab zum lferr#wfnV.?rr n. 
Bernnii tts , u. iib. il<*n Sand, Wieden/eisen ii. durch die Oerttlbnchschlucht n. Bühl. 
— 4. Ülier den (if roldsautr Wasserfall auf d«n Oberplättifl u. 1 r teigang 

des Mehliskopfes, binab üb. Hundseck xx. Altwindeck n. .ßü/i/. — 5. Über den 
Fremersberg auf die Yburg, Liuab zum Zimmerplats, u. über den Schartenberg n. 
Bühl, od. vom Zimroerplutz zurück üb. den Geroldsauer Wasserfall u. die Höllen^ 
hduser, od. v. ebtiida iib. die Dachshattfehm auf den Oberplättifj . znrück üb. den 
Waaaer/alL — 6. Über den ii^ani^ auf die ßornisgrinde, hinab üb. das Brigitten- 
94^tM9 v. dQreh dio OaitMUe n. ileAent, od. Hb. den iTitinm«!«««, IFAifo«« m. BmA«« 
*<€fM n. AUerheiligen u. Oppenau. 

Die Lichtenthaler Allee, die glänzendste Firomenade von 

Baden, IG55 durch den Frhm. v, Lasollaye^ einen an dem ba- 
dischen Hole lebenden savoyischen Edelmann angelegt, führt 
aus der Umgebung des Konvernationshauses am 1. Ufer der 
Oosbach aufwärts, und ist am ^Morgen w. Abend auKserordent- 
licli belebt. Ihre prächtigen alten Eichen, Linden u. Ahorn- 
bäume sind von herrlichen Anlagen inngeben, darin mehrere 
Trinkbrunnen. Die Felsen am Springbrunnen sind Blöcke schwar- 
2en Sinters, von den Thermalquellen im Laufe der Jahrhunderter 
abgesetzt. Keiche Villen u. Ijandhäuser liegen zu beiden Seiten, 
und bei jedem Schritte öffnen sich neue reizende Aussichten. 

Auf die Allee münden von Südwesten (z. Ket hini) zwei höchst anmutige 
kleine iieitentMler : IMergftrten, das erste derselben, erreicht 10 Min. v. 
Baden die Promenade. IHe In diesem Thale sanft ansteigende Premero> 
bergstrapse , ein beliebter Si)a7-ierg i l vereinigt sich St. oberhalb an 
dessen Ursprung, bei der Rest. u. Pens. z. Korbmat^elsen, (249,5 m) mit der am 
Konversatfonshanse aufwttrlsführenden Kafse^WilhelmstTasse bez. deren Pört- 
setzung über den B(^iig (S. 86, vom Konversationslums durch die BeiitiR- 
Ktrasse hierher 35 Min.). Vom Thaleingang ö Min. aufwärts zweigt bei der 
Rest. z. Fremersberg ein Weg 1. ab, an der Rcstaur. Lcile vorüber, zur Molken- 
kur (S. 79, kein Wein) ö Min., am Fasse des Sauersberges, von schönen An- 
lagen umgeben u. vlelbehucht. Die Strasse steigt durch die Villen u. Häuser 
von Thiergarten an den Ettit. u. Pens. Waideneck u. Schirmhof vorbei 
aufwärts, mehrere Wege führen auf die da» Thal su beiden Seiten be- 
gleitenden flussichtreichen Höhen des Sancrsberges u. des Beutig s , über 
welche der Rückweg gerne geuonnneu wird. 1 Min. oberhalb der Rest. z. 
Korbmattfelsen Wegtrennung, 1. nach der Yhurg (alter Weg), nadi dem 
Näficl^föi'fitrrhof , nach Varnhalt, Umwfc}, Neuweier w. Steinbar h ; r. ,am Un- 
teren &elighoj vorüber, nach Varnhait, Gallenbach u. Steinbach, Fremersberg- 
turm, Kloster Fremergherg, Vormberg u. Siwsheim (s. u. Ybnrg u. TtemacB- 
l>erg). 

Auf den Eorbmattfelseu zweigt von dem vorgenannten naäi der 
Ybnrg naeh 4 Min. ein Pfad 1. ab Vt St., Tom PaviUon (4S9,5 m) pittehtige 

Aus.^irht Der Rückweg kann, dem Pf>ide ^vf iit r folgend, östl. vm den JTorft- 
maUkop/ herum nach der Yburgstrasse genommen werden. 

IMe Ybnrgstrasse steigt vom Eingang von Thiergarten anf den Stmereherg 

u. in 2' St. zur Yhurg (S. lOr.). Im Walde, etwas oberhalb des Sanersberges, 
zweigt von ihr der sog. Verbindungsweg 1. ab nach Lichtenthai , er umgeht 
das Thal von Gunzenbach, u. erreicht ersteres unmittelbar unterhalb der. 
Oosbrücke beim Kloster. Beide Wege bieten heirlicbe Ansslehten n. werden« 
deshalb häufig zu SpazierfahrH-n l*om\V/f. 

Gunzenbach, 10 Min. weiter aui\sai i>, das zweite Seilcutbal, enthält eben- 
fallA 2ahlreiche Villen, im Hintergrund der Waldencckkopf (.il8,8 m). 
2 Min. ol>erhalb des Tlialeingangp die Rest. u. Pens. Gunzenbach-Hof, schön 
gelegenes Haus im Schweizerstil. Die aufwärts steigenden Wege geben ia 
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den vorgenaunten Verbindungsweg. Von letztem zweigen Pfade r. ab nach 
der Yburg (S. 103). nach Öerold$au (ß. 100). 

Auf ucm linksseitigen Ilnnpe der Herchenbacb, einem zwischen Thier- 
garten u. Gunzenbach herabkomm enden, u. unmittelbar unterhalb letzterem 
mündenden Thälehen d!e LeopoldshOhe (226,2 m) 10 Min., prttctat^e Ansslchi. 
Schöner Spaziergang weiter iiber den Sauersberg znr Rettaur* KorhrnaH- 
/eUen, empfeblenswener in entgegengesetzter Richtung. 

Oberhalb GtmsenbAch, bei dem 87. Baum auf der r. Seite der Allee, er« 
folfTU auf König Wilhelm T v. Preussen, den nachmalig. Kaiser, durch den 
Studenten Oskar Becker aus* Kigii am 14. Juli 1861 ein Attentat. 

In 35 Min. vom KonverHationshaiis erreicht man das einen 
sehr freundlichen Anblick gewährende Dorf 

LiG]itenthal.(Kl0Bt6r 186 m), 8621 Ew., aus der Hftnflergruppe 
Unterbeuern ti. den Thälem von Oberbeuern u. Oeroldeau be- 
stehend, erstere werden von der Oosbadi, letsteres von der von 
Süden kommeii<]rn Grobbach durchflössen, welche in Unter- 
beuern, nahe der Kirche, in die Oos mündet. Es ist im Pommer 
vielbeeuclit von Gästen, die einen stillen Aufenthalt dem ge- 
räuschvollen Leben in Baden vorziehen. Darum singt auch 
Justinns Kerner: 

Frag' Dicht: warum war deine Wahl Glantreiche Sonne, dir sei Preis! 
Dm fern gelegene Lichtenthai, Doch wem du bist zti licht, zu heis8| 

Statt Badens stolzer Qnelle? Der flieh* mit seinen Wunden 

Fliehst du nicht gern ins Mondenlicht, Ins lichte Thal, vom Zauborstrahl 
Mein Freund: wenn Gram dein Herz zer- Des Moudt> verklärt, nach Lichtenihal — 

bricht, Oewiaa, er wird gesanden! 

Vom Markte zur Kapelle? 

Gasthöfe meist m. grossen G&rteu. Bar, Ludwigebad m. einer ätahl^aeile, 
beide rielbesnclit; Löwe als Pens, beliebt, «m 1 U. luttftgstiBeb 1 If. 80; Kreu» 
Rest. u. Pens.; Grlin. Baum; CäciUenberg ; mehrert- Brauereien u. Birrgärten. 

Pensionen. Villa Salem an d. Landstr. n. Baden Nr. 25, £igetitaia der proteet. 
Diakonissenpflege. Privatwohnangen, es bestellen ibnlicbe TerbAltniMe wie 
in Baden, Speiseb.-iusir. 

Post u. Telegraph b. Kloster Hauptstr. 98. 

Postwagen u. Omnibuese u. Baden s. S. 77. 

Arzt Dr. SeetOB an d. Landstr. n. Baden Nr. 89. Zelinteeliiiiker OHnthirt 

Kr. 172. 

Apotheke { Kronenapotheke) v. Dr. Holdermann Nu. 42. 

Am Eingang von Unterbeuern führt die Promenade auf das 
r. Ufer der Oos u. anf einen freien Platz; 1. das Knegeräenhmal 
fmr 1870171, ein schöner Sandsteinobelisk, r. ein metearoloffiseher 

Pavillon in hübscher Eisenkonstruktion. 

Das Cigterzienserfrauenlcloster Lichtentbal liegt reizend etwas 
aufwärts zur Hechten dieses Platzes, von der Oos umflossen. 
Überragt vom düsteren Leissberg. 

Irmengard, Witwe v. Markgraf Hermann V., eine Tochter Heinrichs d. hcliouen 
BrannsAweig u. Enkelin Heinricbe d. Ldwen, stiftete 1946 zu ihrem Seelenheile, 

wie zur Erf&llnng eines Versprechens ihres Orrrnbls das Kloster Licblcnthal (T nrida 
vallie). Die Baustelle hestimmte sie in Erinnerung an die äage, dass der hl. li^^m- 
htrd Abt Glidrvanx (Clsr» vallis) aaf seiner Hefnücelir vom R^fchst^ sn Speyer 
1147 bei Durchwanilernng dt^-?; Oontliales sich geäassert hali. I i ' wird roeineoi 
Orden ein Hans gebant werden. Da der Bischof von Ötrasshnrg äcUwierigkeiteu be- 
reitete, wnrde dnrch Ahleitnng der Ooebftcb der Bauplatz anf deren r. Ufmr, n. 
damit in das Bistum Speyer verlegt. Lichtenthai wurde mit Ordensschwestern ans 
dem Kloster Wald in Sigmaringen besetzt, mehrere Markgr&fianen nahmen hier den 

Schnare, Sehwarzwaldf. 7 
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ScUdier. Die Gebeine der Stifterin ti. ihres Geinabls, nebst denen vieler Glieder ' 
des badisclieii Furst-Mihansses mhen in dieser Friedeus^-tfittt'. l>as Klrt>tf'T entging 
glücklich iiKiiiuigtachen Kriegs-stiiriueu wie 1689 den Verlucruugeu der i:ranzosen, 
wo es der Sage nach durch die Fürsprache einer Laienscli weiter n. dnreh die List, 
das DhcIi iibziidecken, nm es als schon geplündert darznstt lU'ii, gf»rettet wurde (s. 
a. S. 85, Zif. Ii). 1803 üel solches der allgemeinen Säkularisation acheim, aber der 
liochherzige Knrfürst Karl Friedrich Uess es, «weil Ten einer Markgrr&fln gestiftet, 
als Knbeatätte seiner ältesten Ahnen, n. da es nie ans den (5renzpn devoter Dank- 
barkeit gegen das fürstliche Haus ansge wichen", fortbestehen. Jetzt zählt dasselbe 
20 Nonnen n. einigfe Novizen mit tienilieh strenger Klansnr, welehen der Unter- 
richt r V ■ i!>lii ht Ti Dorfjngeiid fihertragen ist. 

Ddä KIoBter ist eiu wcitläutiger Bau mit verschiedeDeu Wulm- u. Ökouo- 
miegeMnden. Einsdiiffige gotische Kirche ans der Mitte des IJ). Jahrii. 
Sie enthält liesiehtenswerte Gemälde, unter den Seitenaltären die Heliqnieii 
der Märtyrer i*iu8 u. Benediktus, An der Nordwaud des Chors der Sarko- 
phag mit der edlen Gestalt der Stifterin, f 1260; sie selbst ruht neben 
ihrem Gemahl vor dem Hochaltar; gegenüber das Grabmal des Domdekans 
Grafen Konrar! r. Fürstenhrrr/. Viwcr der Kirche siud mehrere Glieder 
de.s badischeu Fiir&lciihaubC!^ l>eKra)jtu. 

Die Fürfitenkapelle (Fürstliche Tidenkapelle), rein gotisch, mit der Kirche 
durch einen Thorbogen verbunden, wurde von Markgraf Rudolf I. 128S p:e- 
gründet u, durch Grosberzop Leopold 1830 restauriert. Schlüssel, an der 1. 
Tluire des Klosters liinieu. Sie War Ruhestätte der Markgi'afen (S. 91) von 
Rudolf I. bis Rudolf d. I.ni}gcn f 1:172, dessen schönes Grabmal in der 
Mitte des Schiß'es. Au den Wänden zahlreiche Denksteine mit Wappen u. inter- 
essante alte Graaftlde, am St. Katbarinenaltar Heiligenbilder v. Hans Baidung 
gen. Criin, in den Fenstern ältere u. neuere Glasgemälde. Im Chor vor diM 
nördl. Wand das Grabmal von MarkgraJ RudolJ IV., 1 ander südl. Wand 
ein Votivblld von Christoph I., u. über der Oittertbüre der auf Kupfer gemalte 
Peldaltnr des Mnrkprrafen Taidwig-. Untei den Schriftidattcn vor dem Hanpt- 
altar ein Gewölbe, in welchem die Uerzen vou neun Gliedern der Badeu- 
Badenschen Linie in silbernen Kapseln beigesetzt sind. 

Die \V<ü,<cnanstaU im TTofhezirk des Klosters verpflegt 52Knahen n. ^lädchen.- 
Sie ist eine Stiftung von Georg Stuiz v. Ortenberg, geb. 1768 in Kippenheim. 
Dieser erwarb sich in London als Schneidermeister ein bedeutende vermögen, 
u. machte von seinen Reichtümern den edelsten Gebrauch, indem er durch 
zahlreiche Stiftnnpert seines Heimatlandes mit freif^ehiger Dankbarkeit ge- 
dauhle. 1js;j2 mit dem Beinamen pV(>n Ortenberg" iu den AdelsLand erhoben, 
starb er im gleichen Jahr zu Hyeres. Am Ausgang von Kippenheim ist ihm 
ein DenkmrtI crrieluet Die (Trosherzog-LeopoldstUtung bildet einen w^teren 
Fond dieser AuhiaU (vier Freiplätze). 

C&eilienberg ist der iiinter dem Kloster ansteigende nordostl. Ausläufer 
des Leissberges, Name von der 1834 verstorb. Äl>tissin Oieilie I-anf. Vom 
Pavillon prächtiger Blick iu die beiden Thäler, jenseits der Kirche die Seelach, 
Im Blnteii^nd mlUäitige Schwarzwaldberge. Man erreiebt aolclien In 12 Min. 
duzch eine Pforte der Klostermüble (Tafel). 

Auf dem Bergvorsprung zwischen dem Oos- u. Grobl)ach- 
thal, die ganze Gegend (Iberschauend, die Kirche, stattlicher 
romaniso^K^r Bau v. 1860 mit Fresken v. Hauesdnl*! ; neue Glas- 
gemälde, die hl. Wolly;ancruH , Bernharduö, Bonifaciuö u. Her- 
mann us mit einem Christus in der Mitte. 

Ohei halb der Kirche, am 1. Hange des Oosthaies, 20 Min. s.-ö. die Seelach, 
Villa des Grafen Chreptowitsch , prachtvolle Aussicht, Unterhall) der Villa 
die Rest. u. Pens. z. Seelach. Hinab nach Oberbeuern ^ man erreicht dieses 
in G Min. 140 Sehr, oberhalb der Bildeiche. 

Zur Waldhütte, einem angenehmen Ruhpunkt am Obersten Berg, gelü nniu 
gleich jeu.^eits der Sägmühle im Grobbachthal (7 Min.) in H Min. 1. hinauf, 
Aussicht. Von da (Wgw.) ischattig über den Mcisenkopj zur Seelach \i St., 
u. Kurück nach Lichtenthai V* St Weg zum Geroldsauer WüMer/aU 8. 100. 
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Von der Scclach steigt stets im prächtigsten Walde ein Weg s.-ö. auf den 
Scherrho/ (678,8 2^^ St. v. Baden, Erfrischungen), luiweil das Quellgebiel 
der Badener Waaserleitungr (S. 7S). Er führt unter dem Namen Bemsteinstrasse 
weiter zum ünfcrplättig (754,2 m), eine Ah/wei^unff 1. gehl nach Hcrrcnwies 
(S. 101). Oberhalb des Hofes geht von der Bemsteinstrasse ein Pfad ]. ab 
auf die Badener B6he (1004,3 m) 41, 4 St. Baden. 

Von Unterbeaem führt die Starasae im Oosihal nach Ober* 
heuern, ans sahireichen einzelnen Häusern u. Häusergruppen 
bestehend, es erstreckt sich ^'2 St. lang im Tfaale aufwärts, 
welches allmählich Gebirgscharakter annimmt, r. auf der Höhe 
die Seelach» Im oberen Teil des Dorfes das Gasth, z, Wald- 
horn. 

über dcs.seu Thüre ein Sandsleinrelief, der Kopf des 1875 verstorb. Wirtes 
Willibald Ihle, das wohlgelungenc unverwüstlich lachende Gesicht dient mit 
Erfolg als anlockendes Wirtsschild ; Modell von dem durch seine karikierenden 
Portrails bekannten französisch. Bildhauer Dautan f '^^ Baden. 

Die Strasse verläset ^j* 8t. weiter oben die Oos u. wendet 
dch nordöstl. (1.) in das Thal von MiüiUmbach, der Weg gerade- 
aus fuhrt nach Farbiuih (s. u.). An diesem reisenden Punkt 
liegt die FiBchkulfiiTaiiBtalt Otttobaoh y. Kaufinann (267 m), 
häufig nur Fisclikultur genannt, einer der lieliebtesten Ausfiujjs- 
orte, IV* St. V. J^aden. liestaur. u. Pens, fein, schönes Gebäude 
in geschmackvollem Schweizerstil, J.uftknrgäste, Wagen 8. 77. 

In dem herrlichen, von ausgedehnten schattigen Wäldern umsäumten 
n. ron der Om durchfloasenen Park befinden steh 10 grosse fisdiielcSie Weiher, 
teilweise in Verbindung mit den langgestreckten, aus 12 Abteilungen be- 
stehenden Zuchtkanäleu. Die Weiher enthalten insbesondere Bachforellen 
u. Ritter (Saiblinge), je einer amerikanische Forellen, kalifornische Regen- 
bogenforellen n. prächtige Goldorfen, endlich Gründlinge, Si)iegelkarpfen, 
Schleien, Barsche, Kotangen n Futterlische (Weissfische u. Aitel), im Kanal 
auch Aale. In der Fischbruthalle (30 Pf.) vorirert'liche Einricbuuigen zur 
künstlichen Erzeugung von Fischen, insbesondere von Forellen, wel<die 
vorzüglich gedeihen, n. verschiedene Aciuarien. Die Halle kann 3 Millionen 
befruchtete Eier aufnehmen, hiervon gehen 10 "o, in der freien Natur etwa 
W/o zu Omnde. 

Sehr zu emi)feh]en ist der schaltige Weg hierher über den Annahcrfi u. 
das MüUenbild (s. u.), von welch letzterem man üb. Müllenbach hinabfährt. 
Fossgiager (8 St.) folgen schon 3 Min. vor MüUenbild einem Wege r. ab 
(Wgw.), u. senken sich an der rechtsseitigen Höhe des Müllenbach thal es zur 
Stiassenbrücke gegenüber der Fischkultur. Rückweg über Oberbeuern, die 
Sedach u. Hehtenthal. 

Der vorerwähnte schöne Waldweg nach Forbach, überall Wgw., nicht 
fahrbar, geht am r. Ufer der Oos aufwärts nach Gaisbach >/4 St. Nun, das 
einsame ron Sfklen kommende Ooethal verlassend, In das Tbal des Ruh' 
bachcs , u. am 1. T'fcr nach Schmalbach (10},"i m; Rose) Auf das r. 

Ufer u. in dem freundlichen Wiesenthaie längs des Waldrandes aufwärts. 
Unweit seines Ursprungs, 5 Min. oberhalb einer Hütte , Pfad 1. auf die Höhe 
der Boten Lache (698,2 m) IVa St. Hierr. ii. sanft abwärts. >i>äter 1. u. steiler, 
nach Bcrjn€rf<hach (414,6 m ; Blume) 2' n St., dann mit herrlichem Blick auf 
da.s Murgthal hinab nach Forbach (833 m, S. 68) 3 St., 4' 4 St. v. Baden. — 
Den Weg über das MiUlenbild nach Forbach s. u. 

Eine Bergsteigern zu empfehlende Tour führt vor Gaisbach r. (südl ) auf 
die rechtsseitige Höhe des Oosthaies, Am Eichen Bloch (7uu m) 1' i .St., 
u. weiter stets den Höheurüek^ folgend, über den Ruhberg (891,2 m) u. 
Eierkuchcvberg (910,7 m) zum Immenstein (947,3 m) 1''4 St.; hier Weg- 
teilung: 1. nach den Streitmannsköpfen (991,d m, Aussicht) Vi St., r. auf die 
Badener Höhe (1004,8 m, S. 101) 1 St. 

7' 
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In St. ist der Weiler MüHeiibw^ erreicht* Bei dem Whs, ' 
: ^rhloss Eherstein biegt die Slarasse 1. (geradeaus kürzender 
F£ad, 8 Min.) ii. steigt in einer grossen Kehre auf das (7,5 km 
= 8t ) Müllenbildf den Bergsattel zwischen Murg- u. Oos- 
thal (361,8 m, der Bildstork bestellt nicht mehr). Hier Strassen- 
teihing: 1. hinab mit herrlichen Blicken auf das Murgtlial, nach 
(10,8 km = 2' 2 St.) Gernsbach (S. r>2), die Strasse r. führt, 
sich \vt iii^r benkend, im Walde am J^udwigsbrunnen (o Min.) 
vorüber nach (12,2 km = 2'/8 St.) ächlod^s Eberstein (309,9 m, 
S. 63j. 

Auf das MQÜenMld (P 4 st.) geht, weit angcBehmer als die stellenweise 
ßOTinit::« Strasse, vom Annaht rg (S. 110) ein Fahrweg. Er führt von letzterem 
zum uahen Walde, zieht alsbald r. entlang dem Südwesthang des Merkurs 
u. KieUten Stau/enherges, u. vereinigt sich nähe beim MüUenbild mit dem 
Fahrweg von der Teufelskanzel. Seine Fortset-'UTi*?: geht s.-ö. um den Berg- 
rücken, u. dann über das Idndelt Aubäichi, zur Jioten Lache in den oben 
beschriebenen Weg nach Forbaeh. — Von Münenblld auf den Bintenwateii 
60 Min., von da Pfad auf den Merkur 25 Min (9 lO'O 

FussgäDger nach Schloss Eberstein gehen ät. jeu^eits von Miillenbüd 
von der Strasse r. bloaof (Wgw.) zur Ämtmdtuehau, prächtiger BUek auf das 
TOidere Murgthal, u. von da über die Erggrube (8. 64, Zlf. 6). 

Bei Licbtenthal südl. öfifnet sich die Geroldaan, ein liebliches 

^vaIdum8äDmtes, sonniges Wiesenthal, von der Grobbach, durch- 

flössen, r. oben bedeutende Porphyrbrüche. 

Ein beliebter Auttflugsort im Thale ^4 St. aufwärts ist die MiUUe ^EesL 
Ii. Fen8. Tlnss* n. Schwimmbad. 40 Pf.). Welteroben im Weller^r»cA, dann 

Auerhahn, »lieser vcn^ieht die Kr^t. am Wasserfall. Zur Mühle selbst führt 
auch von Baden ein schattiger Ffad durch das Thal von Gunzenbach (S. 96)> 
dann (Wgw.) über den Cäcüienberg u. an dessen Osthang hinab, 1 St. 

"Snob *la St. beginnt der langgestreckte Weiler GeroUdmu» 
Nahe dessen Ausgang (^/e St.) wendet sich die Strasse westi. (r.) 
über Malschbw^ nach Neuweier n. Steinbach, bez. Bühl (S. 103), 
Der Hauptweg zum Geroldsauer Wasserfall (296 m, 2 St. v. 

Bhf. Baden) zwei^jt hier 1. ab und führt im Walde am r. Ufer 
der Grobbach aufwärts (schöne Kückblicke vom Wege am 1. 
Ufer). Nach •'^/s St. ist die Stelle erreicht, wo die Bach über 
Felsen hinabstürzt. Der Fall gewährt , insbesondere durch 
seine Umgebung, einen malerischen Anblick, die Ausläufer des 
(1. Ufer) Lanzen- und (r. Ufer) Bernickelkopfes verengen das 
Thal auf eine längere Strecke, dunkle Tannenforste bedecken 
dessen Hänge, und verleihen dem Bilde einen ernsten Charakter. 
Restauration gut, Omnibus S. 77. 

Reiche Alnvechshmg: gewfihrt ein St. weiterer, insbe.soTidere zur Rück- 
kehr zu empfehlender scliattiger Weg. Er führt dem r. ThaJhaug entlang 
Über die Wdldhütte (S. 98) u. die HöOenhäuser. Hier folgt man dem mitt- 
leren der drei sich \ < i/\v( : if-:eiidcTi Wege, steigrt im Wälde sanft aufwärts, 
bi^t dann r., u. erreicht, bich TU m senkend, bei der Mündung des LitUrbachr 
thäleheng, 10 Mn. unterhalb des Falles, wieder den Hauptweg. — Vom Fall 
führt ein angenehmer Waldpfad westl. in *(8 St. nach dem Ziinm* rpUitz 
(8. 103). Femer geht von el>enda am 1. Grobbachufer ein solcher aufwüxts, 
IQ der Tiefe ausgewaschene Felsen, in 5 Min. zur Bütte od. Kunzenhüttt 
im m, MUch). 
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Beim Wasserfall betiitt man die ausgedehnten Waldungen 
der Stadt Baden, wilde Schwarz waldnatur, u. erreicht 10 Min. 
oberhalb eine Brücke über die Grobbacb. Hier Wegteilung: r. 
auf den OberpläUig a. Sand^ 1. auf die Badener Mike u. nach 
Herrenwies, 

Der Fahrweg nach dem 8anä führt über den Lanzenkopf, den 
Bergsattel des Sehwanewwasens (645,1 m, Hütte) and die Häoser 

Ton Oherplättig (776,6 m) am Ursprang des Grobbach thales. 

Fussf?ilTip:er (Plättig *r s , Sanrl 1' t Rt. v. Baden) kürzen, sie folgen der 
mannigfache Abwechslung bietenden VValdätrasäe am. 1. Ufer, gehen später 
auf das r. Ufer, u. errelcneii den Fahrweg iideder oberhalb des Bt^wanen- 
Wasens. (Von hier 10 Min. auAvMrts geht die Kernst eiustrasse Lab über das 
Forathaua Vnterpläiiig auf den ßeherrhqf, S. 99). Etwas weiter oben kürzt 
r. ein Fusswe?. Bei deesen Wiedereintritt in die Waldstraaae FAid r. (Wgw.) 
SUm KohlhergffJ.^tn 10 Min., vom Pavillon Aussieht. Vom Obuplättig Pfod 
zn den Fohren- u. Falken/eisen >/4 St., ähnliche Aussicht. 

"Riet oben an den entlang dem Fuaee der höchsten Erhebungen ziehenden, 
auch durch das Bühlerthal (S. 114) leicht zu erreichenden Wegen liegen die 
Luftkurorte Oherplättig (776,5 m , zwei Kurhäuser v. Weis in elegantem 
Schweizerstil, 60 Z.). st. südl. der Sand (828 m, v. Fr. A. Maier, ,32 Z.), ein 
der Stadt Bühl gehöriger Gasthof, auf dem höchsten Punkt der Strasse von 
Bühl über Herrenwies ins Mnrgthal. Ferner Herrenwies (752,2 m); Auerhahn 
1,2 St. östl. V. Saud, Pfad von ersterem über das Bildstöckfe nach OberpläUig 
St. ; sowie 25 Min. südl v. Sand Hundseck (886,1 m, v. Hammer, 36 Z.), auf 
dem Bergsattel zwischen Mehlis- n Hochkopf Diese stillen Platze, in hoher, 
geschützter I-age, mitten im prächtigsten Tannenwald, gewähren stellen- 
weise Aussicht nach der Rheinebene u. den Vogesen. Gute Verpflegung bei 
angemessenen Pieisen, keine allzugros.se Entfenning von den Hanptverkehrs- 
«trassen, Posthilfsstellen, Telephon u. Bühl. — Üasth. Breitmbronn (811,9 m, 
V. Huber, 25 Z.) auf dem Bergsattel des Breitenbrunnens am Fnsse der 
Hornisgrinde, s. s. 124, Zif. 9. 

Besteigung des Mehliskopfea (1010,7 m). Vom Saud auf der Waldstrasse 
gegen die Hnndseck, nach 6 Min. Pftid 1. zum (^« St.) steinernen 7 m h. Ans* 
slchtsturm, offen, 'jn Stufen, sehr schone Kimdsicht auf die zahlreichen Berg- 
kuppeu der Umgebung. Von Bühl hierher folgt man dem Wege durch die 
OerUXbaeh od. dem beim Wiedenfelnen r. führenden Fussweg nach BundBeck 
(S. 114 u. 115), u. erreicht von letzterem in ' 4 St. den Turm. Direkter Abstieg 
nach Herrenwies, der Weg s.-ö. führt in den Kirchweg (S. 102). 

Vom Sand auf die Hornisgrinde (2» 4 St.) s. S. 12.3, Zif. 1. — Vom Schwanen- 
wasen führt eine Waldstrasse westl. hinab zum Schulhaus in Bühlerthal 
^274, 3 m) 1' 4 St. Der von ihr nach 1 Min r. abgehende Fussweg kürzt bedeuleud, 
er erreicht die Strasse wieder unten im Thal, 1 Min. oberhalb der ersten 
Strassenkehre. 

Der Fahrweg aaf die Badener Hühe (1004,3 m) zweigt ^1% St. 
oberhalb des Schwanenwasens von dem Fahrweg nach dem 
Sand 1. ab. Unter dem Namen BernsteinstrasF^e (s. o.) führt 
er|über das Fors^ua UnterpläUig (764,2 m; 10 Min. jenBelts r. 
kürzender Fussweg"), ii. vereinigt Rieh nach ^/s St. mit der Wald- 
etrasse vom Wasserfall nach Herrenwies (s. u.). Hier r., und 
die Bernsteinstrasse verlassend, südl. sanft ansteigend und 1. 
biegend , auf den ( 1 St. ) Sattel zwischen Mittelfeldkopf u. 
Badener Höhe (SSO m). Wegteilung: (ieradeaus gelangt man 
an der Stallung vorüber zur (1^4 St.) Schutzhütte u. zum AuS' 
siehMum. 
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Der l«90 erbau le nieiiierue m hohe Turm, 120 Stufen, offen, bietet eine 
weite prächtige Rnndsicht auf den Schwarawald u. die angrenzenden Berge, 
auf Rheiuebeue n. Vogesen. 

Fussgänger auf die Höhe wählen meist üeu Herren wieserweg (a. u.) od. 
gehen über den Scherrhof (S. 99). — Auf don Höhenrücken führt Tom Turm 
ein Wcff östl. nach dem Seekopf (1003,4 m) '/h St., letzterer prewährt einen 
Interessanten Niederblick zum Herrenwieser See. — Etwas hinter dem Aus- 
Bicbtspnukt angenehmer Weg n.-ö. hinab zum See (880 m, 8. u.). welcher bei 
seinem Ausfluss am Nordendo erreicht wird. Weiter zurück, vom Sattel 
swischen Seekopf u. Badeucr Höbe, gelangt mau 1. hinab nach Herren- 
wie» •/4 St. 

Vom Sattel westl. der Badeuer Höhe (SSO m, s. o.) senkt sich eine Wald- 
strasse r. in grossem 1. ausspringendem Bogen, Ffad geradeaas kürzt, nach 
Herrenwiett i/a St. Zum Sand führt noch auf der Höhe von der Waldstrasse 
ein Pfad r. hinab entlang dem Südhang d^ Vorfeldkopf es, St. Nach Ober- 
plättig ?ehe man auf dem Fahrweg zurück, u. sweige noch vor Unterplättl^r 
l. ab, 1 8t. 

2sach Herrentrics! führt <]ie von der Brücke olierhall» des Ge- 
roldsauer WasHerfalleö am r. Ufer der Giobbach ansteigende 
Waldstraese als angenehmer Weg in SV^ St. Sie tritt alsbald 
1. in das Thal der ürhac^f bei der nächsten W^gteilung wendet 
man sich am besten r. zunächst am 1. Ufer der Urbach auf- 
wärts. Die Waldstrasse 1., etwas weiter, lässt das Neuhaus 1., 
und steigt dann in grossem Bogen im Grimhachtlial an. Beide 
Wege vereinigen sich, münden alsbald in den Fahrweg, und 
gewinnen den Sattel westlich der Badener Höhe (880 m, s. c). 
Geradeaus auf die Badmer Hohe, r. nach Herrenwies u. Sand. 

Herrenwies (752,2 m; Amrhahn 8. 101), eine au« wenigen 
Häusern bestehende AValdkolonie, 1748 von Holzhauern ge- 
gründet, Pfarrei, Fonsthaus, AnerhahnjaKd. Kh liegt idyllisch 
auf einer 8t. 1. HooIiwieHe in; Thale der vom nahen Sand 
herabkoramenden Schwarzenbach , und macht, überragt von 
mächtigen Bergkuppen; nördl. Budener Hübe (1004,3 m) u. 
Seekopf (1003,4 m), sädl. Mehliskopf (1010,7 m), Hoher Ochsen- 
kopf (1056,d m) u. Nägeliskopf (995,9 m), den Eindruck grosser 
Einsamkeit. 

Der Herrenwieser See (8^]0 m), elu ni nuch Kleiner Mnmmciseo, Fl;r(l,-r- 
u. Fliegenloclisee genannt, liegt unter dem Nordosthaug des stell abrallendeD 
Seekopfcs. Man geht grieich unterhalb Herrenwies auf das 1. Ufsr der 
Schwarzenbach (Weg nach Forbach, S. 0,9) n. ;( langt mu h ' .> St. 1 U mm 
See, 1 St. An dem sumpfigen Ufer Ausbeute für Botaniker. Der öage nach 
war er yon guten Jungminen bewohnt, welche die I^eute bei Ihrer Arbeit 
unterstüt:?ten. 

Von Herrenwies führen Wege nach Baden, powfe über den Sand nach 
Bühlerthal u. nach Hundseck ii. auf die Hornisgrindc. — Der Kirchweg nach 
Hund^hach, ein schöner Waldpfad, steigt vom Auerhahnwhs. am 1. Ufer der 
Dobelbach s.-w. aufwärts zum Sattel zwischen Mehlis- u. Hohem Ochsen- 
kopf (954,8 m). Dann senkt er sich in das Thal der von Hondseck kommenden 
Gressbach, welche beim ÄBehenplatz (Weg südl. über den Sattel zwischen den 
Hauersköpfen 890,-5 m, zu den Viehlägernl St.) in die bei der Untfrstmaif ent- 
gpringoiidt Hundsbacti mündet. Bei einer alten Schwallung (666 m) auf das 
r l'lV i 11 zur Hiuidsbachcr Kapelle (72.3 m) empor V!* St. Sie liegt an der 
Höhe zwischen der Hundsbach n. BiltLrach, welche ?i eh hier zur Ranmnnznch 
vereinigen, u. gewährt in dem einsamen Thale ein gar liebliches Bild. — 
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(legeiitiber tler Kapelle, beim Eiu tritt des wediselreicheii von Hnndseck her- 
kommenden Weges in die Waldstrasse des Raiimüuzachthales, steigt bei einer 
Ilütle eiu angenehmer Wald ji fad auf den Rücken der Laiufcck (960 m) lV4St., 
Aufsicht; dann hinab zum ."^chui m^ee (788,8 m), u. weiter nach Schönmünzach 
(464 m). — Von der Kapelle am l. Ufer der Biberach aufwärts gelaugt man 
zur Hatn7nerschiuicde (7;iO,3 m, zugleich Wh», z. Orüinv Bnvm) nnwcK der 
VUhlüger ''a St., von hierauf das r. Ufer u. üt)er den »atiel am Jiunäsrückcn 
(1 8t) hinab in das Sambach tralder' od. In das KapeUerthal sowie auf die 
ffarnügnml» (>. V2'A u 121, Zif. 2). 

Von Herreuwies senkt sich am r. Ufer der ijchwarzenbach, an einer alten 
Scbwallung vorüber, eine schöne Waldstrasse in das Moigtlial. Nach Vit St. 
ttltt sie auf das 1. Ufer u. mündet bei Ratimümaeh 2V-» St. (S. 69). 

Die Strasse nach Steinbach (3' ,2 St. v. Baden) steigt von 
Geroldsau über Malsdibach, r. der Iberst (590,7 in), auf die 
' AVnsserscheidp des Ziwwerplatzes (361 m. 2 St.). Ebendahin 
führt auch am Westhang der Gerokisan liings des Waldrandes 
ein in Lichtenthai oberhalb der Mündung' «ler (irobbaeh von 
der ThaletraHHe r. al)z\veigender schattiger Weg. Vom Zimmer- 
platz senkt sieh die Strasse, beschreibt eine Kehre, und erreicht 
Neutveicf (185,5 ni) 1 St., weiter nach SteMach •/2 St., und zum 
Bahnhof (133,3 m) 1/4 St. 

Der auf dem Zimmerplatz 1, (s. -w.) abgehende Fahrweg ühei schreitet 
alsbald dns Thal des Steiubaches, führt dann auf den T^crffsattcl der Winter- 
eck. (;584,G m, St.), u. senkt. sich, Weg 1. kürzt, über Liehenbach (Traube) 
ta St. zur Kirche in Bühlerthal (194.5 m, 3V4 St. v. Baden, S. 114), von da 
nach Bühl 1 St. — Von der Wintereck westl. ersteigt man den ScJiartcnberg 
(522,2 m) V-2 SU, vom östl. Gipfel prächtige Aussicht ins)>esoiideie auf das 
Bühlerthal. Auch von Eisenihal (S. III) führt ein anurenehmer Weg auf die 
Höhe 1 Pt. Abf-tlep: über die Wintereck u. JAehenbach nach Bühlcrthnf 
Ferner geht vom Zlmmerpiatz östl. elii Weg zum Geroldsauer WaaserjalL 
»/« St. (S. 100). Endlich führt von ebenda ein Bergsteigern zu, empfehlender 
Waldweg s. -w. zu den mächtigen Felspartien des V(}ll€rsteins (680 m, von 
Steinbach. Ansteigende geben SU oberhalb Neuweier am Anfang derStrassen- 
kehre, am r. Ufer des Stelnbaches aufwärts) Vj4 6(. Von da Pfad L. üher die 
Dachsbau/eisen hinab zam Sehwanenwtuen */« St. » dann Fahrweg anf den 
Oberplättig ^'8 St. (S. 101). 

Auf die Yburg ('17*2 ni, cüdwestl. v. Baden) führen zwei 
Hauptwc^'C. Die Yburgbtia.söe (2V2 St.) zweigt von der Lichten- 
thaler Allee boi der Mündung des Thüles von Thiergai ti n r. ab 
(S. 96), zieht mit prächtigen Au.sblicken über den Sauersherg, 
dann im Walde um den Osthang des Korbmatt - u. Waldeneck- 
kopfea anf die Lache, den Sattel am Yberg (454 m, Hütte), und 
gelangt, anfangs sich wenig senkend, in einer grossen Kehre, 
Pfad nach St. 1. kürzt, an die Ostseite der Burg. 

Die alte Yburgstrasse (Klopfengrabenweg 2'/« St) steigt vom 
Konversationehaus auf den Beutig (S. 86), geht an der ^est. z. 
Korhmattfdi^cn vorüber (1. gehen), und führt dann im Walde 
aufwäit.s zum Klopfeiu/rahen, dem Anfang des Grünl^Mchthales 
zwischen l^remersberg u. Yberg, Sage von einoni mut\N ilÜL'en 
hier hausenden Kobold. Sie umzieht dieses in einer Kehre 1. 
(ein oft nasser Pfad r. [Wgw. fehlt] durch dasselbe kürzt 3 Min.), 
gelangt alsbald nahe einer Hütte auf ihren hüclisteji Tunkt 
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(331,6 m) am Hang des steilen Porpbyrkegels des Ybfrges, and 
senkt sich von hier nach Neuweier. Zur Burg wendet man sich 
bei der Hütte l , gewinnt den westl. Vor8i)rung der ßergspitze 
(416 ni), Vproinigiin^r mit den Wegen von Neuweier u. Stein* 
bacli, und erreiclit dann erstero an der Nordseite. 

FussgÄnger (2 St.) zweigen vom KloprcuKiHljenweg bei der Mest. z. Korb- 
maUfchen 1. ab, folgen zwischen beiden Strassen mebrcrea Waldwegen (Wgw.), 
bei oiner Hütt*' .Vns'sicht, u. erreichen t; NTiii westl. der Lache die Ybtirsr- 
strasse, hier r. zur Burg. — Mit der Btiim Aukummeude gelangen durch das 
Michelbackthälchen über den WaXdset auf den Sattel an der Südofitecke des 
Fremerslx>rge8 (297,5 nii S. 105) u. von hier auf dem Waldw^ 1. in die alte 
Yburgstrasse. 

Von Lichtenthai auf die Yburg (IV« St.) folgt man dem VetMndnDgsweg 

(S. 96), nach 10 Min. PfSwl 1. auf den Bergsatiel der Gelben Eiche (südl. des 
Gipfels des Leissberges, 396,1 m). £beudahm führt von der Klostermühle 
wie vom Pavillon auch der an der Oetseite dieses Berges im Zickzack an- 
steigende Pfad. Nun r. und entlang dem Nordhang der Hohe, anfmig^s f}i>t 
eben , später allmählich steigend , auf den Kücken , u. hier über die Höhe 
Schmids Krem auf die Lache in die Yburgstrasse. 

Die Yburtf ist eine stattliche Kuine. Im Innern liefttauration v^ut, freund- 
liche Wohnzimmer, reizender Blick auf das Thal von Neuweier f^hcrrasrheiid 
gfhöu , insljesondere bei Sonnenuntergang , ist die Aussieht vom Turm 
(18 ni h., <>o Stufen, Eintrittstaxe 10 Pf.), über einem ptUcbtigeii Vordergrund 
erblickt miiTi das Kheintlial u. die umliegenden Bcrnre 

Die Burg war »v^on 162H badi.sclier Besitz. Im iJUjähr. Kriege Hess Markgrat 
Qeorg^ Friedricli sie neu befestigen. 1689 machten sie die Franzosen zur Boine, der 
zweite Tnmi worde vom BJit7 7or5:tnrt. An ilicsfll».- kiiüiifeu sicli v.m -hiedene 
Sagen, z. B. die bei vielen Kninen wiederkelireude vom goldenen Jiegeliji>it)l, womit 
die Barggeister sich die Zeit Terlreiben. 

Znin Abstieg werden am hilnfig<ten die Wege über den westl. Bergvor- 
spruug gewählt. Hier r. gelaugt mau auf den des Aufstieges; gerade 
aus u. später 1. nach Neuweier 1 (hinauf IV*) St. ,> stets gerade aus über Um- 
weg nach s:ft inbaeh I'/a (hinauf T 4) St. Diese Wejrc sind .steil u. nur strecken- 
weise fahrbar. — Auf den Obcrplättig u. Sand geht man über die Lache, 
hier r. u. lim den Westhang des Iberst hinab zum Zimmerplatz, u. weiter 
über den Dachsbau u. Schit^ancnwasen (S. lO'S). 

Nahe der Hütte an der alten Ybnrerstmsse ('^^1,6 m) ver7r\vei?rcn sieh Fahr- 
wege. Der r. (n.-w.) gehende Weg führt zum yägclsförsterhuf (■lo:) m) ]()Miu., 
einem Rebgut des Hrn. Mellerio in Baden, in den Anlagen ein kleiner Wasser- 
fall. Der zweite senkt sich nach Varnhalt (205,4; Kebstock). Der 1 ziehende 
Weg teilt sich 10 Min. weiter unten; r. (wfötl.) über Umweg (Weinberg) nach 
Steinbfi' h l:iS,3 m), 1. nach Neiiwrirr (185,5 m) S. 111 u. 112. 

Der Fremersberg (526,6 m), eine mächtige waldbedeckte Höhe, 

bildet den linken Eckpfeiler an der Mündung des Oosthaies in 

die Kheinebene. iSeine Ostsoite be<:renzt das >rei den Selii^höfen 

entspringende, gleicii unterltalb vom Bahnhof Baden niüiideiule 

Michelhachfhälchen mit dem M''aldsee. Der Hüdseite entlang zieht 

das aus dem Klopfengraben kommende Grünhachthal, an ilesseu 

r. Hang liegt das ehem. Kloster Fremerfiherfj , an der Westseite 

liegen die Orte Ebenuuy^ Vormberg, Winden, Sinzheim nebst 

dem Jaffdhaus. 

Auf der Höhe ein 1883 erbauter, steinerner Aut^iehUturm (18,7 m b., 104 
Stufen, Orlen ti«'rnni;stafel), Aussicht, mit jener vom Alten Schlosse wett* 
eifernd, Kestauration. 

Der Waldaee (199 m) , im MlchelbachthlÜchen , in dem Kessel awlscfaen 
Fremersberg, Beutig u. Frlesenberg, ein Icünstlich geschaifener reifender 
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Wasserspiegel mit einer kleiueu Insel, verschönert weaeotlich die vielbe- 
f^nchtc Gegend hinter dem parkartig angelegten Friesenbetlg. Dl« W€g« von 

<la nach Baden n. zum Bahnhof, je ^2 St., s. S. 86. 

Ein Fahrweg umzieht den Freniersberj?, er steigt vom Kuii 
veraationshaus auf den Beut ig (S. 86) und senkt sich oberhalb 
der Best, z. Korhnusttfelsen r. hinab com Untern Selighof 40 Min. 
Jenseits gewinnt er, r. biegend, in einer Kehre (der Pfad 1. auf- 
wärts (Wgw.) kttrzt) in 10 Min. den Sattel an der südöstl. Ecke 
des Berges (297,5 m) und fahrt weiter über das Kloster zum 
Jagdhaus. Der Fahrweg zum Turm geht auf dem Sattel r. ab 
und gelangt mittelst dreier grosser Kehren auf die Höhe; der 
Fussweg dahin zweigt schon unterhalb des Sattels in der Kehre 
des Fahrwe^rs r. ab 'man meide dewlialh den kürzenden Pfad) 
lind steigt, den P^iliiweg viermal schneidend, in zwei Zickzacks 
in 40 Min. zum Turm (IV 2 8t. v. Baden). 

Über den Waldsee (v. Baden z Turm l^, * St.) führt beim See r. (Wg\v.) 
ein aussichtreleher Pfad herauf, welcher 13 Min. oberhalb des Sattels (297,5 m) 
in den Fnssweg mündet. — Vom Jagdhaus zweigt aus dem Fahrweg zum 
Kloster ein augeiiehmer Fussweg nach 10 Min. (der Fahrweg erst nach 20 Min.) 
L ab, überall Wgw. £ist«rer beröhrt of'ieis ältere Waldwege, u. erreicht in 
weiteren 35 Min. den Turm von der Nordselte. — Endlich steigt ein sehr 
steiler Pfad (Banngrenze) vom Klo.ster auf die Höhe. 

Auf dem obenerwöhnten Bergsattel (297,5 m) geht ein Weg 1. (s.-ö.) nach 
der Yburg Von dem nach dem Kloster führenden Fahrweg senkt .sich nach 
3 Min. der kürzeste Weg nach Steinbach 1. (s. w.) in den KUmfcngraben, 
Jenseits steigt er auf die Höhe am Rebgnt NSUenberg >/a St. , Buck auf das 
Rheinthal. Hier 1., am Fusse des Ybcrge^^ anfwitrts zum Näachförstershof 
(S. 104) 10 Min., geradeaus nach Varnhalt (205,4 m; Mebstock), ganz In Obst- 
gftrten Tersteckt '/4 St. , dann hinab nach steinback »/a 8t. (2> s St. v. Baden) 
S. III. Von Varnhalt gelantrl man in V* St. nach Umweg {Weinberg vielbe- 
sucht) u. von da hinab nach Nemveier St., od. über das Erwindenkmal 
nach Steinback * s St. — Von dem vorgenannten Fahrweg nach dem Kloster 
geht nach 7 Min. noch ein zweiter Weg 1. hinab durch den Klopfengraben 
nnr-h Stefnhach , unl«e<lt>iiicnd weiter als der ei-ste Jenseits steigt er Wieder 
etwas, Blick auf das Kiieiuthal, dann senkt er sich iiber Gallenbach (165,4 m; 
s. Fremer9berg) nach Steildach, 

Der Fahrweg erreicht in 13 Min. ViUa Fremersberg (270,1 m, 
l*/8 St. V. Baden) in sehr freundlicher Umgebung. In dem Park 
stand einst das FranziskanerJcloster Fremersberg, Auf der Stätte 
des Hochaltars der Klosterkirche Hess Grosherxog Leopold 1838 
ein hohes Steinkreuz errichten. Inschrift: 

Ob auch die Welt in Trümmer geht, Uml o1) das ITerz im Tode l»richt. 
Das Krenz ilooli nnerschfittert steht, 0 Jf>u Christ, dich lass ich nicbt. 

Ganz nahe eine 1,G m h. Steinpyramide , gesetzt 1830 am Tage des Re- 
gierungsantritts von Grosherzog Leopold von den Vorstehern des ehem. Kirch- 
spiels Steinbach. — Schon vor 1411 t)efand sich hier eine Einsiedelei. Das 
Kloster wurde 1453 durch Markgraf Jakob I. gegründet (S. 84, Zif. 7) u. blieb 
bei der Säkularisation verschont, 1826 aufgehoben , wurde der Piahe ver* 
katift. Der Weg beim Eingang 1. führt in den oben genannten Weg na^ 
Steinbach. 

Weiter entlang der Nordseite des Parkes. Jenseits Weg- 
teilung: geradeaus binab nach Sinsheim (126,1 S. 111) ^j* St., 
r. in prächtigem Wald nach dem Jagdham 1 St. 
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InleFesa&Dter ist der Weg nach Simficitn über Vormberg. Man folgt dem 
JdgdhauBWfir , iiarh 10 Min. ucht eiiut sfhftrfen Biegung r ein Pfad 1. 
hinab zu einem grossen Porphyrbruch (Porphyr -Breccie, zur Formation des 
Rotttegendcn gehörend, Staatselgenttim, die gebrochenen 8telne werden mittelst 
einer durch Darapflirnft i^^rtriphonen Maschine zu Stras-« n r hottcr zennalmt, 
welcher weithin versendet wird). Nun hinab über den Weiler Vormberg 
(138,4 m, Wein b. Wwe. UrsehO} nach Singheim *ln St. 

Von <1<'in Porf>liyr1»ru('li j-'elit läiij^s «les Waldrandes ani Wcstlian«; des 
Fremersbergcs mit prächtigen lilickeu auf das Hheinthal ein Weg südl. nach 
^Mtnung, dann unbedeutend steigend u. alsbald r. biegend auf die Landstrasse 
u. nach Strinbach 1 St., od. von Ehenung üb. Surgerhqf, Oaüenbaeh, Varn- 
halt u. Umweg nach Neuweier l',2 St. 

Das Jagdhaus (243,3 m), auf einem nordwestl. Ausläufer des Fremers- 
befges, wurde von Markgraf Ludwig Georg zu Anfang des 18. Jahrh. in Form 
eines Hubertuskreuzes erbaut, prachtvolle Aussicht, Restaurat. beliebt. 

Von hier senkt sich ein Weg westl. hinab nach Winden, u. von da, die 
Trümmer der Alt' nbunj r. lassend, nach Sinzhrim, '/n St. — Ein Ritter Kaapar 
V. Altcnburg brach einer J^airc nach seiner Verlobten die Kcst luvorcuo Treue, 
indem er eine andere zum Weibe nahm. Zur Strafe für diesen Meineid er- 
losch sein Geschlecht, er verlor sämtliche Kinder durch plötzlichen Tod. 

Als njU'bster Aufstieg von Baden zum Ja^rdhans (v. Bahnhof 1 St.> über- 
schreitet mau 2 Min. unterhalb der Station die Bahn , geht letzterer entlaug 
nach OosBcheuem, u. dann L über das ^em. Je8UiiW8ekl&8$ehen n. die Bild' 
eiche. Kin schöner, ' 2 St. weiterer Weg führt über den Waldsrc \t. Fremers- 
bergerho/ (2G3,4 m , S. Ü6) , dann , den KatzenaUin u* JhUverstein r. lassend 
(ersterer bietet etwas Aussicht, letzterer nicht lohnend), an der Süberqttette 
u. BildcicJu s'orübcr. Wagen fahren öfter anf der Strasse gegen Oos u. wenden 
später 1. die gerade Jagdhausailee hinauf. Vom Bahnhof Oos folgt man dem 
Haui>lweg, an dessen Ende halbrechts an einem Kreuz vorüber zum Walde 
u. auf scliatligem Pfad aufwärts , letzterer mündet am JenseUigen Waldrand 
unweit der ^lebäude in die Jagdhan <fiHec, 35 Min. 

Das Alte Schloss od. Hohenbaclen (Terrasse 400 m, 1 St. nördl.) 
liegt an <lor westl. Ecke des Battert, iimgreben von prilclitigem 
Wald. Der Fahrweg dahin beginnt an der Nordseite des Neuen 
Schlosses (S. 93). Aufwärts am Wege die EselstaHon (Taxe 1 M. 40, 
a. zurück 2 M. 40), oberhalb letzterer geht der grossen Baum- 
schule gegenüber ein nicht zu fehlender angenehmer Fussweg 
1. ab, er schneidet den Fahrw^, und führt zn einer De^iJcsäule 
(r.), welflio die Stadt Baden dem Gründer des AVeges, Oherhof- 
mnrf<vhaU Marquis v. 3Iontperny, errichtet hat. Alsbald gelangt 
man aul' fUin Hmiffcrhertf wiecier in den Fnln-w(^fr (AKtzweiprung 
r. der schonen WaldRtrasse zur EngeUhiKzel u. iiacli Khrr.^tein- 
bürg). r.etzterer \nv<ii 1., führt zu einem rnrillon, erreicht 
Vs weiter die Al)trennnn*r des We^es (1.) nach Eothenfels 
(8. hij, und steigt dann in zwei grofeisen Kehren empor, der 
PuBSweg geht beim Pavillon r. ab. 

Etwas oberhalb Pfad 1. (WgW.) aur Sopliicnrnfte (:M8,7 m) 5 Min. , eio 
Piivillftn auf einem Felsvorsprunp, herrliche Ansticht ; zurücic vi. beim Eber- 
brun um i Hütte) wieder auf den Fussweg, welcher hier wie weiter oben den 
Fahrweg aberniala schneidet. 

Beide Wege münden auf die SehJossterrassey liier wie im 
Innern, in der ehem. St -Ulricljskai)elle eine vielbesuchte feine 
Mestaurnfion (Fernsprorh - Kinrichtnng, Omnibus S. 77). 

Vom Bahnhof zum Schlosse geht man n.-ö. zur Schif^üi^Utüc, neben deren 
Vorplats Blefgt eiu angenehmer Waldpfad hi «'4 St. eini)or, er schneidet den 
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I^hrweg u. nuindet später in den Fnssweg vom Neuen Sdilosse an seinem 
obersten KreuzuugspiiDkte mit dem Fahrw^. AussiclUreich ist der Weg bei 
der Scbiesßslätle r. am Krippenliof vorbei zum Schutzengel b, JSeho (8, 93), «. 
1. durch das Herrengul n. über die Sophien ruhe 1 St. 

Die herrliche Buine giebt Zeugnis von der einstigen Grösse 
des Schlosses. Alle Teile sind durch Treppen n. Schutewehren 
zugänglich, an einigen Punkten Äolsharfen. Der Rittersaal 

(Bernhards bau) stammt aus dem 14. Jabrh. An vielen Stellen 
entzückende Aussicht auf das Hheinthal, im V^ordergrund das 
liebli(l.e Thal von T>aden, auf dem Turm ein Fernrohr. 

Daä ScMoss wurde um 1110 von Markgraf IleruiunD II. erbaut, u. be- 
wohnten es die badlschen Fürsten bis zur Erbauung des Nenen Schlosse» 
1479 durch Christoph I. (8. 82 u. •.»2). Von da an war es WilwensitÄ mehrerer 
Markgräfinnen (8. 85, Zil*. i:'). 1689 wurde es von den Franzosen zerstört. 
Grosherzog Leopold liess die Trümmer vor Verfall bewahren. Schön Xye- 
sangen wurde die Riiiiu« durch Max v. 8chenkendorf 1814. 

An der Nordseite des Hchlosses führt ein Weg abwärts über Keffers Kreuz 
zu Meilers Bild au dem Fahrweg nach Rothenjels, Rückweg über d ab Herren' 
gut na<^ Baden. Von diesem Fahrweg senken sich die S. <>0 bcschrieljenen 
We^e n -w (1.) hinab über B<Ug nach Oos, nach Haneneberstein, Favorite 
n. Kupptnktini. 

Ein Rittor Keller von Ybur^ (8. 84, 2if, 1) hat sicher niemals gelebt. Der 
Bildstock mit flpm Wapppii ilt r aTi-g'('stnrb(»nf'n frhrl. Familie Uondbiss v. Waltranib» 
ist ?. 170U. Kellers Kreuz dagegen führt seinen Nameu mit Recht, nur ist hier 
Irein Kitter Keller begraben, wahrscheinlich vemnfflOckte ein Jäger, derselbe hiese 
r Inschrift nach „Bnrkhardt* n. war „Keller*, d. h. Kellenneister od. Verwalter 
de» Schlos.sHs Ba.lt^n. 

Die Felsen, eine sehr steile vielfach zei kliiltcte tiber St. 

lange Wand des Rotliegenden, bilden in den seltsamsten meist 

säulenartigen Formen die Südseite des Gipfels des Battert (666 m). 

Von der Terms se des Alten Schlosses führt östl., fast eben, de i Folscnwc^ 
dem FusF:e der schroff emporstarrenden Felswand entlang in 40 Min nach 
dem Dorfe Ebersteinburg. Die .Vb/.weigung r. geht ziu Teufehkamcl (s. u. i. 
Für die Anlage dieses romaniisc lu ii Weges dankt dem Olierstkammerherrn 
Grafen Alex v Broussel eine Insclirift 1. obeu au der Felswand Der 1. 

abgehende Einsiedleriffad iührt entlaug dem Wege eine Strecke durch wilde 
Felstrümmer (s. a. S. 8-1, Zif. 10). Etwas weiter ist der Weg nach Eberstein- 
burg über die Fölsen, welche man durch die Ruine am WnrKtirm vorbei auf 
einem Treppen weg ersteigt. Der schönste IMinkl (r.j die Felsenbriicke (25 Min ) 
gewährt eine prächtige Aussicht. Belm Rückweg von Eberstelnlnirg folge 
mau dem am (>asth. Kronr we«11 q:ehonden Fahrweg (Franzosenwes^) nach 
dem schlösse, zweige aber am uaheu W aldrand, auf dem Zickzackpfad an- 
steigend, 1. ab. Man kann dann »päter(Wgw.) entweder den Pfad unter od. 
jenen über den Felsen cinscbl iLV !! 

Der Bosiu li der Ebersteinburg wird in der Kegel mit jenem 

des Alten >( lilosses verbunden, in<l('r]^ man vo|i letzterem den 

Felsenweg einsciilägt. Der Falirweg von Baden nach dem Dorfe 

(1' 4 St.) ist die alte Gernsbaclier Bandstrasse (8. 88). man fiilirt 

aber weit schöner über das Neue ScJiloss u. den llunyerherg 

zur Engelskanzel (S. 106). Die Landstrasse führt in dem Thale 

zwischen Battert u. Merkur aufwärts. Unmittelbar unterhalb 

der Passhöhe (1 St.) Engels- n. Teufelskanzel (S. 84, Zif. 4), 

zwei aus dem Berghang hervortretende Felsmassen. 

.Sie liegoTi einander preccnnl'er je itMin. «;citwnrt=: 'lerHira??e. n. gewähren 
einen sehr schonen Blick nach der siiadt. Auf der (I j Kngelskunzel (388,0 mj 
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ist die Aoflsldit etwas umfiiMeDder, hier mahnt ein weithin sichtbares Granit* 

krcxiz an die zu Baden erfolg^te schwere KrkmTil-Ting von Grosherzog Friedrich 
November 18öl büi Ostern 1»82. Auf der Ttiijtlskanzel (372,am) ein üraoit- 
felB: In Erinnerung an Kaiter Wilhelm I. letzten Betueh o» dieaer Stätte 
20. September 1886 Dahinter eine Hütte. — Weg vom Annabeig zur Tmi^dB- 

Jcamel u. weiter auf <l«.>!i Mrrhir S. llü. 

Auf der Paöshöiie (373,8 in) das Lufihuiijadhs, Wartburg. 
Hier zweigt ein Fahrweg 1. ab in V/4 St. nach dem freundlich 
gelegenen Dorfe Ehersteinlmrg (426,3 mj Krone Pens., Luftkur- 
gäste, Ferasprecheinrichtang; Hirsch)^ herrliche Aussieht. Auf 
dem Bergkegel n($rd]. St ) die umfangreiche Ruine 

Ebemteinburg od. MUhtraiein (488,9 m, Be8^urat\ Stamm- 
burg des alten Dynastengeschlechtes der Grafen v. Eberstein. 

Der jetzige Bau ist aus dem 10. — 14. Jahrh. 

Vom Turm (02 Rtufen, Einlritt.«?karte 10 Pf.) herrliche Aussicht, besonders 
lieblieh zeigt sich ül^er einem ausgedehnten waldigen Vordergrund das in 
üppiger Farbenpracht strahlende MurgthaL Wege von der Burg nach üa* 
etaÜ^ Favorite, Kuppenheim u Rodu nfcls s S. 60. 

Li ßheinfraaken a. dem angreazendeu schwäbi.sclien Grafbchaftägebiet erhobea 
sich anfangs des 11. Jahrh. zwei miehtige Herronge.'<chlechter, die Orafsii Calw, 
reich befjütert im Enz- n. Xagoldthal , ii. di«- Grafen v. Eberstein, höchst wahr- 
soheiulicU eia« äeitenUiiie der Calw«r, deren grosse Besitzangen im Uf- (Oos-), Alb- 
a. Pfinzgsii weit amherlagen. Wie ziemlich sicher ansanehiDken , wsr ein Adalbert 
V. Calw 1035 -47 Graf im Ufgaa, u. das Uänpt «Miier Linie von vier Söluien, <1<'U 
Orafen v. Staufenberg, Eberstein (HortUold I. f 1085), Vorchheim u. üohenbarg. 
1283 kam Alteberstein an den Markgrafen Rudolf T. v. Baden , n. zwar eine H«lfte 
als Mitgift fSir seine Gemahlin Kunigunde v. EluTst^in, die andere durch Kauf von 
seinem Schwager dem Grafen Ottn II. Markgrat' H<'rm;iini VIT.. Rndolfs Sohn (1288 
bi.s 91), legte sich zuerst den Titol eines Hrn. v. Kber&teiu bei. itadolf u. seine 
Nachfolger bewohnten ein»- /«'it lang die Bug, llberlieesen sie jedoch später ihren 
Hausmei>;torn. Sie wurde niemals gewaltsam zerstört, geriet aber in Verfall, weil 
die Anwohner das Material teilweise f&r ihre Geb&ude verwendeten. Die Ebersteiner, 
durch allen bedeutende Schenkungen an Kirchen u. Klöster im 12. Jahrb., wie durch 
Unglftcksfallt' wiilircnd des Mittelalters g^osrhwächt, vermochten Macht und An.sehen 
nicht zu behaupten. Eehdelust führte zur Armut, seit 15<^ mussten sie das Land 
mit Baden teilen, a. nar im Dienste benachbarter Fftrsten gelang es ihnen, Sem za- 
nehmenden VcrtVill ihrfs Han.'^es tinigorm.i.^.^fn zn steuern, 1593 \dm das Land unter 
badischen Sequester. Bei der Kefurmation teilten sie sich in eine ältere protestan- 
tische n. eine jüngere Icatholische Linie, erstere erlosch 1689, letatere warde pro- 
testantisch u. erlosch 1660. Infolge eines reicliskauiuieixeiichtliflitn Urteils von 
1620, Q. eines 1626 goschlossenen Vergleichs, des Uaffacher Vertrags, bei^ossen die 
Grafen Kronsfeld a. die Frhm. t. Wolkenatein TeQe der Oraftchaft. welche jedoch 
1678 bez. an Baden-Baden gelangten. Nach Erlöschen des El>ersteinischen 

Mannes.stammes erhielt letzteres den grössten Teil der Besitzungen, der Best der- 
iielben kam durch Vermählung Albertinens v. Eberstein mit Herzog Friedrich August 
V. Württemberg an dieses Haus, wurde jedoch 17.").^ an Baden - Durlach überlassen. 
Die Hfilffo dt-r St a<lt Gernsbach fiel als Spej . risclius Leht*ii an das llochstift znrück. 
1803 kam«n auch die Speyerischen Recht« an luden. Vgl Krieg v. Huchfelden: 
Geschichte der Grafen v. Eberstein. 

Intf»reHsante Sagen knüpfen sich an diese Burg: Innentraut, die Gemahlin eines 
Isenbart vi.n Altdorf, eines Zeitgenossen Karls d. Grossen, soll 12 Knaben auf einmal 
geboren, n. 11 davun einer alten Dienerin zam Ertränken gegeben haben. I«enbart 
rettete die Kinder, liess sie in der Hti'!r> er/.iehen, führte sie nach H .Jahren der 
Mutter vor n. verzieh dieser. Diese 12 Knaben wurden die Stammväter berühmter 
Geschlechter, aach de.sjenigen der Orafen Eberstein. — Bine andere erzählt die 
Belagerung der Burg durcli Kaiser Otto. <. S. 84, Zif. 6. — Eine dritte betrifft das 
Ebersteioische Wappen. Ein Ebersteiner, vom Kaiser nach Born gesendet, erhielt vom 
Papst am Bosenaonntag (Lätare) das Ehrengeachenk der Rose. la weissem TftcUeia 
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brachte er solclie «lein Kaiser, weUher 9ie ihm als ehrendes Denkmal zum Wi^tpen 
gab. — 1584 nahm Markgraf Philipp II. die Rose in da«; badische Wappen n. ftigt© 
wegen Alteherstein gleichzeitig den Eher bei« welchen Graf Philipp Iii. v. £ber> 
stdn im 17. Hhxh. gleichfUIs sn fUuren begann. 

Von dem auf der Passböhe oberhalb der Teufelskamel nach Eberstein- • 
bürg 1. abgehenden Weg zweigt sofort ein Weg r ab (W/?vv.) über den 
Bückelförst hinab nach GaggenaiL, v. Baden St. (S. 61). — Gleich jenseit» 
der Passhöhe führt eine Waldslrasse 1., sie umzieht üle tiefer unten liegende 
Wol/88chlucht, dann den Osthang des Schlossberges n mündet in den von 
Ebersteinburg nach l^avorite bez. Kuppenheim u. JtiothenfeU hinabgeheudea 
Fahrweg. 

In die schattige Wolfsschlucht senkt sich von der eben beschriebenen 
Waldstrasse schon nach 1 Min. ein Pfad r. hinab. Eine sehr hohe Wand 
fasst die Schlucht ein, in welcher mächtige Felsblöcke wild übereinaato- 
ge.stürzt umherliegen. An dem Berghang Über denelben die w^t vor- 
springende Zacke des Tiefen tfinljclsens. 

Die Verbrannten Felsen (408,7 m), ein mächtiger Aufbau des Botliegenden, 
erbeben sich an dem gegen Osten abfallenden Rücken des S^loccÄerges, 
herrliche Aussicht, ähnlich der von der Bnrgr. Vom Dorf gelangt man hierher 
am Friedhof 1. vorüber 20 Min., auch von der Bui^ führt ein Pfad (Wgw.j In 
letateren Wegr- Unter die Felsen leitet von diesen ein Zlcksackpfod in die 
bei der Wolfsschlucht abgehende, den Schlossberg umziehende Walds* rav c 
(8. o.)* Letztere bic^ hier 1. . der gerade hinab sich senkende Pfad geht 
naeb Sdbach, eine Boibrtige AtMEWeigung von diesem 1. mfindet in den 
über den BüeJee^Ör^t nach Gaggena». 

Die alte Strasse nach Gernsbach (2\;4 St. v. Baden, S. 62) 
führt von der Höhe oberhalb der Teufelskanzel (1 St.) etwas 
abwärts, und alsbald öffnet sich eine sehr schöne Aussicht auf 
das Murgthal. Nun wieder sanft ansteigend, erreicht man in 
26 Min. das einsame Neuhaus (360 m; W^irtsch.). Die StraHHo 
senkt sich, u. führt nach 8 Min. in zwei grossen 1. ausspringenden 
Bogen in St. hinab (der steile steinige Weg r,, zum Abstieg 
nicht ratsam, kürzt) zum Schulhaus v. Staufenberg (237,1 m, 
Erdbeer- u. Veilchenkultur in grossem Aufschwung). Von hier 
mit prächtigen Blicken auf das Murgthal in V> St. nach Gerns- 
bach (160,1 m). 

Ebendahin führt auch ein >/* St. weiterer Weg über Selbach (206,4 m). Er 
geht 5 Min. jenseits der Pas.shöhe der Tru fdskanzel 1. ab zunächst zur Wald- 
kapeUe 5 Min., u. gewährt spater ebeufaüi» herrliche Aussicht auf das Murg- 
thal. In letzteren Weg gelangt man auch yom Neuhmu gmdeans dem 
Bergrücken folgend. Auf diesem weiter zum Lieblingsfelsen (S. 64, Zff. 12). 

Der Herknrinsberg, auch Grosser Staufenberg genannt 

(671,9 m, l'/s St.), der höchste Berg der Umgegend, wird auf 
verschiedenen Wegen erstiegen, überall Wgw , Viissichtspunkte 
am Wege sind durcli Hütten u. Bänke bezeichnet. Der Fussweg 
führt- von der (1 St.) TeufelsJcanzel direkt hinauf, der Fahrweg 
zweigt erst auf der Passhöhe r. ab, er geht dann am Westhang 
des Berges an grossen Steinbrüchen vorüber, mit prächtigen 
Blicken auf das Thal von Baden zum Binsenwasen (517,4 m, 
Hütte), dem Sattel zwischen dem Grossen u.-dem sttdl. des 
letstem gelegenen Kleinen Staufenberg (625,3 m), St., hier 
1. und in 26 Min, auf die Höhe (Bestaura^ionJ, 
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Etwa> kürzer «1« der Weer ühvr die Teufelakanzei ist ein bei dem &a«<Ä. 
«. Morgenrote beginnender Waidptkd (S. 88). 

Ein sehr schöner Weg geht über den Annaherg (:^02,3 m). Dahin (» a St.) 
führen «llc Viiifenti-, Scheiben-, Hardt- n. Frieflliofstrasso. Auf der Höhe 
-da» Meservoir der ntädtiseheii Wasserleitung (S. 7»), dal>ei ein BUvederc, unweit 
J?e«f. Karl9kof 11. etwas weiter oben Hof Annaherg (i>ellebte Penn., Milch), 
ü>>€rnll i rn tiT voll»' Aussicht Von t'ciden Orten gehen Fahr\s ( n^' iri den nahen 
Wald, welche sich nach ihrer Vereinigung aübald wieder verzweigen (Wgw.): 
1. (n.-ö.) znr Tmfelttkama (S. 107), r. (s.-ö.) nach dem MÜllenbild (S 99). Anf 
den Merkur xwei^^t von crstoreiii Wcko ein T'fad r. ab (S hh). — Andere Auf- 
stiege führen, den Weg nach dem Müllenbild sehneidend : Von der Land- 
strasse nach liichtenthal 1. ab (Wgw.) durch das freundliche Wiesenthftlcheu 
der Falkenhalde, in welchem die Stahkiuelle des Stephanien bades entspringt, 
vom T>^f>n!ii<' «les Thaies Pfad aufwärts zum Binsenwasen u. zum Turm. 
-T Aus dem i »ukenliuldeweg alsbald r. ab, sowie V.Friedhof lü Lichteuthal, 
bleibt 1., gelangt man auf die Eckhö/e, von welchen ein Pfad zum Binwn' 
Wasen hinaufführt. Von Tvichtenthal gehl man vom Gnath. c Kreut od. 
gleich oberhalb des Ja/w€u n.-ö. über den Scha/berg zum JUasanrnsni. 

Auf dem Oipfel ein 1837 erbauter, weithin aichtbarer, 23 m h. .\usslcfat8- 
turm (Eintrittstaxe lü Pf., 136 Stufen, Pnnornma v. In^'enicnr Nidier), gro««- 
artige Rundsicht, der Einblick in die zahlreichen umliegenden wieseureicheu 
Th&ler ist von unvergleieiilicber Schönheit, Sonnenuntergang prachtvoll. 

Nördl. vom Turin, als Markstein dienend, ti. als solcher schon in dem Lagerbuch 
V. 1596 anfgeführt, eine römische Relief dar Stellung Merkurs nebst Votivstein. In 
der Karismher Sammlung befindet sich eine mangelhafte Kopie derselben ans dem 
18. Jahrb. Merkur ist etwas ftber LebensgrdMe daigeateillt, die Figur jedoch der 
Quere nach Lei «Ion Ilüftpn in zwei Htticko zernchlagen n. der Unterteil vielfach 
zerstört. lU'ido .Sliu-ke .-»iud notdürftig' auteiiuadergestelH n. durch eine steinerne 
NlBche gescluit/.t. Unter der Fif,'(ir steht die in viel kleinerem Verhältnis gehaltene 
Inschrift, wtOrhe zwar nitdit iiiimif tclbar dazu ^'oh')rt , :i1>f>r iloi li an ^l»^i( hf»r Htelle 
auf dem Staufenberg gefunden wnrde, demnach stand hier wahrscheinlich ein 
ri^mischee Merkiurtempelchen. 

Die Inschrift lautet: Vollständig: 

In U . D . D . In h(ouorem) d(oiaas) d(ivinae) 

DEO MER deo Mer- 

CVR . MERC. cur(io) Merc(atori) 

(VA)L.PKVSO Val(erius) Pruso 



Deutsch: Zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses dem Gotte Merkur, dem Kauf- 
mann, setzt Valerius Pruso diesen Stein. Die Ituchstah^n VA sowie die letzte Zeile 
mit der Widmnngstafel sind abgeschlagen, oben ist das mit einer Krönung ver- 
sehene Altftreken Tollstftndig erhalten. 

"Wnuf-n nehmen den Rückweg zum Bivf^rmraifen, u. fahren in der Regel 
auf dem \N og des Aufstiegs weiter längs des Westhanges des Kleinen Staufen- 
berffet über MiiUenhüd (381,6 m, 8. 100) nach Qtim$hach, EbersteinscJdoss od. 
JAcMenlhnJ . Vorn Binsenwasen Weg r. hinab zrim ycuhnns (S. 109), der aiw 
'diesem alsbald r. abzweigende Weg führt steil abwärts nach Staufenberg. Der 
ohente, Idlweiee mit Binsen hewachseue Weg r. am Nordhang des Kleinen 
Stanfenberges (S. 64, Zif. 11), cmpfehleosweirt, führt nach Gernsbach 1' a St . 

Pie Landstrasse von Baden über Oos u. Haueneberstein in das 

Murgthal nach Kuppenhciw (2>/2 8t. — 11,4 km), bezw. nach der 

Favorite 8t., 8. 59) führt zunächst nru-li (2,4 km) Baden" 

scheitern (147,1 m; Anker vielbesucht, OnmihuB v. Baden; Schiff), 
Am Auhgaiig r. die Dreieichenkapelle, cbein. .Mariatrost, mit wunder- 
thätigem Marieubild; nur bis hierher soll 1475 die Pest gednnigen sein (S. 85, 
Zif. 13), historisch unrichtig. Bei der Kapelle r. aufwärts führt dir land- 
schaftlich schöne Herreuprädleweg nach Haueneberstein '•/s St., aus ihm 
-zweigt ein glcichweiter Weg i ai. nach Batg (210,5 m; Btume; Hirseh)^ Dorf 
mit weithin sichtbarer Kirche, Weisserdgruhen. 
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In (6 km) Oos (126,9 m; Bahnhofrestaurat, ; Engel; EMle) 
erreicht man die am Fusse des Gebirges hinziehende Bergetrasse. 

Das Dorf Iffezheim (125,1 m; Auker), das röiuische Bihinm, liefet T;4 St. 
ö,» km) D.-W., '/8 St. V. Rhein. Auf der Wiese u. ö. die Mennbahn («. 8ü>, von 
ovaler Form, 2400 m Umfang. An äexen Westselte die Zusehauerräume, drei 
elei^ante PavüloDS, d^r erstf i- für fürstliche Besuche rlr r zweite für die 
Mitglieder des laternaüonaleu Klubs u. die Beamten, u. der dritte, die Grosse 
Tribüne, Ist nebst der weiter folgenden Nenen Tribüne zur Versammlung einer 
glänzenden Gesellschaft von Zuschauern (Eintrittskarten zu lösen) bestimmt ; 
im Erdgeschoss beider Tribünen während der Rennen Ecstaurat. Zu^hauer 
n. Wagen finden auch Im Innern des Rennplatzes, sowie (ohne Kart^ an 
dem längs desselben hinführenden alten Hoebgestade des' Rheins treffliche 
Aufetelluag. 

6. Baden- Steinbacli-Bülil. Das BüMerthal. 

p:iscnbahn Baden ■ Oos -Bühl 15,3 km. Strasse v. Baden neben der Bahn 
über die vorgenannten Orte 16,4 km. Strasse v. Baden üb. LichtetUhal u. 
Sie(nbaeh bez. Buhl. Strasse r. BüM üb. SUKlerthal, Semd n. Herrenwies n. 
jtaumün::ach im Mnrgthal, Zahlreiche herrliche Verbindungswege. Fuss- 
wanderer ziehen letztere vor, u. wälüen einen der S. 100—106 beschriebenen 
Wege üb. das Jagdhaus, od. üb. Kloster Fremersberg, od. üb. den NägelS' 
Jörsterhof u. Varnhalt, od ül>. die Yburg, od. üb. Lichtenthai u. Geroldsau 
n. Neuweier, od. v. Geroldsau üb. den Schartcvherg n. Biihlerthal, od. üb. 
den Schwanenwasen , od. den Sand, oder die Badener Höhe u. hinab üb. 
Berrenwies od. Sand. 

Die Zweigbahn von Baden nach Oos 4,2 km (Wagen- 
weclispl") ist 8. 74 beschrieben. Von Oos (105,G km von Mann- 
heim, S. 55) aufwärts bleibt die Hauptbahn nahe dem West- 
hang des Gebirgen Sie führt ziiniiclist entlang der waldigen 
Höhe den Jag dhamea , dahinter der mächtige Fremersberg, 
weiter die Yburg. 

108,6 km Sinzheim (126,1 m, Hirsch ^ Ochs; Stern; Brauerei 

AUenburg), grosses wohlhabendes Pfarrdorf v. 3611 Ew. 

Unter dem Namen Sunnesheim erseheint es 820, es gehört zu den Ältesten 
badischen Besitzungen, u. besass schon 1154 eine Kirche. 

Von Sinzheim n. ö. üt). Winden auf das Jagdhaus '/s St. ; v. Sinzheim 
östl. nach Vormberg St., u. von lelztcrom zum Kloster Fremersberg '>!h St. 
Von Vormberg führen längs des Gebirges mit prächtigen Blicken auf das 
Rheinthal Wege über Ebenung nach Steinbach 1 St., suvvie üb. Gallenbach, 
Vamhali u. Umweg nach NeuioeUr VI* St. (8. 105). 

112,4 km Steinbach (133,3 m), St. von der Bahn, 2055 Ew., 
alter Ort, der schon 1268 Stadt- u. Marktrechte erhielt. Be- 
deutender Weinhandel. 

Gasthäuser. Stern beliebt, Essig- u. Senffabrikation; Laudprinz; Sonne; 
Enget ; Adterf Linde,' Rest. z. Bahnhof. 

Geburtsort Erwins v. Steinbach f 131S, des Erbauers der Fa^-ade des Strnss- 
burger Münsters. Denkmal (Aufetieg nahe d. Sternen) v. Bildhauer Friederich 
Stiassburg 1844 auf der nördl. gelegenen Höhe (178,5 m, 10 ^Un.) errichtet. 
Das StandVnkl, in Lebensgn'tsse ans rotem Saudstein, zeigt Erwin in niiltel- 
alterlicher Künstlertracht, mit stolzem Blicke schaut er über die weile Rhein- 
ebene nach seinem grossartigen Werke. 

Nördlich von Steinbach am Fusse des Yberges liegen die weingesegneten 
Orte Umweg, Varnhalt u. Gallenbach (S. 105). Südl. führen anmutige Wege, 
meii.t unter schattigen Kastanien, von Steinbach od. Neuweier üb. Eisen^ai 
(Traube; -Stern) St., u. Affenthal (Auerhahn) 1/4 St. naeh Bühl Bt.» od. 
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über Altschweier ''s St naeh BÜklerthal K'a St. An den rcbenumgürteten 

Hängen rles über diesen Dörfern sich crhf) «enden a^i'-siflitrelehen Sc.hnrtni- 
berges {b22,2 m, &. 103) wächst der ecbie rote Aüenthaler , welchen uiemaud 
Tenftumen wind in den Gasthöfen der Gegend zn koeten. Affenthal ist ab- 
snleitenvon Avcthnl, wahrscheinlich stand hier eine Marienkapelle od. Marien- 
eiche, bei der die i^iudleuie das bei ihnen so beliebte*« Ave Maria» beteten. 

Anf die Yburg (517,2 m, V * St.) gehe man entweder über Neuweier n. 
im Dorfe 1. auf dem S. 104 beschriebenen Wvm' aufwärts , od. , empfehlens- 
werter, über das Erwindenkmal. u. Umweg, beim Qaeth, x, Weinberg Pfad r. 
in den Haiiptweg. 

Bei Steinbach nuHidet <la< Thal der Steinbach, in diesem aufwärts (*/4 St. 
y. Bhf.) das langgestreclcte Dorf Neuweier (185,ri td ; Lamm; Rebstock; Encjel)^ 
nebst Steinbaeh ein beliebter Rnliepimki l>ei Au.-riügen von Baden. Das 
Schloss, eine wohlerhaltene mittelalterliche Tiefburg, ist Eigentum der Fa- 
milie Röspler ?.. Holländischen Hof in Baden, Gäste erhalten Eintrittskarten. 
An den terrassenförmig angelegten Bergen wächst der vortretf liehe Mauerwein. 

Von Neuweier führt die Strasse über MiUsehbaeh , Gerotdsau n. ZicAfen- 
ihal nach Baden 3 St. (S. 103) 

116,7 km Btüü (135,9 m), Amtsstadt v. 3106 Ew., darunter 

278 Israeliten. 

Dampfbahn (beschlossen) üb. Lichtenau n. Kehl s. u. 

Gasthöfe. Rabe Posthalterei : Badinch. Hof m. altdeutscher Weinstube; Krone 
schöne R4iime; z. Bahnhof m. Best.; Fortuna. Beetanrationeiu z. ScMittm; 

Jtebstock. 

Postwagen n. BühUrihal (Gatth. z^Sehetoek, wenn nötig Beiwai^t^u) 60 Pf.; 
n. Schwarzach , weiter n. Lichtenau bez. Kehl; y. Lichtenan üb. den Rhein b. 
Greffem n. Druscuheim i. Elsaüs. Telephon nach den Luftkurorten (S. lül). 

Wagen einschliessl. Trkg. zum Schindelpeter 8, Sund \\. OberplätHg 
SerrenwicM a. Hvnrr-rrl- 1^ znrfick tib. Altwindeck 20, Badtn 20 M. 

Industrie. Ciclioriealübrik, Bliuueufabriken, Tiurkischrot- n. Blaagarnspimiereir 
Trikotagefkbrit, Fabrik eiserner MeaUee «. Gartenhinssr, Gerbereien, bedeatoidea 
KlohiL r vr r>w Lebhafte Wocbentnftrkte (BüUer Montag), Obet-, Pferde- n. Fsnen- 
markte. Weiu- u. Uolshaudel. 

Ctoaddelite. Der Ort ist alt, sein anterer Teil war Kbersteiniseber Besits a. 
kam 1887 dnroh Kauf von Wolf v. Eberstein an Markgraf Rudolf VIL v. Baden. Der 
obere Teil geliörte den Um. v. Windeck als &eicli8lehen. Nach Aassterben der m4im- 
lieben Unie ndt Jakob Windeek 169S erwarben die Otafea t. Sdtera Uer Ter* 
scliiedene Gerechtsame, n. erhielt der Graf v. Walderdorf Anwart srliaft auf das Lehen, 
ltiÖ8 kaufte dasselbe mit kaiserlicher Genehmigung Markgraf Ludwig Wilhelm y. 
Baden-Baden. Während der Reformationszeit mnsste der Ort sechsmal die Konfession 
wechseln. Im SpMiischen Erbfolgekriege hielt Markgraf Ludwig Jahre lang mit 
grosser .\n.'^trenpung die Stollhofen - Bflhler Linie gegen ^li^ Fr;Hi70sen, erst nach 
seinem Tode üel das Bollwerk, u. die Sehanzen sind jetzt last gänzlich verschwunden. 
1835 wurde Bfthl zur Stadt erhoben 1870 erhielt «e 2 Kanonen svrftek, welehe 179^ 
die Franzosen nach Strassbnrg entfuhrt hatteTi 

BtiM Vivgt in reicher, schöner Gegend, dem Uoldenen Landy 
am Ausgang des bevöllierten gewerbreichen von der Bühlott 
durchfloßsenen Bühlerthalee. Dieser Bacli teilt das Städtchen 
in zwei ungleiche Teile. Schöne öffentliche Gebäude, neue grosse 
gotiBche Kirche^ die alte Kirche mit Tom aus dem 16. Jahrh. 
ist jetKt ein geBchmackvoIlea Ba;Qw.us u. FrwMkalU» q. 
Telegraph b. Bhf., Schulgebaude, Hospital «. Waisenhaus. 

Dampfbalm Cboi^^chlofi.sen) n.-w. nach Lichtenau. Von dft s.-w. weiter ül>er 
Scherzheim, Memprechiahofcn, NeufreieteU, Rheinbischof aheim , Diereheim, 
LetUtiheim u. AuenhHm naeh Kehl 'Stadt 

Von Bühl n.-w. Strasse nach Schwarzach (13n,0 rn ; Sch wan ttclicbi ; A ller) 
10,5 km, eiu8t eine hocbangescöieDe Abtei, 734 gestiftet, grosse spätrouiauiüche 
Kirche. Von hfer südl. nach LiehtefM'» 5,1 km. 
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Letzteres gehörte einst nur Grafschaft Hanau -Liebtenlterg, welche auf dem r. 

Rlit iiiT-fVr die phcm. Än '.r T.iclitenan n. Willstiitt , ans 29 Gi.m^'inden bestehend, 
niiifti&&te. Ihre Bewohntr haben durch Konfession (protest.), Sitten u. Gabräach«», u. 
teOweise durch ilure Tracht (HSnoer weisse Jachen, rote Westen, Peltmlktzen; Pranen 
Heine Flügelhanben) manche Eigentümlichkeiten n. das Pcwnsst-soin Ii i st orischer Zu- 
sammengehörigkeit bewahrt. .Hanauer" n. „Hanauerland** gUt als nationaler Ehrentitel. 

Nach der Btirg Altwiadeck (392,4 m, V* St. s.-ö. v. Bühl, Gasth. gut, Tele- 
phon) geht ein lohncnflor Ausflug. Man folgt zunnchst der Strasse ins Biihlei- 
thal , diese tührt beim Raihaus r., alsbald aber wieder 1., u. am l. Ufer der 
Bühlott aufwärts. Fussgänger bleiben kürzer beim Rathaus geradeaus, u. 
erreichen durch die nächste sehmale Gasse r. wieder die Strasse, hier 1., u. 
nach 1 Min. auf dem Fnhr^vr.^r r ab zur Burg. Letzterer lä.sst den Friedhof 
1. , dessen weithin sichibore Kapelle in griechischem Stil ist Ruhestätte des 
Dr. AlbHD Stolz. Dann zum nnhen Kappelwindeck (157,2 m; Linde) mit 
stattlicher Kirche, gegenüber eine Kapelle mit Grabdeukrnnlen, vor « rstcrer 
eine prächtige Linde. Gleich ienseits Brombach zweigt das Jagerweglc, iiwas 
weiter aber empfehlenswert, 1. ab u. führt im Walde zur Burg. Der Haupt* 
weg gebt über Einsiedel (Wfis. put) nach R^rgrj ^ in einem Wald von Obst- 
bäumen. £in anderer Weg hierher, mit gros.sanigem Blick auf die Burg, 
führt vom Wege nach Rf ttershach 1. ab über das Schäiusle u. durch die Bui^- 
gasse. Von Riegel Weg r. nach Fittersbaeh, geradenns nach dein freund- 
lieheu Waldmait, u, 1. in mehreren Biegungen aufwärts zur Burg, Staats- 
eigentum, schöne Anlagen. Sie iRt seit 1560 Ruine, es stehen noch 2 wohl- 
erhaltene Türme, umgeben von ziemlich ausgedehnten ei-beuumrauktcn Ring- 
mauerresten. Der s.-ö. Turm ist offenbar der aitere, 2ü m h., gegen die Aii- 
griflfeseite 8 m , gegen die Thalseite 2»/a m dick , 134 Stufen , von der Zinne 
prachtvolle Fernsicht Weit umfhssender ist diese auf dem Buchkopf (696,7 m) 
3/4 St. östl. 

Altwindeck war Stasiuibitz eiius gleichnamigen mächtigen Geschlechtes, 
welches 1212 mit Melchior t. Windeck nrkaadlich genannt wird. Zu Anfang des 
14. Jahrb. schied sich dieses in die Linien Alt- n. NHXiwindeck . womit der Ver- 
fall dets Hauses begann. Schon 1309 verkaufte Eberlin v. Wiudtck die Stadt Stoil- 
hofen u. die Dörfer Söllingen u. Hügelsheini an MarVj^raf Rudolf III. v. Baden. 
Windeck hatte viele Streitigkeiten mit dem Klot^Ur Schwarzach u. mit Strasshurg. 
Der Umstand, dass Reinhard v. Windeck den Domherrn Joh. v. Ochsenstein 1370 
in Strassbarg gefangen nehmen v. aaf die Burg bringen liess (S. 84, Zif. 11), hatte 
eine Belagerung der>elTien n. Verheemiig des <;<>iii.ts zur Folge. Im 15. .^ahrh. ver- 
brannte ein Teil der Burg, a. die Hrn. v. Wiudeck verarmten immer mehr. 1577 
errichtete Oeorg Windeclc «ine abennalige Abteilung mit Markgraf Philipp II. 
Baden-Baden. 1592 starb dieses ritterliche Gesclüeeht mit Jakob Windeck ans, 
die Lehen fielen dem hadischen Hanse anheim. 

An die Borg knikpfen sich viele Sagen, darunter anch die Ton einem Burg- 
fräulein , w el( hes einem durstenden Jägersmann , der ein Stück Hochwild bis in 
die Knine verfolgte, mit einem gefüllten Becher erschien. Der Jäger trank den Wein 
n. wurde darauf von einer wahnsinnigen Liehe zu der Erscheinung trfasst , eines 
Tages fanden ihn Holthaner als Leiche an der Srhlossmaner (8. t. Benst: Die Barg 
Winde« 4: 1 

Von Aliuindick lühri ein au.^siehtreiehcr Faiirweg s.-w. hinab über Wald- 
matt nach Hub 8t. u. veinr nac h Ottersueier ^ j St, Ferner verzweigen 
sieh bei der Burg augenehme Waldwege: südl., an einem Bildstock vorül-er, 
hinab nach litvmtz St., s.-ö. der Burgweg nach ymmtztck St., feiner 
n.-ö. das JSgerwegle über Klotzberg zum Griiv. Baum in Bühlerfhat 1 St. 
Eine Waldstrnsse führt in 2^3 St s.-ö. raeb <br Hviuh^ecf: fssfi,! m. «. 101). 
Sie geht anfangs in grossem Bogen duieh den Wald, alstald zeigt ein ^^cg- 
weiser r. zum Wol/erftein 5 Min., Aussicht ; man folgt airer meist Fchon dem 
bei der Ruine 1. al gehenden kürzenelen T^nrpwf jr, tritt dann ins Freie, u. ge- 
nieset einen prächtigen Blick aut das zur Hechten liegende Thal von Neusatz 
u. Keusatzeek (8. 116). Nun aufiirfirts eum Bergsattel am Buchkopf (490,7 m, 
' « St.) zunächst dem weithin sichtbaren JihV:(V!<n ruß h* n , Bes-leignng !(dir.end. 
(Das auf Gzeszsteinen abgebildete \\ aj-i en der sti\dt Bühl zeigt drei Bienen- 
körhe, deshalh nannte man diese Immens^^teiue.) Hier yerzweigen sich Wege : 

Schaars, Schwarzwaldf. 8 
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1. hinab iilx?r Schi>nhüch uach Bühlerthnl. r. hinab nach Xenyatzcck, ii. r. auf- 
wärtü, die (jraulttfruputi des Immensteiu 1. labäeud, auf die HornUgrinde, Die 
WiddetKusse wendet sich r. (stidl.), Utest den Immensteln r. n. dem' ol)erhalb 
der IIölV von Sfet'ly )thn!f mit herrlicher Aussicht auf das lief 1. unten liegende 
Bühlerllial zum Walde empor. iSie erreicht in diesem die Quelle der Bühlott 
u. wendet sicli dann 1. naeb ITnfid9eek. Von da 1. nacli dem Sand Va St., 
von letzterem ^Vege führt alsbald 1, hinab ein angenehmer Pfad über den 
Wieden/t Uen uach Bühkrthal (S. U5). Die WaldsLrasse seuki sich wechselreich 
am 1. Ufer des Gressbacbes in das Thal von Hundsbach, u. fühi t iu diesem 
uach Raumünzach im Miirgthal (S. 09). Von Hundseck sowie von Windeek 
auf die HornUgrinde S. 12.3, Zif. 1 u. ?>. 

Durch das Btihlerthal (S. 1 14), welchen Bnlil in die Rhein- 
ebene mündet, führt eine iStrasse über den Hand u. Herrenmes 
in das Murytluil. 

Bis BüMerthal Ist Fabreu (Postwg. S. 112) zu empfelilen. Lohnend ist der 
Besu(th der Ciertf Ibachschlucht u. des Wiedrnj'chens, von letzterem nach den 
LuftkniDi tf n (8. 101). Besteigung der Badem r llühi n. des Mehlisko]>j\i'. Zurück 
über HundHtck od. über den Wieden/dst Ji od. aussichtreich uach Altwindeck 

(8. O.). 

In dem anfangs lieblichen Thale viel Weinbau. — • 8,2 km 

V. Bhf. Altschweier (173,1 m, Lavhe; Tburg Posthaltstelle) mit 

neuer Kirche, 1. die Yburfff r. AUirindecl'. 

Von Bühl Fahrweg hierher am r. l'IVr der Hüliloti, er mündet gleich 
oberhalb der Kirche iu die btrasse. — Ebeuda Weg 1, (u.-w.) ülKjr Affenthal 
u. Eitenthal uach Neuweier n. Steinbaeh (8. III). 

4,4 km Bfihlerthal (194,6 m), em weit in das Thal hinauf- 
ziehendes Dorf y. 8606 Ew., neue Kirche, eine dreischiffige 

Pfeilerbasilika. 

Im Dorf die Gasthänser (irün. Baum m. Gart., En<jel, beide vielbesucht: Adh r; 
Deutsch. Kai «er. Im Oberthal Rebatock Abgangs.steile des I'ostwgs, n. Bühl ; 
Wc^kom (Schindelpcter) ; Wolf, Wagen im Wolf u. Rebstock, besser in Hühl 
zn nehmen, n. den Luftkurorten, Einsp. 8, Zweisp. 12 M. — Bedeatonder Holshaadel, 
8 Säcmühlen. 

Bei der Kircbe 1. Fahrweg übet Liehenbach nach Baden, SV« St. 03- 108)- 
Ktwas oberhalb beim Qrün. Baum T. FuBSweg Über Klotzberg xuMSh Alt- 

windf ck 1 si. (S, 113). 

Jede Strassenbiegung überrascht mit neuen LandBchaits- 
bildern. — 6 km 8t.) da8 Gasthaus z. Rebstock {&. o.). 

Weiter aufwärts, r. auf der Höhe der mächtige ImmensteinfeUen, 

4 Miu. oberhalb des R(b,^(ock zweigt eine Waldstrasse 1. ab über den 
Schu'avnitcn;<f II (8. IUI) nach Buden, l»czw. nach dem Oberpfättig u. Sand. 
Rechts geht ein steiler, u. 10 Min. weiter oben ein besserer Fahrweg nach 
Altwindeck. Zum Kohlberg fehen (S. 101) führt nach abermals 2 Min. iKjim 
Schidhaus, Ideibt r. . ein steiler Weu' 1. in den Fahrweg nach dem Wald- 
dislrikt Thicrgaricii (s. u.), vou lelzierem geht daiui ein Pfad r. zum Felsen, 
kürzester Weg nncli OberpläUip. — .St. vom Heh.-^^tm'k r. nuten an der 
Strasse die letzte llausergnjppe des Tliales das : WoJdhnm i Srhindel- 

pcter). — Min. oberhalb zweigt der Fahrweg nach dem Thiergarleu 1. al», 
von welchem schon nach 2 Min. ein Pfad r. abgeht , letzterer steigt im 
prächtigsten Walde unt<M- den Fnlki» n FnhteiifeL^fu hindurch zum Ohfr- 
platliy (77ü,5 m, ö. IUI) J',4 Öl. liiue Abzweigung r., uicbt uäher als der uuleu. 
beschriebene Weg, geht auf den Sand. — An der gleichen Stelle führt auch 
ein Waldfahrwcg (d»r Ilauptweg geht über Öen Sand) r. hinanf nach dem 
LuflkuTKastbot' Hundstck i\m,l m> 1^9 St. 

In die Schlucht der Ciertelhach folgt man diesem Waldfahrwege, über* 
schreitet nach 4 Min. die Wiedonbach , geht nach 7 Min. 1. ab, u. erreicht 
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oben an deren 1. Ufer in 10 Mfn. die Mündnogr der Qertelbach. Der untere 

Lauf dieses von Hiindseck hembkommendeu 1. Seitenwassers der Wieden bar h 
bildet eine Schluclit von wildromantisclier Schönheit. Der Bach stürzt in 
sahireichen mltnnter ^anz ansehnlichen Fftllen herab, riesige GranlthlOeke 
liegen massenhaft nmher od. türmen si(h empor, n. dunkler Hochwald be- 
deckt die Wftnde. Ein angenehmer Pfad windet sich hindurch, er überschreitet • 
18 Brücken u. mehr als 400 Stufen, schöne Punkte sind durch Bänke bezeichnet. 
Oberhalb der 11. Brücke, am 1. Ufer, 2 Min. r. vom Wege, gewährt eine Fels- 
gnippe einen überraschenden Rundblick auf die waldreiche, graniistarre 
Umgebung, gegenüber schaut der Wiedenfelseu aus majestätischer Höhe heral». 
Von mächtigem Eindruck ist die oberste Stnfe der Schlucht, man erblickt 
vier Wasserfalle u. vier Brücken übereinander, n gelangt mit Durchblicken ins 
Rheinthal an diesen hinauf bei der Saubrückc (6r>ü m) nach 1 St. wieder in den 
WaldfiAhrweg, n. nach St. nach Hundseck. Bei der Brücke steigt ein Weg 
r. auf die Waldstrasse nach AltwinffrrJ: s. o., 1. zieht ein Pfad in St. hinauf 
zum Wiedet\f eisen, welcher sich mit dem von letzterem nach Hundseck 
fähienden PAide vereinigt. Vom Felsen gelangt man dann Ideht nach Sand, 
OberplätUg u, Herrenwies s. u. 

Am oberen Ende des Dorfes tritt die Strasse in das wald- 
reiche r. Seitenthal der Wiedenbach, 1. auf der Höbe die 
wild^'ezackteii Fall'f)} - u. Fohreiifelsiev. 

Bei einer starken Biegung r. steigt ein kürzender Pfad gerade hinauf nach 
dem Sand St., er fährt durch bedeutende Felstrfimmer mit den mntmaas- 
lichen Resten der Windeck' sehen BärcDburg, der Sage nacb von einem Bitter 
y, yburg wegen eines Mädchenran1)es zerstört. 

12 km (2^/4 iSt.). Der Wiedenfelsen (700 m), die grossartigste 

Stelle. Die Strasse macht eine scharfe Kelire nach links. 

Pftld auf den Felaen an dessen l. Absturz , prachtvolle Aussldit auf das 

zu Füssen li(^geiu'le Thal, einKCschlossen von mächtigen Bergen. 

Nach dem Luftkurgasthof i/un(i«ec^ (^s Si., ö. 101) fuhrt in der Kehze ein 
flchattiger Fussweg r. (s. -ö.) durch ein Felsgewtrr auf die Waldstraase vom 
Sand, hier r. zur nahen IlundsecJ:. Von letzterer hinab nach Htmdsbaeh 

(8. 103). Den Weg durch die Crrff Ibach s. o. 

Die Strasse Bteigt im Walde empor 11. erreicht ihren höchsten 
Punkt: 13,8 km (3\'4 St.). Am Sand (828 m), Luftkurgasthof 
(S. 101), unweit des Ursprunges der Sehwarzenbach. 

Vom Sand südl. auf den MehHskopf */« St., nach Hundueh V» Bt. ; nördl. 
über OberjdätHg od. n. 0. über di^Badever Höhe nach Baden (S. 101 u. 102). 

Von hier an Waldstrasse mit günstigem Gefälle, sie ftihrt in 

V2 St. nach Herrenrnes, und weiter in das Murgthal nach. Baw 

münzach u. Farbach (S. 68). 

7. BflU-Aoliern. Erlenbad« Illenaiu Das Kappeler* 

(Aclier-) Thal. 

\'on Bühl (11«), 7 km v. Mannlieim, S. 112) führt die Eisen- 
bahn an, 1. oben, Burg AUwindeck vorüber nach 

119,8 km Ottersweier fl 35,9 m; Adler: S(V)»e), jrroH.'^cs Dorf 
niit 2007 Ew. Im Chor der Kirche ein seh« .ups < iiafigemälde, 
Johannen d. Täufer; an der nör«!!. Wand bezeiclinet eine Tafel 
die Grabstätte Jakobs v. Windeck f 1692, des letzten dieses 
Geschlechtes. Das ehem. Kloster ist Schul- u. Bathatis. 
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Ott>'r<wc»ier gehörte den Grafen v. El«> rsffin. vrolchf »•> 1270 dvin Kli^ter Herr.'n - 
alb schenkten, iiacli deasen Aufhebung kam es 1642 zur Urteaan, wnrde mit dieser 
1701 B8den-Baden*sc1iM Refelislehen, 9. fiel heim Anstterhen der Baden-Bftden^schen 

Linie 1771 zurück. 1805 gelangt die Ortenau wieder an Baden. Ein seit 1663 be- 
stuidenes Jesuiten-Kollegium ging mit Aufhebung dieses Ordens ein, an dessen Stell» 
enriclitete Maria Viktoria, leiste Markgräfin v. Baden-Baden, ein klösterliches weib- 
liches Erziehungshans, 1823 nach Offenbarg verlegt. 

Von Oltersweier 10 Min. n.-ö. die Linäenkirche (Maria zur Linde, 142,3 m\ 

VVaUltthrt. 

Ihren Ntmen hat diese Kirclie Ton einer alten hier gestandenen Linde, in deren 
Blende sich das Marianisehe Gnadenbild b^^taini , welches jetzt aaf dem Hochaltar 
»nfgestellt ist. Zur Zeit eines Krieges wiu Iis die Rinde darüber u. schloss das Bild 
in den Baum vollständig ein. Als die Ordnung wieder hergestellt war, vernahm eia 
Hirtenmädchen, nach andern Angaben Hans t, Wittdei k. lieblichen Gesang ans dem. 
Baume u. eut<lt'ckto so diis Bild, was letzteren veranlasste eine Kapelle zu erbauen. 
Schon 1270 war Maria lur Linde eine vielbesucht« Wallfahrt, 1484 wnrde das gotische 
Chor t rbaut, das Schiff wurde 17&0 — 60 erstellt u. 1885 mit den jetzigen Decken- 
gemälden geschmückt. Im Chor die hL Tientehn Kothelferf altdeutsche BildsehnitMrei 
ans der besten Zeit. 

Bei Ottersweler öfitaen sich die beiden anmutigen StUentkättr von NevwUt 
u. Lauf, welche durch Hcn von /ackfgen Qneisfelsen iimgel>enen Omerskop/ 

(Ö74 m) mi^pinandcrijrehnltm wcnU-ii. 

Daä Thal von Neusatz wird vou dem Mubrbaeb, weiter unten Dorfbach 
genannt, durchflössen, Wein u. Kastanien gedeihen vonügHch. Von Ottets- 

Weier preht man am ti.-ö Anss^ang- r n im Thale aufwärts, nach 's st. Hub 
(177,6; Ochs), früher ein vielbesuchtes Bad, Quelle v. 28" C, jetzt Fßegeamtalt 
der Kreise Karlsruhe u. Baden, über 500 Pfleglinge. 

Von der Hub führen angenehme falir1)are Wege nördl. am Fus-^e des Ge- 
birges über Jtittcrsbach nach Hühl "'s St., n.-ö. über das lieblich gelegene 
Waldmatt nach Altwindeck (392,4 m, S. 113) St., u. südl, teilweise durch 
Kastanien Wäldchen, über das GioBherzogL Gut Atpiehhaf u. über Aepiek nach 
Lauf 6^ 

Das liiai vni ngt sich, die Strasse steigt am r. Ufer autvvmts. 1 St. Neu- 
satz (237 m; Heb-stock), am Fusse von Altwindeck, da.s Pfarrhaus mit Wall 
n. Graben wurde 1560 Henensltz der Kitter v. Windeck nach Zeistörung- 
ihrer Burg. 

Bei der Mühle uördl., stets geradeaus, au einem Bildstock vot üiier, nach 
Aftirittdpck ''h St.; sü<ll übor Af^pich nach Lauf ' St., oder auf der Höhe 
bleibend, mit herrlichen Ausblicken über Qebenberg nach LauJ Öt. , od. 
nach der Burg Neuvoindeeh 1 St ; von Gebersberg nm den Omerskopf auf die 
Hornifg rinde s. S. V2\, Zif .5. 

Die Strasse, von hier ab auf dem 1. Ufer, steigt bedeutend, u. erreicht daa 
freundliche Nensatseek (400 m) 1^/« St., unweit des Urspruugs des Thaies mit 
stillem Luftkurhaus, Baumkruzifl.x z. Stcltnruh. 

Von hier nach Altxoindcck, Uundaeck u. nach ßühlerthal 8. 113; auf die 
MomUgrinde S. 124, Zif. 4. 

Das Thal ron Lauf (Postwg. S. 117), vom Lauf bach durchflössen, liegt mehr 

BÜdl. Der Fahrweg von Ottersweler dahin führt über JFaß , hier auf das 1. 
Ufer des Bache«, u. nach Lauf (210,4 m; Rössel; Rebstöck; Rest. z. Raben} 
ffn St., Dorf V. 1908 Ew., mit neuer weithin sichtbarer Kirche (v. Willtard). 
FusFgilnger trtluii in rjttcrsweier gleich oberhalb der Kirche am Schulhaiis 
r. vorbei, erreichen wieder den Fahr^veg, wenden «ich aber alsbald 1. zum 
Walde anf die Höhe, 11. gelangen auf dieser, stets gerade fort, in Lauf nahe 
dem Rösseluha. wieder in den Fahrweg ^ 4 St. 

Von Lauf nach Erlenbad ' j St., nach der Fhib ^- - >t , nach Neusatz '■>'* St. 

Im Hintergrund des Dorfes erhebt sich auf sieilem ßergkegel die Burg- 
mint' Neuwindeck, auch Schloss Lauf genauut (316 m). Man steigt am 1 Ufer 
des I.,aufbac]ies an der Papierfabrik vorüber aufwärt^' n. erreirht nach ' 4 St. 
einen Bildsn»ck, hier 1., u. in 3 Min. zur Burg, sehr .schöner Bück auf deren 
Vmgebung. 
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Zu Anfang des 14. Jahrb., als das Gesehleclit der Windeck »ich in die Linien 
Alt> u. Nenwindeelc teilt«, erb«ate die jüngere die Borg, iipäter einziger Zoflacbte* 
ort dl r «lur< h Ft hden Teramten Familie. An diese knftpfen sich mehrere Sagen, 

fi. a. S. 84, Zif. 8. 

Vom Bildstock, dem Biirgwcg aufwärts folgend ii. nach 6 Min. r. ab, führt 
<5in aussichtreicher Weg üJjcr den Lochhof u. den Kammerhof auf den Fahrweg 
KrlCTibad • Brigiltenschl"^> Hier entweder m ersterem hinab, od. aufwärts 
u. nach 6 Min. r. halleud, über den Alten Galt, Stein mit Inschrift: i/er alte 
^ott Übt noch, nach Sasbachwalden. 

Der Weg in dem frcnTidlirlicn Laufthalc Iritt beim Iiö>selwfi8. auf das 
X. Ufer u. führt au dem imiiuicliult ii Buche uufwiu ts, I. der Omvrskoj)/, r. Burg 
Ifevtwindcck. Nacli ■ '4 st. auf da- 1. Ufer u. in den Wald. Die Gegend wird 
-ernster, zahlreiche Fel.-^partieu. In ' j St. erreicht mau die ehern frla-thütte 
<5a6,6 m). Yüu da steigt ein Fahrweg iu 1. ausspriugendem Bogen sowie eiu 
angenehmer Fussweg (V« St.) hinauf zum Luflkuigasthof .Sr«f<en&r(mti (S. 124, 
21f. 6). 

Auf der Eisenbahnfalirt nach Achei*n erscheint J. «las «rroB*«e 
Dorf Sasbach ni; Engel: Och.<i: Linde), Kaabeupensionat 

des Geistl. Kats Lender, über 300 Zöglinge. 

Sasbach war nr^prünglich Besitz der Grafen r. Calw, von diesen gelangte es an 
4ias Kloster Hirsau , später an das Hochslift Strasshurg. Es ist bekannt durch die 
hi«*r 1H75 geschlagene Schlacht, in welcher der Marschall Turenne blieb. Letzterer 
stanJ (b ni Österreich. Feldherrn Moutecnccoli, der sich bei Obersasbach konzentriert 
hatte, irt-geiiüber. Eine Kanonenicngei (wird in dem ron ^em firanz<>>i-( h. Invalidem 
hewohnteu Wächtorliatt,^ gezeigt) aus ein»*r Buti. ri- i- r von dem Markgrafen Hi rmann 
T. Baden befehligten Truppen tötete den Marschall u. riss dem General 8t. liilaire 
«den Arm weg. Turennes Leiche wurde nach Paris gebracht, die Eingeweide sind 
nnf.r*'^'1i< b in «Ii r St. Nikolaoskapelle in Achem beigesetzt, angestellte' Nachgrabungen 
waren ohne Erfolg. 

Das Turennedenhnal, von der französischen Regierung errichtet, steht auf 
einer Anhöhe (ir»8,h m) » 4 St. s.-ö. des D«>rfe« Olielisk aus grauem Granit, 7 ra, 
mit riedcstal 11,4 m Ii. An letzterem Tiireuucs Brustbild u. darüber au dem 
Obelisken die Inschrift: La France ä Twretme, rückwftrts dessen Wai>i)eu, auf 

•der Seite; Tri Turenne j'ut tue le 27 Juillet Iß?'), andororseits dir Namen der 
Orte bcluer Siege: Arras. Xc« JJunes. Sinshtim. Enzheim. Türkheim. Erigi 
1829. Ein alter dreiseitiger Feldfitein steht auf der Stelle, auf welcher der 

Marschall starb; trägt die Woru Ific cecidit Tunnnius a. 167j. — Hier 
ist Turcnnins vertodtet worden. — Jci fut tue Turennr. Neben letzterem der 
«pheuumraukte Rest des Nussbaumes, unter welchem Turenne gestanden, ein 
junger Baum ist uachgepflanzt. Unten an der Strasse die Rest. z. Linde. 

Die Umgebun-' <U s r>( nkmfll^: sr^wic der Weg dahin ist sehr schön erhalten. 
Der l'fad nördl. lulut auf die Fahrwege nach r. Oberasbach, 1. Erlenbad. 

Von Sastmeh St s. -ö. das sehr fteundlicb gelegene Dorf Obersasbaob 
<16'> ni ; Löur) iiiii /.ahlreichen zei-streuien Parzellen, u eV)ensoweit östl. am 
*Fahnveg nach Lauf in stiller Ländliehkeit das Erlenbad (1:)S,l> ju, 1 kl. St. v. 
Bhf Achern, Besitzer Funk, Diner 1 V. 2 M. 20, Sonii:> Kouzt i r u. Ball, koch- 
t«alzba liiere l?ad«)ueile von 2:5'' (.'., Badearzt Dr. Schneiden, ein Aiisfiiigsort der 
iStrassbiirger. Von Erlenbad ',ä St. uordl. das Lindenhaus iUieijaliigk^it), 
auf der Stelle der ehem. Kirche t. Sasbachwalden, unmittelbar n.<o. das 
fichKiescben A uhach In anmutiger, weinreicher Umgebung. Die schönen Aus^ 
flüge' s. u. A<'h<'T n 

125 km Achern (143,1 m), Aiiitsstadt v. 3111 Ew. 

Gasthofe. H6t Post (Krone); Adler; Bahnhof- Hotel ; Rössel; Sonne. Restau- 
Tationen. F/iKjd m. Brauerei; ioww Biirhalle z. RafsktUrr, Brrmrrri Wörner. 

Postwagen ith. Sasbach n. Erteiibnd n. Lauf; n. Ottenhofen ; Hb. Uainshurst 
n. <11 km) Mempreehtshofen (kttnftig Bahnstation) an der Bheinstrasse, n. auf 
dieser sndl. ub. Xevfrasfrft n. Rheinbiechofeheim, Anschlnss s. KeM; ferner t. 
Memprechtshofen u. Lichtenau. 

WMMn in den Oasthafen n. im Sommer am Bhf. Anssng ans dem Tarif einschl. 
Trkg.t lUenau Via, Erlenbad 3, Saebachwalden 4, BriffitteMChlo$e 10, Breiten- 
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hronn 16, Ottenhö/en 7, Seebaeh (Hir$ch) 10, yfammeUee 16, Mummel«ee JRuke- 

iftein 21, Mummdaee Alltrheiligcn 2ö, Allerheiligen 16, Allerheiligen Oppenau 
Achern 24, Brigittenoehloss Mummelsce Wol/tbruHneH )25, Allerheiligen Peter»' 
thal 32, Griesbach 35, Jiippoldaau 56 M. 

Bäder im Hötd Pott 50» FlUMbädei in .l. r Acher flO Pf. 

Industrie. Cichorien- n. Cigarrenfalirik. n < 'h.Hn!;«Hkr!i.TflascLenfabrik (täglich 
8000 Stück; , ansehnliche Messer- u. Sensen i ali n ken , .^i ühitabrik<«n , Papierfabrik, 
Jahrmärkte. 

Oeschichte. Als Bestandteil der Ortenan batt« A< h(^rn mit dieser (s. S. 116- 
Otteräweier) gleiches Schiekfl«!, 1399 wurde en von Bischof Wilhelm t. Strandburg 
«11 Markgraf Benüiard I. verf findet. 1808 zur Stadt erhoben. 

Achern liegt an der Mündung des freundlichen Kappeler- 
(Acher-) Thaies in fruchtbarer niilder Gegend, und bietet einen 
sehr schönen Blick auf zahlreiche in malerischen Abstufungen 
sich erhebende Bergkuppen des nönll. Schwarzwaldeg, überragt 
vom Brigittenschloss u. den Hornisgrinden, Die StmU int ein 
Stfitzpimkt für viele interessante Gebirgsausfltige. *S'^ Xtlolaus- 
hipelJe aus dem J3. Jahrh. Auf dem Marktplatz das i::itan(lbild 
von Grosherzog Leopold, i8öö errichtet. Kine l;*ietas bekränzt 
daR Brustbild des Fürsten, 

Insciirift: Ein reicherer Kranz von Tugenden hat nie einen Herrscher ge- 
tehmUekt, ol» Ihn, den Bin g er freundlichen. Andr. Friederieh in Straeiburg 
schuf dieses Kunstwerk aAs Ausdruck seiner Verehrung für einen edcfn Fürsten 
und eein Jlaus. Mit Stolz bewahrt Äcltern sein Qesc/ienk als Zeichen gleicher 
OcMinnung. — Am Sockel Embleme des Aekerbatu, Handels u. der Industrie 
snwie die Wappen der Gemeiiideii des Besifks. BUdhaaer Friederich t 1877» 
war gebürtig aus Oberachern. 

SPAZIERGÄNGE u. AUSFLÜGE. 1. Auf den Uohbühl (Pavillon 181 m) 
*/« 8t. s.-w., entzückeude Rundsichl, unten an der Strasse Rest. Feld schloß scheu. 

— 2. Naoli Tllenau ^ St. — 3. Bei lllenau n.-ö. zvvcifrt vom Wokc nach Sas- 
bachwaldt'ii ein empfehlenswerter Weg 1. ab in das IlUnauer Wäldchen u. 
nach dem diesem östl anliegenden lUenauer Friedhof, ein Bild <les Friedens. 
Erführt mit Blicken auf das Gebirge weiter n. Obersasbach u. Erknbad »4 St. 

— 4. Vom Erlenbad zum Turennedenkmal u. auf der Strasse n. Achern '.s St. 
- 5. Von Achom nach Sasbachtvalden l*/4 8t. — 6. Über Oberachern u. den 

Bienenbuckd n. Snsbachtvalden 2' 4 St. (S. 121). — 7. Von Sasbachwaldeii üb. 
den Alten Gott auf .Neuwindeck, u. üb. Lau/ u. ^euscUz auf AUwindeck, hinab 
n. Bühl. — 8 Von Sasbachwalden durch die QüiehSlle auf das Brigüten" 
schlo^fi 1»- , St., auf die Hornisgrinde u. zum Mummelsee (S. 124). — 9, Nach 
Ottenhöjf n u Allerheiligen (S. 127). — 10. In das Renchthnl. 

Tllenau (157,9 m, 20 ^lin. s.-ö. v. Bhf.) am lilerihach iBt eine 
giüsaartigo Heil- u. Piiegeanstalt für Seeleiigestorte. Der Ort 
Inldet einen stattlirhon HäUBerkoinplex, in der Mitte die Kirche, 
umgeben von Garte rmnlagen, das Hauptgebäude ist ein N'iereck^ 
231 m 1., 90 m br., Einrichtung vorzüglich. 

Die Anstalt wurde Im Herbst 1842 mit 245 Pfleglingen ans der Mkeren Anstalt 

zn Hfid^lVier^f n. 47 ans jener zn Pforzheim eröffnet. Der jetzige durchj-ihnittliche 
Stand betragt 4b5 Pfleplinpr**. " .schon seit längerer Zeit überwiegt die Zahl der 
Frauen. Unter dem Direktor wirken 5 Ärzte, 42 W&rter n. 68 Wärterinnen nebst 
einem zahlreichen Verwaltungspersonal. Die Kranken sind in <lrei verschiedene 
Klassen eingeteilt, welche sich in Beziehnng auf Wohnnntr v. Kost unterscheiden. 
Ferner besteht eine besondere Pensionsanstalt, in welcher w.jnliiabende In- u. Aus- 
länder mit allem Komfori versehen werden können. Bei der bedeutenden Znnahue 
dt^r (iemütskrankheiten «arden weitere Anstalten in Heidelberg, Freiborg n. Emmen* 
dingen errichtet. 
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Sasbachwalden (258,6 ni; Bebstock beliebt; Badisch. Hof; 
Sonne) ist eiii vielbesucbter Ausflugsort in reizender Lage, Aus- 
sicht bei dor Kirche, Luftkurgäste. Von Achern führt ein mannig- 
fache Abwechslung bietender Fahrweg hierher (v. Bhf. St.). 
£r geht zwischen lllenau (südl.) und dem IJlenauer Wäldchen 
(nöi^l.) hindurch, steigt dann sanft aufwärts zum Walde (Weg 
r. Über die St-AntoninskapeUe nach Oberaehern), und senkt sich 
jenseits in das Thal des Öasbaches. Hier (^/s St.) Fahrweg 1. 
nach Ohersashach n, Erlenhad. Links oben am r. Ufer das P< ^ 
gut Schelzhery. Von da im freundliclien Wiesenthalo zum Dort. 

Schelzberg, von Abt Beruliard I. v. Sch\vju/»u'h I7i:> für die Abtei ange- 
kauft, üel nach der^ Aafhebung 180.3 an den Staat, jetzt Privatbesitz, Wein 
vorzüglich. — van Achem über den Bientnbuckel nach BoibachwMen 
8. S. 121. 

Das BrigittenscblosB {Hohenrad, 762,2 ni, v. Sasbachwalden 
l^/s St.) Hegt oben am Hang des über diesem Ort sich erhebenden 
SchloBsberges, es besteht nur noch aus einem auf schroffem 
Granitfelsen kühn aufragenden Mauersacken, zahlreiche Granit- 
blöcke liegen omher. IMe seltsam zerrissene Gestalt der Ruine 
hat wohl manches zu den Sagen beigetragen, M'elche daran ge- 
knüpft wurden. Sie gewährt eine mit Recht gepriesene Fern- 
sicht anf die Rheinebene. Ix sonders schön zeigen sich die um- 
gebenden Berge u. ihre Thälei-. 

Der Fahrweg hierher geht über Erlenbad u, Bischenberg od. über Sas- 
bachwalden 11. im Sasbachthalc aufwärts zum Strattbenhof, dann 1. über 
Ifnrrhenberg nach Bischf iihcrg (z. Bischenhcrg , unweit grosse (iranit- 
brüche), u. r. zur Br amimatt {Urdn. Baum), weiter obeu am Waldeingang 
Weg r. zum Schlosse. Man geht jedoch wiit h>hnender zu Fuss, folgt 
bei der Wegteilung gleich ol>erhalb der Kiiclie dem Wege 1 ider Falirwcg r. 
führt im Sasbacbtiiale aufwärts), u. steigt am 1. Hange des die Nordgrenze 
d«s SchlombenBies bildenden Brandbacfaes» eines r. Seitenwassers des Sastmehes, 
aufwärts in die (' .> St.) Sc hlnrhi der GaishMle. In dieser stürzt der Bncb 
über zahlreiche mächtig aufgetürmte Granitblöcke u. bildet acht nicht un- 
bedeutende malerische Wa«9erfä(ie. Über elf HotebrOeken wechselt der Pfad 
jeweils das Ufer, ii orreicht, nnhe der Mühle von nischeiibrrg ( {'J") m), wieder 
den Fahrweg, *;* St. Letzterer wird überschritten, u. auf angenehmem Wald- 
w^, teilweise im Zickzaclc, gelangt man In "' s St. an die Osteelte des Schloswes. 
Ein zweiter, wenig näherer Pfad zu diesem, biegt :i Min. oberhalb der Weg- 
teiluug bei der Kirche r. ab, o. steigt am Westhang des ScMmsberges im 
Walde steil empor. 

Bei dem sehr beschiiiikten Ranm kann kier liaom eine Burg gestanden liaben. 
Die Buint' wjir wie eher anzunehmen, nur die Warte »It r walirscheinlich weiter unten 
gelegenrri !<urg Ilohenrod. Letztere war Stammsitz i ; liöder v. Hohenrod, welche 
»Hill » Ii ' Ine von den in der Tiefe liegenden Höfen ^ assen. Nüfli der luschrift 
auf der Wappf ^tirfel wurde Hnlieiirod t-rbaut im 11. .lahrh., «Inrch Kauf gelangte eä 
1339 an Markgrat llurmauu IX. Zu Anfang des i^. .Jahrh. war die Baiue noch wohl- 
erhalten, sie wurde aber 1815 von Schatxgrftb«ni wnMti. Seit 1881 ist die frbrL 
Familie v. Röder wieder in deren Besitz 

Um das Jahr 720 zogen irische Mönche (äthuttenj an den Uberrheiu u. gründeten 
«nter anderen das nake Kloster Honan. Sie kesassen Reliquien der kl. Brigitte 
f 518, welche in Irland hochverehrt wird, u. die alten Brigittenkirchen der (legend 
(öaBbach) lasseo sich auf deren Bekekrongsthätigkeit zurückf&kren. Der Huam 
IMfittensekloBB (ricktig Hokenrod) n. die daran siek knüpfenden Sagen entstanden 
aber erst etwa 1840. zu einer Zeit, in welcher Schwarzwaldsagen wie Sternschnuppen 
vom Himmel fielen. Letztere kaben mit der kl. Brigitte nickts zu tkuu, sie wurden 
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offenbar aas dem irischen Sag^enkreise aat badischen Boden verpflanzt, denn anch 
diesem gehört eine Brigitte an, i'lnf '/ uii'. rin , wolfho oft mit der Nationalheiligea 
verwechselt wird (s. Trenkle Kultiir^'t <i hi. litlich«s vuin nördlichen Schwarzwild). 
Die Sagen berichten: Da^ tJchloss st.iii l trulier anten, wo jetzt Aabach lieg^, n. • 
gehörte einer Edelfran Brigitte, welche Zanberkünste trieb u. deshalb verfolgt wurde. 
Als die Banern dasselbe stürmen wollten , erhob sie sich mit diesem in die Lüfte 
Q. versetzte es auf die Bergknppe. Eint? and«;re Sage lässt mitonter eine schwarz 
verschleierte Frau erscbeinou, welche den in <li n Trüinin. rn Urahorvranil» Inden winkt 
ihr 2Q folgen. Nach einer dritten lebte ein Bargherr mit »eiaer frommen fraa 
Brigitte so lange znflrieden , bis sich sein Herz einer ihrer Frenndinnen zawendete. 
Kr flbt"rr, f,lete eiiu-n Klüti-npr, Brigitte zu ermorden. Dieser vr^rharg- die Edelfran, 
als aber der üohenroder seine Vermähl nng feiern wollte, erschien plötzlich die Tot- 
gtiglaabte. Der Bitter that Busse n. ging za dem Klansner, Brigitte wurde die 
Wehlthatfiiii ih-r fJogend. 

Am Südhauij des Solilossberges, 10 .Min. von der Ruine, der Katzemtein, 
ein mächtiger Granitblock , angeblich einst eine keltisclie (altgermftnische) 
Kultusstätte. Hierher führt ein Pfad über den höchsten Punkt der Bergkuppe 
(Fuchss'rhrnfm . 7'^Q,9 m, Au«<i( bt ); man kann auch dem l>eim Schlosse s.-ö. 
geheudt'u riud lulgeu u zweigt auf dem nubeu Bergsattel r. ab eben uui die 
Höhe. Der Pfad 1. geht nach dem Whs. z. Grün. Baum (s. o.). Abstieg vom 
KRtJ^f-nstein westl. zum Strnubcnliof im Sasbarhfhaf ^-i St., u In letzterem 
hinixh nach SaiibachwaMen 'iSt. — Die Fortsetzuug des vorervvabnion Pfades, 
auf dem Sattel geradeaus, leitet in '/4 St. in den Fahrweg nach den Hornis- 
grinden (S. l'il, Zif 9). Bevor letzterer erreicht wird, gleich nach Eiuiriii in 
den Wald» senkt sich ein Weg r. hinab auf den Bergüattel am Ursprung des 
Sasbacfathale» (666«1 m), von wo aus man 1. zum Wotfabrunnen (8. 122) ge- 
langt. Der Weg vom Sattel r. jreht aussichtreich über P/cffers Bildffföclic 
(ß'24,9 m) u. Muttert hinab auf die Strasse, u. mündet uuierhalb Olleuhöjm, 
VI* St. 

Das Eappelerthal« über 4 St. lang, von der am Ruhestein 
entspringenden Acher durchflössen, und nach Kappelrodeck, 
seinem Hauptort, benannt, mündet bei Achern in die Rhein- 
ebene. Es wird zu beiden Seiten von bedeutenden Beiigen be- 
grenzt, welclie nördl. in den Hornisgrinden (1166,2 m) u. südl. 
dem Vogelskopf (1059,6 in) ihre höchste Höhe orreichen. Von 
diesen Bergen senken sich zahlreiche freundhche Nebenthäler 
iierab, unter Ictztei'en das bedeutendste das Thal (U^s Seehaches, 
4ler Abtlusö des MimmelHees. Kelten u. Kastanien getleiheu in 

diesen Thäleru, ihre Hänge aber sind wild u. romantisch. 

Das Thal durchzieht etne Strasse v. Achem üb. Ottenhofen u. Seebach 

auf die Höhe des Ruhesteius ('^\c^,?, m, Württemberg. Grenze) Entfernungen: 
Vom Bahnhof Achern (Weg 1. kürzer) bi? Aehrrn 0,7. Oberanhrrn l.fi, Kappel- 
rodeck 4,7, Ottenhöfen 3,9, Seebach (au der Mündung des Weges v. Urimmeiä- 
wald) 1,8, Ackert 3, Wolfsbrunnen 1,2, Buhestein i,bt zus. 21,4 km. Vom Ruhe' 
sfri» 11. Barcrsbronn im Mui^thal 1G,1 km. — In Ottenhöfen zweigt eine 
haulig \ou Fremden be.suchte Strasse r. ab durch da.s Thal von Unterwasser 
n. AÜerheiUqi ii 2 St., u. von da durch das lAerbachthol n. Oppenau 2V« fitt. 

Die Landstrasse in das Kappelerthal zweigt in Achern von 
der Hauptstrasse r. ah i W^^'w.) und erreicht, Illenau 1. lassend, 

*2,3 km ^v. r)hf.) Oberachern m\ Uebstock\ Pappenfabrik, 
.Bindfadenfabrik, Ol- u. Sagmühlen. 

Ein angenehmer Fussweg hierher zweigt in der Mitte der Illcnaucrallee 
r. ab. — Früher stand hier ein Schloss, u. von da aus wurde Achern, damals 
Unterachcrn genannt, erbaut. — Auf der Anhöhe östl. die AnfoniuskapeUe, 
aufi der Mitte deä IS. Jahi'h. , Wallfahrt , im Friedhof daneben ein grosser 
Giaottblock. Von der Kapelle südl. Weg zum Pavillou Schwedt auf deo 



Digitized by Google 



nach Ottenhojen. 



OTTENUÖFEN. 



7. Haute. 121 



Bienenbuckel <'25,') m) ' 2 f^l ., Aiissiclit. Weiter fWgw ) auf deu Bi' nt nht 1 <)knpf 
<320,8 m), u. über den Hölieurückea zum UoJ GHesemck, buater hiuab uacii 
Sasbaehwatden, od. vor dem Hof r. über die Eck zum Strauhenho/ (S 120). — 
Tabrwepr von der Kapelle auf deu We^r Achcm ■ Sa^bai^lnralden (S. 119). 

Von Oberachern zieht südl. ein Falirvvt^ über Mosbach, Ulm, Haslach u. 
4ea Rebort Thiergarten (Hirsch) nach OberHreh (191 m) 2' 2 St. Auf der Höhe 

1. Wand des Thnlehens von Thiergarten die Ruine UUcnbarg (2S6 m). 

Nach Oberkirch zweigt St. aufwärts Oberachern ein Weg von der Land- 
Strasse r. ab in das Thal von Waldulm (22G,1 m; Rebstock) St., neue iruh- 
gotlsche Kirche. Dann aufwärts zum Kreuz auf der Eck (362,3 ni) ' 4 St , 
lierrliche Aussicht, Hierher gelangt man auch von ei'slerem Wege r. Hbl)iei,'cnd 
über den Kutzenstein (soviel wie Wildkatzenstein . :M2,3 111), ein bequem zu- 
fftoglieh gemachter Aussichtspunkt, eine Granii fVlsL^^rupfie, womit der Teufel, 
der hier gewohnt haben soll . die Kirche von VValdulm zertrümmern wollte. 
Vom Kutzeubteiu, wie von der Eck abwärts Wege nach Ringelbach (2i:i,l m; 
JSqIm , guter Wein) V« St. , von da. r. zur Üllenburg, geradeaus uach Ober- 
Hreh 1 St. 

Ein anderer empfehlenswerter Weg nach Oberkirch od, nach Allerheiligen 
f9hrt durch das rechtsseitige Thal von Waldvlm (im Dorf 1.) u. über die aua- 

sichtreirTie ^rhireird . das i8t der TTöhenrüeken der 1, Thal wand, an die am 
Ursprung des Tbales Upende UOhe des Hörnle (693,7 m). Noch unterhalb 
letzterer r., n. über den Esefgoüel, Minaterplafz , Sekwalbenfelsen u. das 

r. Haher'srhc Out nach Ofu rl in-Ji Der unterliani de«; HÖrnle 1. abgehende 
Weg führt in jenen von Oberkirch über den au^icbtreicheu Sohlberg (788,6 m) 
nach Allerheiligen. 

7 km Kappelrodeck ,221,4 111), lebhafter Ort, von (.ler Acher 

durchflössen, auf deren r. Ufer die Strasse übertritt. 

Gasthäuser. Ocka; Linde; Löwe. — Kranst Pens, an d. Strasse n. Otlea- 
Jlöfen 5 Min. 

Geschichte. Die Bewuliner von Kappel leisteten im Verein mit jenen der 
Nachbarorte 1796 den Franzosen erfolgreichen Widerstand, 

Anf dem nahen Bergkegel s.*w. Burg Bodeck (294,4 m), Aussicht auf 

•das Thal. 

Die Barg stammt aas dem 11. Jalurh. «. war Wohnsitz der 1606 erloschenen 

T^odt'ck'srlien Linie der frhrl. v. Röder'sclien Famili»». I>nrt'li ein*» Ilrbtriclitt-r tje- 
laugte uan Kodeck an die Trhru. r. Keaeustein, 188U kam es durcli Kaaf au Ober- 
gerichtsrat a. D. Schliephake n. wnrde dnrch Bannt Kerler pmehtToIl restanriert. 

Von Kappel führt nbci die Bniti, dann dem Bergrücken stets südl. fnlgrend, 
ein schöner Weg über die BürstenstcinJelBen (553,7 m), Aussicht, u. über dea 
Hof Blaubronn vsa Hdhe des Hörnte, 11. noch unterhalb dieser r, das Hörnle 
au der Ndidscito umgehend, in den Wes von Waldulm nach Oberkirch (s. o). 
Auch von diesem Weg, noch unterhalb des Uömle 1. ab, gelangt man in 
jenen über den Sohlberg nach Allerheiligen. 

Das Thal wird en^er, über Furschenhack aufwärts 

10,9 km Ottenhöfen (311,3 ni; Linde; Pflug Po.stwg. n. 
Adlern Wagen), bildet in schöner Lage einen Stützpunkt zu 
AuriUügen. 

Aussicht am Birkenköpjle (:i56,7 m) 10 Min., Aufstieg bei der Kirche, bleibt 
r. Ausflü.Lje Nach AUrrhi Vhjtn oiitwedcr nitf der StrHS«c durch das Thal 
von Unterwasser, od. empfehlenswerter über das Edel/rauengrab (S. 127). — 
Über das Edel/rauengrab «am RuheHein n. WUdaee, — Zum MummeUee u. anf 
die Homisgrinde 03. 125, Zif, 10). 

Die Landstrasse führt aufwftrts nach (11,8 km) Hagmbruck 
und tritt auf dam 1 Ufer. 

Hier mündet das Thal des von Süden kommenden Goltschlägbaches. Für 
die yom Mummelsee Herabkommeaden Weg an dessen 1. Ufer anfwtrls ittm 
Ede^firaiungrab (s. o.)- — Anf der Ecke der 1. Thalwand stand einst die Bnxg 
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BoteiMtein (Ilmjenhrücter Schloss), welche König Otto I. der 1778 ausge- 
storbenen schwäbischen Fämllie Boso verliehen haben soll, im BaaemkrieiBe 

zerstört. 

12,7 km, an der Hündung des längs de» Westhanges der 
Homisgrinde herabziehenden fahrbaren Thaies von Grimmers- 
wdld (390 m, S. 123) das Schalhans von Seebach (HirachJ, dessen 

Gebäude zerstreut im Thale u. an seinen Hängen umherliegen. 

Bei der nilolisfoii ITünsergnipite (171,6 m) zwei^^t ciu bedeutend kürzender 
Weg 1. ab, später am 1. Tier des f?eebaches ansteigend, zum Wol/abrunnen. 

15,2 km das Wirtshaus z. Adler, 

Pfad r. über den Scherzenfelsen nach Allerheiligen 2'/4 St., er vereinigt 
Bich auf der Höhe (603,6 m) mit dem vom Buhesiein dahinfuhrenden Pfad 

(S. 126). 

16,7 km Ackert, die Strasse führt mittelst einer grossen Kehre 
in das Thai des Seebaches und an dessen 1. Ufer aufwärts. Die 
nähere alte Strasse steigt, r. abbiegend, am 1. Ufer der Acher * 
in VIa St. steil zum Ruhestein empor (Weg von dieser 1. auf die 

Höhe über dem Wüdsee). 

16,9 km an der scharfen Strassenkehre nach 8üden der 

freundliche J>uftkurgasthof Wolfsbrunnen (t)71,2 m, v. Roneker) 
mitten im prächtigsten "Wald, Name von der hier entspringenden 

herrlichen trudle, wecliRelreiclu^ Umgebung. 

Kin Bergsteigern zu emplehleiider Weg hierher steigt von Susbaehwalden 
das Thal des Saabacfies hinauf, vom Sattel (606,1 m , S. 120) abwärts nach 
GrimmersirtilfJ. n. beim H7<.v. z. Grün. Baum (446 m) letzteres Thal verlassend, 
1. u. entlaug dem r. Hang des Seebachthaies. 

Zum MummeUee zweigt derFlihrwegl. ab, Fusswege (18t., Wgw.) künen. 
Wege zum Eckle s, S. 12.'). 

In drei grossen Bogen, mit schönen Fernblicken im Walde 
auf den (21,4 km) Bergsattel am Rtühtatein (916,3 m; Gasih. z, 
Ruhestein S. 71). 

Die Strasse senkt sich am 1. L'fer der hier entspringenden 
Roten Murg liinab nach (37,5 km) Baiershronn im Murgthal ^6. 71). 

8. Die Hornisgrinde und der Mnmmelsee. 

Die Ilornisyrinde (ilt)ü,2 m), die höchste Erhebung des nördlichen Schwarz- 
waldes, bilden einen von Süden nach Norden gehenden, 'a St. langen, fast 
ebenen Bergrücken, welclier an seiner Westseite durch das tief eingeschnittene 
Thal von Grimmerswald von dem übrigen Gebirge getrennt wird. Die Ost- 
seite senkt sich stell gegen das Murgthal, u. wird durch die hier entspringenden 
3 St. langen Thftler von Huudsbach , Biberach n. Langenbach durchzogen. 
In einem Bergkessel des Südhanges liegt der Mummtl»ee (1032 m), sein Ab> 
flnss, der Seebach, Allt in die Acher — Homisgrtnde, auf Karten des 16. n. 
17. Jabrli. H(irn<;nndt, ist abzuleiten von Horn, soviel wie Rer^'s^ipfel (hier 
das Brigiiteuschlüss;, Grinde bedeutet elueu kahlen Kopf, die Horuisgrinde 
sind also des Homes Kopf. In Württemberg wurde. Insbesondere In früherer 
Zeit, die Höbe häufig Katzenkopf genannt. Die Hau])tmasse des Bergstocks 
besteht aus (rranit, auf welchem auf der Höhe v. 920 m an der bunte Sand- 
stein auflagert, den Rüeken bedeckt ein grosses TOrftnoor. 

Der Lußkurgasthof Breitenbronn (811,9 m, v. Huber, 30 Z.) liegt nördl. • 
am Fusse der höchsten Erhebung auf dem Bergsattel des Breite Brunnens 
(8. 124, Zif. 9). Auf der Südseite der Gasthof Wolfsbrunnen (s. o). 

Der Tum, 8,5 m h., auf dem Höchsten ist ein Signal der badischen 
Landesvermessung sowie der europäischen Gradmessung. Ganz massiv aua 
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Stein, ist er mittels einer Leiter ei-ateigbar, u. bietet eine weitgedehnte Fern- 
sicht. Das herrliche Panorama zeigt westl. die Rheinebene, durchzogen von 
dem Sil>><'r)>anfle des Stromes, dahinter die ganze Linie der Vofjesen , im 
Vordergtuutl das Brigiltenschloss , gegenüber Strassburg; nördl. die Berge^ 
welche das Murg- u. Oosthal begrenzen, Ybiirg, Fremerebei-g, Merkur, Teufels- 
mühle, Ilohloh; ostl. in der Tiefe, im Bilierkesscl, aussterbende Seen in wilder 
Umgebung, darüber hinaus weitgedehule dunkle Wälder mit den Einschniiieii 
der ThiUer von Hundsbach , Biberach , Langeubach u. SchönmÜMacli ; s.-ö. 
Fr( ndeiistadt , die Kette der Rauhen Alb u. die Höhgauer Berge; südl. die- 
zahlreichen Kuppen des Schwarzwaldes ; Feldberg, Kandel, Belchen, Blauen;, 
B.-vr. der Kalserstnhl. Alpenandcbt ist im Bommer ätuserst s^ten, an hellen 
Wim (Ttn Iren erblir kt man die ganze Kette von der Scesaplana bis zum Ende- 
des Beruer Oberlauües. — Eine Btelneme SchutzhüUe ist an die Oslüeite des- 
Tm-mes angebaut, fiüne (iueIXe findet sieh am Osthang 12 Min. nöfdl. y. 
Turm. — Der Dreifüntenstein liegt an der s. o. Ecke des Rückens s. u. Zif.l'i. 

Zu Wagen erreicht man die Höhe am leichtesten von Ach^rn über See- 
bach u. durch das Urimmerswälderthal (S. 122) zum Gasth. Breitenbronn (Zif, 9> 
u. welter über den Beigsattel der Vnierstmii (swlachen Hoehkopf u. Mnlir> 
zu jenem am llundsrücken (1051,5 m), hier r. zu Fuas hinauf in ' a St. zum 
Turm. Der Wagen fälirt zum Gasthof zurück, u. auf dem dort südl. ab- 
gehenden Wege längs des Westhanges der Grinde am Hohfelsen vorüber zum 
Mummrhcc od W'olj'shrunntn. wo er wartet. Es sind jedoch aneh sämtliche 
unten beschriebenen Wege, von Acberu insbesondere jene über Lauf u. 6r7a«- 
hiUte (Zif. 6), od. über £^2enda<l bez. Sasbachwalden u. Bischenberg (S. GG), 
grdflsere Strecken aufwärts fahrbar. 

Für Fnssgänf?er (überall Wgw.) führt der empfehlenswerteste Weg von 
Achern über iSasbachwalden, durch die QaUhöUe u. über das BrigiUemchloss» 
Abstieg über den Mumnu^see u. Wol/sbrunnen nach Seebaeh, od. yom See 
zum £ckle n. oben am Wildsce vorül)er zum Ruhestein, dann hinab nach 
Allerheiligen u. durch das Lierbachthal nach Stat. Oppenau, eine Tour von 
11 St., wohl die schönste im nördlichen Schwarzwald. Wer Allerheiligen 
nicht besucht, nimmt empfehlenswerter den Aufstieg von AcheEin über OUen- 
hö/en, u. kehrt über das Brigittenschloss zurück. 

Die Ilorniggrinde werden sehr häufig und auf den verschie- 
densten Wegen erstiegen, weniger wegen der weitgedehnten, im 
Hochsommer aber selten ganz reinen ternHicht, als wegen der 
herrlichen Wanderungen, welche mit dem Besuch dieses Berge» 
2U verbinden sind, llauptwege: 

1. Von Baden (6^/* St), znnilchst über den Oberplättig auf 
den Sand (828 m, S. 101) A^ji St., dann 7a\y Hundseck (886,1 m) 

St. Von da r. (s.-w., Wgw.; aul gebessertera Pfad über die 
Kücken des Riesenkopfes (967,6 m) u. des Hochkopfes (dessen 
höchster Punkt, 1040,9 m, bleibt etwas 1.) hinab zum Sattel der 
Um^ters^maU (980,5 m, Steinhütte, 8. o.) I St (eine Waldstrasse 
von Hundseck hierher, 3t. weiter, nmsdeht den Osthang de» 
Bettelmannskopfes). Nun auf dem Fahrweg in das Murgthal 
(Hundsbach) längs dem Westhang des Muhra ansteigend, über 
den flachen Sattel zwischen letzterem u. den Grinden (1010 m) 
bis zu seinem höchsten Punkt auf dem Sattel am Htmdsrücken 
(1054,5 ni, Steinhütte) St. Hier r. ab, erreicht man in St. 
die Höhe der (irinde in der Kinsenkung zwischen dem nörd- 
lichen etwas niedereren Kopf (1030,9 m) u. dem Hauptkopf. End- 
lich auf diesen und in St. zum Turm. 
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Ztun Abstieg verzweigen sich in der ebeugenannten Eiusenkung cbef 
Wege: zuerst 1. Iiiuab nach Sasbachwalden (d), dann geradeaus ein etwas 
näherer steiler Weg zur UtUerstmatt , r. der «bessere Weg» dahin (Weg des 
Au&tlegs), über den Sattel am Hundsrüehen. 

2. Von Herren wies (4 St.) über Hundsbach (8. 102), letBteres 
ist auch vom Sand über Hundseck (Zif. 1) in U/« St. zu erreichen, 
clie Hundsbacher Kapelle, Biberach u. Viehläger. Hier r. hinauf, 
u. im Walde ansteigend zum Berjrsattel nm Hundsrüeken (1054,5 m, 
Zif. 1) 3V's St., von da Pfad 1. zum Turm St. 

Bei dicijei iiuercssanteu Wanderung werden durch den Abstieg in das 
Hundsbachthal 288,8 m an Höbe elngebüsst. — Von der Hammerschmiede in 
Biberacli f7:?0,3 m) gelanprt man auch !n l*/? St. zum Krklr (9b~,ii m, Zif. 12). 
Man geht am r. Ufer der Jiiberach aufwärts, folgt einem Wege L, u. ersteigt 
<den sumpfigen Beifpsattel über dem Dürren Brunnen (933 m) 1 St. Von hier 
führt die sehr steile Gern nrkunjrs ■ später LandespTroTize r. zum DreifürHen- 
Stein, mau bleibt aber besser auf dem Wege u. erreicht entlang dem Öätbaog 
der Glinde das EekU, t 

3. Von Bühl (4*/4 8t.), sehr abwechselungsreich, über AU- 
ioindeck (S. 113), d:inn auf dem Burgweg zum Bergsattel beim 
Immefistein 2 St. (s. 113). Hier r. und, lets^teren 1. lassend, oben 
am r. Hang dos Thälchons des Frankenbaches aufwärts, dann 
in den Wald, und zur Ifnterstmatt (1) P/4 St. 

4. Von Otters Weier (4' /2 St.) über Neusatz (S. 116) und bei 
-der Häuser^i uj)pe Bach v. Iiinanf in den Zif. 3 genannten Weg. 
Kbendaliin gelangt man MU(^h, weiter aufwärts, über Neusatzeck 
üHi 1". Ufer des Frankenbaches. 

ö. Von Otters Weier (4'/4 St.) führt über Neusatz (S. 116), und 
hei der Kirche r. über Gehersberg, ein aussichtreicher Weg um 
den Omerskopf herum zum Hardtstein (705,8 m), er mündet eben* 
falls in den Weg 3. 

6. Von Ott er 8 Weier (4 St., kürzester Weg, empfehlenswert) 
über Lauf u. Glashütte (S. 117) zum Ga^th. Breitenbrann am Ur- 
sprung des Grimmerswälderthales in den Weg 9. 

7. Von Ottersweier (4 St.) mit p)r;iebti<!^en Rückblicken über - 

Neuwhtdeck l',4 St. (S. 116), letzteres bleibt 3 Min. 1., 6 Min. 

oberhalb geht man 1., alsbald aber wieder r. nacli Hornenherrj. 

Hier 1. u. am östl. Ende den etwas steilen W\'g aul wärts durcb 

<lie zerstreuten Häuser von Lautenhächle zum Walde ^/s St. Nun 

1. im Bogen, fast eben, zum Gasthof (9) ^ 's St. 

Von Lauf geht ein etwas kürzerer aber steilerer Weg zwischen d^ Lauf- 
baeh u. T.autenbächle über Äekrrh u Junkerwald, anfangs schöne Rückblicke, 
dann aber stets im Walde aufwärtb iu den vorgenannten Weg. 

8. Vom Erlen b ad (4'/« St.). Fahrweg über Biseheni^rgj 
Branämatt u. den Gasthof, jenseits 1. zum Bergsattei der Unterst" 
matt, dann zu jenem am Hundsrüeken 3^/4 St. (1). 

Pussgäiiger gehen weit schöner über Obersasbach , od von dem Fahrweg 
nach '/a St. r. ab über den Alte Oott (S.. 117) nach Sa.sbocf,ii:ald< n iu den Weg 9. 

9. Von A ehern (4'/8 St.) Über Sasbachnalden u. die Wasser- 
fälle der Gaishölle auf das Brigittenschloss 2^/$ St. (S. 119). Dann 
auf dem Höbenkamm südöstl. auf den Fahrweg St., und auf 
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(licsem in ' 2 St. ziim Bergsattel am Breitenhrunnen (811,9 
Luftkurgasthof Breitenbronn, S. 122). Von hier führt der Fahrweg 
weiter über die Unterstmatt (Zif. 1) in das Murgthal, der alte^ 
ktirzore Pass der Horngasse, prerade hinauf, ist kaum mehr 
gangbar. Auf die Grinde geht gleich oberhalb des (laythof» 
eine WaldHtras.se r. ah. von ihr steigt nach ^4 St. ein Pfad h 
(Wgw.) auf den Bergriieken , und vereinigt sich in dessen Ein- 

senkung mit Weg 1. Nun r. und in 12 Min. zum Turm. 

Wer das Brigittensebloes nicht besucht, geht ('/• St. küner) oberhalb der 

Wasserfälle auf dtnu Fahrweg 1., u. über (2V9 St.) Bischenberg zur Broudntatt 
St. (S. 119>. Von da in grossem Bogen r., dann 1. zum QasthoJ st. Ein 
1/4 8t. oberhalb Bitwhenbexg Ton diesem Fäbnveg im Walde 1. abgehender 
Pfad stel^i rabormals V4 St. kUiser) auf den nebenliegenden Höhenrücken^ 
U. auf diesem zum Gasthof. 

Abstieg : Vom Gasthof führt ein P'ahnveg über Büchenberg nach Sasbach- 
walden. Der Weg aus diesem beim Gasthof r. abwärts geht nach Glashütte 
(G). Der ebenda 1. abgehende Fnhnvog führt am 1. ITanp: des GrimmerswäMcr- 
thales in grossem Bogen zum HohjcUtn, dann 1. zum Mutnmelsee, u. hinab 
zum W<^§brtinnen 1 St. ~ 8 Hin. unterhalb des Gasthofs abermals Weg- 
ahzwelgung: der erste Weg r. senkt. sich über Lautenbächle nach Lauf, aus 
letzterem r. ab gelangt man über Äckerle nach Lauf (G u. 7). Der 1. ab- 
gehende Fahrw^ fOhrt am r., später l. Ufer des Grlmmerswälderbaches hinab 
nach Grimmcrsn-aM u. Ottenhofen 2 St. Der letzte r. aT>z\vt'i{]rende Waldwccr 
kürzt den Fahrweg nach Bischenheig ; man bleibt stets geradeaus auf dem 
Höhenrücken (s. o), am Ende des Waldes halblinks, n. etwas abwärts über 
das Reutfoid zum gegenüberliegenden Wald, u. In diesem hinab wieder la 
den Fahrweg. 

10. V'on Ottenhofen (3 St.\ Über Seehach u. den Wolfs- 
hrunnen (P/2 St., S, 122), von letzterem Pfad zum Mummelsee 
(1082 m) 1 8t. und am Steinbrueh, diesen r. lasöend, hinauf, am 
Hirtenstcin Norüber, in \2 St. zum Turm. Den Fahrweg durch 
das Griynmersivälderthal s. S. 122. 

11. Von Allerheiligen entweder über Seebach od. besser 
über den Htthestein u. das Eckte (s. u.;. 

12. AuH dem Murgthal und zwar: Von Forbach über 
Herremdes u. Sand (1). Von Raumünzach über Hundsbach (2). 
Von Scbönmtinzach (für aus dem Knzthai Kommende) durch 
das Thal der ScMnmünzaeh u. der Langenbach snm wickle 
(957,8 m, S. 70), Ton da aber den MummeUee (1032 m)» od. über 
den Dreifürstemtein (1154,3 m, Hütte) auf die Höhe. 

Beim lu kU- verzweigen sieh mehrere Wej?e (Wgw ) Der abwärts flehende 
stelle Fahrweg führt zum Wolfsbrunnen 'i* St., der Fuss weg dahin zweigt von 
letsterem sofort 1. ab, n. senkt sich an der 1. Thalwand zur Strasse, hier gerade- 
aus, diese schneidend, hinab nach Sethnch, auf der Strasse r. hinauf zum 
Woifsbrunnen (S. 122), von da nach Ottenhofen VI* St. — Der Weg r. geht zum 
Mummdsee St. — Der folgende Weg r. ttAlt sich nach 2 Min., man gelangt 
1. steil an den Grenzsteinen hinauf in 3/4 St., r. sanft in 1 St. zum Turm, 
beide Wege vereinigen sich unterhalb des Dreifilrstensteins, höchster Punkt 
Württembergs, 10 Min. s.-ö. vom Turm, eine grosse Sandsteinplatte mit der 
Jabrzahl 1722, auf welcher die Grenzen zwischen Baden, Württemberg u. dem 
damal. Fürslbistum Strassburg eiuK(»bMi!en sind. Aussicht auf die Scbwar/. 
waldberge besonders schön. — Der beim Kckle n.-ö. sich hinabsenkende Weg 
gebt nach Hvm4$h<tth (2). Der ebenda, r. neben den Hütten, abgehende 
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^pfehlenswerte aunichtreiche Weg, wie die I. vou diesem steil anBteigende 

Landesp^renzc führen zum WiUlaep w. RuhpMrfn (s. n.). 

Von Baiersbronn (Freuclenstadtj folgt iiiiui *lfr Strasse zum 
liuhestein (8. 71) und geht oben am Wildsee vorüber zum £ckle 
u. zum Turvi (s. u.). 

Zum Mummelsee (1032 m) gelangt man vom Turm dem Pfad 
eüdL folgend. In tiefem» finsterem Kessel , umschlossen von be- 
waldeten Bergen, bildet dieser eine ovale 800 Sehr. lange, 18 m 
tiefe, von den Torfmooren auf den Grinden dunkelbraun ge- 
färbte Wasserfläche. Seinen Ruf verdankt er insbesondere seiner 
schauerlichen Einsamkeit, wie den zahlreichen Sagen, die ihn 
mit Nixen, Müramelrhon, bevölkert haben (S. 84, Zif. 2). 

Als £atwdibiiug des Oxies wird ee$ ävhmerzlich. empfanden, das» die kahle Fläche 
•eines an der Nordeeite l&igere Zelt betrielienen Steinmrnelies de« weithin gefeilten 
See einen Teil seiner Schönheit raulit. Dimi «Instcrsteii Kiiiilnu Tc niacbt derselbe bei 
trübem Wetter, wenn grane Nebel aut ihm vom Winde hin u. her bewegt werden. 
Fische leben keine im See. Der Aberglaube lässt Gewitter dnrch eingeworfene 
steine erzengen, den See /.uwoilen als blutrot erscheinen, n. weiss überhaupt viel 
za. berichten. Mummel , abzuleiten von Muhme (Mutterschwester) , bedeutet Hexe, 
•ein vermnmrates, geheimnisvolles Wesen, im altdeutschen volkstümlichen Sinne be- 
■seiclinet es den weiblichen Wassergeist, Nixen, von denen alle Seliwannrald-Se«ii 
bewohnt sein sollen. 

Eine Steinhütte (Reataurai. v. Woltsbrunnenwirt, Kahnfahrt) steht beim Ans- 
flnss des Seebacheu au der SAdwestseite. Eine gnte Quelle findet sieb unterhalb 
des Pfades iiuf die (irinde (10). 

Ais prächtigster Abstieg vom Turm empfehlt sich der Weg über den 
Jfummelseis *fn St., das EeHe Bt. (▼. Turm z. Dtvifurstenstein 10, v. da s. 
Eckte 25 MIu ), die Höhe über dem Wildsee St. ii. den Ruhestein > j St. 
uach Allerheiligen Vi-^t zus. 4^1* St., er ist der landschaftlich schönste, auch 
büsst man weit iireolger an Höhe ein als beim Abstieg In das Thal von SeetHiCh. 

Vom nordöstl. Rande des Mummelsees f&brt der Wef? hinab 

wnaa Eckte (957,8 m), hier folgt man dem Zif. 12 empfolil* nen 

Wege, umzieht mit scliönen Ausblicken die Westseite des 

Schtmrze^ikopfes y des Gaiskopfes u. des Altsteigerslopfes, und 

gelangt am SacJcmminslager, bei der Torf hütte 1., auf (lie Grenze 

(Mtindnntr des Weges vom Ziifle), Aussicht. Daun zur nalu'U 

Hatte Uber dem Wiid,s€e (1022,4 m, !S. 70), der Bhck auf diesen 

in schauerlicher Waldesrtde. in kraterähnlichem Kessel 110 m 

tief unten Hegenden sdiwarzen See ist von ergreifender Wirkung. 

Etwa gleicli weit ist der Pfad vom Eckle auf der Landesgreose meist Sm 
Walde steil auf 'li<' Höhe des Srhirarzcnkopfrit fionn.s m, nahe 1. am Wege der 
Füntenstein, eine Felsplatte), dann über den Uaiskopl (1^87,5 m)u. den höchsten 
"Pvaiiki 6es Attsteigerskopfes (1093,6 ra) r. lassend, zu einer moorigen Stelle; hier 
auf der Grenze scharf 1., dann wieder r. (nicht abschneiden) n. zur Hütte. 

Hinab zum Sattel <les jRnhef^tn'nfi (916.3 m; (rn<fh. z. Rukesfnn)^ 
iS. 122. Anf »»in«'!!! Zirkzaokweir :nu Nctrclosthaim des Vogehkopfes 
auf diese jliihe (1002 m, angenehmer ist dei' V« ^t. weitere aus- 
sichtreiche Pfad, welcher, nach St. r. ab, den VoqeUkopf u. den 
anliegenden Melkereikopf umzieht), dann abwärts an einer Stein- 
hfitte (1.) vorbei, im Zickzack auf den reclitsseitigen Rücken des 
in der liefe rauscbenden Grindenbaches (803,6 m, Weg. r. v. See-* 
hoch S. 122). Nun an der Thalwand hinab in die Strasse v. Achem, 
ond auf dieser sum nahen ÄUerheüigen (619,6 m). 
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9. Edalfranengrab, Allerheiligen. 

AllerheiHgen liegt im Thale des Ller1>aches (Nordwassers) , in seinem 

cibcron Laufe <;riiulcnbarh fjOTiaTint , eines r. Seitenwassers der Rench. Von 
Ottenhofen gelaugt man auf der Falirstrasse dabin 2 St. Irussgänger wählen 
den Weg über das Edelfrauengräh u. die Blöehereck 2>/t St. Belm Besuch von 
Edel/rauengrah zu Wagen fährt dieser von da nur die Strasse u wartet an 
der Mündung des Fussweges. Von Allerheiligen schickt man den Wagen au 
den Fuss der Wasserfälle, während man auf dem Treppenweg hinabgeht 
V<iM Allerheiligen zur Stat Oppeno» 2V* St (hinauf 2>,« St.); über Bad Suh- 
bach nach Stat. Hubacker 2 St. 

Die Wege von Seebach u. von den Hornlsgrinden nach Allerheiligen sind 
S 122 n 126 geschildert 

Von Ottenhöfen (S. 121) nach Mierheiligen führt die Strasse 
südl. am r. Ufer des Thaies von Utitenrasser atifwäits. Bei 
(^/4 St.) Neuhaff^ (Frhprinz, We<r y an den Fiif^s der Wasser- 
fälle S. 129) tiiiiiien sich 1. «lie iiKu litif^en Felsen des Bürste^i- 
schrofen empor (Fiissgänger kürzen von hier St. auf dem 
alten Wege r. zum Sattel). Nach 20 Min. iniindet 1. der Pfad 
vom Edelfrauengrab in die Strasse, welche in mehreren 
Krümmungen den Bergsattel beim Bildstock St Ursula (699,3 m) 
ersteigt. Hier zeigt sich unten im Thale Allerheiligen, wohin 
Strasse, sowie ein kürzender P&d (10 Min.) hinabführen, 
"überraschend sehrmer Blick beim Austritt aus dem Wald. 

Ungleich lohnender ist der Weg über das Edelfrauengrab« 
Man geht (Wgw.) am Birl'enlcöpfle vorbei, der Friedhof u. Burg 
Boyenstein (S. 121) bleiben 1., in das Thal des Gottschlägbaches, 
Auf angenehmem Wege erreicht man in V/a St. HoU u, Pens. Edel- 
frauengrab. und alsbald die Stelle, wo in enger Schhicht der Bach 
in mehreren bedeutenden Fällen üV>er die Porphyrfelsen hinab- 
stürzt. Dicht neben dem untersten Fall das Edelfrauengrab, eine 
ausgewaschene Höhle in schöner Umgebung. Der Weg am 1. 
Ufer hinab führt nach Sedxu^. 

Eine aneh au andaieii Orten vorkommende Sage erzählt : Eine Kdelfran v. Ho^en- 
st«*in. ron einfr abgewiesoneu Bettlerin verflucht, ^*A^nr 7 Kinder auf einmal, n er- 
teilte unter dem Vorgeben, es seien junge Hunde, Autuag 6 davon zu ertranken. 
Ihr Gemahl verbinderte diese That, liess die Kinder heimlich er/.iehen, u. fragte, 
als dieve 7 Jahre alt waren, seine Gemahlin, welche Strafe eine Mnftor verdiene, 
die ihre Kindf»r nm^rackte? Man soll sie lebendig einmauern, war die Antwort, a. 
dieses IMeil wurde au der Edelfrau in jener Höhle vollzogen. Die Nachkommea 
dieser Kinder sollen die anter dem Namen Hand oft im Kappeler Tkal vorkommenden 
familien sein. 

Ein angenehmer Pfad steigt auf Treppen u. über mehrere 
Stege an den vielen kleineren n. grösseren höchst malerischen 
Wasserfmien hinauf in das von massenhaften Milden Felsgruppen 
mnschlossene Gottschlftgthal. Dann wendet sich dieser r. zn 

einem Favillon an der Höhe, prächtiger Blick in das Thal. 
Norluiials bergan zu den IliiuBern von Blöchereck (588 m) St., 
bald aber abwärts zum Walde, und in 20 Min. auf die Strasse, 
hier 1. aufwärts zum Sattel ^/s St. (s. o.), und in 10 Min. nach 
Allerheiligm, 
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Vom EdelfraneiiRrftb gelangt man aurh am Bache aufwärts in das sehr 

t( l'-ciiii ichc obere Gottxcftläytfiaf . u. spttter 1. auf dessen rechtsseitigen Berg- 
ru( keu t Kreuzung mit dem Wege iscebaeh • Allerheiligen;. Von hier führt 
ein Pfad um den Nordhaug des Vogelskopfes , welcher V* 8t. tmterlialb d€S 

Ruhesteii L'M-;hf !"f - in die alte Ruhestt instrasse niinxlet 

Allerheiligen (619,r» m), eine ('hem. Pi iiiii(»iiHtrat<Miser-Al>tei, 

bedeckt fast die j^anz»- J'.icitt' des WaMtludeB. Kin T^üd ihrer 

einstigen Cjju88e ii. Tracht ^nd)en die verfallenen i in nie, die 

schlanken Pfeiler u. die hohen Spitzbogen der Kirche, sowie 

die Gärten n. Terrassen. 
« Gasthöfe, z. Klontir (Mittenmaier) nebst besonderen Logierhänsern, weit be- 

kannt. l«ilderrei«'li*T Sjui-t siial. Tt it'phon: H'nn»er/aUh6td Licrbaeh v..n demselben 
Üei>itzcr, 12 3Iin. uiiterliaib der Falle, herrliche Spaziergänge in den Anlagen des^ 
nahen Waldes. 

Wagen in l't i<l» n Ha-fliöf^n n. Oppenau a. in das Penchthol; n. Achem 
tb. OUenho/en, Wol/sbrunnen a. das EckU in das Murgthal. 

Geschichte. AUerheiligen wurde 1191 darch die Herzogin Uta v. Sehaaenbari^ 
ff'in riadi ihr< Tn Wohnort angenomirK'ner X.irae), Witwe t. Weif VI., Gr;tf«-ii v. Alt- 
dorf Q. Herzog v. Spolüto, gestiftet. JÜie Baustelle in dem einsamen Bergtobel des^ 
Nordwassers, jetzt Orinden- n. Lierbacb, bezeielinete der Sage steh ein Etol, den. 
die Sfifterin mit den Baugeldern Im lallen f«irt>i hio\"te, indf-m » r nlitn am Bergsattel 
seinen 8aok abwarf, welcher dann in die Tiefe rollte. Auf dieser Höhe wurde der 
bl. Ursula eine Kapelle erbant, ibre Stelle ist jetzt durch einen Bildstock be* 
zeichnet. Am Wege vom Rencbthal herauf :^tampfte er eine Quelle ans dem Boden,, 
dpn Eselsbrannen, ' 4 Ht. westl. Inschrilt: Anno 1191 ward hier ein Esel durchge- 
führt, von dessen Huf titir Brunn herrührt. Der Bau schritt rasch voran, u. alsbald 
wurde die Propstei mit flinf Pr^onstratenser- Mönchen bt setzt. Von allen SeiteiL 
flössen Oe^chpnke u. Allerheiligen wurde eines der reichstt-u Klöster der Ortryiau. 
Eine gute Klosterschuli« . «itt ö<) .Schüler zahlend, erhielt sich lange. Iii»- rauhe 
Lage behagte nicht allen Pröp^iten, u. als 1484 Johann Magistri nach Lantenbach 
ins frenndlicli.' Bt^nchthal ühfrsifdeln wolUe, wo seit 1480 ein Hospiz errichtet 
war, erhoben sich die Mönche dagegen. Das Kloster traf einigemale Braudunglück, 
doch blieb die im reinsten goticKshen Stil erbaute Kirche verschont. 1657 wurde 
die Propst t'i zur Abtei erho^en ti. Ipt7:tere säknlansierf . Tni gb-ichen Jahre 

schlug der Blitz in das verödete Klostergebäude, wodurch es Kuine wurde. — Die 
Sage vom Eselsbrunnen bildete sich, fthnfich wie an anderen Orten, erst in spftterar 

Zeit; s<>M nt^tand dadurch, dass AUorhelUgen anm Transport seiner Nahmngs- 

mittel Esel verwendet 

Die Wasserfälle : 10 Min. unterhalb des Klosters stürzt der 
Grindenbach in eine gewaltige enge u. tiefe Felsspalte, u. über 
GramtfdBen u. Blöcke in sieben Hauptfällen, die Sidnk Butten, 
meM Büttemehr ofen genannt, in das lierbacbthal hinab (Schrofen 
od. SchrOfen beissen im Sdiwarzwald Felsen Überhaupt). Die 
geborstene Felsenkluft, die schäumenden, wild aufspritzenden 
Wasserwogen, die mit üppigem Moospolster überkleideten Stein- 
blöcke, die in nlI(Mi Scliattierungen des Grüns prangende Wald- 
vegetation u. weit darüber hinaus das anmntij^^t', zu Füssen Bich 
öffnende Liei baclitlial <rp\\ :ihi t'n ein malerisches phantasicvollcB 
Bild. Die Höhe der Gebamtsttirze beträgt 83 m, einzelne iälle 

sind 9 — 12 m hoch. 

Die FUle wurden 1840 durch die Bemühungen des Forstmetsters Elchrodt 

u. des Förvicrv Mittoiiinuler, t zugänglicb gemacht. Kin/clrie Frls- 

parlien tragen romantische Namen. Die Zigeuner höhle, r. mn <>tH*i>ilcn Falle» 
war ftüher von einer ZigeiinerfamiUe bewohnt, der Reiteraprunp ward das 
Grab eines verfolgton schwedischen Reiters, nm Studentfii/dscu, r. der Strasse 
nach Oppenau \4 6t,, verlor ein Klosterscbüler das Leben (B. öö, Zif. 12). 
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Zur Besichtigung (1 St.) wandert man zunächst in V* St. am r. Ufer 
(Wg^v.) zur Luisenrvhe (Hütte), darüber die Engelakanzel, "beide gewähren 
einen groppartigen Blick in die wilde Schlucht der Fälle. Am Teu/elsstein 
vorüber in einer weiteren 1,4 St. auf einem Waldweg hinab zum Fuss der 
FftUe (506,9 m). Letztere zeigen sich am schönsten , indem man , von hier 
aus zum Klost^T 7ii7ückkebrcnd, öfier das Ufer wechselnd, über die Brücken u. 
auf den bequemen Felstrcppcu empoi-steigt St. Wer Zeit sparen mus», gehe 
ZGJ Engelskamel, zurück zum Kloster u. die FUle, zunächst am 1. Ufer, hinab. 

Von Allerheiligen führt eine Fahrstrasse nach Ottenhöfe^i 2 st ts o.). 
Femer gehen Fahxstrassen au die Kencfathalbahn, f^uuächst durch das /.ier- 
haehtkai naeli Oppenau 2>/« 6t. (s. u.), sowie über den Bratmberg u. Bad 
Svhhach nach Hubacker '2 St.; ebendahin führt auch von dem Bergsatt^Ä 
oberhalb Allerheiligen eine Abzweigung über den Es^Ubrunnen (760,6 m, 
*/« St.). Weiter gehen Wege über den SitHsbrwtmen u. den Sohlberg (783, (> m, 
1 St.) nach Lautenbach 2 St., od. nach Oberkirch 8 St. Femer steigen Pfade 
nördi. auf den Buheatein 2 St., von da Strasse nach Baiersbrotin (Freuden- 
9to4t}: Osfl. auf das SfeCnmduer/e (1014,6 m, IV4 St.), dann tafnab nach Buhl- 
l'ürJ'. Tl. in die Thäler der Quellbäche der Murp, od. auf der Höhe r. (.<^üdl.) 
zur Zußucht Vi4 St. (s. S. 71 u. 126); endlich gleich unterhalb des Klosters 1. 
hinauf, oben am WaMholz vorüber, direkt zur Zuflucht 2';a St. 

Von Allerheiligen führt eine wecheelreiche Fahrstrasse durch 
das Lierbaekiihal nach Oppenau 2^/« (hinauf 2Vs St.). Sie zieht 
in groBsem Bogen am 1. Ufer an den PUss der Fälle (606,9 m), 
weshalb man anBebnlich kürst, wenn man den Wagen vorauB- 
schickt, und, Aveit echöner, an diesen hinab geht. Unten tritt 
der Weg auf das r. Ufer. 

Vom Pups der Fälle steigt aus der Kehre des Fahrweges ein Pfad n.-w. 
«rfdier. Tlial'v And (727,5 m) > 4St., dann hinab u&ch ^eu haus (S. 127) St., 
n. weiter nach Ottenhö/en ^ 4 st. — St. unterhalb der Fälle führt ein Fuss- 
weg r. (Wgw.) hinauf in den Fahrweg über den Braunberg nach Sulzbach 
(Pfade kurzen) u. zur Stat. Hubaeker (228,1 m). Nach Anstiltt ans Walde, 
nahe dem Gehöft Braunberg, 1 Miu. 1. vom Wege, gcwithrt die Kuppe des 
Wachtschro/en (ü44,9 m) einen überraschenden Blick in das Lierbachtbal u. 
auf die umgebenden maehUgen Beige. 

Das Lierbachthal begleiten schön geformte waldige Berge, 
überall blicken malerische Felszacken hervor, ein Thaleinschnitt 
nach dem andern öffnet sich, stattliche ßauernh()fe schmücken 
die Höhen, hinter denen 1. in langer Linie der Kücken des 
Kniebis mit seinen finsterii Tannen U; Kiefern hinzieht. Die 
zahlreichen Windungen dea Tliales gewähren stets wechselnde 
Bilder. Zunächst am Wasserfallhotel vorüber, dann überrascht 
J. der mit eineni Kreuze gezierte üeigkegel des typUzfelsetis. 
Später 1. am Wege der Gasth. z. Taube, ehem. Nordwasserbad 
(ein Eisensäuerling, Pens, gut, ^Ia St. t. Bhf. Oppenau), 1. oben 
die Wand der EdeenfeUen, 

Kurz^ vor Oppenau, beim Gasth. z. Kranz, mündet 1. die 
Maisach in den Lierbach, Abzweigung der Strassen nach Bad 
Antogaat a. auf den Eossbühl (ZufiucMJ. 

10. AolienL-Appaiiweier-Kelil-Strassburg. 

Von A ehern (126 km y. Hannheim, S. 117) führt die Eisen- 
bähn nach (181,5 km) Benchen (144,2 m), Stadt an der Rench 

Seluiaxs, Schwanwaldf. 9 
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V. 2202 K\v., Handel mit Holz, Wein n. Kiisp. Auf dem Kircben- 
platz das iH nkwid des Dn-hters c, Grimmelöhausen, ©in 7 m b. 
Sandstein -Obelisk, 1879 errichtet, 

Gasthäuser. Sonne: Enpd: Restmtrat. b. Bhf. 

Postwagen ftb. }■?'" ■ nhi'^choßhnm n. Nenfreiatett 14,3 km. 

Oeschionte. KencUeu hatte im Mittelalter seinen eigenen Adel, nach dessen 
Aussterben gelangte es 1841 an das Bistum Strassburg, n. wird 1SS4 als Stadt ge- 
nannt. Da> Srhloss wurtlo Lohon mehTt^rtT Familien, 1641 wurde f^s von Scliweden, 
die Stadt 1689 von den Franzosen verbrannt. An der Beuch fanden im feldzag 17^ 
(8. B3) heftige Kllnpfe statt. 1886 erhielt der Ort wieder Btadtreehte. Benchen 
ist Gebartsort des Sfinj^t-rvaters Heim. — Hans Jak. riiri^t. y. Orimmelshansen, 
Verfasser des Simplicissimas, war einer der grössten Dichter des 17. .Tahrh., der mit 
nrkräftigem Hamor dentscbes Land u. Volle zur Zeit des BOj&hr. Krieges geschildert, 
u. Sprache n. Sitten gegen hereinbrechende Verwälschnng verteidigt hat. In Geln- 
hansen geboren, trat er zur katbol. Kirclio fil>or, verbrachte die letzten 16 Jahre 
seines Lebens als Strassburgischer Scbaltheis» iu Keuchen, u. veröffentlichte 1669 
seine berühmtesten Schriften. 

Ab r. Urlaffm und 1. Zimmern vorüber 

187,2 km Appenweier (146,7 m; Bahnfu^- Bestawrat viel- 
besucht; Adler; Bahnhof • Hotel ; Krone) y ein wohlhabender 
Marktflecken v. 1489 Ew. Fortsetcung der Fahrt auf der 

Hniiptbahn R. 12. 

Iu einem freimdlichen Thale des Staufenberges, St. s.-ö. Netselried 
(Krone), beliebter Ansfliw?8ort. 

Iu Aiipeiiweicr z\vcM)^cn zwei Babia-n von der Hauptbahn ab, die eine 
östl. in das Kedchtbal nach Oppenau 18,4 km, die andere wesU. nach Straai' 
bürg 20,8 km. 

Die Babn nach Strassburg (Wagenwechsel) sieht dnrdi dne 
flache, stellenweise sumpfige Gregend; sie durchsehneidet einen 
Teil des s. g. Hanauer -Landes (S. 113). ~ 6,1 km r. Legelshurst 
(140,6 m\ 8,8 km 1. A'orJk (188,6 m; Schwan; Krone; Adler). Dann 
an dem cur Befestigung von Strassburg gehörenden Fort Bose 
vorüber nach 

13,5 km Kehl (140,7 m), am r. Bheinufer, freundliche Amts- 
stadt mit scbönor Kirche, von Strassburgern viel besucht. Die 
Stadt hat 2669, das südnstl. gelef,'ene Dorf Keld 3091 Ew. Eisen- 
bahngitterbrticke iil)er den Rhein, geziert durch gotische Türme 
mit den Statuen des Rlieins u. der Kinzig. ( )berlialb dieser die 
Schilf brücke der Landstrasse nach Strassburg zum Metzgerthor, 
angenehmer ist der Weg durch die Citadelle. 

Gasthöfe. Bahtiho/restaur. ; Satm b. Bbf m. Gart.; P09t^ Hitich; Rössel; 
Schwert, Omnibus n. Strassburg s. n.; Anker: Blume; Bai/€risc?ie Bicrhalh z. 
Franziskaner ; Gartenivirtsch. Fingado beide b. Bhf. Oasth. z. Bheiiümt am 
L Ufer nächst der Schiffbrücke, grossartig eingerichtet, vielbesucht ,*prichtiger 
Park, Konzerte. 

Postwagen n. JAchtenau 24,7; n, AUenheim 14,4 km. — Stadt-Femsprech- 

Einrichtung ancli n. StraMfshnrg. 

Dampf bahn n. Omnibus nach Strassburg s. n* 
Rheinbäder an beiden Ufern, Schwimmanstalt. 

Industrie. Zahlreiche bedeutende Fabrikanlagen, Holzhandel, grosser Hafen 
Ar Flossbolz. 

Garnison. Badischee Pionier •Bataillon Nr. 14. Vor&bergehend Infant. -Aegt. 
Nr. 143, 3. Bat. 
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Geschichte. Kehl fiihrtü eiu viellack bt'dniagtos Dasein. i>io bei dorn Dorf 
Kehl ZQr Deckung der Kheinbrfteke mgelegte Schanze wurde 1H78 dun li d(ni 
firanzösiscben Goneral Montclas genommen, n. 1683 von Yauban als Hrückenkopf für • 
Strassbarg ein Fort gebaut, unter dessen Schutz sich die Stadt Kehl bildete. Im 
lUswycker Frieden fiel diese 1697 «n Deutsclilead smtkek, u. erhielt sie 1696 
J^rkipraf Ludwig v. Baden „zu einiger Kelohnnng seiner dem Keich u. Kaiser- 
licher Majestät geleisteten Dienste*" als Lehen. Im Spanischen Erbfolgekriegu 1703 
▼on Villars erobert, wurde eie im Frieden v. Rastatt wieder ausgefolgt. Im Polnischen 
Erbfolgelcriege erohort, gelangte sie 1737 abermals znrütk. 1796 nahmen die Fran- 
zosen das Fort (s. S. 53) , 17i^7 eroberte dasselbe nach tapferer Verteidigung durch 
den General Deandx Brthertog Keri, aber nocli im glefeben Jabre beeetelen ee die 
Franzi-t-Ti wieder, in diesen KüTTipfnn Amrden Stadt u I> ort' t i t L^'nr/,lirh zerstört. 
Der Friede von LfimeviUe brachte Kehl an Baden zurück, alleiu 180Ö mnsste es auf 
Terluigen Napoleons abermals an Fraalcreieli abgetreten werden n. wnrde neu be- 
festigt. 1814 wieder herausgegeben, wurden die Werke ge^ lil^ ift. 1870 bestand 
Kehl emente Prüfungen. Zur Yerkinderong eineft«fran2Ö6isch. Einfalles wurde bei 
Ausbmcb des Krieges am SS. Jnli der Landpfeiler der ESvenbahn-SheinttlLcke ge- 
sprengt, u. wahrend der Belagernng von Strassburg l^ten die framösisch. Batteneu 
den Bahnhof n. mehrere Privatgebände in Asche. 

Die Bahn ftthrt über den Rhein Sommerhaltestelk^ Rhein- 
had). Alsbald 1. das T>erikmal, wekheH Napoleon I. dem 1800 
bei INlarengo gefallenen Gcneval JJesaix (s. o.) errichten liess. 
Dann über den Kleinen Rhein und entlang der Südseite der 
Stadt, r. der Münsterturm, zur (17,8 km) Haltestelle »Strassburg- 
Neudarf, Rechts biegend überschreitet die Bahn den Rhein- 
Bhonekaual u die III, tritt in die Festungswerke, gehmgt an 
die Westseite der Stadt, 1. die Bahnen t. Basel n. aus den 
Vpgesen, und mttndet in den Centrälbahnhof von 

80,8 km Strassburg (Münsterportal 145,8 m), Stadt v. 

111,987 Ew., von der III durchflössen, liegt 1 St. westl. vom 
Rhein, Hauptstadt v. Elsass- Lothringen, Sitz des Kaiser!. Statt- 
halters u. der obersten Staatsbehörden, des Generalkommandos 
des XV. Armeekorps, des HezirlvR-Präsidiums des Unter-Elsasses, 
eines kathol. Bischofs, der Kaiser- AVilhelnis-Universität, sowie 
zahlreicher Staatsstellen. Durch seine Lage an einem Haupt- 
Rheinübergang wie an Hohr bedeutenden Eisenbahn- u. Strassen- 
verbinii Uligen zwischen Deutschland u. Frankreich war Strass- 
burg allezeit ein strategisch höchst wichtiger Punkt, u. ist gegen- 
ivärtig einer der stärksten Waffenplätse des Deutschen £»ichB. 
An der Südwestseite der Stadt geht die Breusch, u« etwas ab- 
wärts der Rhonekanal in die III. An der Nordostseite mündet 
der Mamekanal in den Rhein. Beide Kanäle verbindet die Rl 
sowie der am Südwestende der Stadt beginnende 6 km 1. Ver- 
bindung'skanal, letzterer führt zum Hafen. 

Bahnhöfe. Centrälbahnhof {Mestaurat, vielbesacht) im Westen der Stadt, 
Absweignng von 7 Linien. Haltestelle Strassbnrg^Nendorf an der Linie 
Kehl-Str i nrg. — • Dam p f b ah nen s. n. 

Gasthöfe. Bein Bahnhof. HÖU National L Banges; HCL PJeigcr m. 
Best., angenehmes BCtns 2. Banges; OeiH, ViMoHa KUssstr. 5 hes. 7. In der 
Stadt, i^tadt Paris nahe d. Hroglie; Evglischer Hof ah d. III; Roles Ilavs a. 
Kleberpl.; Europäischer Hof; H6t. de France; Rebitock viele Badener; U6U 
Türk a. Metzgerpl.; Qold. Blume. 
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Caf^s (Rr stanrationen). Wimer Caji (SUiwU), du Broglie, beide ».Broglie; 
Meise : Laterm , <hi Commerce. 

Restaurationen. Wein. Valentin Alt. Weinmarkt 60, fein; Leopold (Doli- - 
vtütychi h. <1. Neneii Kircb»«. Gennania a. Univcrsitätspl., praclitvoIiiT iiltdeiilticher 
Kenais«anceban; H6t. Fjeiffer s. o. ; Tanneiizapjen a. Kleberpl.; ßadi^chc Wein- 
»tube Kinderspiel gasse : Schrempp. — Mtnehener Bier. Münehener Kindel 
Brandgapso; Luxfiof ; Pitoii Alt. Koniniiirkt; KrokodU Sehtunchgaase ; Tiefer Keller 
Kinderäpielj^atiäe ; Loweiibrau Latemengastie ; Wo{f$sehlucht Goldscluuiedga&sef 
Ptehorrbrau Alt Wenuuarkt; 8t€idi Wien a. Metzgerpl. — Deutaehe$ Civilkaeino^ 
Sturmeckstarien, Einffthmnp erforderlich. Restaurationen mit Gärten. Rhein- 
luU vielbeüucht ». o. Kehl; Zoologisclier G arten i Bäckehie»6i nahe ^<eiT Orangerie 
(in letsterer keine Rest., orientuiseher Kiosk 20 Pf.); Eden Garten m. Sommer^ 
tlit at« r; Efu m. Garten Lips; Tivoli vor d. .Schiltigheimerthor ; Schmnfz a. Kleinen 
Aheiu; Grüne WarU an d. III aufwärts 1 St., Kahnfahrt, Fiticheeseni Fuchn am 
Buckel vielbesucht 8 8t. n^rdl. 

Bierwirtschafteu. Taverne Ahacienne nahe d. Gewerbslanben, StiMBburger 
Bier; Stadt Paris Braderhofgasse ; Franziskaner »Stein.str. 18; Glocke. 

Hauptpostamt am Schlosspl. gegenüber d. Münster. Haupttelegraphenamt 
an d. III. Pariser Staden 4. Zahlreiche Po^t- n. Telegraphenämter. Öffentliche Fem- 
sprecli stellen, anch n. Kehl, (60 Pf.) im MauptteUgraphenunU, im Centrc^ahnhof 
n. am Schlossplatz. 

PferdAbähnen innerhalb der Stadt 10 Pf. 1. Metzgerplatz-KleberplatZ'Marht- 

halle Centralbahnhof. 2. Kleberplafz Stein sfrasite. 3. K leberplafz König^sfra8.<ie . 
4. KleberplaiZ'WeissturmatrasseBahnho/riny. — Dampf bahnen teilweise mit 
AnacUnsa an voratehende Linien, 10, 15 n. 20 Pf., an Sonn- n. Peiertagen Nach- 
mittags Eitrazngo. 5. Stciri.^fras.^e ■ Schiltit/hrim ■ Bi.<!rhh( im bez. Jlö/iheim. 
6. Metzgerplatz üb. die Ziegelbrücke zm Bheinbriicke b. Kehl. 7. KQnigsstrasse- 
BäckehieseKOrangeTiehRuprechttau (proteat. Kirche). 8. MarMhaUe- Bahnhof" 
rijiij-Konigsf ' j'i! bez. iVvIfisheim. 9. M< tzij tri >! atz- Neudorf ht;?.. Neuhofen. — 
Stfasaenbahneu. 10. Markthalle Oberhausbergen-Truchtersheim. 11. Aiilu^au«- 
staden ltlkirch Grafenstaden-Erstein'Boofzheim ( Rheinau) Mar kolsheim 60 km. 

Omnibusse vom CentrcUbahnhof nach dor Stadt führen die grossen Gasthöfe. 
In der Stadt, sog. Nickelwagen, nach den verschiedenst (*n Hichtangen 10 Pf. Nach 
Kehl (Gasth. z. Schwert) v. Klebcrplatz im Winter alle löt., im Sommer alle ' 2 St., 

aopf. 

Droschken an denUaaptplätzen. Fahrt innerhalb der Umwallung. 1 n. 2Per8. 75, 
3 a. 4 l'ers. »0 Pf. — Zeitfahrt >/a St. 1 M., 1 St. 1 M. 60, jede > 4 St. mehr 36 Pf, 

Bilder. Speierhad, RoHnhaA, in beiden anek DampiPbftder, KUberbad. — 
Rheinhüdrr -w. il. Hrncke b. Kehl auf beiden Ufern, Dampfbahn dahin s. 0. 

Qansleberpasteten, ein Geheimnis der Tafel des Maröchall Contades u. seines 
Koehea Olo««, gelangten dureh letzteren 1788 «ratmala siiid Yerkanf. Bei Ä. Henry, 
L. II 'II! Hummel, Mnrdn, MiUhr, SchneeganB, Eeeb. 

Stadttkeater am Broglie wöchentlich 6 Yorstellnugen. Brückmanns Theater 
VarOU Kindersftielgasa«. EdenthtüJter (im Sommer) in Bdengarten a. Bahidiof. 

HiUtärmuBik. Im Sommer auf dem Broglie Dienstg., avf dem CmUodee IVcitg. 
Abend v. 6—7 Uhr. 

Garnison. Infant. - Regtr. Nr. 132, 137 2. a. 3. Bat., 138, 143 1. u. 2. Bat., 

(; K iiurl. Sächsisches Infant.-Regt. Nr. lOö, 8. Königl. Württemberg. Infant.-Regt. 
Nr. 126, Öchleswig-Holsteiii. ITi.,„,.n.Regt. Nr. 15, Feld-Art illerie-Kegt. Nr. 15, Fnss- 
Artillerie-Regt. Nr. 10, Pioiuei-iiai.ullon Nr. lö, Train-lUtaillou Nr. lö, 2 Kompagnien. 

Befestigung. Nach Wiedergewinnung von Elsass - Lothringen wurde die Be* 
fe-tigting der Stadt bedeutend hinausgerückt , sie erstreckt sich nnnmehr südl. an 
den Unileitungäkaual, östl. zum Kleinen Rhein, n. uordi. zum Kkein -Marnekanal. 
Diese rmwallung uragiebt ein 7 — 8 km vorgeschobener starker Gürtel von Anssen- 
M'erken (Fvirfsi, 11 links- n. rechtsrheinische: Nördlich \. Fort Frnm^rcky nvh^i 
dem Werk bei Ntu Empert , 2. Moltke , 3. Roon. Westlich bei Uaasbergen 
4. Podbiehki auf dem Mondol^eimer Kopf, 6. Kron^prineen Feete, 6. Oroeherzog 
V. Baden. An beiden Ufern der Preusch 7. Fürst Bismarck, 8. Kronprinz v. 
Sachsen. Südlich ». v. d. Tann, 10. Werder, 11. Schwarzhoff b. Altenheimer- 
hof. Becbtea Bheinnfer xnr Deckung von Kehl 12. ifircAboeA» 18. Bow, 
Ii. Btumenthol, 
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Qeächichte. Unter dem Namen Ar^eutoratnm gründeten hier die Kömer eine 
Viederlassang. Im Mittelalter erhob Bich dor Ort zn einer der blfthendsten Q. 
ni;i»-htigr?t<i>n di-utsclieii Kcichsstädt**, an >\ir- ^wntulerscliwiie Stadt" erinnern noch 
«iuzelne Uebäade. Am BO. September lÜHl wurde sie mitten im Frieden von Lud- 
wig XIY. in Besitz genommen n. die Befestignnif diireh Erbanong der CitadeUe 
-wesentlich vorstflikt , ihr Verbleiben hpt Fmnlrroich bestätigte 1797 der Friede v. 
Bjswjck. Im Kriege 1870 wurde die Festung von pre^ssischen u. badischen Truppen 
unter Ffthrnng* des Oenerals v. Werder belagert, am 18. August begann die Kin- 
srhlie!i>-'nng von dem nördlidi ^'elt-^'eneii l'orfc Schiltigheim aas, o. nach 46 Tagen, 
■am 27. Septbr. wurde sie übergeben. Im Frieden v. Frankfurt, 10. Mai 1871 , ge- 
langte ISsass- Lothringen n. damit auch Strassbnrg wieder an das Dentsehe Reich. 

Besichtigung (Fremdenführer überflüssig i. Vom Ccntralbahnhof durch die 
Kttssga^e, dum über die III, u. bei der AU ■ St.- Petrrskirchc in die Langestrasse 
»or Thcmtttkiteht , an der III hinab u. zum Münntcr, Bestei^ng des Turmes, 
QiUtenbergplatz, Kkherplatz, BrofiUt. Kniserpalast, i'niversiuU. 

Der Centraibahnhof, 1883 vollendet, ist ein grossartig ange- 
logtpr Bau mit reicher Facj^<^'. in der weiten Eingangshalle zwei 
Fresken: Im alten u. im neuen Keich. Durch die K.ÜB8- u. die 
LangestrnRso zur 

Thoma&kirche, protestantisch (Karten 40 Pf.). An der Stelle 
des Hochaltars das Grabdenkmal des Marschalls Moritz r. Sachsen, 
+ 1760, V. Ludwig XV, seinem Biegreicben Feldherrn enichtet, 
eine grossartige Komposition in Marmor v. PIgalle. In der 
Kirche weitere Denkmale. An der lU hinab und zum 

Münster. Der Bau des Chors u. Querschiffes in romanischem • 
Stil an Stelle einer älteren Basilika begann Mitte des 12. Jahrh., 
er wurde in gotischem Stile fortgesetzt, u. 1275 das Langhaus 
vollendet. 1277 leirto Bischof Konrad v. Lirhtonborpr den Grund- 
stein zu der lierrlichen Fai^ade, al?^ <Ieren Baumeister ErwiTi v. 
8teinhach gerühmt wird. Diese be.steht aus drei durch Galerien 
getrennten Stockwerken, (liiich Strebepfeiler u. ein zierliches 
Steinwerk überspannt, u. mit zalili eichen Bildwerken geschmückt. 
Die viel bewunderte Fensterrose hat 13,5 m Durchmesser. Drei 
Portale f die Bronzethttren am Hauptportal sind eine getreue 
Kachbildung der durch die Revolution 1798 vernichteten. Her« 
vorzuheben ferner die Laurentimkapelle an der Nordseite und 
das romanische Portal an der Südseite. 

Da.s Innere (<reöffnet v. 9—12 u. 2-0 Uhr), v. 410<* »im Fläche, enthält 
schöne ülasgemiildc aus dem 11. n. 15. Jahrh., Kanzel mit reichem Steiubild- 
werk, Taiifstein, grosse Orgel, Fresken u < .las^eniiild« im Chor nen. Neben 
letzterem nördl. die Johannefl'nprne, südl (\\v Äiuhfu.Hkapeflf mit nrjihdenk- 
malen. Unter dem Chor die Ki {/pta (35 ¥t.). — im südlichen Querschift' die 
Iranatvolle Uhr, ein Werk v. Schwilgue, sie bewegt ein vollständiges Planetarium, 
f:o%\ic zahlreffhe Fipriiren, deren Meelmnismus Mittags 12 Uhr bei einem grosaea 
Alidrang; von Beschauem sich enilaltet. 

Der nördl. Turm 1439 durch Joh. Hütts aus Köln yollendet, M bis zur 
Plattform nr,, von da znr Sp1t7:o Tf», zn« 112 m hoeh, der <=ochsthöchste Turm 
Europa». Auf der Flailform herrliche AiLssicht auf das Rheiuthal u. üIbqü. 
flrrossen Teil der Schwanwald- u. Vogesenkette. Diese (Karten 12, auf die 
Tiirmchon in Pf) cT^teiprt man im siidl Turme, ^^'29 i^tiifen, von da führen in 
den durchbrochenen Ecktürmcheu Weudelcreppeu (die vier Öebueckcu, 
daranter eine doppelte, 191 Stufen) auf eine den Fuss der Pyramide um- 
' r-nde Galerie. Zur T>atenie u. Krone ("nieht ungefährlich, Karten auf dem 
Btadtbaube 1 M. 20) fülireu iu der Pyramide die aclit Schnecken lüuauf, 72, 
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Id4 Bimte 20, STlUßSBUiU^. Sc/UonpUUg, KaUerplatB, 

24 u. 19, im gansen also 635 Stufen. — Nächst cler Fa^^e altertümliche 
Bauten, darunter dns- so^. KavterzeU'sche HoM, ein Muster mittelalterlichen 

Fachwerkbaues mit Holzüchnitzereien. 

Auf der öüdseite dvn Münsters der Schloss platz. An diesem 
der ehern, Bisehoßhof, v, Kardinal v. Rohan.1731 — 41 erbaut, seit 
1790 städtisches Eigentum, später kaiserl. Schloss, jetzt vorüber^ 
gebend üniversitätS' u* Ijande8bibK0(!hdi, Über 660,000 Bfinde, 
durch Beiträge aus ganz Deutschland 1871 gegrün det^ femer die 
Landesmünzsammlung, Nebenan einerseits das Lyceum u. das 
Grosse Priester -Senmmr, andororseits das FraiienhauSy ehem. 
Dombauhütte, es enthält eine Sammlung von Alterthümern, dann 
das Hauptpostamt. 

V(jiii Münsterportal durch die Krämergasse zum Gutten- 
bergplatz mit dem Erzstandhild Guttoiberys, An tier Süd- 
seite das Hotel du Commerce, eliem. liatiiaus, Renaissancebau. 
Dann durch die Gewerbslauben sum Kleberplats, auf diesem 
das Erzstandbüd KUhera, General en chef in Egypten, geb. zu 
Strassburg 1753, ermordet in Kairo 1800. An der Nordwest* 
Seite die JLuhette. neu aufgebaut, jetzt das Kmaervatarwin für 
Musik, scb(>ner Konzertsaal. Gleich ]. am Eisernen Mannsplats 
der ysere Mann, Wahrzeichen .Stras^^hurgs ans dem Mittelalter. 
Durch dir' S^fblaurbgasse r. zur Neuen Kirche, protestantif^r!), 
ein prächtiger rniDuninrher Bau, an Stelle der bei der Belage] in ig 
nebst der auHtoHnenden kostbaren Stadtbibliothek niederge- 
brannten frülieren Kirche errichtet, l/inks zum Broglieplatz, 
im Sommer sehr belebt (Cafes, ^lilitai musik). Die Nordostseite 
begrenzt das Siadttheater. Diesem zunächst die Besidens des 
Eaiserliehen Statthalters« ehem.. Präfektur; an der Ecke das 
Erzstandlnld des Ptäfektm Marquis de Lezay'Mamesia, wcScher 
1810 — 14 für das Elsass viel Gutes gewirkt. Unweit rückwärts 
das Bischöfliche FeUais, nebenan am Platze das General-Konimando 
des XV. Armeekorps, ehem. Zweibrückerhof, Geburtshaus v. König 
Ludwig I. Y. Bayern (Büsto), dann das Stadtham: sregenüber das 
Offzifvlamno u. die Reichsbank. Bei letzterer führt die ßlau- 
wolkengasse nach der Steinstrasse und dem jenseits der III ge- 
legenen, bei der Belagerung gänzlich zerstörten Stadtteile. 

Am Theater vorbei über die III zum Kaiserplatz. An 

dessen AVestseite erhebt sich der Kaiserpalast. 

Dieser büdet ein in - i :i em unteren Teile aus grossen graugrünen Buckel- 
quadern aiifgeffihrtes längliches Viereck im Stile der Florentiner Rennlssanoe 
mit einer Vorhalle. Am lluuplporial <1h< Wappen des Reichs, darülAT ein 
Segen u Frieden sjK iidender Engel. Den Hauptbau krOnt eine Imposant 
nnfrnfrcnde durchbrochene Knppcl, auf derselben, am Flaggenmast, halten 
zwei iu Kupfer getriebene Herolde die Wache. 

Unweit (im Bau) die Jung- St. - Peterskirche ; gegenüber das 

iMfidesoMssdmas-Gebäuä^ u. die UmversitatS' u. Landeshiblidihfk, 

Jenseits des Platzes der Contades, Stadtpark. Eine gerade mit 

Prachtbauten gezierte Strasse führt sttdöstl. über die III zur 
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XTniversität (Xatser-Wilhelms-Üniversität, Wilkelma Argen- 
tinmsisjf eine Btolse Heimstätte deutscher Wissenschaft auf dem 

Boden Strassburgs, eine kleine Stadt für sieh. 

In der Front erhebt sich das Kollegienhaus, italienische Frührenaissance, 
Euiwuif von Prot" Dr. Warth iu Karlsruhe, ein Bati von edelster llarmouie, 
welcher In der (ksttiltung der Fa^ade seineu Zweck erkeoneu lässt. Auf der 
Krönung derselben ;'.6 siatnen von grossen Denkern nnd Gelehrten. Das 
Innere ist farbeureidi f^escinniickt , prächtiger Lichllioi'. In dem Areheolo- 
gischen Institut eine der I « <l uiendskn Sammlungen von Gipsabgüssen. 
RüclvWärts das Cfitnnisc/if. das Pfii/fiikaUscfic u. das Ilutni) i.-<chc I/i,^(itut, die 
Gewächshäuser u. der Botanische Garten^ hinter letzterem das Astronomische 
InsHHU nebst der reichausgesUttteten Siemwarte. Das N<Uurhi$torische 
Museum befindet sich im Akademicgebäiide s. u. Sftmtliche mcdisiniBehe 
Äu8t(üte7i liegen im Südosten der Stadt. 

An der Hl anfnrftrts 1. die WUhdfner Kirche mit beachtenswerten Glas- 
gemälden u. Stelndenkmnlen, gegenüber am 1. Ufer St. Stephan, ältegte Kirche 
der Stadt. In der Kähe die Kaiserl. TabaksmanVffaktur. Links zur Akademie, 
im Obern Stockwerk das reichhaltige naiurwismisehtufliiche Muteum. In 
diesem Stadtteile befinden sich zahlreiche militärische Bauten. Weiter die 
CitadeUe, durch diese führt der bequemste Weg nach Kehl (S. 130). An 
diesem 1. eine von einem Adler gekrönte Säule, gewidmet dem Andenken 
der im Feldzuge 1870/71 gefallenen Kameraden des Ingenieur-Korps. 

SPAZIERGÄNGE. 1. Kach Kehl 1 St. - 2. Durch den Contndes zur 
Orangeric St. — 3. Fuchs am Buckel unierhulb der Kuprechtsau 2 St. — 
4. Am Altiheln anfwttrts gegen den AUenheimerhof. — 5. Znr Orünen 
Warte s. o. 

AUSFLÜGE mit teilweiser Benützung der Eisenbahn. 1. Munüoleheim u. 
n. Hausbergen. — 2. Auf die Schlachtfelder v. Weissenburg u. Wörth, Eisen* 
bahn bis Surburg, weiter üb. CUin.<t€ft, /.nrüek üb. Reichshofen. — 3. In den 
Brumather Wald. — 4. Enzheim, auf den Glöckelsberg, — 5. Zabern , auf 
Hohbarr n. Qeroidseek. — 6. Romansweiler u. n. Wangemburg (auf den 
Schnerberg). — 7. Urmatt U. n. Nideck (auf den Schneeberg). — 8. Schirmeck 
u. auf den Donon. — 9. Rothau. — 10. Oberchnheim, auf den Odüienberg, 
Fnsftgänger auch v. Barr. — 11. Barr u. n. Hochwald, — 12. SehUUstadt, 
auf die Hohkönigsburg, hinab üb. die JRappoUsweüer Sehlöeeer. — Rechts- 
rheinische s. K. 3—14. 

IL Das Renchthal. Oberkircli-Oppeiiau. 
Die BeucMlialbäder : Sulzbach, Antogast, Freiersbach, 
Petersthal und firieBbaoli. Der Kniebis. 

In dem Hauptkamm des nördlichen Schwarzwaldes erhebt sich der Kniebis 
(973,2 m), über dessen Höhe führt bei der Alexanderschanze die Sirasse ans 
dem Renchthal nach Freudenstadt. Im laudläutigen Sinne versteht man je- 
doch IUI 1er Kniebis den beinahe l'/a St, langen fast ebenen Bergrücken von 
dem Dorfe Kniebis l»is zur Sclnvabenschanze auf dem Rossbühl, somit den 
ganzen Gebirgsstock , au welchem die Rench u. Wolf sowie die meisten Qiiell- 
bäche der Murg (S. 58) entspringen. Die Rench bildet sich aus sechs kleinen 
Bergrwassem, welche an dem Südwesthang der Höhe zwischen dem Kniebis 
u. Rossbühl hervortreten u. sich zur Wilden Rench vereinigen. Der Fluss 
nimmt bei Griesbach den Namen Rench an u. behKlt die südwestliche Richtnug 
bis Peterslhal, wo er in grossem Bogen .sich gegen Nordwesten wendet. Be^ 
Oppenau öffnen sich zur Rechten die tief eingeschnitteneu Thäler des Lier- 
baäies n. der Maisach. Von seinem Trsprang bis Lantenbach ist das Thal 
ziemlich eng n. trägt, von rauhen meist waldigen ATtstürzcn nmschlossen, 
einen ernsten Charakter, weiter abwärts bis zu seinem Ausgang in die Rhein- 
ebene wird es immer breiter n. bietet vielfache Abwedmlung in schönen n. 
UebUeben Landschaften. 
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Das Renchsrchict qren fthrt ein reiches Feld für touristische Th&tigkeit, die 
Thalstrassc wird häutig zu Wageu besichtigt, doch ist auch eine Fuaswaaderuog 
gentissretch. Binen besonderen Retchtum besftst das Thal In seineti Mineral- 
tiue!!' !i An den sonnigen in <1io Rh(nnclKMie vortretendeu Hängen Ix.'i Ober- 
kirch gedolhea vorzügliche Weine, Kiiugelberger u. Clevuer. Von besonderer 
Oüte sind auch die iiuM8enhaft ansgefQhrten löncbeii, u. das Kirschenwasser 
ist weithin berühmt In dem obe ren Thalo bildet nebst dem Holzhandel die 
Harzgewiuuuug eine besondere Industrie. 

Eisenbahn. Appenweier • Oppenau, Priratbalin anter Staatsverwaltaug 18,4 km. 

Strassen. Voq Renchen wie von Appenweier n. Oberkirch, dann im Thale 
aufwärts n. Griexbach u. auf den Kniebis. Von Oppenan gehf eine Strasse üb. 
den Roxifbühl auf den Kniebiis, von welcher alsbald Strassen ii. Antogant u. n. 
Allerheiligen abzweigen; vom Kniebis ».-ö- in das Schapbachthai, östl. n. Fnindrn- 
filadt. WichtifTH Verbindungen gehen von Lö<'horborf^ dnn li <i.i> Xordrnrfi wie 
durch das Hdniu.rHbachthal n. Biberach im Kinzigthal, u. von FtterMhal durch 
das WÜdselntj>f>aeh' in das Schapbacht?iaJ. TreiTIiolie Waldwege dnrelisiebeQ 
in kanm geahnter Woi^^o die beiderseitigen Höhen. 

Postwagen s. u. Oppenau. 

▼olkstraebt. Männer schwarze, rot gefütterte Bdcke, rote Westen, kurze 
schwarz«' nn>»»n , w<m>s.' Strümpfe, runde Filzhüte; <lif»<olh,> Trai'ht trfii^t ;itn li da> 
Bürgormilitär von l'etersthal, au dem aufgeschlagenen Hutrand ein hober Feder- 
bosch. Franen flache Strohhute mit roten Knollen geziert. 

Von Appenweier (S. 130, einsteigen an der Nordseite des 
Bahnhofs) führt die Balm in das Renchthal. Auf der Hohe r. 
im Hinterj^rund Sehloss Staufenberg. 4 km Zusenhofen (162 m\ 
I. Erlach u. Stadelhofen (Ochs), r. das stattliche Dorf Nuasbach 
(Linde; Schwan). 

Letzteres ist die älteste Pfarrei u. Mutterkirche des ganzen Thaies. 9^4 Be- 
sitz des Frauenklosters Waldkireh, kam es an Bamberg, Z&hringen n. Fflrsteaberg 
U. durch die Stifti rin des Klostors nn Anorb<Mliu^<*n. 

In dem sicli öffnenden 1. Seiienihal Dort Hcrzthal, u. auf dessen rechts- 
seitiger Höhe die St.-Wendelinskapelle (262 m), an welche sich die Sage knüpft, 
<1er Teufel sie niittcl^it eines j^rossen Steines zu ^eririimmern suchte. 
Vor der Kapelle ein Steinbild, Heiligung des Viehes u. der Pferde, deren 
Patron St. Wendel ist. Weite Rundsiebt. Ersteigung schöner von Oberkireh. 

Weiter auf den Höhen v. DortMaisenhühl (Ttehstocl-: KromJ, 
dann Ruine Fürsteneck, I. das ausgedehnte Bebgelände des Thal- 
eingan»es. Die l':ihii führt auf das r. Ufer und nach 

8,8 km Oberkirch l'M m\ Amtsstadt v. 2J^0fi Ew. mit den 
Vornrton thalabwärLs Feruavh (Linde. hQ\\o}\i\ an <ler Höhe 
Lehnen, thalaufwilrts Loh u. gegenüber am 1. Ufer Oberndorf ; 
die uordl. gelegene Höhe lieisst die Altstadt. Durch seine 
reizende Lage u. herrHche Umgebung ist der Ort ein Stütz- 
punkt für zahlreiche Ausflüge. Neue kathol. Kirche mit Fresken 
u. Glasgemälden, kleine protest. Kirche, geräumiges Amthaus. 

Gasthöfe. Linde; Ochs; Gold. Adler; Schwarz. Adler. Brauereien, 
Schrempp u. Öugelmaier z, Qrei/; Braun; Stadt Strasstnirg. — Luftkorgäste. 
Traubenkur. 

Handel mit Wein, Obst, Rinde u. Holz. Lebhafte Märlci'-. Kiischenmärkte, 
diese beginnen bei Tagesanbruch, a. alsbald sind 1200—2000 Körbe Terkanft. 

Kirschenwasser. 

OeBchichte. (»iM rkirch w ir l^ sitz v. Zähriugen u. später Fürstenli rg. luin h 
Kauf gelangte es 130B an das Hochstift Strassburg, wurde Haupinrt 'In H rrnchaft 
Oberkirch u. oft verpfändet. Im Mittelalter stark i)efe8tigt — einzelne .Spuren noch 
▼orhanden — erlitt es öfter harte Drangsale, Grosse Not brachte 1626 der Bauern- 
krieg. Im aOj&hr. Kriege folgten 1632 a. 38 Belagerangen n. Plftndemngen n. 1618 
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«raente Brandschatznuf dnrcli die Seliweden. 1689 nahmen die FransOBen die Herr- 

ßcliaft, plnndprtpn n. verbrannten abennals, 1697 gelangte sie an das Hofhstift 
zaröck. 1803 kam Überkireh au Baden. Vou den früher vorhandenen Klöstern be- 
stellt Mir noeh beim Friedhof eine Kapelle. Oberkirch ist Geburtsort des Dr. Christ, 
ekem. Landtag^'^abf^eordneter n. Mitglied des Frankfurter Parlaments. 

AüÖFLÜ(i£. Auf dem rechten Ufer. 1. Nach dem v. Haber' sehen 
OtU (HoUhof) mit Park *h 9t Wetter üb. den Sehwaibenfelten V* St. (Sage 
von Wilden, die hier g'ehan^it haben sollen) auf die Schauenburrj »a St. 
iß. u.)> od. auch vom Gut direkt dahin, zurück üb. Gaisbach (Adler). — 
2. Auf die Ullenhurg l St., Aussicht, s. n. Man biegt vom Wei?e nach Thier- 
garten oberlialb Tambr.rg r. ab auf die Höhe, zuniek r, (östl.) üb. Ringdhcu h 
iSalm, der Kasteaberger ist ein berühmfer Wein), Geburtsort des OrienialLsten 
Jülg, »/s St. , vfeiter üb. Wol/shag ^ 4 St. — 8. Über IHngelbacVn, Waldulm 
od. üb. den Kutzen^^b in ii. Ach« rn (S, 121). — 4. Auf die Schwend T j St., zu- 
nächst z. Minsterplatz entweder üb. das v. Uaber'sche Gut od. üb. Hunger- 
herg, zurück üb. die J?cfc u. Ringelbach. — 5. "fffich Ällcr?ieiii gen (Wgw.) 8. St., 
zunächst z. Minsterplatz (4), dann östl. üb. den aussichtreichen Sohfbcrg 
(783,6 m) u. den Eselsbrunnen. - Auf dein linken Ufer. 6. Zur Ruine 
Füiisteneck (s. u.), hinab (die Ruine kauii auch r. gelassen werden) in das 
Thal von Bottenau, u. in diesem aufwärts n. Schlos< Staufenberg, hinab n. 
Diirbach (Ritter; Linde). Von hier üb. Wi ifi-harh , ZeU n: Weingarten n. 
Oß'enburg zus. 4 St. (R. 12). — 7. Das Thal vuu lioiiciian kreuzend n. St. - 
Wendelin (s. o.) u. beim Chor der Kapelle ansteigend ebenfalls n. Staufen- 
berg (zur Blütezeit besonders zn empfehlen). — 8 .Vuf den Kohrfesberg ' 4 St., 
Aussicht; weiter z. Maieckle am L'r.sprung des Butuchbachthalts, dann 1. hinab 
"U. dotch das Hesselbachthal zurück, od. auf dem Rücken weiter zum liuxcck 
u. Geigerakopf, Aussicht, dann liinauf zur Bildeiche n. das ITess(dliachilial 
umgetiend 1. ab auf d^sen rechtsseitigem Rücken üb. das Bergle, Panorama, 
Kl^e Schweiz genannt, n. Oedabaeh (€frün. BaumK hinab n. Oberkirch od. 
Laufenbach. —9. Auf die VnwinJ:fU)(}I)r ('.'iO.G m, i^^chntzhütte mit Belvedere), 
den nordwestl. Vorsprung des Grossen Schärtenkop/es (603,9 m, s. u.). Mau 
geht bei Stat. Lauienbaeh üb. die Rench zur BergmüMe, u. von da hinauf 
1»* St., weiter nilck über das Thal. Der Pfad auf halber Höhe 1. ab führt 
zur Ruine Neuenstein (s. u.)f zu welcher man vou der Hütte aus absteigt. 

Bei Oberkirch liegen drei Burgen: Sehauenburg (878,9 m) St. n.-ö., 
beherrscht den Einfrans in das Renchtlial. Be^iiz der ZÄhringer, f^rlangte 
sie nach dem Tode der Stitterin von Allerheiligen (ö. 128) an Eberstein, u. 
wurde Lehen des alten freiherrl. Geschlechtes, aus welchem der dtttch die 
Verteidigung von Breisach berühmt gewordene kaiserl. Genemlfeldzeugmcister 
Oraf Hannibal v. Schanenbur? hcrvor^ng. 1089 von den Franzosen zei"stört. 
In dem im Gnindplan interebsauleu Iimeru Anlagen, Schlüssel im nahen Hof, 
prächtige Aussicht. Wege hierher s. o. unter Zif. 1. In Gaisbach das Schloss 
der Familie r. Sehancnburg. ~ Ullenburg (286 m), 1 St. nördl., bei Thier 
garten S. 121, kam 1073 durch Schenkung eines Siegfried aus dem Calw' scheu 
Geschlecht an Strassbuxir u. wechselte später oft den Lehenbesitzer. Kardinal 
Rohnn liess die Bui^, von der kaum mehr eine Spur zu finden ist, 1785 zer- 
stören. Die Höhe ist ganz mit Reben bepflanzt, u. liietct herrliche .Vussicht. 
Weg hierher s. o. Zif. 2. - Fürsteneck (280,1 m), ',a St. s. w. am 1. Ufer auf 
einem mit Reiten u. Kastanien bekränzten Hügel. Auf haibor Höhe des An- 
stiegs 1. oben ein gotischer Bildstock. In der prachtvollen Fernsicht zeigt 
flieh die Vogesenkette besonders schön. Graf Heinrich ▼. Fürstenbei^r erVmute 
12r.O die Burg zum Schutz der Herrschaft Oberkirrh, 1808 gelangte sie durch 
Kauf au das Hochstift Strassburg, 1689 vou den Franzosen zerstört, seit dem 
18. Jahrh. Privateigentum. Der Württemberg. Familie v. Endres-Fürsteneck, 
einst Besitzer. ',mJi <-ir rl( n Xamcn 

11,0 km Lantenbach (215,2 m; ScJnran : Stern; Krou'-) ■ in 

annintigt^T Lagt % Ixkannt durch seine rein gotisclie WaiÜaiirts- 

kirche. Luftkurgäste. 

Die Kirche wnrde 1471—82 durch Rohard v. Neuenstein, Probst zu Aller- 
heiligen, er^ut, nachdem hier schon lange vorher eine ^rienwallfahrt be- 
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standen hnite. An dem Gewölbe des durch « infn Lettner getrennten Chors 
die \Vapi>en mebrei^r Wohltbater, solche WobUlmier zeigen auch die schönen 
Glasmaleieiai. Knnstrelcli sesebnitster u. bemalter Hochaltar, mit zwei alt^ 

deutschen Flügelgemälden, das beste Gemälde, n<^ ti der Kanzel, eine An- 
betung der drei Weisen aus dem Mtn^enland. Mehrere Pröbste, Beamte vom 
Hodistift Stnumbnrg u. Adelige der Umgegeud sind hier begraben. In das 

Innere cin^ebant < Inadeukapolle, eine 1487 in golischcm Stil aufgeführte ^ 
Steinkapelle der Maria, viele Votivtafeln. Probst Joh. Magistrl hatte die Ab- 
sicht, in das mildere Rencbthal übcKrasiedeln, welcher Entschluss dnrch die 
übrigen Mönche vereitelt wurde. Im Pfarrhof der Gnadenbrunnen, dessen 
Wasser iVüher weit u. breit als wohlthäUg beiukniit war. (VgL ¥. Sensburg: 
die Kirche zu Lantenbach). • 

Nach AUer heil igen durch das Thal von Steiff (Allerhcüigensteig) 2';a St. 
Beim rrspning- dos Thale« am Snhlbtrg {ls:],i\ m) gelangt man in den Weg 
von Oberkirch dahin, welchen man auch, etwas näher, durch das Thal von 
Rüatcnbach erreicht. Weitere Ausflüge s. o. Oberkirch. 

Die Gegend nimmt allmählich Gebirgscharakter an, die Bahn 
tritt auf das rechte Ufer, zur Linken rauscht die Rench über 
mächtige FelHblöcke. 13,8 km Stat. Hiibacker (228,1 m; z, Hub- 
ackerhof )^ ein Geliöft, IIolzstoflYabrik. 

An der s.-w. Höhe Ruine Neuenstein (461,7 m, unbedeutend), sie gab 
* einem schon Ende des 12. Jahrh. genannten Geschlecht- (s. a. S. 43) den 
Namen. Nach ihrer Zei^löruiif,»^ i. J. 1500 nahm die Familie ihren Silz in 
Hubacker. Schöner Spaziergang zur Ruine, Aussicht. Daun gerade an- 
steigend 8um Sattel zwl.schen dem (r.) Grossen u. (1.) Kleinen Schtrtenkopf 
(608,7 m, « o, Aussicht), unweit letzteren zwei Kedonten; «ir grehörtcn zn 
den im sojähr. Kri^e augelegten Pandureuächanzeu. Bei der eisten Redouie 
blnab an den schwatzen Trümmern der Särenburg (459,1 m) vorüber nach 
Ramsbach. ^ 

In dem hier mündenden, vom Sulzbächle durchflossenen 
Thale V» ^^t. aufwärts Bad Sulzbach (319,9 m), in höchst an- 
mntij^or ]>ago, inmitten prachtvoller Wälder, und allen den- 
jenigen zu eni|)fL'h]cn, weiche Einsamkeit w. Einfachheit lieben. 

Besitzer Börsig. Zwei kochsalzhallige warme Quellen v. 21** C, wirksam 
gegen rheumatische u. Gichtleiden, Bie entspringen gleich oberhalb der Ge- 
bäude. — AnpTcnohme Spaziergftnprc zum Pavillon am Badköpfle Sl. uördl., 
n. der Ramsbachcreck St.; auf das iSuizbac her köpfte ',4St. ; n. der Busams- 
<C> *}4 St. ; zum Hof ÄUnchmaU (558,6 m) 1 St. nördl. — Nach AUerhtüigen 
führen zwei angenehme Fahrwege, Pfade kür/en bedeinend, der eine über 
den Sohlberg u. Enelübrunncn, der andere über den Braunberg. Letzterer (v. 
8tat. HubacW 2Vt St ) bildet die künseste Verbindung ans dem Renchthal 
dahin. Kr führt an dem Aus.sichlspunkt Wachtschrofen (nu,a ra, St., 
S. 129) vorüber, von wo aus alsbald ein Fussweg sich r. auf den Fahrweg im 
Uerbadithal hinab senkt, loletit die Wasserfälle hinanf. 

Auf der Weiterfahrt beim ersten Wärterhäuschen ein Fall 
der Rench, das Oeläss, welclies ehemals das Thal in ein Vorder- 

u. ein Hintergetöss geschieden hat. 

OherhalT) bei (h-r S{>annnng der Rench die Kluse, eine tiefe Stelle, aus 
welcher lieraul mau ölter.s die Glocken tönen hörte, die von Oppenau der 
Sage nach w&bieud eines Kriegci* hier versenkt wurden. 

Dann gegenüber von liamsbach (Hose) auf spitzem Kegel 
des J. Ufers die sehwadien Re.'^tc der Bärenhurg (s. o.). Später 
tritt die üiif dan r. Ufer und erreicht das nahe 

18,4 km Oppenau (268,2 in), ein Stiidtchcn v. 1934 Kw. an der 
Mündung des Lierbaches in die Rencli, in schöner Lage, von 
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mächtigen Bergen umschlossen. Kriegerden kiüul bei der Kirclie. 
Aussichtspunkte an den Höhen. 

Gasthöte. Ilöt. Alte Post (Stafilbad). gegenüber ein kl. Park; Gold. Adler 
Postbalterei ; Ochs; Hirsch m. Biergwt.; Fortuna b. Bkf.; Engel; Krone; S<mnef 
Kram. — Bahnhofrestauration. 

Postwagen in die Renchthalbftder FreiersbacJi . Peterstfial n. Griesbach, 
weiter n. Frcndi niitüdt. Badomnibus n. Antoga^t. Wapfen am Kahnhof. Zweisp.^ 
Hin- u. Kückfahrt eindclil, Trkg. AUerheüigen WasstrjaU Ö, Kloster 9, Antogast 5^ 
Freiersbach 6, Petersthal 6, Oriesbaeh 9, Rippoldaau 88 H., jede 1 St. Anf^ 

Industne« Ziegeltut^u ; Kruglabrik für Versendung der Mineralwasser; Pech- 
siedereien. Eine besondere Besehftftigang der Thalbewohner bildet die Eänr 

gewinnnng. Im Frühj:ilir werden di«- Uottaimen (Fichten) an der Mittagsseite ge- 
ritzt , der Saft tritt ans, verdickt sich u. wird im Herbst gesammelt. Das rohe 
Hm wird in den Pechsiedereien mit Wasser gfekocht, gepresst n. gereinigt, der 
Rückstand zu Kit-nnis- gebrannt: man fertigt Wasserharz , Selianmharz , Peoh, 
Kolophonium, Wageuschmiere, Terpentinöl. Riudeuhandel. Sparen ehem. Berg- 
baues. 

Oeschichto. Das Klostor AUerbeilij^en besass hier Ofiter n. am Fnss»- der ihm 
gehörigen, jetzt verschwundenen Burg Friedberg siedelten sich immer mehr Be- 
wohner an. 1316 au Strassburg yerpföndet, erhob Bischof Johann I. Oppenan siir 
Stadt. 1515 brannte der Ort ab. Die ftbrifen Schicksale teilte es mit der Herr* 
Schaft Oberkirch. 

AUüFLÜGE. Oppenau ist eiu vortrell lieher Stützpunkt lür Touren in da» 
Senchthal, auf den Kniebis, nach AllerheiUgen, auf das Jfoo«, ii. in die Tbltter 
von Oberharmersbach u. Nonirach. 

Durch das »SUidtchen und im Lierbachthale aufwärts fiiliit 
in 2>/2 St. ein Fahrweg nach Allerheiligen (8. 129). Von dicHoni 
zweigt gleicli oberhalb Oppenau bei dem Vorort Ansätze (l^l km 
V. Bhf.) eine Strasse nordöstl. (r.) ab auf den Rosshühl, von 
welcher sofort in dem hier mündenden Maisachthale eine Strasse 
r. nach Bad Antogast ansteigt. Letstere erreicht : 4,8 km Maisaek 
(z. ChrafenJ, mid 

6,3 km Bad Antogast (484,2 m), in dem wildromantischen 
tief in den Granit eingeschnittenen Thale. Zweckmässig einge- 
richtete Bad-rcihände u. Trinkhalle, von schattigen Anlagen, an 

den Hängen aufwärts ziehend, umgeben. 

Das Bad, Besitzer liuber, hiess urbprünglich St. Arbogast nach einem 
alten Bischof v. Strassburg, n. war schon im 16. Jahrh. bekannt. Trink- n. 
Badquelle, beide nicht \\(-cni1; -h verschi^en. Das \Vas.scr wird vrrsendet, 
efi ist sehr angenehm zu tnukeu, u. reich au Koblenisikure, doppelt kohlen- 
saurem Katron n. Eisen. Seine Heillcraft gegen Nervenschwache, Magenleiden 
n. Blutarmut riihmeu freundliche Spruchreime, z. B. 

Weicht^ l'hi^n« dti aarh hasti oder Las.s <len Mut nicht sinken, 

Sicher hilft dir Antogast, Kannst wohl zwanzig Gläser trinken. 

AUSFLÜGE. Den angenehmsten Spaziergang bietet das Thal selbst mit 
seinen scln>iien Felsgruppcn, "kleinen Wjis.sernillen, Mühlen n. einsflmen Ge- 
• hüften (li'avillon Willielmishoht^) , die Vegetation zeigt einen überraschenden 
Wechsel. — Auf den Jt089bÜht zur Zuflucht (952,2 m, s. u.), Aufstieg üb. den 
Hof Möhrenbach '/< St., u, den Sattel der Kohlgrube (\ns m) »Z* St. (steil u. 
steinig direkt hierher VI* St.), von da in '/$ St. aum Gasthaus. — Zum Horn- 
bauer *l* St. — Anf den Breitenberg (6eo m) *!* St. geht der Weg dnwh die 
Anlagen an der 1. Thnlwand biuiiuf, Blicke auf Oppenau. Im ininlf 'en Ge- 
höft, dem Stelldichein der Gä.ste der Renchthalbilder, Erfrischungen. Wege 
u. pftde nach allen Ricdituiigen, die empf^düenswertesten von hier hinah auf 
die Benchthalstrasse führen durch das Thal yon Jfrstenbaeh n. Petersthal 
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V« St, od. durch das Thal von DoUdboßh auf die Straase »/« St., n. auf 

dieser 1. hinauf n. a nesbacfi St 

Die Strasse auf den Uoashühl (alte KniebiHstraHse) zieht in 
vielen Win«liin;jren mit Rücklili< ken bergan, oben zur Rechten 
der Hornkopf. Der LaubvvuM schwindet, die Tanne gewinnt 
die Herrschaft, bis auch sie der Legföhre weichen niuss. Auf 
dar Höhe an der im SOjähr. Kriege angelegten Sehmäemchanze 
<r.) Yoraber snm (9,3 km v. Bhf.) Qasth, z. Zufludhi (952,2 m), 
gut. In der Nähe die Württemberg. Grenze. 

Auf «lein lii.rhstcn Punkt (966,1 m), 5 Min. 1., die Schwaben- od. Röxchrn- 
«cAa/ue, von dem. Oberäteu Rösch 1796 erbaut, u. am 2. Juli von den Fran- 
zosen erstürmt. Bei der Schanze ein Belyedere, herrliche Rundadian. — Von 
der Zuflucht führen Wege nach Antoga<f V 2 St. o. , nach AUrrhriJinrn 
2*M St., nach dem KuhetfUin 2»/a St., sbvne in die Qudlthäler der Murg (S. 71), 
Nahe der Sehwedensdianze geht ein PflMl zum Finch/eisen, Waasenail am 
Uisprung der Wilden Rench. 

Die Strasse überschreitet die Grenze und zieht letzterer ent- 
lang Südost!, durch finstere Föhrenwälder auf don Kviebis zur 
(12,G kin) Ale,randerschanze (973 m; z. ÄhxanfhisiJianze)^ Aus- 
«icht. Abzweigung der Kenchthalstrasse r. hinab nach (7,4 km) 
Griesbach 8. u. 

Die Schanze wurde 1734 von dem Herzog Karl Alexander v. Württemberg 

züT Verteidigung des KnicMspasses erbaut. Sie ist ein r,]U'(i in dor f»To«en 
Postieruugskette, welche dieser Feldherr auf den Hohen des sichwarzwaldes 
von Neuenbürg bis über Homberg hinaus anlegen Hess, um die Zugflnge nach 
Württemberg zu siierren. 

Die Kniebisstrasse führt auf dem Rücken weiter zu den zer- 
ötreutcn Häusern von Kniebis. Beim (14,0 km) vielbesuchten 
GaaÜi. 2. Lamm (9n:i,5 m) grossartige Fernsicht, besonders 
schön zeicrt sich der Gebirgszug der SchwäbiHclien Alb, jenseits 
<ler Schwaizwaidberge zuweilen die Alpen. Hier Strassenteilung : 
Kechts durch das badieche Dorf Knidtis {z. Sehwarzwald gut), 
dann durch Wald zu. den Häusern von Holewald im Wolfthal, 
und in letzterem hinab nach (21,7 km) Bad Rippoldsau (565,8 m, 
B. 16). Der linke Straasensug führt öatl. durch den württem- 
beig. Weiler Kniebis an dem (1.) aus dem Rossbrunnen ent- 
springenden Forbach hinab. Nach V'^ ^i- f ) das Whs, z. Ochsen, 
gegenüber <lie nicht imintero.ssante Ruine des zur Beher])(*r;j:unir 
von Reisenilrn 127R •/♦'ij^ründeten Franziskanerklosters, 1799 von 
<len FranzoHt-n zeistort (Weg 1. durcli das Sankenbachthal nach 
Jiaier.shrofin 8. 72). Die Strasse tritt auf das 1. Ufer und führt 
in dem waldigen Thale nach (24,9 kmj Fieudemtadt (S. 72). 

Zwischen dem Bench* u. Kinzigthale, sOdwestl. v. Oppenau, . 
«rhebt sich das Moos, eine von ausgedehnten Waldungen be- 
deckte Gebirgsgruppe. ' Seine höchsten Erhebungen sind der . 
Siedig - (Moos -JJcopf (878,6 m, Name von den einstigen Harz- 
«iedereien, Aussichtsturm) und der Edelmannskopf (863,6 m). 
Die Höhen des Mooswaldes bieten gleich den weiter anfwarts 
liegenden Bergen des 1. Benchufers nm* wenige Aussichtspunkte, 
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dennoch verdienen sie wegen der reichen Abwechslung in den 

Formen iimsoniehr die Beachtung der Touristen, als viele 

malerische Thäler u. Tliälchen tief in dieselben einschneiden. 

Von Oppeuan fiihit eiu Weg östl. nach der Kult (350 m; Grün. Wald; 
Name v. Kaule, Enllocli) 1^*81., dann entlaug dem Nordwest hang des Moos- 
Tivaldes zum Bergsaltel am Spähneplatz (Go7 m) 1 St. Weg>'erzvvtiguiig : südl.» 
tm Moosbrunnm vorbei, nahe denHöherücken, über den Hqchkopf (617,1 m> 
nach Gengenbach (R. 1-^); .nördl. (r.) hinab durch das Ödshachfhal narh 
Oberkirch, n.-w. in das Uurbachthal,- ebenfalls r., 1. von letzterem, geht ein 
ansslchtareieher Weg üb. den Hoienberp (620,7 m), die Brandeeläinde (490 m> 
IV« St. u. Zell 1' 1 ^1 na(h Ofenburg » 4 St. fR 12); endlich gelangt man 1. 
aufwärts in *j4 St. aut den Sattel uördl. des Siedig-(Moos-)koples, die Fort- 
setzung dieses Wege« geiadeaus führt nach Fabrik Nordrath hinab. Anf 
den Mo'''s':"iif (m78,5 m, Aussichtsturm Im Bau), wird voraussichtlich von 
diesem Sattel der Aufotieg genommen , der Weg von da, r. der Höhe, gebt 
tm Moo$h4lUe, n. weiter In den vorgenannten Weg naeb Qenffenbaeh. 

Die Ben cbthal Strasse, vom Bahnhof Oppenau am Flusse 
aufwärts, lässt das Städtchen links. Bas Thal ist eng, aber bei 
vielen Krümmungen reich an malerischen Partien ; bald fliesst . 
die Rench ruhig an blumigen Wiesen vorüber, bald springt sie 
schäumend aiT einscelnen Gneisblöcken in ihrem Bette empor 
und liililci eine Iveihe kleiner Fälle. Gröppore n. kJeinere Tobel 
senken sich zu beulen leiten herab, dazwischen stehen statt- 
liche Höfe u. Öägmühien. 

Alabald geht betau Qrün, Baum ein Weg r. über di« BÜhUreek auf die 
WaeseiBeheide (750,3 m) u. dann binab nach Fabrik Nordraeh (481,2 m, R. 13> 
2V4 St. 

2 km Ibach (Finke Pens.). 5 km Löcherberg (340 m; Ffliiy 
beliebt). 

Dem Gasthaus gegenüber steigt r. ab eine Strasse, RücdcbUcke, auf doo 
(3,4 km, 1 St.) Löcherbergwasen (658 ro, Sattel zwischen Ren oh- n. Kinzigthal), 
äie senkt sich dann durch das Harmersbachthal nach (lO.ti km) Oberharmers- 
baeh u. (16,6 km, 4 St.) Zeü (R. 13). 

Noch iinuiitielbar unterhalb des Sattels zweigt von dieser Strasse ein 
St. weilerer Fahrweg r. ab durch das Ifordrachihal nach Zell, dem Ver- 
einigungspnnkt beider Thäler. Nabe dem Btrassenhöetast Uegw micbtige 
Felstrümmer bunten Sandsteines phantn^ti'^^f h nn hrr FvUMgfinger folgen 
hier dem r. al^ehenden wenig ansteigenden Waldweg entlsjig dem Osthang 
des Rantschkopfes (787,7 m), dann r. anfwärts, u. alsbald l. zur Beidenkirehe 
(750 m) St., eint' mächtige Folsniasse, einer gewölbten Hütte äbnUcb, n. 
durch den Keichtum an Baum wuchs ausgezeichnet, welcher sich auf den 
massigen Bteiuschiebten entfaltet. Zum Abstieg gehe man wieder etwas 
zurück, u. auf dem in das Haimenbacbtlial führenden Wege auf die Strasse 
hinab. 

7,2 km in einer anmutigen Thalerweiterung: Bad Freiers- 
bach V. Jos. Mayer (384,2 nij, an die älteren Kuranstalten 
sehliesst tbalab^värts ein den ganzen Thalgrund beherrschender 
Renaissancebau an. Vor den Gebäuden^ umgeben von An- 
lagen, breitet sich ein üppiger Wiesengrund aus, und an den 
schattigen Berghängen aiehen angenehme Spaziergänge au Ans; 
Sichtspunkten. 

Die Quellen, wie alle Stnhlwasser von grösstem Erfolg gegen Blutarmut . 
und Schwächezuslande, entspringen im Gneis, sie sind reich an Eisen u. 
Koblensltuie» 2 derselben, Gat • u. SalzgueUe, befinden deb in dem 5 Min. 
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abwftrts liegeuden Quelleiihaiis, entere, efn eiaenhfiltlger KatronsäuerüDg, 
wird vielfach gelninkon n. versendet, 1 weitere, Stahl u. Schw(fd<ixieUe, 
•eDtspriiigeii im alten Kurliaua. Bei Aulage des Neubaues wurden 1883 lu 
•diesem 8 weitere Ilthlumreldie ElsensäuerllDge gefaBst, die Friedrichaquelk 

Ist die kräftigste. 

AUSFLÜGE. In das Bären- od. Freier sbachthal , die zerstreuten Häu.ser 
des Weilers jPretVr^ftacA liegen südl. des Bades; auf (\en Engelsherg , herrliche 
Aussicht in das Tlial ; Vorderberg; Hinterberg; Lottereck. Entferntere Wege 
mud auf die südl. Bergspitze St, Umula (816 m), oben die hohe FeLsmasse 
4es St. Uraelsteinets. Weiter östl. auf den Hermersberg (i>98,8 m), Hahnenkop/ 
<<929,8 m) tt. Mund^kopf (952 m). 

7,8 km Petentlial (39S,9 ju; Badisch, Hof; Bär; Base; 

Hirsch; 8eMü98el)^ Dorf v. 1693 Ew., alsbald oberhalb Freiers- 
bach beginnend. Am olieren Ende Bad FeterBtbal (Dr. Eimmig) 

-elegant u. komfortalx l cin^'-crirJitot. 

Das Bad wurde unter deiu Nameu St. Feiersbrumi Bohon Im 16. Jahrb. 
'erwftliiit. Umfaugsreiche Böutiloiisrftume, Im Speisesaale ein grosses Fresko- 

gemiUde v. Canon. Bftder aller Art, .'^^ch wimmbud , ^'oschützto Iax^c, ft-isches 
gesundes Klima. Uiuter den Kurgebäuden ein schattiger Kastanienhain, 
schöne Promenaden zu Aussichtspunkten u. Pavillons auf den benachbarten 
Höhen. Die vier Quellen, aus Gneis- u. Granitlagem entspringend, gehören 
zu den eisen- vi. lUhiiimhiiltigorj, schwach alknlisclien Sftuerlingen u. zeichnen 
»ich durch eiueu gro-sseu üelialt iin Kohlensäure aus, viele Frauen. Im Kur- 
haus die Petersquelle (Stahlquelle) die bedeutendste , die JRoberfs - od. Bad- 
quelle schwach, u. die Salz- od. Laxirquelle, aus letzterer Avird ein kfin^tlüh 
gasirtes Bitlerwasser, Magneslue, dargestellt. Die Sophicnauelle, liüiium- 
haltig, ist unter dem Pavillon vor dem Badgeb&l^e, s. a. die Schrift: das 
^tahl- u. Lithionbad Petenthal. Molken. Post u. Tdegmph dem Bad gegen- 
über. 

Im Dorf das Stahlbad Dorf Peterstkal (Schmledeter) , eine leichlialtige 
Stahlquelle, Wohnung iu der Anstalt, Privatwohuungeu. 

AUSFLÜGE. Über die Häuser von C'berskop/ zum Wasserfall im Holcheti- 
bachthiiL soTÜck durch das Bären'(Freier8baeh-)thai ; Baiersfe^te; Badkaws^ 

(fil7,8 "4 St. n.-ö. ; auf rlen Frirschspruing, ein freier Platz auf cineoi 
mächtig hervorrageudeu GueisieLaen; zum Qkiswaldsee diu'ch die Anlasen 
u. über übenkopf. den MüMenbaehsaUet, die Buche n. die Seeebene; naher 

.(2 St.) ist der Weg <^xirrh das Freiersbachthal u. die Häuser v. Palmenxpn'ng. 
— Entferntere Ausüüge tühren uach Rippoldaau, Schapbach, Antogasi (über 
•den Brettenberg, 8. 139), Allerheiligen, auf den JTnieH». 

Iu das Wildschnphachthnl lolineiider Fahrweg: beim Gastlt. z. Bären s.-ö. 
durch das FreiersbachthcU, au mächtigen Oneisfelseu vorüber auf den Berg- 
sattel am Orossen Hundskopf (75X,5 m), iu der Nälic die Quelle des Wild- 
schapbaches. Von hier zieht das einsame Wildschapbachthal in vielen 
Krümmuugen abwärts, die Felsen lassen kaum Raum für den Weg u. den 
■wHdrauscheuden Geblrgsbach. Bei der Mündung des Hirsch baches (180 m) 
Erzgänge, verlassene Grube Herrensegeu. Nach .> St. erreicht man das 
Schapbachthal (390 m) 5 Min. obeiiiaib des Gastb. 2. Ochsen von Scbapbach 
(Ii, IG). 

Das Renchthal wird enger u. malerischer, Granit^änge durch- 
kreuzen den Gneis. Über Mauren u. JJöUelOach (Weg nach 
AMogastf S. 189), Euletst über die Wilde Rendi nach 

11,8 km Ghnesbacli (507,9 ni), Dorf von 89$ Ew., an der 
Mündung des Griesbaches in die Rench am Fusse des dicht 
bewaldeten Kniebis. Harseiederei. Das Bad Chiesbach (Gebr. 
Kock) besteht aus 4 Kurhttusern, mit allem Komfort ausge- 
■stattet 
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Die Quelle wurde um 1570 von den Hm. von Schauenburg benutzt u. 
"bald weiter bekanut. 1817 begann die Verbes.sernug der Einrichtungen, 
welche sich zu den jetzigen grossartigen Anlagen erweiterten. — Reine Ge- 
"birgslnft, Parkanlngren in der UmgebuTig, ausgedehnte TnuTieu Waldungen in 
nächster Nälie, durchzogen von bociuem angelegten Spaziergängen. Das voll- 
kommen klare Was.ser von 10^ C. ist ausgezeichnet durch Woblgcedimack 
"u. Leichtverdaulichkeit, es steht den berühmten Stahlbnnmen v. Pyrmont u. 
Schwalbach gleich. Die bedeutenderen der acht Quellen sind die Antonius- 
CTrinkquelle), Josephs- u. Karlsquelle (beide Bad«iuellcn), ferner die Katharina; 
Scfiremp'scfic u. Alte Badqnrik. Mustergültige Badeinrichtnngeu , Heizung 
der Bäder durch Dampf (Schwarz sehe Methode). Das Bad ist fast ausschliess- 
lich von Frauen besucht. Badeschxlften v.. Werber, Bemann u. FeyerUn. 
Ersterer schildert die Quelle: 

Es ist der flüchtige Eisengeist, Und mit der wunderbarsten Kraft 

Der schwellend dnrch die Adern kreist, Im Korper neues Leben schafft. 

Im Eckzimmer des vorderen Kurhauses (Rotbau) gab Grosherzog Karl 
fun 22. August 1818 seinem treuen Volke die ^'erfas8ung. 

Abwärts im T)orfe am Eingang in das Wilde Renchthal das Adh rhnd 
{gleicher Besitzer, billiger), Antons- u. Doli' sehe Stahlquelle, Eiseusäueriiuge. 
Villa Tnnnenhof Dameiipension. 

AUSFLÜGE In das Thal der Wilden Kench u. auf den Kniehh; znra 
Wasserlall Rappenschliffen; auf die Sophienruhc (Wasserfall) (880 m); auf die 
Teufelskanzel (890 m) ; zum Glaswaldsee (845,9 m) ; auf die Lettstädter Höhe 
{968,9 m); auf dm P.nrnifrJyrv f^U) m^ ; nach Breitenberg u. Antogast. 

Von Griesbach steigt die lienchtlmlßtrasse in vielen, Rück- 
blicke gewährenden Windungen durch (Jneis, (^ranit- u. Bunt- 
eandsteingebiet auf die (20,2 km) Höhe des Kniebis zur Alexander- 
schanze (964,9 Iii, S. 140). Sie führt dann 2 kra weit auf der 
Höhe fort, und teilt sich beim Gciath. z, Lamm: 1. hinab nach 
<30,5 km) Fr€uäengtaät (663 m, S. 72), r. hinab nach (27,3 km)- 
BippoUsau (566,8 m, R. 16). 

Fussgftnger nach Rippoldsau gehen in l^'i St. über die HolzwHIdnr Höhe 
•(916,4 m). Man verlässt 20 Min. oberhalb des Bades bei einer Kehre 1. die 
Btmsse, u. folgt r. ab dem schönen Waldweg, hin n. wieder Ruhebänke. 
Nach 25 Min. l. am Wege ein hübscher Wasserfall, zu welchem eine Treppe 
in ö Min. hinabführt. Nach weitem 25 Min. die Sophiefiiruhe, Aussicht bis 
ins Rbeinthal. In 10 Min. ist die JTotewd^tfor H6he enelcbt, dnrch dichten 
Wal T, wo Moose aller Art in reichster Fülle den Boden überwuchern, ab- 
wärts. Bald öflnet sich ein prächtiger Blick auf das Wolflhal, r. vom Wege 
gegen den waldigen Thalkessel zu ein vielfaches Echo. Auf schattenlosem 
Pfad abwärts zum Whs. z. Eolzwälder Höhe, gut, ^ 4 St. unterhalb der Höbe 
•dann über die Wolf auf die Kniebisstraase, u. in St. nach Rippoldsau. 

12. Appenweler-Offenburg. 
Das TMl VOE Durbacli. Sohioss Staufenberg. 

Von Appenweier (137 ;2 km v. Mannheim, S. 130) führt 
die Bahn nach (140,8 km) Windschläg (157 m; Triangel). Von 
hier in VU St. über Ebersweier durch das Durbachthal nach dem 
freundlich gelegenen Durbach (218,6 m; Ritter; Linde. An 
Sonn- u. Feiert.!?. 2nial Omnibnsverbinduiig), im den da» Dorf 
xungebenden BergluiiiLreu wächst der berühmte Klingelberofer. 
Kordöstl, Schloss Staufenberg (383,5 m; i/s St.), eine Domäne 
des Prinzen Wilhelm v. Baden, prachtvolle Auseicht. 
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Im Hittelalter gelidrte d«8 SeUoss den Zftbring< rn, von denen es «a die Gnfto 

V. Freil)arg, später an Ebersteiu u dun b Kauf 1366 an die Mark^'raft n v. Baden 
kam. Das Burglebeu hatte nrsprüuglicb «iü Kitter v. Ötaufenbei^, dann ward es 
znr GanerbBchaft n. 1606 eingezogren. BcUoee n. Besitz litten sehr wftlurend de» 
dOjähr. Krieges. 1693 entging ersteres der allgemeinen Verwüstung durch Helac 
daidurrb, dass dieser hier ttine Festnng anzulegen beabsichtigte. 1765 hatte sich 
die Gegend wieder erholt n. Serenissimi Badensis Mnndwein, der Klingelberger, 
spielte schon damals eine grosse RoUv. 1832 kaufte Grosherzog Leopold das Schloss 
vom Doniainenärar. — In dem n.-o. hint»-r dfiriselbeTi üp^^fndcn Stollenwald >tau(l 
einst, mugeben von zwei noch erkeunbarfu Kingwalkii, da-s Stollenschloss. An 
dieses knüpft sieh die Sage vom Bitter Staufenberg u. der schönen Melusine (wahr- 
scheinlich von eineyn Stanfenberper. Hrn. Egiii')lf, um 1320, in Reime gebracht)^ 
welche zu Laujutte - Fouque s Kruibiung u. zu der Oper Undlue Anla^s gab. Die 
Uteste Sage "berichtet jedoch von keiner Waeserfee, sondern nnr Ton einer hier 
wohnend« ti Waldfrau. 

Nordwesil vom Schioese Htspengrund, ausgezeichnete Lage u. borg-same Be- 
handlung der ausgedehnten Rebgelände erzeugen ein yoRfigUehes Gewächs. — 
Von DuTT)ac h angenthme Wanderung nach Offenbutg 2 84., der Weg ffttirt 
über Weierbach, ZeU u. U cingarten (S. 145). 

Ein piftchtiger Aussichtspunkt 1 St. sQdl. ist dM HtidmUtnie (516,7 m). 
Aufstieg über Scnde^harfi. Abstieg auf dem Kürkeo SÜdl. weiter, dann östl. 
(1.) um die verwachsene Höhe des BrandeckJ^opfes (691,8 m) (der direkte 
r. nm letzteren n. durch das Wunsehbachihmehen hinab ist sehr stell) in 
r ■» 9{. auf clueu Fahrweg^. Dieser führt von der wenig oberhalb liegenden 
Brandecklinde (4W m) hinab über Riedle u. nach Offenburg 2 St. Von 
Bchloss Staufenberg auf dem r. Höhenröcken des Durbachthaies schöne 
Wanderung über die Bildeiche zum Spähntplatz 8. 141. 

Ik'i der Weiterfahrt auf der Balm r. das Dorf Bohlsbach. 

Geburtsort des liatorforscbers Lorenz Oken (orsprtngl. Okenfoss, geb. 1779)^ 
er gehört zn jenen V ftnnem , welche den Natnrwissenschäten ihre weltbew^ende 
Bedeutung erringen hulf»'n. (»ken war ProAs.^or an der Universität Jena, wurde 
aber wegen seiner freimütigen Kritik der Zustände der Hochscbnleu dieser Stelle 
entsetzt. Von Jena ans grtlndete er nnn die jfthrliehen Verssinnilnngen dentscher 
Naturf orscber u. Ärzte. 1827 wurde er an die Universität München, u. 1832 an 
jene in Zürich berufen, wo er nach segensreicher Wirksamkeit 18Ö1 starb. Die 
Naturforscherversammlung v. 1867 hat ihm in Jena auf dem Fürstengrsben hinter 
dem Schlosse ein Denkmal, KolosRalblkstOt n. das Heimatland 1888 in OfRuibiiig 
(s. n.) ein Brunnendenlmal *-Tr\rhi vi. 

146,3 km Offenburg i^l58,9 m), Amtsstadt v. 7769 Ew., Sita 

eines Landgerichtes, sowie anderer Staatsstellen. 

Bahnhof (Beataw. b^eht) am nArdl. Ende der Stadt. Abzweigung der 
Schwarzwaldbahn nach Kom^tariz 179,5 km (R. 13). 

Gasthöfe. Bahnhof-HMel m, Baei. u. Gurt.; Schwarz. Adler ^Fost) gote» 
Bans; 0eh9 ra. Best. n. Gart.; Fortuna; Sofmt; RhHnUeh. If o/ (Kaltlochgeeell-^ 
Schaft); Dri'i Küing*: ; ynit Pfalz; Engd : Deutsch. Haus. — Restaurationen. 
Christ b. Bahnhof; Geiger ; Grün. Baum. Weinsorten; Klingelberger, Clemer n» 
Weissherbst Uhsnll ra nahen. — BnmerHen, 

Post u. Telegraph gegeaftber d. Bahnhof. Voreist noch Hanptstr. 1, sowi» 
am Bahnhof. 

Wagen in der Sonne u. andern Gasthöfen. 

Bäder, warme, bei Ries nahe d. Kngol. FInssb&der im Mühlkanal, 
Handel u. Industrie. Hierfür hat CHlVnhnrg mit seiner reichen Umgebung ein» 
gflustige I^agf. Die nahen iieborte, Durbacb, Zell u. Ortenberg, liefern einen aos^e-' 
seiehnett ti \\ * iti, bi^deutende Weinmärkie. Pferdezncbt in den Dörfern der Rhein- 
ebene, Pferde-. Kiiuior- n. Farrenmärktf. Spinnerei n. \Vf>'ert^i am OewerhskanaV 
Aktiengesell sc halt. Mouslinglastabrik, ülasnuik'rei. (Jrossbruuereien. 

Geschichte. Offenburg, ehem. Ofßnburg, ^^ar wohl die Barg eines Alemannen 
Oflo. 1223 er^rheiiit als Stadt u. kam wabrsclieinlich von dorn Stift Bamberg 
als Lehen an die Zahringer. In dem frtlhem nahen Kinzdorf war die uralte Mal- 
stfttte der mit dem Breisgan Tereinigten Hortenan (ilterer Name Ar Orteaan). Nach 
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Erldsclieii der Kihringer nahmen die Hobenstanfen den Ort in Besitz. Wfllurend des 

IntenregnnniK machte sich die Stadt reichsuninitt<)lbar, aber bald wurde sie wieder 
an mehrere Herren verpfändet. 1551 wurde Offenburg Reichsstadt unter Österreich. 
Schutz. 1689 wurde es von den Franzosen eingeäschert. Dio Schutzherrschaft er- . 
hielt mit der Reichsvogtei der Ortenau 1701 Markgraf Ludwig v. Baden als Manns- 
lehen, wolchrs nach Erlöschen der Padcn-Badt n'sclion Linie 7.nrü( T<fipl. Der Friede 
V. Lnneviüu brachte die Stadt ISOH au Kudi n. Da-^ \vHibli« hi' Lehr- u. Erziehnngs- 
institut im Kloster der Frauen de Kotre Dame wurde 1823 von Ottersweier hierher 
verlegt. Vgl. Ruppcrt , Gt schichte der Mortenan a. Walter, Beitr&ge zn einer Ge- 
schichte der Stadt Utteuburg. 

Die 8ta<]t let auf allen Seiten über ihre sie nocii theilweise 
umgebende frühere SchutzniaiuM hiiiauRgewachBen, und gewährt, 
umgeben von einer geschuiaekvolleu l*ronieniule, ein überaus 
heiteres Bild. Durch eine gcliattige Ailee gelangt man vom 
Bahnhof n. dem Postgebäude in die von Norden nach Süden 
siehende HauptstraBse. Gleich r. beim Eingang die protest, 
Kirche in l oteni Sandstein, gotischer Stil mit schlankem Turm. 
Alsbald 1. in die städtische Anlage. Weiter in der Seitenstrasse 
r. die kath, Kirche^ ein Barockbau. In der Mitte der Stadt 
eine kleine Anlage, an deren Ende das Rathaus. 

Ofieuburg ist reich au Deiikmäleru. Bei der protest. Kirclie ein Brunnen 
▼on re!<*er OrnameDtik mit der Mnrmorbüste de» Naturforeehere Oken (s. o ). 
üann fünf hervorragende pinstisch ( ^Verke in rotem Sandstein ans dem 
IG. Jahrh. : beim Turm der kath. Kirche eiu Kruzifix u. ein ÖUterg, an der 
noMöstl. Seite des Chors die Epitaphien de» Ritter» tr. Baeh n. des Stadteehult- 
heissen Berger. auf dein Markt hniiinen ein Lön-c mit ih m Stadtwappen. Vor 
dem Rathaus das Standbild des englischen Adviiralis Sir Francis Drake, Vei- 
breiter der Kartoffel in Europa im Jahre des Herrn 1Ö86. Der Seefahrer 
stetit auf hohem Piedestal in eleganter Hoftracht mit Kartoffeln u. Kraut in 
der Linken. l>as Denkmal ist ein (Jcsrhciik des Bildhauers Friederieh aus 
Strasshurg, welcher dem hadischeu Lande vier seiner Kunstwerke verehrte. 

AUSFI.ÜGE. Die nächste X'mgehung bietet manche hübsche Punkte. 
1, Ein beliebter Spaziergang führt auf den Kinzigdamm, sch(»üer Blick auf 
die Stadt. — 2. Weite Aussieht inetet das Laubenlindle (225,7 m) auf eineni 
VorhiHgel V» St. östl. des Bahnhofs. Man übersieiht das ganze Rehgebirge mit 
seinen fast zusammenliängenden Ort.sehaften , sowie die BerffC gegen Bade ii 
u. die Vogesen. In der I^ähe das Reservoir der städtischen Wasserleitung 
mit Anlagen. — 3. t^ber Sehattertoald n. Ältenheim 2*/4 8t westl. , dieses 
reiche T)orf lie^rt In einei^i echten Rheingelände. In Sehnttcrwald ist die 
Tracht der Frauen auffallend: blaue Röcke mit rotem Besatz, sehwaraie 
Jacke, weisses Brasutich mit Ttrschledenen Bftndera eingefasst, weisse 
Schürze, weisse Htrümj)fe, buntfarbige lurbanartige, etwas zugespitzte Miitz(\ 
— 4. Eine besimders zur Blütezeit prachtvolle Wauderimg (überall vortrell'- 
Hcher Wein) geht von Ortenberg (»M St. s.-ö., Risenb., R. W) entlang dem Ge- 
hlrge über Küjcrsberg (Grabdenkmale der Hn\. v. Dnboys u. v. Berckholz), 
Fessenbach (Sonne) n. Zell (i'oo ni ; Laube), berühmt durch seinen Rotwein. 
Von Offenburg direkt hierher (' 4 St.) gelangt man üb. Weingarten, die alte 
ganz von Reben umgebene schön restaurierte Pfarrkirche der nahen Orte. 
Der Weg führt weiter über Weierbach (Bad; Sonne) n. Rammersweier nach 
Durbach 2 St. (S. 143). Nach Ftsaenbach gelangt man auch aussichtreich ül>. 
Schluss Ortenberg auf dem BöcklinsweK Von Ortenberg auf das Hohe Horn 
(5.'i.'> m) mehrere Aussichtspunkte. Oberhalb Zdl der Biihle.rfifnn (478,1 m), 
eine Uuurzfelsgruppe, herrlicher Blick auf das zu Füssen ausgebreitete Reb- 
gebirge. Von Weierbach auf die Hageiche, hinaii n. Rammersweier zum 
Blumennlis. — 5. Ein interessanter Ausfln.tx führt üb. Zell n. K'ifdlr atif die 
Jirandecklinde (49U m). Au diesem Wege nördl. vom Fritscheneck (Dftl,y in) 
prachtvolle Aussicht. Von der Linde entiieder direkt od. üb. das Heidenknie 

Schnars, Sehwsnwaldf. 10 
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n. I>v,rhaek, od. üb. den Spähneplatz «um Aussichtsturm u. auf dem MooS' 

köpf (S78,5 la). Vodi SpiihneplHtz gelan^^'t mau auf der Hohe üb. Fürsteneck, 
od. durch das OdsbachlhcU n, Oberkirch bQz, Lautei^ach, od. üb. die KuU u. 
, Oppenau (S. 141). Von der Linde Abstleir durch das Thal von OMabach n. 
Gengenbach od. Ortenberg. — 6. Zu empfehleu ist auch du Ausfiug in das 
Diersburgerthal, u. weiter n. Hohcngeroldseck (Kiscnl). bis Niederschopfheim 
od. Ortenberg), von letzterem üb. Zunsweier (Braimkohlcngrube iu dem Seiten- 
thale von Hagenbach) u. die Höbe D. IHershurg, od. ebendahin yon Oengeft* 
back über Berghaupten (R. 18). 

Fortsetzung Uer Eisenbahnfahrt auf der Hauptbahn K. 18. 

13. Die Schwarzwaldbalin. 

Das Untere Kinzigthal. Offenburg-Qengenbacli-BiberacL- 

Zell a. H.- Haslach -Hausach. 

Die Kinzig entspringt in Württemberg südl. von Freudensladt aus zwei 
Quelleu, der eigeutliclien Kinzig u. der Scluvabach, auch Kleiue Kinzig ge- 
nannt. Erstere entspringt als Quelluachbarin der Glatt westl. von Los.sburg 
in einer Höhe v. etwa 640 m \\. (!iii< hflie.s.st in südlicher Richtung bis Alpins- 
bach das Ehlenbogeuthal. Lelzurc, eine Nachbarin der Woll u. des Forbaches, 
entspringt westl. (r.) der ersteren zwischen Freudenstadt u. Rippoldsau, fliesst 
durch das Rhcineniftucrthal , u. hat in Kallbruun ein durch die PfafTeneck 
(757,7 m) gescliiedciu a rechtes Seilcnthal. Beide Wa.«*.serläufe vereiuigen .sich 
bei Scheukeuz.ell anl 1)adischem Gebiet. Unterhilb Alpii"sbacli hat die Kinzig 
eine südwestliche Hiebt nng bis .Schiltach, dann wendet sie sich westlich bis 
Haslach, n. von hier an nordwestlich. Bei Olfenburg tritt sie in die Rhein- 
ebene, u. mündet unterhalb Kehl iu den Rhein. Wie schon S. 1 ausgeführt, 
ist das Kinzigthal das Haniitqnertliul des friuizcn Schwarzwaldcs. Mit der 
Kinzig vereinigen sich während ihres zwauzigstüudigeu I^aufes ausser einer 
Menge kleinerer Büehe drei ansehnliche Schwarzwaldflüsse, nämlich von 
Norden (r Ufer) bei Wolfach der von Rippoldsau heralikonimende u. mit 
dem oberen Laufe der Kinzig parallel Üiesüeude Wolfbach, sein Thal, führt 
den Kamen Bchaphaehthal. Dann ron Süden (l. Ufer) bei Schiltach die 
Schiltach, ihr oberes Tlial liei'^sl Beineek; sowie bei Hausach die Giitach, iu 
dieses Thal biegt die öchwarzwaldbahu ein. Weiter abwärts verdienen von 
Zuflüssen noch Erwähninig auf dem rechten Ufer der Hnrmersbach, u. sein 
rechtes .Seitenwasser die Nordraeh ; eiullich auf dem linken Ufer, nahe am 
Auslluss, die von T^ahr kommende Schütter 

Das Kinzii^iliul ist das breiteste u. zuglcicli eines der schönsten Thäler 
des ganzen Schwai-zwaldes. Sein oberer Lauf sowie die Seiteuthäler schneiden 
tief iu das Gebirge ein u. haben c< liren Sduvnrzwald» Charakter. Auf dem 
Flusse wird die Flösserei noch lebliaii i»cLiieben. 

Eisenbahnen. Schwiirzwaldbahn Offenbiirg-Si n, bez. Ktmstans. Kinzig- 
tlialbahii Jfausarh Schiltach (badixlii w.ifpr n. FrciKhiisfddt (württembergisch), 
(Zw&igbaim Schiltach-Sehramberg iiu liaii), Auschiuss n. Hluttgart. 

Laadsirasaen ziehen im Hanptthale u. den oben arigeffihrten SeitenthäJem 
liin; ausserdem noch hervorznlieben die Strassen von Bihcrnch ii Lahr, von 
ateinach u. Kttenheim, von Haslach sowie von Homberg (Steivgrün) n. Wald- 
kirch, von Hamberg n. Schramberg, n. von Tr^terg n. Furtwangen. 

Postwagen. Uihi rach-ZeU a. H. SrfiHtach-Schrambcrg. WnJfarJi Rippnldsan 
weiter n. Freudenstadt, Triberg-Furtwangeu- V'öhrei^ach weiter n. Waidkirch, 

Die Schwarzwaldbalin. 

Die Schwanswaldbahn verfolgt auf ihrer ganzen Länge eine südöstliche 

Richtung. Sie führt von Onoiilaui; im Kinziyilial bis Ilansaeli. Hier biegt 
sie in das Gutachthal u. steigt iu diesem über Hornijerg bis Trlberg, um von 
da au dem rechten Gchäugc des Nussbaclilhales die Sommerau, die Wasser- 
scheide zwischen Rhein u. Donau, zu gewinnen. Sic durchbrichl diese, iz. 
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erreicht In Station Sommerau ihren höchsten Punkt. Dann senlct sich die 

Bahn enllaiif? dem Laufe der einen Donanznflnss bildenden Brlprach, gelangt 
bei Douaueschingen au die Donau u. führt im Douauthai bis Immendiugeu. 
Kun wieder ansteigend durchbricht sie zum zweiten Mal die Waasencheide 

zwisclM n Donau u. Rhein n. senkt sich dann durch dni Hegau na<Al Singen, 
wo .sie die Kheiutbalbahii, Liuie Basel-Konstau2, erreicht. 

Entfernung der wichtigeren Stationen ab Offlmhurg (158,9 m) : 32,2 1cm 
JJauaach (241,3 ni) , 42, t; km Hornhcrff (.^S4,2 m), 5C> km Tribcrg (tUG.l ni), 
6«,6 km Sommerau (»32 m), 71,3 km iSt. (xeorgen (hüö,6 m), 85,1) km ViUingen 
(7ü'l,3 m), 99,7 km Danaueschingen (677,4 m), 115,8 km Hintschingen (662 m), 
119 km Immendingen (658,2 m). 123,6 km /fa//i«^CH (689,9 m), IMSkm Ei^en 
(519,3 m). 14'», 2 km Singen (427,6 mV 170,5 km Kon^tayiz (397,7 m). 

In BezuK anf die Perioden ihitu Kibainiug n. die Verschiedenheit der 
von ihr durchzogenen Landschaften, wie der ausgeführten technischen Bauten 
zerrailt die Bahn in die Strecken Offen buxg-Uausach, Hausach -VUlingen u. 
Villingeu - Si ivgen . 

Die im Kinzigthal führende 33,2 km lange Strecke O f f e nburg-IIausach 
wurde am 2. .Tnli isno eröffnet. Die Bankosten Melanien sich auf 5,110,000 M. 
Sie führt zunächst auf dem r. Ufer aufwärts, übei>ichreitet bei Biberach deu 
Hannersbach» unterhalb Steinach die Klnslg u. bleibt nun auf deren Hnltem 
Ufer. Die Steigungen betraprcn bei den AntTahrten in die Stationen Biberach 
u. Uauaach 1 : 166, u. bleiben sonst überall auf 1 : 200 u. darunter. Die ge- 
ecbmaclcvolle Architektur der Bahnhöfe macht einen angenehmen Bindmclc. 

Der Bau der Linie TIausach- Villinf^en wurde 1SG7 nach deu Plänen 
des Baudiiektois Uerwig begonoen, u. am 10. November lS7a Mruide die Bahu 
dem Betrieb übei^eben. Ime lilnge betengt 52,7 km, ihre Herstellung er- 
forderte an 24 Mil. Mark, von welchen allein auf die Strecke Ilornberj^-St - 
Georgen (30,7 km; gegen 19 Mil. entfallen. Die Bahn steigt von Hausach 
bis Gutach sehr verschieden, im Maximum 1 : 55,6; von Gutach bis Hombeig 
ist die Steigung 1 : 50, die Gesamtsteigung von Hausach bis Hornberg beträgt 
bei einer Entfernung v. 8,7 km M3 m. Von Ilomberjr bis Triberg basteht 
ein abwechselndes Steigen von 1 : 58 bis 1 ; .")U; der gesamte Höhenunterschied 
)>eträgt bei einer Bahnentwickelung v. 13,4 km 231,9 m. Von Triberg bis 
Sommerau beträgt dio steignngr abwechselnd 1 : 60 bis 1 : 5:^,3- Die Gesamt- 
steigung ist bei einer Bahulänge v. 12,6 km 215,9 m. Nach Durchbrechung 
der Wasserscheide zwisclien BJieln u. Donau erreicht die Bahn ihren höchsten 
Punkt, die Station Sommerau (832 ni lib d. Meer, 673,2 m üb. Oflfenburg, 
447,8 m üb. Homberg, 434,3 m üb. Konstanz). Von da ab folgt sio dem 
Lauf der Brigach bis Donauesebingen u. gelangt hier an die junge Donau. 
P'> nnf dem flachen Osthange des Schwarzwaldes gelegene Bahnstrecke 
Sommerau- Villingen hat günnUgere Gefällverhältnisse , bei einer Länge von 
17,3 km fällt die Linie um 127,6 m, das grbeste GefUlI ist 1 : 82. 

Es liegen auf der Strecke: In (geraden: J i K u en: Radien: 
Hausach-Homberg 5801,9 m ;J7]1J m 4n0— 900 m 

Homberg-Sommerau 11730,4 m 143U2,7 m 300— 870 m 
Sommeiau-St. Geoigen 1264,2 m 1401,8 m ,300— 1200 m 
8t.-Geoigen- Viliingen r>40 1 , 8 m 8137,2 m 660—2010 m 

zns. 2r)2'.tl,a m. •-'7552,s m. 

Die Länge der horizontalen Strecken zwischen Hausach u. Viiliugen be- 
trügt 6161,4 m; im Steigen, bez. Fallen liegen 46683,7 m. 

Die Anzahl der Tunnels ist 38; der Rebberg tr mir ! Er findet sich unmittel- 
bar vor der Stat. Hornberg, die übrigen 37 liegen zwischen Hornberg u. 
Sommerau. Die Tunnels haben eine Geftamtlftnge y. 9475,99 u. eine Gewölbe« 
länge V s--4,83 m. in r Aufwand hierfür hetnl^jt 12,^43.000, die Kosten Air 
den laugKten Tunuei (.Summerau v. 1096,6 m) beziflern sich auf 2,748,000, u. 
fQr den kürzesten (Glastragcr) auf 1^,700 M. Ausserdem sind noch bervorin- 
liehen 6 bedeutende Viadukte u. 136 kleinere Brücicen, Durch- u. Überfkhrten 
u. Dohlen. 

In geognostischer Beziehung wurde auf der Strecke Ilausadi- 
ViUingen Torhertsohend granitisches Gestein u. nur in geringerem Masse 

10' 
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Onefs n. Porphyr berührt. Die Hi&rte war fast öberall hetrüchtllch , doch 

zeigten sich die an vielen Stelleu zerklüfteten n. von wusscrroichen (iängen 
durclisetzten (jesteinmassen vielfach ungauz, wodurch die Answölbuug der 
Tunnels auagedehnter wurde, als anfänglich angenommen war. 

Die nun folgende Strecke Villi n en - S i n jren hnt MM km Länge u. 
wurde zwischen VillinK'on- Donanesehingcn Im AngUFt IsiV.K zwischen Don au- 
eschingen - Engen im Mal 1868 u. zwischen Engen -Singen im September imj6 
dem Betrieb üi^ergebeu. Die Baukosten betragen 12,283,000 M. In Villingen 
Ansohlnss der Württemberg. Oberen Neckar)»fthn. I)i<^ strecke Villingen- 
Donaueschingen bietet iu technischer Bezleliung gegenui ü der vorhergehen- 
den nur geringes Interesse, die BauBChwleriglteitcn steig( rn sich al>er wiedor 
auf der Strecke Donaueschingen -Immendingeu -Engen. Die Bahn von 
Donaueschingen bis Pfohreu zieht in gerader Linie durch die Donau- 
Niederung, das sog. Ried, n. zeichnet sich durch eine grosse Zahl von 
Wa^serdurchlftsscn nus. Auf der Sti*ecke Pfohreu -Neudingen fand eine 240 m 
L Donauverlegung statt; auch zwischen Guimadingeu u. Geisiugen waren 
hedeutende Bauarbeiten nötig. Vor Gelflingen tritt die Bahn auf das 1. 
Donauufer, wodurch eine Flnsskni rckf ion geboten war. In Hint^hingen ver- 
einigt sie sich mit der WutachtUalbabu, u. fährt nach Immendiugen, wo 
die von Ulm n. RottweU über Tuttlingen kommenden Württemberg. Linien 
die SchwaTzwjildbahn erreichen. Von Iramendingen l)is Engen wird letztere 
wieder Gebirgsbahn , sie tritt auf das r. Donauufer u. steigt an der diesem 
anliegenden Juraerhebung hinauf durch ein zerklüftetes mit Höhlen durch- 
zogenes Gestein, ii. dnreh einen Tunnel zn dem liöchsten Punkt dieser 
Strecke, Stat. Hattingen (r..S9,i) m). Von hier ab senkt sie sich, u. dnrch- 
bricht mittelst eines 900 m 1., ganz gewölbten Tunnels (Kosten 857,0iJ0 M.) 
die Wassei-scheide zwischen Donan u. Rhein. Es folgen nun noch be- 
deutendere Bunten bis Thalmühle. Die Strecke Kngen-Singen (11, f) km) zieht 
am Fusse der vulkanischen Felskegel des Hegaus vorüber. Zw isclien Villingen 
n. Singen waren nur bei Überechreltung des Jura erheblichere Steigungen 
anzuwenden, welche bia Hattingen auf dem grössten Teil der Ltinge 1 : 
beim Absteigen bis Engen aber durchweg 1 : 60 betragen. Von Eugen be- 
steht ein Gefäll v. 1 : 77 ))is 1 : lOG bis Mühlhausen. Auf der übrigen Bahn- 
strecke sind die Gerällverhältnisse günstig, das Sieigungsmass bewegt sich 
zwischen 1 : 257 u. 1 : 52C,3. Iu Singen Ansvhluss an die Kheinthalbahu 
(R. 48); diese führt westl. naeh Schaff hausen u. Basel, dstlieh nach Radolf- 
zell u. Konstanz (30,3 km v. Singen). 

Alle Bauten sind dem Charakter der G^end angepasst. Man wendete 
deshalb hanptsttchlldi den sog. Cyklopenban an, schwere Granit- n. Gneisblöcke 
von verschiedener Grösse u. Form sind scheinl*ir- roh u. willkürlieh auf- 
einandergefügt u. machen nicht nur den Eindruck grosser Festigkeit, 
sondern geben auch mit Hervorstehen einzelner Stücke u. Zurücktreten 
anderer formloser Blöcke ein Bild regellosester IViamiiglaltigkeit. Der Tourist 
hnt seine Freude au den gesehmarkvollen Bahnhöfen u. "NVärterhilusehen, 
eliizelue der letzteren, mit vorspringendem Dach u. braungelber Sehindel- 
verkleidung der Wände, liegen höchst maleriMuh auf schwindelmlen Ihihen, 
gleichsam mit dem Urgestein zusammengewachsen Während der Fahrt 
blickt der Reisende hinab in grüne, blühende ilialer, mit zahlreichea 
Häusern übersäet, sämtlich im Scbwanswölder Baustil mit grossen Stroh- 
dächern u. zahlreichen kleinen Fenstern \\. mit Obstbäumen in den daran- 
stossenden CUirtcheu. Höher im Gebirge erblickt mau abwechselnd, je nach 
den Windungen der Bahn, das Gutach-, Gremmelsbach- u. Niissbachthal, 
sowie zablrf iche, mit Laub- u. Nadelholz geschnuickte Bergkuppen , von 
denen sich eine über die andere wölbt u. ein iueinauderAie&sendes Gewirr 
von grünen Kuppen erzeugt, das hei den vielen Knrven der Bahn in stets 
neuen, überraschenden ForTuen sich darstellt Nnr schwer Ist es Iu i einer 
enitcn Fahrt sich einer Täuschung über die Kichtung der Bahn zu erwehren, 
die man in verschiedenen Terrassen bald über, bald unter sich, bald am 
linken u. dann wieder am rechten Ufer eines Thaies erblickt, so dass kaum 
zu unterscheiden ist, iu welchem Thalc mau .<üch bctiudeu Die Schwarzwald- 
babn ist ein Werk» das an Kühnheit des Gedankens u. Grosaartigkeit der 
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AQSfShruDfir tthnllchen Untemebmungen , den Bauten über den Brenner u. 

Semmrring, au die Seite f?esctzt werden kann; sie ist als (;et)ir<j^sV)ahn die 
8Gliöiit»te u. kühnste des Deutscbeu Eteichä, eine Zierde u. ein Ruhm desstelbeu. 

Wir möchten den Touristen raten, auf der Bahn von Homberg nach 
Sommerau od. St. Georjiren hin u. zurück zu fahren, u. dann, um rlk schon 
heiten der Landstrasse ebenfalla zu geniessen, die Tour in einem Wagen 
8t. Georgen zu machen. Für die Besichtigung sind su empfehlen die Neue 
Topographische Karte iin 1: 23,000, Blatt Triberg (S. 14), u. die Karte der 
Behwarzwaldbahn. In den Schnellzügen laufen im Sommer auf der Linie 
Offenburg- Singen u. der anschliessenden Linie Singen-Schaff hausen am Ende 
der Züge Aussichts-Salonwagen, Billete I. Kl. lierechtigen zur Be- 
nutzung, II Kl. bedarf besonderer beim 2iugmeister zu lösender Zuschlags- 
bUlcte (1 M.). 

' Von Offenbarg (lo8,9 m, S. 144, Einsteigen auf dem östL 
Geleise) führt die Schwarzwaldbahn vereinigt mit der Haupt- 
bahn in tiefem Einschnitt entlang der Ostseite der Stadt. An 
deren Ende behält erstere die südöstliche Richtung, letztere 
wendet sicli südwestlich. Die Schwarzwaldbahn zieht in das 
lieblidie, friichtbaip, von maleriscben Bergen eingeschlossene 
Kinzigthal. Links ein SteindenkTiiiil für den 1800 hier <j:e- 
fallenen Österreich. Obersten Kegiowieh. IHe schön gelCumten 
Rebhügel des r. Ufers, an deren Fuss die Bahn hinführt, treten 
allmählich näher. 

4,1 km Ortenberg (160,B m; Krone; Ochs; Engel). 

Ortenbeig ^vird von Offenburg uns viel besucht, überall treffliche Weiue. 
Fuasgänger gehen üt>er das Lanhcnlindle u. , aussichtsreich, durch die Beb- 
hügel über Fessenbach u. Käfer sberg 1^/a St. (S. 145, Zif. 4). 

Am oberen Ende des Dorfes erhebt sich auf dem mit Keben 
bepflanzten Scblossberg SehUm Ortenberrj (217,1 m, ^,8 St. v. 
Bhf., Eintritt wird gestattet), einst Wächter des Thaies u. weit* 
hin sichtbar, umgeben von Bingmauern u. Parkanlagen. Es 
besteht aus einem fast ganz neu u. geschmackvoll aufgeführten, 
von vier Türmen flankierten Hauptbau, überragt von dem ober- 
halb Hegenden Wartturm, dem «Schimmel» , zu welchem der 

alte Bau beniitzt wurde; ])raehtige Aussicht. 

Das Sclilob» erscheint erstmals 1150. 1246 durch Bischof Heiiiru li v. ötrass- 
harg erobert, wurde os unter Kaiser Kndolt' I. dem Keiche znrückgestellt u. Haupt- 
ort der Mort* ünn (Ortonati). Naoli öftt'reii Verpfändungen übertrug Kaiser Leopold I. 
1701 die Laudvogtei dem Markgrafen Ludwig v. Baden alä Lehen, welches 1771 
znrftcIcfieL Doreli den Frieden v. Pressbnrg gelangte die Ortenan 1805 wiedw an 
Kaden. 167S wnrdo da> Sehlo.ss von dfu Franzosen zerstört. Horr v. Borckhol/. in 
Karlsruhe erwarb den Platz u. Hess es 1836—42 durch Eidenlohr neu autbauen. 
Jetct ist es Eigentom des Bankiers Baron Theodor t« Hirsch in Paris. 

Die Bergkette des 1. Ufers nähert sich der Bahn. Zu heiden 
Seiten weit hinaufreichende fruchtbare Thäler. Rechts führt 
das Thal von Berghaupten, die Höhe des Steinfirst (602,1 m) 1. 
lassend, hinüber in jenes von Diersburg (R. 18). 

9,5 km Gengenbach (172 ni), Stadt v. 2540 Ew., Sitz eines 
Amtsgerichts. Mit seinen alten Thoren u. fünf Türmen mahnt 
es an die ehem. Reichsstadt, u. gewährt, überrapft von der 67.- 
Jakohskapelle auf dem Kastelberor, ein Bild von uii^pi uclhslosem 
Reiz. Iiathau6 mit munumeutalcr Fa^^ade, vor diesem trägt eine 
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Brannensftule einen Ritter mit dem Reichsadler im Schild, 
nebenan das Kaufhaus, Hundblick. Die Ähteilcirche ist eine 

8ti( n^' romanische Basilika, Turm im Barockstil, Chorgestähl. 
In der nördl. angebauten Kapelle das hl. Grab, ein edles Kunst- 
werk. Hübsch gelegener Friedhof, n.-w. t. Bahnhof, wertvolle 

Grabmale. 

Gasthöfe. Adler beliebt; Sonne Bäder: Engel; BadUch. Hof. Braaereien. 

Sohler u. Bertseft ; Bühler. — Luftkurgäate. 

Industrie. Fabriken ftr Ciganren, Papier, Pfeppen ti. Strohstofft neelumiscli» 

Sago II. Küblerei, Mälzerei. 

Geschichte. Die Stadt verdankt ihren Ursprung dem vom hl. Pirmin schon 
727 errichteten Benediktinerkloster. Dieselbe erscheint in Urkunden seit 1139. 
Bei den Stroitijrk^-iten zwisclu n Kuiser Friedrich II. u. seinem Sohne Konrad nahm 
der Strassburger Bi.>*chof Heinrich v. Stahleck 1240 diese in Besitz, Mitte des 
13. Jahrh. wurde sie reichsunmittelbar. Später mehrmals verpfändet, erhielt sie 
1550 ihre volle Selbständigkeit wie<ler n. stand von da an unter österifii lK Schutze. 
1089 wurde sie durch die Franzosen zerstört. 1803 kam Gengenbach au Buden. Die 
Beaediktinerabtei schenkte Kaiser Heinrich II. 1007 dem Bistnm Bamberg, später wurde 
sie reiclisunniittelbar ; ausnahm.swcise nicht aufgehoben, lö.ste sie sich bald darauf 
aas Mangel au Eintracht von selbst auf. In den Gebäuden befindet sich jetzt eine 
Präpantndenanstalt znm Sehnllehrerseminar. In Gengenbaeh wnrde 1789 der Yater 
des Dichters v. SchefTel geboren . sein aus Württeniherir stammender Grossvater 
starb hier 1H^2 als ehem. Anitskeller der Abtei, am Hanse t-ine Erinnerungstafel. 

AUSFLÜGE. Die Seitenthäler der Kinzig, durehzogeu von schaUigen 
Waldwegen, bletra hierfür reiche AbwechsloDg: 1. In den Nollenwald, ganz 
nahe, n. zum Obfrni yoUcn. — 2. Zur St .-Jakobskapelle an f dem Kastelberg, 
Treppenweg bei der Kirche V4 St., reich belebtes Gebirgspauorama mit freier 
Anseht In das Rheinthal. Die Fortsetznng des Weges steigt in Vt St. zur 
TeufeUkanzel (.^99, 6 m), ähnliche teilweisG beschränkte Aussicht, zurück durch 
das üäUersbachthal u. über Einach, zus. S^a St. — 3. Durch die Binzmatte 
D.-w. n. Reiehenbach. — 4. Auf den Staubenkopf (439,9 m) am 1. Ufer IV* St. 
wesil. — f). Nach Berghaupten üb. den Burgstall, Aussicht, ','4 St., zurück üb. 
Wingerbach. — 6. Durch den ZiegelwcUd auf den Ziegelkop/ s. w., von da r. 
hinab n. Bermersbaeh, — 7. Durch den Strohbaeki»atd in das Pj'affenbaeh- 
thal, — Nach Lahr V i St. s. w. (Wgw., höchster Punkt 4'.»9, 9 m); durch 
das Thal von Bermersbaeh, od. schattiger durch jenes von StrohbcLch, dann 
an der Höhe des Steinfii-st, bleibt r. , vorüber, in prächtigem Tannen- n. 
Buchenwald stets dem Höhenrücken folgend, mit .\usl)licken, üb. den Ali" 
vater hinab. — 9. Auf den Hochkopf (617,1 m) Vht St. östl. ; am r. Ufer der 
Kinzig aufwärts n. Einach 10 Miu. (Jiebstock). Hier 1. u, sogleich wieder r., 
u. an der 1. Wand des Hüttersbachthaies aufwärts, bei den Höfen (Stahhiuelle, 
^,8 St.) r. in den Wald, spiiter an die r. Wand u. abermals r. auf den Sattel 
östl. der Höhe, hier r. zum Belvedere, prachtvolle Aus.sicht. Ein angenehmer 
Weg führt r hinab n. Nordrach (Stube) » a St. Vom Hochkopf 10 Min. n. ö., 
Pfad auf dem Rücken der Höhe zum Katzenstein (Gll m) , ein imposant4?r 
Felskopf mit einem unter ihm au.»jgebreiteten Steiumecr, herrlicher Blick auf 
das Nordrach thal. Bergsteiger gehen von hier nördl., meist den Weg«i anf 
dem Rücken des Gebirges folgend, anfangs Vorsicht nicht r. herabzukommen, 
zum Aussichtsturm auf dem Siedig-(Moos-)kopf (878,5 m, S. 141) l'/^St., Rück- 
weg durch das Thal von Hatgerach, schöner r. hinab duieh das Nordraehthat. 

Die Bahn zieht entlang dem Gebirge, sur Rechten die von 
mächtigen Dämmen eingeschlossene Kinzig. Die Kultar der 
Rebe wird seltener, die Häuser haben den Charakter des 
Schwarswaldf , an den Bahnhöfen erblickt man die Trachten 

der Gogeml, besonders die schwarzen, rot gefütterten Lein- 
wandkittel. — 15,1 km Schönberg (183,8 in). Rechts öfihet 
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Bich das Thal von Fmshach, Kreispfle^rranstalt, 200 Pfleglinge. 

AVeitor aufwärts r. auf FtfMlcMn P^crL^kegel die Schlossruine Hohen- 

geroldseck. — 17,0 km Biberach (»Stnt. Biherach- Zell a. H., 

194,3 m), ein helebtes Dorf an der Mündung des 1.) Harmera- 

bachthales, treffliche Viehzucht, annelinlicher Holzhandel. 

OMthdfe. Krone (Pmt); Sonne; Bär; Jtcstavrnf. b. Bhf., auch Untef- 
kvnft. Postwagen n. Zell. 

Die Pavillons auf dem Sommerttberg 1. oberhalb des Weges nach Zell, u. 
auf äein Sturmbühl oben am 1. Ufer ioo Srhritte abwiirts der Kiuzigbrücke, 
Bind schöne Aussichtepunkte. An letzterer das Whs. z. Ludwigsstra,<s> . 

Von Biberach westl. nach Lafir (v.Bhf. 15,3 km. R. 18) führt die Liulwi^'s- 
strasjie über das einsaiiit; Whs. v. Schönberg auf den nahen (5,5 km) Berg- 
saltel zwischen Kinzig- u. Schutterlhal (369 ni). Nördlich vom Strasscu- 
höchst erhebt sich die Burfrrnine Jlohritrteroldseck (iVJ5,y iti, R. IS) ' » St. 
Empfehlenswerter Aufstieg über den l'tivillon auf dem i<(unnbi(hi , dauu 
westl., auf dt 111 Uci-g nicken ansteigend, zur Bui^, welche von der Nordeelte 
erreicht wird, l^/a St. Fussgilngor von Zell Icüizen bedeutend; sie lassen den 
Baiiiihof 200 Sehr, r,, überschreiten die Bahn u. gehen entlang einem Wasscr- 
gmlien b. der Ostselte des Dorfe»! zur Kinzigäberfahrt (5 Pf ). Zum Abstieg 
wähle man die Strasse. Von der Nordseitc direkter Abstloi^ ühL'V Rn'chi nhach 
nach Lahr, — Am 1. Kinzigufer V« St. aufwärts uiluet sich dos Thal von 
Prinzhath, an welches sich mehrere Sagen knüpfen (Pappenhelm'sehe Chronik). 
Fpirm römischen Bergbaues sind hier wie an anderen Orten <les Thaies nicht 
zu verkeimen ; urkundlicher Nachweis von Bergbau im Schwarzwald seit 
1062. Schwefd- n. eisenhaltige Quelle. 

Die NfHköpff (878 m), 2'' 4 St. östl v. Biltcrarli, werden von Bcrg>tei?:crn 
öfter besucht. AuAtieg über Unier- u. Ober Omersbach, od. von Stat. Steinach 
über WdBchbollenbnek m den Külhö/en (608,2 m). dann östl. über den 
Schv arzcnbachsaUcl (785,8 m) u. auf dem Höhenrücken (Bannurron/e) auf 
den ßrandenkopf (9.1.>,ß ra), ausgedehnte Aussicht auf Schwarzwuld u. Vo- 
gesen. Abstieg, den Ursprung des Einbachthaies nönll. umgehend, durch 
das Frohr^aehthal nach Obertoo^aeh. 

In dem Thale des Harmersbaches führt entlang dem sttd- 
lichen Ausläufer des Mooswaldes, r. der Gröhernhnf, eine Strasse 
nach (3,6 km) Zell a. H. (225 m), ehem. freie Keichi^stM U . v\n 
äusser.st belebtes Städtchen v. 15G9 Ew., an der Veieiniguiii^ 
des Hannersbach- u. Nordruclithales. Westl. das Kleebad, nördl. 
die Walllalirtökirche Maria zur Kette* 

Gasthöfe. LöiPe (Pott),' Hirsch; Adler; Bahe; $onne; Best. BadiBCh. 
UoJ. — Luftkurgäfte. 

Industrie. Bedeutende Steingut- u. Porzellanfübrik v. Lenz, jetziger Besitzer 
Schaaf; si« besteht seit 1815, dahei ein sehdner Park; ihrem Orfinder setxfce die 
Stadf 1829 « in DonVui il. Die OianatBchleiferei a. -Bohrerei beschlfligt in Zell 
u. Umgegend etwa 200 Personen. 

Oc»Glijehte. Zell kommt schon 1199 arkandUoh Tor, a. wnrde später eine der 
drei KtMiLsstfidlo der Mortenau. Durch zalilreiclie Verpfändung' ii, sdlist iiit' t (lern 
späteren Schutze Österreichs, hatte die Stadt viel zn leiden. Im 30jähr. Kriege 
wnrde sie von den Schweden fast ganz verbrannt. Der Friede t. LünevUle hrachte 
Zell an Baden. 

Harmeri(bach u. Nordrach sind anmutige Schwarzwaldthäler; 
brausende Bäche geben der Landschaft Frische u. Leben, ringa- 

um sind die Höhen von prächtigem Wald gekrönt, aus dem 
lichten Orfin der Matten treten einzelne Höfe maleriseli liervor. 
Von Biberaeli führt durch das Harmersbachthal eine Strasse 
nach Löcherberg im Renchthal (S. 141). Diese erreicht (3,6 km) 
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Zell (s. o.), prolit (Uinn an der Wallfahrt vorüber, u. steigt sehr 
sanft in (I^ th noch zieinlicb weiten Tliale an, Kückblick auf 

Hoiiengeroli is('( k. 

5,1 km Unterharin Orsbach (Adler; Kassie; Ochs) 1723 Kw. 
Seitenweg über Mh u. die NiUköfe («68,2 ro) durch das WeUehboaen- 
hoch - oder durch das FücherfK^ hff ai (Ochs) in das Kinzigthal. 

^,6 km Oberhannersbach (305 2 u\; Drei Schweimköpfeit 
2081 Ew., Kirche in romanischem Stil 

Das Thal war einst oiii freitjö lteiih.>ith;il, von Kaiatr Maximilian in seiner Ver- 
fMsnng bestätigt, 1803 gelangte es an Baden. 

Auf der Höhe des Waldes verschiedene Naturspiolc der Saudsteinform ü tion, 
wie die Jleidenkirche (750 m, S. 141), bequem zugäuglich. — Seitenweg s -ö. 
über Langenberg auf das U*e/»fc Krmz (739, t. in) u. hinab durch das GefftocÄ- 
thal n. Oberwf^a^, u. WoUacK od. durch das Mnbaßhihal n. HauM/Ch je 
•6H% St. 

II km Weiler Vor-Eiersbach (Krone; Sonne). 

Pavillon auf dem Kempfenbühl, herrliche Aussicht. 

Die Gegend wird ernster, die Strasse ersteigt den Sattel am 
Löciterbergtcasen (658 m) und senkt sich dann nach (20,2 km) 
J nchcrberg. Rückkehr ni\o\i Zell, man gehe etwas jenseits des 
btrabsenhöchst 1. und durch das 2\'orfJrarhthal. 

Im Nordrachtlial {Linde Pens.j steigt von Zill « in Fahr- 
weg aufwärts ii. erreicht in IV/2 St. die Uäunergi uj»i»c })ei der 
Kirche des Dorfes Nordrach (299,2 m); letzteres bestellt aus 

vielen im Thale zerstreuten Höfen. 

Bdin ^ubenwirtahaua Aufstieg auf den Hochlopj * st (S. 150, Zif. »). 

In weiteren VI2 St. erreicht man den Weiler Fabrik 434,2 m ; 
Anker) ^ eine vom Kloster Gengenhach gej^iündete Glashütte, 
jetzt Bürstenfabrik; Heilanstalt für Lungenleidende. Das Thal 
gehörte bis 1803 der Reichsstadt Zell. — Der Fahrweg, der 
alte Weg gerath? hinauf kürzt, führt über die Höhe ((>'J7,8 m, 
Aussicht) nach Locherberg y ein direkter Abstieg geht nach 
Oppenau (S. 141). 

Bei der Eisenbahnfahrt Offnet sidi L das Hanuerobachthal 
mit dem Städtehen Zell, im Hintergrund die Ausläufer des 
Mooswaldes. Die Bahn tritt auf das 1. Ufer u. gewährt r. 
einen weiten Einblick in die Beige, die sich kuppenförmig 
übereinandertürmen.' — 22,7 km Steinach (205,5 m; Adler; 

Sonne), ein grosses Dorf. 

Durch das südw. sich öfl'aende Thal von (5,2 km) Wclschslcinach {'dm m ; 
Wilder Manu) führt eine vielfache Ahwechshing n. AuMSichten bietende Strasse 
nach (U.'- km) Schau ifj/innsrn im Sc huttertbnl (R. is) Sic zieht an den aus- 
siclitreichen Hohen Geisberg (72H,5 m), bleibt 1., und au weithin ganz weiss 
erst'ijt'inendcn Porphyrhrücheu vorüber, iuteressante Flora. Weiter über 
Euenheim nach (:U).0 kiu) der Stat. Orschivcier (R. 19). 

26,1 km Haslach (215,4 ni), Städtchen v. 1797 Ew. Die 
Gegend zeichnet sich durch ihre Fruchtbarkeit aus, lebhaftt* 
Markte, Handel mit Getreide, Leinwand, Holz, Uaiif, auch 
einige Fal»rikeii. Leliebter Sommeraufenthalt. 

Gasthöfe. Kreuz; liest. Füratenberger JIo/ Bäder, schattiger Gart.; £abe; 
Sonne; BaytrUch. Hof, 
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Indnstrie. Holzschnhfabrik, S«iif' n. Kltinp&nfabrik. 

Geschichte. Haslach j^eliörto zor Mortenan, u. war aUzähringischer Bf^aitz. 
ÜM'ii Aubnteiben der herzoglichen Linie gelangte es an Urach Fürstenberg q. wuxde 
Ton Kaiser Radolf I., der m einziehen wollte, 1S78 als Lehen dem einst erbbe* 
rechtiK^f" Orafeii Heinrich I. von Fürstenbi^rir rib<»r)B^fbpn. Sein 7wi«it»>r Sohn Ejfon IIL 
grüDdete die Ha.slacher Linie, die mit Oral Johann, der bei Sempach lt58t> ftel, endigte 
(Grabmäler in der Kirehe). Die Ansprüche des HsiiptstKninies »vf dieses Lehen 
wurdf-n von K;ti-<>r Weiizf»! nicht beröcksichtif»'! , doch ;?f'langtp' nach lan^(om 
Uader wieder in den Besitz von f ürstenberg. 1704 brannten die Franzosen den Urt 
nieder. Dss in seinen Oebänden noch wohl erhaltene ehem. Kftpnsinerldoster wnrde 
1680 von Graf Kadolf v. Fürstenberg gegründet 

Schöne Aussichtspunkte der üalgenbühi u. das ächämle am L Ufer» 
Paviüon am r. Ufer. Eine Puaswanderung am r. Ufer der Kloslg von 
Biherach bis HautQßh ]&\ nicht ohne Interesse. Seitenwege in daefTaiwr«- 
bachihal Ö. 152. 

Südlich öffnen sich zwei schöne Thäler, Hofstetten u. Mühlenbaeh. Durch 
letzteres führt die Strasse nach Elzach. Sie geht über Mühlenbach (:?,7 km v. 
Blif. Sonne; Ochs; Löwe) dnroh das Thal von Fannis auf die Höhe wcsll. v. 
Pfaus (523,1 m) u. senkt sich daim über Frinchnaii in daa Elzthal, dann 
hinab nach (15,8 km) Ehnrh \R. 21). — Die alte Strasse geht über (» a 8t.) 
Hofstetten (260,6 m; Drei Sch netballen; Linde). Noch unterhalb der (P;4 St ) 
Strasscnhöhe (589,8 m; Wii it<hs.) lici der Biereck Weg 1. ab zur Heidburg 
(618»9 m) V« St., kaum merkbare Triimmer einer Burg, }iiiKel>lich römischen 
Ursprungs, sehr schöiH Anssiehi. Angenehmer Weg dahin von Hofstetten, 
die Kirche bleibt r., (iurcii das Thal von Ullerst 2 St. Bergsteiger gehen an 
der Höhe der Heidburg s.-ö. hinab, dann gegen Pfaus, bleibt 1., u. folgen 
dem nnssichtreichen das Prechtthnl Tiördl. l>egleitenden Höhennieken , g^e- 
winueu die Strasse nach Hornberg, gehen vom Sattel 1. auf den Farrmkopf 
(790»5 ni, 8. 154) u. hinab nach GuUKk, zus. 7 8t. 

Aufwärts Haslach verengt sich das Kinzigthal. An einer 

Höhe des r, Ufers erscheint, gar anmutig gelegen, Dorf Weiler 

mit seiner weitausschauenden Kirche. An dem rebenum- 

Käuraton Hange ^^•iicbflt der rote Herrenberger , von nun an 
liort die Kultur der Keix' allmählich auf, auch die Tabaks- 
piianze reicht bis hierher. Aufwärts öÜhen sich mehrere i'hal- 
einschnitte. J>ie Bahn zieht an den waldigen Felshängen des 
1. Ufers Inn, r, das freundliche Gut Hechtsberg des Hrn. Keiss 
aus Karlsruhe, dann das Pfarrdorf Hausach, an der Mündung 
des Hauserbachthales, und gleich darauf, Überragt von der 
Kreuzkapelle u. der Schlossruiney 

33,2 km Hausach (241,3 m), Städtchen von 1467 Ew. 

Bahnhof ( Rfstaurat.) östl., Abzweigung der Kinägthilbahn nach Freudenr 
ötadt V. fiter n. Stuttgart (R. 16). 

Gasthöfe. Bahnhof- Hotel; Hirsch; Engel. 

Industrio. Eisenblech - Wal/wcrk 

Flösserei, uberhalb des Bahnhofs liegt der Folterplatz, ein Stapelplatz f&r 
grosse Heismassen aller Art, welche hier Terladen werden. Die Flösserei wird im 
Kinzigthal noch lebhaft botrit ben , es gewährt Interesse, ein Flos.s, da> oft aas 
mehreren hundert iu vorächiedeneu AbteUangen mit Weidenraten zasanunenge- 
floehtenen Banmst&mmen besteht, anf dem kttnstlieh angeschwellten Flösse abwärts 
fahren zn sehen. Auf dt-r Spitze leitet ein krärti^'er FIö>>er den Lauf, in dor Mitte 
sind andere beschättigt a. am Kude, wo die Uauptwacht der Stämme ruht, iiteht 
der Steuermann. Bin wiederholtes Steckenbleiben ist ebenso nnTermeidlich wie das 
DorchmisKtwerden bei der Dnrchfahrt dorch die Wuhr.schleus>.'ii. Die Flösser haben 
es gern, wenn ein waghalsiger Tourist sich ihr»m Wasserfahrwerk anvertraat, daas 
alle dabei, u. inwendig, stark angefenchtet werden, versteht sich von selbst 

Das Kinzigflosswesen wurde 1867 neu reguliert, indessen nimmt die Flösserei immer 
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mehr ab, sie i!$t ein Scbaden ftr den Flos-shao, für di« Landwirtsrhaft u. Indnsiriti, 
am empfindlicbsten im Sommer, weshalb Vakanzen v. 1. Joli bis 15. Aagtist fest- 
geeetzt sind. Das äug. Kiessüu, das pfeilschnelle Ilinnnterschaflen der grünsten 
t^tftmme auf felsigen Kinnen an steifen hohen Bergen» sollte kein Fremder ver- 
s&iiiiien. 

Geschichte. Hannacb war Stautiubitz der mit Fftrstenberg verwandten Dyna^iten 
T. Unsen od. Uusaeb, die im 12. Jahrb. ausstarben u. von ersteren beerbt wurden. 
1*^06 kam der Besitz an Baden. 1246 hatte »l»'r Fiischof v. Htra^.'^btirir . Ht inrich v. 
8tahleck, das Schlos« besetzt, um das Kiuzigthal zu sperren. It^ zerstörten die 
Franzosen die Btadt nnd verbrannten das Schlos», welches Knine blieb. 

Die Scfdossniine (:i05 m), ^i<i St. v. Bhf, gestaltet hübsche Aussicht auf 
das Thal u. üie Müuduugen d«r kleioea Neben thSler. Umfassender ist diese 
von der »/« St. s.-w. gelegenen Kreuzkapeüe (385,5 m). 

Am i\('lUcii Kiuziguftr g( stattet der Spitz/eigen, auf dem höchsten Punkt 
des Uo/berges (57^,0 m> , zwischen Hausaeh u. Woifach , einen eigenartigen 
Bliek auf die charakterfstfuchen Fonnen der umgebenden Berge u. In die 
liier /usiiramenlaufendcn fünf ThiUer. Aufstieg (l'/4 St.) von der Strasse nach 
Wolfach 3 Min. oberhalb der Kinzigbrücke 1. hinauf. Abstieg nach Wo^fuch 
«/« 8t, 

Besteigung des Farrenkopfes (790,5 m) 2 St. südl. Als Eckpfeiler des 
KinzifT- n ^Jntuehthales bietet dioser Beiir einen malerisrheii Einblick in die 
(icbir^^/.ii^'c u. Thäler der Gegend. Vou llausach führi der VVtif übet Breiten - 
back ckI. Ijcquemer u. weiter über Hauiterhuch, dann 1. auf den uördl. Aus- 
läufer des Hcrq'f's, u. auf dies»')!! auf die Höhe. A' siiepr nach (Ivtnch R. 14. 

Von dem i>orfe Hausach luhrt durch das aumuLige Hau^crhavhthal ein 
Weg über HitUergrund nach Landwatter (630,9 m) an der Strasse Elzach- 
Uorubeig 2 St. 

14. Die Scliwarzwaldbalin. 
Das äatacJitbaL fiausach- Homberg -Irlberg - 
Sommerau- St Georgen. 

Gleich oberhalb Haus ach (241,3 m), bei den Häusern von 
Am Turm, wo früher eine Feste zum Schutze der Strasse ge- 
standen» biegt die Bahn in das Gntachthal. Hechts die Aus- 

läufer des Farrenkopfes (790,6 m|, ). die Höhe des Bühlersteins 

(635,7 m, Sagen in Verbindung mit dem ehem. Hergbau), -welcher 
das (jutiich- vom Kirnbachthal scheidet. Auf grünen Malten 
liegen weithin zerstKut ^^ahheiclie Hiiusergruppen, umgeben 
von (lärten n. ( )b8tbimijien , zur Linken der murmelnde Fluss. 
^lit .sehr wcciischider .StriLrung, im Maximum 1:56,6, zieht die 
Bahn aufwärts, biegt dann 1., und erreicht 
30,9 km Gutach (28ü,ü m). 

Gasthöfe. Lowe (Aberle) 5 Min. oberhalb des Bbft., Tiele Lnftknrgftste, be- 

deuteiiih r Kir.s('henwa<=sf'rliai!ih l : Krone. 

Volltstracht. Dif.s« behi«'lt bis jetiit den nationalen Charakter. Dm Männer 
tragen meist lange, schwarze Köck« mit rotem Patter. Die Fraaen sehmftcken sieh 
mit breite n Strohhüten, <lif mit melin roii Wi.llt oscii . lu-i \ . r]i>'iiatt tt ii sclnvarr. . bei 
ouvorht^irateten rot, bestitzt sind; auter dem Hütts tragen sie eine Haube uit breitem 
sebwarzen TflUbesatze, ferner einen blauen od. canninroten Halsmantel mit grOnen 
üiuiil. i II. "T'liwarz.-, 1)1 gefütterte Jarkcn, ein blauem* <k1. scbVi'arzes Mieder mit bunt- 
»eidenen (^aerschnüren, schwarze höcke, blaue i^trürapfe. Hei Kirchenbesuchen, 
Hochzeiten n. Dorffesten findet sich die beste Gelegenheit , die Trarhten der oft 
bQbsrben Mädchen in Augenschein zu nehmen. 

Auf den Farn nkopf {7W,b m, s.o.) 2 St. n.-w. biegt man 1(K) Schritte 
unterhalb dos LOwcn von der Tlialstrassc 1. ab, u. folgt dem liergriickeu 
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aanfk ansteigrend , im oberen Teile steiler, auF die Höhe. Auch durch das 
Sidzbachthal g^elanfft man dahin. Von ITonibcr^ ersteigt man den Sattel der 
Strasse nach ülzach u. erreicht in 1 St. die Kuppe. — Ein weiterer AussIchtÄ- 
pimkt ist die SehondOhöhe (860,8 m), 2 St. s.-6., AhBiAeg nach Homberg 8. u. 

2,9 km oberhalb des Bhfs., bei der Hftnsergrnppe Stfiiufruv ( Tinxdt), 
führt eine Strasse über FrechUhal u. Elzach nach Waldkirch 29,1 km (K. 21). 
Sie efsteigt In nhtarelehen Windungen, Fusswege kürzen, In IV* 8L die 
Büchtrerk, Wa?senjcheide zwischen dem Giitnch- u. Elzthal (652,9 m), Ana« 
sieht, Reste einer zusammenhangenden Linie von Redoutcn. 

Gleich oberhalb der Station (r. sitzen) kreuzt die Bahn die 
Landstrasse und tritt dann auf das r. Ufer. Die ganze Gegend • 
gleicht einem Obslgarten. Die Bahn Bteigt erheblich, durchweg 
1 : 60, sie erforderte manche FelseinBchnitte u. Sprengungen, die 
StOtzmauem «eigen den Cyklopenbatt, welcher bis Bt. Oeoi^en 
hinauf vielfach angewendet ist. Allmählich tritt Hornberg mit 
dem Schlosse hervor, 1. im Hintergrund <lie grotesken Felspartien 
von AlthornV)org. Zuletzt durch den 53,1 m 1. Rebbergtunnel, 
und auf t'inom märhtif^en 146,5 m 1. u. 24,3 m h, Viadukt mit 
vier Öflhungen v. je 30 m Lichtweite über das Keichenbachthal, 
und nach 

42,6 km Hornberg (384,2 m), Stadt v. 2094 Ew. An der 
Mündung der Thäler von Keiciicnbach u. Ofenbach in das 
Gutachthal ist der Ort einer der lieblichsten Punkte im Schwärs- 
wald, dessen Schönheit noch durdi die auf steiler Bergkappe 
liegende Schlossruine wesentlich erhöht wird. Sehr beliebter 
Luftkurort. Hochgelegener Bahnhof. Kriegerdenkmal für 1870/71, 
ein Snn lstein- Obelisk bei der Kirche, Kinder- Rettun^shaus. 

Qaathöfe. UoU Post; Bär beide m. Badern n. Garten; Schloxs- Hötel, VL 
Brauerei attf dem Schlosse, Aussicht; Rössle; Hirsch; Mohren; Adler; Krone. 
In allen Gasthöfen Pension. Privat wohiinngen. Schwimmbad in der Outach. 

Industrie. Steiugutfabrilc , fertigt auch Majolika, etwas oberhalb der Stadt, 
die Erde wird beim Karlsstein (s. u.) gegraben. Holzschnitzereien, eine Fabrik be- 
treibt der Besitzer des Gasth. z. Post. Holsstoifrabrik. Hecliaiiisclie Banmwollbnnt* 
' weberpi. Stämligo GfWfrTion.n^stf'lhing. 

Geschiclito. Homltfcrg bililetü luit Triberg zusammen eine Herrschaft. Ende 
des 13. Jahrb. wnrdc diese unter zwei Linien geteilt, doch fn 1 n : Ii Erir.schen der 
jüngeren Triberg wieder zurück. Stadt n. Schlos« gt laii^tt^i 144H durch Kauf an 
Württemberg. 1515 wurde Homberg von den Villin^'eru erobert. 1633 nahm Kaiser 
Ferdinand III. es ein. 1648 kam es wieder an Württemberg n. 1810 an Badtn. I)ai 
.Schloss wTirde 1703 von den Franzosen nntw YilUurs zerstört. 1650 verbarg sick 
hier der Keformator Brenz als Flüchtling. 

AUSFLÜGE. Schöne, leicht zu Mgehende Wege durchziehen die bis as 
die Stadt hinabroieheuden Tannonwälfler Hervorzuheben: 1. Das Schlos» 
(ö57,9 m ; SclUoas Hötel)^ Fahrweg durch das U/eubachthal, Fussweg b. Adler. 
Der Turm Ist hesteighar, malerische Aussicht, interessant das Vorfiberfahren 
eines Bahnzuges. — 2. Auf den Ziegelkopf (723,1 m) ausslchtrofch üb. das 
Öchloss » 4 St. westl. — 3. In das Gutachthal s. u. — 4. In das 0/enbachthal 
u. zum Karlsstein (971,1 m) am ürsprung des Thaies 2 St., einst Grenzstein 
zwischen ÖsR-rreieti , Württernljorg u. Kürstenberg, der Nnmc erinnert iin 
einen Besuch des Herzogs Karl v. Württemberg. Von da nördl. weiter auf 
die Hirschlache (838 m) u. zu den aussichtreiehen Prechthaler Seharusen, 
/.ni iick auf der Strasse ü]>. Sh in(irün. — 5. Durch den kühlen Storenwald 
nach Niederwasser 1 St. Über die Seu/zerbank auf die Storenwaldhöhe Vr^ St., 
Aussicht. — 6. Auf den Teu/elstritt unten am rechtsseitigen Rücken des 
Belcheubachtbales, oberhalb eine Schanze, veiter zum Pavillon auf dem 



Digitized by Google 



156 MauU 14. 



HOBNBfiRG. 



Sckwarzweiidbahn» 



Harkgra/eneek (750,8 m). — 7. Auf den Windeckfehen 1 St. s.-ö. , beUeV>ier 
JJpnzirrjjanc: — H kwt Aen Fohrenbühl (787,3 m; Schwann yld/ßr bescheideu), 
h(xlif<ter Tunkt der Strasse Horn ben^-Schramberg, Württemberg. Grenze, Aus- 
picht auf die Rftuhe Alb. Aiifstieg üb. Schonaeh 8. u. — 9. In die Thäler von 
Rfirfif iihach u. Schwanenbach , beide führen auf die Benzebene (893,1 m), 
liordi iiift hüdostl. weite Aussicht, bei hellem Wetter Alpeu. Der Weg durch 
das Reichenbachtbal ist die alte Handelsstrasse , welche nach Petersthal 
hinabfiihrto Auf dor Tlochobene wandert man entweder nördl an der be- 
waldeten Falkenhohe (876,5 r. vorüber u senkt sich dann zum Fohrenbüld 
ifS), od. s • w. auf der Höhe swlechen den Tbftlera von LangenschfltAch n. 
Tiremmelsbach zu den Häusern vou Stanrie fs^o,2 ra; z. f^taude), \\ über da> 
iiteinhaldenkretu (922 m) geradeaus zum Kösslewhs. (870 mj an der Strasse 
oberhalb BUH. Sommerau, od., wenn Alpenanssfcht m erhoffen, am Kreuz 1. 
üb. die Hochwälder Höhe hinab zum Paviflon RoHsberg oberhalb St. 
Qeorgeti, — 10. Nach Aithomberg (727,6 m, keine Ruine) 2 St. s.-ö., Amtieg 
durch den Dohel oberhalb Niederwasser, dann r. zu den grotesken Fels- 
l>artieii. Ein anderer Weg seht aus dem drfnimcl^bctßh- 1. in das Rothm- 
bachthal, u. beim Kreuz auf der Höhe l. hinauf. — 11. Besteigung der 
Schondelhöke (860,0 m) 2 Bt. n.-ö. Auf der Strasse n. Reichenbach aufwärts, 
u. n. * St. 1. durch den Schondelgrund, od. üb. den Tenfclstritt u. das Jfarit- 
ffrafeneck (6). W'eiter u.-ö. üb. das Moftenmättle (786,6m; Wirtsha.) hinab n. 
Schiltach, od. n.-w. n. Wol/ach. — 12 Besteigung des Farrenkopfes n.-w. 
(8. o.). — Zur Besichtigung der gewalti^'en Bauten der Schwarzwaldbahu 
em]»fiehlt i=^leh folg-ende Tour : Bahnfahrt nacli Sommerau od. .S7. Georgen. Zu 
den Häusern vou Staude (9) u. durch du.s Urtrrnmelsbach- in das Gutachthal. 
Nun r. auf der Strasse hinab zu der Stelle, wo die Bahn diese überschreitet, 
dann zurück nach Triberg. Die Landstrasse von IlornVierfir üb. Triberg auf 
die Sommeiau ist für Fus.sgänger immer noch lohueud, hie bietet mannig- 
fache Naturschöheiteu u. Blicke auf die grossartigen Bauten der Schwars- 
waldbahn. Von Gufnrh RhJ. bis Steingrün 2,9, Hornherr) 2,8, SirAervaftner 
2,8, Kreuzbrücke b. Triberg 7,1, Nuasbach 1,6, Sommerau 6,6, St. Utorgen 2,5, 
ZUS. 26,3 km. 

Von Hornberj? führt eine etwas steile F^trasse östl. nach (14,3 km) Srhrnm- 
berg. Sie geht zunächst unter dem Viadukt hindurch, steigt im Keichenbach- 
thme an, u. geht dann in dem rechtzeitigen tiefeingeschnittenen Scfumach' 
thale auf die Höhe dc-^ 0^:^ km) FohrcnhühJ ('7s7,:i ra; s.o. Zif. S). Von hier 
senkt sie sich durch da» wildromaniisehe Lautcrbachthal über das (10,4 km) 
fireondliche Dorf Lauierbaeh (372,6 m; Sonne; Rest. Roth. Kammfebriken) 
hinab. Bei einem Was.serfall 1. zu diesem, über den Bach, n oben an dessen 
1. Ufer nach Schrambcrg (K. 17>. Kückkehr durch die JSenieck u. über 8t, 
Georgen. 

Bei der Weiterfahrt bleibt die Bahn zanftchat am Hange 
des rechten Ufers (Radien v. 300—870 ni, Steigung 1 : 50, dann 
1 : 65), Rückblick. Zur Linken senken sich kleinere Schluchten 
herab, am waldigen jenseitigen Ufer phantastische Gebilde, wie 
die Figur einer sitzenden Felsenjungfrau. Dann Dorf Nieder- 
jrffsser und die OltninTj" Avh Thaies von Nie<lt;ri,Me.ss, und weiter 
iuit w iirts die auf lioli* ii Dämmen u. durch Tunnels wieth r «jfegen 
Horiibei>,' sieh wendende Bahn. Das Thal verengt sich, hoch- 
getürmte wild durcheinandergeschobene Gnei.s- u. Granitfeisen, 
aus den mit Trümmern überschütteten Berghalden hervorragend, 
wechseln mit tiefeingeschnittenen Schlachten, Wiesen, Tannen- 
u. Laubholzwäldern. Häufig erblickt man mehrere Tunnels u. 
Dämme in Stufen übereinander, so dass man verwirrt sich 
fragt, wohin diese oder jene Strecke führt. In der Tiefe rauscht 
in vielfachen Krümmungen um schroffe Felsvoreprüuge die 
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Gutacb, begleitet von der Landstraese. Die schönsten Stellen 
Bind am Glasträger, am Hohlen Fdlsen, am Steinbisshof» an 
der Mündung des Gremmelbaches, beim Wirtshaus z. Forelle u. 
in der Nälie des Bahnhofs vor Triberg. Beim Glae^äger, ehem. 

Wohnung eines mit Glas handelnden Schwarz wülders, gelit die 
Bahn durch die zwei kleinen Glasträgertunnels (23 J u. 43,6 m 
1.), dann auf einem A'iadiikt über das (Tiitachthal an dessen l. 
Wand, und durch den dritten GlaKträgertunnel (13,65 ni I.). 
Alsbald durch den Niederwasser- Kehrtunnel, den fünftl antasten 
(658 m 1.), er diircbbricht im Radius v. 300 m den Hegenberg. 
Beim Aiintritt blicken wir plötzlich abvuirts ins Gutachthal ; 
wdr haben die i\ichtung gegen Hornberg, nur in erhöhter Lage, 
an den Behängen, die sich steil an die Gntacb hinabsenken. 
Nun Aber den unteren Hippensbach, Rückblick aof die Bahn- 
strecke unter uns, and dann durch den Tunnel beim Vierten Bauer 
(305,4 m 1.; die Höfe sind hier von alters her numeriert). £8 
folgen der Tunnel beim Hohen Acker u. jener beim Dritten 
Bauer (39 u. 84,5 m 1.), die freien Strecken zwischen diesen 
gewähren eine Reihe schöner Ausblicke. Dann wendet sich die 
Bahn durch den Letschenberg^- i:, don Röllerwaldtunnel (121,5 
u. Hj2 m 1.) in »ias Thal von Niederj^iesH. Auf der freien Strecke 
erfreut der Einblick in das grüne >^ieder^ieHsthal mit seinen 
an den Berghalden zerstreuten Höfen, seinen malerischen Fels- 
trümmem u. den mit Laub- u. Nadelholz bedeckten Bergkuppen 
im Hintergrund. Die Bahn wendet sich wieder südlich gegen 
Tribei^. Wir fahren in den Eisenbergtunnel , den U., den 
viertlängsten (791,4 m), er hat scheinbar ein Doppelportal, der 
vordere Teil bildet einen die Bahn überspannenden Viadukt 
mit cyklopischeni Mauerwerk. Beim Austritt (1. sitzen) wird 
der kleine .Spärlebach überschritten; dann durch den S|)in-lp- 
tunnel (76,7 m i.), man schaue rasch r. u. 1., um sich des schf)nen 
Blickes in das Obergiess- u. Unterhippensbachtlial zu erfreuen; 
ersteres wird auf einem 06,;i ml. u. 80 m h. Damme über- 
schritten, eines der wichtigeren Bauobjekte. 

61,8 km 8tat Kiederwamer (550 m), >/2 St. v. Dorf (420,8 m; 
Bossle), Wir durcheilen den Obeiigiess- u. den Hippensbach- 
tunnel (174,2 u. 257,8 m ).)» blicken in die Thäler von Ober^ 
giess, Unter- u. Oberhippensbach und gelangen durch den 
Kurzenbergtunnel (323,3 ra i.) wieder an die 1. Wand des Gutach- 
thaies, etwa 100 m oberhalb des früher erwälmten Viaduktes. 
Links '»ffnet sich ein reizender Blick auf die schönste Stelle 
<](-H Tluiles. Tief unten die Krümmungen der dem Flusslauf 
loigenden Landstrasse, der Hohle Felsen, die Ilausergruppe des 
Steinbisshofes u. auf jäher Höhe die Steiubisskapelle, überragt 
von den mit Felstrummern übersäeteu Halden des Altschloss- 
* berges. Wunderschön ist der Anblick dieser stufenförmig empor- 
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«trebenden Zacken im Monat Mai, wo gelbbiQhender Ginster 
mit dem hellen Grün des Laubhoises u. dem Schwarzgrün der 
Tannen wechselt, u. um die tiefer gelegenen Häusergruppen 
sahireiche Fruchtbäume ihre Blütenpracht entfalten. 

Der Hohle Fels-en ist eiu kleines Thor, welches l'^r^ bei dem Bau der 
Strasse in die eiwa 10 m dicke Felswaud gebrochen wurtle. Der Name Steiu- 
biss («das Biss» zum Untei-schied «von der Blss>) bcEeichnet Felsengruppen, 
die wie Ziihne aus steiniger Kinnlade hervorragen. Der Stcinbiss bildet au 
der öHtl. Thaisclte erneu Bergabsatz von ziemlicher Breite mit 2 Hofgüteru. 

Die Bahn bleibt an der 1. Tbalwand in der Richtung gegen 
Tribei^ mit Radien v. 300 m u. einer Steigung v. 1 : 57 zunächst 
durch den Mfihlhaldentunnel (60^4 m 1.), dann Über den Loss- 
l)ach u. durch den Lossbach- u. den Forellentunnel (179,2 u. 
67,5 ni 1.). Unten an dor Strasse das Gastk. z. Forelle wenig 
oberlmlb der Mündung des Gremmelsbachthales. Die freien 
fetieckpn bieten überraschende Blicke ins (intachthal wie anf 
die gegenüberliegende Wand olierhalb Tril^erg, an welcher die 
Bahn in zwei Stufen übereinander, teilweise niittelst Tunnel«, 
welche den Seelenwaliil)erg u. den Höhnen durclibohren , sich 
immer höher emporwindet. En lolgt der Kaisertunnel (ä0,9 ni 
].)) dann über den Alpirsbach, der bei Regengüssen einen 
hübschen Fall bildet, u. unterhalb der Uäusergruppe Am Bach 
(Hirsch) in die Gutach mündet. Beim Austritt aus dem 20. Gross- 
lialdetunnel (326,1 in 1.) verschwinden die Bahnwindungen am 
r. Hange und der Höhnen zieht in grünem Laubschmuck in 
das Thal hinab. 

56 km Triberg (Bahnhof 616,1 m, Stadt G85,6 m), Arntsstadt 
V. 2461 Ew., ist ein Glanzpunkt des Seli warzw aldes. Das Tljal 
wird von drei frichtiger vier; niücbti'jLii Jiergen, nordwestl. vom 
Kroneek ('.)48,3 m) südostl. voni JvapeJjenberg (817,9 m) n. süd- 
westl. vom Sterenberg un^i.schlossen , deren Jlänge, Kiiihalde, 
Retsche, Burgerwald u. Wallfahrtsberg an die Stadt selbst her- 
antreten, nie Gutach, älterer Name Fallbach auch Tribach, 
entspringt am Kesselberg in einer Höhe v. 970 m, sie geht 
über Sebönwald und bildet am oberen Ende von Triberg, in 
steiler Waldschiucht herabstürzend, den schönsten Wasserfall 
des Schwarzwaldes. Sie flieset durch die Stadt, wo 1. die 
Sf'honach, r. der Prisenbach, n. beim Balinhof der von der 
t^ommerau lierabkommende ISussbach münden. Trilierg liegt 
somit an der Vereinigung dreier Berge u. dreier Bäche. In der 
Nähe des Bahnhofs (1,4 km h \v.), bei der Kreuzbrücke u. dem 
Amtsgericht, treten- Bahn u. ]-.andstragse in das Nus.sbachthal. 
Die Berge tragen den wildromantischen Charakter des Granits, 
schroffe Wände u. chaotisch aufgetürmte Felsmassen, grössten- 
teils bedeckt mit Weiss- u. Rottannen, u. reich an Bächen u. 
Quellen (vortrefl'liches Trinkwasser), zweckmiissig angelegte 
Wege nach allen Richtungen. Vor rauhen Winden vollständig 
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geschützt, verdankt Triberg diesen landschaftlichen Reizen 
seinen Ruf als Luftkurort. 

Nächst dem Bfthnhof an der Strasse zur Stadt das dem Erbauer der 
Schicarzwaldbaftn Robert Gcrwig 1889 errichtete Denkmal, ein 7 m h. Granil- 
fels mit Relief In Bronze, unterhalb entfaltet ein Adler seine Fittige, denn 
k (ihn wie dieser hat Oerwig seinen Weg dtirch die Bei^ u. Th&ler des Schwarz- 
Waldes gesuclit. 

Gasthöfe. Schwarzwald H6tcl (715 m, Besitzer liieringer) h. Wasserfall, ^oss- 
artig, 120 Betten; Löwe; Jlöt. Wcbrle (Ochs); Bellevue; Sonne; Engel; Adlfv; 
Lilie; Kreuz; Köasle. — Hirf-ch ( Bachjorr;) 10 Min. nnterltalb d. VA\f^. (s. o.); 
z. IVasserjuU, Linde (Waldpcter), beide au d. ötiasao n. Schönwald (s. u.). 
Omnibnsse am Bahnhof. In den meisten Gasthöfen Pens. n. B&der. 

Restaurationen. Bahnhojrc^taxirat. ; Schwer Bäder, schattiger Gart., Lese- 
zimmer der MnsenmiigeseiUchaft; Ca/e P/aff mit altdentscher Bierstube; Qanter; 
Kämmerer; Dold; Martin. 

PriTatwohnungen zahlreich angeboten. 

Post u. Telegraph am Stadteingang. Postwagen üb. Schövuafd n. Ftiit- 
wanfjen n. Vöhrenbacli , v. Furtwangen weiter n. Waldkirch. Wagen 1.» i der 
Posthalterei, in d. Sonne n. im JRds.ilc. 

Fremdenblatt. der \\'a.'<s( r/all, her!inKf;fpf»eben v. Knrkomite, erscheint Mitt- 
woch u. .SouutHg. J^ihilieh über 8000 üaate. — ti o 1 1 e di e nä t för alle Kon- 
fession cn. 

Kurtaxe fäf?l. 30 Pf., wo.li.ntl. 1 M. 

Knrmusik. Städtische Kaptlle, spielt Avix lu-utl. 4iaul auf d. Marktpl. od. b. 
Sch w a r /. w al d h 6 1 el . 

Beleuchtung des Wasserfalles. Elektri^^ll iügl. 1 fit. lang, bengalisch Imal 
wöchentl. (Sountg.). Elektrische StraHaenbeleuchtang. 
Topographische Karte s. S. 14 n. 149. 

Industrie sehr ansgedehnt. Fabrikation v. Ubrtn. liistti- u. Metallwaren, 
Draht, Drahtstiften n. Kettfii, Hfilzwnron , Str'»hflechterei , Strohflechtsrhn?^. Die 
Ausstellnng in der Oewerbehalle gibt «iu Bild der Schwarzwaldindnstrie, mehrere 
Orcbestrions, Lose stets zu haben. Grossbranerei. 

Geschichte. Nach der Ende des 13. Jahrh. vollzogenen Trennnn;? «Irr Herr- 
schaft Triberg von der Herrschaft Uurnberg erbauten die Dynasten v, Triberg eine 
Bnrg, welche 1481, n. wiederaofgebant 1642 infolge von Enpöningen ser^itört wnrde. 
Bei der Bnrg^ entstanden Wohtinnjcron, 1474 erst 22. Nach Anssterberi fl^r Dynasten 
kam die Herrschatt mit Althomberg 1325 als Keichslehen an die Grafen v. Hohen* 
borg, Ton denen sie Österreieh 1658 erwarb, welches sie öfter yerpföndete. Das 
i^pital wnnle 15S1 gtst iftot . 1806 gelangte Tiil»rrir an I^nlen. Der Ort hatte dnrch 
harte Bedr&ckungen seiner zahlreichen Besitzer wie durch wiederholtes Braudonglück 
schwer zn leiden, aber immer wieder erholte er sieh aas allem Elend. Seit dem 
grossen Brand t. 1826 ist er fast nen anfgebant. 

Der Wasserfall, einer der schönsten u. grossartigsten in 
Deutschland^ wird mit Kecht häufig ein Brienzer Griessbach im 
kleinen genannt. Er besteht aus sieben einzelnen Fällen, von 
denen jeder ein verschiedenes Bild gewährt, (gewaltige Oranif- 
blcM'ke in wild zerrissenen Formen bilden das Bett der en*^t;n 
Schluclit, nnirahnit von dunklem Tannenwald. Die (lesamthölie 
der Falle betragt 120 m. deren SclH^nheit in dem niannig- 
fachen Wechsel der Felsbildung u. der Zerteiluug des Wassers 
beruht. 

Allerlei Sagen umschweben den Wasserfall a. die nahen Wälder: In tiefer Fels- 
schlucht soll ein Si liatz verborgen liegen, im Walde sollen sich wunderbare Lunte 
vernehmen 1a.s.sen, u. endlich besteht eine Prophezeiung von einem anterirdi.se hen 
^Bee, der zur i;* strafung der immer gottloser werdenden Menschheit in der Schlacht 
des Wasserfalls dorchbrechen n. das ganze Thal überfinten werde. 
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Znr Besieh tigu führt ein angenehmer Fiisswo<: mit n izvoUi-ii Rfick- 
blickm nm r. Ufer hinauf, 1. (las Schwftrzwnldhotel. Eid Fvlsblock gcgen- 
ül>er <iem UDterelen Fallu gewährt, soweit möglich, elueu Gesamleiudruck 
des wirkungsvollen Bildes, weldies man auch von den drei den Bach über- 
schreitenden Brücken erschaut. Kine Tafel an der Felswand erinnert an den 
Besuch der Deutschen Kaiserfamilie 30. Sepibr. 1877. lu St. gelangt man 
am Ursprung der Scblueht <884 m) zum GoMth. z, Wa8$erfaU an der Strasse 
nnrh Fchönwald n. Fiirlwangen , welche r. hinab ausf^fchtsreich über die 
U'al^ahrt zurückführt. Auch jenseits der dritten Brücke geht ein Weg zur 
Btadt hinab« weit empfehlenswerter folgt man jedoch dem von diesem twafl 
ansteigenden Wege 1. nach der Strasse, dann auf dieser anfWärts an ^nem 
Fttviilon, n. über die Watlfafnl zurück. 

Die Wallfahrtskirche zur Maria iii der Taimp ^73t.n m) liegt 
an der Strasse nach Schönwald (R. 15) an felsiger üergwand. 

Im 17. Jahrh. gab eine natfirliche Äolsharfe im Tannenwald, welcb« fAr Engel- 
gei^ang gehalten wurde, Anlass zu ihrer Gründung. Nach einer Sage fanden östern ich. 
ii^oldaten, diesen Töni-ii folgend, ein an.s Holz gfsclmitzf es Marienbild, welches bald 
das Ziel vieler WalliuLirten wurde. An Stelle der trüliereu Kapelle wurde 1694— 
1716 di.' K 1 he erlwnt, welche 1H08 znr Hanptkirche von Triberg erhoben wurde. 
Uintt r 1 lü ( hör eine Quelle auf altgennanischen Wasserkultus deutend. 

\ t.n hier fiilu t im Schonachthal aufwärts ein Fahrweg über Schovdch ^1* St. 
naeh Elzach^ ') st. (K. 21).' 

A r«^FLi':f;K. Triberg Ist ein Anscanpspunkt für lolmendo Ausflüge. 
1. Zum H atitif ijall u. zur WaUJahrtftkin ht: s. o. — 2. Auf die Ueutüche (iH>7,7 m ; 
Wirtsch.) »/4 St. Vom Bchwanwald - Hötel im Thale des Prisenbaches zur 
Reeilten des Fahrwepcf mit ^»rftrhtvollen Rüekbliekeu aufwärts, später dtirch 
den IJofwaid. Von der üeutsche auf den Kesselberg (1020,3 m, 1 St., herr- 
liche Aussicht, R. 15) folift man dem von der Strosse hier l. abgehenden Weg, 
ztirüfk über St. Grorfim. — Oberhalb des Spitals an der r. Tlialwand nn- 
Bteigend, In die Ketsche, zurück über den Kapellcnberg. — 4. Aul den Pavillon 
Klein Rigi, nahe dem Bahnhof ansteigend, oder Ton dem Zlf. 4 genannten 
We^e 1. ab - 5. Zum Backjörcf im GutAchthal unterhalb des Bahnhofs. - - 
G. In dos Gutach- u. in das ^ussbachthal. — 7. Znm Haidenhof u. zur Grub. 
Aufstieg ub. den PeUenpo/ifUltm an der 1. Thalwand, htnab znm Bahnhof, od. 
üb. den alten Friedhof. Diese Tour kann auch üb. Alpirsbach zur Stai. 
Itiederwa«9€r ausgedehnt werden. — 8. Auf den Kurlsstein (971,1 m, 3 St.) 
üb. Schonaeh (1 St.) u. Rensherg, surtick durch das Ofcnbachihal. — 9. Nach 
Martinskapellc, auf die Rosseck u. auf das Brend. — 10. Zum Scliänzle auf 
dem Rohrhardsherg. — 11. Nach Schönwald 1», j St. u. Fni'twonrjn) 4 St — 
12. Auf den Höhnen u. von da nach Althornbenj. - i:>. Weitere Austlii>^'e 
fl. o. Hornberg, u. Schön wald R. 15. 

Bei der Weiterfahrt hat die r>alin eine Steigung v. 1 : 56 biB 
1 : ^^ B; BIO creht alBhald durch den Kleinen Triher^er Kehrtunnel 
(8'.',') 111 l.\ fUu^rs'rJireitet «laR XnPRfmchthal , führt dann durch 
den ürossen rtiberger Kehrtuiinel, den 22., den drittlän^sten 
(320 m 1.), und gewinnt eine nördl. Richtung. Bei der Ausfahrt 
(1. sitzen) oJlnet sicli bei dem Wärterhiuischen eine schöne Aus- 
sicht auf das Gutachthal, die sieh immer reiciier u. mannigfal- 
tiger gestaltet Sie gewährt weite BJicke in die Gegend yon 
Hornberg, wo sich eine Bergkuppe über die andere tfirmt, einige 
scheinbar mit Burgtrtimmern gekrönt. Es folgen nun der Gu> 
manns- u. die drei Seelenwaldtnnnels (332,8; 89,9; 6B,8 u. 
194,7 m 1.). Die Balm l)iegt r. an den 1. Hang des Gremniels- 
hachthais. Bero^e mit i.atib- und NadellK»!/ bewachsen, aus deren 
Grün malerische ifelsgruppen emporstarren, erscheinen; höher 
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oben innken Steingebilde ähnlich Mauerzinken n. FestangB- 
wällen herab, 1. in der liefe die Häusergruppe Ton ChremmeU' 

bach (Bossle) mit kleiner Kirche, Weiter südwestl. in den 
Gremmelsbachtunnel, den 27., den zweitläng8tei\ (911,6 m 1.). 
Beim Austritt (r. sitzen) eine nur von dem kleinen Geisloch- 
tunnei (48,2 m 1,^ iinterbrocliene interessante Stelle; man erblickt 
die durcheilte Strecke auf drei Punkten, auf der 1. Gutachthal- 
seito unterhalb Triberg, und dann auf der r. Seite zweimal 
übereinander, 78 u. 150 m. über der Thalsohle, so dass die 
Böschung der obern Linie nahezu jene der untern erreicht. Bei 
dem HcSmn schnddet die Bahn im Hobnentonnel (322,9 m I.) 
den Berg zum zweiten Sfol an derselben Stelle, nur hdher oben, 
an welcher sie ihn erstmals in dem Grossen Triberger Kehr^ 
tunnel durchdrungen. Eintritt in das Nussbachthal, Kückblick 
auf die Umgebung des Triberger Bahnhofs, dann durch den 
■ Grund wald tunnel, den 30. (372,7 m 1.) zur Station 

63.7 km Nnssbach (749,9 m; Krom, Kaiser), Xow hier an 
sind Rückblicke sehr zu empfehlen. Es folgen 7 Tunnels: 
Krähenloch-, Sommerberg-, Farenlialde , Steinbiss-, Tannenwald-, 
Tannenbübl- u. Schieferhaldetunnel (215,0; 47,6; 308,7; m- 
162,1; 19,74 u. 87,9 m 1.). Die freien Bahnstellen, weidie sie 
unterbrechen, gewähren reizende, stets wechselnde Einblicke in 
das grüne Nussbachtlial, sie bind aber nur kurz, und die Land- 
schaftsbilder wechseln rasch, am schönsten sind die Aussichten 
zwischen den drei letzten. Bann erreicht man dafl Portal des 
Sommerautunnels, des 88., des längsten, v. 1696,6 in, mit den 
Zahlen seiner Erbauung 1867—1878 geschmückt. Er steigt mit 
1 : 54, und durchbricht die Wasserscheide zwischen Khein u. 
Donau. 

68,t> km Sommerau (832 m, der In ochste Punkt der Bahn; 
Sommerauerhü/ gut; Rössle auf der Hölie der Strasse, 870 m, 
10 Min. westl. V. Bhf.). 

Tabrt aivwilris. Hierbei erseheint nach Atnttltt ans dem Sommerautunnel 

1. Has N^^vq1,;uh1hal, jenseits des 12., Gremnielsbachtuünela, r. das Gremmels- 
bacbUial, dauii i?enisicht lu das Gutachthal. Abwärts Triberg ist die pracht- 
vollste Strecke der Bahn, man behalte den Platz r. Ms znm Austritt aus dem 
'2S., Eiseuber^'tiimiel, dem '2. luitevhalb Station Niedevwasser. Hier bieten 
sich Blicke in das Niedergicss-, später in das Gutachthal u. auf Homberg. 

Jenseits Soiinnerau fallt die Bahn mit 1 : 87, die Radien sind 
schon viel grösser u. hetragen 600 — 1200 m; sie gewinnt das r. 
Ufer des Brigachthales, 1. die Landstrasse u. der Klosterweiher 

71.8 km St. Georgen i. 8ch. (Bahnhof 805,6 m, Kirche 
863,7 m), ein 1. auf der Höhe gelegener gewerbfleissiger Markt- 
flecken V. 2394 Ew. mit romanischer Kirche. 

Gasthöfe. Ttestaurat. b. Bhf., auch üutorkTiiift; Hirsch; Adler; Bär. 

Industrie. Bedeutende Ubren- n. Ubrwerkzeugfabrikaiion, Uhrenschildmalerei, 
UlurkasteilSChreinerei. Fabrilcation v. emaillierteu Zifferblüttern u. Inäcbrifttafeln 
^ler Art aus Eisenblech, y. Maschinell, Schrauben n. Bestandteilen fftr AppaTate, 

Schnars, Schwanwaldf. 11 
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Sliroh- rx. P^'^'^hutfabrikaftioB« a«w«rbeballe (40 Pt). Belebte Mirkto, JahnurkU- . 

mbt V. K^^^^\ MaximüUn. 

Frauentracht Weias«, gestreifte Strohhüte mit ticbw&rcwoUigen Kosetten 
versieii. 

Qeschicht«. St. Georgen war ein 1083 gestiftete«;, inM5 von K'rnijrseprfj^wald 
hierher verlegtes Benediktiner kloster. 1449 kam das bchirmrecht zur Hallte an 
Wtottemberg. IIerz<^ Ulrich fbhrte 1686 die Reformation eia, iL Tertriob die Mfoeho« 
welche narli Kottweil ti. 164f> nach Villinppii ■/"^•en. In St^ Georgen war bis 17J^l 
•In Intheriücher Abt eingesetzt. Bei deäü«n Abtretung an Baden 1806 wurde das 
Klovtenmt aiifgeliob«n. OeseUchte d«e IDostors Pftenr Mtrtfni. Bin« Fenon- 
bnuir't zor-t'^rie 1865 einen grossen T . il des Ortes nnd die Kirrho 

Die umli^enden Höhen, Imbe^ioiidere der Favüloa am Kossbeig (10 Miu., 
OtientieraogstafeL), l>ieten AtuHfehtea «nf die Ranhe Alb ti. dleSehweizerbeEge. 

Landstras^ nach (20 km) Scbramberg R. 17 

FortseUung der Eisenbabn&hrt K. 23* 

15. Ton Irlberg naoli Schönwald mi Fnrtwaugiii» 

Der Kesselberg. 

Die Strasse von Triberg nach Piirlwangen windet Bi<^ aus- 

siclitreich an der Wallfahrt (S. 160) vorüber zu dem auf der 
Hochebene gelegenen Gasth. z. Wasserfall (884 m), wohin, weit 
kürzer 4 St.), der an dem Falle selbst ansteigende Pfad führt. 
V/4 St. weiter die Hiliisergruppe IlölUhal (Linde, sog. Waldpeter 
Pens.). Das Plateau bedeckt magor<»R Weideland, übersäet mit 
grossen u. kleinen erratischen Blöken, etwas tiefer Wiesen, 
durch ^'elche sich die forellenreiche Ciutach langsam fortwindet, 
die nächsten Höhen sind mit dunkehu Tannenwald bewachsen, 
dazwischen zerstreut zahlreiche Gehöfte. Bieten auch die land- 
Bchaftlichen Bilder nur geringe Reize, so erfreuen dagegen herr- 
liche Fernsichten. 

6,7 km Schönwald (993,8 m;' Adler; Hirsch, beide vielbe- 
sucht; Ochs; Privat Wohnungen), Luftkurort, ein Centraipunkt für 
Ausflüct^ 's. u. Furtwan<2:en). 

Angeuehmer Weg übe*r Furtwänglc nach (IV2 St.) MartinakapeUe, jetzt 
TaglÖhnerMuachen , dabei der grosse For»thof MarHwtkop^ (Wirtteh-). 
Von hier zu herrlichen Aussichtspunkten, fuif die Ross^ck (1155,9 in)i auf da« 
Brend (1150 m) u. n.-w. zum Schänzle am Kohrhanilsberj^. 

Bei der Kirche von Schön wald biegt die Strasse 1. und steigt 
noch 63 m (Fahren angenehm, der Weg r. kürzt bedeutend). 
"Mit Blicken auf die Rauhe Alb erreicht sie die (9,2 km) JEstA- 
eclt; (1057 m), Wasserscheide zwischen Rhein u. Donau, Fern- 
sidit auf Scliwarzwald u. Alpen. Beim Whs» z, Kreuz Weg 1. Üher 
den Kesselberg nach St. Georgen. In ansehnlichen Kurven senkt 
sich die Strasse durch das grüne Thal von Hinter- u. Vorder- 
schützenbach (die alte Strasse r. kürzt, schattiger Weg auf dem 
rechtsseitigen Klicken), und erreicht 

15 km Flirtwangen (872,1 ni), Stadt v. 3850 Ew., im freund- 
lichen Thale der jugendlichen Brejj, an der Strasse nach Wald- 
kirch (H. 21), einer der betriebsauibten Orte des Schwarzwaldes, 
Ilauptsitz der Uhrenmacherei. 
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Eisenbalm im BregtlMd ftb. Vöhrenbach, BräuiUiugen o. Mi^fingen n. Donau- 
eschingen im Bau. 

OaBthOfe. Swne; Otha bei Rath.; Rössle; Rest. z. Bad M&nchener Bi«r« 

Postwa^n n. Triberg; n. Vöhrenbach bet. Kimach; n, Waldkirch. 

Industrie. Höchst bedeutende Fabrikation v. Uhren n. Uhrenbestandteileii, 
*rronipeten-, Flöten- a. Yogelllhren n. v. Orchestrions. Fabrikation Ton Hanstele- 
^raphen, Glasschildmalerpi, ansg-t^dt^hnte Strobflecbtorci, Holzschnitzereien. Schöne 
Oewerbehalle (50 Pf.), dann di« Filiale der l.aiidesgewerbehalle, mit ihr yerbanden 
«iM bistorische Sammlang, diese zeig^ die Entwickelang, den Betrieb a. den hsn* 
tigen Stand der ührmacherei. Femer bestehen folgende Staatslehranstalten znr 
Hebang der Indastrie des ächwarzwaldes : Uhrmacherschnle (&ber 40 Zöglinge, die 
'Ansialt gewftbrt eine gründliche Ansbildang auf allen Oebieten der Ührmacherei, 
der Elektrotechnik a. Kleinmecbanik, auch orteilt sie fachtechnischo Ratschläge), 
Sebniizereischole, Oewerbeschale nebst Lehrlingswerkstätte f. Uhrka^teuschreiuerei. 

CkUMldekto. Tkac Ort gehörte sar Henrschaft Triberg aad war iem BMiedib- 
tinerkloster St. Georgen zehntpflichtig, von welchem schon 1179 ein Kirchlein z. 
hl. Cyriak Tenehrai warde. Die ätrasse Waldkirch-Fartwaugen- VilUacen ist eine 
der iJtesteo Teibindnngen ans dem Bheintbel Uber dmi 8ebwarswsld naek äebwaben. 
Der Ort litt oft Mk FeMDBBbilkBste, nietet ltt7. fitedt seit 1878. Zeitgescbichte 
T. R. Kreuer. 

• AUSFIiÜGB. östl. dnich das Bregthai n. Vöhrtmbmeh VI* St.; In die 
Thftler y. Linach, Urach u. Seh oll ach. Südl. ii. Neukireh, Kalte- llcrhcr[ie, 
LaehtnhäutU (Rundsicht), Abstieg in das obere Wildgutachthal (R. 22) u. Gla%- 
hütte, XL maikit Qber das J)reii^enwh»., dnrtsh das Bewenioeh n. fib. ife»- 

kirch. — Südwestl. n. Oütenbach, l>eim Sternenwhs. hinab in das W&dguiach- 
thcU, Besuch des Zw eribachf alles, u. üb. das Dreistegenwhs. zurück. — Nord- 
west!, auf der alten Kilbenstrasse n. dem Oeutha. z. Rahen (1045 m, *;4 St.) 
u. auf der nahen Alten Eck r. auf das Brend Bärmoos (1150 m) IVa St., herr- 
liche Aussicht bis zur Rheinebene, prachtvoll erscheinen Feldberg, Beleben 
u. Blauen, südl. die Alpen, östl. die dunkeln, lang gezogenen Linien des 
Heaberges u. der Rauhen Alb. Vom Aussichtspunkt V« St. n(»dL der Günther- 
Selsen, ein 7Va m. h. u. 4»j ra br., ziemlich gerundeter Felsblock ruht auf 
zwei andern fast ebenso gros-sen Blöcken u. bildet ein Thor. Rückweg üb. 
MaHinskapeüe (s. o ) u h'atzenstcig (Adler) od. schöner Abstieg durch da.s 
Nonnenbach- in das Simoiisväldert/ia! (R. 22). — NordöStL n. SchÖMOOUi, 
Triberg, auf den Kcsi<t'l()rrg, n. Kirnach u. n. Sommerau. 

Der nächste Weg nach Freiburg führt wechselreich ül)er Xeul'irch (952,3 m; 
Rössle. Uhrenfabrikation, Strohflechteroi), dann über Waldau, den Thurnrr, 
u. abw&rts durch die Spirzen u. die Wagensteig ius Dreisamthal. — Von Neu- 
kiieh fQhrt durch das .HexentoeA ein We? som DreUtegeMoh: Im Wüd- 
gutachthal. 

Nach Neustadt folgt man der Stras.se gegen Gütenbach, u. nach '/s St. im 
Thale von Breg dem Fhihrwefir 1. gegen Linach. In 10 Min. auf das r. Ufer, 

u. den Fahrweg 1. vcrlns.send, gerade hinauf auf den Höhenrücken zwischen 
den beiden sich hier vereinigenden Tliälern, u. letzterem folgend ztun Wlis, 
g. KaUen Herberge {Krone, 1029,9 m). Anf dem Fahrweg erreleiit man in *k St. 
den höchsten Punkt der .Strasse (1101,8 m, Au.s.sicht), nun 1. zum vielbe- 
suchten Gasth. z. Engel von Hochberg Q131,4 m) \8 St.» dann hinab auf deu 
Flehrweg im Langene/tdna^Uhal, n. nach IV« St. 1. um eine HOlie abzweigend 
in »/« St. nach Xensfadt (828,2 m). 

Auf den Kesselberg (1026,3 m), 2 St. n.-ö. v. Furtwangen, steigt man 
dOMii das Thal Ton Vorderschützenbarh» Der Berg gewährt nördl. Blicke in 
die nach Nus.sbach u. Triberg hinabziehenden Thiller u. auf die Berge bis 
som Kniebis u. den Uornisgrinden ; daran schliesst sich die Baar u. Raube 
Alb, in letzterer tritt der Hohenzollem hervor, bei hellem Wetter Alpen. Am 
freiesten ist die Aussicht beim ehem. IToohgericht, wo zwei Steinpfeiler die 
titelle eines Galgens bezeichnen (1022,1 m). In der Nähe das einsame Whs. 
z.' Fuchsfalle (1014,2 m). Etwas abwärts nördl. gegeu Nn.ssbach der sog. 
Heidenstein (954,3 m), ein pyramidenartiger Grauitfelsen mit einem eisernen 
Kreuz auf der Spitze zum .Xudcüken an 40 im Spanischen Erbfolgekriege 
hier erschlagene Österreicher, iiu Hirzwald Porphyrbruche u. mächtige Fels- 
gnippen* 
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Ein prächtiger Abstieg führt beim Hochgericht nördl. in l';4 St. über die 
Qeutsche nach Triberg f-^- 160). Vom Wirtshaus peht ii 0 ein Weg über die 
meist freien Höhen zum Eöaslewirtshaus oberhailv summerau (870 m) 1 St. 
Von diesem zweigt ein JUirweg alsbald r. u , u senkt sich an das r. Ufer 
der östl. nach St. Georgen fliessenden Brigach, dies© durchzieht ein ziemlich 
weites freundliches Ho^thal voll üpjiiger Wiesen, durch welches man den 
nahezu VI* St, entfernten Ort erblickt. Aus der Grundmauer des oben im 
Thüle gelegeneu Hirzhofes (926,1 m) flie«<?t, in ein Crauitbecken gefasst, die 
Quelle der Brigach, des nördl. Que)Ülus.ses der Donau. Südöstl. führt von 
der Fuchsfalle ein Weg über den Toten Hund, das Bregkäu»le n. Langen^ 
back nach Vöhrenbach. Endlich senkt sich ein Fahrweg östl. durch Ober- 
u. Unterkimac/t u. an der Ruine Kirnach vorüber nach Stat. Kimach (728,9 m, 
B. 28) VI* 8t 

16. Die Einzigtlialbaliii. Das Obere Einzigtlial. 

Haus acli - S chiltach-Fr e u denstadt-S tuttgart. 
Das ScliapbacMIial. fiippoldsau. 

Oberhalb Ilausach (241,3 m, S. 153) zweigt von der Schwarz- 
waldbahn die Kinzigthal bahn östl. ab. Sie führt am 1. Ufer auf' 
wärtfi. — 2,9 km Kirnbach (254,4 m; Kestaur. h. Bhf,; Sonne; 
Hirsch). Holzstoff-(CeIlalose-)Fabrik) das Thal erstreckt sich 
südöstl. weit hinanf 

4,5 km Woliiach (202,2 m), Amtsstädtchen v. Ew., an 

der Vereinigung der Kinzig mit dem Wolfbach {Schapbachthal 
h. u.) freundlich gelegen. Bedeutende Holzgeschäl'te, durch 
1 iüööereigesellschaften betrieben (S. 153), 

Gasthofe. Scihnhofrestaurat.; Salm; Kfone {Post); Sanne; AdUr; Zäh^ 
ringcr Hof; Hirsch. Restanrationen. Töice mit Garten; Hcrrcngartrn. — 
Kiefernadelbad Wolfach (Neef Wwe.} in eiuem Park aui Ende des ätä4tchen3, 
Bftder aller Artt Inliilationeii. 

Postwagen a. Xijy^Udaa», weiter n. FreudenaladL Wagen n. JIHj^poldtau 
20, Einspänner 12 M. 

Geaehiclite. Wolfkcli verdsnlct seinen Ursprung dem gleielinsinigen Dynasten- 
ge sililocht, das auf dem weiter oben im Thale gtloi/rr.en Solilosse Voliiite. Narli 
dessen Erlöschen Ende des 13. Jalurli. kam der Ort darcli die Erbtochter Adelhilde 
an Frfedrfch I. v. Ffifstenberg. Er litt oft dnreli iPenenlirllnste, wnrde 1688 von 
den Scliweilon erobert und geLrand schätzt, u. 1703 von den Franzosen genommen. 
Die Kircbe datiert v. 1479 u. diente den Herren v. Wolfacb als Grabstätte. In 
dem der fOrsU. fürstenberg. Standesherrscbaft gehörigen Schlosse, längere Zeit 
Residenz der Kiudgthalm Linie dieses Hauses, fiaben die Amts- n. Bentsmtsbeliördeit 
ihren Sitz. 

AUSFLÜGE. Die Flösserci auf der Kinzig gewährt manche Unterbaltimg. 
» 1! tarn Käpße (Payfllon), Aufttieg bei der Brücke, V« 8t Ostl.» tob da auf 

flie St.-JakobskapcUc ^ 9 St., Sage von einem Bilde dieses Apostels, das, in 
einer Baumspalte versteckt, Töne von slcli gegeben. — 2. Zur Ruine Woifach 
(345,!) m, Pavillon) bequem zugänglich; welter durch den Burggraben zum 
Langenbachcj- Whs. IV« St., Aus.sicht am Fraucnlci'jpflr. 3. Über das Stuck- 
häusle. bleibt L, auf den Wolfsberg (489,3 m), St. n.-w. , Abstieg durch 
das Happachthal. — 4. Durch das Happachthal zur St.-Wendelimkapelle u. 
durch das Einbavhthal jx. Hausach. 5. Auf den Spitzfelsen (579,5 m, S. 154) 
1 St. s.-w. — 6. Von Stat. Hausach auf den Farrenknpf (7R0,5 m, S. 1.>1) 2 St. 
— 7. Auf den Fohrenbühl b. Gutach, wo alljähiiicb aiu Püngstmoutag der 
Hcrdglockenmarkt stattfindet. — 8. Über 67. Jakob u. den Horben auf da» 
MoaenmätUe (7ö6,6 m; Wh«.), Aussiebt auf die Rauhe Alb. Abstieg übw daa 
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Whs. Heuwies n. SehiUaeh I St., od. n. Schramberp. od. üb. die Schondef- 
höhe n. Homberg (S. 156). — 9. In das Kimbach u. in das QxUacMhaL (Horn- 
berg, Triberg). — 10. lu das Uarraersbachthal (S. 152). 

Das Städtchen wird yon der Bahn an der Ostseite in einem 
ünnnel amsogen. In dem engen grünen Thale: 9 km Hdlbfneil 
''(291,8 m; ^gel; Löwe). Station für das gegenüberliegende 
in zahlreichen Höfen weit in das Gebirge hinaufreichende Kinzig- 
ihal. Auf das r. Ufer und durch einen Ttinnel, jenseits der 
Strasse VorclerJehengericht (Fflug), dann an einer Jb'elswand die 

Tuchweberei Hohenstein. 

Auf der Strecke bis Schiltach münden mehrere Seitenthäler, welche nördl. 
nach der Pfarrkirche .S^. Roman (674;8 m; Adler) hinaufführen. 

14,2 km Schiltach (326,5 m; Ochs (Post); Krone: Engel; 
z, Bahnhof)^ '^i'^AX v. 2136 Ew., am 1. TTer in romantischer 
Gerrend, am Eintluss der KScbiltnrh in die Kii^zi«:, von altertüm- 
lichem Aussehen. Auf der H«»he eiidusti. Trümmer der Burg 
SchiUach (418 m, AnsHidit). Neue protest. Kirche in byzan- 
tinischem Stil. Tuchfahriken, Holzhaudt.4, Flösserei. 

ScUltack war berzogl. Teck'scher Besitz, 1371 gelangte es an das einst roman* 
hift (^mporg-estiegenn Qeschlocht der EonAge Uislingen, 1891 «a Württembexy 
verkauft, 1810 an Baden abgetreten. 

Btaenbalm u. Stnuue (Postwagen) bücU. Im Scblltaohthale nadi Schräm' 
b»rg m. 17). 

f )}>erhalb der Station geht die Bahn (württemhergisch) durch 
einen Tunnel, dann zweimal über die Kinzig, und wiitcr in 
einem Tunnel hinter der malerischen Kuine Schenkenburg hin- 
durch nach 

19 km Schenkenzell (357,1 m; Oehs; Sonne). 
In dem von Koiden herabkommenden hier auslatifimden Thale der Kleinen 
Kinzig aufwärts erreicht man in '/4 St. die Reinerzau. In crstercs münden 

I. die Thäler von Wiiiichen, ein weltverborgenes ehem. XonDcuklosier, von 
einer ftx>mmen Einsiedlerin Luitgardis gestiftet, u. Kalthrunn. Die Beinerzaa 
(Linde gut; Sonne; Krone) besteht aus vielen stattlichen Höfen mit reichem 
Waldbesitz, in dem romantischen tief eingeschnittenen Thale aufwärts ziehend. 
Holzihandel, Flflsserei, ehem. Bergbau, hübsche Tracht. Üt>er die einsamen 
Häuser Unfer - n. Oberbemeck u. den Stumpenjdait (ß. 74) «reicht man nach 
4V4 ^t. Freudenstndt. 

Auf langem Viadukt wird an ihrer Mündung die Kleine 
Kimdg n. sogleich die Kinzig überschritten, die Bahn windet 
sieh swischen flaas u. Strasse hindurdi, und ist vielfach in das 
€hranitgehirge eingesprengt. Ks folgen ein Viadnkt^ zwei Tunnels 

II. zwei Viadukte, dann an dem freundlichen württembergischen 
Dorfe Röthenbach (Löwe) vorül)er nach 

1^,9 kra Alpirsbach (434,6 m), gewerl>flcissige8 Städtchen, 
Lniiluiuit, l)ekaniu durch sein Benediktinerkloster, Fundort 
römischer Altertümer. 

Gasthöfe. Löxce (Post); Sc?twan; Deutsch. Kaii-er. — Privatwohnungen. 

Postwagen tib. Fluorn n. Obtrndorf; n. Salz. 

Das Kloster wnrdo 1095 von Adalbert v. Zollem, Rotinann v. Hausarb o. Graf 
Alwik V. bulz gestiftet. Di*» prosso Kirche, eine dreischiföge, frfibromanisrbe Basi- 
lika mit Qversohiff, ist sor^'taltig restauriert, das Chor gotisch, der endlich ange- 
bamte Krenxgang, sp&tgoiiacii. Am Uanptportal Basreliefs, Chhatnd von Engeln ge* 
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Ingen, r. ein« mäAnliche, 1. eine weil^liche Figur, wakracheinUck Adalbert v. Zollen 
XU Mine Oemahlin ed. Tocliter Iraengard. Im Innern cwei Seihen von je fdaf 
nmden Säulen (Monolithen). 

In einem r. Seiten thälchen, SU v. der Station das Krähaiba4 (510 m), 
eine alkalisch Bulüatische Quelle. 

Die Bahn geht mitten durch das Stadtchen, Jenseits Blick . 
in das leisttide AisMoMM, dann durch den 80 m L Fart^ 

mühletunnel, und auf einem 76 m 1., 14 m b: Viadukt über die 
Kinzig, 1. unten die Farbmühle, jetzt Säge. Hierdurch wird die 
1. Wand der o})or8ten Thalstufe u. zugleich die nördliche Richtung- 
gewonnen, es beginnt das Gebiet des Buntsandsteines. Die Baha 
steigt den bewaldeten Berghalden entlang, tief unten windet sich . 
die Kinzig durch ihr enges Bett, im Thale u. an den unteren 
Hängen die malerischen Häusergruppen der lang gestreckten 
Gemeinde Ehlenbogen, Dann durch den 360 m 1. Schwenken- 
hardttnnnel, n. auSf 35 m h, Damme über den Lombach. Bei 
LosBhurg (OchsJ ist das Hodiplateau erreicht, 1. gegenüber die 
Quelle der Einzig. In einem 880 m L Tunnel wird Lossburg an 
der Westseite umgangen. $4,4 km Stai Xtoei^urff'Bo^, weit ge- 
dehnte Bundsicht bis su'den Alpen. Jenseits abermals durch 
prächtigen Tannenwald, dann auf einem 210 m 1., 24 m h. 
Viadukt mit fünf Öffnungen über das Lauterthal, 1. das Xottter- 
bad, die Bahn biegt r. (nordöstl.) nach 

40,1 km Freudenstadt (663 ui) S. 72. Hier beginnt die Gäu- 
bahn; die Gegend auf dem Hochplateau ist ziemlich einförmig, 
aber schön zeigt sich r. die ganze Kette der Rauhen Alb, im 
Vordergrund der HohenaoUem. Mittelst dreier grosser Viadukte 
überschreitet die Bahn die Quellbäche der Glatt und senkt sich 
nach: 5,7 km Domstetten (685 m). Es folgen die Stationen: 
Schopf loch, Bittelbronn, Altheim u. (25,3 km) Hochdorf (610,9 m^ 
R. 28), Vereinigung mit der Nagoldbahn. Beide Bahnen führen 
in langem Boofen hinab nach Euthigen (472,8 m), Kopfstation; 
letztere Bahn wendet sieh südl. nach Horb; erstere zieht nord- 
östl. über Ergenzingen, Bondorf, Nebringen (46,5 km), Herren- 
herg (478,5 m; Oberamtsstadt v. 2661 Ew.), Nufringen, Gärtringeny 
Ehningen (62,2 km), Böblingen (433 m), Vaihingefi a. d. F,, 
Hasenberg und mit prachtvollen Blicken hinab auf das sur 
Kochten liegende 

87,4 km Stuttgart (249,4 m), die Haupt- u. Residenzstadt 
des Königreichs Württmbeiig y. 125,901 Ew. Durch sehie 
Lage in einem Thalkessel des Nesenbaches, umgeben von einem 
Kranz von Landhftusm, rebenbepflanzten Hängen n. waldge- 
krönten Höhen eine der schönst gelegenen deutschen Residenzen« 

Die prnchtvollston u. merkwürdigsten Gebäude ]»efinden sich meist in der 
Nähe des Konigl. i^cfdosscf' : Schlossjilatz (Jubiläumssäuh , Denkmal v. Herzog 
Christoph; zwei grosse Fontainen), Königsbau, Bahnhof, Theater, Marstall, 
Museum dn- hüdendcn Künste (Reiterstandbild v. König Wilhelm), Akademie, 
Ifaturalienkabinet , KönigL öffeiüliche Bibliothek «. Altertümer saminlung. 
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Jusfhgeläude, Altes ScJJoss (im Hof n,: iffr^-iandhild (.h^.^ O rufen Eberhard 
im Bart), Schiller - Denkmal , Stij'tskirche , Landesgewerbemuseum, ScklotB- 
garten, >/4 St. 1. gegen Cannstatt sich erstickend. 

Die Bahnlinie Stuttgart- Eutingen - Horb u. ihre Fortselzung üb. Eottweil 
nach Singen bildet die kürzeste Verbindung zwiichen Stuttgart u. Zürich 
(Vorm. Schnellzug). 

Im Schapbachthal , einem vom Wolfbache durchfloßsenen, 
in Wolfach mündenden r. Seiten thale der Kinzig, führt eine 
Straase über SimMldaau auf den KtMns, Sie geht Bonächst 
nOrdl. auf dem L XJfer^ alsbald r. an der Höhe die Schloss- 
mine Wolfach (346,9 m), dann beginnt das langgestreekte Dorf 

Oberwolfach (280,2 m; Linde). 

Weg duivh das GelhachtJial nach Oberharviersbach (S. 152), u. weiter oben 
bei der Walice (313,3 in) diu-ch dm Banicachthal nach J^etersthal. 

Die Strasse durchsieht, nordMI. biegend, die Hansergruppen 
Unter- u. Oberwasser (Gneisgebiet}, und erreicht (11,9 km) das 
Tielbesuchte Gasth, e, Ochsen v. Schapbach , Posthaltestelle. 
Unweit oberhalb mündet das Wildschajä)achthal (8. 142). 

13.1 km Schapbach (419,4 m; Adler; Sonne), Dorf mit alter 
schön gelegener Kirche u. einer reisenden Villa am 1. Hange. 
Luftkurort. Holzhandel. 

Die fÄTbenreiche Tracht besteht bei Männern ans langen schwarzen Röcken od. 
Jacken mit TOtem Unterfutter, kurzen Hosen n. weissen Strümpfen. Franen tragen 
kurze rot-schwarze oil. bluic Röcke, bnnto Schürzen, Hr-tiltcbon mit goldgf'^lickten 
Borden u. öpitzenbehang , den Scheitel deckt ein grosser Schlupf, desseu Enden 
zwanglos in die Stirne ndlen. Krftftiger, gesnndtr HensohenscUag. 

Kcchts Weg nach Kalibrunn IVa St., VOn da nach VwnUhol 1*/» St., U. 
nach Schenkenzcll ^l* St., zus. 3'/4 St. 

Vielfache Strassen Windungen , Granit wechselt mit Gneis. 
16,7 km das Gasths. vor Seebach (Seewen- od. Sedfoehwhs.J. 

Am 1. Ufer des hier zur Linken mündenden wilden Seebaches aunvilri^, 
V)eim Whs. z. Wilden Mann auf das r. Ufer, gelanf2:t man in Vi St. ziua ölaa- 
waidsee, gewöhnlich Wildsee genannt (845,9 m, Name von einer ehem. Cll«»- 
hütte), in einem Bergkessel v. h'* St. Umfang. Auch dieser See wurde der 
Sage nach von Seejungfrauen bewohnt, welche die Leute bei ihrer Arbeit 
unterstützten. Weg ösfcL nach Rippoidsau 2 St. ; Weg nach Petersthal S. 142. 

18,4 km eine schöne Stelle beim Burbenichs., an der Mündung 
des eur Rechten Hegenden BurbachthaJes. 

In dem Thalcinselmilt erhebt sich eine mächtige GranilmaRse, auf welcher 
einst die Burg Burgbach erbaut war, malerische Aussicht vom PaviUoa. Un- 
weit stürzt der Burgbach über eine 15 m h. Felswand, er wirft dfftw ge- 
schwellt, hat aber meist nur wenig Wasser. Hin u. zurück 3/4 St. Bergsteiger 
Rclanpreii über die östl. u. südös;!!. lieReuden Höhen in die ThÄler von KaU- 
bruun a. Rcincrzau, 11. weiter naeh Alpirsbnrh. 

20.2 km Klösterle (541,9 m; Erbprinz; KlöRferk; mcli der 
Pfarrer nimmt Gäste), ehem. ßenediktinerpriorat mit stattlicher 
zweitürmiger Kirche, Pfarrkirche des Thaies. Strasse nach 
Freudenstadt S. 73. 

Abt .Tobaini v. Falkenstein zu St. Georgen gründete statt einor bier bestan lfiion 
Zelle 1141 ein Priorat, es blieb »tets ©in ^Klösterle", kam von den Hrn. v. WoU'ach 
unter fUnfcenbergiselie Sekiniliemchaft , stand mitunter ganz leer n. wnide 1802 
aufgehoben. Die Kiicke wurde 1766 ans den Steinen dee SeUoseea Bnigkaoli anf- 
gefQkrt. 
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21,8 km Rippoldmu (566,8 m), Bad- u. Gasthaus (0. Göringer), 
in herrlicher Waldnatur, das besuchteste aller Kniebisbäder. 

Die Kiimnstalten umfassen elef^anto Bad- u. Wirtscliaftseiuriditunj^cn, 
umgeben von prächtigen AnLagen u. einer vierfaclien alten IJndenallec. Die 
liOnemlquellen entspringen Im Gneis, 3 Trink- u. 1 Badquellc; die Josephn- 
quelle, ein stark ci8cnhaUigcs Glaubcrsalzwasser, ist ein vortreffliches Tafel- 
wasser; die Wenzel - u. Leopolds quelle gehören zu den krilfti^rsfcn Stahlsäuer- 
lingen. Von dem Mineralwasser werden jährlich etwa 800, Odo Flaschen ver- 
sendet. Pastillen. Vermehrt wird der Kreis der Heilmittel durch Natrolne 
. 11. ffchwefelnatroine. MineralbUdcr mit Dampfheizung, Kiefemadelbädcr, 
elektrische Bäder, Mooiltiidci aus Frauzensbader Moyrerde. Molken, Milch. 
Badearzt Geh. Hofrat Dr Feyerlin, vergl. dessen Schria, er nennt das Wolf- 
thnl einen grossen Inhalationssaal — Peiiii. Roanifjarfen oberhalb der Bad- 
gebaude am r. Ufer; zahlreiche iimie wohnen im Klösierle u. in Privat- 
wohnungen. Postwagen n. Wolfach u. n. Freudengtadt. 

T>H< Bad "war Fürstenbergischt r Be.sitz u. ist anznnohmon, dass schon 1141 bei 
(iründniig deü „Klösterle" das Mineralwasser bekannt war. Im 16. Jahrh. nennt 
Tabernaemontanns Kippoldsan einen sehr berlUiiiiteii Sanerbnumeii. 1884 gelangte 
es durch Kauf an die Famili»? Goringer. 

SPAZIERGÄNGE u. AUSFLÜGE. 1. Sc/ieffrhlrnkmal , weit ausschauend, 
oben am Waldsaum. — 2. Klösterle (Promeuadewege) u. zum Burgbach- 
wasser/aU. — 3. Kastclstein (825 m, "»/s St. n.-ö.), ein freistehender Fete. — 
4. Die umgebenden Hohen : Sommerbrrg (841, m) ((Kstl.), Winterberg (897, m), 
Badwald (874,5 m), Bärleichkopj (,ö74,l m), alle wesü., bieten schöne Wald- 
spaziergänge. — 5. Durch das Rimbachthal auf den KniebU (S. Mä), Besucli 
des Sankenbachwai^fterfailes, zurück auf der Strasse. - 6. Über die TJolzwälder- 
höhe n. Griesbach (S. 143). — 7. Durch das Aptsb(kchthal od. üb. die Bruder- 
halde (902,4 m) auf die LeUstädier Hohe (968,7 m), suruek üb. den OttuwaXd'- 
$ee. — 8. Nach Freudenstadt (S. 73). 

Die Strasse steigt über (28,8 km) Holztvald und crrriditfast 
auf dem Höhenrücken das weit zerstreute badische Dorf Kniebis 
(£■. Schjranrald gut). 28,9 km die württomboi g. Grenze auf dem 
Kniebis {Latmn, S. 143), u. 39,2 km Fieudcnstadt (S. 72). 

In Holzwald kürzt ein jj:leieh jeiiseiU der Mündung des Kimbaclilhales r. 
abgehender Pfad. Angenehmer ist <ler Weg durch das Rimbachthal selbst, 
welcher l^eim Gasthaus in Kniebis die f^tras^se wieder erreicht. Gleich ()ber- 
halb der Mündung des Rimbachthaies Weg 1. über die Holzwälderhöhe nach 
Qrie9haeh (S. 143). Au diesem nahe der Strasse das Qasih. z. Hotswalderhohe. 

17« Das SeliiltaoMBenieck^Tlial. 
SoUltaoli • Sdiramberg - St Georgen. 

In das Kinzigthal mündet bei Hchiltach das 1. Seileuthal der Schiltach, 
in seinem oberen Teile Bemcckthal genannt. Eisenbahn nach Schramberg 
im Bttii. eine, reichen Wechsel bietende Strasse führt durch das Thal na6h 

yt. (ieorgen. 

(deich oberhalb 8tat. Schiltach (S. 165) überschreitet die 
Zweigbahn nach Scliramherff die Kinzig, sie umzieht in tiefem 
Einschnitt in den Kilchberg das Städtchen an der Westseite, 
tritt in das Schiltachthal , und geht am 1. Ufer aufwärts durch 
das Hinter LehengericM (Lowe). In dem engen Tielgewundenen 
bewaldeten Thale türmen sich massenhafte Granitfelsen kfthn 
an den Hängen empor. Die Bahn wechselt dreimal das Ufer, 
und erreicht die Württemberg. Grenze, r. oben Ruine Sehilteek, 
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9 km Schramberg (415 m), Stadt v. 5302 Ew., sie liegt mit 
einem Schlosse malerisch an der Mündung des Lauterbaches in 
die Schiltach. Auf der westl. Ber^kuppe die Ruine Schömberg 
(Nippenburg, 648,5 m\ schöner Blick auf das Thal. 

Fussweg am RatbAus über einen PftTülon. hinauf */« St., Abetle; auf dem 
Fahrweg. 

Ckwthftfe. JTdt Fast (Krone); Sireehi Engel; Mokr, 
Postwagen üb. Fluorn n. Oberndorf; n. BoUtoeü. Wagen n. SL Georgen 
12, Triberg Id, Kimig^eld 12 M. 

IndvBtiie. Ylel Yetkelir, die Fabrikation t. Sehwanswildenihfeii sowie die 

Strohhntfabrikaiion beschäftiget liior n. in der Umgegend etwa dreitausend Peisoneit. 
Poneilan- n. Stwngntfabrik, KunstmClliie, Langholzfiosserei. 

Gesdiicllte. ursprünglich Falkensteia'seher Besitz, gedieh die Hemehaft 

später an Österreich ti. dnrch Kanf an die OiafiBn t.' Bt88ingeil''Nippen'biU'g. 1689 
äsQherten die Franzosen das Schloss ein. 

Von hier führen Strassen westl. nach Homberg (S. 156), östl. nach Obern- 
dorf 21 km, u. n. Rottweil 25 km. Fahrweg u. Königsfeld 11 km. 

Durch das Berneckthal geht am r. Ufer aufwärts eine Strasse. • 
Das Thal ist reich an wiMpn FelRpartien, dio in schroffen (iraten 
emporstrphen. Gleich r. am Eingang (^'2 Si. v. Schramberg) anf 
steiler i^'elskuppe Kuine lalkensfein. In einem Kirchlein 1. ein 
vortrefiliclies Altarßchnitzwerk (Gial)]» u'ung ChriBti), v. 1476 — 80, 
u. die i auiiliengruft der Grafen BiM8ingen-Nipi>euburg. 

1,7 km das Bemeekbad, 3 km die TeufeUMihe, die wildeste u. 

grossartigste Stelle, 1. ohen Burg Bemeek. 5,1 km badische 

Grenze, r. auf der Höhe Bxane Bamstein (70d,l m). Die Strasse 

tritt auf das 1. Ufer, die Gegend lichtet sich, die Felsmassen 

verschwinden, und ein wiesenreiches Thai beginnt, 1. oben die 

AUenhurg, fast ganz abgetragen. Dann da;^* WM. am Bach 

und (9,2 km bei der kath. Kirche) Tennenbronn (652 m ; Krone; 

Löv:e)\ au8 einer katholischen u. einer protestantischen (Temeinde 

bestehend, beide kamen 1810 von Württemberg an Baden. 

Zur Rückkehr nach Schramberg aussichtrelchcr Weg nördl. über die Höhe 
uach Lnutrrhach (S. l'yC). — Aus dem Beniecktbal nach Prtrrzdl (Bahn- 
Station) geht man beim Whg. am Bach südl. in die Höhe zum »Sic/t Dich für 
(835,3 m; Hirsch) u. weiter über Buchenberg 1'/* St. — Nach Königsfeld 
zweige man heim Hireeh 1. ab an ^em alten Tonne von IKdtfda« vorüber 
IV« St. 

Aufwärts Tennenbronn hat die Gegend den Charakter eines 
hohen Schwarz waldthal es. 14,1 km öllnen sich r. die Tbäler von 
Krummschiltach u. LatigenschiUach. Dann gewinnt die Strasse 
auf der Höhe des Buppertsberges ihren höch^n Punkt (901,1 m), 
sie bi^ scharf r., der Weg geradeaus kürzt bedeutend, und 
senkt sich dann sanft in grossem Bogen nach (19 km) St Georgen 
(20 km) Bahnhof (S. 161). 

18. Offenbnrg-DingliBgeii-Lalir. Das ScbuttertliaL 
HohengeroldseoL Der Hfinersedel. 

Bei der Weiterfahrt von Offenburg (145,3 km v. Mannheim 
8. 144) führt die Bahn entlang der Ostseite der Btadt, sie biegt 
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dann von der mit ihr vereinigten Schwanswaldbahn südwestlich 
(r.) ab, übersch reitet auf stattlicher Bogenbrücke die Kinsig, h 

im Thale Schln^^R Orfenhevf]. • 

154,4 km Nioderachopfheim (153,5 m; JAnde)^ Dorf am 
Bergbau^ in obstK irhor t'mgebung. 

Links üffuet sich das Tlial von Diersburg (Linde) 18t. Kohlcuborgwerk 
(Aiithracit), zu welchem auch dfeOmben von Hagenbacl]; u. Berghaupten im 
Kluzigthal gehören (Vogelgesang, bergmännische Beschreibung des Kinzig- 
thales, sowie Trenkle, tieschichte der Schwar/.wälder- Industrie.) 

Mitten im Ort fttif dem Thiersteiu (Dierstein) Ruine IHer»burg, einst 
Geroldseck 'scher, jetzt frbrl. v. Roder'scher Besitz, 1G68 von den Franzosen 
zerstört. Angenehmer Weg, axu Westhaug des bewaldeten Steinfirst (602,1 m) 
u. Baukasten (640,6 m) ansteigend, nach Hohmfferoldseck (6i2(»,9 m>. Von 
Diersburg ü>xt die Höhe (396,6 m) nach Berghaupten 1 St. 

Neben ficr l^ahn 1. <lie Riiinft der (riitletitkirche, dann das 

Dorf Oberschopfheim (Krone; Adler). — 158,8 km Friesenheim 

(15ö,ö m; Kron^^ Wein-, Hanf- u. Tabaksbau. 

Beehts SchaiUem (Pritus): von der reichen Benediktine»l>lel Ist niehts 
mehr vorhanden , die schöne Kirche Ist teilwelae neu. Weg über HeÜigen' 

gell u. Bxirtjheim n. Lahr. 

163,4 km Dingüngen (1C0,7 m; z. Post a. Bhf.; Postwg. s, 
u. Lahr) am Fusse des aussichtreichen Schutterlindenberges 
(298,6 m, 20 Min). Im Hintergrund des hier mündenden 
Scbutterthales Hckenfferoldseek, Waisen- o. Bettangsfaaus. Fort- 
setzung der Eisenbahnfahrt auf der Hauptbahn R. 19. 

Der Ort litt viel irn 30jfihr. Kriege. Anf der Schntt«rbrücke wurde 1642 Job. 
T, Werth gegen den bei Nördlingen gefangen genommenen Feldmarschali Uoru aus- 
fewechBelt. 1877 xentöTten die Franzosen dem Ort. 

Nach 3,3 km Lahr (lö7,6 m) führt von hier östl. eine Zweig- 
bahn. Die Stadt v. 9937 £w. Uegt an der Schutter und ist Site 

verschiedener Staatsstellen ; die belebten Gassen u. das geschäfb- 
Hche Fabrikgetriebe geben ihr ein grossstildtisches Ansehen. 
Bemerkenswert die Stiftskirehe mit Grabdenkmalen der Familie 
V. Geroldseck, berühmtes Kruzifix auf dem (xotteeacker, das 
Hathnus aus dem 16. Jahrb., nebenan das Krieqpvdml'mnL die 
zweitiirmige lathoHs'che Kirche. Von dem Schlosse Bteiit noch 
ein Turm. Schöne Villen. An der Strasse nach Dinglingen 1. 
das Gymnasium mit naturhistoriscben Sammlungen, r. die 
Christuskirche , ein prachtvoller Kuppcslbau, eine Stiftimg des 
Bürgers Jamm, weiter dessen Villa, jetst StaMibliotkek u. Stadt- 
park. Am Altvater n.*ö. der Stadt das Beidmoai8inha«s, 

Lokalbahnen (beschlossen) im Schnttertlisl n. Seichei^Mieh; ftb. Ottenheim 
(KheinscUiffbr&cke) n. Erßtein i. Elsass. 

Gasthofe. Baknhofrestaurat. d. Bhf. gogenftber; Sonnt; Pflug; Lowe; 
Krönt ; Rnffptii; Ftsf. Gü/nhriiiushalle. Viele Branereicn. 

Post u. Telegraph nahe d. Bhf., gegenüber d. kath. Kirclie. Postwagen n. 
Seelbaeh im Sehntterthal, ftb. Hugiweier -n, »Altenheim n. n. Erstein im Blrass. 

Industrie. Dt-r Ort gehört zu den gewerbibätigsten S" i lt. n Tadens. T«l)ali- 
fibrik V. Lotzbcek, Cichorien-« Hat-, iieder«, Lederwaren- u. Kartonnagefabriken, 
Ktuisttfipferei, Druckereien (LabrerHiiilrend«r Bote). Handelfrirtmmer. Handelsselitile. 

Geschichte. J^ahr gehörte zn 'Jt-roldseck u. erscht iiii 1278 als Stadt. Durch 
Heirai kamen di« Herrschaften Lahr a. Mablberg 1426 an die Grafen v, Mörs-Sar- 
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•werden, von welchen sie 1627 an Nassau -Saarbrücken überglügen. 1442 erwarb je- 
äwh JBaden eine Hälfte domelbea als Pfand n. 1697 dmrcli Kmt 1629 wordwi die«« 

g »teilt, Mahlberg gelangte an Bad«!, Lahr am ITassan, war nl^ « 1669—1798 aa 
aden verpfändet, an welcLes «8 1808 ajiwnaila ft1»«^||i^. 1677 wiiT4a die Stadt- 

von den Franzosen verbrannt. 

AUSFLÜGE. 1. Auf den Schutterlindenberg (298,5 m). — 2. Zu den (roten) 

Sandstelnbrüchen b. Burgheim (Orün. Baum). — 3. WcUdkapelle in der Brnder- 
hcUde b. Kuhbach (329,2 m). — 4. Reichenbach. — 5. Auf den Allvater (412,1 m, 
Sandstein- u. Jurakalkbriiche) , weiter üb. den Mafdbtcck , das RatihÖndc u. 
den SteinfirH n. Oengenbach (S. 150). — 6. Über Sehönberg u. Höh enger oldi- 
eck (525,9 m) S St. — 7. Prinzbach. — S. Anf den Raukahttn (640,G m), weit« 
Kundsieht, Abstieg ins Kinzigthal. — 9. Über Steinbach u. Seelbach ins Schütter- 
thal od. r. ab ins Litscheyithal. — 10. Waldspaziergänge auf den Hohberg u. 
Burghard (Schanze). — 11. Ander Schiesstätte vorbei üb. den Er?7ff ('V)0,b m) 
n. Sulz. — 12. Auf den Langenkard (394,0 m, Milch - u. Luftkuioi L;, Wald« 
wege mit Fernsichten bis in die Gegend v. Ettenbeim. — 13. Meissenheim a. 
Rhein, Grab der Priederilce v. Sc?onheim f 1813, erste Liebe Goethes. 

Das hei Lahr mch öffnende Schutterthal bietet keine roman- 
tischen iSchönheiten, gewährt aber durch den Wechsel der Aus- 
sichten bei den vielfachen Krümiimiigen, durch die bunte 
Gruppierung von Wiesen, Feldern, Wäldern u. zerstreuten Fels- 
blüc^en, sowiadurdk die Bavuurt der Hftuser manches Interessante. 
Die Strasse föhrt anfluigs am r. üfer der Sclititter an mehreren 
Sandsteinbrüchen votM. über (2,8 km) KiMach nach (4,5 km) 
Eeichenhach (198,7 m). 6,2 km Absweigung der Strasse nach 
ßiberach (S 151). 

Letztere führt über Schönberg zum (9,8 km) Straasendeukmal auf dem 
Sattel (369 m), Weg 1. zur Schlossruine Hohengeroldseck (525,9 m, »/a St.), auf 
steilem Bergkegel, umge];)en mit kolossalen Mauern u. (Jräben. Auf der Platt- 
form Aussicht über ein Genirr von grünen Hügeln auf das Schutter- u, 
Kinzigthal, auf die Berge des südlichen Schwarzwaldes u. die Yogeseu. 

Das Geschlecht der Geroldsaek tritt erst in der zweiten H&lfte des 13. Jahrb. 
nrltnndlioh auf. 1634 starb es ans n. Österreich belehnte, das Erbrecht der Tochter 
des letzten Grafen, Gemahlin des Markgrafen Friedrich V. v, Baden, verletzend, mit 
der Hranehaft die QzaliBii y. Kronenberg, n. nacb deren Erlöschen 1706 die Grafen 
V. d. Leyen. 1677 u. eraent 1688 wurde das Sehloss roh den Franzosen erobert. 
Durch die Kheiuiächü Buadesakte wurde Geroldseck ein souveränes F&rstentnm, 
dnrcli die Schlnssakte des Wiener Kongresses aber der Staatshoheit Österreich! 
unterworfen, welches 1819 diese an Baden abtrat. Der Fürst v. d. Leyen, badischer 
Standesherr, residiert niemals in seinem Landchen; er Hess es vielmeiur durch Be- 
amte verwalten, die sämtlich einer n. derselben Familie angehörten« velche tok 
Blieskastel an i r Mosel, wo die ilteten Beaitaoxigeii dea Fflrsten liegen, naeli Seel- 
bach übergesiedelt war. 

Die Strasse im Schutterthal erreicht (6 km) Steinhach u. 
(7 km) den Marktflecken Seelhach (217,4 m, Engel) ^ Hauptort 
der Herrschaft Geroldseck (s. o.), mit mehreren massiven Ge- 
bäuden, einem ehem. Franziskanerkloster u. einer hochgel^enen 
Kirche (Aussicht). Etwas oberhalb Sehloss Dautenstein. 

8 km der Trettenhof. 9,2 km Wittelbach (Ochs), 11,9 km das 
PfaiTdorf Schutterthal (251,3 m; Krone), die (legend nimmt 
einen, etwas rauheren Charakter an, die Berthe rücken einander 
näher. Die Strasse führt über den Weiler Höfen nach (X4,5 km) 
Dörlinbach (288,8 m;. 

Von beiden Orten gehen 1. Wege an einer am Hünmehiberg gelegenen 
^pdle (514 m> Yoiubeir auf die von Schwelgbauaen über Welfldienateinadi 
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nach Steivanh (S. 152) führondo 5^trasse. — St. olierhall- Dörlinbarh ffolit 
ein Weg r. über das Gebirge (438,8 m), u. dann am Dttrlüibaclier GruDdbäcMe 
Muab nach Mthisterthal (R. 19). 

Im Thale aufwärts über Weiler Htnb nach (17,9 km) Ober- 
(337 mX dann, 1. biegend, nach (19,4 kni Schweighansen 
(420,8 m; Krane; Sonne). Am Nordhang des Hünersedel (ur^ 
sprünglich Hüneneedel, 746,2 m, R. 19) entspringt die Schutter. 
Auf die Höhe gelangt mau . vom Sonnenwhs. meiHi uw Walde 
§üdl. ansteigend, zuletzt 1. und am Wosthang hinauf, herr- 
liche Aussicht, schöner oft ganz weisH erscheinendor Porphyr, 
inttjressante Flora. Abstieg nach Strdtberg, oder durch das Thal 

von Unterbiederbach nach JbJlzach. 

Bei Obemteig auf der Strasse r. ansteigend gelangt man auf den (19,2 km) 
Ftrrifbrrr} fl'I.S m; Kreuz) Wa8ser«choide, Verzwelpnn)^ von fünf Straasen : 
ins Schuiterthal, über Schweigkausen u. den Geisberg nach WcUchensteinach u. 
BUinoßh, Ins 2iwMierthal nach EUenkeim, Ins SUicMhal nach HerboUheim u. 
Kenzingen^ n. iahet OtUmhwonden od. duicfa äMBreUenUuüniBiCh Bmmendingen. 

19. Dingliugen-Kenzingen. Das MiinsterthaL 

Etteiilieilümtinster. Das Bleiclitlial. j 

Von Dingiingen (163,4 km v. Mannheim, S. 170) aufwärts 
erscheint 1. am Borire Mietersheim, r. der Kaiserwald, hinter 
diesem <!ns ii?!iltp lH)rf Wittenweier, wo 163h Herzog Bernhard 
V. Weimar die Kaiserlichen schlug, welche dadurch das r. Kliem- 
ufer u. den Breisgau verloren. — 167,8 km Eippenheim (161,9 m; 
Anker; Tostwg. in den Ort u. n. SchmieheimX freundlicher Markt- 
flecken, bedeutender Feld-, Obst- u. Weinbau (Haseistuder). 
Geburtsort des Schneiders Stala v. Ortenberg (S. 98), guss- 
eisemes Denkmal am südl. Ausgang des Ortes. Gleich ober- 
halb das riiiL^^ um den Schlossberg erbaute, weithin sichtbare 
Städtchen Mahlberg (182,4 m; Prinz: Sonne). Ein Basaltstock, 
der den Ort trägt, hat den bunten Sandstein durchbrochen und 
ist als eine Erhebun<rR5nsel anzusehen. Das Schloss auf der 
Höhe, jetzt Besitz des Ir rhrn. v. Türckheim, bietet Aussicht auf 
die fruchtbare Umgebung. 

Im 7. Jahrh. war Mahlberg (Malli mons) eine Malstätte für den Qau. Nach 
Erloschen der ZäUringer gelangte es an die Hohenstaufen n. durch Kauf 1266 an 
Oeroldseck. 1442 kam die n- rrsdiaft mit Lalir (f?. 170) an Baden. 

171,6 km Orschweier (106,4 m; Krone b. ßhf. PostWg. 

n. Ettenlieim u. n. Rusl)^ frlirl. v. Böcklin'sche Grundherrschaft. 
Lokalbahn, schmalspurig, besehlossen, von OnohweterQberJSffenA^tm nach 

FJtrvfirhnmnnalcr , n. von Orschweier nach Kapprl. r.w?.. IRkm. Fortsetzung: zum 
Anschlags an die liiiksrhcini9che Bahn über Rln ionn nach Str(is.<hui-r} erstrebt. 

Von Kippenheuu, Muhlberg u. Orschucier führt eine Strasse 
in dem von der Unditz od. Ettenbach durchflossenen Münster- 
ikaU auf den 8trei&)era (s. o.). Links das grosse Pfarrdorf 
Altäarf (188,9 m; Adhrj^ am Fusse des Gebirges, von Frucht- 
bäumen u. Heben umgeben, viele Israeliten; frbrl. v. Xttrck- 
heim'flches Schloss. 
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3 km (v. lihf.) Ettenheim (195,2 in), alte Amtsstadt v. 2961 Ew. 
Hochgelegene Pfiorkirc^e ans der zweiten Hälfte des 18. Jahrhu 
Im Chor 1. eine Originalbttste des Kardinals v. Rohan. 

Gasthöfe. Pflug (Post); Deutsch. Kaiser; Kreuz; Sonne ; Lamm. 

Qescliichte. Urkaiidlich wird schon 763 einer Jürclie gedacht. Von 926 am 
war Ettenlieiiii Besits des Stifts Stvanbnxf . Der Kardiiul n. Fftrstbischof v. Rohan, 
bekannt dni'ch die Ualsbundgeschichte, zog sich 1790 hierher zurück, f 1802 a. in 
.der Kirche begraben. Zar Zeit der französisch. Revolution Wohnsitz zahlreicher 
Emigranten, murde in der Nacht v. 13. 14. März 1804 der Herzog v. Enghien (Wohn- 
haus westl. der Kirche) gegen alles Völkerrecht auf Befehl Napoleons I. geftngta 
genomiüt'n, nach Frankroich geschleppt u. dann -/n Vincennes erschossen 

Eiue Besteiguug des Kahlaiberys (311,1 m, 3,4 St.) ist iolmend vvcgcii der 
AiLssicht auf die Rheinebeue vom KftlMrstuhl bis Strassburg u. auf eiuea 
nicht unbeträchtlicheTi Teil des Schwarzwaldes. Der Berg ist für Botauiker 
u. Geologen interes.suni, er gestattet einen Blick in die B^cbaffeuheit u. 
Lagerungsverbältnisse des tmteren Jura, u. zwar dee BtsenrogeiiBteixiea. Ab- 
stieg 11. Htrbolzheivi (s. u.). 

6,8 km Mtinchweier (rj8,8 m; Behstock), ein freundliches 

Janggestreckti!« Dorf. Das Thal wird enger, nacli 10 Min. Bad 

Ettenheimmü7ister, ein reizend gelegener stiller Landaufenthalt, 

Wälder in unmittelbarer Nähe. Gleich oberhalb die Pfarrkirche 

St LanäoUn (204,6 m), 8 Min. weiter der Klosterhof der einst 

berühmten Abtei £ttenheinunfinster tmd (8,2 km) das Dorf 

Ettenheimmtlnster (216 m). 

Der hl. Landolin, ein Glaubensbott« aus Schottland, verhreiteto hier das Cliristen- 
ttun, n. wurde von Qiso» dem l^imrod der Uegend, ersclüagen. Die Sage lässt fäni 
Ueflqiietleii aas dem Boden vor der Kirche entspringen, den das Blat des M&rtyrers 
benetzte. Mönche li' s^en sich bei der Zelle de.< Heiligen nieder u. gründeten um 
725 das Kloster Müuuiizt>il. Bald in Verfall geraten, wnrde es von Bischof £tho v. 
Strassburg 768 nen exrichtet. Die Kastenvegiei besaBsen die v. Oefoldseck, die 
Landeshoheit war öfter Gegenstaad heftiger Streitigkeiten. 51 Abte folgten Sick 
unter weciiseludem Geschick. 1803 aufgehoben. 

Die Oiesenburg, St. westl. in schattenreichem Walde, ertilelt nach der 
L;eiKlo ihren N'uineii von dem Aleunuincn Giso, schon im 8. Jahrh. zer- 
stört. An deren Stelle wurde der Heidenkeller, ein turmartiges Belvedeie, 
1817 erbaut. 

Die Strasse steigt im Walde bedeutend, Fassweg r. kflrst^ 
nnd gelangt auf 4en (13,9 km) Strei&>erg (454,8 m, S. 172). 

Von hier wird der Htlnersedel erstiegen, man ffeht entlang dem West- 
haug des JiaubüIU (544,1 m), dann 1. gegen den Hof iValdshut u. auf die 
Kuppe (746,2 m, S. 172, 3Va St T. Ettenheim), herrliche Aussicht über das 
Simons Wälderthal auf die Schwarzwaldherf?c. — M^- Aufstieg von Waldkirch 
empfiehlt sich der Weg über Kohlenbach u. das Ge«cheid (455,7 m), u. weiter, 
stets nördl., ausslchtielch anf die Hdhen zwischen dem Bretten- n. Bisthal 
am Dürrenhof (713 m) r. vorhei 4 St. Bei der Siegelauer Lavrjcck od. Hohen- 
eck (723,9 m) sieht mau das Freiburger u. Strassburger Münster. 

Vom Stnrf tberg nach Emmendingen geht jnan sanftchst anf dem yorge- 
mi nuten, auch vom Ilüuersedel leicht zu erreichenden Wege entlang dem 
Eaubühl zum Bcrgsattel Schönwasen (553 m), von welchem zwei schöne Wege 
hinabfahren, der eine über die Hoheck (üU2,7 m) u. das Plateau von Otto- 
.scfiuanthn, mit henlichen Ferusiehten u. Blicken in das waldnmsäumte 
Wiesenthal der Bleich, nach Musabach (427,2 m; Krone). Man durchschneidet 
hierbei da.s Freiamt, Waidgemeinde des Bezirksamts Emmendingen, beson- 
ders das grosse Pfarrdorf Ottoschwanden, stundenweit über diese Höhen zer- 
streut. Von MuRsbach führen nicht zu fehlende Wege entweder über Thennen- 
bach nach Emmendingen, od. &n grosseu Suiidsleiubrüchen vorüber über 
Heimbwh (241,3 m, Schloss der Familie v. Ulm), u. Miüterdingen nach Biegtl» 
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od. tiber den Fttihof (Wht.) n. Btnnbtuh nach Kettglnffm. Der iwelte Wegr 
geht 1. hinab in das Thal des vom Hünersedel kommenden Brettenbaches u. 
folgt dessen KrümmuBgen durch das Bretten- u. Niederthal. Weiter abwärts 
M einer Mtihle trennen sieh die Wege r. naeh Mui^büeh, im Hiale eneiclit 

man an der Burg Keppenbach (r ) vorbei das schön gelegene Dorf Reichen- 
bach (306,5 m), dann das JDorf Keppenbach (275,7 m). Unterhalb erweitert 
sldi das Thal (Weg r. nadi Thennenbaeh), spftter r. Uber die wdiADe Bnlne 
Soehburg nach Emmendingev , od. über Sexau nach DetuMnffm od. Waldkirch. 

Durch das Bleichthal führt vom Streitherg zaerpt der Weg 
in Windungen durch dichten Wald; dann öffnet sich dius irische 
grüne, waidiimgürtete eineame Wiesenthal. 

In dem engen, friedlich stillen 1. Seit^nthale des Kimbaches Bad iCirn- 
halden (491,7 m, St. v. Bleichheim, 2 St. v. Kenzingen), von betrllohen 
Wäldern umgeben, empfiehlt es sich durch erquickende Bergluft, 

Im 14. Jahrh. stand hier ein Faulinerkloster zum hl. Kreuz, das 1585 an 
Wonnenthal überging, waches 1669 die Wallfahrt, u. 1717 das hl. Kreuzbädle 
errichtete. Die Quelle entspringt aus Sandstein, das Wasser ist hell ii. wohl- 
schmeckend. Au.sflug auf die St. nördl. gelegene der gräti. Kageueck sehen 
Familie gehörige Kirnburg (384,5 m), bei einem weithin glänzenden Kreuze 
Aussicht. Es gab einst eine Herrschaft Kirnberg mit dem Hauptort Ken- 
zingen, deren Besitzer schon 1086 vorkommen. — Ein schöner Weg führt 
von Kimbalden über Mu»$bMh u. Thmnenbaeh nacb Bmmmdimffm od.* 
Denzlingen 

Im i^leichthale St. weiter abwärts Bleichheim (192,5 m) in 
freundlicher Lage, 1. das Dorf Nordweil, r. Broggingen u. Tutsch' 
felden. Dann nach Wagemtadt (182,7 m) •'^/s St., an der Mün- 
dung des Thaies in die Rheinebene, und nach St. Kenzingm, 

o^x Wagenstftdt teicbne^e sieb der BreiSMiier Landstarm am 7. Juli 17W in 
einem aefeehte gegen dt« I^Eaaeesen ans ^rinnenagstaf«! am KsrÜMilior in 
Freiburg). ' 

Bei der Eisenbahnweiterfahrt von Orschweier erreicht man 
174,7 km Binsheim (169 m) u. 177,5 km Herbolzheim (172,3 m; 
B^^stadt)^ Stadt v. 2159 £w. Es gehörte einat den Graf. v. Ky- 
bürg, kam dann an österrdch und von diesem an Baden. FrOber 
wohnten hier Tempelherren (Grabsteine). 

180,8 km Kenzingen (175,3 in; Salmen; Krone; Löice a. Bhf., 
Bäder; Hirch. Postwg. n. Schlettstadt), Stadt v. 2468 Ew. an 
der i^'lz. Sitz eines Amtsgerichtes, grosse Pfarrkirche mit wert- 
vollen Wandgemälden aus dem 14. Jahrh., EcUhaus, ehern, 
Franziskanerkloster. 

IMe «nte Mledolsraiiiig, der Kemmerhof «. das Borf Altenkenringen, lag 1 4 St. 
«stl. des jetzigen Ortes. Die Hrn. v. Usenberg erbant«n Kenzingen an seiner jetzipeu 
Stelle, amgaben es mit Mauern, n. verliehen ihm Stadtrecht, 1283 von Kaiser Kadolf 
bestätigt. Über den Besits entstanden spiter Tielfwbe Ewlstigkeiten, welebe daadt 
endeten, dass die Stadt an Österreich gelangte. Bei Einführnng der Beformatiott 
bestand Kenaingen harte Kämpfe. 1684 wurde es von den Schweden vergeblich be- 
lagert, 1688 aber von diesen genommen. 1703 rissen die Franzosen die Manem 
nieder. Mit der Herrschaft Kirnberg kam es an Baden. Südl. der Stadt das ehem. 
Cisterzienserkloster Wonneuthal, von Rad. v. Usenberg Mitte des 13. Jahrh. gestiftet, 
•eine Nonnen gehörten meist dem Adel an, 1809 aafgehoben. 

20. Eenzingen-Eminendiiigeii-Frolbiirg. 

Bei der Weiterfahrt von Kenzingen gewährt r. dei Kaiser- 
Stuhl einen schönen Anblick. St. oberhalb Kenzingen Heck- 
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lingeH mit einein Schlosse der gräfl. Hennin sehen Familie, 

über dem Dorfe die Kuine des Schlusses Lichteneck (244 m). 

Liehieneck gehörte den Grafen v. Freibnrg n. gelangte 1358 durch Heirat an 
die Pfalz^'rafen v. Tübingen. Nach deren Aussterben entstand viel Streit. 

1633 eroberte Uenerai Horn das Schloss n. in der Folge kämpften die Kaiserlichen 
«. Sehwedeii vielfiieli um dessen Bedts. Die HAmoliBft, %u welcher Riegel, Sche> 
lincfpn, Fnrrhheim n. Hecklingen gehörten, ging später durch Kauf vrn einer Hand 
in die andere, der Ftast T. Schwanenberg a. der Graf v. Sickingeu verkauften ihre 
Anteil« 181S an Baden. 

185,7 km Biegel (180,1 m), ein gewerbfleissiger Ort, die nörd- 
liche Eingangspforte in das Kaiserstahlgebirge. V^on der alten 
St.- Michaclskapelle anf den Michelsberg (246,9 ni), reisende Aas- 
sieht auf Kheinebene. A'o^^eRon n. Srhwnr^wald. * 

SÜBenbalmen nurmalspurige Lokalbahnen (befichiossen) von der Hauptbahn nach 
4er V« 8t entfttfnten Orlntatien 9Ug«H. Vaneweigung oaii dmi Oateand dea Ibfoer- 
«tnhles n. Gottenheim, n. mn den Westzand n. B»rmeim*JMhweü, Foitoetiong 
B. ÄUln'eisach gesichert. 

Gasthofe. Oold. Kopf; Pfau; Rehsioek; Engd Meyer' ehe OroftftfOtteticf. 

Postwagen n. Eiehstetten ; üb. Endingrn n. Sasbach. 

QeschicAte. Eiegel ist bekannt als eine römische Töf ferkolonie. 763 wird es 
als Kigola erwthnt. K/»nig Otto I. rergabte M den Kteigahof an Etasfedeln, 1468 

, gelangte er an Ettenheimmünster. Scbirmvögte waren die Zähringer, dann die v. IT.seu- 
berg, welche anf dem Michaelsberg ein Schloss hatten. Von Osterreich gelangte es 
1805 an Baden. 

Durch Anlage des Leopoldskanals ist dem früher gerährlichen Austreten 
•der Elz Einhalt gethau. Die Gemeinden, deren Felder vor der Zerstörung 
gesichert wurden, Hetzten dem üroslierzog Leopold bei der grossen Schleusse 
«In Denkmal. 

188,6 km KÖndringen (186,7 m) mit neuer Kirche. 

192,6 km Emmendingen (201,3 m, Lokalzüge), Amtsstadt v. 
3718 Ew. an der Elz u. am Brettenbach, am Fhbh des Gebirges, 
in schöner, fruchtbarer Gegend. Die Stadt besteht meist aus 
steinernen Gebäuden und bietet besonder« in den VorRtädt-en 
ein freundliches Ansehen. Neue Kirchen, protest. u. kaüi. Am 
Bathaus die Statue des Markgrafen Jakob III., auf dem Markt- 
plats jene des Markgrafen Karl II., Mher über dem Portal der 
Hochbarg. 

Gasthöfe. Po«« (Itrone); Adler; Engd; LSwt; Drei Könige, Brauereien. 
— Badamtalten. 

Postwagen (k(. Theningen n. BiehHeUen. 

Industrie. Erste Deutsch ' K uniöspinnerei fChin ifi^i as, Faser von Nesselpfl-inzen, 
zu Mischgeweben mit Wolle u. Baumwolle benutzt), Spinnerei, Papierfabrik, Cigarren- 
fahriV. viehmirkte, Ranf« n. Holthandel. 

Geschichte. Die erste Erwähnung v. Emmendingen gebt bis in das Ende des 
Ii. Jahrh. zurück. 1418 wurde der Ort von Kaiser Sigismund zu einem Markt 
gemacht, 1581 von Markgraf Jakob III., der v. 1680—90 Wer residierte, mit Mauern 
amgeben n. 1590 zur Stadt erhoben. 1556 wurde die Reformation eingeführt, in 
der badischen Kirchengescbiorhte ist Emmendingen bekannt durch das CoUoqnium 
Emmendingense, welchem auf Veranlassaug Jakob III. hier stattfand. Im 30 jähr. 
Kriege litt die Stadt sehr. 1675 wurde sie von den Franzosen geplündert u. 1796 
in der Schlarbt v. 19. Oktober (S. 53) von den östeiTeich. Batterien beschossen. 
Keppler besuchte 1580 hier die Schule u. ächlo.s.ser (Goethes Schwager) war 1774 
—67 Öberamtmann, seine Frau Cornelia ruht auf dem Gottesacker. 

Oberhalb der Stadt eine stnatliche Heil- u. Pßegeansfon für Scelcnpcslörtc 
u. Fallsüchtige, für 4Uü Kranke berechnet. Der weite Umiaug der Auhtall, 
ihre Trennung in zahlreiche Einzelgebäude ii. ac k erbauliche Bewirtschaftniiff 
liegrüDden eloe die Gesundheit fördernde Tiiätigkeit. 
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HOCHBURG. 



AT'SFLf^iE. Auf den Kahcrshihi, die ^xx^LoMeck, nach Thetmen^baeh, 
auf die Hochburg u. au den Leopoldskanal. 

Ein aumtitfger Weg fülirt ndrdl. über das alle PCutdorf Mundinffm 

(20G,9 m; So7iin') in 1 St. muih der romantisch gelegenen SclilOfiBruIne Land» 
eck u. dem gleiclmamigea Dorf (283«ö Mabatoek), Fernblicke von der 
ephennmTfuakten Knfne. 

Von den Jobaiiniterii in Froibur^ »'rwarVien die Sohnewelin v. Laiuleok das 
fickloss. 1520 kam es samt dem Dort Köndringen dorck Kauf an Harkgraf £mat 
Baden -Dvrlach, 1525 im Banemkriege zerstört. 

Schöne Waldwege gehen von da nach Ueimbach (SteTn, Sandsleinbrüche), 
zurück über MaJfcrdingen, für rlef^scn Hanfrnnrkt Karl V. zu Valladolid eine 
Urkunde ausstellte. Ferner durch den Vurdorjcncald n. ü. nach Mut-sbach u, 
ößtl. nac'li Thennenbach. 

Von der Strasse EmiHonrllntrf n - Waldkirch führt »ein Weg 1. fast immer 
• im, Walde nach (l* a St.) Tnennenbach (260 m; Engel), ehem. Cistercienserabiei, 
in einem Seitenthälclieu des Brettenthaies. 

Das Kloster wurde 115S von Herzog Bertliold IV. v. Zähringeu gestiftet, n. 
war Kuhestätte mehrerer Oraftu u. Kdleu. £b liatle durch Kriegsanraheu viel za 
leiden, 1448 durch die Armagnaken, 1525 im Bauerukriege, dann duroli die Schweden 
u. Franzosen. 1807 erfolgte die Anfhebnng der Abtei , die Kirche wnrde in tlen 
Jahren 1829—32 abgetragen, mit schweren Kosten in Freibnrg als protest. Kirche 
wieder anfgebaat, n. zu Ehren des Groshenogs Lndwigskirche genannt. Im Eiigel 
befindet f^ich ein Plan des Klosters. Während des Feldzuges 1814 dienten die Ge- 
. haade als Lazarett, 1500 Österreicher u. Bayern erlagen dem Fieber. Die Soldaten- 
hegräbnisstätte im nahen Domftnenwalde ist dnzch einen Steinhagel mit Gedftckt- 
aist:ifi-i \ ''zaielmet. 

Hochburg (Hachberg, Hochberg, 345,6 ni) IVt St. östl. Der 
Weg dahin führt an der Irrenanstalt vorbei zu der unter Leitung 
<V-H Kektors Gsell Ithihonflnn landwirt^chaftTichen Lehranstalt 
Hochburg Iloclthurff ) und in i/4 St. zu don Kuinen der alten 
Peste, die nach Heidtlbfi u. Kott^^ln zu den grosßartigöten in 
Baden gehören. Die Burg, wegen iiutr Schönheit u. Festigkeit 
einst weit und breit berühmt, liegt auf einem nicht allzu steilen 
Felsen, umschlossen von Wäldern, Gärten u. Weinbergen. Am 
Eingang eine historische Denktafel; prächtige Aussicfat. An 
Sonn- n. Feierta^n Erfinschongfen. 

Die Burg verdanlt ibre Entstehung Mitte des 11. Jahrh. den Herzogen v. Zäh- 
ringen n. kam von diesen an die Markgrafen t. Baden. Nach dem Tode von Her- 
jnann TV. 1190 teilten sich letstere in die Linien Baden n. Hachberg. Die Burg 

war Wobn i^z L llacbberg-Hachbergischen Zweiges (R. i'i), bis sie 1418 bei dessen 
Aassterben durch Kauf wieder an Baden kam. Im SOiähr. Kriege suchte Markgraf 
Oeorg Friedrieb naeb der unglücklicben Seblaebt Winii>fen während zwei Jahren 
S<butz auf der Fe-te. Zur Zeit der Besetzung von Breisacb wurde sie 16S6 von 
den Kaii^erüchen genommen. Dreissig Jahre lang lag sie in Trümmern, wurde aiter 
1677 bei Ansbmcb de« Krieges mit Prankreich von neuem befestigt. Im Friedens- 
schluss gelangten dieFranzosen in den Besitz von Freibnrg, Markgraf Friedrich Magnus 
befürchtete aus der Nähe der Burg Anlass zn Streitigkeiten, n. gab Refebl, die 
Anssenwerke niederzulegen. Gleichwohl wurde diese 168b mitten im Frieden weg- 

fenommen, u. 1689 auf Befehl Ludwigs XIY. geecbleilt. (Oeaehicbte Manrer mit 
länen v. Ingenieur Näher.) 

Von hier durch den Horawald südl. hinai) nach dem Im Brettenthai ge- 
legenen Dorfe Sexau (233,8 m; Sonne), von wo aus über Lorch r. Emmen' 
fingen, geradeaus Demiingen , u. 1. über Bachholz das Suggenbad , od. in 
St. die Stadt Wahlkirch erreicht \verdeu. Von Sexau fiihrt ein ange- 
■ nehmer Weg über das IJasenrcUe u. Übentfial Ins Kohlenbachthal n. nach 
KoUvau u. Waldkirch St. Man gelangt auch von Sexau durch den Wald 
Uber die Ruine Kastelburg direkt nach Waldkirch IV* St. 
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• 

Aufwärts £mmendiDgen beschreibt die Bahn einen Bogen, 
sie gewinnt zwischen (r.) KoUmarsreuthe n. Q,) Lorch u, Fotäer- 
sexau eine südliche Richtung und überschreitet die El«. Einen 
schönen Anblick gewähren 1. die Gebäude der Irrenanstalt, die 
Hochburg n. der mächtige Kandel mit seinen Ausläufern, sowie 

• das sich öffnende Elz- n. (Tlotterthal. 

199,7 km Denzlingen (234,5 m; Grün. Baum; Hirsch), vom 
Glotterbach durchflössen, ^'12 8t. lang, u. deshalb auch Langen- 
denzlingen genannt. Abzweigung der Bahn nach Waldkirch • 
iß. 21). Der Kirchturm (protest.) ist eine der seltsamsten Ver- ' 
irrungen spätgotischen Stilfl. 

Die eigentümliche steinerne Turmpyramide bestand schon 1. J. 1300. Das 
Geländer unter derselben bildet, an der Südseite beginnend, den Spruch AVE 

' MARIA GRA — CIA FLENA DOMI — NUS (Wappen v. Hochberg) TECUM — u. 
an der Ostseite das Jahr der Erbauung MDCXLVII. Im unterenDorfe fAne eigen- 
tümliche Tunnspltze der ehem. S(.-Michaelskapelle, vom deutschen Oiden 
erbaut. 

Auf dem Mauracherbergle (294,2 m, leicht zu ersteigen), einem reben* n. 
waldliedf'ckten isolierten Hiigel links, die Trümmer der alten Ff - ^r7-r'-hs- 
kaptüt, weiche an der Stelle der crstea christlichen Kirche für den Wald 
stehen soll. Aussicht in das fiietten-, Elz* u. Qlottertbal u. auf die Sdiwan- 
ivaldberge. Das benachbaite BuehhoU gilt mit Becbt als eine der besten 
.Weinlagen. 

Dann erscheint (r.) das grosse Dorf Gundelfingen, (1.) Zäh- 
ringen, tiberragt von seiner ßuig (480,3 m), nur noch aus einem 
1830 zugängHch gemachten Tonn bestehend. Aussicht. 

Als erster urkandlich beglanbigter Anherr des badischen FürstenliaTises er- 
srheiut 9i^9 Graf Berthold (Bezelin) v. Villingen (R. 23), welclier als der Vatt^r des 
iir&fen Berthold des Bärtigen betrachtet werden darf. Kaiser Heinrich IV, eröifueto 
letzterem Anwartschaft anf das Herzogtam Sciiwaben, n. ffthrt« er seitdem den 
Herzogstitel. 1061 wird er mit dem niemals zu erlangenden Herzogtum Känithen 
u. dcT Mark Verona belehnt, t 1078. Sein Sohn Herzog Berthuld JI. baate wahr- 
scheiiilii'h 1091 (dbsDorf erscheint scbon l(X)8j auf Kdfchsboden die Burg Zähringen, 
nach welcher er u. seine Nachkommen sich fortan nannten. Bfi dem Tode des 
letzten Herzogs, Berthold V. 1218 wurde die Burg als Reichslehen eingezogen, 1281 
wurde sie von den JPrtti'biirgern serstört, die sie aber auf Befehl Rudolfs t. Habs- 
hurg wieder aufbaupn mnssten. Im Baucrnlcriege abermals zerstört (s. a. S. 82 u. 
ygl. Geschichte der Herzoge v. Zähringen [in Bearbeitung], u. v. Weuch, Badische 
Getebieht«). 

Alsbald zeigt sich 1. Freiburg, mit seinem herrlichen MQnster, 
im Hintergrund der Schlossberg u. der Schönberg. 
208,2 km Freiburg (268,5 m) K. 32. 

21. Das Elztlial. Denzlingen -Waldkircli. Der Sandel. 
Von Waldkireli nach Homberg nnd Triberg« 

Die Elz, ein wegen der Überschwemmungen geförch teter Waldstrom, ent- 
springt als Elziicli au der Nordseite des Brücklerains (1111,2 m) bei dem Weiler 
Furtwängle. bie windet sich in weitem Bogen um den Uschassikopf (lü3ö,9 m), 
büdel das Preehtthal u. nimmt erst nach Mündung der Ontach, die als 1. 
Seiten Wasser das Simonswälderthal durcheilt, den ans Elzach gckiii^ztcn Ts'mnon 
: Elz an. Unterhalb JBuchholz wendet sie sich nordwestlich gegen Emmeu- 
. dingen u. Riegel, wo llir 1. die yon Freibuig kommende Dreisam xuf&lJt. An 
Kenzingen n. Rust yorüher fliesst c^ie bei Kappel in den Rhein. 

Seliiuura, Schwanwaldf. 12 
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WALDKIBCH. 



Elzlhat. 



Von Stat. Denklingen (234,5 m, S. 177) umsieht die Zweige 
bahn nacli Waldkiroh in grossem Bogen das Mauracberbei^le, 

überschreitet die l'.\z und tritt in deren Thal. — 3,6 km BiMh* 
holz (238,9 m; Hirsch; Löwe), Gegenüber am I. Ufer Bad 
Saggenthal (248,1 m), wo sich die Bewohner der Gegend zahl- 
reich zugamraenfinden. Quelle von schwachem Eisengehalt. 

Freundliche ruigebiing. 

AUSITLÜGE. Die Waldungen an der Ostseite siud von Aulageu durch- 
xogen. Nach Waldkirch Fussweg durch den Engewald u. Stndtrain. — Durdli 
den Evrjcwahl »mf don Todtt nberg (608,7 m), Fernsicht. — Ins xintcrv dotffr- 
thal (R. 6i) üb. die Wisserseck (403,6 m, 'I* St.), der Weg führt au der Ka- 
pelle Ton Suggenthal aufwärts, auf der Höhe Aussicht. — Über den LuBer 
[im m) zum OloUerbad u. in das obeie Olotterthäl. ^ Weitere Ausflüge s. u. 
Waldkirr-h. 

7,1 km Waldkirch (262,6 m), Amtsatadt v. 3ti63 Ew., LuU- 
korort. 

Am L Ufer der Eis, swischen den Ausläufern des Kandel 
u. Hflnersedel, hat Waldkirch eine schöne I^age, das Thal 

schlieset gleichsam von einer Bergwand zur andern. Grosse 
kathol. Kirche, neue protest. Kirche in Kreuzform, JRathans im 
Kenaissancestil , Spital, hübsche Privatgebäude. Jenseits auf 
dem steil gegen den Bahnhof abfallenden iSchiossberg Buine 
Kastelhurn (370,8 in). 

Gasthof. Löwe (Post); Rebstock m. üraut»r.; Arche b. Bhf., beliebt; Kastel- 
bürg ebenda; Adler; Krone; Pfauen; i?c5<. Bayer. — BaA «. Fent. St Mar* 
garefha nifi Krl>Bn) in der ohem. l*r<>p<ftM, zn em[ifehlen. 

Postwagen n, Elzack; üb. Gülcnbürh n. Furlivauycn u. l'öhrenbach. Aa- 
St'liluss n, Unterkirnach n. n. Neustadt; in Forlwangen Anschlnss n. Triberg. 

Industrie. Die Stadt hat einen intensiv gewerblichen Charakter, zwei Baum- 
wollspinnereien, vier Seiden- o. N&hseidenspinnereien, Seidengasweberei, vier l>reh- 
orgeliabriken, Orcheatrionfllbrik, sw«i Edelsteinschleifereien (sehenswert a. w«Fd«n 
gern gezeigt, eie gehören zu don ältoston Industriezweigen im Breisgau). 

Gesohichte. Waldkirch war Lehen der Hm. v. Schwarzenberg vom Klostef 
Waldkir«1i n. erhielt i. J. 1800 8tadtre«1it«. 1321 nahm Österreich die Stadt n. 
Scliloss Kastelburg als Lehen, n. I>rarlite dieso nebst der Herrschaft Schwarzenbek 
infolge völligen Eains der Besitzer allmählich an sich. 1S05 gelangte Waldkir<£ 
an Baden. Bas Benediktfnerfnnenkloster hatte Henog Borkiisra I. r. Alemannien 
nm 920 gegründet, mit der Zeit herabgekommen, wurde es 1497 in ein weltlicliea 
Chorherrnstift verwandelt, 1806 aufgelöst. 

AUSFI.-ÜGE. 1. In die Arek b. Bhf. u. vaf die Kastelburg (Schltissel Im 
(iasth. z. Kaatelbiirg) \i i^t., schtino Rilllie» l>e8teigbar, herrliche Aussicht auf 
das Thal , den Hornleberg u. Kandel. — 2. Vou der Burg führen schattige 
Waldwege westl. durch den Kastelwald üb. das Batzenhäusle n. Buchholz 
IV* St.; n.-w. üb. das Hasenecklc u. durch das Ibenthal n. dem Kohlenbachthal 
mit dem Seitenfhiilchen Ilamischwald 1 St., zurück üb. Kollnau. — 3. Auf 
die Hnrhhurc] \\h. die Kastelburg 2V<i St. (S. 176). — 4. Südl. Waldkirch zum 
Stadtrain w. durch das Wtpelbachthal auf den To^Uenberg, AuAsicht, od. l. 
zur Ruine Schwarzenberg (658,2 m) u. üb. den Luser (605 m) in 2 St. n. dem 
Glotterbad (R. 34). Von Schwarzenberg gelangt mau auch stell üb, den 
Harterer/eUen auf den Kandel. — 5. Über den Todtenberg auf den Ä<afeen- 
berg (650,5m), schönster Aussichtspuukl 1 St., zurück üb. Suggenbad s. o. — 
6. Zum Schänzle u, aussichtsreich u. Dctlcnbach (Stahihö/J. — 7. Über 
Sientihaeh u. Outaeh n. Bleibaeh tt. auf den Hornleberg. — 3. In das SimoM- 
Vfälder- u. in das Prechthal s. u. — 9. Auf den Hünersedcl S. 173. — 10. Ina 
QUiUerbad 2, durch das GloUerthal n. St. reter 2V3> auf den Kandel 3, u. 
stttGck 2 St. 
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Besteigung des Kandel (1248,2 m), etwa d St. 

Man kann zwei Hauptwege (Wgw.) einschlagen: Der Fuss weg über die 
. Lavgeck (Damenpfad), er führt zur Thomashütte auf dem Kleinen Kandel- 
od. Harterer/elaen (976 m), Aussicht u. weiter 1, (Östl.) zur Pyramide. Eine 
Abzwetguiig 1. geht zum Kandel/eltm (1040 m) 73 m h. , in grossarti^^en 
Blöcken u. wild zerrissenen Formen von mächtigem Eindruck, Der Wej? i. 
geht zur Spitze, r. zum Kandelhaus. — Ein fahrbarer aussieht reicher Weg 
fOhrt durch Aaa AUersbachthai Uber Vorderen Holzplatz u. das JRMftwo^ser 
am T. Thalhang aufwärts, u. weiter zum Kandelhaus. FussgSnger gehen 
durch den Bruckwald zum Holzplatz u. weiter entweder üb. den Kandel/eisen, 
od. In 10 %ün. zum Hinteren Holzplatz, r. unten im Thale ein kleiner Wasser- 
fall am Bildstein u. dann in den Fahrweg. — Die ziemlicli platte Höhe be- 
steht aus Gn^» von ihr laufen in der Kichtung der Himmelsg^enden vier 
Beigkftnime ans. — Das Kandelhaus (1207 m) am nöidl. Abhang, 8 Mfn. 
unterhalb, vom Kandelvoroin 1884 erbaut, wird allgemein gelobt. — Auf der 
SpiUe eine Steinpyramide mit Onentierungstafel. Die Aussicht ist jgrrossartiK, 
der VoMergrand seihr schön gruppiert , dahinter die Sch^rzwaldberge , die 
Rauhe Alb, Jura u. Vogesen, bei hellem Wetter die Alpen von der Zuj^v|)itze 
bis zum Titlia. — Aufstieg von Freiburg: Jb^senbalm nach Waldkirch, dann 
anf die Höhe, hinab nach St. Peter, n. über den Lindenberg zur Stat. Kirch- 
zarten 7 St. 

Vom Kandel abwärts gelangt man südl. in_ l^/a St. nach St. Peter. Süd- 
östl. über den Kandelhof n. St. Märgen 3 St. Östl., später s.-ö. (r.) über den 
Piattenhof (982 m, l>,a St.) u. Zweribach/all (Va St.) in das Wildgutachthal 
n. 1. zum Engel in Obcrsimonswald 1 St., od. r. über den Sternen nach Güten- 
bach 1^2 St. Nördl. durch das wilde Ettersbachthal zum Ochsen iu Unter- 
simonswaid. Auf dem rechtsseitigen Rücken senkt sich der Jägerpfad eben 
dahin; auch über das Grrent geht ein aussichtsreicher, weiter unterhalb 
mündender Weg in di^« Thal hinab. Südl. über den Gummenho/ u. Laut- 
aekerhttf nach Oberglotterthal. 

Im Elsthal aufwärts (1,7 km v. Bhf.) EoUnaa (278,9 m; 

Adkr)i ^ Mündung des Kohlenbachthales, mit Waldkirch 

fast ^nz zusammengebaut, an Stelle des ehem. Eisenwerks eine 

grosse Aktien -Baumwollspinnerei u. Weberei. Weiter an einer 

Seidenspinnerei u. der Brauerei Mö>^sner vorüber 3,6 kra Gutach 

(Ochs) u. 4,4 km die Häusergruppe Stollen, oberhalb der Mündung 

der Gutach, letztere kommt aus dem linksseitigen Simonstcälder- 

thal, in welchem die schöne Strasse nach Gütenbach ii. Furt- 

wanßen ansteigt; 1. öffnet sich das Thal von Siegelau. 5,2 km 

Bleibach (301,5 m; Sonne), alte Kirche mit gotischem Chor. 

Auf den HOnilebeiv (906,6 m) steigt man am Friedhof r. vorüber hinter 
den dem Berge vorliegenden Kopf (550,5 m). Nun 1. u. auf der steilen (3€- 
markuugsgrenze zur Wallfahrtskax>elle auf dem Gipfel. Femsicht: nördl. 
die Umgehnog dee Hfinersedel als ein sanftes wellenförmfgee Gebiige, eüdl. 
erheben sich die imposanten Höhen des Kandels u. Homkopfes u. die Ab- 
fälle des letzteren in das tief eingeschnittene £ttersbachthal. — Abstieg s.-ö. 
nach Simonswaid. — Anf dem BerKkamm östl. ifefter gelangt man über 
den Tafelbühl (1075,2 m) u. das Braunhörnle (102*2,5 m) auf den Rohr- 
hiurdaberg (1143,6 m; OcA«), beim Schänzle Rundsicht auf die nördl. Berge 
n. den württemhergnchen Schwarzwald bis gegen Balingen. Ahstieg durch 
das Yachthai nach Efznch, od. in das Hintere Prechtthal. od. s. -w. durch 
das HoHlach-Simonswälderthal nach Simonswald, s.-ö, übet MartinskapeUe 
naflb THberg od. Furl/wangen. 

Im Elsachthal aufwärts (7,2 km) Niedeminden, (9,7 km) Ober- 
feinden. Links münden die Thäler von SpttzetUtad^ u. Bieder- 
bad^, am Hüneraedel entspringend. 

w 
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12,8 km Elnch (868 m; Hirsch (TostJ ; Adler; Schwan; Bad^ 
altes Städtchen y. 1089 Ew., bis 1489 Besits der Hm. v. Schwanen- 
berg. Kirche aus dem 16. Jahrb. mit dem Denkmal der Pfals- 
grafen Geor^' u. Konrad v. Tübingen. Seidenfabrik. 

1,7 km oberhalb zweigt durch das Frischnauthal eine Strasse 1. ab ii>>er 
Muldenbach nath Ilasloch 15,8 km (S. 153). — Durch dtth ReichaibaciunaL 
führt ein Gebirgsweg zwischen r. dem Hohen Stein (1014 m) XL. 1. Qsehaasikopf 
(4035,9 m> ins- Hintere Prcchtthal u. nach Schonach. 

14,7 kni IJnterprechtthah 20,2 km Ober prcchtthal (460,6 ni, 
Sonne), wo sich die Wege nach Ilornbcr^j: u. Triberg trennen. 
Die Strasse nach Homberg geht durch Landwasser (bei den 
obersten Häusern (630,9 m) Weg 1. durch Hintergrund nach 
Baslach u. Hausadi, S. 154). Die Strasse gestattet schöne 
Blicke in die tief eingeschnittenen Tbaler der Kinzig (Mühlen- 
hach, Hauserbach), im Hintergrund Schloss Hohengeroldeck. 
Bei der Büchereck (662,9 m) erreicht sie die Wasserscheide 
«wischen dem Gutach- ii. Elztlial. 

Auf dem Höhenzuge eine Linie alter Befestigungen, bei der (r.) Jhrsch- 
laehtehanze (838 m) '/» St., Aussicht — Besuch des (1.) Farrenkop/es (790,5 m) 
8. 154. 

Durch Wälder in mehrfachen Krümmungen hinab zum 

(29,1 km) Whfi. s. Eössle von Steingrün im Gutacbthal. 31,9 km 

■ Homberg 155). 

Nicht weniger romantisch ist der Weg von Oberprechtthal (<las Thal 
Icommt In Urkunden als Gebreche vor u. hatte eine eigene Verfassung, Ge- 
burtsort des Ministers Winter t 1838) durch Hintrrprcchtthal nach Schonach, 
Er steigt 1' a St. an der Ekach aufwärts, die in weitem Bogeu deu G-schassi- 
kopf umkreist, verlässt dann L das Thal a. zieht in 2 St. über den VogtehüM 
(921 m) hinab ins Oherthal u. nach Schonnrj. r^s? i m ; Lamm; Schwan), 
Holzhandel, Strohmanufaktur u. Ubreufabrikuiiuu (Turmuhren). In 1 St. 
nach Triberg 8. 168. — Aus dlesiem Wege zweigt ' i St. aufwftrts Oberprecht- 
thnl ein Gebir^wci? 1. hinauf in das Oft nhachthal, u. duicb dieses nacb 
Homberg (.kürzester Weg v. Waidkircb etwa 7 St.). 

22. Das Simonswälder- und Wildgutaclitlial. 
Von Waldkirch Uber Furtwangen au die Scbwarz- 

waldbahm 

Die Wildgutach entspringt aus mehreren Quellen am Steinberpr (1142,7 m) 
u. Hohlen Graben (1047,2 m) nördl. v. Waldau u. in deu Dobelu bei Neu- 
kirdi; die so gebildeten zwei Hauptbäche vereluigen sich bei dem Drei- 
fitepenwirtshan«; l'nterhalb der Gründung de« (r.) Gütenbuches u. (1.) Zweri- 
baches nimmt das Thal den Namen Simonswald an (ein Bauer Namens 
Simon soll die eiste Kirche gestiftet haben), von hier abwärts wird der Fluss 
häufipT nur Qutach genannt. Der Menschen^^Hilnir ent.«i»richt der schönen 
reichen Gebirgsgegend. Die Tracht ist eigentümlich : Männer rot ausgesclila- 
gene Röcke und schwane Kniehosen; Fianen nnd Mttdchen Heben xecht leb- 
hafte, vielfach w ecliselnde Farben, rote Strümpfe, weit ansgeschnlttene Schuhe, 
turmartiKc treibe < ylinderhüte. 

In dem bei iileibach (»S. 179) mündenden Thale der Gutach 
(Simonswälderthal) föhrt eine Strasse am r. Ufer aufwärts. Fuss- 
gänger von Waldkirch gehen den kürzeren aussichtsreicheren 
Weg über Siegdsbach, Das ganse Thal besteht aus einer fort- 
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laufenden Reibe von Häusergruppen, überragt von malerisch 
zeretreuten Gehöften an den sonnigen Halden. Zunächst ei> 
reicht man 3,1 km IdfmmoinMvnM CAdlerJ, berührt dann (4,7 km) 
ÜBtflmimoiiBwald (BärJ am 1. Ufer, und gelangt wieder nach' 
(5,6 km) Altstmoiiswald (Krone (PostJ; OchsJ, im Schaitten; 
stattlicher Nassbäiime auf emem Bei:gvoT8prang die Kirche 
(374,6 m). 

Wege führen beim Ochsen r. durch das Ettersbachthal nach dem Kandel, 
3 St. -- Links : durch das Haslach • Simonswälderthal auf den Rohrhardsberg 
2*/» Bt. (S. 179). Weiter oben behn Grün-. Baum durch das Griesbachthal 
zum YoTSÜiof Martin skapellf^ 2 St (S. 162). Xocb weiter oben durch das« wild- 
romantische Nonnenbachthal auf das aussichlreiche Brend 2Va Öt. (S. 163), 
letzterer Weg gabelt sich, die Wege durch beide ThftleTf 1. steller u. küiser, 
sind schön u. führen auf die Höhe. 

Nun beginnt Obersimonswald (BchstocJcJ, weiter oben (1 1,3 ^m) 

das Gasth. z. Engel beliebt (454 in) Kruzifix. 

Links zweigt die etwas nähere alte Eilpenstrasse (2Va St. bis Furtwangeu) 
ftb. Sie Iflt an Aussichten, insbesondere auf Feldberg u. Beleihen, refeher, 
«teht aber an malerlischen Punkten weit hinter dor neuen Strasse zurück. . 

Der Zweribachfall (,770 m), nur in nasser Jahreszeit lohnend, wird von 
hier am bequemsten baiucht. Der Weg führt V« St oberhalb des Engels von 
der Strfl sc r. ab in das Gutachthal, \i. biegt dann r. In das 1. Seitenthal des 
Zweribaches, in weichem ein Fussweg (Wgw.) hinaufführt IV^ St. Der Bach 
entspringt am Horakopf u*. bildet In wilder Waldschluoht zwei mftchtige 
8—9 m Ii. durch eiue Felslrejtpc verbundene Fälle. Weiter zum Plattenhof 
(082 m, Wirtsch.) ^ a St., u. auf den Kandel VI* St. — Von Gütenbach ge- 
laugt man über das StcrnenwirtshatLs auf einem Pfäde hinab in das Thal u. 
dann zum Wasserfall. ^ ' ^ 

Die Strasse steigt nun am r. Hange empor, und zeigt von 
ihren fortlaufenden "Windungen ein herrliches Bild, fiher- 
rapfhonde Blicke tief binab in das Thal u. auf dessen gegt'nüt)er- 
liegende, in üppiirer Vegetation prangende Wand. Von einer 
Strassenkehre ganz umschlossen (15 km) das Wirtshaus z* Sternen 
(621,4 m). 

Kürzender, wenig Aussieht bietender PHad vom Wege ins WUdgntachthal 

1. hinauf auf die Strasse. 

Hier geht eiue Waldstrasse r. in das Wildgutachthal (Löwe) *h St. (Weg 
r. nach 8t. Margen (R. 85) 1V> St.). Die Strasse steigt am 1. Ufer des wild- 

romiiuti'^fhcn Thaies weiter zn dem bescheidenen Dreistegenwhs. (670 m) 
1^/9 St., WO sich die Quellbaohe der Wildgutach vereinigen. (W^ über Neu- 
UreÄ nach Fnj^wangen 2Vs St., empfehlenswert der Seitenweg r. ab durch 

das Hexenloch). Die Strasse tritt auf das r. Ufer, geht südl. nach Glashütte 
(737,7 m; Rössle) \* St. u. gewinnt durch Hinterstraas beim Sonnenwhs, 
(934.4 m) die Strasse St. Märgen- Waldau */4 St., auf letzterer r. am Hirschwhs. 
vorüber nach St Margen Sl. — Nach Waldau führt von Gla.shütte ein 
steiler Weg über den ^Ölberg zum Lachenhäusle (1076,9 m), prachtvolle Aus- 
sicht, von hier ül)er Weidfcld hinab. 

Die Gegend wird \s ildromantisch, die den Felsen abgetrotzte, 
auf mächtigen Stützmauern erbaute Strasse läuft hoch oben im 
Thal, flie wendet sich östl,, Blick auf den Zweribachfall, darch- 
schneidet einige Felsausschnitte und erreicht 

18,3 km Gatenbach (867,6 m; Hochburg; z, Post, Luftkur- 
igSste), Dorf y. 1375 Ew., in romantischer Lage,' bedeutende 
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Uhrenfabrikaüon u. Strohflechterei. Kings um die Kirche zahl- 
reiche Denksteine. 

AUSFLÜGE. Auf die Schanze (943 m) s.-w. Va St. — Auf den Ankenbüht 
^utterbühl). — Auf die Shnonsgnmderhöhe. — Schöne Fernsichten : .südJ. vom 
Simmelberg (972,9 m) ' 2 St., nordl. von der Kaiserebenc (1007,3 m), von OÖer- 
lehmannsgrund ',a 8t. — Durch das Hinterthal führt ein Weg auf die alte 
Kilpenstrflsse ' -i St., weiter auf das aussichtreiche Brend 16A). — Ein etwas 
rauher \V(%' geht durch die Schlucht iiaa Deich -(GüUn-jbachcs hinab in 
das \Vild(ju(achthal 'a St, hinauf zum Dreietegenwhs. (s. o.), zurück über 
den Jinrghof. — Über das Stemenvfhi. tma Zweribac^faU, zurück über das 
Engtlijaiths. (Postwg.). 

Weitersteigend erreicht die Strasse auf der (21,7 km) Neuen 
£ek {Qasfhf. z. Stadt Dreiburg, Pens.) ihren hödisten Punkt 
(985 m) Femsicht, nnd senkt dch dann nach (26,7 km) Furt- 
Wangen (872,1 m) S. 162. 

Von hier führen Stras.sen u We^e an die Schwarzwaldbahn, u zwar eine 
Strasse über Schumvcild nach Triberg (S. 162). Ein Weg über Vorder schützen' 
bach auf den Kenselberg, u. hinab nach Triberg, St. Georgen, od. Kimaeh 
(S. l(v!) Ferner eine Strasse östl. nach Villingen , hmdscliaftlich ohne 
Interet>»ei sie geht im Bregthal über (2,3 km) Schunenbach nach (7,9 km) 
Vöhrenbaeh; bi«r verlässt sie L ab (ndrdl.) das Thal, u. geht über die Fried- 
richshöhe (9C2,r{ m; z. Friedrichshöhe) hinab nach (10,4 km) Unterkirnach, 
(20,8 km) Stat, Kirnach, u. (24,4 km) VüUngen (K. 23). Kürzer ist die alte 
• mein im Walde siehende Strame yon Vöhrenbaeh über da« Neuhäuile (910,1 m ; 
Auerhahn) nach Villingen. — Von Vöhrenbaeh führt imBregtfial elneStrane 
nach (21,3 tun) Donauetchingen (K. 24). 

23. Die Schwarzwaldbahn. 
Das Brigach- und Donauthal. 
St.-Georgen-Villingen-DonaaesclüiLgen-ImmeiLdiiigeiu 

Von St. Georgen 1"* St. östl entspringt die Brigach fS. 161), welche sich 
wenig unterhalb Douauescblugeu mit der vom Brückleraiu (Martlnt^ka pelle) 
kommenden Breg* verelnlfft. Viele t&nea diese beiden Flussehen als die 
eigentlichen Quellen der Donau an; im Volksmunde heisst es: «Brigach u. 
Breg bringen die Donau zuweg». Allein schon im frühen Mittelalter wurde 
die Quelle beim Schlosse m Donaneschingfen häufig als Ursprung der Donau 
betrachtet, u. es hat 'lies insofern Berechii^Mirifr, als beide Qnollflüs.'^chen öfter 
wenig Wasser enthalten, während ausser der genannten zahlreiche andere 
hier n. bei Allmendshofen entspringende Quellen dem von Jetzt an Donau 
genannten Flusse seinen Wasserreichtum geben. Mitteilungen römischer u. 
griechischer Schriftsteller (Pliuius, Tacitus, Strabo, Ptolemäus) über die Quelle 
lauten zu allgemein u. erzeugten mehrere geschichtliche Kontroversen. Wenn 
Strabo erzählt, Tiberius sah die Quelle der Donau, als er nach der Bodensee- 
schlacht gegen die Vindelizier einen Tag Wegs von dem See ans vorgerückt 
war, so ist daraus zu .schliessen, dass die iiumer die Quelle bei Donau- 
eschingen annahmen, denn nur Ms dahin konnten sie in einem TsgemarscAi 
gelangen . 

Die Biigach fliesst bis St. Georgen östlich, gewinnt hier mittelst eines 
grossen Bogens eine südöstliohe Richtung bis Villingen, u. wendet sich dann 
südlich nach Donaueschingen. In ihrem Thal ist die Bchwanwaldbahn 
geführt. 

Abwärts St. Georgen (71,3 l^m v. Offenburg, S. 161) tritt die 
Bahn anf das 1. Ufer der Brigach. 76,2 km PeterEell-K0nig8> 
feld (777,2 m; Bdhnhofresiaurat Postwg. an Wochentgn. n. 
Königsfeld). In PeterzeU (Krone; LötceJ ein interessantes Kirdi- 
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lein mit eingemauerten Fragmenten frühester romanischer Archi- 
tektur, Chor RDäf^otiRCh. 

3,8 km östl. Königsfeld (7684 m ; Gasth. z. Brüdergemeinde, allzugrosse 
H<eiterkeit u. Kartenspiel sind verboten; Pen^. Sapel), eine 1806 gegründete 
Herruh utergemeiiide v. 592 Ew., 1810 von Württemberg an Baden abgetreten, 
livegen Reinheit der Luft, u. Hchönbeit der nahen Wälder ein besuchter Kur- 
ort. Erziehungsanstalten, Speditions- n. Cigarrenhandel, Fzozesse U. Straf- 
gerichüiche Verhandlungen faHt güuzlich unbekannt. 

AUSFLÜGE. GfUtesacker. Ruine Waldau u. u. Nägclesee. Buchenberg 
(825,2 m) n,-w., eine reiche (Jemeinde, Alpeuansicht, in der Nähe das Whs. 
z. Kreuz. — Ruine Burgberg u.-ö. Ins Bernecktlial u. u. Tennenbronn, Weiler, 
Mariateü, Fizehbaeh, (wer- u. Niederetchbeiek. 

Die Bahn zieht durch die Thalgemeinde Stockhurg u. durch 
den Siockicald, im 30jährigen Kriege ein Zufluchtsort der Her- 
den. Auf dieser Strecke hat das Brigachthal von einer hier 
vorkommenden flschart den Namen Gropperthal. — 81,8 km 
'Kirnach (728,9 m; Bahnhof restaurat) an der Mündung des 

Kirnachthaies. 

Postwagen n. Vöhrenbach, weiter n. Waldkirch u. n. Neustadt. 

Von hier besucht mau die Ruine Kimeck {Salvent, 781,4 m, ' 2 St. westl ), 
von Anlagen umgeben. Bei der Station über den Ilammersteg u. auf ange- 
nehmem Waldweg hinauf. Heinrich v. Kirneck verkaufte 1292 die Burg au 
das Kloster St. Geofgen. Unweit Spnien einer Römentnune, dnieh Tafeln 
bezeichnet. 

Durch das CJropperthal führt von der Station eiue Waldstrasse hinauf 
nach Stockburg, ein Anziehungspunkt ist die mftchtlge Feli^ruppe des Uhu- 
Heins, von der Strasse bequem zu ersteigen 

Die Landstrasse vou Villingen nach Vühreubach (8. 182) berührt dicStation, 
XL, Steigt dann im Kirnachthaie aufvrftrts. An einer Tuchfabrik vorüber nach 
(18t.) Mitte von Unterkirnach (SO 1,7 m; Rösfile: Kreuz), Heimat v. Martin u. 
seinem Neffen Jakob Blessing, Erüuder der Orcbestrions (ö. 9), welche Fabri- 
kation hier noch fbrtwfthrend blüht. IM« Strasse wendet steh b.*w in das 
Sohlegellhal. An dessen Münduns: r. die Trümmer der Burg Roggcitharfi. 
Der Fahrweg r. führt nach Oberkimach (867,6 m ; Stern) u. weiter auf den 
Kezzdberg (S. 164). Unterkimacb fiel 1806 mit der Stadt VilUngen an Baden, 
Oberkimach woide 1810 von Württemberg au dieses abgetreten. 

Abwilrts Kirnach beginnt die Baar, die Ansiedelungen werden 
häufiger 11. nehmen industriellen Charakter an. 

Die Landschaft der Baar, die Quellstube der Donau u. des Neckars, eine 
vorzügliche Geireidekammer, zeichnet sich durch ihre hohe Lage zwischen 
Schwaben u. Alemannien aus. Ihre Berge gewähren die herrlichsten Fern- 
sichten auf die langgestreckten waldigen Kücken des öchwarzwaldes, auf die 
Rauhe Alb, das Randengebirge n. die Schweizer Alpen. Die Waldungen boten 
den Alemannen die sicherste Zuflnchtsstittte gegen die Römer. Mehrere 
Römerstrassen durchzogen diese Hochebene. In den Urkunden des 8. Jahrh. 
sind schon viele ihrer heutigen Ortschaften genannt, wtthiend dl« Stlldte 
erst im 12. Jahrh. entstanden (Villingen, Rotiwcil). Vorherrschend zäher 
Bauerucharakter, Trachten u. Sitten sind eigentümlich (Hahueutanz, Hammel- 
tana). t)ber • den Umfang der Baar bestehen verschiedene Ansichten. Der 
Name bezeichnet eine vom Wald entblös-to. des Waldes baare Stelle; l?er- 
tholdsbaar ist somit die Rodung eines gewl.ssen Berthold. Als erster Graf iu 
der Bertholdsbaar wird Adalhard, 763—75, genannt. 1288 wurde von Kaiser 
Rudolf I. das Hans Fürstenberg mit der Baar belehnt, wdches den Titel eines 
Landgrafen in der Baar annahm. 

85,9 km Villingen (704,3 m), Amtsstadt v. 6140 Ew. 
Baimliof (Settmtrnt.) an der Ostoeite der Stadt, AVsweigang der wUrttem- 
berg. Obei«n Neekarbshn n. Bottweil 26,8 km. 
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Gasthöfe. Pns-t (Blume); Deutsch. Kaiser; jn/uehe; LUie; J}tut$eh. Hof; 

Lamm; Löirr ; Krtiur. Reift. Falke; Paradien. 

Post u. Teiegrapii la Mitte der Stadt. Postwagen üb. Kh nach n. Vohren' 
hoch 

Industrie, sehr lebhaft, insbesondere die Uhrmaclieroi. F^riken von T^hron, 
Ulirenbestandteilen n. OrcheätrionK , Ulu-scliildinalerei. Mechanische Werkstätte; 
Metalltaeliweberei ; 01oclcengiess«rei Orttninger, seit 1608 bestehend, Eisenbahin-' 
betriebgwerkstiitter, KTin-^t , Milil- n S:ii:om :lilon. Töpferei, Scbwarzwald- Majo- 
liken, geistiges Kigeatau det» lugeuieors Keller-Lensinger, Fabrik v. J. GUtz. WoU» 
Spinnerei n. Tnelinbrilc im KirnachthaL Frnchtmflrkte. 

Geachiclite. Di^r Ort war wahrsrhoinlich schon von den Körnern bewohnt. 817 
wird er erstmals (ad Filin^as) genannt. 999 verlieli König Otto III. dem Grafen 
Beiibold (Beselin) ▼. VilHngeu (8. 177) Markt-, Mttnx- n. Zollgerechtigkeit ftr diesem, 
wodurch der Ort zur Stadt erhoben wnrde. u. i>t er demnach di»' altei^te Gr&ndnng der 
Z&hringer. Etwa 1119 verlegte sie Herzog Berthold III. v. Zähringen an ihre jetzige 
Stelle, Herzog Berthold IT. yerheiratete seine Tochter Agnes an den Grafen Egino 

Urach n. gab ihr Yillingen znr Mitgift. Nach Aussterben der herzoglichen Linie 
121B zog Kaiser Friedrieh II. die Stadt als Ktüchslehen an sich, n, erst 1283 gelang 
es dem Grafen Heinrich v. Furstenberg dadurch wieder in döu liöditz derselben za 
gelangen, dass er sie von Kaiser Budolf I. zu Lehen nahm. In der Teilung des 
Urach'sclien Erbes kam Villingen an die fürst"tib»'rg. Linie n. war Hanptort ihrer 
Besitiuugeu. 1271 wnrde die ÖtaUt durch Hraiidiuiglück fast vollständig zerstört, 
dennoch hob sie sich immer mehr, n. wnrde zur „Perle des Hauses Fürstenberg**. 
Infolge vieler Misshandlungen liaufte sie sich 1326 von der fürstenberg. Herrschaft 
lQ8t a. begab sich unter den ächutz des Hauses Österreich. Ib03 fiel sie dem Herzog 

HodMm ZQ, 1806 ham sie an Württemberg, a. 1806 an Baden. — > 1535 u. 1684 
flüchtete di- Tnivi r-^ität Frriburg wegen der Test hierher. Eine wahrhaft holden- 
mfttige Ausdauer bewies die ätadt im iiOiähr. Kriege während dreier Belagerungen 
dnrch die mit Schweden verbAndeten Wftrtteniberger n. im Spanischen Erbfolge- 
kriege. 1744 ergab sie .sich den Franzosen u. wurde ihrer Kriegsvorräte beraubt. 
Während der französischen Bevolation wohnten viele Kmigranten hier n, in der 
Umgegend. * 

Die Stadt bildet ein Oval, in dessen Mitte sich die zwei 
Hauptstrassen kreusen. Noch vor dem Bid^enthor in der An- 
lage 1. das Kriegerdenkmal für 1870171, ein Obelisk. Im Innern 
r. das Kloster St Ursula, weibliches Erziehunffsinstitot, L die 
ehem. Kirdie des Johanniterordens, jetzt prote^, Kirche* Altes 
Pfarrmünster im Basilikastil mit zwei Türmen, massive Säulen 
des Mittelschiffes, die Kanzel zeigt die J.eidensjjreschicbte Jesu, 
kunstvolle Steinhan orarbeit aus dem 12. Jahrli., Turmuhr v. H20. 
Im nahen alten Rathaus v. 1428, dieses Reibst Rehpnswert u. ge- 
schichtlieh raerkwürdij?, die Städtische Altertumeraamtniung (iO Pf.), 
sie enthält insljesonüere Ortsaltertümer, darunter manches von 
künstlerischer Bedeutung, über 1000 Nummern, Beachtung ver- 
dienen die Arbeiten des Hafnermeisters Kraut 1520—9«, Bene- 
diktinerst^ ehem. Kloster St. Georgen, 1649 hierher verlegt, jetat 
Sdinle. Im SpitaJ, einst Franziskanerkloster, ein gotischer 
Kreuzgang. Alte Stadtthortürme; am Michelsturm in der süd- 
westl. Mauer das Bild des Komejas Man, eines Bürgers u. Sol- 
daten, an welchen sich eine Art Simsonsage knüpft. Vor dem 
Thor das Nepomuk - Monumcfit zum Andenken an die Wasser- 
belagerung v. 1634. Der Altstadtturm, angeblich roiinschen Ur- 
sprungs, gehört zur Friedhof kapeile unweit des Baiinhofs. 
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Nahe der Stadt finden sieh Reste von Bauten vergangener Zelt: Spuren 

der Warenburg (752 m), eine Grünrliing der Zähriuger, • ■> St. südl., Anlagen. 
Baureste aiif dem Oberen u. UnUm SchlosslebüJil, im sUdtischen Walde gegen 
Hersogenweller. Reste efnes einst dem Stift Salem gehörigen Gutes Rumen- 

.stn!, 1. der Strasse nüdi Pfaffen weiler 1 St. Der sog. Schtrrdc.n'iamin, durch 
welchen während der BolaK'cruag v. 1G34 Oberst Gassion die Brigaeh absperreu 
u. die V4 St aufipirtbls gelcf?ene Stadt unter Wasser setzen wollte. 

AUSFLÜGE. Sommern- irt.^rhaft Hohenstein mit Anlagen V-t St. südl Ger- 
mannswald, — Das schattige Läuble. — Burg Kirneck u. n. Unterkirnach (s. 
o.), zurück durchs Scklegelthat u. üb. Vöhrenbnch , od. üb. Mönchweiler. — 
Königs/eld. Niederenchbach. Zu den zwei Riesentannen. Höhfes König 
n. Könißfn, im Walde zwischen Villingen u. Schwenningen IVa St Schwen- 
ningen (Neckarquelle, »3'.^.', 7 m, ' 4 St. südl ). — Dürrheini. — P/aj^enweiicr, 
— Auf die Dreifaltigkeit iskir che b. Spaichingen. 

Aü.ssichtstnnn auf der Wanne (766,2 ra > j St. östl ), ans Eisen, 30 m b., 
Ruudsicht auf einen grossen Teil vom Schwarzwald, den Hegau, die Kauhe 
Alb n. die Alpenkette. 

Die Bahn führt an dem sog. Schweäendamm (r.) vorQber, sur 
Linken die Obere Neckarbahn. — 88,8 km Marbach (695,7 m). 

Von da geht eine Strasse r sf! iiuch M.H km) Dtlrrheim (705,3 m: z. f^affne 
nahe d. Solbad; Kreuz; Sonnt; Rest, im Kindersolbad. Privatwohuungcn. 
Omnibusse n. Marbach), Dorf y. 1054 Ew., am södl. Ende die LudteiffsMline. 
Tn dem sehr besuchten Sofbad Dampfbäder, Soldonchen u. Inhalntioueu. 
Kiudersolbadstation Amcliebad, vom badischeu Frauenveieiu gerundet. Der 
Oehftlt der Sole ist bedeutend, 25,5<>/o feste Bestandteile, meist Kodisaiz. Preis 
eines Bari* - r,n pf. 

Alu Dürroiieim erscbeint der Ort 889. Dnrch Scheukaug kam er 1280 an den 
Johanniterorden in Villingen, bei dessen Anf hebnng 1806 Bn Württemberg, 1806 an 
Baden abgetreten. — Ein mächtiges Lager von Steinsalz scheint sich von Rottweil 
s. -w. weit liinans zn erstrecken. Salz wurde schon 1810 von dem Mineralogen 
Heby u. Aintmaim Vollmauu gofuuden, aber erst 1822 durch Bergrat Selb er- 
schlossen. 

Strasse südl nach DorinueHrhingen 9,2 km« 
91,4 km Klengen (G88,8 m). 

St. östl. der Ankenbuck (698 m), eine segensreich wirl^ende Ar1>citer- 
kolonie, 60 Kolonisten. 

94,3 km Grüningen (685,6 m), einst Bedts des Johanniter- 

ordens, ^»^egenüber der 80<,'. ^Veinherg, eine der zahlreichen Sparen 
des Weinbaues in der Baar im 14. Jalirh. 

99,7 km Donaneschingen (677,4 m), Kesidenz des Fürsten 
7.U Ffii Mtenberg, v. 3518 Ew., Sits eines Bezirksamtes u. anderer 

Belionh'ii. 

Bahnhof (JRestaurat. ) s.-w. der Stadt. Zweigbahn im Bregthal tb. Hiißngen 
n. Vührmbach n. Furtwangen im Bau (E. 24). 

Gasthöfe. H6t. u. Solbad z. Schützen am r. Ufer; Falke (Post); Bahn- 
hof-Höfe! III. Solbad; Lamm; Sonne. Vortreffliches Bier aus der grossen fürst^ 
liehen Brauerei. Privatquartiere. — Solbüiier (Sole v. Dtlrrheim S. o.) , Dampf-, 
Douche* n. Fichtennadelbäder, Inhalationen. 

Post u. Telegraph neben dem Gast Ii. z. Post. Postwagen n. Neustadt,' 
n. Bräunungen; n. Hammerei <enbacli ; a. Bonndnrf, n. Sunthausen. 

Geschichte. Der Quellonreichtam der Gegend ^ab wahrscheinlich Anlass sa 
einer Ansiedlung, König Arnulf schenkte diese dem Kloster Reichenau, welches sie 
biä zum 15. Jahrb. als Lehen vergabte. Im 14. Jabrh. werden mehrfach Um. v. 
Eschingea genannt, deren Wappen ein Bad bildete, noch jetzt Wappen der Stadt. 
Der Besitz wechselte oft, 1488 ging er durch Kanf an di- 'mi*" ?! v. Fürstenherj?, 
welche den Ort verschönerten a. ihr Land abrandeteu. 171b wurde Graf Jos. Wiih. 
Enut sait den Gliedsni der Hssskiieher n. Stlkhlinger Linie in den Beiebsfttfsten- 
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stand srboben: er TermiUte sich mit der Gräfin Maria Anna v. Waldst«in, durch 

welche die böhmischen Herrschaften an Ffirstenberg kamen. 1723 vriirde die Re- 
sidenz von Stühlingen hierher vprlepft. Fürst Maria Benedikt (1783—96) erwarb sich 
Yerdientte vn Anlegung i - Parks. Die Zucht seltenen €feiftgels, besonders die 
Schwanenzacbt, wurde schon frühe mit Vorliebe getrieben, n. steht jetzt in voller 
Bl&te. Karl Egon II. (lb(H) aas der böhmischen Linie vereinigte alle Stammiande 
in seiner Hand, er regierte ala sonveiiner Fflnt nnr bis 1806, der grAsste Teil de» 
Landes Itaiii dnrrh Mediatisation an Baden. 1810 wurde der fiflarlct Donrinrschin^'-cn 
snr Stadt erhoben. Auch nach £rlöschen der äoQveränitüt behielten dm Pürsteo 
hier ihren Wohnsits, n. die Stadt erfrevt sieh einer fortsehreitenden Gntwickeinng. 
Eine I'. ihc von meist fürstlichen Bauten hoben ihr Anssehen, ti. durch Anlegung 
der reichhaltigen Sammlungen durch das fürstliche Haus werden Kunst u. Wiieen* 
Schaft in hoctaherzigeter Weise gepflegt. Vgl. Bieder : Oeschiehte des fftntl. Hanees 
FOrstenberg. 

Die Donauquelle zog schon im Mittelalter viele Besucher selbst aus entfernten 
Gegenden heran. Ein Sprung in dieselbe n. das Leeren eines Bechers Weines, der 
Sackpfeife, wurde deigenigen auferlegt, welche die landgräfliche später fürstliche 
Gastfretindschaft genossen, wie das v. 1660 — 65 geführte, in der Uof bibUothek anf* 

bewabrte Dunauprotokoll beurkundet. 

Donaueschingen ist durcii hohe freie Lage wie durch herrliche 
Parkanlagen ein klimatischer Kurort. In der Umgebung besitzt 
es üppige Finchtfeldmr, grfine Wiesen tl fitftttlidie Hocbwaldungen, 
and oft übemBcht auf dieser Höhe die kraftvolle FfiUe seltener 
Q« £arter Laubbäume. Dem Bahnhof gegenüber, vor dem Karls* 
garten, das Denkmal des Ständekammerpräsidenten Ludteig Kirsner, 
geb. 1811 gest. 1876, Büste auf reichverziertem Postament in 
antiken Kunstformen. Unweit das Solbad (kein Gasthof). Das 
fürstliche Schloss enthält grosse !^>n11 n. Konzertsäle ii wert- 
volle Gemälde, vor demselben ein mächtiger Sprin^'bninnen. In 
der Nähe der Marstall u. das Heithaus, auch als Festhalle be- 
nutzt, unweit der Senn- u. Geflügelhof, Hervorzuheben die herr- 
lichen Sammlungen: 

Bas Archiv enthält ausser den Urkunden Abg:üs.so von Urkundenj.Iegeln 
(900 Ftück) Die Bibliothek, das Waiidcrzirl vieler Fon^clier, zählt so otK) Bd. 
u. lüuo Ud. Haudschrifteu , darunter viele altdeutsche c^'ibeltmgeiilied) u. 
400 Bd. Inktmabeln, über die Handschrlflen vgl. die Bcbrlfl des trUh. Bib- 
liothekars Dr. Barack. Die Kupferstich am inlung besteht nu< To 000 Stichen, 
Litbograjghieu, Pholographiea u. Aquarelieu. In der Münzsaumlung etwa 
40,000 Stuck, ftueh eine Kleine ßammlung von Gemtneo. — Der KaHgbau he- 
herrsfhi durch hohe T>n>?e liinter dem Schleuse die Stadt u. imponiert durch 
massige Formen. Die Fayade ist mit 9 Medaillouportittts berühmter Matur- 
forecher u. Künstler geecbmfiekt. Im tinteren Stockwerk eine Sammlnng 
physikalischer Instnimeiile , dk' ineteorolof,Msehe Beobachtnn^'sstalion, ein 
chemisches Ijaboratoriura, sowie die geognosiische u. geologische Sammlung» 
u. zwar eine allgemeine u. eine lokale, welch letztere die geologischen Ver- 
hältnisse der Baar klar zur Anschauung bringt, die Büsten der Gründer der 
Sammlungen, des f Fürsten Karl Egon u. seines Leiharzte?, Dr. Kehmaiin, 
sind hier Hufecütelli. Das mittlere Stockwerk zeigt die oryklognostisclie, 
anthropologische, ethnographische u. neuere afrikanische Sammlung, Pfahl- 
bau- '1 alemannische Gräberfunde sind gm vertreten. Ferner die zoolotäripche 
Sammlung u. das Herbarium, Sammlung von Alpenpflanzen, im oberen 
Stockwerk die Gemäldesammlung, Ibre Stärke liegt in der älteien deutschen 
u. TV' flerländisrhen Schule, beachtenswert Nr. 41, 42, 43— .54, 73-90 (7tV -80 
AliarbiiUer aus dem Schlosse Wiidenstein), Ü7 bis IH»; ferner eine wechselnde 
Ausstellung von Kupferstichen u. Photographien, u. eine Anzahl Andenken 
an vetatorbene fürstl. FamilienKlieder, ferner die Sammlung modemer Bild* 
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w^ke, Gipsabgüsse nacb Antiken u. elnzeliid G!|»miode11e neuerer Künstler, 

hervorzuheben Nr. 1, 2, 3, n, 12, 24, 25, ?A, 40- GO. Unweit des Karl?ba'.:es 
die Waff&MamnUung, sie enthält eine kleine Anzahl älterer Waffen, eine ziem- 
Ucb TOlütAndige Sammlnng aller modernen Infanteriesewebie, eine 6unm- 
lung von Jagdgewebren, Jagdgerttten u. Geweihen. 

Hinter dem Schlosse die Donauqudle «678 m über dem Meer, 

2840 km Länge der Donau biß zum Meer», geschmackvoll ge- 
fasst, oberhalb derselben eine weibliche Figur, die Donau. Das 
aus dem Boden emporperlende Wasser tiiesst in den nahen 
Brigkanal, zu dessen beiden Seiten weitere Quellen hervor- 
sprudeln. Der Schlossgarten ist vortrefflich unterhalten und er- 
setzt durch Bchattige Anlagen, Weiher u. Kanäle vieles von dem, 

was die Maiur urtspiünglich versagte. 

Die GSrten n. GevrtUsbtbauBer, unter Leitung des Hofgärtuers Kircbhoff, 

sind reich an seltenen Pflanzen; die Orchideen -Sanimluug, üt)er 500 Arten, 
sucht ihres Gleichen; auch die Ananuszuchi ist sehenswert. Neben dem 
grossen Glashaus eine fiist flOOtlttbrige Esche mit Altan. Die Teiche enthalten 
Forellen, Ileehte, Karpfen, eine künstliche Fischzucht besteht prir Jahren. 
Auf den Kanälen wimmelt es von bunt-gefiederlen Wasservögeln : Mandarinen-, 
Braut" u. ägyptischen Enten, etwa 60—70 SchwSnen, schwanen n. weissen, 
darunter der stattliche, ^chwarzhalsige rerunrirr j-^chwan. Denkmale ?-t;i 
tuen : Eine von der ätadt u. Ijindschaft zur Eiinuerung an die silberne Hoch- 
zeit des t Forsten Karl Egon gesetzte Denksftole, um welche von 25 Paaren, 
die der Fürst an clit .-em Tage ausstattete, 20 Eichen gepflanzt sind; eine 
Bronzebüste des t I^r- W. Rehmaun, des verehrten Leibarztes des Fürsten; 
ein dem Dichter Lessing gesetzter Denkstein , ein Engel in Bronze zur Er- 
innerung an die am 7. Mai 1861 verstorbene Fürstin Elisabeth; endlich auf 
einer Tnisel eine Pand.steingruppe, Pohmü, Brig u. Breg. A\if dem Grunde des 
nahen Teiches oöenbart sich der KeiLhiuni uu Quellen, eine sprudelt neben 
der andern empor. Im Park eine wohleingerichtete Badeanstalt, mit dieser 
verbunden das fürstliche Badhans. 

AUSFLÜGE. 1. Über den Buchbcrg (7üi»,ö m, Aussicht) n. ötat. Grünin- 
gen nördl. am 1. Ufer der Brigach, 1. St., Rückweg über Aufen. — 2. Neu- 
dinpen (Stat., fürstenbg. Gruflkirche) , von da südl. auf den Fürstenberg 
(♦.»1^,6 m) IV* St., Aussicht. — 3. Gutmadingen (Stat.) u. nördl. auf den 
Wartenherg ($48 m; Wirtsch.) n. u., *!4 6t , Aussicht; dann in '/4 St. nördl. 
n. dem Thiergarten (Wfip.) mit grossem Wfldstand, zurück in 1 St. n. Stat. 
Fjohren od. n. Stat. Geisingen. — 4. In das Bregthal üb, Avjen n. Wolter- 
dingen St.)» ZtndeUtefn, Hammereisenbaeh (vöhrenbaeh) , Eisenbttck n. 
auf das Höchst, Fernsicht, weiter n. ycuf^fadt (R. 24). - 5. In das Wutach- 
gebiet, s.-w. n. Riedböhringen 2';a St. u. üb, den Heilig kreuzho/ auf den 
Sichberg (Stutzer, 915,9 m), hinab n. Etehaeh u. westl. auf d^ Scheffheu 
(729,5 m), beide bieten Aussicht, in.sbesondere der letztere. Hinab n. Aeei' 
fingen u. ins U'utachthal (K. 54), od. zurück üb. Mundelfingen. 

In Donaueschingen gehen von der Hauptstrasse nach dem Bodensee ver- 
.schiedene Strassen ab Nördl. nach Dürrheim. Westl. durch das Bregthal 
nach Vöhrenbaeh u. Furtwangen bez. yru.'^tadt. Südl. nach Hüfingen, hier 
Verzweigung westl. über Neustadt nach Fniburg, s.-w. über Ewattingen 
nach Bonndorf u. südl. über das ehem. Zollhaus (Stat. der Wutachthalbahn) 
in das Wutachfhal bez. üb. den Kandtn nach Schafrhmi.'?cn . 

Die Bahn führt weiter auf dem r. Ufer der Donau, sie über- 
schreitet die Brej^ und tritt in das Ried , wahrscheinlich vor 
Zeiten ein See, mit Kesten des sog. Ji^iUenschJosaea. Flusskor- 
rektionen u. Wasserdurchlässe veranlassten bei Erbauung der 
Bahn von hier bia Immendingen keine geringen Schwierigkeiten. 
— 103,6 km Ifohrtn (673,7 m; OcJis), 
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106,3 km NeudiBgen (070,7 m; Sonne) mit der weithin sicht- 
baren, durch schöne Architektur u. gesclimackvolle innere Aus- 
stattung ausgezeichneten Gruftkirche der Fürsten zu Fürten- 
berg. l>/4 St. südlich der Fürstenberg (919,6 m), umfassende 

Aussicht. 

Der Ort war im 9. Jahrh. ein karolin^scher Konigshof, welchen Kaiser Karl d. 
Dicke bewohnt haben soU. Kr starh 888, ob hier anf der Entenjagd, od. auf d«r 
Insel Reichenau, wo er begraben, ist ungewiss, da riacli Alisetzuiig des Kni-« rg sich 
die äage seiner letzten Lebenszeit bemächtigte. Auf dem Platze der alteu Pfidz 
«. Halstfttte der Baar wnrde nm 1244 durch fromme Jnngfranea ein Klester ge- 
«tifttt Si'it 1337 war die Kliwterkirche Grabstätto des Hauses Fürstf iiV ■ r^»- N u-b 
der .Säkularisation Kettangshaos, brannte dieses ISöO ab, an dessen Stelle f üiät Karl 
Kgou die prächtige Grnftkirche <Mariahof erbaute. 

Mehrere Figuren u. die ffi'-^üichen Wappon cehmücken die Fa^'ade. Im 
Innern Fresken. Frächtige lebeusgrosse Marmurtiguren, auf den Seiteualtfiren 
efne Mater Dolorosa u. eine Mater Gloriosa, zti beiden Seiten der Versenkung 
die ?tatiien eines Friedens- u. eines Aufersteh ungseu^^els. 

Das Städtchen Fürstenberg (794 m; Rössle), 341 Ew., einst auf der Höhe 
des Berges, brannte 1841 ab, u. wurde an dessen Fuss auf der Westseite 
wieder aufgebaut. 

Die Bnrg Fürstenberg war Zollcrn'scher Besitz, wurde 1175 von Ilerzog I'ert- 
bold IV. T. Zähringen erobert, u. gelaugte 1218 an die Graten v. Urach. Ab diese 
«ich 1236 in 2 Linien teilten, nahm Oraf Heinrich 1., weleher die Besitzungen in 
der Baar erhielt, den Namen einMM Grafen v. Fürstenberg an. Nach tapfer abge« 
'wehrter Belagerung im äOjiihr. ivriege geriet die Burg in Verfall. 

Während die Landstrasse nördl. den Wartenberg mit Schloss 
u. Ruine umkreist, sieht die fiahn um dessen Südseite na<^ 
(110,2 km) Chitmadingen (667 m). 

Der Wartenberaf ist ein 84«, 1 m h. Basal tknrel (einzig-e vulkanisehc Er- 
hebung diesseits der Engeuer Höhe, mit Ausnahme eines kleinen Basaltkegeis 
aiif dem Karlstein bei Homberg), Aussicht. Er trftgt ein fSistenbg. Lustschloss 
(Wirtsch L s Ausflüge S. 187, Zlf. 3. 

Warteuberg war Sitz eines mächtigen, gleichnamigen Dynasten geächlechtes o. 
fiel dnreh Erbsehaft 1881 an Fttrstenberg. Im 30jähr. Kriege ^iugunonunen, ver- 
fielen beide Borgen auf der Höhe, 1780 abgetragen, vnrde an deren Stolle dü Schloss 
an dem Osthang erbaut. 

Die Landstrasse von Pfobren nach Geisingeu führt durch Elchwald am 
fürstl. Wildpark u. WUdwärlerhäuschen vorfiber, 1. Jagdhaus Thiergarten 
sichtbar. 

Weiter aufwärts tritt die Bahn auf das r. Ufer und erreicht 
alsbald (113 km) Geibingen (667 ni; Post; Adler), altes Städt- 
chen V. 1179 Ew. In der Fried hofkapelle Gräber der Hrn. v. 
Waartenberg. Nebenan die Kreispüegeanstalt, 120 Pfleglinge. 

Schon 764 wird der Ort urkundlich genannt. Mit dem Wartenbergischen £rbe 
kam er 1821 an Für^tenberpr. Eine Linie dieses Hauses nannte sich t. Oeisingen, 

welche mit Kgun VI. 1483 erlosch. 

In zahlreichen KrOmmungen windet sich die Donau durch 
sumpüge Wiesen, die Bahn sieht am Fasse der nördlichen Höhen. 

1 15,8 km Hintschingen (662 m). Vereinigung mit der Wutach- 
thalbahn (R. 54). 

Letztere durchzieht das beim ZollbaTis cnt springende r. Peitenlhal der 
Aitracb, welche etwas oberhalb der isuuion bei dem Dorfe Hausen in die 
Donau mündet. 

119 km Immendingen (658,2 m; BahnJiofrestaurat.; Falke 
h. Bhf; Ocha) mit bedeutender fürstenbg. Maschinenfabrik. 
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Vielfache Spuren i^Ugermanischer NiederlasBüngen hi^ 1]. in 
der Gegend. Abzweigung der württembergischen Donanbahnen 
über TuUUnffeu nach BcUweil u. Ulm Ri 80 u: 60. Fortaeteung: 
der Fahrt auf der Schwarzwaldbahn R. 31. 

84. Das Bregthal. 
DonanescUBgen -VSlireiibaoli - Fnrtwanges. 

Donauescliiiigeii - Neustadt. 

Die Breg entspringt an dem südöstlichen Fasse des Brückleroins unterhalb- 
des-WeUersFortwänglc in ^ner Hdhe v. 950 m. Sie fliesst über Fortwangen.. 
VÖbreDbacb, Bregenbacb, Wolterdingen u. BiftiiiiliDgen nacb Hüflngen, u. 
vereinigt sich unterhalb Donaueschingen mit der Brigach zur Doiiau. Eine 
Zweigbahn (im Bau) dnrehztelit entlang dem r. Ufer das Thal von Donau- 
eschingeu l»is Furlwangen mit Stationen au den vorgenannten Orten. Mo- 
Strasse von Donauescbingen dahin umgebt den grossen Bogen über Hüfingen 
u. ist direkt nach Wolterdingen geführt. Von Bregenbach geht eine Strasse 
südöRii. über Eisenbach nach Neustadt Postwagenverbindungen s. Donan>' 
eschingen S. 1B5. 

Die Strasse im Bregthal führt am 1. Ufer aufwärts und er- 
reicht (1,3 km) Allmendshofen (681 m), bei \velchem vier reiche 
Quellen entspringen, Sitz eines vom 13. — 16. Jahrh. in der Baar 
weit verbreiteten Adels. — 3,9 km Hllflngen (686 m; Krone ^ 
Xdt&e), Städtchen v. 1746 Ew., an der Verzweigung mehrerer 
Strassen (S. 187). In der Pfarrkirche Gräber der Hm. v. 
Schellenberg. Im ehem. Schlosse das Fürstenbergisehe Landes- 

Spital. Bettungshaus für kathol. Knaben. 

Hüfingen (Brännliogen) war die römische Niederlassnng Brigobanna an der Heer- 
strafise von Yindonissa (Windisch im Aargan) nach Arae Flaviae (Rottweil). Diese 
überschritt den Bhein zwischen Zur/K i i Klieinheim, ging nach dem nahen Tenedo. 
-(Dangstetten), zop' dann entlang dem Fn.sse des Randen, n. berührte die Orte Jallo 
magns (Schleitheimj n. Brigobanna (Brfiunlingen-Hüiing*-ii). Uber deren Lage be- 
stehen jedoch verschiedene Meiniingen. Jenseits der Brücke, r. der Strasse nach 
Neustadt nnter Bedachung das ^og. Römerhad, Fundamente eines Gebäudes mit 
Heizeinrichtungen, vielleicht ein von Soldaten der XI. Legion aufgeführtes Stations- 
haQB. Im 13. Jahrh. gehlirte Httfingen als fürstenberg. Lehen den v. BInmbergt. 
Iram l ^^^l durch Heirat an die v. öchellenb- rg, n. 1618 durch Kauf wieder an 
Fürstenberg. Im 16. u. 17. Jahrh>. berüchtigt durch Uexenprozesse. 1632 über- 
fielen die mit Schweden verbundenen Wnrttemberger die Stadt a. erachlagea SOO 
Bauern, welche diese verteidigt hatten. HftfingMi ist Oebnrtaort des BiMhaners. 
Xav. Reich. 

Im liiale gelaiigl mau in 2/4 St. nach dem Städtchen Bräun- 
ungen (694,4 m; Oeha) v. 1628 Ew., am r. Ufer. Nene ro- 
manische Kirche, alte Kirche auf dem Gottesacker mit Gräbern, 
der Fanulie Stählin v. Stockberg, auch hier wurden Reste rö- 
mischer Bauten entdeckt. Mezsche Seidenfabrik. Bezirks- 
fohlenweide. l*/8 St. weiter Wolterdingen (719,1 m; Kreuz) mit 
Glashütte, wo die von Do6aueschingen kommende, den Weg im. 
Thale bedeutend kürzende Strasse (6,4 km) letzteres erreicht. 

Wege nördl. nach Thannheim 1 St^ Westl. mit Kückbiicken, über 
• Svbertthofm, MMdltrunn u. Bubenbaeh (98?,lm; Adter, LnftkaigSate, Glas- 
hfitte) ins EiunbaeMhül 8V» Bt. 
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An der dem Thale folgenden Strasse, r. am Hang (10,4 km) 

Burg ZindeUUin (754,6 m). 

Die Rnrp war eine der ältesten Allodialbf'üitznnejcn der Zähringfpr, n,, als ihren 
Erbea Viliiagen streitig gemacht ward, zeitweilig W ohnsitz der Grafen v. Urach- 
Fk«ibarg. Im Bauernkrieg» als WohnsHt eine« fDnteniMif . JlgcroMifUn IfiK 
niedergebrannt. 

11.2 km Häuser von Zindelstein (Schwarzhuhenwhs.J. 
Oberhalb (12,2 km) Weg r. nach Herzogenuciler (891,8 m; Hirttch) 1> 4 St., 

von echter Schwarzwaldnatur umgeben. Emporblühende Glashütte. Aiier- 
hahnenjagd des Fürsten zu Fürsteuberg. Der Name des früher bedeutenden 
Ortes, ehem. Mutterkirche der Gegend, stammt von den Herzogen v. Zähriugen. 
Waldspft^eigttiig nadi dem Schmelzdobel IV« 8t südl. 

14,4 km Bregenbachf 1. oben schwache Trümmer von AU- 
fürstenherg (902,8 m). — 15,4 km Strassenteilung (765 m), r. 
(nördl.) im Bregtlial nach Vöhrenhach, 1. (südvvostl.) im Eisenbach- 
u. Reichenbachthal nach Neustadt. Anf dem Vorsprung, zwischen 
der Vereinigung beider Thaler, die stattliche Kulne Neufürsten- 
herg, 1525 von den Bauern zerstiirt. 

Die Strasse am 1. Tfer der Breg aufwärts erreicht: 

21.3 km Vöhrenhach (799,4 m), ein regelmässig gebautes 
Städtchen v. 1342 Ew., mit breiten Strassen u. doppelreihigen 
Baumpüanzungen. 

Oasthftfe. Kreug (Po$t): ISwet Reiehfodler; Brauerei Homung. 

Industrie. I^odcntende Fabrilcation v. Mnsiknliron n. Orchestrion«, Holz- 
schnitzerei, Anfertigung v. Uhrenkasten lu Automaten iür Drehorgeln, Schranben- 
n. Tr^briemenfiibrif , Strolifleehterei. 

Geschiclite. Dt^r Name stammt von Fore, altdeutsch fCir Forelle, eine solobo 
xeijgt auch das Stadtwappen. Von Fürstenberg 1244 zur Stadt erhoben, wurde diese 
1^ dnreli die Schweden Ter1»rannt. 1S19 abennals bedeutende« Bnndnnglftek. 

Abzweigung einer Strasse ÖAtl. nach ViUingen S. 182. Weg ndcdl. fiber 
den Kcssclherg nach Triberg S. 164. 

Weiter aufwärts bietet die Strasse landschaftlich wenig In- 
teresse, sie erreicht (29,2 km) Schmenhach (860 m) und (31,5 km) 
Furtivangen S. 162. 

Die Strasse nach Neustadt zieht bei Neufitrdenherg (s. o.) in 
das Eisenbachthal. — 16,3 km (v. Donaueschingen) Hammen^' 
eiaenbach (752,4 m; Hanmeneha., LaftkurgftstoX ehent forsten- 
borg. Eisenwerk, jetst Holsschlcdferei n. Säge. 

In der Kapelle wurden der Sap:c nach die Glocken von Mistelbrunn ge- 
borgen, nachdem dieser Ort durch die Fest ausgestorben war. — Das hier 
mündende Thnl von Vraeh ist 2^!* 8t. lang, VI* St bis snr Klrehe (921,1 m); 
es läuft bei der Kaltenhcrherge (S, 168) aus, wo die WeRe r. nach Furtwangen 
u. 1. nach Waldau sich trennen. — '/4 St. oberhalb Ilammereisenbach beim 
JBleseiiighof geht ein Weg 1. über Bubenbach nach H'olterdingen (s. o.). . 

19,2 km der Bleawnghof, oberhalb r. die MQndung des 
SchoUachtbales, und weiter am Si^warzkTtugwh». voraber com 

Bad FA^^cnhach (Stern, 940 ni) zu ländlichem Stilllebeli empfoh- 
len. 23 km (b. Schulhs.) Eisenbach (Sonne), bedeutende Uhren- 
fabrikation, Feinuhrenmacherei, elektrische Apparate. Auf der 
Schxcärzenhacher Höhe (1116,4 m, '[2 St. westl.) Aussicht auf den 
i eldberg. Die Strasse steigt über Obereisenbach (Löwe; Hirsch) 
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in V* St. anf das (25 km) Höchst (llSS^d m), grossartiges PaDO- . 
rama, Alpen. 

Wege r. über Oherhränd n^xch Bubenbach u. Bräunlinrjen 4 St. 

Durch das lUkhenbachihal hinab (nach 30,3 km) Neustadl 
(K. 39). 

25. Pforzheim und nächste Umgehnng. 

Die Bahnlinie Karsruhe -rforzhcüm geht zunächst nach (4,5 km) Durlach 
<116 m, S. 43), sie umgeht dann, von der Linie nach Heidelberg r. abzwei- 
gend, nördlich diese Stadt u tritt in das wiesenreiche Pfinzlhal, dessen Höhen 
»lud meist bewaldet. In (7 knij Grötzingen (121,8 m) zweigt die Bahn nach 
HeUbronu 1. al). Es folgen die Stationen: 9,8 km Berghausen, 12,1 km Sat* 
lingen, 1 1,8km A'/rn?,*fci'?»bacA u. 16,9 km Wif/er dingen (Ibo.l m; Adler; Postwg. 
n. Ellmendingen (iy6,6 m ; Löwe od. Post; Adler; Weinbau) 6,8 km). Die Bahn 
biegt in das mehrfache Abwechslung bietende Seitenthal des Kämpfelbaches 
u. erreicht (19,8 km) A'-">ni'7shncIi (185,5 m; Kanne; Lamm. Poslwg. n. Bau- 
schlott). An Bilfingen vorüber (24,3 km) Ersingen (236 m), letztere beiden Orte 
wareo einst Bents des Klöstern Franeoalb. Sofort durch einen kletoen Tunnti 
u. nach (27,3 km) Ispringen (272 m). Weiter anf^\ nrts der höi'h«te Punkt der 
Bahu (290,7 m), dann durch einen 900 m 1. Tunnel, u. mit ächönem Blick 
«Qf dfe. stur Bediten Hegende Stadt nach 

30,8 km Pforzheim (Bahnhof 280,4 m, Schlosskirche 274,7 m, 
Enzfluss 250 m) , eine blühende Fabrikstadt v. 27,201 Ew., 
darunter 21,531 Protestanten, viele Wtirttemberger. Sitz eines 
Bezirksamtes wie zahlreicher Behörden. Die Stadt liegt in dem 
freundlichen Enzthal, fin beiden Ufern dieses Flusses, in wclfluMi 
hier Nagold u. Wfirm münden. Diese drei Gewässer brechen 
aus den stidl. liegenden Sclnvarzwaldbergen hervor; zwei Eisen- 
bahnen n. drei »Strassen führen in iliren Thälern aufwärts, so 
dasB die Stadt recht wolii als eine Eingangspforte des Schwurz- 

\valdes betrachtet werden kann. 

Bahnhof (Eestaurat., viel Einheimische) im Norden über der Stadt, Linien: 
n. Karlsruhe 30,8 km, n Sfuttaart 59,1 km, Kusbabn n. Wildbad 22,7 km (&a«), 
Nagoldb.ihü n. Horb 69,4 Vm (K. 28). 

Gasthöfe meist m. Eesta ir Ilöt. Post; Schwarz. Adler; Gold, Adler; Rappen ; 
Pfälzer Jfof III. Gart.; Hecht. Restaurationen. Kafz im Mnsenmsgebäade, auch 
fdr Nichtmitglieder, beliebt : Prinz Karl (Gesellschaft Nebelhöhle) nahe d. Bhf. ; 
KaiserhoJ; Alter Fritz m. Gart.; O. Keppels Tivoli; Büxenstein. Brauereien. 
Bavaria; Oberer Engel; JUkh; Mürrle b. Bhf. — EesL im Stadtgarten (Eintritt 
20 Pf., häufig Konzert). 

Post n. Telegraph 800 Sehr, westl. d. Bhfb. Stadtfernsprech-Eimichlnng, anch 
nach entfernteren Orten. Postwagen l^b. Tiefenbronn n. Mühlhausen. 

Bttder, warme b. Wanner. Enzbäder in der Städtuch. Badanstait. 

lodnstrie. Die bedeutendste Indnstrie ist die weltbekannte l^onteriefabiikation. 
Die Zahl der OoM - (i Silborfabriken beträgt im Dnrcb.schnitt 460 n. 250 Hilfsge- 
schäfte mit über 80O0 Arbeitern. Der Verbraach au Edelmetall wird z. Z. aof 
j&brtieh etwa 8600 kg (9.800,000 M.) fein Gold, n. 10,000 kg (1.330,000 M.) fein ' 
Silber, n. an Steinen n. Perlen, ohne Dianumten, anf 3.000/K)0 M. gescliätzt, so das;? 
sich ein Materialwert v. 15 Mil. M. ergiebt. Der Wert der gefertigten Ware wird 
zu 22—23 Mil., der gesamte Arbeitslohn zn 4 Mil. M. angenommen. Die zahlreichen 
Arbeiter geben der Stadt am die Mittags- n. Feierabendzeit ein lebendiges Ans- 
seben, viele derselben gehen täglich in karawanenäbnliehen Trnpps nach Hanse in 
die nahen Landorte. Maschinenfabrik v. Benckiser. Auch die sonstige Fabrikthätig- 
keit ist höchst bedeutend. Handelskammer Knnstgewerbeverein, Kanstgewerbe- 
echnle, EdelmetallprobienuiBtslt. 
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Qeschichte. An Stelle r heutigen Altstadt stanrl einst eine rÖmiscbe Nieder- 
lasiimg, tu welcher weitere Bauten in dem 8.*ö. gelegenen Hagenscliiesfirwald gehörten. 
Der Name ist wahmbeinllcli Ton Porlns (Hafen) fH^zoIeiten , was aitf eine hier b«- 

findlii'lie ScbiffL'fstatlun schliessen lässt, sii'lier war der Ort ein Knotenpnnkt melirerer 
Strassen. Die Umgegend, insbesondere bei Ellmendingen, ergab reiche Ausbeute an 
Funden rdmifseher Denkraäer, nameutlicli Leugensteinen n. Altären, sowie an Münzen 
aas den Jahren 13—378, jetzt eine Zierde der Karlsruher Sammlungen. Um 536 kam 
die Gegend unter fränkische Herrschaft (Rheinfrankon), u. im 7. n. R. Jahrh. wurde 
das Christentum verbreitet. Die symbolischen Figuren über dein Innern Eingang 
d«r Alteiädter Kircbe stammen wohl aus dieser Zeit u. stellen den Sieg des Christeu- 
tums über das ITeidentnni dar. Im 10.— 12. Jahrh. war Pforzheim, als Markt 1Ü8Ö 
er.stmals erwähnt, Besitz: der Grafen v. Calw, u. der mit ihnen verwandten Grafen 
V. Eberstein (S. 108), von welchen eine Hälfte der Stadt an das Kloster llirsan durch 
Schenkung u. Tausch gelangte. Um ll&O belassen solche die Huhenstaufen, u. von 
diesen erbte sie Agnes, Nichte von Kaiser Friedrich I. u. Gemahlin des rheinischen 
Pfalzgrafen Heinrieh d. Schönen v. Braunschweig. Deren Tochter Irmengard, Ge- 
mahlin V. Markgraf Hermann V. (S. 97), erhielt Pftirzheim entweder 1220 als Mit- 
gift od. 1227 als Erbe. Nach Teilung der badischen Lande (S. b2) nahm 1535 Mark- 
graf Emst f 1553, bisher in Sulzbnrg, hier Mine BMideni. Sein Sohn Karl II. ver- 
legte solehe 15C5 nach Durlach, jedoch verblieb die ScUoaslürelie bia in daa 19. Jahrli. 
Orablege des badischen FürstenhausHs. 

EinfBlining der Kefomation 1666. In der ffir Markgraf Georg Friedrieli un- 
glücklichen Schlacht V. Wimpfen am 6. Mai 1622 that sich das badische weisse 
Kegiment unter Obenst Graf v. Heimstatt durch Tapferkeit hervor. Pforzheim 
stellte hierctt ein Ffihnlein 300 Mann, weitere 100 Mann bildeten ein Reiter- 
fähnlein. Nach einer Sage starben die 400 Pforzheimer nnter ihrem Bürgermeister 
Berthoid Deimling den Heldentod (Denkmal 1B34 in der Bchlosskirche errichtet» 
s. Gmelin, Schlacht b. Wimpfen). Im Orleans'schen Kriege hatte Pforzheim schwer 
zn leiden, am 21. Januar 1689 worden zahlreiche Gebäude durch Feuer zerstört n. 
am 15. August die ganze Stadt vollends niedergebrannt. 1455 wurde hier der 
Humanist Joh. Renchlin, der Vorläufer der Reformation, geboren; er gründete eine 
Oelehrtenschule, welche auch Melanchthon aus Bretten besuchte, sie gab 1502 An- 
lass znr Errichtung einer Bachdruckerei, die viele gelehrte Werke druckte. Seine 
Bibliothek, früher iu der Schlosskirche, wurde mit der Huf bibliothek vereinigt. Vgl, 
Pillkger, Geschichte der Stadt Pfonheim 1862. 

Dem Balmhof gegenüber Anlagen. In diesen r, das Bronze" 

Standbild von Kaiser Wilhelm L (in Aueführung). Weiter das 

Post- u. Telcgraphengehäiide, ein edler Renaissancelnin, oberhalb 

der Attika das Keichswappen, zur Seite weibliche l iguren, Post 

u. Telegraphie. Zur Linken die Grosse Linde. Unweit die 

kathol. Kirche, eine altchrietliche dreischiltige Säulenbasilika, 

w^eit auBbchauend in die heriiiclien Thäler. Unterhalij dea Balm- 

hofs die SehlossMrche, die Hauptsebenswürdigkeit der Stadt, in 

romanischem Stil begonnen, in gotischem weiter gebaut. 

Der Anfang ihrer Erbammg, wahrscheinlich durch die Grafen v. Calw, 
fällt in das 11^ Jahrb., 1460 erhob sie Markgraf Karl I. zu einem Kollegiat- 
Btift u. vergrö88erte sie durch Anbau des gotischen Chors. Das Innere 
(Schlüssel gegenüber in der Domänen Verwaltung) schön restauriert. Im Chor 
das Erbhegräbnis der Regentenfamilie (S. 91). TTiiter diesem selbst ruhen die 
ältesten Baden -Durlach'schen Markgrafen, im uürdlichen Anbau, alte Gruft, 
jene des 17. u. 18. Jahrb., u. im südlichen Anbau, neue Gruft, die FamUieu 
der Grosherzüge Karl Friedrich, Karl u des Erbprinzen Karl Ludwig Im 
Miltelfenster das badi.^cbe Wappen in sciuen lüuf llaui>tveränderungeu 125U, 
1401), 1515, 1803 u. 1830, in den beiden Fenstern zur Seile die Wappen der 
Stammmütter des Fürstenhauses v. 1250—1820, an der Wand die Wappen der 
hier beigesetzten fürstlichen l'ersoTien. Vorn in der Mitte des Chors auf einem 
grossen Sarkophag der Stifter der IJnie, Markgraf Ernst t lö53, u. seine 
zweite Gemahlin Ursula v, Mosenjeld. Eiwas zurück das Denkmal v. QroB- 
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herzog Karl Friedrieh f 1811, iXher dessen Marmorbüste erhebt > sich eine 

gotische Pyramide. Das Chor umgeben die herrlichen Waudgrabmälcr (Re- 
naissance/ der Familie von MarkgraJ Karl II. In der Mitte der Markgraf, 
■der eifrige Förderer der Reformation, t lö57, zur Seite seine beiden Ge- 
mahlinnen, r. Kunigunde v. Brandenburg f 1578, 1. Anna P/ahgräfln v. 
Veldenz t 15H6, Figuren über Lebensgrösse, eine Perle deutscher Sleinhauer- 
arbeit, v. Joh. Trarbach aus Simmern, aus dem Ende des 16. Jahrh. Zur 
Linken der Schwager (\v< Markgrafen, Albrecht d. Jüngere v. Brandenburg 
t 1'57 zu Pforzheim in der Reichsacht, von ihm stammt das Lied Nr, 'Mi des 
badischen Gesangbuches. Es folgen Markgraf Albrecht, an der südlichen 
Wand Markgraf Bernhard u. zwei junge Prinzessinnen. Nebenan das Denk- 
mal der 400 Pforzheimer (s. o.) Auf der anderen Seile die regierenden Mark- 
iirßfen Jakob III. t 1590 u. Emst Friedrich t 1604. Auch das Schiff der 
Kirche enthUt verschiedene Grabdenkmale. In dem oberen Ranme 7 öl- 
^mälde, Glieder des Hauses auf dem Paradebett f 1709—42. 

Kirche in der Altstadt (h. o. Gescliidite). Auf dem Marktplatz 
das Kriegerdenkmal für 1870'71 in Bronze, ein altgermanischer 
Krieger, von lierkuIiHcher Gestalt, in abwartender Stellung, in 
-der Rechten die Streitaxt, in der Linken den gesenkten Schild, 
Unterbau von Sandstein, die obern Ecken durch bronzene Adler 
gekrönt. Der frühere Marktbnumen, Markgraf Emst, wurde 
vor den Gasthof Eum gold. Adler verlegt. Am Scbulplatz eine 
Reliquie, ein hülsemee Kruzifix, einst unter dem Voidache der 
1789 abgebrannten Stadtkirche, es hat alle Zerstörungen der- 
selben Überdauert. Heil- u. Pfl^eanstalt für Seelengestörte. Vor 
der Kunstgewerheschule die Grosse Fontaine mit 42 m h. Wasser- 
eäule. Vier eiserne Brücken verbinden die verschiedenen Stadt- 
teile. Bei der Auerbrücke, am Zusammenfluss der Enz mit der 
schon vereinigten Nagold u. Würm, der LindenpJatz. Von hier 
an der Nagold aufwärts der Stadtgarteti (s. o.) V* St. oberhalb 
der Kupferhammer (s. u. AusÜüge, Zif. 3J, wo sich die Strassen 
in das Nagold- u. Würmthal trennen. 

AXJSPLÜGE. 1. Auf deu U'artberg (376,8 m) am 1. Enzufer. Von der 
Strasse nach Bretten auf der Höhe a St.) r., u. auf dem Bergrüeken in > 4 Sl. 
zu dem mitlelalterlieheu Wartturm (Öchlü.säel im letzten Hause). Blick auf 
4as Enzthal, die Berge des Neckargebiets u. die ErhebongeQ des Schwärs- 
Waldes bei Cahv u. Herrenalb. Hinab n. Stat. Eutingen. - '2. Von dem Berg- 
rücken des Uachel (n.-w.), mit Femsicht auf deu W aUber g (3ö3 m), zurück 
u. auf der Strasse nach Karlsruhe bis zu ihrem höebsten Punkt, hier r. im 
Walde hinab n. Stat. Ersingen (Ktu/d), u. weiter n. Bilfingen (Krone). Von 
der alten Strasse geht auch ein Waldpfad n. Wilferdingen. — 3. Zum Kupfer- 
hammer fJteHauTOi.) *!• St., ein schöner Punkt an der Vereinigung der Nagold 
u. Würm (R. 27). Von da Fusswej? n. Weisscnstein (R. 28), er geht 1 Min. 
oberhalb vom neuen Fahrweg nach Huchenfeld 1. ab; auf dessen höchätem 
Punkt r. spärliche Trttmmer der Burg Hoheneck '/s St., hinab ii. diesseits der 
pHl)ierfabrik iu die Strasse u. zum Dorf St. — 4.VJhev Büchenbrojin (106,6 m; 
Lamm; l'/4 St.) n. Grunbach (556 m) St. s.-w. am Hochreservoir 

der Wasserleitung ('/4 St., Aussicht) yorfiber. Empfiefalenswerter ist der Weg 
von Stat. Weisitendein n. Büchenbronn St., man folgt dem Fahrweg, u. nach 
*/• St. iu dessen Kehre, am Ursprung einer Schlucht, einem geradeaus ab- 
zweigenden Fussweg. Aus letzterem führt schon nach 1 Min. ein Pfad 1. ab 
In V* St. zur Schönen Aussicht, einer Waldblösse am l. Hang der Nagold, 
Blick auf das Thal, Pforzheim, den Stromberg u. Odenwald. Der Pfad zum 
naheu Büchenbronn ist leider verboten. Oberhalb Grunbach (Adler; Krone. 
Lufkkmgttste) am Walde bei den ehem. Sieben Eichen Rundsicht. Auf der 

SchiiAis, Sehwanwaldt 18 
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Höhe weiter iil). Lnngenhrand n. Schömberg ( Luftkur gaHh aus) entxolU s^ich 
8.-Ö. die Kaulie Alb, dann hinab u. Liebenzell, — 6. Vom Kupferhammer anf 
dem alten Ftörweg gegen Huchenfeld hinauf tm SchSnen Buche St., Blick 
auf das Nugoldthal. Pfad zurück (Wgw.) zum Schiitzensteg im Würmthal 1/2 ?t ., 
u. an dessen r. Hang hinauf. Nach ^i* St. Wegkreuzung: r. aufwärts zum 
Lechaus ' 4 St. (7), 1. hinab zum Kupferhammer 1 4 St. , gerade aufwärts ziu" 
Stadt an die Auerbrücke ' a St , od. aussichtreieher von letzterem Wege als- 
bald r. ab an den Westrand des Hagcnfchiessualdc.-', n. diesem entlang zu 
einer Schlucht, hinab an deren r. Ufer, u. den Fahrweg uacii Wurmberg 
kreuzend, durch die Häuser des Jungfembrunnens zur Altstädter Brücke ^i* St. 

— 6. Im W'ürmfhal zur Pä^mühle u. dann r. hinauf n. Hamberg. Besuch der 
Ruine Stcincgg (:;i*(),ti m, K. il7). Von hier üb. die aussichtreiche St.-H'endtliaH- 
kapelle (508, iKm) 11. yiuhansi n (4SI, 3 m; Ad/< r), a. alsbald, vom Wege nach 
Pforzheim bei einem Kreuz Pfad 1., das tief eingeschnittene Monbachthal 
überschreitend, in IV4 St. u. Stat. Liebenzell. Der von diesem r. abzweigende 
Pfad führt ebendahin, ^/a St. welter, üb. da« hochgelegene Monakam (436 m ; 
Hirsch. Kunstreicher Altarsfhrn 71k Aussicht auf dem 3/onaA:o«2frAop/) T>er 
Weg im Monbachthal geht an Wasserfallen Jiinab in daä Nagoldthal, hier r. 
u. anf der Strasse n. Stat. UnUrrHchenbojeh. Von Neuhausen gelangt man 
auch auf dem An.«?icht bielenden Wege üb. die auf der Höhe des r. Nagold- 
ufers gelegenen Orte Schöllbronn (Adlfr; Hirsch), Uohenwarth u. Huchenfeld 
(Hirsch) zum Kupferhammer u. n. Fj'orzheim (3 St ). — 7. In den Hagen- 
schifss, ein sehr ausgedehnter Wnldbezirk zwiselieu der Enz u. Würm. Ein 
Fahrweg zieht mitten durch üb. das (l',4 St.) Forsthaus !^eehaus (419,6 m ; 
Jifstaurat. gut) n. (3 St.) Tiefenbrnnn, Mühlhausen u. (ä'/a St.) Weil der Stadt 
(R. 27). Schöne Punkte im Walde WaUU insamkeit, Wodanneiche. Zur Zeit 
der Römer war der Ilagenschiess stellenweise bewohnt . an verschiedenen 
Orten linden sieh .Spuren romi&cher Bauten, jetzt noch 5 .^teilen erkeuubar» 
die bedeutendste, das Fundament eines Gehöftes der Zehntlande i vUIantttlear 
rinn von Ingenieur Näher), im Walddistrikt Kanzler. Man geht am r. En?:- 
ufer abwärts, u. nach ^.8 St. (Wgw.) zur Linken einer Schlucht r. hinauf; vom 
Kanzler sum Seehaus */« St. Zu letaterem gelangt man auch v ni Ku|>ter- 
hamm< r ünf dem gegenüber am r. Hang des Würmthaies ansteigenden Pfad 
1 St. Rückweg diu*ch das Würmthal entweder s.-w. nach Würm {Löwe, K, *J7) 
V> St., od. fl.-ö. Üb. Ruine Liebeneck dahin IVa St. — 8. Nach Martibronn s. u. 

— 9. Angenehme Ausflüge führen in das £ws///a/ nach Xnicnhürg n. Wildbnd. 
in das Würmthal, u. nach den schön gelegenen Orten des I^'agoldthalcs 
(R. 26—28). — 10. Tagest Our. Elsenb. n. Unterreichenbaeh, durch das Jfon- 
bach(li(d hinauf n. Monakarn, anf den Monakamerkopf, n. Lithenzdl (Mittag)» 
durch das Kollbachihal n. Oberkollbach, binab n. Hirsau. Rückfahrt. 

Empfehlenswert Ist der Besuch der Bttelienlironner HOlie (611,1 m) */4St. 
s.-ö von Büchenbronn (Wgw.). Von dem aus Ki.sen ( ttmuten -l'^ m Ii Aus- 
stchtKturm (10 Pf ) Ruudsieht, Panorama v. Ingenieur Näher. Mau erblickt 
die Berge des Murgthales, Teufelsmühle u. Dobel, das Rheinthal , dahinter 
die Vogesen, die Berge des Odenwaldes, Melibokus, Königsstuhl, Steinsberg 
u. Katzenbuckel, anschlieyjsend der bewaldete Zug des f^tromberges, die Löwen- 
steiner Berge u. die Rauhe Alb bis zum Hohenzollcrn. Al^tieg südl. über 
EtKjihhrdiid ( VI«.» m; Rössle ; Hirsch) naeh Stat. JSeuenbürg 2» 4 St. (R- 26). 

Von rfVirzlieim führt die Bahn am 1. Hange des Enzthaies weiter nach 
km) Eutingen (2ii<»,-'m; Krone), neben der Kirche ei innert ein Denkstein 
an die 17«:i erfolgte Aufhebung der Leibeigenschaft durch Markgraf Karl 
Friedrich. nr,,r. km Niefern (217,4 m; Waldhorn) am r. Ufer, grosse Papier- 
fabrik, bchloss Miej'eruburg, erbaut von dem markgräfl. Kanzler Acbtsyuit 
(Amellus t 1568), dem eifHgen Förderer d«f Reformation, jetzt Kinder- 
rettnngshaus. Dann die Württemberg. Grenze. 39.:? km Enzberg (2:12,1 ra), 
über dem Dorf das Stamm.schloss des gleichnamigen Calw sehen Lehensadels, 
jetzt Frhm. Enzberg su Müblheim a. d. Donau 48,4 km MUhlacker 
(240,2 ra; Jinhnhofrfslcn-rj ; Krone od. Post; Och^ : liest. Gamcrdinger. 
Postwg. n. Stcrnenfels) , Kuustmühle. Gegenüber Dürrmenz (Post; Adler; 
Waldhorn; Brauerei Leo) , grosse Sandstcmbrüche u. viele Felsenkeller am 
1. Uf^r. Ruine LÖffeHeUlz, Aussicht; abwftrts am 1. Ufer die Kirchenruine, 
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AbEwelgimgr der Bahn über MmUbronn nach Bruchsal (S. 42). Der Pabr- 

%veg nacli ^^aulbronll führt liber Lienzinncn init aller ummauerter Kirche, 
auf dem Gottesacker die JAeb/rauenkirche . früher Wallfahrt. Fu98gäuger 
(l^/n St.) gehen oberhalb der Station über die Bahn n. ndidl. den Hohlweg 
zum Walde hinauf. Nach St. (Wgw.) folgt mau entweder dem elDge» 
BChla^eueu Wege geradeaus, od. biegt r. über Schmie. 

Unterhalb Mühlacker beschreibt die Enz bedeutende Krümmungen, die 
Bahn fiihrt 1, derselben filier GCtJ-t km Bietigheim (220 m; Krone od. Pott. 
3887 Ew. Kammgarns)>inn(.'rn ) , kühner Viadukt über die luirdl. biegende 
£uz nach (7G km) Ludwigsburg (294,9 m) u. (89,9 km) Stuttgart (249 m, 
8. 166). 

26. Der württembergische Schwarzwald. Das Enztbal. 
Von Pforzheim über Wildbad in das Hni^haL 

Der württemhergische Schwarzwald erstreckt sich yon der Gegend von 

SV'hrmnberjj u. Roltweil bis in jene von Neuenbürg u. Pforzheim. Nur an 
wenigen ötelleu streift er bis au den Weslhaug des Gebirges (Kniebis, Uomis- 
grlnde, Dobel, Hohloh), an wenigen andern greift er in die Thftler der West» 

abdachunp ein (Alpirsbaeh , Schraml>erg). Die Ilochflilchcn , aus Buntsand- 
stein gebildet, charakterisieren den Württemberg. Scbwarzwald. I>ie sanftere 
Abdachung des Gebirges encheint auf dieser Seite der fföhe nach weniger 
scharf begrenzt, u. wir erblicken nur einen waUlgekrönteu, iu weite Fernen 
sich hinziebeudeu Wall mit einzelnen etwas hoher anstrebenden Kuppen. 
Die höchsten Punkte sind der Dreifnrstenstein, der K\ihestein, die Orte Kniebis, 
Dobel , Ilmngold u. Besenfeld. Im allgemeinen lagert ehi tiefer Emst auf 
diesen Waldhöhen, deren riesiges dunkles Nadelholz mit Moosen u. Fam- 
kräutern dicht besetzt ist. In die gegen Osten u. Norden sich abdachende 
Hochebene brechen tiefe enge Thäler ein, die wiederum durch Seitenthälchen 
u. Schluchten oft in malerischen Felsgruppeu unterbrochen sind. Sie werden 
mühevoll für die Ijundwirtscluift benützl. Einzelne Thalerweiteruugen mit 
ihren lieb tgrünen Wiesen nifen einen freundlichen (iegensatz zu dem düstem 
Charakter des Tannenwaldes hervor, Klare, forellenrciche Flns.st' n lUlche, 
in welche sich wild tosende Seileu bache ergies-sen, eilen durch die ThaJebenen 
u. bieten verschitHlenen Gewerben bereitwillig ihre Kräfte, Sägmühlen flnden 
sieb oft noch in den abgelegensten Thülern. Mit der Entfernung von dem 
Kern des «iebirges erweitern sich die Thalsohlen, die Gewässer werden 
milch tiger. Dörfer n. Städte treten an die Stelle der Einzelwohnungen, 
mancherlei landschaftliche Kei/e entfalten sich . u das rjeprjige der fU'gend 
wird immer milder u. freundlicher, wie bei Oberndorf, Horb, Nagold, Wild- 
berg, Teinaeh, Calw. Hintan, Liebemsell, Wildbad n. Neuenbürg. Die Haupt- 
flüsse sind der Neckar u. die Enz mit ihren rechten St itenwussem Nagold u. 
Würm, welche sich in Fforzbeim vereinigen. Die Enz bildet aich ans zwei 
QnellbOchen, der Grossen Ens, welche ihren Ursprung im Enzbmnnen bei 
Gompelscheuer liat , n der Kleinen Enz, welche aus dem Zugbrunnen bei 
Oberweiler abfliesst, beide kommen bei Calmbach zusammen. Die Nagohl 
hat ihren Ursprung unweit jenem der Enz bei Umagold, sie fliesst bis Nagold 
gegen Osten , wendet sich hier nördlich u. hat dadurch einen weit längeren 
Laut rIa erstere. Auf beiden Flüssen wird die Flös.serei sehr h't>hnn betriel>en. 
Die Würm entspringt im Gäu, fliesst nach Weil der Stadl, und ist erst iu 
ihrem unteren Laufe ein Schwanwaldthal im Buntsaudstein. 

Von Pforzheim (280,4 m, S. 191) führt der gemeinsame 
Schienenstran«: fler V.nz n. dor Nagoldbahn an der Höhe de» 
J. Enzufers nadi (2,9 km) Brötzingen (280,5 m; Traube: Germanin), 
grosses Dorf v. 4^C)i) Kw. liier zweigt <lie Nagoldhalin (R. 28) 
1. ab, während die i^]nzl)alin, meist den Krüminuugen den Fhisecs 
folgend, in dem wiesen reichen Thale ansteigti 4,6 km würitem- 
bergische Grensse, das Thal verengt sich. 5,3 km Birkenfeld 
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(285,2 m; Bestaurat b.Bhf.; WaWiüm. Lederfabrik). Das an- 
sehnliche Dorf liegt St nordwestl. auf der Höhe. 

Spazien^ang durch den Wald nach Nencnhiirg (von der st?i!ion) 1*4 St. 

Zum Bäckcnbronner Awnchtsturm (1^,4 St., 8. 194) lerehe mau 5 Min. ober- 
halb der Station über die Enz u. folge im Walde r. dein diir( Ii rote Striche bc- 
zeldineten Pfad; der gelb markierte Weg führt ins Qröseelthal (s. u.). 

10,5 km Neaenbttrg (324,7 m), Oberamtsstadt v. 2025 £w.» 
Luftkurort. 

Gaathöfe. Bahnho/rettaural.,' Alte Post, Post, OmnibiiB a. Bhf. ; Bär ; Sonne. 
Restauration oberhalb dea Bahnkofii. Brancoreiea. Latz. ftiTatwohnnag^n. — 

Kalte n. warme Bäder. 

Postwagen üb. Marxzell n. Herrenalb bez. Ettlingen. 

Industrie. Schmied - Hammerwerk, Sensen-, Sichel- u. Strohm«>>s«^rfabrik be- 
<^pr.tend, Knustmfihle, Ledexfabrikation, Jotewebeiei, S&^Ahlent Holzstoff- (Papier-) 

iabiik. Flösäerei. 

OeiM^hichte. Nenenb&rg hat semea Ursprung von einer Barg, welche venant- 
lieh ein (traf v. Calw erbaute. Dann gehörte sie deu (Irafen v. Vaihingen , später 
den Graftiu r. l^berstein, 1289 wurde sie badiächer, lö32 wtürttemberg. Belitz. 1&30 
war die Hälfte der UniTersität Tübingen wegen der Pest hierber r«rlegt. 1788 
bnimte der Ort fast gänzlicb ab. 

Die Stadt, von der Bahn nur wenig sichtbar, Hegt malerisch 
am westl. Fusso des auf drei Seiten von der Enz umtiodsenen 
8chlos8berge8. Auf dessen Höhe daw 1658 an JStelle des früheren 
erbaute Schloss, jetzt Kamerai- u. Forstamt, von einem Park 
umgeben, Aufstieg vom Bahnhof od. hinter der Kirche, östl. 
der sog. Fruchtspeicher, eine malerische Raine. In der Sehlos»- 
hirehe, jetzt Friedhofkapelle, yerschlossen, Grabdenkmale. 

Nuh dem Aussichtutarm (VU St., S. 194) überschreitet man die Eiscn- 
baluibriicke, wendet sich gegen das Scbloss hinauf u. 1. (östl.) auf dem Fahr- 
weg am 1. Hange des OrOsaeUhales zumQu^enhaus der Pfonbefauef Wasser- 
leitung i'XlQ.Z m; Restaiirat.) ^* St. Nun r., dann kürzender Pfad 1. an der 
SclUucht hinauf, nach Engelsbrand ^/s St. u. am Eingang beim ItössU 1. zum 
Turm '/« *St. — Abstieg über Grunbach *(4 St. nach Stat. ünttrreichenbach 
im Nagoldthul '^i* St. (R. 28). Ein anderer Rüekwej; geht beim Röf<sle t^.-w. 
(Wgw j über W'aldrennach ' 4 St. hinab nach Neuenbürg "/4 St. Man gelangt 
aucli von Waldrcunach nach Langenbrand Vi*, St., dann, 8.-Ö. auf dem Fischer- 
pfad (rot markiert) nach Stat. Calmbach 1'/« St. (s.u.). — Ein anderer empfehlens- 
werter Weg geht von Neuenbürg über Waldrennach (Aussieht b. Friedhof), 
Langenbrand u. Schönberg (LvJtkurgaUhs.) mit Aussicht auf diu Rauhe Alh 
nach LiebemeU 4 St. 

Zur Schwann' >• Warfe (477 m) IV* St. geht man bei der Restauration 
oberhalb des Bahnhuf^ au der 1. Thalwand hinauf auf die Strasse nach 
Scbwann, Rückblick. Im Walde (T^ St.) mmidet der Fussweg von Neuen- 
bürg, kurz vor drin Waldausgang nahe dem Dorf biegt man 1. ab, u. ge- 
langt mit Auswich i auf das Rhein* u. Pfinzthal zu dem 1. an der Strasse 
Sdiwaun-Herreoalb liegenden 6 m h. Belvedere. Rückweg auf dem von 
letzterer hier 1. abgehenden Wege gegen Dennach, nach 10 Min. l, (Wgw.) u. 
durch das Hothenbachthälchen in ^j« St. zur Stat. Rothenbach. 

StiMsen nach Herrenoib, u. nach Marxzeil u. Ettlingen S. 56. 

JHe Bahn überschreitet die Enz, führt durch den Schloss- 
bergtunnel u. geht oberhalb Neuenbütg wieder auf das 1. Ufer, 
Dann an bedeutenden Sägmühlen vorüber zur (14,1 km) Station 
BotJiOihdch (350,2 ui), Name von dem etwas abwärts münden- 
den Kotlienhache. 

üegeuuljcr der Station steiler Pfad über Dennach auf den Dobel. — St. 
ol>erhalb bei derHolzstofffabrikWeg t^nACh Schwann. ^ '/«St. aufwärts mündet 
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die Eyach (S. 68) in die Euz. Von hier geht eine Strasse über Dobel nach 
Herrenalb (8. 57, Zif. 4). Eine Waldstrasse jPührt am 1. Ufer über Kyachmühle 
(Anker) , Kreuzung mit dem Wege Dobel - Wildbad , nach den Floss>e,rhütten 
b. ehem. Lehmannshof (569 m), u. r. durch das Thal Dürre Eich auf die 
Alle Weiusirasse, hier r. zur LaQd€8gTeilz6, U. auf die • r mif die Teufelsmühle 
4 St. (S. 66). Vom T rhTnannshof geradeaus an der Eyach aufwttrtf}, später 
am 1. Hang des Brothenaubaches, nach Kaltenbronn (S. 68). 

17,2 km HlVfon (371,4 m; Ochs beliebt. Postwg. üb. Bcbü 
n. RtrrenaJby Holi^schäfte. 

19,8 km Calmbach (390 m; Sonne; Hirsch; Krone; Brauer; 
Mkk), Städtchen am r. Ufer, an der Vereinigung der Grossen 
n. Kleinen Enz u. des Calmbaches, Ausflogsort für Wildbad, 
Holzgeschäfte. 

Strasse s.-ö. nach Hirsau 17 km (El. 28). — Waldweg über die Eichberff- 

Ebene nach Dobd 2 St. 

Die EuziiialBtrasse, bisiier auf dem rechten, zieht mittelst 
eines grossen Bogens auf das linke Ufer, u. führt neben d^ 
Bahn an einer grossen Papierfabrik vorüber nach 

22,7 km Wildbad (423,5 m), Stadt von 2898, mit den Ge- 
höften 3514 Ew., in romantischer Lage an beiden Ufern der 
Enz, ninunt sie die ganze Breite des engen Thaies ein. Auf 
dem r. Ufer liegt der grössere Stadtteil (Lit. A), Mittelpunkt 

desselben ist der Kurplatz, umgeben von den Badgebäuden u. 
Gasthöfen. Die Trinkhalle, u. am nördl. Auegang der Bahnhof 
stehen am 1. üfer (Lit. ß). Die Enz, deren Bett mit zahlreichen 
Felsblöcken überBäet ist, windet sich in vielen Krümmungen 
dnroh das Thal, Rteile mit ausgedehnten Waldungen bedeckte 
Bei L':wände begleiten dnsselbe und an ihrem fusHe saftgriine 
Wiesen, bilden den scliunsten Contrast zu den dunkeln Tannen. 
Die Buntsandsteinformation ist die vorherrschende; die Höhen 
u. Hänge sind stellenweise bedeckt mit wildverwon-enen Fels- 
trümmern, darunter einzelne von namhafter Grösse, Biesen- 
stein, Wendensteine s. u. Nahe der Thalsohle tritt Granit u. 
Rotliegendes zutage, und bildet einige malerische Felsgruppen. 

Klima (I(»r Gt^ltirg.s- n. Iloht^nlage entsprecliend. Dio T.nft ist sebr rein. Die 
Horgttu u. Abende anch im Sommer kühl, worauf sehr zn acMen. Saison Tom l. Mai 
bif finde September, beste Zeit Mitte Jnni bis Hitte Angost. Ancb im Winter werden 
Badelnren geliranclit. 

Gasthöfe. Königl. Bad-H6tel (Kurhaus) m. Lesezimmer, Konversations- o. 
Konzertsaal: fföi. Klumpp (Bär), grosse Oeb&nde am Korplats n. am 1. IhiEofer, 
dnrch einen über der Enz erbauten ravillon vereinigt; Hot. BeUevnr ; Hot. Frey 
(Fost); H6t. de Kussie* — Hotel garnis n. Pensionen. Hot. Keim; Hot. 
Belvedere, — F«r bescheidenere Ansprüche. Ootd. Rose Posthalterei ; 
Krone; Ll'nve ; Kühler Brunnen, b. Bhf. mit beliebter Gartenwirtsch.; z. Eisen- 
bahn; //amm Touristen; Sonne; Stern; Linde; Alte Linde; Schiff; Adler; Höt, 
Weil Israeliten. 

Cafös n. Restaurants. Im Kursaal vielbesncbt; Friedr. Funk, in den An- 
lagen nebst Konditorei, Karmasik s. n.; WiJh. Funk am Kurplatz, besncht: Gustav 
Schmid b. der Kirclie; Schmid sen.; Weber; Hartmann z. Eintracht; Hork- 
heimer; Kübler Wwe.; Sehmid z, Süberburg ; llampel, Gartenwirt -eh., Enzbäder; 
Treihrr : J2o«e Israeliten. Brauweien. iScAuimeitf^er im Senubacbibal; .fi^cii ober 
den Aniag^en. 
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Privatwoluraimeil in grosser Zahl, bis zn den prachtvollsten VilleiL Woclien* 
preis für ein anständiges Zimmer 10 schriftliclie Abm»cliang ratstm. Wolwiuga- 

uachweiäbüreaii. 

Postamt iin Hnt. Frey am Enr{>1 tf/. Telegraph im Bahnhof a. in der Post. 
PoRtwagen üb. Knzklosterle n. i>' ' .i''/ Schonegründ n. Frcudensfadf ; v. 
Enzklösterlü üb. Simuurfeld n. Alltiuit ig. Wagen, Tarif einschl. Trkg., Zweisp. 
Bahnhof 8, EnzJUÖtterk 13, Eyachmühle 14. yettenbürg 14, Dobel 17, Herren' 
alb 22, KalUnbronn 22, Triinivh 22 M. Filirfen v. 1 St. 6, 1»/» St. 9, 2 St. 
12 M. — Landauer 1—2 M. huher. Hötel-Ommbusse am Bahnhof 

IKenatniAmiB -Tarif. 0§nge in der Stadt 5 kg 84 Pf., 15 kg 60 Pf — Fahr- 

Königlicher Bade • Kommissär Frhr. KÖui^ v. Königähofeu. Badearzt Geh. 
Hofrat Dr. v. Renz, Kurgästen sind dessen Schriften zn empfehlen. Terniinknreo, 

Heilj^yiiiiiabt ik. 

Apotheke am Schnlpiatz, Mineralwaaserverkauf. — MoUcen u, Milch in den 

Aniagcu. 

Thermalwasser. Wildbads Haaptmhm sind von alters her seine warmen Quellen 
mit ihren merkwürdigen Heilwirkungen, insbesondere gegen Gicht n. Kheumatisinns, 
sowie gegen die Folgen von Verletzungen (Schusswnndeu). Inhalationen. Die Quellen 
treten ans den Spalten des (iranits au der Sohle des Badbassins unudtt^har in diese 
u. erneuern sich ununterbrochen. Sie liefern ein krystalllu lles ungemein weich»».s 
Wasser r. 32',a— 37*ia" C. u. hei vorrugcu<k'ia Gehalt au kuhlen.saurem Natron (s. a. . 
-S. 89). Trinkhnumen. Der Eberhardsbrunuen an der Nordseit« des Badgebindes 
u. der Ki",nio:-'hrvmjen im nördl. Pavillon der Trinkhalle (s. n.). Trinkwasßer ans 

dem Keuiibachtbal \urtretMich. 

Bäder. W a r m w a s » e r b ä d e r in der liadauötalt u. im Höt. Bellevue. E u z - 
b&der, Badaiistalt am r. Ufer in den Anlagen. Thermalwasserbäder. Im 
Groifscn Badgebäude: 5 Fürstenbäder 3—6 M. — 3 H^^rren- u. 3 Frauenba-ssina 
mit je zwei Abteilungen u. besonderem Doucheranm, für je 16—23 Pers., 1 M. — 
Einzelbäder 1 M. 80. Ira Kleinen liad'ji.handc 12 Einzelbäder 1 M. 80. Im König- 
Karlsbnd am 1. Kiiz,ufer 2 Nobelbäder 3 M., 16 Kaliinette 2 M. Das Wasser wird 
aus dem Keservoir des am r. Ufer gelegenen Grubseu Badgebäudes mittelst einer 
Dampfmaschine hierher befördert. Nachmittags nur kalte Douchen. Neues Dampf- 
bad im Bau. In den zum Kathariuci)<tift ji^eliöngen S( i/f-'^badt rn, für l iir-erliche 
Yerhältnisäe, 4 Bassins 60 Pf. u. 4 Eiuzelbäder 1 M., Douchen 30 Pf. Kmderbad 
Herrenhilfe. Die Sohle aller Radbassins ist 2 cm hoch mit firisehem Sand bedeekt. 
— B adstuiul t- II jeweils /iir vnntu Sfuudo. Karton an der Bad kasse im Hinter^ 
baa des Bad -Hotels. Bf s i c ht ign ii ;r der Bäder v. 12—1 Uhr. 

Kurtaxe» ein Familienhanpi 1 Woche 4M., 4 Wochen 12 M., jedes weitere 
Pamilienglied 3 bes. 8 M., Mai n. Septbr. billiger. Passanten bei Produktionen 

der Mii ik 40 Pf. Knrffiistf^ jfihrlich 7000. 

Kurmusik in der Trinkhalle Morg. v. 8 — y, auf dem Kurplatz Abds. v. 6 — 7 Uhr. 
Bei der Bestanration in den Anlagen, bei nngfinstiger Wittemng im Saale, Sontg. n. 
Mittw. V, 3 — 5 Uhr. — Theater, Bälle, Konzerte. En/promenadebeleuchtung, Feuer- 
werk, Jagd, Fischerei, Flosspartien, äcbiessübungen. Kegelspiel. — Badeblatt. 

buluatrie. Mahl- n. S&gmilhlen; grosse Papierfabrik untedulb der Stadt, ge- 
hört der dentsehen Yerlagsanstalt, Holzhuidel n. Flösserei. 

Geschichte. Wildbad war Besitz ävr ("Jraf» :i v. Calw xi. gelanpto 1345 von den 
Grafen v. Tübingen durch Kauf au Württemberg. 1367 tritt es in die Geschichte, 
nachdem sich gegen die wachsende Übermacht des Grafen Eberhard d. Greiners 
(Zänkers) die Städte u d» r Adel erhole n hatlen. Pn- erste Adt lvvor^^iii, am Martins- 
tage gestiftet, war der Bund der Martiiisvogel od. Schlegler (Name von dem Bandes- 
zeichen ein silberner Streitbammer). Haupt desselben war Wolf r. Eberstein, welcher 
den Grafen hier überfiel, ein Hirto rottete ihn über den Meistern nach Zavelstein 
(s. a. 8. 84, Zit. 5). Die Blüte des Bades begann im 16. Jahrh. Badfrieden v. Kaiser 
Maximilian n, Karl V. Im IWjähr. Kriege litt Wildbad ausserordentlich durch Feners- 
brun.st u. Plünderung. 1742 wurd.' durch einen Brand fast gätjzlich zerstört. • 
Später litt es mehrmals durch btdeutende Üborscbw<Miimungen. 1840 begann die 
ErMeiterung u. Verschönerung der Stadt, welche sich jetzt zum europäischen Kurort 
nmgestaltet hat. 
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In (He Stadt führt vom Bahnhof auf dem 1. Ufer der Enz 

die schön angelegte König- Karlstrasse ^ auf dem r. Ufer die 

Hauptstrasse. Durch letstere gelangt man zum Kurplatz in 

grosflstädtischer Umrahmung. An dessen Ostseite die praU9^, 

Kirche u. das KÖnigh Badhotel mit dem Konversatumssaah 

Hieran anreihend auf der Südseite das Grosse Badgehäude in 

romanischem Stil aus buntem Sandstein. Das untere Stockwerk 

ist dem Badgebrauch (s» o.) gewidmet, das obere, prachtvolle 

Zimmer ii. SalonB, zur Vermietunp: bestimmt. In der Halle des 

ErdgcHcliosses der thermensprudelnde J^Jberhardsbrtmnen. 

Das oüll. Kölirwasser hat 34,75» C, das westl. 31—32,5 » C, das mittlere 
ist gewöhnliches Trink waaeer. Das Relief, in Terraootta, zcdgt die Rettimer 
des Grafen Eberhard, besungen v. Uhland. 

Hinter dem Grossen liegt das Kleine Badgebäude in maurischem 
Stil. Aufwärts das Katharinenstift mit den Stiftstjädern, ein 
])rärhtiger Bau, eine Verbindung von Gotik u. Renaissance, der 
kaum ahnen lasst, dass er zum Badhaus für Arme bestimmt 
ist. Hier führt eine Brücke zum gegenüberliegenden König- 
Karlsbad u. zur Trinkhalle. 

Letztere bildet entlanpr des Flumes eine fireistehende 90 m lauge ofl^nc 
Halle, II. ist ein Kunstwerk in Eisenkonstruktion. Der Bau besteht aus drei 
kmftig hervortretenden Pavillons mii Omameuten von höchster Zierlichkeit, 
xt. swe! diese verbindetiden Waudelgftngen mit je sieben Ofl^tini^en in BojEren> 
form. Der nördliche Pavillon birgt den König^hruiUKn, Wrtimwasserqnclle v. 
•37,5** C. , der mittlere dient als Musikpavillon, n. der südliche enthüll eine 
Quelle mit frischem Wasser. In den acht Feldern der Kuppel des ersteren 
die Namen württembergischer Fürsten, denen Wildbad viel zu danken hat, 
im zweiten solche von hervorragenden Tonkünstlern, \i Im diiften jene von 
i^Iaimern, die sich \\m das Bad verdient gemacht. An die Trinkhalle an- 
schliessend die Kav/buden. 

Die Fortsetzung der Stadt am r. Ufer aufwärts bildet die 
Keue Kmihalstrasse , begleitet von der lioch gelegenen Alten 
Enzthalstrasse , eine Reihe prachtvoller Villen, in deren Mitte 
erhebt sich die hatliol. Kirche in frühgotischem Stil. Zur Hechten 
dieser Strasse, an beiden T'fern der Enz aufwärts, u. durch 
fünf Brücken verbunden, ziehen die Knvigl. Anlagen, vielfach 
treten hier niiichtige Granit- u. »Sandsteinfelsen zutage, bei 
diesen Rubel »änke, Grotten, Treppen u. Pavillons. In den An- 
lagen die MilchkuVy das Theater, die liesiauration , die engl. 
Kirche u. die Enzbäder. 

Al'SFLÜGE. In den nahen Waidcm Spaziergänge nach allen Richtungt u, 
überall Ruhebänke u. Wegweiser. Ans?enehm sind die Wege an den Thal- 
wänden der Enz. An der 1. Wand der Panoramaweg, Aufstieg b. Hot. Belle- 
vuc u. ein Treppenweg b. Bahnhof An der r. Wand dar Eherhardsplatz, die 
ScJdller eiche, die Sieben Eichen u. die Hartmannsruhe, Aufstieg b. der x)rotcst. 
Kirche, hinter dem Badhotel n b. Katharinenistift. Au.sfl utrspnuk te : 
1. Kühler Brunnen, Gartenwiriscb. b. Bhf — 2. raulinenhöhc (Pavillünj im- 
wcii des Bahnhofs; der Pussweg von da aufwärts zieht nach dem Wildbadcr 
Koj'f 1 St., dann n.-w. zur Eyachmühle od. nördl, n. Calmbach. — f! Karl^ 
berg, Höhe am 1. Ufer Va St., Aufstieg aus den Anlagen. Weiter oben das 
Schwtizerhaui (Karhburg), Aussicht. — i. YTtndAo/ViBt., Re$taurat. an der 
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StraRf^c nach En^klösterle, r. Ufer. RüclLweg 10 Min. aufwärts, dann r 7.ut 
Ziegelhütte u. zxmx KarlstHtg. — 6. Jtiei&uteiu, »y4ßt, s.-ö. (Hütte), eine mach- 
tfge SandBteinplatte, auf dem Betin^cken swltcben der OiOMen u. KleineB 
Enz, Meii^lern - Ebene g-enannt. Bei der ])rote8t. Kirche hinauf in die Alte 
Steige u. auf der Höhe 1. Rückweg üb. Calmbach od. die i^eue Steige hinab. 
~ 6. HeiBtern (777 xn) l^'s St., auf der Mastern -Ebene (5). Aufstieg beim 
Kfttharineustift, dann in die Neue Steige n. anf der Höhe südl. weiter zum 
Dorf, Aussicht auf die Rauhe Alb. Hinab westl. zur Kälbermühle an der 
Strasse im Euzthal. Diese Tour wird von Meistern bis Hühnerberg u. zur 
unbedeutenden Rnine Fautschberg ausgedehnt; hinab zur Rehmühle im 
Kleinen Enzthal, abwärts zum Agenbacher BrückJe, hier 1. (Wgrw.) u. über 
die Kohlplatte zurück. Auf der Höhe osll. der Rehmüble das For&Uiaus Hof- 
9tett, au der Stelle eines henogl. Jagdhauses, Anssiciu. - 7. OBlmbach l St. 
s.-ö. entweder auf der Strasse am 1. Ufer od. auf der alten Strft.<ise am r. Ufer, 
von letzterer beim Eintritt in den Wald r. ab der Untere Badweg, er führt 
fast eben am Fusse des Meistern an einem Pavillon, AuBsicht, vorüber. Von 
Calmbach nach Höfen, Neuenbürg n. Pforzheim, sowie in das Nagoldthat 
s. o. ~ 8. Klein- Enzhof, Vi* St. ß.-ö., die Neue Steige hinauf, u. von der 
Höhe, eine schöne Felspartle 1. lassend, hinab zum Hof { Wirtsch.), Rückwesr 
üb. Calmbach. — 9. Wolf sscfihi cht. Vom Bahnhof am r T'fVr des Renubächle 
auf dem Blöcherweg aufwärts, später r. in die Schlucht. JSuu aufwärts zum 
Sauwaten, auf das 1. Ufer n. tb. die PauHnenhöhe suräck, siis. 2Vt Bt. — 
10. Wenden steine IV2 St. westl. Vom Blöcherweg (9) r. abbiegend TWgw.) auf 
die Höhe. 5 Min. unterhalb letzterer 1. am Wege der Soldoienbrunnen. auf 
der Höhe die WaldhvHe nebst Pavillon (827 m), Fernsicht über das EyaiehÜial 
auf Dobel u. Voge^^en. Von der Hütte s^^idl auf dem fast geraden Wege zum 
(*;4 St.) Löwenbrückle (12). Ein Pfad führt stets 1. von ersterem auf der Höbe 
fort. Unweit desselben jeweils zur Rechten : nach 3 Min. der Kleine Wenden' 
stein, 2 Felsblöcke; auf den Pfad zui-ück, u. nach 5 Min. 6&s Blockhau fi, eine 
alte Schanze; desgl. nach ^'4 St. der Grosse Wendenstein. Kun entweder auf 
dem geraden Weg liinab, od. weil kürzer zum Wgw. an dem Pfad zurück u. 
östl. n. Wildbad, zus. 4V» 8t. — 11. Eyachmühle, IV» St., Dobel 2»/'» St.„ 
Herrenalb VI* St., alle n.-w T>er Fahrweg führt aus dem Enzthal unterhalb 
des Bahnhofs 1. ab, der Trep^euweg kürzt, er geht an der PauHnenhöhe vorüber 
In 5/« 8t. auf die Höhe zwischen Enz u. f^yach, u. senkt sich dann, Fussweff 
r. (Wgw.) kürzt, in das Kyachthal zur Mühle (S. 197). Fin näherer steiler 
Weg geht bei der Fauiinenhöhe 1. ab, u. erreicht bei einer Hütte oberhalb 
der Mühle wieder den Fahrweg. Von der Mühle auf den Dobel f 4 St., u. u. 
Herrenalh l st. (S. 5r.y — 12. Wildsee 2V2 St. (S. 68), Badisches Jnqdhaus 
Kaltenbronn .S'/« 6t. (B. eö) u. Hohloh 3^/4 St. (S. 67). Zunächst zu den Fünf 
Säumtn an der Südseite des Sommerberges entweder auf dem Blöeherweff 
(0) od. beim Hot. Bellevue hinauf an das südl. Ende 6ei Panorama irrffc'^, n. 
alimählich r. haltend. Von Fünf Bäumen folgt mau einem Fahrweg au der 
Hütte b. Löwenbrüeläe (10) vorßber, später Pfed 1. u. anf der Landesgienxe zum 
Wildsee, n. zwischen beiden Seen hindurch wieder auf den Fahrweg, nun 1.» 
Fussweg r. kürzt, zu dem s.-w. gelegenen Jagdhaus (867,8 m, '/4 St.), von da 
auf den Hohloh (985 m) V« St. Die Fahrstrasse nach (S'/s St.) Kalteitbronn 
führt im Enzthal aufwärts bis Sprollenhaus St., hier r. ab. Andere nicht 
zu fehlende Wege dahin, «solchen zu empfehlen, welche vom Bahnhof kommen 
u. Stadt u. Anlagen zu sehen wünschen, führen vom Windhof üb. Grün- 
hülte (Holzhauerwohuung, Milch), od. vom Lautenhof durch das Rollwasser- 
thal üb. die Speckhütte, nahe der Gronaen Tanne, unterhalb letzterer ein 
Wasserfall. Beide Wege erreichen diesseits des Pfades ^um Wildsee den oben 
beschriebenen Weg. — 13. Auf die Teufelsmühle 4=» 4 St. (3. 66). Zunächst zum 
Soldatenbrunnen (10), dann westl. hiuab in »9 St. zu den Flösserhütten b. 
ehem. Lehmannshof (S. 197). -- 14, Urussere Touren führen üb. Calmbach in 
das Nagoldthat (R. 28), sowie üb. Enzkl&Herle u. durch das Obere Entthal in 
das Murgthnl n. n. Baden s. n. 

Die KnzthalstrasKe (Pforzlieiin -Wildbad 25,4 km, 58/4 8t.) 
führt von letzterem in dem romantischen waldumsäumten Thale 
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aufwärts über Windhof, Lausenhof, Chriskiißshof, K&hermühh, 
Von (i'';8 St.) ?proil£imnihle gebt eine Waldstrasfle r. hinauf naeh den 

Jagdbaus KnlUnbronn 1^4 St. 

3 St. Enzklösterle (602 m; Waldhoni), Dorf in waldreicher 
Umgebung, es erstreckt sich in einzelnen Häusergruppen weit 
hinauf in das Thal. FlOBserei. Ansprechende 18&2 erbaute 
Kirche, schon 1145 bestand hier eine reich dotierte Kapelle, je- 
doch niemals ein Kloster. 

Strasse fPostwg.) s.-ö über (2 St.) Sivime^^fdd f'221 ra; Hirsch ^onnr), 
weile Fernsicht, nach Altensteig 2 Si. (R. 2b). — Weg u.-w. nach KalUnr 
hronn l*/4 St. 

Durch die zerstreuten Häuser von Enzthal nach (3'/« St.) 
Gompelscheuer CLamnO in einer Thalweitung. Hinter dem 
Gasthaus der Enzbrunnen (672 m), er gilt allgemein als Enz- 
rjuellc, diese erhält aber hier durch dm Poppelbach (südl.) u. 
den Kaltenbach (westl.) bedeutende Zuflüsse. 

In das Murgthal nach Schwarzenberg u. Hchönmünzach zweigt ein PÜidr. 
al> durch das Kaltenbachthal u. tilier die Wasserscheide (8. 70). 

Die Gegend wird ernster, die im Walde ansteigende Strasse 
steiler, sie führt an den Hänsem von Foppdthal u. dem Foppel- 
8€e, einer verfallencTi Flössereieinrichtung, vorüber nach 

48/4 St. Urnagold (809 ni; Hirsch)^ hochgele^^^ene Kirche, teil- 
weise aus dem 14. .Fahrh., bei dieser Blick auf die Ilornisgrindo. 

Linkfj unten die Quellt dtr Sagvld (liruuueustube der Wasserleii\ing 
nach Besenfeld). Diese ist nur ';4 St. von der aus dem Wurzenteich ent- 
sprinpenden Enzquelle (Poppelbach) entfernt. — Weg 1. über Hochdor/ nach 
Altensteig (R. 28). 

Über das wellenförmige Hochplateau nach (5^4 St.) Besen- 
feld CGasth, V. Berger; Lamm od. PMi). 

Weg 1. über Göttelfingen nach Alttmteig (R. 28). 

Die Strasse senkt sich im Walde in bedeutenden Windungen 
in das Murgthal nach (0'/2 Öt.) Schönegründ S. 70. 

27. Die Thäler der Nagold und Würm. 
Die Württembergisclie Scliwarzwaldbalm. 
Stnttgart-Znffenliaiiseii'Well der Stadt-Galw. 

i>ie geographischen Verhältnisse der Th liier der Nagold n. 
Würm sind S. 19ö geschildert. In beide geht von Pforzheim 
eine Strasse durch die Vorstadt Au am r. Nagoldufer aufwärts 
zum (2 km v. Bhf.) Kupferhammer (253,8 m; Eesiaurat.)^ ein 
reisender Punkt am 1. Ufer der Würm bei ihrer Mündung in 
die Nagold, umgeben von alten Eichen, Bückblick, oberhalb 
einige Sägewerke. 

Am r. Hange des Würmthaies geht ein Pfad nach dem Sechaus (S. 194, 
Zif. 7). — Beim Hammer zieht zur Linken der Nagoldthalstrasse ein Fahrweg 
nach den auf der Hdhe gelegenen Orten (Zi£ 6), von leulerem Pfad 1. nadi 
WeitseMtein (Zif. 8). 
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Die Nagoldthaletraflse überschreitet die Würm, führt sm r. 

T'^fer aufwärts, und erreicht: (3,7 km) Dillstein u. (4,8 km) 
Weissenstein. Von Düietein an ist auch die Eisenhahn im 

Thale ^ofülirt (R. 28). 

Das Würmthal gehört der Formation des BuntsandsteiDeB . 

an, lind .hat einen ziemlich gleichförmigen Charakter, seine 

Wände Rind mit dichtem Wald liodr rkt, die Thalstrasee führt 

auf dem r. Vfvr. — ö,o km Würm (328,7 m; Löwe; Linde), es 

üliOT-rascht durch seine amphitheatralische Lage am 1. Ufer. 

(\\ eg L naeh dem ^eeliaus St.) In ernster Einsamkeit St. 

weiter aufwärts r. an der Strasse eine SägmühJe. 

Von hier, wie schon weiter unterhalb, führen Wege 1. anf die Höhe zur 

Bui'gruiiie JJrhcneck (410,7 m). Letztere kam von den gleichnamigen Be- 
sitzern an die Hrn. v. Weissen&tcin u. von diesen nebst dem Dorfe Würm 
126S durch Kauf an Markgraf Rudolf I. Burg u. Dorf gab 1499 Christoph I. 

der Familie v. Leutrum zu Lehen. Der Weg- von der Ruine zum Srfhnus führt 
an einigen Stellen vorüber, wo früher auf Brauneisenstein gegraben wurde. 

>/3 St. oberhalb der Sftge über die Würm n. in finsterem Walde s.-ö. an- 
ßtcijieml nach Ilamherg (486,1 m) 1'4 8t. Von da * 4 St. s.-ö. in einem steil 
gegen die Würm abstürzenden Tliale die grosse Sehlossrnino Stcmfrjf] f^300,r. m, 
S. 194 Zif 6, Betreten des Innern gefälirlich), nahe dem elwus höher lie^^en- 
den Dorfe Steinegg (410,9 m, Adler) 

Das Schloss gehörte zn dem sog. Gemmingen'sclu n Gel.itt, eni ans den 8 nm- 
liegeüUuu badiscken Orten bestehendi^r Landesteil, wekheu Dietrich v. Gemmingeu 
1439 n. 44 an Markgraf Jakob I. nebst anderen jetzt Württemberg. Orten verkaufte, 
o. 1461 von Karl I. wi.Mh r zn Lehen erhielt. Letztt^rer Besitz jnit Ansnalnne des 
Schlosses gelaugte 1840 durch Kauf abermals an den btaat Die frhrl. v. Gemmiugen- 
sche Familie besass ancli SehlÖsser in Tiefenitronn a. Mftlilhailsen. 

Die Strasse (weiter oben im Bau) folgt den Windungen des 
Thaies, sie erreicht (16,6 km) Httblliaasen (389,2 m; Ochs), der 
grösste Teil dieser Gemeinde trat 182S «ur protest. Kirche üher. 
18,4 km die wttrttemhergische Grenze und auf das h Ufer. 
23.7 km Merklingen. 

I'^ussgänger folgen der alten Strasse, sie steigt J?t. ol)erhalb der Säere 1. 
auf die rechtsseitige Höhe nach (Vh St.) Tiefexihronn (433,6 m; Sonne; Ochs) 
mit spät 'tisch er Kir(-Jie. In letzlerer 'i Altäre, (luriinter 2 von liolier Be- 
deutung für die rieschichtc der sehwat)isehen Kunst. Der Hochaltar v. 1469, 
gemalt v. Hans Sohülin in Ulm (1888 für die Deutschordeuskirehe in Frank- 
furt kopiert), u. der Magdalenenaltar an <ler Ost wand des südl Schiffes, ge- 
malt V. Lukas Moser v. Weil d. Stadt 1431. Gralxienkmale der Familie v. 
Gemmingen, gotische Monstranz aus dem lö. Jahrh. - Weg durch den Hägen- 
schici^swnld zu nick nach Pfurzheim 8. 194 Zif. 7. Weg s.-w. nach Ruine SielU' 
egg St. - t^ber die Hochebene erreicht man nach 1^/4 8t. in Merklingen 
Avieder die Strasse. 

2fi/2 km Weil der Stadt, ehem. eine wohllx'festigte freie 
KeiclisHtadt, viel Gewerhethätigkeit, 1776 K\v. Au8 ihrer ^ilitlt^ 
ragt die hochgelegene Peter- u. Paulskirche mit drei Türmen 
hervor, in rein germanischem Stil 1492 erbaut, restauriert. 
Kanzel u. Tabernakel mit vielen Verzierungen, reicher Kirchen- 
8(;]iatz, darunter zwei prächtige Monstranzen. Protestantische 
JBrenzkirche im Bau. Auf dem Marktplatz das D&il'mal des 
Astronomen Joh. Keppler^ ii. ein steinerner Brunnen v. 1597 mit 
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dem StanäMld v, Kaiser Karl V. Am Ende der Stadt die 
HospUalkirehe mit vortrefflichem ScbnitEaltar. 

OasthAfe. FoH (Krone); Rappen; Lowe. 
Postwagen n. Heins heim. 

Geschicate. Weil gehörte zur Herrschaft der Grafen v. Calw, später wurde 
es welflscb, dann hohenstanllsch, 1275 wird es als Reichstadt genannt. In der 

Schlaclit h. PM'fingen (Vi St. äüai.) erkämpfte Eberhard d. Greiner 1388 einen Sieg 
der Fürsten über den schwäbiiichen Städteband, n. hob dadurch die Bedeatnug a. 
das Wachstum seines Landes. Schwer litt Weil 1648 durch die Franxosen. Ende des 
16. Jahrh. war fast die ganze Einwohnerschaft protestantiseh, jetzt Ist sie katho- 
lisch. 1803 kam die Stadt an Württemberg. Eine tranrige Berühmtheit erlangte 
diese durch viele berüchtigte Hexenprozesse. Weil ist Oeburtsort des Reformators 
Bnott, geb. 1499, i 1570 ((JehnrtHhans unweit der Spitalkirehe), sowie des Astro- 
nomen Keppler, geb. 1571, f 1630 (Geburtshaus iiaTie dein Markt), übrigf^ns nimmt 
auch Magstadt die Ebre iu Anspruch, Kepplers Geburtsort zu sein, daaaelbo gilt be- 
slkglieh des Phrenologen Oall swisclien Weil n. Tiefenbronn. 

Das Kepplerdenkmal, ans Erz gegosseu, zeigt diesen berühmten Astro- 
nomen sitzend den Blick gen Himmel gerichtef, der 1. Arm ruht auf einem 
Himmelsglobus, die Hand hält ein rergument, die r. Hand einen geöffneten 
'Zirkel. In den 4 Nisclieu des steinernen Unterbaues 4 fast lebcnsgrosse Sta- 
tuen: K'.yx'rnikns, Tycho de Brahe, Mästlin (I^hrer K* |<i.lers) u. der Mceha- 
iiiker Byrg. Unten zwischen den Pfeilern 4 Reliefs: Lruuia (Astronomie) u. 
Keppler als Repritoentant der Pbystk, Optik u. Mathematik. 

Die wttTtiembergisGhe Schwarzwaldbahn führt an Weil der 
Stadt vorüber. Sie geht von Stutt^rt (östl. Halle) nach (4,5 km) 

Feuerharli und (6,5 km) Zuffenhanseyi (280,7 m). Hier zweigt sie 
von der Hauptbahn J. (westl.) al) und steigt über Kornthal, 
Ditzingen, (20,9 km) Leonherg ;:3Gr,,l m. Ohoramtsstadt v. 2240 
Ew.) und EcHuingen nach (32,2 km) WeU der Stadt (404, o m). 
DiesoR wird an der Nord- u. Westseite um/ogen, dann am 1. 
TIan;4i' des Wtirmthales aufwärts. — 3,1 km Schaf hausen 
(434,6 m). Weiter in grosser Kehre u. tiefem Einschnitt imi 
den Haokeberg; nun wechseln, stets ansteigend, Dämme u. Ein- 
schnitte bis zur Wagserscbeide zwischen Würm u. Nagold, ge- 
bildet durch den Bergrücken des Forst. Letzterer wird in einem 
Jangen u, tiefen Einschnitte, später durch den 696 m I. Forst- 
tunnel u. jenseits abermals mittelst eines Einschnittes durch- 
brochen ^ 44,3 km Althengstett (510,6 m; Adler), Übei^ang 
vom Musciielkalk in den bunten Sandstein. Die fiahn senkt 
sich in das Nairoldthal narh Calw, das befleutende Gefell v. 
163,3 m wird dadurcli üljorsvunden, dass solche mit einem l'm- 
weg von ülier 1 St. nördi. gegen Hirsau gefülirt ist, scliöner 
l>lick auf Calw. Sie geht hier))ei durch den 512 m I. Hirnauer- 
tunnel, tritt in ilie Schluclit des bei Uirsuu mündeadeu Tliäles- 
baches, überschreitet diese, macht eine kleine Kehre, und über- 
schrdtet sie nochmals weiter abwärts auf einem etwa 70 m h, 
Damm, r. tief unten Hirsau. Nun an der r. Wand des Nagold- 
tbales hinab, 1. die bedeutenden Steinbrüche des Walzenberges, 
r, unten djo Nagold])ahn und das einen malerischen Eindruck 
gewährende Calw. 55 lun Station Calw (347,3 m, B. 28). 
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28. Das Nagoldthal (Fortsetzung). Die Nagoldbalm. 
Pforzheim-LiebenseU-Hirsau-Calw-Teinacli- 
Nagold-Horb. Altensteig. 

Von Pforzheim (280,4 m, S. 191) führt die ^agoldhiihn 
vereinigt mit der Knzbahn nach (2,9 km) Brötzingen (280,5 m, 

H. 195); hier zweigt erstere s. o. (1.; ab, tiberschreitet die Enz, 
prächtiger Rückblick und durchbricht mittelst des 405,3 m 1. 
BrötsingertunnelB die Wasfierscfaeide zwischen £nz n. Kagold. 
Bei der Ausfahrt ist man plötzlich mitten im Schwarzwald, im 
wasserreichen Nagoldthal. Die Bahn schmiegt sich an die L 
Wand, das Wiesengrtin im Thalgnind und das zu den Höhen 
hinaufziehende dunkle Waldesgrün gewährt einen woblthuenden 
Wechsel. An Villstein (Trauhe; Heimat), vorzugsweise von 
Fforzt)eiraer Fabrikarbeitern bewohnt, vorüber, durch den 300 m 

I. Weissenstein-Tnnnel nach 

5,6 km Weissenstein (28G,4 m; Anker; Lamm), in roman- 
tischer La^e, mit wohlerhaltener Burgruine. Hier umfloBS die 
Nagold in weitem Bogen einen gegen Osten auslaufenden Berg- 
rücken ; dieser wurde durchstochen und dem Flusse ein neues 
Bett gesprengt. Flosskanal n. Landstrasse f&hren ehenfiiUs 
durch diesen Einschnitt, das bedeutende GeiUll ist zum Betrieh 
einer Papierfahrik benützt. Ein mttchtiger Viadukt^ ein einziger 
Gewölbebogen, überspannt die Öffnung, und vermittelt den \' er- 
kehr zwischen beiden durch den Einschnitt getrennten Teilen 
des Dorf(^^. 

Die einstige Befestigung des Nagoldthalcs bildete eine Linie von 3 Burgen : 
Bahmtek, bet der Kirche, Schlüssel für das Innere Im Lamm, Bestich Iranm 

lohnend. Krüheneck ('^52,.' m), meist die Obere Burg ^reiiftmit, 8 Min. westl. 
von ersierem, tief oben im Walde verborgen, eine der ältesten Anlagen dieser 
Art u. fXir das Studium mittelalterlichen Burgbanes höchst interessant. Gegen 
die Bergseite steht noch, bis zum Wehi-gang erhalten, die mit den prössten 
Quadersteinen aufgebaute Schiklraaner, etwa ?A m l., 20 ra h. u. 4 m dick. 
Von Hoheneck, der dritten, hoch oben am r. Nagoldufcr, um Fussweg von 
Pfondielm (S, 193, Zif. 3), ist fast jede Spur verschwunden. Weissenstein kam 
anfangs des M Jahrh. nac)i Aussterben der Hm v. Weissenstein an Baden, 
trat jeuocb unter Markgraf Kudolf IV. in ein eigentümliches Lehensvei- 
bältnls so Kurmalnx. Später war es versehfedenen Familien xu Lehen über* 
tragen. 

Das Thal wird etwas einförmig, Bahn führt durch den 
510 m 1. Zelgenbergtunnel und überHchreitet die Württemberg. 
Grenze. — 12 J km Unterreichenbach (300,0 m; Löwe; Hirsch) 
Holzhandel, I JOsserei. (Fahrweg r. nach Grunbach St., S. 193, 
Zif. 4.) Die Bahn tritt auf das r. Ufer, g^t an Dennjächt Yor^ 
hei, übersehreitet den Monhach, und führt nach 

18,9 km loebenzell (818,9 m), am jenseitigen Ufer anmntig 
gelegen. Die hellen Httoser, überragt von der mächtigen Burg- 
ruine, treten auf dem dunkeln Hintergrund des Waldes aufo 
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freundlichste hervor. Der Ort wird wegen seinen drei liiermai 
bädern viel besncht, insbesondere von Frauen. 

Therxnalwasser. Die aas dem Granit entspringenden iwei Quellen von 25Vt 
bis* 2R" f. enthalten als schwache erdig - alkalische Thermen nehen et\va> Kohlen- 
»aare, Stick- u. Saner:>toffgas wenig feste Bestandtoile (Koclusalz, Kaik). Sie haben 
Ähnlichkeit mit Wildbad, besitzen jedoch nicht dessen höhere Tein|»erator, obgleich 
ein altes Sprichwort sagt ^ßaden, Wildbad n. Zell fiiessen «HS einem QaeU*, wm 
geologisch einige Richtigkeit haben mag. 

Oasthöfe. Unteres Bad em r. Ufer, n. Klein Wildbad (Koch) »/* St. anf- 
w&rts am 1. Ufer, gehören znsammen; Oberes Bad (Burkhardt u. Decker). Im Ort 
Ochs; Hirsch; Honne; Lamm; Waldhom; Lowe. Privat wohnnngen. 

Geschlelii«. Anlass zur Orftncliuig des einstigen fflesters wie des Städtchens 
g^aben die warmen (>ni llfn Die ßnrg, irrig oft .Hömertann" genannt, stammt aus 
dem 11. Jahrh. n. wurde wahrscheinlich anter dem Schatze der mächtigen Grafen 
Cftlw Ten dem einheimischen Adel erbaut. Der Ort erscheint 1190 sls oppidam 
7.r^V.. Von Ludwig v. Liebenzell gelangte er dnrch Eanf etwa 1272 an den dfut-ichen 
Orden, n. 1273 an Mark^f Kadolf I. v. Baden. Im 14. Jahrh. w&tete hier der 
Tyrann Erkinger Merklingen, bis ihn die Tereinte Kraft des Ifsrirgrafen n. Pfldz- 
grafen überwältigte u. über die Zinne in 1 ic Tiefe stürzt * ^Markgraf Ernst Friedrich 
verkaufte 1595 die Ämter Besigheim a. Mandelsheim, u. l&i)3 vertauschte a. ver- 
' kanfle er Altensteig mit allen Dfirfern , sowie Liebenzell nebst 15 Ortschaften an 
Württemberg. Er erhielt Malsch, Langensteinbach n. 5 kleinere Orte, n. die herr- 
lichen Waldungen des oberen Nagoldthales gingen ffir Baden verloren. 

AUSFLÜGE. 1. Spaziergänge iu der Nähe (Kaiser - Wilhelm - SUin, Katzen- 
stein, Steinbergfelsen, Bellevue). — 2. Auf die Burg, Staatseigentum, von 
schattigen Anlagen umgeben, bester Aufstieg der Haupt weg St., Schlüssel 
im drittletzten Hau« l. Eine der scliönsteu u. stärksten Buigen Schwabens, 
der BergfHed , 34 m h. , u. die 4 m starke Schildmauer sind mit kolossalen 
Buckel^uadem erbaut u. noch vollständig erhalten, in Ihrer Lage bilden l>eide 
gesonderte Defensivbauten , vom Turm, 188 Stufen, Blick auf das Thal. — 
3. Beutelstein. — 4. Ottenbr<mn. — 5. Durch das wlldfomantisdie Kollbtich' 
ihälchen n. Kollhach (Adler). — 6. Auf die Emstmiihler Platte 1 St., Aufstieg 
oberhalb Klein -WUdbad r. ab, steil, Aussicht auf Hirsau u. Calw. Absti^ 
n. Hirscm */« St.» bei St. Pfhd 1. hinab üb. die Bruder hohie, eine ehem. 
Beghardenwohnung (ein klösterlicher Verein). — 7. Ernstmühl u. diesem 
gegenüber am r. Ufer in die Wol/sschlucht ; oben in der Schlucht 1. u. im 
Walde KorÜok. — 8. Maifenbach, ~ 0. Kaffehof, auf den Mmahomerküpf 1 St., 
zurück ül) }fm}nl:am u. Liehenzdl (S. 104, Zif. 0). — 10. Von Moiinkam üb. 
H-euhausen u. Ruine Steinegg. — 11. Nach Grunbach u. zum AussiclUsturm. 
— 12. Fnsswege n. Stat. Althengstett 2 St., u. üb. Zainen n. Stat. Calmbach u. 
Wmbad. 

An Klein -Wildbad u, Ernst mülil (Anker) vorüber 

23,6 km Hirsaa (343,2 m), kleiner Ort v. 731 £w., Sitz eiuea 
Kameralamtes, beliebte Sommerfrische. Seine Lage, in vier 

Gruppen zerRtrent an banden Ufern des Flusses, an der Mündunj^ 
«Weier Seitentliaier, mit den malerischen Resten des ehem. 
Benediklinerklosters , ist eine der schönbttn im Thal. Dessen 
Sohle ist beträchtlicli erweitert und die grünen Bergvoraprünge 
bieten freundliche Aussicliten (Pavillon Lufiinsthal, Hohemtein). 
Hoch oben, aus dem r. Seitenthal des Thälesbaches heraus- 
iÜhTend, auf etwa 70 m h. Damme, die Eis^bahn Stuttgart- 
Calw (S. 203), und an der Beigwand weiteT aufwärts drei über- 
einanderliegende Bahnlinien. 

Gasthöfe. Waldhorn; Schwan; Rössle; z. Kloster; Löwc; Sonnc. Bcft 
Jiü/u; U-anzkom. Privatwohaangen. Bäder b. Haag, 

Ja4«it(te. Olmfthle, S«flaa&l»rik, Baadweherei, LölTelfabrik. 
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QMCldellta. D«r Sage tiai'h erliaoto eine Torndinie Witwe ans Calw namens 
Helizena am r. Ufer d^r Nagold 645 dem hl. Nazarins eine Kapelle. An derselben 
fcjtelle stiftete 830 Grat Eiialried v. Calw, welcher die Reliquie des hl. Aorelins er- 
halten hatte, ein Uenediktinerkloster. Dieses geriet in Verfall n. wurde 1059 — 71 
vollständig neu cirichtet. Sfine liöcliste Blüte erreidife es 1083 tinter Abt Wilhelm, 
welcher mit Hille des Graten Adalbert v. Calw da.sselbe an seine jetzige Stelle ver- 
legte, n. 1091 die Peterskirehe erbante. Die Schirmyegtei kam nacb Erlöschen de^ 
Familie der Stifter an die Grafen v. Württemberg, welche 1535 mit tinfiilirun;^ der 
Keformation begannen, die jedcMsh erst 15ö6 nebst Errichtung einer ivloäterächole 
rastande kam. Die alte Anreliasldrehe wurde 1684 teilweise abgetragen, nur daa 
dreischiffige, früh romanisch stilisierte westliche Langhaus, jotzi Magazin, blieb er- 
halten, lisch Zerstörung des Klosters durch Melac 1692 wurde die Klosterschule 
nach Denkendorf verlegt. — Kaiser Heinrich III. soll als Sohn eines Calwer Grafen 
in der Klostennülile geltoren sfin. Knnrad II. wollte ihn ermorden lassen, dies wnrde 
aber wunderbar verhindert, später gab ihm Konrad seine Tochter zur Ehe, u. damit 
Anwärtschaft auf das Reich. 

Das Kloster liegt am 1. TTfer etwas erhöht. Über d<^m Hauptelngaiig 
dep«en Wappen. Im Schlof^Fhof erhebt sich der Ende des IG. .lahrh. Im Re- 
uaissaucestii erbaute achteckige Glocktntunn. Uiiicr dieseui liindurrh 1. das 
Mifektoriuvt u. der KUMerhof, unig l « n von den wieder ausgegrabenen Reaten 
det; ti'otisehen Kreuzganges aus dem 15. Jahrh. Einen malerischen Teil der 
Kuiiie liildet letzterem gegenüber das Schloss, aueii Prälatur genannt, von 
Herzog Ludwig auf dem Platze des allen Abicigebäudes 1592 als Jagdschloss 
im Renai.ssancestil erbaut. Statt des- Daehe'- sich die Krone einer Ulme 

im Innereu empor. Diese u. zugleich die Klo.sierrume verherrlichten Knapp 
u. Uhland. Letsteier singt:. 

Zu Hirsau in den Trammem 0 Strahl des Lichts, du dringest 

Dil wiegt oin T^linenbanm Hinab in jede Gruft; 

Jbrischgrünend seine Krone 0 Qeist d^-r Welt, du ringest 

Hoch ttberm Giebelsanm, Hinauf in Lieht und Luft. 

An der östl. Ecke die weithin sichtbare gotische Marienkapelle, 1.308— Iß 
erbaut, jetzt Ortskirehe an deren .^'iidseite die Grabsteine dos bl. Aurelius 
t :^83 u. des Grafen Eriulned v. (;ulvv f H.38. Im oberen Jiiuune »ler Kloster- 
bibliotheksaal, alte Schränke mit reichem Schnitzwerk, u. die Schlusssteine 
der Gewölbe des Kreuzgan^^es. An der Nordseite erhob sich die Peter^'kirche, 
91 erbaut, nur noch im Grundriss sichtbar, nach dem Flmer Münster 
eiusi die grösste Kirche Schwabens, angebaut die gotische Kapelle des Riesen 
(Riese Erkinger, Tyrann v. Merklingen) an.s dem 1 J. .labrh. Von den beiden 
Türmen am Hauptportal, welches zunächst in das Paradies führte, ist der 
nördliche noch yollstttndlg erhalten , über 30 m h. , in 6 Stockwerken in 
romanischem .'^til, u. mit symbolischen Darstcllnnpen des Wirkens u. Kampfes 
des Christentums geschmückt, vom Turme Blick aut das Thai. Unter der 
Stätte des Altais ein Gewölbe mit Mönchsgebeinen. 

Ausflfige s, o. Liebenzell 

Von Hirsau geht westl. im Schweinbachthale eine Sirasse nach Ober- 
reichenh<ich (Löwt; Hirsch. Weg 1, nach ZaveUtein)^ dann über die Hoch* 
ebene u. an der Kleinen Enz hinab nach Cahnbaeh (S. 197) bis WÜdhOid 

18 km. 

Die Bahn n. die Hcliattige Landstrasse iühren an stattliclien 
FaV>rjkge bänden vorüber nach Calw, erstere überschreitet den 
Ziegelbach viadukt. 

26,8 km Calw (347,3 m), Oberamtestadt v. 4(}82 £w. 

Bahnhof (ReMnurat.) liochgelt'g:. n am r. Ufer, 10 Min. oberhalb d«r Stadt. - 
Abzweigung der Balm n. Weil der Stadt o. Stuttgart 56 km. 

Gasthöfe. Waldhorn (Post); Badisch. Hof m. Gart.; Adler; Brauerei 
Dreiss m. Garten. PriTatwohnnngeD. — Loflkiir^te. Minend- a. Flassb&der. 

Fischt)r»?i. 

Industrie. Calw gehört zu <len gewerbsaro.sten Städten Württemberg.'?. Interessant 
Ist die Geschichte seines Handels n. seiner Industrie, welche einst die 1660 ge- 
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stiftete Calwer Färber- u. Zenghaudlnngs-Kompagnie horvoniefen. Wollspinnereien» • 
WeWeien Q. Fiirbereien . Wolldecken - Kratzenfabrik , Stmmpfweberei , Gerbereien 
aller Art (Ledergasse), Saffian-, Tnrmnhr-, Cigarrenfabrik, Holzhandel n. Plösserei. 
Handelskammer, Höhere Handelsschule. 

MisBionsschriften. Relig^iöse Gennssenschafteu n. Mi.ssionswesen werden mit 
Vorliebe gepü^gt. Bekannt ist der t'aiwer Verlagsverein, 1833 von i>r. Barth ge- 
gründet {jeht m Stuttgart), ▼on welchem Hisstoiurhlitter, hiblisehe Oeseblchten tu 
zahlreiche an<ltre ßficLer für alt n. jnng in alle Welt verbreitet werden. 

Geschichte. Calw (altdeutsch Kalwe, Chalwe, kahle Stelle, Waldlichtang) 1037 
eretmals genannt, yerdankt seine Entstehung einer Ansiedelung graflieh Galw'scher 
Dienstiente unterhalb der Burg, von welcli letxttrer an der Wand des 1. Ufers nur 
noch wenige Reste vorhanden sind. Sie gab den Namen dem mächtigen Geschlechte 
der Grafen v. Calw (S. 108). Stadtreebt nag der Ort schon im 13. Jahrh. erhalten 
haben. Papst Viktor II. (1055- 57) soll hier geboren sein. 1308 kam Calw an' 
Württemberg. 1634 wurde es von Joh. v. Werth u. 1692 von Melac verbrannt. 

Von dem hochgelegenen Eisenbahndamm maclit die Stadt 
an t)eiden Ufern der xsagold, überragt von stattlichen Villen, 
einen malerischen Eindruck. Oben 1. das Georgenaeum, eine 
Bibliothek mit Sftlen ftlr Unterrichtssweeke, Gesdienk des Hrn. 
Georgü T. GeoTgenaa an seine Vaterstadt, hinter diesem nflchst 
des Weges na<^ Zavelstdn der weit hinaufsteigende Staä^f^ 
unten am r. Ufer die Anlagen des schattigen Brühl. Neue 
gotische Kirche, Hathaus v. 1673, auf der Nagoldbrücke die um 
1400 erbaute St.- Xilcolauskapclle, rein gotisch, beim Bahnhof die 

kleine früh gotische katholische Kirche. 

Von Calw ötraßsen nach Weil der Stadt, Böblingen (Stuttgart) u. Berren- 
(erff. Wege nach Zavelstein (VI* 8t.)» W^ten»ehtoamf AWmrg u. Stammheim. 

Aufwärts Calw macht die Nagold starke Krümmungen, der 
Charakter der Gegend bleibt der eines grünen Waldthales. Die 
Bahn überschreitet die Nagold, u. führt durch den Rudersberg- 
tunnel (über demselben Spuren der Burg Rudersherg). Jenseits 
wieder auf das r. (Jfer, 1. die Spinnerei Tanneneck, gegenüber 
Kentheim mit interessanter kleiner romanischer Kirche, eine der 
ältesten Württemberg?, einst dem hl. Kandidus (St. Kenten) 
geweiht. Spuren von Fresken, Steinbilder, Taufsleiu. — Laum- 
woUspinnerei. 

30,3 km 8tat, Teinach (348,2 m) in schöner Thalerweiterung, 
am Einfluss der Teinach in die Nagold. Über letztere * fQhrt 

die Serrsehaftsbrücke, ein flacher steinerner Bogen v. 4(> ni 
Sprungweite, ein Unikum in Deutschland. Jenseits das Gasth. 
z, Waldeck, Pens. 

Das Dorf Teinach (390 m, 405 Ew.) liegt Rt. aufwärts 
im Teinachthal, ganz im Gebiete des Buntsandsteiiies, welcher 
den Granit überlagert. An der Strasse dahin (Omnibusse zu 
allen Zügen) Hcst. Teinachthal, 3 Min. oberhalb Pfad r. nach 
der hier siclitbaren Ruine ZaveUtein. Der Ort, von bewaldeten 
Bergen umschlossen, gewährt .ein gar freundliches Bild, auf der 
nöldL Hohe Burg ZaveUtein, Am oberen Ende das Xdnigliohe 
Bad Teinach, seine Gebäude zeugen vielfach von fürstlicher 
Munifizenz. 
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Gasthöfe. BadhAtel z. Kronr, 300 R<?tten s. u.: JIiy:^ch; Kühler Brunnen: 
Qold. Fas8. Privatwohmiaffen, bervorzabeben in sch«>u<ir Lage am Enzberg Villa 
WUhamBhöhe r. fiadeant Ihr. Wora. 

Das Bad (Re-itzer Eronn) war früher Staatsoi^'tuitnn», dabor d<^r Name, Eleganz 
Komfort bestobt in allea Einhcbtimgon. Badoarzt Dr. Wurm, za ompfeblon 
^flMon Bekrift, 1 H. fofiiftek ist MinOfralbad u. WaaMtheilanstalt, indiTidiudi» 
eierende Wasserkur. Im Bninnenbaas vier Quellen, sie zäblen zu den reinen Säuer- 
lingen, sowie za den Übergängen der Natron-, Kalk- n. Eisenquellen. Ibre Ent- 
deekiing »cbreibt die Sage einem sieb bier tränkenden Hirscbe zo. Solcbe sind: 
die Hirschquelle, ein eisenfreier Säuerling, ein herrlicbes Erfriscbungsmittel, u. als 
"beliebt«^« Tafelwasser vielfach versendet , die Dachh insqucffe von äbnlicber Be- 
schaffenheit, die Iiach<indle, ein eisenhaltiger Sauerling, a. Dintenquelle , eine 
koblensäurefreie reine Stahlqaelle. Elektrische Hader. Massage. — Kathol. n. 
Protest. Gottesdienst. Gescblossene Wandelbahn, Knrkapelle, Hibliotbek, Lesezimmer, 
Kegelbabnen, Scbiessstand, Jagd, Fii>cberei, Boittiere, Ziegen tär Korzweoke. Kur- 
taxe wöcbentl. 3 M. Pension ohne Zünmw tftgl. 4 M. »>; jfthrl. 1600 Evrirtete. 
Jakobifest (Flahnentanz) am 25. .Tnli. 

Oeschiclite. Teinach erscheint schon lä45 als Wildbad. Nach dem 30jäbr. 
Kriege in Vorfall gekommen, wurde ee von Herzog Eberhard III. wieder herfOsteUt. 
Dieser erbaute auch 1665 die Kirr h \ Filiale v. Zavelstein, in 1< r >*>lben eine Art 
Altarschreia mit einem rätselhaften kabbalistischen Gemälde, Tarris Antonia, (>e- 
«ekeok T. Eborhazds Sehwestor Antonia. Vor der Kirche xwei »ns dem Kloster 
Hirsau stammende steinerne Rrnnrif n infsätze. Die bedeutendsten n. sehÄneten 
Baaten wurden nntor König Wilhelm erhebtet. 

SPAZIERGÄNGE. Acufifedehnte Promenaden, prilcbtige alte Lindenallee 
zum nahen Walde. - Nach der Wühelnnshöhe, Pavillon auf ei'if ni V( *rspnm? 
des Emberges, oberhalb des Badhöiels r. hinauf. — ücluffelhohe (Uutte) unter- 
halb des Ortes oben am r. Ufer. — Kleine Tour Im 'Mwichthal am r. Ufer 
aufwärts, üb. die untere Brücke, u. am 1. Ufer zurück. — Grosse Tour 1 St., 
dieselbe mit Ansdohnnnjif bis zur Katharwenplnimr, ein lieblich frelej^cncs 
Waldhäuscheu. — Von hier im Brumicnlhal zwischen Emhcrj; u. Schmieher- 
berg aufwärts »/4 St. — Neuer U e^r, gegen Sommenhanit, dann r. am 1. Thul- 
hang hinab zur Rest. Teinachthal. — AUSFLÜGE. 1. In das T i; nrhthal mit 
Benützung des Neuen IFc^^c«, abwärts z\it Bahnstation. - Aul^värL^ am r. Ufer 
üb. die KatharinenplaiHr zur Qlasmühle 1' 4, weiter zur Weikenmühle l's St. 
— 2 Über Kalkar inenplaiHr n. Schinhh ^ » st beim Hirsch Aussicht — 
3. Desgl. n. Breitenberg IV^St., u. mit Kückbiicken n. Oberkollwangen (Hirsch) 
1/« St. (auch diieckt «u erreichen), Aussicht n.-w. vom Dorf. In 1 St. zum 
Forsthaus /fo/«<tf«, hier stand ehem. ein herzoj?!. Jagdhaus, Fernsicht. Zurück 
üb. Neuweiler {Lamm, gut) am Ursprung der Teinach. — 4. In die Wo^s- 
tehluehl V* 8t, üb. die WÜhelin$hi&he in das Thal des Röthenbaches, tu in 
letzterem aufwärts zur Schlucht. Mau kann auch von der Wilhelmshöhe auf 
* -den Stein treppen (630 Stufen) hinauf n. Emberg >;« St., Aussicht weiter obeu 
un Ursprung der Wolfsschlncht, sorück durch letztere, od. vcm Embetg auf 
■mm Kirchenweg üb. Zavelstein. Von der Wolfss-chlucht gelangt man auch 
leicht auf den Fahrweg von Röthenbach. — 5. Röthenbach IV« Bt, weiteste 
Temsicht vom ZetMherg, ^« St. nördl. vom Dorfe, an dem Wege nach 06<r- 
rcichrnhach, letzteres liegt au der Strasse Hirsau ■ Wildbart ; schön ist auch 
<Ue Aussicht auf dem Breitenacker (alte Kömerstrasse). — 6. Von Röthenbach 
•üb. Würzbach n. Calmbach. — 7. Von Röthenbach od. v. Schmieh n. Agen- 
back, hinab in das Kleine Emthal u. n. Wildbad ^S. 197). — 8. Über Ho/stett 
(3) u. die Rehmühle n. Enzklösn'rh (S. 201). — 9. Über Nmbnlnrh (12), Hang- 
9teU u. Warth n. Berneck, von da n. Altensteig (s. ii.). — 10. Auf dem Imhof- 
weg u. Sommenhardt u. hinab n. Kentheim, od. üb. Lützenhwrdt i\xa. Klösterle- 
■wald Spiu-en einer Befestigung) u. Spfs>>hardf n. Wdten Schwann, zurück üb. 
Zavelstein. — 11. Von Stat. Teinach n. dem Dickchoj u. den sp&illchen Resteu 
i4es JHekemer Schlosses, oben am r. Nagoldufcr, weiter n. Hot/tbronn, Aus- 
sicht; zurück üb. SMmmh/'hii . — 12. Ruine Wal>l,'('h, ^ i St. v. der Station. 
Am 1. Nagoldiifer autwarts, beim Tunnel (10 Min ) an dem von der Nagold 
umflossenra zungeiiartlj^eii Beigvorspruug anfangs gerade, dann 1. biegend 
lünauf, u. auf der Höhe zu der auf der äusseisten Spitze auf mfichligen Sand- 
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steinfelsen erbauten Haubrltterburg, an weldie sich allerlei Sa^en knüpfen« 

11»4 von Kaiser Riidoir zurstört, das Geschlecht erlosch l'öf!. die Grafen 
T. Hohenburg erbteu den Besitz u. stellten die Burg wieder her, welche 1692 
von Melac abermals zerstört wurde. l>!e riemlich ausgedehnte Ruine liegt 

in schauerlicher Ehisamkeit mitten Im Walde, ihre Rnif?mauern sind teilweise 
noch erhalten. Rückweg au der Südseile hinab (Wgw.) zu Qe^igerlis LotUr' 
bett, eine Art Felsnische, Name nach einem früher hier hausenden Musikan- 
ten, dann zur Station Thalmühle. Von der Burg auf dem Bergrücken zurück 
gelaiii'' mall weiter üb. Altbulach n. Neubulach (Lamm; Adler), alte Be- 
festiguuK, < hem. Bergbau, V-» St. südl. der kleine Wasiserfall des Zicgelbache$. 
Weiter durch das Dürrbach - in das Teinachthal, od. mit schöner Fernsicht 
üb. Lieheisberg n, Teinach. Auch der Ausflug üb. Liebeltberg n. Neubulach, 
zurück durch das Dürrbachthal, ist zu empfehlen. 

Der interessanteste Spazierganf? führt in ^Ja St. nach Zavelstein 
(587 ui, LaiHm\ kleinste Stadt Wüittembergs v. 309 Ew., Luft- 
kurort. In malerischer, von Natur fester Lage auf einem gegen 
Teinacdi YorBpringenden Bergrttcken, dessen Spitze trä^t die 
ephenumrankte Burgruine ZawikUin, v. Turme, 27 m h., Fem- 
eicht auf die Bauhe Alh 

Der Fiissweg von Teinaeh hierher pcht unmittelbar unterbal>) (lern Bad- , 
gebäude r. ab, steigt ara 1. Hange des Hotlunihnchthales an n. mündet beim 
Gasth. äS. Lamm. Etwas weiter, weniger sleiL aVier aussichtreicli ist der Im- 
hofwei'; ziniii. !i>t gegen Sommcnnardt. dann l. ab. Die Burp: fSi hUifssel beim 
Stadtäcimiiiieiüsen im Laden, dem Lamm gegenüber) ist ziemlich wohl er- 
halten; die Schildmauer liegt In Trümmern, ein in die Felsen gebrochenes 
Vorwerl; deckte den Zugang vom Stttdtchen, welches mit dieser zusamm^- 
bängende Kingmauern hatte. 

Der Name komut Ton Zaibel, d. h. Tafel, das Wappen ein rot^goldenes Spiel- 
brett. Die Herren v. Zav«>lstoin waren LehenNlentr der Grafen v. Calw. Die Tochter 
des lütztOQ Grateu nauate sich (iräfio y. Zavelstoin n. starb hier 1284. Zavciötein 
Itam an die Grafen v. Tübingen, welche es 1846 an Wftrttemberg abtraten. Als 
Pfand ging es danu dun Ii viel« Häiidr, l«)- Ih<r/og Eberhard l uilvi^»- 1710 foleheg 
kaufte. Auf die Borg fi&cUtete 13(>7 Graf Ehorliard d. Greiner bt>i dem Überfall im 
Wildbad (S. IJW). 16d2 wurden Burg n. StfUltchen Ton Mdlac «örstftrt. 

Auf den "NValdwieseii östl. gegen Hommenhardt blüht im Frühling mädchen- 
haft der sonst nur in den Voralpen zu findende wilde Safran (Crocus vernns), 
die Wiesen erscheinen wie mit einer weiss, rot u. dunkel violett schimmern, 
den Samtdecke überzogen. 

Nach Caltv ri';'j St ) führt ein nnssichtreicher Fahrweg, unweit dcsf^clben 
im Walde das Kreuz der Spinnerin, 1447 errichtet, an welclies sich Sagen 
knüpfen. — Über WcUcnsch wann (gl^ch am Waldeaum AuBsicfat) u, AUburg 
gelangt man in P;4 St. nach Hirsau. 

Die Bahn geht ohorhnll» Stat. Tcipach anf das 1. Ufer und 
durch den Öchlossbergtunnel, 1. oben die Kuine des Dickemer 
Schlosses, imd auf dei- Spitze des von der Nagold umflossenen 
Bergrückens Burg IWildtckj dann auf das r. Ufer, die Gegend 
wird einrormiger. 32,7 km Haltstelle Thahtiühl€(ß24 m\ Mestmirai. 
gut), 1. auf der Höhe Reste der Gaishurg, Strasse r. hinauf nach. 
Neubulwh, Alsbald aaf das 1. (Jfer, und durch den KOngel- 
tunnel, jenseits die OüUlinger Fapicrfabrtk u. die Strasse nach 

37,1 km Wüdberg (370,8 m), Städtchen v. 1422 Ew., in 
jualerischer Lage, auf steilem schmalem Felsrücken, der das 
Thal gändich abznschliessen scheint^ an dessen Nordfuss der 

Sebun, Sehwanwaldf. 14 
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Bahnhof. Der Ort erhebt sieh terraeeenförmig, ist noch teil- 
weise mit Mauern u. Türmen umgeben, u. besitst viele mittel- 
alterticfae Gebäude mit Erkern u. reichem Holsbau. Batkam 

V. 1480, Katsstabe. Markl^runnen. Das Forstamt ist auf dem 

Unterbau des 1618 abgebrannten Schlosses erbaut. Am r. Ufer 

im Hofraiim des ehem. Nonnenklosters J{«ti(fttn das J£am«raIaiRt. 

Malerische Ansicht vom Ecl'herg. 

Gasthöfe. Bär beliebt; Hirsch b. Bhf.; Schwan; Lamm; Adler, 
Geschichte. Wildberg gehörte den Grafen ▼. HoheBberg, erUelt 1297 das 

ßtadtsiie^tl, xx. gelangte 1440 an Württemberg. 

In dem Wildber^iinnel geht die Buhn unter der Stadt hin- 
durch, dann auf das r. l'fer, Kückblifk. Die Gegend macht den 
Eindruck eines höiieren Schwarzwakithales. Durch mehrere 
Einschnitte u. durch den Bettenbergtunnt 1 na-ch: 41,7 km 
Emmingen (401,7 m), gegenüber Pfrondorf, unwdt die Höhle 
S\uMoeh» Das Thal erweitert sich, die Bahn überschreitet den 
Röthenbach. 

An dessen Urspning 1. oben das fVeimdlich gelegene Päd Röthenbach od. 
Nagolderbad, St. u.-ö. v. NHgold, ein eisenbaltiger saliiiiseher Säuerling. 

45,9 km Nagold (424,1 lu), Oberamtsstadt v. 3464 Ew. 
Gasthöfe. Sonne i J'oH); Hirsch; Schwan; Krone» LnftknrgiBte. . 

Postwa^n n. Haiterbach; n Alf' us^ feig. 

Industrie. Wollspinnerei, Tnchiabrikation, Botgerberei, bedeutende Mühlen- 
werke. Landwirtschaft, Holzhandel, FlöBserei. 

Geschichte. Dnrcli die Stadt führt eine Römerstrasse (jetzt uUc WeinstrasstO, 
deren Spuren sich in den Waldungen zwischen Nagold n. Mindernbüch verfolgen 
lassen. lUNiüsohe n. «lemsiuiisehe iltertlkiiier wurden tu mehreren Stellen gefonm. ' 
Auf dem Kraut-, nrsprüngl. Ileidfnbfihl hinter dem Gasth. z. Krone ein nrgermani- 
scher UrabhügeL Nagold erHrht>iat unter dem Kamen Villa Nagalta schon 778 als 
eine der Bingatitten im Nagold gau. Kaiser Heinrieh II. Tergabte hier i. J. 1006 
(TOfer an da.s Klostor Stein a. KU. Mitte des 13. Jahrb. Icara der Ort von den Pfalz- 
graten v. Tübingen an die Grafen v. Hohenberg u. von die.sen 1363 an Württemberg. 

-Nagold liegt an der Vereinigung der von Nordwenten kommen- 
den Nagold mit der Waldach ; es ist unregelmässig g erbaut, von 
' der einstigen Befestigung sind noch Graben o. Zwinger erhalten. 
Schön präsentiert eich die neue, in gotischem Stil ans rotem 
Sandstein erbaute Kirche nahe dem hochgelegenen Bahnhof. 
Unterhalb letzterer das SchtdkhreT'Seminar nebst Träparaiidenr ' 
amtalt, in edler Einfachheit aus weissem Sandstein, 120 Zög- 
linge. Itathaus mit Glasgemälden, Auf dem Gottesacker S.-W. 
am Beri^'p <\\o (Hierkirchc od. Kirche zu den Nonnen. 

Hoheun igolH, ehem. Burg der Grafen v Hohenberg, erhebt sich weetl. auf 
mächtiger r>< I L kuppe Angenehmer Wi ^ hinauf Vi 8t. , Schlüssel b. Ober* 
förster in d. Stadt. Als Mittelpunkt des Nagoldgaues wurde die Burg wahr- 
scheinlich itlnde des 12. Jahrh. erbaut. Im 13. Jahrb. war sie im Besitz des 
Grafen Albert v. Hohenberg - Rottenburg, aus dem Stamme der Hobenzollem. 
Wenn auch im 30jähr. Kriege liu.sehnlich beschädigt , bietet sie dennoch In 
vielen wohlerhalteuen 1'eilen grosses Interesse. Der Grundplan zeigt eine 
mittelalterliche Dynastenburg In MdhöBSter Vollendtmg, der Hauptbau 11^ auf 
einer von schrtiftcTi Kalkfelscn eingeschlossenen Erhebung. Kine tiefe Fels- 
^•blmüit, durch ein starlces Vorwerk, den Tumiergarteu verteidigt, trennt die 
Burg von dem anstoesenden Beige. Cfcöpen letsteren als AngriAeette erhebt 
«loh die Sehildmaver, Ton einem hervoispilngenden Tome flankiert, an diese 
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anschliessenfl die Ringmauer, welche mit zwei vorliegenden Zwin2:om den 
ITauptbau umfasst. Der BergfHed von 9 m Durchmesser ist ruud u. frei- 
stehend. An der Ostseite der Brwmenturm mit dem Bnmnen , der Vds zur 
Thalsohle hinabging. Von Interesse sind nnch die aufgehäuften i^ynuiüden 
grosser, der mittelalterlichen Artillerie aupchöriger Steinkugolu. 

Wer im Nagoldlhale aufwärts reist , .^leigt an der Nordseite des Sehloss- 
berges nach Sohrdor/ Mnab. — Von l^agold VI* St B.-W. Maiterbach, Lufl- 
kurgäste. 

Die Balm behält die bisiierige Kiclituiig, sie tritt, da« Nagold- 
thal verlassend, in das Waldach- u. bei Isehhausm in cLis en<re 
schlucbtenreiche Steinachthal , und steigt an dessen r. Wand 
aufwärts. 62 km Gündringen (481,4 m), in wilder Umgebung, 
zur C^wshohle 10 Min. Einscbnitte u. Dämme fuhren aus dem 
vielfiich aerrissenen Kalkthale vor eine jähe Felswand und in 
den 1259 m 1. Hochdorfertunnel, den längsten der Württemberg. 
Bahnen. Jenseits öffnet sich ein prächtiger Blick auf die 
Bauhe Alb. 

66,3 km Hochdorf (510,6 m; z. Bahnhof)^ die höchste Stelle 
der Bahn. Vereinigung mit der Linie Freudenstadt- Stuttpart 
(S. 166). Es liegt auf der WasserRfheide zwischen Neckar u. 
Nagold im Oheren Gau, auf dieser lioebebene blüht die Land- 
wirtschaft u. ist ein bedeutender Wohlstand zu erkennen. 

Der tJbergang von einer Linie auf die andere geschieht bald in Hochdorf, 
bald in Mutingen, Vorsicht empfohlen. 

Ausgedehnter als vom Bahnhof ist die Aussicht vom Kirrhturm in Hoch- 
dorf. Am grossarügsleu ist solche beim Signal über dem Timucl (ö75,l m), 
zu Füssen das fruchtbare Gäu, darüber erhebt sich die 30 St. 1. Kette der 
Alb deren Höhen die Stammbuigen ößs UoheDstaufen , Fürstenbeiger u. 
2k>üenj krönen. 

Beide Bahnen laufen nebeneinander, umziehen in langem 
Bogen das r. liegende Eatuigen, und niünden in den an der 
Südostseite liegenden Bahnhof von (60,6 km) Eutingen (472,8 m), 
Abzweigung der Linie nach Stuttgart. Die Nagoldbahn (1. sitzen) 
senkt sich in die Sclilucht des MuMmthaUa, und an deren r. 
Gehänge abwiirts. Die Gegend bietet vielfache Abt\echslung, 1. 
die msderische Kuine Staufenberg, dann durch den 286,4 m L 
Tunnel von Mühlen in das Necl^arthal , jenseitigen r. Üfer 
die Obere Neckarhahn. Auf einer 280 m 1. kuiistvoll konstruierten 
in Bogen geführten eisernen Brücke mit 0 J>i( htfjffnungen über 
den Neckar imd in den Bahnhof von (69,4 km) Horb (R. 29). 

In das Obere Nagoldthal (Dampfbahn beschlossen) folgt man 

von Nagold (S. 210) nordwestlich der Tlmlstrasso, der Weg über 
die Höhe, Uohennagold 1. lassend, kürzt St Psts Thal hat 
den Charakter der höheren Schwarzwaldthäler, Nadeiiiolz tierrscht 
vor, der Ackerbau zieht sich mehr in die unmittelbare Nahe der 
Wohnungen. 

1 St. Rohrdorf (Sonne), sehenswerte Kirche, ehem. Deutöch- 
ordensschloss, u. Kathaus. 

Ii* 
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l^olifabrikaiion , Wollspinaereien , Bleielie, Appretnranstalten , Zfindh^IsW' 

fabrikeo. — T^olinlorf {^'^f-hörte den Grafen v. Hohenbeig, kam in den B6dtx dM 
Johanniterordens u. Ib05 n. 9 an Württemberg. 

St. Ebhansen, dann WölUiaiiBen (Waldhorn). Woll- 
spinnerei , Flanellfabrikation. 

2V'J 5^t. Münduiig des Kollbachthales. In dk-som dus Städtclu-n Berneck 
(.')08 m ; Waldhorn) auf eiucm schmalen Bergrücken in malerischer Lage mit 
scw^i den Frhrn. v. Gültlingen gehörigen Schlössern. Das 1847 in germanischem 
Stil erbaute Obere Scbloss lehnt sieh an die ehem. Burg. Kirche mit hübschem 
bakramentshnii.<^fhen u. Grabdenkmälern der v. Gültlingen. 

Die Burg giebt das hochinteressante Bild einer kleineu Lebeiisburg. Die 
ganze Defensivkraft lag in der etwa 36 ml., 30 mh. u. 8,6 m d. Schildmauer, 
welche oben mit einem Ivionelii rteii ^Vehrs^'nng u. zwei Wachlstubcn gekrönt 
ist Diese ist noch ganz erbulten u. zugänglich; hinter ihr lag das Wohnge- 
btiudti, von einer Ringmauer mit Zwinger eingeschlossen. Von 1150 bis Ende 
des 1" .Tahrh wnren die v Berneck Be.«itzcr. dann kam iVM- Burg an die 
\i Gültlingen. lUiiö zerstörte sie Graf Eberhard. 1805 kam sie un VN urttemberg. 

Nach der Stadt Altensteig gelangt man südl. über die Höhe durch das 
Dort Altensteiq ivAu- Kirche) 3/4 st. 

V^i Altensteig (508 rii), Stadt v. 2154 Kw. Luftkurgäste. 

Gailhöfe. WoUUtorn; Lowe in. Brauer.; Grün. Baum. * 

Postwagen n. Nagold; n. P/alzgr<tf«nweüer n. DornfUiten (Freudetutadt) ; 
ü1». Enzklösterle n. Wildbad. 

Industrie. Mahl- n. Sägmühlen; Kuubtmülile; Gerbereien; Spinnerei; Tuch- 
MTtken; Holzhandel n. Flösserei. 

Geschichte. Altensteig ersi lieint nry(i ils Aldunstci^a. Bnrg n. Stadt kamen von 
den Grafen v. Hohenberg durch Kauf lö'JO au Baden u. 1Ö03 an Württemberg (S. 205). 

Die Stadt steigt terrassenartig an der 1. Thalwand hinauf und 
gewahrt einen sehr malerischen Anblick. Auf der Höhe das 
AltC' Sehloss, jetzt Fruchtspeicher, der reiche Holzoberbau reicbt 
wohl in das 16. Jahrh. zurück. Altes Baikaus. Nebenan das 

Neue Sehloss, jetzt Kameralamt. 

\on Altensfr ig führt n.-AV. eine Strasse iiher Simmers/eld nach (1 ?t.) Enz- 
klvsterle (S. 2U1|. Ferner s. ü. eine solche in grossem Bogen, Fuss weg kürzt, 
auf die einförmige Hochebene u. nach Spielberg (Lamm); sie gestattet Ein- 
blicke in das finstere Nagoldthal u führt dann dnrch Wald nach (2 St ) 
I*/alzgrafenweiler (035 tn ; Krone, Vom), grosses Dorf, einst Besitz der Pfalz- 
gfiafeu V. Tübingen, von da nach DorwOett&i 2Vs St. bes. nach Freudenstadt 
Z»lt St. (S. 72). 

r>ie Thäler der Quellbäche der Nagold sind ziemlich ein- 
förmig, dichter Tannenwald bedeckt dieselben, und nur ver- 
einzelt erscheinen kleinere WieBentiäehen, .Saginiihlen oder Holz- 
hauerhütten. In diesen Thälern führen gute Waldstrassen auf 
die Höhen. Eine solche, Fussweg r. kürzt, geht über Hochdorf 
nach ürnagdd, eine andere über Omerahadi u. GöUelfingen nach 
Besenfeld (S. 201). Auf den Höhen häufig Blicke auf die 
fimdie Alb. 

29. Die Obere Neckarbahn und die Hobenzollembaliii. 
PlocMiigen-Tübiiigen-(Hohenzollern)Horb-Rottweil, 
Bottweil-Scbwenningeji-Villmgeu. 

Die Obere Neckarbahn zweigt in Plochingen (253 m, 23,2 km 
V. Stuttgart) von der wflrttembergischen Hauptbahn südwestlich 
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(r ) ab. Sie führt am r. ^'eckarufer aufwärts fiber Nürtingen^ 
hiä 40 km Neckarthailfm/en. Hier verläset sie, sich zunäclist 
pttdl. wendend, das Thal, geht über 40.1 km Metzingen (^63,7 in, 
Zweigbahn ß.-ö. n. Urach 10,4 km), 67,(3 km Reutlingen (374^9 m, 
Stadt V. 17,819 Ew.), und gewinnt bei 61,1 km Kircheni^nß' 
furt (311,9 ni) wieder das Neckarthal. 

72 km Tübingen (321,6 m), Stadt v. 12,651 Ew., SHz der 
Landesuniyersitftt, fiber 1200 Studierende, Geburtsort Ublands 
(1787 — 1862). In äusserst reizender Lage, die nächsten Hdk«n 
bieten die herrlichsten Aussichten. Stifts- od. GeorgmdUrtke, 

1470—83 erbaut, mit Grabdenkmälern. Rathaus v. 1435. K«ue 

Bauten der UnirersUät. Uhlands-, Hölderlin- u. Wildermttih- 

Denl'mal. An der AVestseite das Sehloss Hohen-Tülnngoh welchf»s 
Herzog Ulrich an der Stelle der Residenz der Pfalzgrafen 1435 

erbaute, für Uni versitätsz wecke eingerichtet, Sternwarte. 

Gasthöfe. Bahnhof srestaur at. ; Traube (Post); Ochs; Lamm; Prim Kurl. 

Im Qoldersbachthal Vji St. nördl. das ehem. Cisterzienserkloster Beben- 
hausen, liochintercssaiit für die CJesrhichte mittelalterlicher Baukunst. Im 
Hauptwolmgebäude die Soiiimerwolinunjjf des Königs, edelste Renaissance. 

Die Hohenzollembalm, eine Verbindung zwischen der Neckar- u. Stonau- 
bahn, geht hier südl. (1.) ab Sie steigt anfangs im Steinlachthale an, u. 
führt dann über 24,7 km Heehingm (497,8 m), 31 km Zollern (347,6 ni), 41,6 km 
Balinnm (r,i7,5 m), 59, G km Ehingen (721,4 m) nach Inxigko/en, Bintrttt In 
das I>uuauthal, 87, r> km Sigmarinym (572,4 m). 

Hechingen (Linde od. Post) liegt in dem tiefeingeschnittenen 
Thale der Starzel. In der Stadtpfarrhirehe das Grabmal des 
Grafen EMfriedrieh v. Zollem u. seiner Gemahlin, Reliefplatte 
V. Pet. Vischer. Kleine protest, Kirche, Rathaus aus dem 
16. Jahrb., umgebaut, Frührenaissance. F&rsHn EugemerDenk- 
mal. Synagofff. Krekgerichtsgehäude. 

Die Burg Hohenzollern (850.5 m), seit dem 11. Jahrb. die 
Wiege dps < 'reschlechtes der Zollern, erhebt sich südl. auf eTnrm 
vorspiiiigeudeii steilen Kalkfelskegel, 1850 — 55 von König 
l'Viedrich Wilhelm IV. in mittelalterlichem Stile in Verbindung 
mit der jetzigen Befestigungskunst ganz neu erbaut. 

Schönster Aufstieg fiber die Heiligkreuzkapelle u. diuüh den Wald IV« St. 
Durch das A llcrthor n. dio Worke f,'danp;t man in den Burghof. Die finrij, 
als Königtsscliloss hoch aufragend, bildet drei J?'liigel mit fünf Türmen. .Be- 
achtenswert auch die einzig noch von dem alten Bau Btammende JsaihoS. 
S'vhlostftkaprlk Herrliche fast unbegrenzte Anssfcht. Sestauration, AbBttei; 
am kürzesten nach Stat. Zolfem. 

Die Neckarbahn erreicht 7GJ km Kilchberg. 

82,6 km Bottenburg (349,9 m; Römisch. Kaiser; Hirsch; 
Bär), Stadt v. 7310 Ew., malerisch gelegen, am 1. Ufer die Vor- 
stadt Ehingen, Site des Landesbischofs. Staätpfarrkirehe St 

Martin, Kirche St. Moritz in Ebingen mit, vielen Grabmälem. 

Bischofshof, ein ehem. Jesuitenkollegium. Markfhnomen. 

Kömi.scli STimalocenna, Solifinitim, jetzt nocli in einem Teil der Stadt als SäUlit-n 
fortlebend, daker auch der Sulich od. Sülcbgaa im Mittelalter. Dnrck Jvaaf kau? 
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Rottenbmrf TOn d«ii Gnfeb t, H<ni«iil»6inr 1881 » Osteneich» «. 1806 Mi WltiUem- 

berg. . 

Übergang auf das J. Ufer. 86,1 km Kiedemau (353,6 m). 
Unweit In dem teizenden r. SeltenthUdien des Katienbadhs das ißneral- 
iT stahihnd mederau (Baldt) mit 7 MInemlqueUeii, elmfteieu. eisenhaltige, 

rek h nu Kohlensäure. 

Auf ilas r. Ufer zurück. 89,a km Bieringen (3G0,5 iii), dann 
nher die Stanel und durch einen langen Tunnel, r. oben Schloss 
Weitenhurg, — 96,6 km Eyach (374,1 m), 1. oben Ruine FVünäeek. 

In dem wiesenreichen l'yachthale (Postwg ), an Schloss Ilohcnmiihringen 
vorbei, 1' 4 8t. südl. iu Hohcnzollem, das freundliche Stahlbad Imnau (Aktien- 
gesellschaft), komfortabel eingerichtet, 6 TrlDkquellen, reiche Eisensäuerlinge, 
eisenreichste die Kasparqnelle, Molken. In dem scharf eingeschnitten eu von 
Riesen felpen überragten Thale weiter aufwärts überrascht das Bergs liUlichen 
Haigerloch (Post; Löwe; Hirsch) durch eigciitnmliehe Lage, die Eyach windet 
Bich in eiiKer Felsenschlucht. 

100,3 km Mühlen (382,8 m) mit ScIiIobh des Frhrn. v. Münch. 

Mühlen war schon 807 Besitz der reichen Grafen v. Bussen. Anf dem 
nahen Neuhans traute 1707 der Pfaner ycn hier den Herzog Efberbard Ludwig 
V WürttemlKMt; mit der Gittfin Oiävenilz. In Hfiblen, Mühringen n. Nord- 
stetten viele Juden. 

103.5 km Horb (391,2; Kaiser; Krone)^ Oberamtestadt v. 
2173 Ew., Vereinigung mit der Nagoldbahn (S. 211). Die ehem. 
nennthorige, gut befestigte mittelalterliche Bergstadt zieht male- 
risch am ]. Ufer in die Höhe. Hochgelegene Stadtkirdie, das 
Oberamt war früher ein Schloss, das ehem. Chorhermstift ist 
Kameralamt, u, das Fransiskanerkloster wurde ein reiches Spital, 
Zahlreiche Brunnen. Über der Westseite der Stadt der Sehieden- 
turvK dabtn die Wiillfahrtpkapelle z. hl. Ottilie, Ansnicht. 

Hör Vi Kcliörle den PfaUgrafen v. Tübingen, später den Grafen v. Hohen- 
berg, 1381 gelangte es an Österreich. Im 16. Jalufa. ftnden die Wiedeitttnfer 
in der son^t pul katholischen Stadt durch den MöDCh Rebly Eingang. 1SC5 
kam Horb an Württemberg. 

Auf der Höhe über dem r. Neckarufer au der Strasse nach Haigerloch das 
ansehnliche Dorf Nordstetten mit städtischem Aussehen. Grosses Schloss, jetzt 
Ratlmns Aussicht vom Kirchturm Geburtsort des SchriftsteUers Berthold 
Auerbach (1812—82), auf dem israelitischen Friedhof beerdigt. 

Die Bahn führt an dem grossen Dorfe Dettingen vorüber und 
berührt auf eine kurze Strecke preussisches Gebiet, 1. oben 
Petra. 110,5 km Neckarhaiisen (407,7 m) an der Mündung des 

Glatttbales, durch ^v( l iies man in 8 — 9 öt. nach Dornstetten od. 
Freu (h'}i stach (S. 73, Zif. 5) gelangt Dann auf das 1. Ufer. 
Weiter Fischitif/en, L die Burg Wehratein u. die Strasse nach 
Haigerloch (4 St.). 

117.6 km Sulis (427,2 m), Oberamtsstadt v. 1960 Ew.. in 
freundlicher Lage anf beiden Ufern, nach dem grossen liiaiide 
V. 1794 legelmäSHig angelegt. \'iel Gewerbetliätigkeit. Sehens- 
werte Kirche, 1513—15 erbaut, mit vielen Grabsteinen u. Wappen. 

Hier befindet sich das älteste SaUwerk Württembergs. 

Gasthofe. TVoube (Pott); Waidhom; Solbad, — Postwageit n. ASptr$' 

hach. 

Ckschichte. Suis kommt schon 790 ala Villa Salsa tot. Ea gek<^rte 1071 den 
(Irafen y. Bals, im IB. Jakrh. giag es an die Grafen Geieldseck, deren Hannes» 
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stamm 1634 erlosch. Mitto des 13. Jahrh. zur St&dt erholxMi, verlieh dieser Kaiser 
Badolf I. 1284 die gleichen Rechte, welche Freibarg im Breisgan hatte. 1423 be- 
8«fi8 Württemberg schon Rechte auf einen Teil der Stadt n. 1471 wurde letztere 
nebst der Burg Albeck vom Grafen Eberhard erobert. — In dem Halzwerk verlegt 
man sich in neaercr Zeit insbosondore anf die Gewinnung Ton fiallerde, ein beliebtes 
Uuugmittel, eine Miscliuug von Salz a. Gips. 

Auf dem r. Ufer, etwa 240 m höher, die interessante Ruine Atbeek Jettt 
Geroldseck, diese Bin^ !)Gherr8chte einst die Stadt u. alle Ziiffftuge zu dem 
Thale. Rückwärts die Domäne Qeroldgeck. — Angenehme Ausflüge In das 
Olattthal nach Ilopfau \\. Neunthausen, nach RoBCnfeld, nach Zimnwm Q. 
durch das Stambachthal über Grind nach Haigerloch. 

Oberhalb Sulz alsbald durrh einen Tnnnel, schöner Blick 1. 
auf die Stadt. In dem felsigen wald umkränzten Thale 120,6 km 
Aistaig (443,4 m; Krone). 

128,8 km Oberndorf (462,7 m), Oberamtsstadt y. 2706 Ew., 
li^t malerifldi am 1. Ufer, am Thalbange ansteigend. Ein 1272 
gestiftetes Dominikaner -Nonnenkloster ist jetzt Oberamtei* Der 
Platz des KameralamUs heisst <in der Pfalz» ; hier stand die 
Wohnung der Herzoge v. Teck. £in altes Haus «im ix>ch» soll 
im 13. u. 14. Jalirh. Synaa:o<T:e j^ewesen sein. 

Oastbfife. Paradies (Post); Krone; Bär; JIöl. u. Best. b.Bbf. ßrauereien. 

Po«twa^«n Ab. Plnom n. Alpirgbaek n. Sekrnmberg. 

Industrie hi-dentend, stark besacbte Vieh- u. Fnuhtriifirlvf Grosse Gewohr- 
fabrik (AktiengeseLisohaft) in dem ehem. Aagastinermöuchskloster mit tkber ÖOO Ar- 
beitern. Grosse Bnohdmekerei , hier erseheint der Schwanwälder Bote, ein in 
26,000 Exemplaren verbreitetes Volksblatt. 

Geschichte. Schon 782 wird Oberndorf in Verbindang zu dem St. - Gallischen 
Kammeramt genannt. 1077 nahm Herzog Berthold I. v. Zdhringen dem Abt Ulrich 
T. St. Gallen alle Besitzungen des Klosters anf dem Schwarzwald weg n. eroberte 
anch die Burg Wascneek. 1218 kamen sie an die von den Zährinj^ern altstamroenden 
Herzoge v. Teck, daan an die v. Ursliugeu, v. Hohenberg, u. 1420 au Württemberg, 
bis 1460, wo die v. Zimnem es kauften. Nach deren Aussterben 1594 setzte sich 
Österreich in Besitz, von welrliein es 1^^05 wieder an Württemberg gelan>;te. Die 
Sfcadt litt oft durch Brauüuugluck, zuletzt 1842. Während des 30j:llir. Krieges hatte 
«ie Tiel zn leiden; auch spielten in den Jahren 1637 u. 88 Hexenprozes.se eine furcht- 
bare Holle. tl96 plünderte der Ihuisöa. Qeneral Vandwmme das Angnatinerkleeter. 
Vgl. Köhlers Scliriften. 

V« 8t 8. -W. Burg Wateneck. diese stand sohon 1077, seit 1687 Ruine, Sage 
von einem Pchnt?:, der vov. . inrr Juuj^fran u. einem Pudel bcwaelil wird. 
10 Min. wesü. der Aichhof, HotUoiuane. In dem Thale, das boi AUoberndorJ 
hlnaiifiEieht, Loeheneek, Besitz des Barons v. Stein. In mehrfocben Windnngen 
(Fns.^\vepc kiirzen) zieht die Strasse u-inh Schramberp n A!pir!:hach nnf die 
Höhe, beim Schaf hof Fernsicht (Schweizer Alpen); hier Strasseuteilung l. über 
Watdmäsnnffen nach Schramberff, r. über Fhu>m u. PeteneU nach Alpirgbaeh 
u. Freuden<lad(. Fhiorn am Heimbach (Krone, A'Uer) liefert Bohnen?, das 
am dem Muschelkalk g^rrftben u. nach Friedrichsthal zum Betrieb geführt 
Trtid. 

An Ruine Waseneck (r.), einer hochgelegenen Wallfäkriskirehe 

QX an AJtohemdorf u. Ruine Schenlcenherg (\^ \ov\\])er: 134,8 km 
l^fendorf (485,3 m). Beim JButschhof Ruine ürüingm, Stamm- 
sitz der prleiehnamifTPn Herzoge. 

Epteudorf kommt sciiou 988 vor, wo die herl^hmte ii&dwig, Qem&hhu Herzog 
Borlrluurds U. t. Bayern (R. 31) , Oftter dieser Öegead aa du Klosto Petershansen 
schenkte. 

140,2 km Thalhausen (509,6 m; Sorme). Die nun folpronde 
Strecke ist die interessanteete der ganzen ü'ahrt. Die Balm 
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führt an Burgruinen vorüber, passiert vier Tunnels mit scliöneu 
Portalen (der Tbiersteintunnel der längste) und vier Brücken 

tibor den vielfach gekrünDinten Neckar, sowie zwei bedeutende 

DuK bsehnitte, crestattet aber nur zu kurse Einblicke in das wild- 

roiiiantisclie Thal. 

Von Thalhauseu Fussweg zur lualerischeii Burgruine Hcrrmzimmem St., 
J'4 St. weiter aufwärts Dorf Herrenzimmern (Sannt; Bossle. Lnftkurgäste), 
früher ein Slüdtchen ii. Hauptort d( r r.rafsfhaft Zimmern , >Vw Erben der Grafen 
verkuufteu Dorf u. Schloss ;5*.»5 au Kottweil. Bei einem Kreuz, zwischen der 
Ruine u. dem Dorfe, Aussicht in das Neckartbnl (Ruine u. Out Hobensteln, 
dem ^Jrnfen v Bi^^sinjrcn f?ehörig), auf malerisclie Felsgrappen am r Ufer u. 
auf die llerge der Rauhen Alb. Die Neckarburg, etwa 1 St. unterhall) Kott- 
weil auf einem Hügel des l. Uilevs (KapeUe u. Grabsteine), verdient ebenfi^lls 
^nen Besuch. 

Zn!» fzt erscheint 1. dt r giossartige 2(h) s In*. 1. aii.s 13 Hogeii 
gebilcUnt^ V'iadnkt, iiiittelwt dessen die Strasse Kottweil -Balingen 
das Hehr tief u. wteil eingeöchnittene Neckarthal überschreitet, 
dann in dem Autunnel unter diesem hindurch 

146,6 km RottweU (Bahnhof 556,9 m, Stadt 599 m, am Hoch- 
turm 640 m)f Oberamtsstadt v. 6052 Ew., SiU eines Kreisge- 
richtes u. verschiedener anderer Stellen. 

Bahnhof. (Rcfffaurat ) nnweit des Neckars 11cm -tl. I rf^f i lt. Omnibnsse. 
Gasthöfe. Wild. Manu; Lamm; z, Bad. Brauereien. Mathauer z. Bier' 
haUe ; Pfau u. a. 

Postwagen n. Balingen; n. Schrambrrg. 

Induatrie. Kleingewerbebetriob nmfangreich, Gewerbehalle. Bamnwollweberei. 
Palverfabrik Rottweil- Hambnrg (Aktiengosellschaft) V* St. n.-w., «elir ausgedeliBt. 

Hier ist einer der stärlvst.-n Friiclitinrirkte, din st liwt i^ n FcldtT ei/.ougen eine vor- 
treflliehe Frucht, die als Saatfrucht weithin vertöhrt wird. Hok ans dea Rott- 
weiler Waldnngen ist mhr hegehrt. FlÄsserei von Langholz. 

Geschichte. An Stelle der heutigen Altstadt, » s 8t. südl, nnweit der Mündnng^ 
der Prim in den Neckar, stand einst die römische Niederlassung Arae Flaviae, an 
welcher die Strasse von Viudonissa (S. 189) nach Regensburg (Castra Regina) vor- 
überführte. Das jetzige Kottweil kommt schon 720 als Rotenvilla. als königl. Ding- 
liof v .r. V< >f.u\i\ >h r Sage nach ebenfalls a(if (h-r Stelle der Altstadt u. wurde 
nach l im r Feucröbruuftt Mitte des 13. Jahrb. an diu jetzige Stelle verlegt, weil 
dieser Punkt von der Natur srh-m befestigt war. Rottw.'il ^'iMangte allmählich zu 
den Vorzügen einer Reichsstadt. Kaisi r Konrad III. errit liteto 1146 das kaiserl. 
Hofgericht, welches bis 1784 bestand. Im 14. Jahrh. teiit♦^ die Stadt das (leschick 
aller schwäbischen Reichsstädte n. trat frülixeitig in deren Hund. 1463 schloss sie 
ein Bündnis mit «br .Si hweiz, welche^ ffir so Wf^rt crnlt, ila>s ib r Eintritt in den 
1488 eutstandeneo schwäbischen ISnud abgelehnt wurde. lölH wurde Rottweil «für 
ewig* in den Schweizerbond anfgenommen n. geborte zn diesem, bis der SO jähr. 
Krieg das ßündnis ln<1.-. Pif R. furmatiiin fan*! auch hier viele Anhän^'-or, 152S* 
worden aber alle Protestanten aus der Stadt vertrieben. Viel Unglück brachte der 
90j&hr. Krieg, Rottweil werde mebrmalB erobert a. von Feind u. Freund gleich hart 
bodrän^'f, Ihiich den Frieden v. T.ün. ville kam es mit 18 Dörfern aa Wbrttera- 
berg, «i andere der Stadt 'gehörende orte fielen an Baden. 

Rottweil liegt aiil dem riuteaii zwiseiien dem Schwaizwald 
u, lleuberg auf einer steil gegen den Neckar abfallenden Höhe. 
Dieser FIuss beschreibt einen bedeutenden Bogen, St. ober* 
halb mOndet r. die von Südosten kommende Prim, u. ^4 St. weiter 
oben 1. die Eschaeh, der Abfluss des nordwestU li^enden Aich- 
hal<ler Sees, sie hat einen Lauf v. über 11 St. u. übertrifft dea 
Neckar an Wassermenge. Am Fusse der Höhe mehrere Mühlen: 
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o. Gerbereien. Erat bei Rottweil, der obersten der 15 Württem- 
berg. Keckarstädte, beginnt das eigentliche Neckarthal. Daa 
schönste Bild gewährt die Stadt vom r. Ufer jenseits des \'ia- 
duktes. Zwei sich kreuzende Strassen teilen diese in vier Viertel, 
ausserdem hat sie zwei Vorstädte. An die alte Reichsstadt er- 
innern einzelne Mauern, Gräben u. Türme, i'>rker u. altortüm- 
liehe Fenfiter u. die Wappenschilder über den Hauseingängen. 
Auf dem höchsten Punkte der llocbturm. 

Die Kirche z. hl. Kreuz aus der ersten Hälfte des 13. Jahrb. 
ist die älteste der Stadt, Hochaltar in gotischem Stil, fünf Fenster 
im Cbor mit Glasmalereien, Fensterrosette, Kanzel, Taufstein 
u. Seitenaltäre. Die KapeUenkirehe kommt schon 1364 als Wall- 
fahrtskirche vor, später Jesuiten- jetzt Gymnasiumskirche, ent- 
hält sie im sog. Chörle die Porträts sämtlicher Jesuitenpatres; 
Turm in gotischem Stil des 15. Jahrb., Portal mit plastischen 
Steinli^mren, darunter ein jüntz-gtes (lericht. Südlich der Kirche 
das (ji/mnasiu))! mit arcbäolr»<riRcheni Kal)inett, unweit das Koh-^ 
vikt. Protestant i,<!cJw Kirche, eiuu. Dominikanerkirche, mit dem 
Deckengemälde: eine Belagerung der Stadt. St.- Lorenzkapelle 
auf dem alten Gottesacker. 

Sie enthält eine Saimnlung Holzschnitzwerke u. Malereien aus der schwä- 
bischen Srlnik' V. II.')!) läjo, meist rrlisrlöse Dürstcllnnpen, einl^'c von hdhcm 
Wert, 168 Nninraern. Ferner eine t>ammlung romischer Altertümer, ilei vor- 
zuheben der bei Hochmattem (e. u.) aufgefundene Orpheus- Mosaikboden, (> 
Sclir. 1., 4V2 br, der Altertunisvorom ontficckte ihn 1S')4 l>ei seinen Nach- 
grabungen in einem lömischen Gebäude. Das Millelfcld 0n etwa ^« nalür- 
lieber Grosse) zeigt den Sänger als Jüngllnur eltsend unter den Tieren, Ver* 
zienirifron trcmicti die NcheTifelder, \v( lohn (Mrknssplele vorzustellen scheinen. 

Sehenswert ferner: das liiitlmus, si)iitgoti8ch v. 1521 mit ge- 
malter Facade, antiker Sitzungssaal; das Kaufham^ mit FrmM- 
hnlh. Auf dem höcbHten Punkt der Stadt der weithin sichtbare, 
42 m h. viereckige Hochtnrtn, 173 Stufen, auf römischen Grund- 
mauern ruhend, Aussicht 

Nach der l'orstadt führt die südöstlich ziehende Strasse. Unter den 
Linden vor der l\((üsvhnle, auf dem Platze, wo früher das kaiserl. Hofirericht 
seine feit/.ungen hielt, der Könirjsatuhl, v. 1781 in Stein, mit dem Wappen 
des dculsclu ii Rei<'b8 geziert ' / st oberhalb die Alistadt, an der Stelle der 
römischen Niederla«s!iTiir, ihre Iviiche i<t eine romnnisclie Basilika .niv dem 
11. od. 12. Jahrb., da."^ htM-ligolc^oiiti Gebuude, Jlochmauern, ist Fundort der 
Or)>hen9roosa11c. Hier Strassentcilung: 1. über Neckar u. Prira u. am r. Ufer 
der letztern nach Spnirfii,ifir)i !' j St. ; r. zunächst am 1. Neckarufer aufwärts 
über Schwenningen nach Vülingcn 6 St. Au letzterer Strasse alsbald das 
Olgahad (Solbäder), dann da« Jet«! größtenteils leer stehende ehem. Ctster- 
zlcnser Nonnenkloster Rn(fevmu:).<frr, Vl'2\ gestiftet; es fiel mit Kottweil 1^03 
an Wurilemberg. Jeuseits gegenüber auf der Höbe zwischen beiden Strassen 
die Saline WühelmshaU, 

Die Bahn nach Immcndingen führt von Rottweil Über 

Spakhingen u. Tuttlingen {B. 80). Die Neckarbahn läuft noch 

eine Strecke neben dieser, dann wendet sie sich r. und steigt 

auf die einförmige IT'x li^'^one. 154,2 km (r.) DeiBfllingen. 

(610,8 m), 158,4 km (1.) Trossingen (647,6 m). 
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164,3 km Schwenningen (693 m), Marktflecken v 5194 Ew., 
in einer nmldenfönnigen Vertii fnnfr, wo die Ausläufer des 

Schwarzwal« It y u. clor Alb zuöaiiimentreflfen. 

Gasthöle. Adler; Krone; Löwe; Bär. 

Industrio. Betriebsame Bevölkerung. Ackcfban a .f trtü'licheia Frnchtboden, 
Kohl bau. Fabrikation t. Uhrea lüer n. in dar Umgiegeiid, badeatdode SeliiilifiibrikAtioiL 

Weberei. 

Volkstracht. Schwarze u. rote Kleidung der Franan. An Sonntagen regel- 
mässige Spaziergänge der Jugend in naeh Gesehh rht< vn genonderten Reihen. 

Geschichte. Der Ort kommt schon 817 als ein Bestandteil der Bertholdubaar 
n. Besitz der alemannischen Henoipe T. Bossen vor. 1392<-14I2 iMsassen ihn die 
Hrn. V. Falkenstein abt Lehen von Faistenberg, 14A4 gelangte er dtirch Kauf an 
Württemberg. 

Die NeekarqueOe (099,7 m), geHsisst, befindet sich ■/< Bt. südl. jenseits der 

Bahu am Ende eines Torfmoors. Das Neckarthal pehört in seinem oberen 
Laufe zui Formation des Muschelkalks, welche er schmal bis Botteuburig 
•dmvhzieht. Hier beginnt Kenper bis Cannstatt, dann wieder Muschelkalk 
bis zur Landesgrenze, ii. auf basischem Gebiet hat der Floss den Bontsand* 
elein des Odcnwaldes durchbrochen. 

Die Balm steigt weiter nach (170,5 km; Marbach (72o,2 ui), 

wendet sich hier nördl., läuft dann oberhalb der Schwarzwald- 

b^n u. senkt sich nach (173,4 km) Yillingen (704,2 m, S. 183). 

30. Die Obere Donanbahm 

Rottweil - SpaicMngen - Tuttlingen - Immendingen, 

Von Rottweil (140,6 km y. Stuttgart, S. 216) führt fei 8 Fort- 
setzung der Oberen Neckarl)alin die Obere Donuubabn nach 
Immendingen. Sie überschreitet den Neckar, verlässt diesen 
Fluss u. tritt in das Thai der Prim. Erstere Bahn wendet 
sich südwestlich (r.) wieder dem Neckar zn, während letstere 
in sfldöstlicher Richtung im Primthale ansteigt 153,4 km 
Neufra (593,5 m) am Einfluss der Starzel. 157,4 km Aldingen 
(630,6 m; liose)^ grosses protest Pfarrdorf, dessen Bewohner 
die Landestracht ziemlich rein erhalten haben. Bis hierher 
reicht die Baar. 

161,7 km Spaichingen (661) m), OberamtRstadt v. 2441 Ew., 

sciiöiies Geirerhemmcum, in dessen Garten ein geo^^nostischer 

Hügel die Formation der Gegend veraiiscliaulichend, er trägt 

die den einzelnen Formationen entsprechende Flora. 

Gasthöfe. Alte Post; Neue J'ost,' Traube; Eeitattratto» b, Bhf, — Post* 

wagen n.-ö. üb. Wehingen n. Deilingen. 

Industrie. Viel Gewerbethätigkeit, insbesondere Orgelbanerei a. Gerbereien. 
Oesehichte. Spaichingon erscheint schon 791, kam 1381 mit der Onifbchalt 

Oberliolionbcrg dnrch Kanf an ()sh'rreieh, n. 1805 an "Württenil'prjr. 

Auf den Dreifaltigl-eitsberg (1028 m), den Haujitpunkt des 
Heuberges, führt ein bequemer Weg 1 St.; vom iiaimiiof zur 
Kirche, geradeaus, dann r., nach 70 Sehr. 1., weiter an grossen 
Steiubniciien vorüber, nicht melu' zu felüen. Vom Turm der 
▼ielbesuchten Wallfahrtskirche ( Wirtshs. nebenan) Fernsicht auf 
die ganze Alpenkette, Fernrohr. Unweit die Ruine Baldenberg, 
Bei Königsstein, 2 St. östl., eine interessante Hohle. 
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Von Spaichlngen gelangt man über Hausen ob Verena ^'4 St. auf die 
Ruine llohenkarpfen '/4 St., auf freistehendem Bergkegel 10- 12 St. weit sicht- 
bar, sie besteht aus der Vorburg u. der Oberen Burg mit 6 m h. Mauern. 
Von hier wej^tl. über Cunningen w. Durchhausrv zur Ruine Lupfrn (978 m) 
IVa St., ebenfalls nuf einem Bergkegcl, prilehtigc Aiussicht. Lupfen kam 14-4-i 
durch Kjiuf an Württemberg, im Banemkriege zerstört, das (»e8chle<?ht er- 
losch 1582. Von iden Ruirieii angenehmer Rückweg: über Möhringen nd. 
Tuttlingen. Von HoiieiikHr])ietj hinab nach Qunningcn i/a St., von Lupfen 
I3a<^ Tholheim (Linde) *!* St. u. dann in 2' 2 st zur Bahn. Beide Wege 
führen an Ruine Konzenburg (799,6 m, 1 St. nördl. v. Möhringen) vorüber, 
letztere Burg wurde erst 181b von räuberiKchen Händen verwüstet. In Tbal- 
belm ruht auf dem Friedhof der Heimat Max Schnecken burger, geb. 1819, 
gtMt, IfitO zu !5iir'j:dnrf in der Schwoiz, l**Sfi hierher verbracht (s. u.). 

Weiter autwilrts zn beiden Seiten der Balm bewaldete An- 
böhen mit gelbgrauen Steinbrüchen. Oberhalb 7^^'//7/<eiwi erreicht 
diese die Wasserscheide zwischen Kh(;in 11. Unnau und senkt 
sich dann in das Thai des Faulenbaches nach: 1^)6^7 km Riet* 
heim (688,2 m) mit einem Schlosse der fVhrn. y. Wiederhold. 
170 km Wurmlingen (671,7 m), grosses Dorf, frQher Hauptort 
der Herrschaft Konsenbeig, 1 St 8.'W. Reste der gleichnamigen 
Berg. Die Bahn führt durch das Elta- in das Donautbal, dann 
beschreibt sie einen Bogen, u. geht auf das r. Donauufer nach 

174,4 ]<m Tnttb'ngen (647.1 m\ Oberanitsstadt v. 8650 Kw. 

Bahnhof am r. Duuaaofer Bt. oberhalb der Stadt (Omnibusse). Linien n. J&ott- 
tpeii; im ]>oi»vt]ial anfwArts n. Immendingen (Schwanwaldbalm) ; abwärts n. Ulm. 

Gasthöfe. Hecht; Post; Bahnhof. Zahlreio ho Brauereien. — DotmuI ad. r. 

Postwa^«n &b. Thalhtim n.-w. n. Thuningen; a.-ö. n. Nevkhauten ob Eck. 

&iclil8tne. Namhafte Landwirtscbaft , Fmclit- n. Tiehmirlrte. Bedeutende 
Industrie, obeiiiUi steht die Me>s»Tfalirik;itioii , woklu'' enropäischen Ruf erlangte, 
Fabrikation v. chirurgischen Instrumenten, bchuli- u. Baamwollwaren, Wollspinnerei, 
Wollmärkte, Gerbereien , Grossbrauereien. 20 Min. abwiits das köiiigl. Eisenwerk 
IjVLdrvig>tthal. 

Geschichte. Es scheint, dass schon die Börner hier n. in der Nähe Nieder- 
la«it»angou hatten, Spuren einer Römerstrasse an mehreren Punkten. 797 erhielt daü 
Kloster Lorsch hier Gfiter u. 826 winl Tuttlingen als Ortschaft in der Bertholdsbaar 

genannt. 1274^ >'! 1338 soll es Stadtreohte erhalten habon. 1308 war ef fine Be- 
sitsuug der v. \Vai itemberjf, welche au der Donau das Öchluis.s Lichleuwartiemberg 
besassen. 1371 kam die ^^tadt an den Grafen Rudolf v. Sulz u. 140i tn Württem- 
berg. In Kriegszeiten hatte sie als wichtiger Pass viel zu leiden. 

Die Stadt hat eine freundliche La^je in dem zienilirh breiten 
Thale etvvaa abwärts der Mündung der Elta in die Donau, auf 
dem r. üfer dieses Flusses. Sie wurde 1803 durch eine Feuers- 
brunst grösstenteils zerstört n. sehr regelmässig wieder aufge- 
baut, in der Art dass die Hauptstrassen sich auf dem in der 
Mitte gelegenen Marktplatz kreuzen. Schöne 8t,' MarHnakiTehe^ 
Denkmal für Max Sehneekenburger, den Dichter der «Wacht am 
Rhein» (s. o.). 

' 3 f^t 8 -w. erhebt sich keprclfnrmipr der Honherg (TH.' m) mit stattlichen 
Festuiigsruiueu, Fernsicht. Iti4;i überfiel Job. v. Werth mit dem Vortrab der 
vereinigten tayerisch-österreichischen Armee die hier stehenden Franzoeenu. 
Welmaraner, nalmi die Bunr, zerstörte sie, ii. machte 7ü()() flefangrene 

AUSFLü<jE. Zu den drei oben genannten Burgen Konzenhnrg, Hohen- 
karpfen n. Lupfen. Auf den Luginsjcld naeh JÄchtniu arttemberg (797 m) am 
r. Donnimfcr ''a St. unterhalb. Auf die DreifultigkeltHkirchc (s. o ). In das 
Donauthal bei Sigmaringen (R. 60). Auf dar Tutilivger Höhe an der Strasse 
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Dach Engen (850,4 ni, 1 8t.) prachtvolles Punommn : r die Basaltketrcl des 
Hegaus, in der Mitte der Zellersee, 1. die l^iolieu Oberschwabeiis mii dem 
HeUlgenberg u. Bu9sen, im Hintergrund die Alpen. 

An Inline Ilonberg r vorüber führt s.-ö. eine Strasse auf das Sehlacht- 
feld V, Siockach (25. M&rz 179y, Ii. 50). V* St. Jenseits des (9,7 km) Dorfes 
Lipdngen fiel am WaMnmde I. der BtnuM FeldmuiwlialUeuteiiant Fürst 
Alois z. Fürstenberg, d!e Stelle ist durch eta weithin siobtljares Steinkieuz 
bezciehnet. 2-'^.8 km Stockuch. 

Die Bahn wendet sich eüdwestl. u. führt im Donau thale auf- 
wärts, dann Überschreitet sie die badische Grenze, geht später 
auf das 1, Ufer u. alsbald nach (178 km) Höhringen (650,7 m ; 
Adler; Ochs; Krme)^ Städtchen 1267 Ew., ^sse Schafinärkte. 
Das Schloss war früher fttrstenbergische Residenz. (Angenehmer 
Weg durch das hier mündende Krähen bachthal zu den Ruinen 
Konzenburg, Hohenkarpfm u. Lupfen, h. o.) Nun umkreist die 
l5;i1iTi den Fuss einer die I. Thalwand bildenden weit vorfipringen- 
den Hohe. Auf dieser 8treekc befinden nieh im FluRsbett zahl- 
reiche Spalten, durch w(?lebe ein «grosser Teil des WiisHers der 
Donau in den zcrkliiftcten Kalkfelsboden einsinkt, um bei Aach 
im Hegau (R. 31) als Aachqueile wieder zum Vorschein zu 
kommen. In (184,5 km) Immendingen (658,2 m, S. 188) ist die 
badische Schwarswaldbahn erreicht. 

31. Die Seliwarzwaldbalm. 
Der Hegau. Immendingen-Engen-Singen. 

Der Hegau luil i^eiuen steil emporgehobenen burgengekrönten Phonolilh- 
II. Basaltkcgeln wird von einem eigentümlichen Charakter u. Iiesondem Rei« 
umschwebt Kein Freund des AUerttuns, der Geschichte, sowie einer qros«- 
arligen u. reichen Natur wird ilui unbesueht lassen, zumal die zalilreicheu 
HaltsteUen den Besuch der herrliehen Burgniinen sehr eileichtern. Schon 
von der zweiten Hälfte des Jahrh an ers(;heint der Hegau unter dem Namen 
l'agus Hegauensis, Hewguu u. s. w, in der Ceschichte. Er schloss den gauzen 
Landstrich in sieh, der den üntereee umgiebt, ferner den ^Uück» rwischen 
dem XJuter- u. Übcrlingersee u. zog über die Bnif? H()heufels bii« z!im Gold- 
bach bei Überlingen, wo er an den Linzgau grenzte. Nördl. erstreckte er sich 
über Engen bis auf die Höhen von Tuttlingen, wo die Baar (Bertholdsbaar) 
beginnt. Er umfasste nlsn nnercnthr cl\\< Cfiiit t der späteren i^andgrafsehnft 
Nellenbui^. Vierzig Burgen, unter denen f?toüeln u. Nelleoburg die Haupt- 
sitze der Gangrafen geweiien zu sein scheinen , Inrönten seine Höhen , ygl. 
O. Sehönhuth> Srhrift Über die Mitlerburgen des Hegaus. Die vulkani'^ehen 
Felskegel bilden zwei ungefähr nordsüdiich gerichtete lieihen, deren östliche 
mit dem MKgdebeig, Hohenlcifthen u. Hohentwiel ans KUngstetn (Phonolith), 
deren we-nicbe mit dem nowcnetrir, Nenenhewen , Hohenhewen n. Hohen- 
stofteln aus Basalt besteht. Klüfte u. Spalten sind besondere am Hohentwiel 
mit Natrollth ausgekleidet, sclilackige Auswürflinge mngeben die Kuppe des 
Hohenhewen, Tnlle nmsclilicssen die grttssert'ii "BciKe u. bilden l<lrinere ITüirel 
in den Zwischenräumen dersclbi'u. Die Vulkane des Hegaus hatten ihre Aiis- 
bnichszeit am Schlus.se der Tertia ri.>eriode etwa gleichzeitig mit dem Auf- 
steigen des Kaiserstuhls. Auch der Botaniker findet reiche Ausbeute 

Die Schwarzwaldbahn tritt gleich hinter Immendingen (658,2 m, 

110 ktn V. Offenburg) auf das r. Dnuninifer. Sie wird jetzt wieder 

(Tfl)irg8balin, um den Jnriihrdienziig zu dureldjrechf'n, welcher das 

Donauthal vom Hegau (iiodensee- u. liheingebiet) trennt. Es 
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^eht im \Valde an einem Hange aufwärts, dessen Fuss die Donau 
uuispült, unten am 1. Ufer die Bahnlinie nach Tuttlingen, auch 
blicken wir aaf eine der Steilen binab, wo die Donau in die 
Spalten ibres Bettes einsinkt (s. c). Bei dem Bahnbaa durch 
das sehr zerklüftete höblenreiche Kalkgesteiu waren vielfache 
Schwierigkeiten zu tiberwinden. Nun dmch den 180 m I. Möh- 
ringertunnel nach 123,6 km Hattingen (689,9 m), den hrklisten 
Punkt dieser Ralinetrecke, der Ort 1,4 St. östl. Von hier 

geht es abwärts mit einem (JeläUc vun 1 : CO. Nach einem 
600 m 1. Einschnitt folgt der 900 m 1. Hattin<rertunnel ; jenseits 
führt die Bahn durch eine einsame, aber seiione und an Fern- 
sichten reiche Gegend, durch zahlreiche l-elseinschnitte in die 
eigentümlich geformten, gelb, rot, weiss u. braun schillernden 
Kalkschicbten, über Viadukte, welche die mit den schönsten 
Buchwaldungen geschmückten SeitenthäJer überspannen, an oft 
sehr abschüssigen Berghalden hin. 19 ach Austritt aus dem 
Tunnel überschreitet man zwei Dämme, den vom HaseJhölzle u. 
den durch das Friedensthal. Bedeutender ist die 300 m 1. Auf- 
<lammung im Hattinfrerthal, welche sich 36 m über die Baeh- 
Sühle erhebt, begleitet von zaliJreichen tiefen L'els'Mnschnitten. 
— 129,8 kn\ Thalmähle (591,7 m), nur eine Sägmulile u. • ein 
gutes Wirtshaus nächst der Haltstelle. Dann wird der Ausgang 
des Kriegerthaies hüL einer 270 m 1. bis 27 ni Ii. Aufdauimung 
überschritten. Die Bahn tritt in das Engener Thal und geht 
an der Mündung mehrerer Seitenthäler vorüber in die frucht- 
reichen Gefilde des Hegaus hinab. An dessen Mündung r. die 
kleine Mariinskapelle ^ ihr gegenüber eine 80 m h. F^swand. 
Alsbald erreicht man den zwischen Altdorf u. Engen goldenen 
Bahnhof von 

134,6 km Engen (519,3 m). Mittelpunkt des Hegaus. Die 
altertümliche Stadt liegt auf einer Höhe (532,6 m) u. hat mit 
dem etwas tiefer gelegenen, abei- mit ihm als Vorstadt zu- 
sammenhängenden AUdorf l>\v. Sitz eines BeEiikwamtert, 
bedeutender Fruchthandel. In der alten Ffarrkirche, in byzan- 
tinischem Stil, Denkmäler der Grafen y. Pappenheim. Auf der 
westl. Höhe das SpUäl mit Kirche. 

Gasthöfe. Stern (Post) b. Bhf., beliebt, Käsefabrikation; j ir.. G-^rt : 
FeLs&a m. Qartenwirtsch. a. Krenkinger &chlÖ99le, Aassicht. Brauereien. Ritter; 
Mond b. Bhf. 

Postwagen n. NiwBingen; ttb. BiwHnifen a. Thengen; Binningen n. 
QQUmadinßen, 

CkKMsluolite. Engen gehörte znr Herrschaft Hohenhewen, deren m&cbtige erste 
Besitzer, die Hrn. v. Hewen, aua Heesen stammend, im 12. Jahrh. erscheinen u. 1570 
erloschen. Sie erbauten die Stamnifeste Hobinhtwcn , auch Althewen genannt, a. 
von hier aus Trarden wohl die Nachbarburgea Neueubewen u. IIeweut?gg gegfründet. 
Althewen, Feste u. Stadt Engen u. Hewenegg gelangten 1398 durch ^nf an Öster- 
reich, 1404 an die Grafen v. Lupf»^n (.Stammsit:^ in Stiihlingen), 1582 an die Grafen 
\. Pappenheiui u. 1ÖÜ9 durch Ht^irat an FürKienberg. Neueubeweu war bclion Ende 
des 13. Jahrh. Besitz der Giafen Hohenberg^Haigerloch» kam Yon diesen am Oster- 
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reicli, Q. nach manchem Weelisel doreli Kavf 1751 ebenfalls an FAntenberg. Im 

SOjahr. Kriege wurden Alt- u. Nenenh^^wt n währi-nd «Icr Belageraog TOn Hohentwiel 
durch die Bayern 1Ö39 erobert n. zerstört. — WahrsciieinÜcli 1207 wurde Engen zur 
Stadt erhoben. Das Kapnsinerkloster, 1628 gegrAndet, wurde mm Spital eingerichtet, 
1883 abgebrannt n. neu aufgebaut. Pas Dominiltanerinnenkln<ter zum hl Wolf^ang, 
1333 gestiltet, ist Amt - u. äciinlkaus. 1499 wurde Engen von den «Schweizern ver- 
geblich belagert, 1640 ron den Schweden beschossen, eingenommen n. das Sehloes 

verbrannt. Viel zu leid^'n batte die Stadt währt-nd dt s Rückzuges der Franzosen 
im Feldznge 1796 (ä. 63) u. durch das Treffen v. Engen am 3. Mai IbOO, in welchem 
Morean den Osteneich. Feldzeugmeister Kray besiegte. Anf der H6he das ehem. 
Schloss Nenkrenkingen, jetzt Wirtschaft ii. Fnn litsjuMrlier. 

AUSFLÜGE. EDgeu ist ein vortreti Ii« her Stützpunkt zu interessanten 
Ausflügen. Besonders zu empfehlen ist der Besuch von 1feneii]iew«ii (869,1 m), 
gewöhnlich Stettener Schlössle genannt, fürstcnberg. Besitz, auf einem 
Basaltkegel zwischen Engen u. Geisiugen, l',a St. von beiden Orten. Man 
fährt in 1 St. von Engen auf der Landstrasse bis zu dem Punkte, wo ein 
schattiger Weg 1. zur Ruine führt , den Wagen findet man im Wirtshs. des 
Börfcliens Stetten (745,6 m) wieder, zu welchem mau in ' 4 f^t hinabwandert, 
um durch ein hübsches Thal über Zimmerholz zurückzufahren. Schlüssel zu 
dem 20 m h. Turm im Stern zu Engen, auf der Post in Geisingen n. im Kreuz 
"In Stetten. Auf der Zinne mahnt der Wachholderstrauch an v Scheffels 
Juniperus. l*rachtvolle Fernsicht: westl die höheren Schwarzwald berge; 
nÖldl. über die Burgen Sunthausen u. Hewenegg, die Höhen des Warttem- 
"berges, des Lupfen, des Dreifaltigkeitsbergea u. der alten Bertholdsbaar ; östl. 
der weiuschaueude Heiligenberg; südl. breitet sich der Hegau aus, dessen 
Rand die mächtigen Basalt» u. Phonolithkegel mit ihren Burgtrammem 
zieren, üt)er densell)en hinaus erglänzen die Gewässer des Bodensees, im 
Hintergrund die Alpen. — In der Nähe ein Steinbruch mit vielen Versteiue- 
rungeu, sehr aufigebeutet. 

Ein interessanter Ausflug führt auf den Basaltkegel von Hohenhewen 
(848,1 m), 1V4 St. S.-W. fiiistenbei:g. Besitz. Fahrweg ijLties Antelfingen zum 
Mewerhof; Ftisaweg von Anielfingen dnrdi den Wald n. dann 1. den Traas- 
Inüchen an der Kuppe des Berges zu; von hier angenehmer Fussweg mit 
fibenaacheuder Aussicht zur Burg. Die Besteigung ist von Engen viel be- 
quemer als von 8tat. WHwMngen; wer In siidl. Richtung weiter strebt, mag 
den Rückweg dahin nehmen. Die Aussicht von der Ruine gleicht gegen 
Süden, Westen u. Osten jener vom Stettener Schlössle. Das Plateau zwischen 
den Bergkegeln maolit den Bindmck eines riesigen venchanzten Lagers, das 
südl. vom llohentWtel, östl. vom Hohenkrfthen u. Mägdeberg, westl. von den 
Hohenstoflfeln, also Ton lauter Beigfesten mit 5—6 Ortschaften in der Mitte, 
verteidigt wird. — Am Hewen wurde liO m unter der Spitze 1873 eine alt- 
germanisclie Niederlassung gefunden, von welcher die wertvollsten Gegen- 
stände in die Sammlungen nach Donaueschingen kamen. — Im Süsswasser- 
gips dieser Gegend kommen Verstelneningen von kleinen Schildkröten u. ver- 
schiedenen Säugetieren vor. 

Die Ruinen des dreikuppigen Basaltkegels Hohenstoffeln (845,6 u 833, .5 m. 
Stofel, Stofl'el ist die Diminutivform von Siouf, Stauf — Berg) sind am besten 
von WeitenUngen (Krone) aus zu ersteigen. Schattige Fusswege fähren in 
'/4 St. hinauf, dieser schöne Piinkt wird viel weniger besucht, als er es ver- 
dient. Von der kleineu Burg Homboil am Stoflflerberg (670,5 m) sind nur 
schwache Trümmer übrig. Na<di WeUerdingen kann man bequem über 
Weischinffcn fahren. Pusigttnger gehen von MühUunuem über den Mägde- 
berg nach Weiterdingen. 

HohenstofTeln war einst Sitz eines gleichnamigen Adelsgescbl echtes. Durch Erb- 
töcbter gedieh die dazn gehörige Herrschaft teils an die Familie v. Reischach, teils 
an die ji-tzigen Besitzer v. Hornstein. Oberst Wiederhold belagerte 1632 die Feste 
vergebens, 1638 mnsste sie sieh tu Henog Bernhard ergeben n. werde gsflchleift. 

Andere Ausflüge von Engen sind : Nach der Thalmühle (Brauerei). Durch 
das Kricgerthal über Emmingen ab Egg nach dem Schlachtfeld v. Liptingen 
(S. 220). In das felsenroiobe Wanetimrgerthal , mit der Ruine (687,7 m) n. 
dem Hof Wai8erlnirg (619,2 m) in der Nttbe yon HcntteUem vl M^uurtibnmn, 
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wo auf dem SehÜnnenberg (710,7 m) eine praehtToHe Fenudoht. Bas Wasser- 
burgerthal diente den Franzosen imvh der Schlacht v Liptfnqrcn als Rück- 
2Ug8Weg. ^3 St. n.-w. der Kuiue liegt iu wilder Gegend die Wallfahrtskapelle 
Schenkenberg (647 m) mft sehr alten Votivtafeln. V* St. östl. von Eckarts- 
brnnn hcfmdet sich die sinitliche Ruine Tudobnrg {(307,7 m). Von lAet kehrt 
man über Eigeltingen, Langenstein u. Aach zumck (i— l'/a Tage). 

Schloss Langenstein (477,5 m; Oasths.) hat eine romantische Lage auf 
steilen Felsen, geschmackvoll restauriert, Turm »ui.s dem 11. Jahrh. Ein 
Ritter Hug v. Langenstein kommt als Minnesänger vor. Nach Erlöschen 
dieses Geschlechts in wechselndem Besitz i«t die Herrschaft jcut Eigentum 
des Grafen Douglas. — Aach liegt an der Strasse von Engen nach Stockaeh 
(21,2 km). Diese führt vom Bahnhof Enpren ostl. nach (6,5 km) Dorf Aach 
(505,0 m; Lowe; Saune; Krone), von wo aus man ia 10 Min. nach dem 
auf einer freistehenden Höhe liegenden Städtchen Aach (540,5 m ; 925 Ew. ; 
Adler) ansteigt. Nordiistl. vom Dorfe, 1. der Strasse ist die merkwürdige Qf/ ff 
der Aach (lb2,9 m). Dieses Flüsscheu sprudelt mit Kraft u. Fülle aus einer 
mehrere hundert Fobb Im Umfang haltenden ki^selförmigen Vertiefung unter 
überhängenden Fel.'<cn empor u. treibt alsbald ein Hammerwerk u. eine Papier- 
fiibrik. Es ist geologisch nachgewiesen, dass diese Quelle ein Wiederausbruch 
der Wasfieniuunen der Donau ist, welche, 160 m höber liegend, zwischen 
Immendingen n ^löhringen sichtbar versinken (8. 220), reiches Torflager in 
der Nähe. In zahlreichen Krümmungen schlängelt sich die Aach dann über 
Volkertshausen, Beuren u. Hausen nadi Singen. Sehenswert in der Nähe Yon 
Aach die Vcdeutende Brühlmeycr'sche Pnj ir rfahrik (schöne Pmlcanlagen^ u. 
die grossartige Spinnerei u. Weberei von teu-Briuk iu Volkertshausen (450,3 m), 
Vt St. 8.>d. Von Aaeb, sn welcher die Spinnereien In Arien n. Werbungen sttdi. 
V. Sins-f Ti q-chören. Von Volkertshausen gehimr: man über Sdllatt n. Stat. 
Sohmkrähen, od. üb. Beuren, u. Friedingen nach biat. Singen, 

1168 wurde Aach als Eigentum eines eigenen Adels an Koi»tam ver- 
marht, dessen P>l^ehof bis zur Auflösunjj: des Deutschen Reichs hier ver- 
schiedene Kechte hesass. Der Schlossbeig bei Friedingen (545 m, St. östL)t 
bequemer von Singen als von Engen aus cu besuchen , gewährt scli6ne 
Aussicht; hier soll der Kammerbote Biciumger unter Koniad I. gefifuigeu 
worden sein. 

Das Gefäll der Buhn iiiinmt allmählich ab. 187,3 km Wel- 
schingen (489,3 mj Bär)j an der Ausöenseite des J^örchiurmö 
uralte Bildwerke. 

In der Nähe wurde ein interessanter alemannischer Fnnd gehoben , jetst 
im Kosgarteu in Konstana. — Södwestl. öffkiet sich das Thal von Binningen 

(iv* St). 

140,8 km Mtlhlliaiweii (466 m ; Adler m, Bfmierei. Postwg. 

n. Weiterungen) f Ausgangspunkt zum Besuch des Mägdt^ges 

n, weiter hinaus der Burgruinen von Hohenstoffehu 

Der seltsam geformte Phonolithkegel des Mägdeberges (665,7 ra) mS\. Bnrg 
u. Hof war fhiher Besitz des Klosters Reichenau. Die Sage lässt das ehem. 
Kloster auf dem Berge mit seiner Wallfahrtskapellc von der Patronin der- 
selben, der hl. Ursula , einer der 11,000 wallfahrenden Jungfrauen (MüK'de, 
£. 47) stiften. Schöne Aussicht, lohnender als von Hohenkiähen u. weniger 
aostrongend. Durch doppelten Thoreingang Ins Innere u. auf bequemer 
Treppe zum oberen T( i] 

Nachdem die Borg, deren Kaiaeo mit za den bedeutendsten des Hegaus ge- 
lidrni, als verfUIeaes Pfimd 1847 ta die Tbn, t. Frledingsn od. Dettingen ge- 
kominrn, gelangte sie von diesen durch Kanf 1366 an die Grafen v. Württemberg, 
sie wnrde 1378 im sog. Städtekrieg zerstört n. erhielt nach ihrem Wiederanf bsu 
dnieb den GtsI^d Eberaivd 1479 den NsaMi Ven-Wlkrtteinberg. Doroh Henterei 
der Besatzung fiel sie in die Gewalt des Erzberzof^s Sigismund v. Östemioll, von 
welchem, sie nach wechselndem Pfand- a. JLaaf besitz an die Grafen v. EwMiibsrg n. 
▼oa diesen sn den Qnfen Douglas gelangt«. — Bin aas dem Kloster auf dem Migde- 
berg stemmendes Altsrblatt, die U. Unola mit ihren 11,000 GefiluÜnnen, wie sie 
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ermordet werden, darstellend, befincLt sich in der Kapelle in (Li Nahe des Balin- 
bofH sii»be : v. Weech ftber Scbloss M%<l«l)«rg in der Zeitflchrifi füur di« ötfScIiidiU 
des Uberrheioü, 25. Bd. 

148,4 km Hohenkrfthen (442,2 m) am FusBe des gleich* 
naniigen Phonolithkegels (644,5 m), dem Dorfe Schlatt gegen- 
über. Dieser Berg erhebt Bich fast senkrecht n. ist nicht ohne 

Beschwerde zu ersteigen. 

Die Erbauer der l^nr-^ ^Ind uiil>t Vannt. Im IB Juhrh. kommen Kdlc v. Kreigin 
•<Cbregin), aber erst im H. J.ihrh. cia Gottfried v. Krayeu vor, der i'Ml zu Bodman 
verbrannte; seitdem verschwindet dieses Geschlecht u. die Besitzer der Biuy wechseln 
hänfig. Der Schweizer Chroni.st Job. Stumpf erzählt von einer Belagerung v. 1470, 
üeorg V. Frondäberg leitete diese, die Bnrg fiel n. wurde geschleift. Die Zer- 
Jit5ning dieses Raubnestes erregte so grosses Anfsehen, dass sie in Yolksliedem, 
die noch vorhanden, besungen wnrde. Holicukriihen wurde jt-duch wiedor nnfV'- 
baat, deoji 1534 üborgiebt König Ferdinand es als JULanosleheu au Hans v. Friediugeu. 
1442 finden wir die sog. Ztkricher Böcke, zu allen Arten Ton Abentenem geneigte 
schwoizerix'he Söldner, auf IT-dionkrähon, wo sie Hur^rf^cht genossen. Y^]. K. 0<en- 
br&ggeu: Waudersiadien, 4 Bd. Die n^e^lit^t^^&^t der Böcke" zu Zürich feiert das 
Andenken ibrer Vorfahren dnrch Ansüftge hierher. Später ging die Borg dnreh 
vielo Iläiidt , l)is an du» frhil Familie v, Reischach kam. 1632 nahm Hauptmann 
Lösch von Uoheatwiei aas sie ein a. 2 Jahre apäter liess Wiederhold sie nieder* 
brennen. — ITnterirdifiehe Felsenkainniem v. «Ilerlei Sagen geben dem alten ^Kiiben- 
nest" einen unheimlichen IltigtiscliitiacX. Im Volkt^iiiuude kursieren drollige 
«penstergeschichtnn über einen Bargvogt Popolitts Ma>'er, als Popele v. Uohenkrähen 
der Rübezahl des Hegaus. Er wirft den Dreschern den Qarbenstoek anseihander, spannt 
Ochsen u. Pferde vorkehrt ein, hemmt die Wagenräder plötzlich, verwandelt sich in 
«inen Baumstamm, der den Müden zum Sitzen einladet n. dann plötzlich ver- 
^^chwindet u. dgl. m. — v. Scheffel beschreibt in seinem ^Ekkehard*' die Fernsicht 
V. Hohenkrähen, auch schildert tr hier einige heidnische Opfergebräuche, an einem 
Opfersteine unter uraltor Eiche. Im Schlosse v. Schlatt ist ein alte?; rfenjiUde, 
welches das ehem. iiohenkrähen darstellt. Hinter der Barg auf einer kleinen An- 
hdhe bei einem hölzernen Krens ein schönes Echo. 

Die Bahn führt südi. entlang des Fusses des Hohentwiel, 

überschreitet bei einer Baumwollspinnerei die Aach, und er- 
rc'l( ht (149,2 km) Singen (427,6 m) an der Linie Basel-Konstans 
<ß. 48). 

Die zertrümmerte Feste Hohentwiel ((;88 m), die Perle der 

Berge des Hegaus, eine kleine württ» inl)ei-.r l^nklave, erhebt 

ßich nordwestlich auf freistehendem Piionoiithkegel. 

Der frfthmittelalterliehe Name dieser Höhe war Dnellinm. Ohne Zweifel aber 

ist Hohentwiel eint- dur riUesicn Rurgen Oberschwabens u. gehörte Ende des 9. Jahrb. 
4ea beiden mächtigen Gewalthabern Alemanniens, den kgl. Kammerboten Erchanger 
u. Berthold, welche wegen Friedensbruch u. Hochverrat auf Befehl des Königs Konrad 
hingerichtet wurden. Dann erscheint die Feste als alemannischer Herzogssits n. 
bewohnte sie Hadwig, die gei.stroiche Witwe von Herzog Burkhard II. in Btij'ern, 
welche den Mönch Ekkehard aus des hl. Gallus Kl oster frieden entführto, um ihr 
don Virgil zu lehren, u. welche dann später das bescheidene Benediktinerkloster 
8t. Georg hier stiftete (fl. v. Scheffflg historischen Roman Ekkehard). Nach ilirem 
Tode 9'J4 i^og lieinrich II. alle Güter des LLttrzogs au sich u. verlegte 1005 das 
Kloster nach Stein a. Rh. 1080 war Twiel im Besitz des Gc^enkdnigs Rudolf v. 
Pchwahen, dessen Gemahlin Adelheid hier starb; dann kam «s an Berthold v. 
Zahrin^'un, w^arde vom Abt Ulrich v. St. Gallen eingenommen, zarOckgegeben u. 
kam an die Hohenstftnfen. Noch vor dieser Z-'it finden wir Edle v. Twiel, wahr- 
scheinlich Dienstmannon der letzteren. Nach Konradins Tode gelangte Tw iel an die 
V. Klingenbtrg; 1.357 wurde es vom Grafen Eberhard ▼. Württemberg aerstört, kam 
>^ ieder an die Klingenberg, zerfiel aber immer mehr« bis es dnreh KiMif des Herzogs 
Ulrich 1688 in den Beaitz tob Wftritemberg ftbergiug. In den f6hw«reii Zeiten des 
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Schwarzwaldbahn. HOHENTWIEL. 31, Route. 2^ 

SOjähr. Krieges v>-rtT;iuto Eljprhanl III. 1634 dieses Kleinod dem in ZiepcTiliain ia 
Hessen 1598 greboreuun Obersten Kourad Wiederbold. Dieser behauptete Uobentwiel 
selbst gegen den Willen seines Heraog« für die protestantisehe Sache, schlug fünf 
Belagerungen drr Kaiserlichen u. raytrn siegreich ah, u. i)lün(lerto ilircn Anhang 
nab u. fern aaf zablreicben küboea Streifzügen. Bei Abscbluss des westfälischen 
Friedens hatte Wiederhold seine Feste als „ketiBche Jnngfiran** 15 Jahre lang tren - 
lie^rhützt (Inschrift über Jeni Eingangsthor am oberen Portal), er erhielt xur Be- 
lohnung mehrere Rittergüter u. beschloss sein kriegerisches Leben IßO? als Ober- 
vogt SU Kirchbeim unter Teck. 1703 wurde Hohentwiel im Spanischen Erbfolgekriege 
von den Kurbayern berannt. Herzog Karl Alexander liess 1 734 die Werke rerstarken, 
sein Nachfolger Karl Engen machte ans der Feste einen Strafplatz für zahlreiche 
Staatsgefangene, wie des Publizisten Mostir (175y~ tU), welcher sich deu tii-ldver- 
schwendungen des Herzogs ohne Bewilligung des Landtags widersetzte, des Obersten 
Eiegor (1762 ftß), in dessen Kerker weder Sonne noch Mond schien, der aber später 
Feäiungskommandant auf Hohenasperg wurde, u. duh preussischen Werbeofflzfers 
Knobelsdorf (1771—1800), 30 Jahre lang Gefangener. Im Feldxug 1800 stand 
der französische General Yandamme mit einem 20,000 Mann starken Heere bei 
Singen, n. gelang ihm, die schwachmütigen Kommandanten Bilfinger u. Wolf zu 
einer schmählichen Kapitulation zu verleitoi» gegen den Vertrag wurden die Werie 
irr « hiuift. Vgl. HohentwM , Beschreibung n. Ösechichte, herausgegeben ton dem 
kouigl. statistisch-topogruijiuichen Durean. 

Vom Bahnhof Singen führt in 1* '4 St. der Weg auf die Feste. 
Nach St. erreicht man am 2sordhang auf der ersten V>vxg- 
ten-asse einen Meierhof {Gast- u. Brauhaus, gut, JS achtquartier, 
Karten für den Turm 20 Pf., Führer Trkg.). Von hier an einer 
Felswand Torüber, wo schöne Natrolithe gefunden wurden, in 

St mm Jlexanäerthor u. durch drei weitere einst wohl be- 
festigte Thore in die Untere Festung, ihre Käsern- u. sonstigen 
Bauten liegen fast ganz in Trümmern. Drei Brücken, ehem. 
Zugbrücken, führen über jähe Felsen zur Obern Festung. Links 
der 2. ßriicke befand sich die Fnedrichshastion, welche den 
steilsten Tri! (120 ni h.) der Burg deckte. Mit Überschreitung 
der 3. Bnkke hat man an der Nordeeite das oberste Festungs- 
thor erreiclit. Gleicli zur Recliten das Gouvernement, weiter die 
fürstliche Bury, welche Herzog Christoph lö54 an Stelle der 
ältesten Burg anfltthren Hess; hier befanden sich die Gefäng- 
nisse der politischen Märtyrer einer despotischen Zeit (s. o.). 
Gegenüber die Eeste einer Kirehe, welche Wiederhold inmitten 
der Kriegsstürme erbaute. Den freien Platz «wischen beiden • 
ziert das Wiederhold - Denkmal , eine Büste aus Eisenguss auf 
gePchmackvo]]rm Sandsteinsockel. Jenseits der Kirche der 
Paradeplatz, umgeben von den Gebäuden des ehem. Klosters, 
später Kaserne. Am Zeughausthor Bronzemedaillons den Fiirpten 
Bismarck u. des Dichters v. ScheÜel. Auf der Zinne des Ib m 
h. Kirchturmes befindet sich das weit u. breit berühmte Bel- 
vedere (Fernrohr). 

Zunächst um den Turm lagern die riesigen Schattengestalten der alten 
Bergfeste, tief hinab schaut man in obdachlose Gemächer, u. das Innere der 
Kirche ist tm einem .\b|^nd geworden, aus welchem wildes Gestein n. Ge- 
sträucb hcraulscbaut. Aber darüber hinaus schweifen die Blicke zu einem 
der grossartig^teu RundgemUde. NÖrdl. der Kranz der liegauer Ritterburgen, 
die ftosBerstc Neueohewen; man erkennt die 10 6t entfernte Dreifaltigkeits- 

Söhnen, ScKirmwildf. 15 
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* kirche; n.-ö. "hcprrcTij^t ofn ziemlich hoher Berprncken den Horizont, im 
VordergruDde das SUidleben Aach , die Waldburg Langenstein , etwas ent- 
fernter die Neuenbürg u. weiter hcr\värt8 die Rnineu der Honilniru' Gegen 
Ostrn der Untersee mit der Insel Reichenau, überragt von den Türmen der 
alten Stadt Konstanz. Uiutei letzterer glitzert der OberHee, in weiter J'erue 
Friedricbfihafen n. Bregens. Ben See umrahmen die Alpen Vorarlbergs ti. 
der Schweiz, dfc Soesnplann, «Ter Säntls, die Knrfiirstcn n. das ganze Appen- 
zeller Bergland. Daran reihen sich die Glaraer Alpen, Glämisch u. Tödi; 
imposant zeigt sich das Benier Oberland» hinter Rigl nnd Pilatus die 
machti^ren EiM-ie«on , 1. das Finsteraarhoru , r. Eifror, Mönch, Jungfrau n. 
Blümlisalp. Aus der Jurakette tritt besonders der Weissenstein hervor. 

Kordw^ten ertieben sicli die SchwanrauMberge , Blauen , Beldien a. 
Feldbelg. 

32. Freibarg und näoliste Umgebung, 

Freibnrg im Breisgau (Bahnhof 268,5 in, die höchstgelegene 
Station der Linie Mannheim? Basel; Münster 279,7 m) ist ein- 
schliesslich der Vororte Her dem, Wiehre, Hasslack u. Gi'nitera- 
thal eine Stadt v. 42,606 Ew., 31,073 Katholiken, 10,440 Pro- 
testanten, 190 sonstige Christen» 903 Israeliten. Ihre prächtige 
Lage in dem blühenden Hheinthnlo, am Fiisse der Hrihen des 
Schwarzwaldes, und an der Mündung des DreisamthaleH in die 
Ebene, eine seiner Haupteingangspforten, führt zahlreiche 
Fremde in ihre Mauern. Nach allen Richtungen gewährt die 
Umgebung ein herrliches Bild. Durch geschmackvolle Neubauten 
u. mittelsdterlichen farbenreichen Schmuck der Häuser erhielt 
die Stadt ein üheraus freundliches Aussehen, ein Krans ge- 
schmackvoller Villen umgiebt dieselbe, und durch viele Strassen 
der Altstadt eilen Rinnsale frischen, aus der Dreisam abgelei- 
teten Wassers. 

Alle« trii-jt (nneu heiteren Htempel voo Wohlhabenheit, durch ausjJTcdehn- 
teu Wald- u. Feidbesitz, we durch Stiftungen u. öftentliche Anstalten zfthlt 
die Stadt «u den reicbslen des Landes. Wissenschaftliche Unterhaltungen u. 
Kunstgenüsse nllcr Art im Vrreiii mit der prärhtiirrn Co.q'eTirl sind Kccif^not 
den Aufeuthalt zu verschönern, u. beslimnileu /ahlreiche fremde Familien, 
Insbesondere viele Norddeutacbe, sn stfndiger Klededaasung. Hebel scbil* 
dert dieselbe : 

Z' Friborg in der Stadt, fliehe Herre, Geld und Gaet, 

Safer iscli's und glatt, Jampfere wie XUch und Blnet, 

Z' Fribiu-g in der Stadt. t 

Als üatürlicher Mittelpunkt zur Befriedigun'T '1» r mannigfaltigsten wirt- 
schaftlichen Interessen ist Freiburg gleichsam dii lliiui.tstadt des Oberlandes 
u. zugleich dne der gewerbreichsten Slildte in Baden. Es ist Residenz des 
Frbgrosherzoir? , Bitz des Erzblschofs u, Metropoliten der Oberrheinischen 
Kirchenproviuz Dr. Joh. Christ. Koos, eines Landgerichtes, wie zahlreicher 
anderer StaaUsbebövden , einer Universität u. Tenscbiedeoer. aonstlser h^bx- 
anst alten, wie einer ansehnlirbcii Garnison. 

Auf der Westseite der Eisenbahn entsteht der Stadtteil Stähiingcr. Ein 
Viadukt von fünf eisernen Bö^en überspannt südl. des Bahnhofs in einer 
T-iinpo V. 170 m die fJrleiso Diese Anlage mit weit arisjfrrc Ifen den doppelten 
Humpen verleiht ihrer Umgebung ein charakteristisches Gepräge. Auf der 
Brücke Rnndslcht: SeUomberg, Höben v. 8t. Mfirgen, Gnntetsthaler Beige, 
dahinter der Schanin^land , SchönberPT. Kaiscr>tnhl n Vogesen, nördl. die 
Ausläufer des Schwarz waides, halbbi^nförmig bis Kenzlngeu sich erstreokeud. 
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. Balmhof (Reaiaurat.) auf der Westseite der Stadt, Lolcalzftg« auf der BMUfl^ 

bahn. Abzweigung einer Bahn fth. (22.5 km) Althrrisach in das Elsass, sowie der 
HöUenthaibahn u. Neustadt {55 km. Bahnhof Wiehre an letzterer s&dl. derStadL 
HAtelomnibiiBS« am Bahnhof. — Stadt«xp«ditionsstelle für die Annahme Tum Ks- 

pfreesgntsendnngen . 

Elima. Frisch a. gesund, doch gebietet die des Abends ans dem HöllenUull 
hemmende scharfe LaftstrOmuig (HAUenthalwind) einige Yorsieht. 

Gasthöfe nahe b. Bahnhof. Höt. Sovimcr z. Zäfiriiiger Hof gros.sartig eia- 

feriohtet; Hot. Viktoria Eisenbahnstr. ; FJauen m. Gartenwirtseh., n. besnchter 
adanstalt, in der Schwarzwaldhalle 7 Schwanwaldlandsehaften ; Europäischer Uof. 
In der Stadt. Höt. Fehrenbach ; Engel nahe d. Münster; Römisch. Kaiser; 
Geist; Rheinisch. Uof, Mild. Mann, Freiburger Hof; Schwarzxvalder Hof; 
Bär m. Rest. Krokodil-, Storch; Drei König Schwarzwaldstr. 25. KaffxA. Ver- 
einshaus z. yeuburg; Versorgungshaus des Protesi. 8iift$. — Pensionen. 
JJcÄCt'Me Güntersthalstr. 59; t7te Werderstr. 8; Rosenerk n. k . — Premdonblstt. 

Caf^s u. Restaurationen. Kf^j)f (Pyhrr) nahe d. Münster, 1770 anlüsslich dex 
Anwesenheit der Erzherzugin Maria Antuinette eröffnet, m. (Jartensaal n. Konditern^ 
h&nflg Konzert, Mittagstisch v. 12 — 2 U., oben die Markgräfler Stube m. Damen- 
salon: Alte Burse au der Eisenbahn- n. Bertholdstr., im Stile des IG. Jahrb., oben 
besondere K4nme, dabei der Bnreengang, eine Reihe v. 22 LMen m. 3chanfenstenM 
Wiener Cafe a. Karlspl.; Thumann b. Alleegart, (anch Zimmer): Franziskaner 
Friedrichsstr. 3; Deutsch. Kaiser au d. Strasse n. Güntersthal; Markgräßer üqf 
in d. Oerberan; Museums ' Reataur. ; Harmonie- Restaur.; AUgaUr; Cfermmda 
m. .Tti>'f'j)hfl:rUer. — Rest, im Stadtgnrfen ; Schiff" n. Schütze an d. Schwarz- 
waidstr. ; :sfadt Wien n. Schwan in Uerderu. Weinstuben: Bummel, z. Rappe» 
'1>eide a. Mnnsterpl.; Yorm. Fisher Sehlis. 6; DotUer anf d. Schioesberg, n. m. 

Bierwirtschaften, fremde Biere. Münchener Kindel (Hcchingcr), Dietsek- 
Hetterich, beide Salzstr. — GambrinushaUe (Löwenbrauerei) schönes Lokal mit 
•UfandgemUde, die Hnldignng des Oambriniis dnreh die vier St&nde r. Sehvrth, 
Inselhr Otter ei, beide vor dem Martinsthor;/{{4iner0£ier^aW6n m. Halle Bertholdstr.44; 
Ganter; Miihlberger; Schlossbergbrauerei m. Eommela ScfUösschen am Schlosfr- 
•berg: Meyer hof Saltstn 6; LowenkeUer jenseits d. Bahn. 

Milch. Milchkuranstalf der Genossenschaft beim Realgymua-ium ; Milck- 
halle am r. Ufer der Dreisam unterhalb d. grossen Brücke; Dattler auf d. Schlossberg:. 

Fost n. Telegraph. Hauptpostamt Eisenbahnstr. 58. Post- a. Telegraphen- 
imter in Ilerdcrn u. in der Wiehre. Stadtfernsprech - Einrichtung. 

Pferdebahn (Projekt) durch die Kaiserstrasse vom Anfang der Albertstrasm 
bis zum HöUenthaibahn - Übergang in der Güntersthalstrasse mit Abzweigung von 
der Albertstrasse mm -Friedhof. 

Omnibusse im Sommer n. Giintersthal, Abfahrt 1). Siegt>sdenkmal ; femer üK 
den Waldsee (26 Pf.) n. Littenweiler (40 Pt ). Droschken. Vuu n. zum Bahn- 
hof 1 Pers. 50 Pf., 2 : 90, 3 : 1,20, 4 : 1,40. Grosses Opack das Stück 20 Pf. la der 
Stadt Einsp. i * St. 1 u. 2 Pers. 50, 3 n. 4 Fers. 90 Pf. Zweisp. 70 Pf. u. 1 M.; 
»/a St. 1 u. IVa M., Zweisp. 1,40 u. 2 M. Mit Rückfahrt: Auf den Schlossberg 
(Zweisp.) 1 u. 2 Pers. 5 M., 3 u. 4 Pers. 6, sogleich leer zurück 5 M., Anfentt^ 
jeweils i/a St., jede V-» St. mehr 80 Pf. Nach Oüntersthal 1,50—3, Loretto 1,70- 
3,80, Littenweiler od. Ebnet 2-3,80, Zarten 3,50—3,80. Für Fahrten in den 
fichwarzwald besteht ebenfalls ein Tarif. 
Reitpferde b. Jenne; Reitnnterricht. 

Dienstmannstarif. Einzelne Gänge 20 Pf. — Fremdenführer ^1* St. 30, SL 
fiO, 1 St. 80, jede Bt. mehr 40 Pf . 

Bäder im Gasth. z. Pfauen; Maricnhad Marions fr unweit d. Dreisam; 
Städtische Jiadansialt in der Dreisam. Hcim'sches Schwimmbad m. RestaturaL 
am Hdlderlebaeh, nahe d. Lorettoberg, gut eingerichtet, Emiel- n. RutwinbMw Ür 
Herren u. Damen. Schwimmunterricht. 

Theater in der Salzstrasse» während des Winters. 

Stadtor<^ater im Sommer Naehmittags n. Abends im' Stadtgarten. Im 

Winter Symphoniekonzerte im Saal d. Kornhaushallo. 

Industrie. Höchst bedeutend, zu nennen Seidenfabriken v. Mez, Fabriken für 
Orchestrions, Knöpfe, Papier, Cichorien, Korsetten, Bürsten, Backsteiubrennereiea. 
Handelskammer. Der Samstagswochenmarkt erf^ent sich eüies aOBSerordeilftlidheB 
Besuches seitens dei Bevölkernng der ganzen Umgegend. ^ 
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Garnison. 5. Badtäch. Infant . - Regt. Nr. 118, Tieite Sli^ftlung- Freiwillige. 

Topographische Karte s. iS. 14. 

Oeschichte. Herzog Bert hold II. v. Zähringen legte 1091 den Grund za der 
Ausiedolnng von Freiborg, welche sein Sohn Koiirad. al« ihm eigen, anter Erteilang 
einer der K-iIiii-i'hen nachgebililt't» n Yt rfassnnp 1 12') zur Stadt erhob. Unter II.TZfig 
Konrad begann 1130 der Mfinsti-rbau, der aber erst 140 Jahre später unter (iraf 
Kourad V. Freibarg vollendet wnrde, doch konnte der hl. Bernhard schon eine 
Krcnzzngspredigt darin halfen. Nach Anssterben der herzoglichen Linie der Zähringer 
1218 mit Heithold V. kamen ihre Besitzungen an dio Grafen v. Urach, von denen 
ein Zweig sich Grafen t. Freibarg nannte, während aus dem andern die nachmaligen 
Fürsten zn Fürstenberg hervorgingen. DIp P.ür^'t rsi haft ^'eriet mit ihren Grafen in 
mannigfache Zwiste, zerstörte ihnen die Burg Zähriugeu, n. erschlag 1299 bei Lehen 
den Strassborger Bischof Konrad v. Lichtenberg, der die Stadt übermmpeln wollte, 
während (b-r Graf im Schlosse belagert ■s\'nr(le 13B6 zer.<törieii die Hfirg^er infolge 
fortdauernder Bedrückung das Schloi>ä, a. lÖÖö begab sich die ätadt freiwillig unt^ 
Osteneich, bei welchem sie ftber 400 Jahre mit karten Unterbrechnngen blieb. (Bei 
Sompaeh T'SH fiel Martin Malterer mit dem ganzen .\n?zng auf dem Schlachtfeld.) 
Als Herzog Friedrich mit der leeren Tasche bei dem Konzil v. Konstanz dem Papste 
Johann X3CIII. znr Flucht hierher verhalf n. in den Beichsbann Itam, wurde Äei> 
bürg V. U16— 27 Keieh-.-tadt. 1456 stiftete Erzherzog .\lbrecht VI. die Universität. 
152U Yerlasäuug neuer Stadtrechte durch Ulrich Zaäioti. Im Bauernkriege wurde 
die Stadt 1524 zum Eintritt in den Bund der Banem getwangen. In einem Zeit* 
räum von weiteren 112 Jahren hatte sie 7 Belagerungen u. Zerstörungen zu bestehen, 
1632, 1034, 163«, 1644, 1677, 1713 u. 1744. Im 30jähr. Kriege wurde die Stadt 1632 
von den Schweden genommen. Nach schweren Wechselfällen erzwang der kaiser- 
liehe Feldnjar.schall Mercy 1644 deren Übergabe. Enghien u. Turenne rückten von 
Breisach vor, u. es kam unter den Mauern Freibnrgs am 3.15. August zu einer der 
blutigsten Schlachten jener Zeit, diese blieb ziumlich uoeuttichieden, Mercy ging 
anf Villingen zurftck, die Franzosen sogen nach Philippsbnrg (b. n. Lorettokapelle). 
V<H wurde Freibnrg von den Franzosen unter Crequi eingenommen. If578 an Frank- 
reich abgetreten, u. Uuich Vanban befestigt. 1697 an Österreich zurückgegeben, 
nötigte 1713 Villar.s nach harter Beschiessung die Stadt zur Übergabe, hierbei er- 
M'iuli der Stadtsehreiber Dr. Mayer, welcher unter heftigem Kugelregen eine weisse 
l'akuw aulpUanzte, seinem Geschlechte den Namen v. Fabnenberg. Im liastatter 
Frieden 1714 wurde Freibarg an Osterreich zurückgestellt. 1744 wurde es nach 
einer Belagerung, welcher Lndwig XV. persönlich beigewohnt, nochmals an die 
Franzosen übergeben, welche bei ihrem Abzug die eigenen Werke in die Luft 
sprengten. Nach der ZnrQickgabe an Österreich wurden die drei Schlösser anf dem 
Sehlri<i>berg n. die Festungswerke viillcnds geschleift. Durch den Frieden r. Campo 
Formio gelangte die Ötadt mit dem Breisgau u. der Ortenau an den Herzog v. Modeua, 
welcher 1808 diese znrftckgab. Der Friede t. Fressborg brachte Freiburg 1808 an 
Baden w. wnrde e.s dadurch mit dem Tir.^pninglichen Herrscherhanse wieder vereinigt. 
1807 entstand in der ganz katholischen Stadt eine protestantische FfarreL 1814 
war Freibnrg Haupt<iuartier der Terbftndeten Monarchen. 1827 wnrde der Brz- 
bischTifliehe Stuhl für die Ob€rrheini.-che Kirchenprovinz errichtet. Die Jahre 1848 
u. 184i4 blieben nicht ohne stürmische Ülreignisse; am 24. A^ril 1848 wurde Frei- 
burg von deutschen finndestruppen, die tags zuTor hier n. in der Kfthe die Anf- 
.ständi.schen besit gf hatten, mit Sturm genommen. In neuester Zeit gewinnt die 
Stadt alljährlich au Bedeutung u. Wohlstand. Vgl. die Schriften t. Schreiber, ins- 
besondere aber Dr. Jos. Bader, Geschichte der Stadt Preiburg, 2 Bd. 1882. 

Besichtigung. Vom Bahnhof durch die Eisenbahnstrasse auf den Rotteckplatz, 
1. über diesen, dann r. durch die Friedrich- u 1. durch dio Kaiserstrasse zxix protest. 
Kirche. Die Kaiserstrasse zurück, u. am Sicgcadaikmal vorüber bis zur Quer- 
strasse direkt nach dem Münster. Zu diesem u. über den Karlsplatz auf den 
Schlossbcrp, u. hinab zum Sc^nrabcnfhor. Dureh die Salz- u. Bertholdsstrasse zur 
Universität, weiter zur nahen Martiiiskircfte u. ium üathaus, nun in die Kaiser- 
strasse u. r. zum Martinsthor, dann r. zum Alleegarten, I. hinab an die Dreitom 
n. auf den Lurettoberg (fahren), Abendbeleuchtung prachtvoll. 

Vom Bahnhof «x^lan^^t man durch die Eisenhahnstrasse zum 
To$i' u. Telegmphengebäiide, ein italienischer Kenaissancebau, 
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oberhalb der Attika das Reicliswapi)^!!, zu beiden Seiten Post 
u. Telegraphie. Auf dem KotteckplaU auf einem Granitsockel 
die Büste des Geschichtsschreibers Karl v. Motteck, vor de.ssen 
früherer Wohnung. (Rechts durch die Rotteck- u. Werder- 
strasBe stim Mleegarien s. u.) Hier 1. an dem geschmackvollen 
^ründhaus, u. am HeÜig'Gtistsjntal vorüber durch die Anlagen 
des Eotteck' u. Fahnenbergplatzes (Fontäne) in die schöne 
EriedricbsBtrasse, dann r. in die KaiserstraBse und L an 

Die protastantiselie Kirche (Ludwigakirehe) in romanischem 

Stil, Kirche der ehem. Abtei Thennenb; Ii (S. 176). Drei Por- 
tale führen in das Innere, letzteres, würdig ausgestattet, enthält 

Gemälde v. Dürr. Turmhohe 69 m. 

Liuks in der Albertsirasse die medizinischeu Bauten der Universitäi: 1. 
das KHnifehe Hospital, gegenüber die Angwklinik, dann 1. die EnÜti^dungs- 

an.^taU mit gynäkol'igisdier Klinik, r. das Anafiimiepchäude mit den anato- 
mischen Sammlungen (geöffnet v. 12—3 Uhr), die pathologisch-anatomische An- 
etalt, hinter beiden der Botanische Oarten, welter das physikalische u. phy- 
siologische 11. das zootomische Institut, nebenan eine reichhaltige zoologische 
Sammlung u. das Chemische Laboratorium. Unweit die BtrafanstoU u. der 
Friedhof. In Herdem die Irrcn-(psychiatrische) Klinik. 

Von der protest. Kirclio iiördl. das Mutterhaus der barmherzigen' Schwestern 
mit der reich aii«gestaUelcu frühgoli?eheii !^t.-J().--( ))h^-J:apeUf . (Jcgenüber das 
Erzb iüchuf liehe Knabenseminar, zur Auluahme von Gymuasiasteu, welche sich 
später der Theologie als Berufsfach zuwenden. Das Erzhischöfliche Konvikt 
(collcginm theologicnm) , eine Anstalt zu gemeinsamem Leben der an .der 
IJiiiversiLät katholische Theologrie Studierenden, befindet sich hinter dem 
Münster. — In der Umgebung der Kirche bis Herdern zahlreiche Villen. 
Reelits zum Alten Friedhof, in der Vorhune der 1735 erbatilen St.-AIichaels- 
kapelle ein Totentanz als Wandgemälde. Zurück u. zum Karl.splatz, in Nr. :i5 
die Qemäldeausstellung des Kunstvereins. Dann zum Stadtgarten mit der 
Kunst- u Festhalte (Restattrnf., Konzerte S. 227, Rollschuhbahn) an der Nord- 
selte des Platzes. Weiter zum Kaiser-Wilhelmsplatz in der Kaiserstrassc. 

Vor der KarlsJcaserne das Siegesdenkmal. Auf lioliem Granit- 
sockel ein übeliskartiger mit Kriegstrophäen dekorierter Auf- 
bau in Bronze, diesen krönt eine 5 m h. Viktoria, welche hoch 
über dem Haupte einen Lorbeerkranz hält. 

An den Ecken auf vier Randst^nen vier kolossale Kriegerfiguren. Die 
erste zeigt einen gegen den ansprengenden Feind ^ich verteidigenden lu- 
fanteiihteu, die zweite einen Artilleristen von der lüdlicheu Kugel getroffen, 
die dritte einen Dragoner, im Begrill den Sä])el zu ziehen, u. die vierte einen 
Landwehrmann, Wache hallend An der Vorderseite das Relief brüst bild des 
Generals der Infanterie Grafen v. Werder, darunter die Inschrift: Dem XIV. 
deutschen Armeekorps und seinem Führer, General v. Werder, das dankbare 
hadJsehe Volk. An den innerr-T' Flächen Erztafeln, ^\■elclle die Thatcn des 
Armeekorps verzeichnen. Das J^enkmal hat eine Höhe von 15 m, u. erfor- 
derte 326 Ztr. Bronze, datunter 260 Ztr. aus eroberten flranzösieGlien Kanonen. 
Modell V. Moest in Karlsruhe, Guss v. Lenz in Nürnberg, die Kosten betrugen 

133,272 M 

Die KaiserstriisHe führt zum Albrecht shrnnnen mit dem Stand- 
bild des Stifters der Universität, weiter beim zweiten Brunnen 
1. erreicht man alsbald das Hauj^tportal des Münsters. Auf 
hohen Säulen vor demselben die hl. Jungfrau u. die Schutz- 
patrone der Stadt, der hl. Alexander u. d. hl. Lambertus. 
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Das Münster, der hl. Juagfiaii «xeweiht (Unserer lieben 
trauen Män^terJ, eine der wenigen ganz vollendeten gutiächon 
Kirchen in Deutschland, ist ein unvergleichliches Meisterwerk 
des fixmuneii Kunstsinnes unserer Vorfahren. Der Bau aas 
rotem Sandstein in Form eines Ereuses begann unter Herzog 
Konrad v. Zähringen um das Jahr 1130, er wurde in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrh., das Chor aber erst 1513 vollendet. Die 
ursprüngliche Anlage des Querschiffes u. der Seiten (Hahnen-) 
Türme geschah in romanischem Stil zu einer Zeit, wo der go- 
tiRche eich zu entwickeln begann und eistcrcn alhnählich ver- 
drängte. Der Turm wurde 1268 in An^riti' genommen, und 
wird Erwin v. Steinbach als dessen Erbauer gerühmt. Die 
innere liänge des Münsters beträgt 124,8, die Breite 30 u. die 
Höhe 25,5 m, Turmhöhe 115,84 (Stern -h 1,02) m. Dessen 
«nterer Teil bildet ein Viereck, worin sich die Vorhalle mit 
4em Hauptportal befindet, über der Halle nach innen eine Em- 
fote^ ^Bgen aussen ist der Turm mit einer Galerie umgeben. 
Aus dem Viereck geht sodann ein Achteck mit hoch strebenden 
FensterbÄgen hervor, das die ebenfalls achtseitige herrliche 
Pyramide von durchbrochener Steinschnitzarbeit trägt. Rings 
BiTi den Bau nach aussen in Nischen n. an den Dachrinnen 
Statuetten von Heiligen, Allegorien, ironische Dar.stelluTiL'en u. 
fantastische Fratzen, wie die Steinmetzen des Miltelaiters der- 
l^leichen liebten, ähnliclies ancli an den Säulenknäufen im Lang- 
haus. Aui südl. Seitenportal \'orbauten ui Kenaissance, be- 
achtenswert, aber mit dem Gesamtcharakter nicht harmonierend. 
Die Freilegung des ganzen Baues wird erstrebt. 

Aussen niii Turm ist die alte Marktordnung, Masse, Grös-se der Brote u dt;!. 
eiußemeis.-clt In der Vorhalle stellt der Büdercyklus die Erlösui»gsgc.«chichte 
dar, Ihr MiUcli>unkt ist das Opfer Christi am Kreuz, den Schluss bildet das 
Weltgericht u. die Vervvinicllung der Kirc he ins Himmelreich. In der hinteren 
Ecke 1. der Erlöser, einladend in sein Reich, zur Seite r die 5 klugen Juug- 
ffuncn, dann ulttestameuiliebe (iesuiiten, 1. die Kirche u. diu hl. Dreikönige. 
Auf der r. Seite MariHs Besuch )»ei Elisabeth, die 5 thörichten Jungfrauen, 
die 7 fh^ien Künste w. Heilige Im Portalbogen Pfitrinrchen, Könige v. Juda, 
Propheten, Engel. Im Thürteid die Geburt Christi, die Lcidcusgeschichle, die 
Auferstehung der Toten, Chrlsttu auf dem BIchierstTih], über ihm die Sonue, 
4m Symbol des ewigen Lichtes. 

Das Münster cBesclireibuugeu v. Marmon u. v. Bär) ist stets offen, Sonn- 
tBg 10 Uhr Hualkmesse. Besichtigung am besten jeweils von lO' a I hr au 
nach Beendigung des nottesdiensle;^, T'mschau wilhrend dessellien \<\ nicht 
fcstattct. Das Innere ist sorgfältig restauilert, u. der rote Sandstein tritt 
«benll fn sefner Natürlichkeit h^or. Bei der Restattration wurde im Giebel- 
It'lde des Kni>j'elbaues ein grosses Frcskogemüldo, Marias Krönung, aufgedeckt 
«. wieder hergestellt. Das Langhaus wird durch 12 mächtige Pfeiler in drei 
Schlfife abgeteilt, au diesen die Apostel, an den Chorsäulen Christus u. Thomas. 
Die Fcn.ster sind mit i.rächtigen rTlasniulereien aus dem 15. Jahrb., neben 
dem Portal Rosetten, die Kapellen der Seitenschiffe mit neueren GlasgemAlden 
geseimiüelct, sie verbreiten bei der Abendsonne ein herrliches FarbenspieL 
Die Kanzel hat .Terg Kempf i\\\s einem einzigen ?tein gemeissell, dio 

grosse Orgel an der nordl. Wand wurde 1874 erneuert. Im nördlichen Seiten- 
uhiff die Orajen- ehem. Ölbergkapelle, in ihr sind die von Thenoenbach 
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hierher verbrachten Reste der Grafen v. Freiburg u. andere beigesetzt (S. 176), 
a:\vel neue Glasgemälde Moses u. David. Zunächst die Grabstätte der Erz- 
bischöfe, geziert dnrrh doron Standbilder in Stein. Es folgt die Abendmahls- 
kapellc mit lebeab.grüi3sc'u Figuren v. Hauser u. vier treft'liclieu neuen Gla&- 
gemülden v. Heimle nach der grossen Passion v. Dürer, u. das Wappen des 
Stifters Frhm. v. Reinach- Werth Den Al)schluss bildet die St. -Anna- od. 
Alexanderkapellc, in welcher die IGöl von Rom hierher verbrachte Reliquie 
dcjj liL Alexander ausgestellt ist. Zu beiden Seiten der Chortreppen r. der 
Drciköiiig ■ 1. der Sl . - Annenaltar, an beiden altes Schnitzwcrk. Im südlichen 
Seitenschiff die hl. Grabkapelle, in der Brust des Heilandes werden die Hostien 
am Karfreitag aufbewahrt, die Passionsbilder bilden die Fortsetzung jener 
der gegenüberliegenden Abcudmahlskapelle Unweit das ^Steinbild IJertholds V. , 
letzten Herzogs v. Zähringeu f 1218. Das Uior ruht auf elf grossen Spitz- 
bogen. An beiden Seiteuelngängen die modernen Steinbilder von Herzog 
Berthold III , Bcrthold IV.^ Konrad u. Rudolf v. Zährinjicn. Das Hochaltar- 
bild, Krönung der JuagfraUt ist t. Hans Baidung gen. Grün 1516, die Flügel- 
bilder zeigen die Apostel u. auf der Rtiekseite Darstellungen aus dem Leben 
der Maria, hinter clcin Hochaltar eine Kreuzigung von demselben, darunter 
betend vier ehem. Bauhüttenpäleger, das Schniizwerk fertigte lb3ä Schreiner 
Olftnz Vater, den Etzhigcköf liehen Stuhl 1848 dessen Sohn. Das Chor um- 
geben elf Kapellen : in der 1. Kapelle der Edlen v. Stürzel ein Flügelbild von 
einem unbekannten alten Meister. 2. Universitätskapelle, Altarbild Geburt 
Chri.sti u. Anlxjtuug der Könige v. H. Holbein d. J., unten die Familie des 
Stifters Hans Oberiied, daneben in Holbeins Manier das Porträt eines Geist- 
lichen. In der r. Böcli In' sehen KapcUe ein romanisches Kruzifix aus ver- 
j^'oldelem Silber, eine Anbetung der .lunj^frau, Schnitzwerk aus dem 15. Jalu'h, 
Reicher Kirchenschatz, darunter zwei kunstvoll gearbeitete Monstranzen, viele 
Kelche, ein silbernes Bmstbild mit der Rcli(|uie des hl. Lambertus u. die 
Reliquie des hl. Alexander. Aulguug üum Tarm im Münster neben dem 
Portal r. (Karte 20, Trkg. 40 Pf.). Der Türmer zeigt auch die innere Ein- 
richtung der 1851 v. Schwilguö (S 13;i) gefertigten Uhr. Schönes Ooläute 
von 13 Glocken, 3 ältere u. 10 neuere, 1842 v. Rosenlächer in Konstanz ge- 
gossen, älteste Glocke, die Susanna r. 1258, v. 95 Ztr. Jährlich einmal, am 
9. Septbr. (Geburtstag des Groshcrzog;;), wird von den Arbeitern der Bau- 
hütte die Pj'ramide an den hervorspringenden Rosen erklommen, der Stern 
auf der Spitze gereinigt, u. 4a8 Odingen mit einigen oben abgefeuerte 
p^^frl mr hüaaen Terkfmdet. Die AtisHtht ist fast die gliche wie vom 
ijChlossber^. 

J)eui Südpurtal deö MüiiHters gegenüber das Kaufhaus, 
1532 im Übergang aus dem mittelalterlichen in den Renaissance- 
stil erbaut u. reataoriert. Unten wird eine Randbogenhalle von 
b Säulen gebildet, Über welcher eine steinerne Galerie hervor^ 

tritt. Zwisclien den 5 Fenstern die Steinbilder von Kaiser 
Maximilian I., Philii>p L, d. Schönen, Karl V. u. Ferdinand 1., 
an den Ecken Erkertürme. Der Saal, ebenfalls restauriert, dient 

2U Öffentlichen FestUchkeiten, 

Im dritten Stockwcric: die Vereimstube Brci9gau- Verein Schauinsland, 
im Stile der Frührenalssan^ 16. Jabrh., künstlerisch ausgefttattei. DerVer^ 

■ein pflegt den Sinn fnr Naturscliönlieitcn, Geschichte u. Kunstdenkmale des 
Breisgnns, aiich glebt er eine wissensehaltlieh bedeutende Zeitschrift heraus. 

NiicliHt dem Kaufhaus das EishlachOf liehe Palais, 1651 — 1806 

■Österreich. Reglern ngßge bände. — An dem nördl. Platze die 

Kamhalle mit grossem Saal im Henaissancestil für gesellschaft^ 

liehe u. musikalische Zwecke. 

Vom Chor des Münstera wendet man sieh 1. nach dem Karlsplatz, u. c:e- 
langi von da auf den Schlouberg <s. u.) , Abstieg zum Schwabenthor au der 
Strasse nach der Bahnstation Wiehre u. in den SehwarswM, Aueh vom 
Hänster r. dntüh die ELeEtenatraaie vivd das Thor leicht erceldit. 
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Am Schwahenthor <las iiiJd eines Wein ausführenden Schwaben. 
Von hier durch die Salzstrasse zum Theater, ein ehem. Augustiner- 
kloBter. In demselben Gebttude die Städtische Altertüm€r8ammlu7ig. 

Geöfibet Soutg. v. 11— l Vhr, Vorstaud Haui^tmann a. 1). Poisignon. In 
sinnisr H!i«?emallcu Sälm ^onstände aus der Knlturgcschkhto der Stadt: 
im ivicuzgaiig SteindLiikiiiiile. 1. Saal: ITrtii«t7eräte , I'ov/tllan , Glas, 
Schlosserarheiten, Keramik. J Saal: Kleiukuust, • mftlde, Keliefdarstellung 
der' Festung Frciburp 1679-1744. Prähistorisches, Kömisch- Germanisches. 
:{. Saal; Watfen u. Münzeu. 4. Saal: Privatsammlungen. 

Dfts Grosherzogliolie Palais« einat Besitz der Grafen v, 
Sickingen, ist Besidenz des Erbgrosherzogs. Im Innern geben 
Kunst u. Kunstgewerbe Zeugnis ihrer Vollkommenheit, die 
Prachträume sind im Stile Ludwigs XV^I. gehalten. — An der 

KrcTizimg der Salz ii. ßertliold Strasse ein Brunnen mit dem 

Standbild Bcrfliohh III n. auf die Gcschiclite der Stadt be- 
züglichen Inschriften. Geradeaus in der BerthoJdstrasse zur 

Universität (Albert-Ludwigsuniversität, Alberto- Ludoviciana), 
1456 von Albrecht VI. v. Österreich p:estiftet, in hohem Auf- 
schwuni?, 1000—1200 Studicrc^nde, diirnntcr 350 "Mediziner; die 
medizinisclien Anstalten beünden Hielt in der Albertstrasse 
(S. 229). Im Universitiltsgebäude eine bedeutende ethno- 
grapliische Saiuuihiug (Sontg. v. 11 — 12 Uhr), nebenan die 
üni'm'sitäiB' zugleich altkculhiyUsche Kirche, gegenüber die Bi- 
hUathek, An der Ecke der Berthold - u. Werderstrasse (S. 229) 
das Gymnasium, vor demselben die BOste des Htädridius Zaavus 
1492 — 1556. 

Unweit der Universität der Franziskanerplatz, an demselben 

die St.- M((rti))sl-h'vhe restauriert; an den Chorwänden Dar- 
stellungen aus dem Lehen des Heiligen, h<'lz{xetä feite Decke» 
Glasmalereien. Neben der Kirche der einhK he Kreuz<2fan^. 
Gepjenüber das Bathait*< 1557 — 50 erbaut, die Fagade ist durch 

Malereien in Sgraffito- Manier geschmückt. 

Am Portal In groesen Figuren die Gründer der Stadt, die Henoge Beiv 
thoM II. u. Kunrad v Zilhringen. Zwischen den Fenstern die Wappen der 
einstigen Landesherren, u. acht Brustbilder von um die Stadt vcraienten 
Männern. In dem PflaFter des Gehweges der ans Rheinkieseln hergestellte 
deutsche Kt ichsudior u. die drei TecBchiedenen Wappen der Stadt, das Jetslge 
das rote Kioii/. in weissem Feld. 

ISeben dem Rathaus die Alte Univcf'<it('it , jetzt ruhklinik. 
Auf dem Platze das Standbild des FranziskaHermönches BertJiold 
Sehware, der angeblich in Freiburg das Schiesspulver erfand. 

Von hier zurück in die Kaiserstrasse u. r. zum Martinsifior 
mit einem den hl. Martin darstellenden Gemälde u. einer Ge- 
denktafel, den F^eibun^er Streitern bei Wagenstadt (S. 174) ge- 
widmet, von ihrem General Frhrn. v. Duminique, Vor dem 
Thor r. zum AUeegarten, ehem. Bastion Königin, von Villen o. 
Anla<?en unigeben. 

Au der Ecke des Gartens ein künstlicher Wasscrjall u. über demselben 
eüie Gruppe yon diel Knahen ans Kalkstein, m h. Diese stelleii die 
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• der durch Zahlen 

bezeichneten Gebäude. 



2. 



1 HflnstOT E 4. 

2 iTangelische Kirch« E 

I MartiiMkireh« D 4. 
4 UnivenriUt D 4. 
» Uhranit. Bt. UrtuU C 4. 
e Lebraiut. AdelhauMn E 5. 
7 Kaufh.ua E 4. 
• Rathhaus D 4. 
9 ThMt«r E 6 . 

10 Kunal- o. FMthAlle F 3. 

II KarltkMemfl E 3. 
12 GroMherxogl. PakJa E 4. 
18 Enbiachöfl. Pdai« E 4. 

11 Convict E 4. 
Ib Friedhof (alten F 2. 

16 Hospital E 2. 

17 Intbiodusgaanatalt D 2. 

18 AoBtomie D 2. 

19 Mutterhaua (Kapell*) E 2. 
tO Waiaanh, f. Midehen E 4. 

M21 Poat C 3. 

n Hottack-Plati mit dem Dmk- 

mal von RoUeck C 3. 
28 Fianiiak.Pl. mit dem Denkm. 

von Barth. Schwan D 4. 
ii Martinathor D 5. 
86 Sehwabanthor E 5. 
2« ZAhringer Hof B 4. 

27 HÖUl Victoria C 4. 

28 „ Enral E 4. 

29 „ PTaa C 2. 

80 KafTebaua z. Kopf E 4. 

81 Rheiniacher Hof £ 4. 
ß 82 Heiliger Geiat E 4. 

88 Wilder Mann E 5 . 
84 Hotel P6brenbach D 5. 
8b Römlfcher Kaiaer D 5. 
38 Lamm D 3. 

36 a I>«ut«cher Hof E 3. 

37 OyraDdaiam C 4. 

8« Höhere Btirf«rachule C &• 

89 Hiuaer der Ketnetnnütxifeo 
BauKeaallaehafl A B 6. 

40 Arbeilar.Wohnhliaaer H 7. 

41 BvanKeliacbea Hüft E 4. 
4'i SynaKoK« C 4. 
43 Leae-Muacum D 4. 
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Quellbiirhn drr Dreisam dar. n>ciibacb (Ilirte), Wa^rcnsfoisrbarh (Fifi bcrc!) u. 
aus dem Uöllcnlbal Kotbbacb (Bergbau), die Bäche sirömcu zu deu FiLüieii 
der Knaben ans , u. gelangen als äreisam zusammen In das grosse Becken. 
— In den Anlasen wild sich auch das Denkmal für KtUter Wükelm I. (in 
Ausführung) erbeben. 

Von Wer führt die Werderstrasse nördl. (r.) am Reatf/ymnanum xt. der 
Synagoge (gegenüber die Büste des Generals v. Werder), dann am Gi//niia--iinn 
vorüber zum Rotteckplatz (S. 2'29). — Vom Alleegarten südl. (1.) gelangt man 
zur Dreisam, von da aussichtreicher Weg an letzterer aufwärts zum Schivabeu- 
thor. Jenseits der Dreisam in der Vorstadt Wiehre eine neue protestantische 
Kirche; südwestl. der Loreiti^berg. 

Spaaierg&nge und Ausflüge. . 

Freiburg inmitten einer mit allen laudschaftlichon Reizen ausgestatlelen 
Gegend bietet in der anmutigsten Abwechslung Gelegenheit zu zahlreichen 
k>hnend< n Ausflügen. Die Stndt, von ausgedehnten mit Spazierwegen durch- 
zogenen \N aldungen umgeben, ist besonders empfehlenswert zu längerem Auf- 
enthalt wie als Standquartier zu Touren in den Schwarzwald. 

1. Schlossberg (454,9 m). Die Fahrstrasse (Wagen S. 227) beginnt zwischen 
Freiburg u. Ilenlern, zieht dureli das Tnimntfhal u. längs des VVesthauges des 
Seblo^berges mit herrlicher Aussicht zu dem Felsen, auf welchem der Pavillon 
steht. An der Strasse eine Re^tauratUm, gleich Jenseits überblickt man das 
Münster, wie es von West nach Ost erbaut ist (1. Tafel), die herrliebe Steln- 
schuitzarbeit der Pyramide zeigt sich hier, wo die vorderen Ornamente die 
hinteren genau decken, in ihrer vollendeten Schdnhelt Fussgänger nehmen 
den Aufgang beim Schwabenthn > 1. vom oberen Ende des Karlsplatzes dureb 
die ^Vnlagen des Pyhrr'svhen Kebguies Scfärneckt lieide Wege vereinigen sich 
beim Votivkreuz. Ersterer führt zu dem Setervoir der Städtischen Wasser' 
leiht itg, Aussicht, die sieli lieim weiteren Ansteigen immer herrlicher ent- 
faltet. Dann au Rommels Schlösschen (Wirtsch.) vorüber zum Kanoncnplatz, 
gleich oberhalb die Ludwigshöhe, Erinnerungstafel an die 700jährige Jubel- 
feier der Gründung der Stadt durch die Zähringer, errichtet am LudM'igstage 
1820 (2.^, August, Namenstag des Grosherzogs). Prachtvolle Aussicht vom 
Pavillim (377,5 m, Orit iiiieruiigslafel). Am Fusse des Berges die Stadt, über- 
ragt Von ihrem henlielien MüDst^, dessen Turm sich bis zu dieser Höhe 
giplVlt, dahinter die Rheinebene u. in der l-erne Kal«erstnhl u. Vogeseu; 
zur Lmkeu das Dreisumthal, als Eckpunkte neiien dem lit f eingeschnitteneu 
Hexenthal der Schönberg n. der rx)rettoberg, fenseits die südlichen Schwarz- 
wald berge bis 7:nm Blauen (der Feldberg wird erst weiter oben sichtbar). 
Aufwärts steigend zur Flaggenstange auf dem höch!>ten Punkt mitten im 
Walde, an vielen Stellen des Hanges finden sich Spuren der alten Festungs- 
werke. Auf dem "Reryriieken Anlagen, auf der Fdsenhrv^ke Rundflicht auf 
die Schwarzwald berge (Feldbergblick). 

Mit dem Besuche des Schlossbeiges lassen sich andere prttchtlge Spazier^ 
gänge verbinden, überall W^gw. Vom Pavillon auf der Seblosshei^strasj^e 
zmück u. zum Jägerhäuschen (330 m, Zif, 2), hinab über Jierdem. — Vom 
Pavillon fuhrt ein Weg entlang dem Südhang des Schlossberges am Süber' 
hrinnu n vorüV»er auf die Einsattelung des ]Iirzh('rar.< 'Feldherg sichtbar); 
hier Wegteilung, r. nach St, Ottilien (Zif. 5), 1. nach dem Rosskop/ (73Ö,9m, 
Zif. 4). 

2 Jägerhäuschen (;^;10 rn ; beliebte Gartenwh'fsch.. Eigentum der .^tadt), 
n.-w. im Busen zweier Ausläufer des Rosskopfes, prächtiger Blick auf Frei- 
burg. Aufstieg über Ilerdern (Schwan) ^« St., empfehlenswerter ist der Weg 
Über den Schlossberg 1 St. 

3. Burg Zähringen (480,3 m, S. 177, Schlüssel im letzten Haus), Fahrweg 
über Dori Zäh ringen (Ochs; Bär) St., u. durch das Rcutebachthal . Vom 
Dorfe direkter weg 1 St. Fussgänger von Freiburg gehen über das Jäger- 
häuschen zum Pavillon b. ehem. Schönehof (579 m) 1^/4 St., einst Landsitz 
Karl V. Rottecks, wo er seine Weltgeschichte schrieb, Denkstein. Von hier 
führen Wege sowohl um den Nord- als iim den Südhang des Uhlberges iix 
St. nach der Burg. 
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i. Rosskopf (7S8,1> m, 159,2 m über Freiburg, P 4 St n -().), Aufstieg' über 
4en Schlossberg (Zif. 1). Auf der Höhe bietet der 'J7 m h. in lü Stockwerken 
in Eisen aufgeführte Friedrichsturm (138 Stufen) herrliche Huudsicbt. Über 
«iuem Meer von Tannenwipfeln die Schwarz waldbcrge vom Hörnleberg u. Kandel 
bis zum Fildberg, Schauinsland, Beleben u. Blauen, im Vordergrund am 
Fusse des .Schlossberges Freiburg, dahinter der Schönberg. Abstieg südl. 
nach St. Ottilien > j .^i , od. westl. zum Jägerhciusehen '/4St., od. nördl. über 
•den (10 Min.) Martitisfcl.'" II . Aussicht, u. den cbcm. Scluuieliof (Zif. ;>) ct»en- 
dahin V* St. Auf dem Kiukeu (rot -weiss markiert) des Husskop/es, Ilorn- 
bühls, Flannsers. Brombci rhopfee (866,1 m) fortwandelnd, gelangt man voa 
Freiburg in 5 St. nacli St. Peter; nördl zweigen von letzterem steile Wege 
iu.s Wüdthal, Föhrenthal u. Glotlerthal ab: südJ. senken sich kleine Thäler, 
Welehenthal, Attenthal, Wittenthat, in das Dreisamttaal. 

5. St. Ottilien (KVim, I' -f anrät.) in einem Doltel nra Süd h a n p: <1 es Ross- 
kopfes, ganz von Bucliwald umschlossen. Dahin führen zwei empfehlens- 
werte Wege: Der eine (VI* St.) durch das Schwäbenthor u. auf der Kar- 
thiiuvorslrasse an den Seidenfabrikcn u. der Paiticrfabrik vorüber zur ehem. 
Karthausc, hier alsbald l. u. auf schönem Fahrwege im Walde aufwärts. Der 
Andere (l*/4 St.) gebt über den Schlossherg. Die Kapelle ist eine alte Wall- 
fahrt, unter dei"seil)cu in einer pliantastisch geschmückten (irotte eine Quelle, 
welche für ei.«enhaltig n. augenstärkend gcbaU>cn wird Die Sage meldet, 
dass Ottilia, die Tochter eines clsassischeu Fürsteu Eilicho, aus Scheu vor 
«iner ihr aufgedrungenen Heirat luerher geflohen sei; die gleiche Sage findet 
flieh auch auf dem Odillenberg im Elsass. 

(). St. Loretto (332 m) >/a St. s.-w. Vom Martiusthor od. vom Alleegarlen 
'über die ^seme Dreisambrfißke nach der NOrstadt Wiehre, alter Ort, schon 
87^ erwähnt, die ITausergnippe bei der Rinthe sieht auf dem Boden des früh. 
Dorfes Adelsbausen. Vom Ueim sehen Schwimmbad (hübsche Garttnwirtsch.) 
flteigt der Fahrweg, r. Passweg, cur Kapelle auf dem Lorettobergle ( Itestaurat.) 
mit schöner Lindengrui»pe u. präcliti^er Aussicht auf die Stadt. Die KajH'lle 
wiu-de 1607 zum Andenken an die in der Schlacht v. 3./5. August 1644 Ge- 
bliebenen erbaut (8. 228). Bei der Belagerung v. 1744 srlilug eine Kugel vom 
Scblossberg ül)cr l^udwi^' XV in die Mauer der Kaj>clle, wo sie noch zu sehen. 
4 Hill, oberhalb auf dem Josephsberg der steinerne Hüdalurm (110 Stufen), 
aur Feier der Vermählung des Erbgrosherzogs erbaut, Rundsieht, besonders 
schön ist der Blick in die benachbarten Thäler. Abstieg ius IIcui nthal nach 
Merzhansrn. Auf der Höhe gelangt man in ' 4 St. zum Walde u. über die 
Stephanien ruhe hinab nach G iintersthal. Der schöne Weg au futirls führt übe^ 
den Kmizkopf nach Lamjackern u. Horben (11. 36). 

7. Güntersthal (;'.:!],:; m; Schauinalaii'I m Pens.; K'!/bfr?!teJi : Hirsch; 
Ki/bburg oben im Thal, Lufllcurgäsle, Wuldpiad liierhcr am 1. Ulcr) ist einer 
der beliebtesten Vergnügungsorte. Das Kloster wurde von einem Kitt er 
Günllier, der auf dem Kybfelsen wohnte, gegründet n }-21\ von .\bt Berthold 
zu. Theunenbaeh zu einem Clsierzienser-Nonuenklu.sier bestimmt (Fest vom 
kostbiuren Blut), 1806 aufgehoben, jetzt Baumwollspinnerei Der nächste Weg 
(1 st ) ist die Strasse vom Martin.sthor geradeaus. .\m Anfaug des Sternen- 
waldes der Kinderspielplatz (Milch), ein Fussweg führt nahe dem Fahrweg 
•dem Waldrand enÜang. Röckweg über 8t. Loretto. Die umgebenden WUder 
bieten die angenehmsten Spaziergänge: nach St. Valenfin (439,0 m, ehem. 
Wallfahrt, jetzt Försierhaus, Milch) ^i* St. üstl. i auf den Kyb/els&n (Ö3ä,ü m), 
1*'4 8ti S.-Ö. ; auf den Sehauindand 9 St. 

s. Waldsee, Littenweiler (Omuibu.s). Vom Sclnvabenthor auf der Schwan- 
waldstrasse u. bei Haus Nr. .55 r. durch Anlagen zum Waldsee, '/« St. Ein 
audercr Va St. weiterer Weg führt auf der Güutersthalstrasse zum Sternen- 
ivnld , dann 1., diesem entlang über die Gldmershithe (alte Schanzen). Der 
Waldsce , in stiller Abgeschlossenheit, ist ein von Natur n Kunst ver- 
schwenderisch ausgestattetes Plätzchen, Jicstanrat. , baulit,' Musik (-20 Pf ), 
•Goudelfahrt , im Winter SclilittolÖlUhbahn. Rückkehr ül.ei ^7. Valentiii u. 
GÜJitrrsthal. Am Fuss des r;c'l>irges erreicht man in ' 4 St Littunvt iU r (:U7,'J m). 
Das bei dem Dort« gelegene ö Min', von der Bahnstation entfernte Miueral- 
bad ist einer der angenehmeren kleinen Luftknzorte» seine Umgebung ist reich 
an schönen Punkten. 
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9. Sybfelsen (838,6 m) 2»;2 St. s.-ö. Durch die Günterethalstrasse zur 

Glümcrshöhe (Zif. 8), hierher gelaugt man auch vom Schwabenthor durch die 
S lern \V)i 1(1 Strasse. Von der Höhe s.-ö. austeipreiul, ixf währen einzelne LichtuuRcn 
Rückblicke auf die Stadt, beinalie auf der llithe eine Quelle. Bei deu Felseu 
Aussicht , auf dem grösseren östl. mit s^wirlichen Resten der alten Kybburg 
zeigt sich das Dreisainthal , der Kandel, St. Peter u. St- Märi^en , auf dem 
westl. das Güntersthal, der nahe Schauiuslaud u. Beleheu, das Kheinthal, 
Kaiserstuhl u. Vogesen. — Abstieg, dem Bergrücken n.-w. folgend, über deu 
Bromhccr'kopf ; nach G üntersthal entweder direkt od. über St. VaJrntin; öett. 
nach dem Kippbad u. durch das KleinkappellerthcU über Littenweiler. 

10. SohdnDerg (646,1 m) 2 81. 8.«w. Über den LoreUoherg (Zif. 6) erreicht 
man in 1 St. McrzJiauscn f?sn,:^ ni; Hirs-r?). K. ?>€)), hier r. u. über das weit- 
bin sichtbare am Hange des Sehöuberges gelegene Jesuitenschlosa, Besitz des 
Grafto Kageneck, hinauf. Der Berg bietet prächtige Anssicht, u. Ist w^n 
seiner Gebirgsformation interessant, tertiäres Gestein, vulkanische Kon- 
glomerate. Man hült denselben für eine altgermanische Opferstättei au der 
Seite gegen Ebringen werden hin u. wieder germanische Gräber entdeckt. 
Verschiedene Sagen, ähnlich der vom Kyffhänscr, knüpfen sich an seine Um- 
gebnngen. Der schöngefonntc Rcrg springt in die FIbene vor n. ist deshalb 
weithin sichtbar. Die lUiine Schjiccburg (.'>17,5 m) n.-ö. über Ebringen, einst 
Besitz der weitverzwei^'tcn Patrizierfamilie Schnewlin, gewahrt von Freibui-g • 
aus einen hübschen .\nblick. Man fährt mit der Eisenbalin nach ScftaHKfmlt, 
geht ülxjr Ebringen hinauf, 1 St., u. kehrt über St. Georgen (Station) zmüek, 
halbtägige Tour, mit dem Besuche des Schönbergs zu verbinden. — Am 
SchöuberK kämpften 1014 die kaiserlichen Generale Mercy u. Job. v. Werth 
mit grösster Erbitterung gegen Eughien (.Conde) u. Turenne. Im Hexeulhai 
stand Turenne, swiscben Ebringen u. Leutersbeit? griff Cond^ an (s. o. Loietto). 

11. Ebringen, Schallstadt, St. Georgen. Von Merzhansen gelangt man 
aussicbtreich um den Südhang des Sehöuberges nach Ebringen (279,9 m; 
Sebttoek; Bär) , vortrefflicher Wein. Bs wird In ürknnden als Eburingen 
zuerst 789 genannt, ältester Besitz von St. Gallen im ]?reis^'an n, ältester Wein- 
bau. Angenehme Wege ins Hexenthai, nach Au, Wittnau. Sölden u. ins 
JSuekttektbad (R. 36); femer an den Bahnhof von SehaUHadt (235,2 m ; Löwe) 
Vi 6t. 

Vou Schallstadt über Maigen (222,2 m; Adler) in 1 St. nach Munzingen 
(210,9 m; Krone; Löwe), gräflich Kageneck 'sches Schloss, während der Be- 
lagerung V. 1714 Wohnung v. König Ludwig XV. Im Löss wurden Renntier- 
knochen, welche mit Werkzeugen aus Feuerstein n. Jaspis bearbeitet waren, 
wie auch rolier Sehmnck gefuuden. Die EhrentrudL^kapdle (272,.^ m, Vs St.) 
auf dem südliehen Vorsprung des Tuniberges, Aussicht auf das Kheinthal Vt. 
die Vogesen. Von Munzingen nach Altbreisach 3 St. An der Stra.sse von 
^chaUstadt nach St. Georgen (252,6 m; Linde) liegt das viellx-suchlc Bad 
Leutersberg (LeimstoUen). 

12. Lehener -Berg (260,1 m). Man fährt mit der Breisacher Bahn nach 
Hugstetten 7,4 km, u. kehrt über die Höhe zurück. Zu Fuss geht mau auf 
dem Damm des Dreisamkanals od. folgt der Strasse nach dem Kaiserstnhl, 
sie geht nördl. des Bahnhofs nach den fast zusammenhängenden Dörfern 
Betzenhausen u. (1 St.) Lehen (23>3,ö m: Hirsch). Kurz vor Betzenhausen be- 
sefehnet 1. am Wege ein verfellenes Steinkrens die Stäle, wo der Strassbnrger 
Bischof Konrad v. Lichtenberg: 1299 erschlagen wm-de (S. 228) Lehen war 
Woluiort des Kourad Euderlin, der 1513 eine Bauern Verschwörung (Bund- 
schuh) anzettelte, u. einen Versuch Freiburg zu überrumpeln schwer bässen 
mnaste. Auf dem Lehener • lierg St. nördl., bei dem gro.ssen Kreuz rei- 
zende Fernsicht. Die Strasse führt weiter nach Umkirch (2Ü.s,8 m; Adler), 
Seidenfabrik v. Me/., .Schloss mit Garten, einst Uerbetaufeuthalt der Gros- 
herzogin stci>hanie, jetzt fürstl. llohenaollem*sehes Stammgut. Von da in 
Vi St. nach Stat. Gottenheim (R. 33). 

13. In den folgenden Routen ist eine Reihe von Austiügeu geschildert, 
w^cfae bequem in 1— IV» Tagen von Freiburg auszuführen sind. Ausserdem 
wären folgende grössere Ausflüge zu empfehlen: 1. Eisenbahn dnreh das 
Hüllenthal au den Titisee, Wagen n. Schluchsee, Höchenschwand (ÜberuacUKm), 
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St. Blasien, durch das Albthal n. Albbruck \i. auf derBabii üb. Basel zurüdk. 
— 1. Fahrt üb. Krozingen, Sfim fen, durch <\n< Mi'rn:<frrtJ(a.l ii. Schönau (Über- 
nachtcü) u. durch das Wicscnthal (Eisenbahn) zurück. — 3. Eisenbahu n. 
Wehr, Wagen durch das Wehrathai üb. Toätmoot n. 8t. Blasien (Über- 
nachten), u. durch das Albthal od. üb. Schluchsee \\. fbirch das Höllmthnl 
zurück. — 4. Kisenbahn n. Waldkirch, Wagen durch das Simonewöldcrthal 
(Zweribachfatl y. Engel au8) n. Furtwanfren (Übernachten), u. üb. Waldau, 
Jlohh'ngrabcn, Thurner, Brrifnau u. duicli das IlifUrtiflial ziinick. — •'> Eisen- 
bahn u. Emmendingen, üb. Burg Landeck n. Bad Kirnhalden u. üb. den Frei- 
hof, Thenmnbach \\. dfe Hochburg n. Waldkirch (Elisenbahn). — 6, In die 
Schweiz nach dein Lnftkiirhaus Frohburg (845 m) oberhalb Olfen, wo sich 
eine der gros^sartigsten Alpenansichten vom Silntis bis mm Montblanc bietet. 
Eisenbahn üb. Baxel bis Läufelfingen (562,1 m an der Linie nach Bern), in 
1 St. hinauf, u. auf demselben Wege od. üb. (Hten zurück. — 7. Ausflüge n. 
dem Kaiserstuhl u. in das Elnasa, 

33, Das Kaisers tuliigebirge. Freiburg -Altbreisach. 

Der Kaiserstuhl erhebt sich nordwc^tlicTi \ f FYeiburpr nahe am rechten 
Rlieinufer als isoliertes Gebirge von i^aii/. vulkuni-ehem Charakler. Er hat 
eine Länge von 4, eine Breite von 2—3 u. einen Umfaii;: von etwa 10 St. 
Die höchsten Erheb untren sind: Neun Linden (556,8 m), daneV>en der Todten- 
kopf (55t<,7 m), purphymrligcr Dokrii, (iie Eichelspitxe (522,3 in)n dm Katha- 
rinenberg (494,4 m). Nächst dem Khein liefen noch zwei getrennte Höhen, 
die eine tnifrt die ^ladt Altbrei. -iorh u. bildet den süfllielisten, die andere mit 
der Ruine Limburg den nördlichsten Punkt des ganzen Gebirges. Südöstl. 
vom Kaiserstnhl, durch eine sumpfige Ebene geschieden, erheben sich 60^ 
100 m h. die Hügclrcihen des Tunibcrges. ;!':s Rogenstein u. Jurakalk be- 
stehend, u. mit einer starken Lössscbichte bedeckt. Das Gestein des Kaiser- 
stuhles Ist Dolerlt mit Basalt u. RUngsteln, nur In wenig mftchtigen Lagern 
finden sich doleritische Konglomerate, Schlacken n Tuffe, Kalkpol)ildc u. 
Mergelscbiefer. Durch die Tbätigkeit vulkanischer Kräfte wurden die glü- 
henden Dolerltmassen aus dem Innern der Erde emporgehoben, wobei feuer- 
s])eieiide Ber;,'e mit Aschen- u. Lavaaiiswnrf Ihätig waren, die ursprünglieheu 
Formen wurden indc^^sen durch Verwitterung stark verändert. Der Dolurit 
enthält von den ihn begleitenden Mineralien häufig Krystalle von Augit, 
Leuzit, glasigem Feldspat, Bitterkalk, Hornblende, Titaneisen u. Glimmer. 
Eine 6— :W m h. Lösssrhiehtc (^lergelablagernnfren) zeftrt sich an vielen 
StellcTi ; im Lös« kommen die sog. Lo.s.skindlein oder Duch.stcine, eine eigen- 
tündielie Konkretion des Löss, vor. Die auf ihm führenden Wege wuiito 
durch Regengüsse gTös.stcn teils in sehr tief u steil elnpreschnittene Hohlwege 
umgewandelt Vgl. Schill : Geognostisch-miueralogische Beschreibung des 
Kaiserstuhls. Das Kaiserstuhlgebirge ist übrigens nicht nur für Geologen, 
sondern seiner ithuz eiKcnniiidiclien u. au sonst seltenen Arten übtfaus reichen 
Flora wegen auch für Botaniker hoch interessant. 

Das Thal von Oberrothwell, das bedeutendste des ganzen Gebirges, ist 
kaum T ü 8t. lang, die meisten anderen Thäler verdienen häufig nur doTi 
Kamen von Mulden u. Schluchten. Der Katoerstubl hat Mangel an grösseren 
Waldungen, Bächen u. Quellen, Mlneralqn^len sind ohne Bedeutung, mildes - 
Klimn. Ilaiiptnalirungszweig Landwirtschaft, insbesondere Weinbau (Wein- 
bergfläche 2000 ha, Jahresenrag 60,000 hl, Wert 1,7 Mll. M.), beste I>agen bei 
Ihrlngen (Blankenhomsberg), Bickensohl, Achkarren u. Oberrothwell, weniger 
gut sind lie Weine an der Ost u Nordseite. Viel Obst- u. rjemiisebau. 

Eisenbaimen. Von Freiburg n. Altbreieach 22,5 km; weiter in das Elsass 
n. Neubrei$aeh Bahnhof 2,G, Neubreisach Stadt 1, Sundhofen u. A'o/ war 18,3, 
zus. 21,9 km. — liau einer den Kai.serstuhl umziehenden normalspurigen 
Lokalbahn beschlossen, v. Riedel ff^. 17") nm den Ostrand üb. Eichstetten n. 
Gottenheim 12,3 km, n nm den Westrand üb. Eadiiigen, Sasbach u. Jechtingcn 
n. Burkheim-Rothieeil 31 km, Fortsetzung n. Altbreisaeh 7,9 km gesichert. 

Landstrassen. Die nächste Strasse von Freiburg nach dem Kaiserstuhl 
m^i Uber Lehen u. Umkirch nach Stat. Gottenheim (S, 235, Zif. 12) 12,2 km, 
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von wo aus sie sich nach den das Gebilde uiDziehenden Strassen venwdgt 
Eiue nndere Strasse führt von Freiburg über Ä'l. Georgen u. Thiengen nach 

AUbreisach 25,8 km. 

Postwagen v. Hieg^ üb. Endingen n. SuBbaeh, 11. n. Eickstetten; v. Alt* 

breisach n. Sasbach, n. n. Oberrimsingen; von Oottenbeim n. Eichstetten; 
Y. Hugstetten u. Eichstetten; v. Eicbstettcn n. Riegel, Emmendingen ^ Uug- 
stHten u. Gottenheim, 

Besicbtignng. Zu einem aJlgemeineu ÜbeiVli k iiSer den Kaiscrsluhl u. 
eiuem Besuche vou AUbreisach fahre mao mit dem i^rübzug n. Gottenheim, 
Postwagen n. Obereehajgtkausen, auf den Neunlindenberg VI* St., n. hinab üb. 
das JHmmeleck n. Jkringen l' o St., Eisenbahn n. lire/sach, abends znrüek. 
Oder direkt nach Breisach, dann n. Bickemohl fahren, auf den Neunlinden- 
berg u., wenn man gut zu Fuss Ist, auf den Höhen, dem östl. Grad der 
Haupikette, mit besiändi^^cr Aussicht nach dem St. - Katharinenberg, u. üb. 
Ertdi7Uj€n n. Stat. Riegel hinab. Zu dieser Wanderung kann man auch (ohne 
Besuch V. Breisach) von Stat. Ihringen über das Himmdeck in 2 St., od. vou 
8tat. Gottenheim (s o.) den Neunlindenberg ersteigen. — Bei VI2—2 Tagen 
besuche man den NnifH'xhubcrg u. Breisach (.\b.stecher n. Neubreisach), u. 
fahre abends in einem Kulm aul dem Rhein od. zu Wagen n. SponecA: (Nacht- 
quartier). Am 2. Tage besuche man üb. Jechtingen 11. Bosbach die Ruine 
Limburg, gehe üb. König ^^eh äff hausen u. Amnltcrn auf den St.- Katharinen- 
berg, Mittag in Endingen, zurück üb. Riegel. — Zum Besuch des Katharinen' 
herges von Freiburg fährt man n. Riegel, Postwagen n. Endingen, auf den 
Katharinenberg, u. kehrt auf demselben Wege zurück, od. von der Höh© sädl. 
üb. Schelingen, Voatsburg u. üb er schaff hausen n. Stat. Gottenheim. 

Von Freiburg (268,ö 1«, S. 226) führt die Eisenbahn durch 
den Moosimld nach (7,4 km) Hugstetten (204,1 m; Kreitz'^ mit 
einem v. Mentzingen' sehen Schlosse. 11,7 km Gotteiiiieim 
(193,7 m; Adler. Postwg. s. o.). 

Hier geht eine Strasse nach (3,7 km) Obfrschafi hausen 
^238,1 m\ Krone; Bad) am Fuss des Gebirges, in einer Schlucht 
ansteigend, die vulkanischen Gebilde tagten r. an den Stein- 
brüchen zntage. AussiGht vom Kebhügel Seelenberg (270,9 m) 
10 Min. Büdl. Die Strasse steigt im Itorfe an und gelangt in 
1 St. auf den Sattel zwischen Neunlinden beig u. Eichelspitze 
(393,9 m), dann senkt sie sich nach Vogtsbiirg und durch ein 
fruchtbares Thal über Oherhergcn u. Oberrothweil zur künftigen 
Bahnstation, wo sie sich 1. nach Breisach, r. nach Murkheim u, 
SponecJc gabelt. 

Auf dem Sattel Weg 1. auf den Neunlindenberg (556,8 m, Hütte) •/* St. 
Fernsicht auf Rhcinthal, Schwarzwald u. Vogesen, der Kaiserattihl liegt aus- 
gebreitet zu Füssen Die alten Linden, nllc einer Wurzel entstammend, sind 
durch Sturm zer^siört, 9 neue Linden uaehgepüanzt. Dicht neben der Höhe 
der Todtcnkopf (558,7 m, Ausdehtsanlage), auf welchem der Sage nach Kaiser 
Rudolf V. Habsbnrg Oangericht gehalten habe, daher der Name Kaiserstuhl, 
Vou dem Gemari^ungsstein steil bergab durch Wald u. dann durch Löss- 
flcbluchten nach OberrothtoeU (219,5 m; Löwe; Bär; Bebstoek), 1 St., od. auf 
"bequemerem W^e nach Bickensohl (320,:? m; Enheit) '^t od. über das 
Mimmeleck nach Ihringen VI* St. Von Bickeusohl führt ein Fahrweg 1. über 
Aehkarren (229,9 m) nach AUbreiswh 2 8t., r. nach Oberrothweil V« St. (s. o ). 

14,8 km Waaenweilfltr (190,8 m). 17,8 km Ihringen (194,3 m; 
Bestauroi^, b. Bhf.; Sirech; Ochs; Engel), in sehr fruchtbarer 
G^nd, vorzügliche Weinbeige. Zvisd^en Wasenweiler n. Ihrin- 
geil eine alte Kapelle an der Strasse. 
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In flor N>1 he das Rebgut Bhml:€nhomsherg , eine Aul i?e der Gebr. "mankcu- 
hom in Müllheim, welche auf dem Doleritboden einen weit u. breit berühm- 
ten Wein errielen. IMe eiste Mee dazu gab der Ihringer Lnedtin iai5, dieser 
stand in neapolitanischeu Diensten, fand Ähnlichkeit zwischen dem Gestein 
des Kaisei-stuhls u. dem des Vesuvs u. pflanzte mit Erfolg einen Wdnbei^. 
— In einem Seitenlhale 1. St. uördL das Gut Lilienthal. 

km AltbraiBach (Bahnhof 191,4 m, Münster 227,2 m)^ 
AmtsBtadt 3069 Ew.« Ti^e Israeliten. Diese liegt am Rhein 

zum Teil auf einer 30 m h. Doleritkuppe, drei Höhen schützten 
sie einst mit ihren Schlössern: der Eckardsberg, der Schlösse 

berg u. der üsonber^ (r. it.). 

Gasthofe. Bahnhojrcitaural. ; Deutsch. Kaiser {Post); Salm; Schlüssel; 
Engel; z. Rheinhrüehe a. 1. UiSer. BestauratioiMni, Kill; Selz. Brauereien. 

Bercher; El.-<ä.sser Ilof* 
Postwagen s. o. 
Bäder im Bhein. 

Schiffe im Hafen n. Sponeck u. der Limburg b. Sasbmoli. 

Geschichte. Der Ort soll eine keltische Niedorlassnng gewesen sein. Von 
d»Mi Könieru wurde ur als Möns Brisiacus befestigt. Ja ak'Uiauiiischor Ztiit gab er 
dem Ureisgau den Namen. Die ;:lage von den Harlnngcn u. vom treuen £ckard 
knüpft sich an die gleiche .Stelle (Eckardsberg) Der Rhein änderte oft seinen 
Lauf, floss einst östl., u. machte die Stadt ahm Zvit lang zur Insel. Uralte MCinz- 
stfctte Q. Aufenthaltsort alemannischer n. iränkischer Herzoge. Berthold III. v. Zfth-^ 
ringen kerkerte die widerspänstigen Eorgtuider hier t-ni. Der rsenl)org, Ft'-;te des 
gleichnamigen Geschlechts, wurde von französischen Ingenienreu abgetragen. Brei- 
saeli war eine Zeit lang im Besits des Bischöfe Basel. Bndolf Habsbm^ er- 
oberte Stadt u. Burg u. erhob erstero 1275 zur Reichsstadt. Sie warde 1331 an 
Österreich n. 1469 an Karl d. Kühnen verpfändet; von dessen Landvogt Peter 
T. llagenbach hatte der Ort Tiel zn leiden, bie dieser 1474 in einem Anfistand ge- 
fangen u. hingortchtet ^vnnlr, Jm 30 jähr. Kriege wurde die Stadt 1633 u. 34 von 
den Schweden belagert, ItiöS ergab sie sich nach heldenmütiger Verteidigung durch 
General t. Beinach dem Herzog Bernhard v. Sachsen - Weimar, u. wurde im West- 
fälischen Frieden an Frankreich abgetreten. Im Frieden v. Ryswyk gelangte Brei- 
sach 1697 wieder zurück, kam aber im Spanischen Erbfolgekriege 1703 abermals in 
Frankreichs Gewalt, n. erst der Friede v. Rastatt, 1714, gab die Stadt „Schlüssel 
Dentachlands n. des hl. römischen Reichs Ruhekissen" diesem wieder. 174jB wurden 
die Festungswerke gcscM» ift. 1793 wurde Breisaoh vom Fort ilortier aus zu- 
sammüugtjischüsüeu, u. iiu 1 rioden von ( ampo Formio gelangte es an den Herzog 
V. Modena, 1805 an Baden. Im Kriege IHTO wurde vom Schlossberg ans das Fort 
Mortier, ein Aussenwerk der Festnng Neubreisach am 1. Rheinufer, mit ausgezeich- 
netem £rfolgjron der badisehen Artillerie beschossen. Am ö. ^ov. kapitulierte das 
Fort XL* 5 Tage apftter Nenbreiaach selbst. 

Hochgelegenes romanisdies St-St^hanmünster, in seinem 
ältesten Teile aus dem 12. Jahrh. mit gotischem Chor n. An- 
bauten V. 1473—94, bedeutend renoviert. 

Splitp:oti«phcr Fteinerno?- T.ettner, Sakramcntshiinschen, Kanzel, kunstvoll 
geschnitzter Hochaltar (Krönung der Jungfrau v. Hans Lieferiuk 1526), Sage 
von seiner Entstehimg, Beschreibungen y. Grieshaber xx. v. Rosenhergr. Orab- 
mäler von Feldherren u. berühmten Männern Die Reli^nien der Schutzhei- 
ligen Ger\'aslus u. Piotasius, in einem kostbaren silbernen Schrein aus dem 
15. Jahrh. verwahrt, erhielt die Stadt vom Snsbischof- Rainold v. Köln (Le- 
gende über deren Krwcrhnng- nns dem 16. Jahrb.); sie sollen naeh der Zer- 
störung Mailands durch l'riedrich Barbarossa eist nach Brcscia u. dann nach 
Deutschland gekommen eein, vom I^pst fOr unedit- erklärt 

Aussicht öffnet sidi hier wie auf dem Sehlossherg u. dem 
Eekardaherg (220 m), auf letzterem ein Denkstein an die Ver^ 
mählung y. Grosherzog Friedrich. — In der Mitte dw Altstadt, 
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auf dem Beige, der Bädbrunnen, 45 in tief, ein FeLsbrannen, 
jetzt durch ein Pumpwerk betrieben. Reate des Ha^mhaeh' 

tiirmes. An dem unter Ludwig XI V^. von N'anban erl)anten 
Blieinthor sind gegen das Elsass gekehrt die Flüsse Rhein u. 
Donau (Deutschland) gefesßelt von dorn mit französisclien Wappen 
geschmückten Kriegsgott, und unter demBelben die übermütige 
lusclirift : 

Limes eram Gallis, nnnc pons et jamia flo, 

8i pergnnt Galli, nnllibi limes * rit. 
(Grenze war ich dorn Gallier, jetzt ward loh Brücke u. Thor ihm. 
Wenn der Gallier vordringt, hält keine Grenze ihn anf.) 

Der Schlossherr/. am nördl. Ende der Altstadt, ist von der 
obern v'^tadt durcli den SchloB8gral)en <:etiennt, anf demselben 
ein kleiner Park, Rundsicht, Orientierungstafel, liier erhebt 
sich das Tulla- Denhiial, ein 16,2 m h. runder Turm, auf dem 
Fundament des alten Berthoklturmes, mit der Inschrift: «Den) 
Bändiger des wilden Rheins, Joh. Gottfr. Tulla, geb. zu Karls- 
ruhe 20. März 1770, f in Paris 27. Mftrs 1828» und dem Bild- 
nisse TuUas. 

Der Ingenieur- Oberst Tnlla fassto den kühnen Gedanken zur Rektifikation des 
Bheins, welche die segensreichsten folgen hatte. Der Flnss bot früher das Bild eines 
. WOdstromes, der mit seinen Amen stellenweise einen Landstrich Ton mehreren Kilo«* 

metem Breite »-iniialiiTi, n. seinen Lauf f'trf wahrend änderte. In seinen Krümmungen 
von der Schweizergreuze bei Basel bis zur hessischen Grenze hatte er eine Länge 
von beiläufig 356 km, welche dnrch die Rektifikation anf 266 m verkftrzt ist, wovon 
182 anf die badisch - elsässische n. 84 anf die hadisch - bayerische Strecke entftllen. 
Die Ufer wurden regelmässig ausgebaut, u. sind anfaii^rs 200, spiittr 250 m von- 
einander entfernt. Abwärts Basel beträgt das Gefäll 1 ; lOUÜ düi Luuge, weiter ab- 
wärts 1 : 2500. Die Ufergemeinden wnrden vor Überschwemmimgen gMohlktzt, n. 
dnrch das Verlanden der Altwasser ein Zuwachs an Gelände gewonnen, was auf jeder 
Seite einen Zuwachs v. 10,000 Hektaren ausmacht, ausserdem wurde ein grosses 
Gebiet (auf badisi her vSeite 27,680 Hektare) zur Bewirtschaftung nutzbar gemacht. 
I)i<' alhnähliclio Trockenlo^'ung erzeugte bessere Luft, dif Fieberkrunkheiten ver- 
schwinden u. der Wohlstand entwickelt sich imu^er mehr in den früher stark von 
"überschwemmnngen heimgesuchten Gegenden. Bin Nachteil . ist die durch die 
Korrektion erfolgt c Tieferiegung des Grundwassers u. deren Rinflu.ss auf die Vege- 
tttUon. Das Werk der Rheinkorrektiou kostete Baden bis jetzt 41 Mil. >Iark, es 
sieht groesartig da v. wird in Dentsehland von Ireinem fthnlichen Unternehmen 
fth«rtrotfen. 

Das Fort Mortier, JS'eubreUach u. Kolmar werden, seitdem das Elsass 
wieder dentscbes Kelctaslaiid geworden , hanflp besn<*t. Neubreisach , jetzt 

Festung zwelleu Range?, wurde dnrch Vaul»,ni ( rl unt, nachdem der Friede 
V. Ryswyck 16l»7 den Rhein wieder zur Grenze gemacht, u. Altbreisach au. 
das Reich wieder zurückgegeben werden musste. 

Von Altbreisach fQhrt abwärts am Rhein ein Weg auf dem 
Damme in 2>/8 St. nach Burl^^eim. Angenehmer ist eine Kahn- 
fahrt dabin, od. zu Wagen durch die Faule Waag, r. im Ge- 
birge die weinreichen Orte AMarrm (Ewsch)- u. Niederrofk" 
weil. 

Burkheim (211,7 m; Adler: Kran::), nnlie am Khein, ist ein 
altes Städtchen mit SchlosBriiine u. Rathaus. 

Schon 763 erscheint es unter den Besitzungen des Klosters Etteuheimmünster, 
'l&dO war der Ort pfimdschaftlieher Besitz des »ns den Tlkrkeiikrieges herflhmten 
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Cäterreicli. r«-l(1ht'iTiv Lazarus v. Schwendi, InuD dozcll Heint an die Familie TOB 

der Leycii, (l:inii au die v. Fahnenberg. 

\V>ii lUukheina gelangt man hart am Rhein an Steinl)riu'hen 

vorüber nach der Ruine Sponeck (200 m) ^j» St., schöner int 

in ebenfalls ^/a St. der Weg über den Berg, an einer LOas- 

Schlucht vorQber. Der schönste Fonkt ist 1. vom Wege* bei 

einem Erusifix Über den Steinbrüchen (262,8 m), man erblickt 

die Türme von Ba^el u. Strassbnrg. Bei der Huine bietet sich 

Aussicht auf die Rheinebene^ unweit das vielbesuchte Otisth* 0, 

Gfosherzog Leopold. 

In der Nähe, am Werder Kheinau, ertrank Hartmauu, Sohn KadoUs v. Habs- 
burg. Später war die Burg Besitz der SchnewUii Freibvig. 

Über Jeehtinffen (185,9 Sonne) u, Sttsbam (182,5 m; Läm, 
Schiffbrücke ins ElHass n. Markolaheim) in VjA St zur umfange 

reichen Burgruine Limburg (2ö8,8 m), Geburtsstätte Rudolfs v. 
Habsburg. Vortrettiiche üferbauten, grosse Steinbrüche, Echo. 
— Rückweg nach Sashach über die Kajielle am Lützelberg, von 
der Familie v. (lirardi gestiftet. Von Dasbach führt eine Allee 
von Oltstbininif n nach dem reichen Dorfe Kmir/fichaff hauten 
(198,G m; ötubenuhs. z. Lamm mit gutem Kiechlinsberger ; 
Löwei Bössle). 

Alte Kenigspfals. Es wurde 995 von König Otto m. aa das Kloftter Wald- 
kin h \ i i<;iiVit u. glDg duTch viele Httnde, bis es mit dw HaikgraftehafI Hoidi' 

b€rg au liarlon kam. 

In St. (in der Thalschlucht r. Doif Amoltern) nach der 
alten Stadt Endingen (187,7 m; Hirsch ^ l'/au; Schütze) ^ 2ö9o 
Ew. Gewerbethätigkeit, Wochenmärkte. Ansehnliches Rathaus 
mit einigen Altertümern, altes Thor, stattliche Privatgebftude. 

Kndingen war Besitz der v. UsluIjct^', Vi'^'to di-r Kloster EiiisicJi'lirsi'lit'U Guter 
im Breisgao, welche das Schloss Kohleuberg, fälschlich Urenberg genaant {311,1 m, 
scbwaclie IMmmer davoik r. am Wege iiacb der St.- Katharinenkapelle), bauten. 
Dnrch deren Aussterben kam die Stadt an Österreich u. wurde mit dem ßreisgaa 
badisch. 1751 wurde auf dem Jndenbnck die hocbbetagte StnJL des Bftrgera Mattb« 
Schneidewind von Wyhl als Hexe verbrannt. 

Von Endingen aaf die 8t.-KatliarinenkapelIe (494,4 m), ein 
an Sonntagen belebter Punkt, Schlüssel im Rathaua Bequemer 
Weg 1'/« St., sehr schöne Aussicht. 

In der Kapelle ein ^utes Altarbild n. zwei Tafeln, von denen die eine historische 
Notizen über diese, die andere Erinnerungen an Besuche der königL prenssischen u, 
groali. badiBclien Familie bringt. Schon 1888 wurde nach dem Gelftbd» einer Frav 
Schnewlin v. Wvsswyl luor eine Kapelle errichtet, im BOjalir. Kriege zerstört, \VTirde 
solche 1722 neu gebaut n. Itf61 o. 1^2 renoviert. Im Tormgemach viele Ansichten, 
Karten, Bteber, Ctodichte, ein« kleine mineralogiaelie Sammlung, Fenurobr. 

Von der Kapelle führen Wege nach Schelingen^ Gberbergen 

u. Oberrothweil; nach Vogtshurg (ObersehaffhausenJ u. Eich- 

Stetten. Zu empfehlen ist der Fussweg westl. nach dem Bade 
Silberbrunnmi ('207/2 m), 1 St. Von hier in '/2 St. durch frucht- 
bares Gelän^^' iku Ii Bahlingen (218,6 m; Bebst nrl- : TCrone) mit 
hoch gelegener Kirche, Aussicht. Am Rathaus ein interessantes 
Deiikiual , Töpferarbeit v. 1761. Von Balingen entweder zum 
Bahnhof von Riegel (S. 175) oder nach Eiciistetten (190,7 m; 
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Adler, Postwg. S. 237X Dorf v. 2608 Ew., neue Kirche. Weiter 
nach Stat. HugsteUm, oder über Oberschaff hausm nach Stat. 
GoUeviheim. 

34. Von Freibarg nach St. Peter, Eäckweg durcli das 

Glotterthal. 

Die Strasse von Freiburg nach 8t Peter führt über Ebnet 
u. Zarten (BarJ- nach St^en (Hvrsch) u. durch das EsMoieh^kal 
hinauf. Der von Stat. Kirchzarten abgehende Postwagen nimmt 
ebenfalls seinen Weg über Zarten. Fussgänger von Freiburg 
gehen besser über die Karthause u. dem Gebirge entlang. Am 
zweckmässigst^n aber benfltzt man die Bahn bis Kirchzarten und 
treht entweder durch das Iht }}-, das Ifcchimhacli- od, das Usch- 
bachthal. Den Weg von Freiburg über den Mosakopf (5 St.) s. 
S. 234, Zif. 4. 

Von Stat. Kirchzarten (391,9 m) gehe man am Hof lUandcn' 
bürg vorüber nach Burg */8 St. Am Wege Spuren von Tarodimum 
(R. 89), r. auf der Höhe Ruine Wiemeck (538,9 m). 

Wiesneck wurde von den Grafen t. Hohenberg-Zollern erbaut, gelangte an die 
Fatnilif-n Thurner n. Schncwlin, ii. dann an Östorroicb , 1!)^5 von den Bauern zer- 
stört. Es btiberrscht den Eingang in da« Ibcnthal u, in diü Wagensteig, letztere 
ist die von den BQrgorn von Villingcn l ^. 1 des 14. Jahrb. wiederhergestellto rd- 

misch'^ Strassenverbindung zwischen m Rluintl il 'Freiburg) n. Schwaben. 

In <iem anmutigen Ibenthaie ansteigeud wird dann in 2^/8 St. 

8t Feter erreicht. 

Im UnterihenthaX befm Hirnehiehs. (IVs St. v.Bbf, bleibt t.) geht ein Wegl. 

hinauf ül»or die Kapi JU am Liii'Iciihcrf! (728,9 m) auf dessen TT» )]ie (815,1m) ^ 4 St. 
Etwas kürzer ist der empfeliieiiswerte Weg hicrlier vom Uof Brandenburg über 
Birken u. durch das Thal von Rcchtcnbach. Vom Lindenberg gelangt man 
auf dem Bergrücken hinab nach St. Feter. Wegen der prächtigen Blicke auf 
das Dreisjimthftl eiiipfiehU sich dieser Wes" insbesondere zum Abstieg. Man 
gelangt auch aus dem Ibenthaie über deu Zwcrisbcrg (Va St. näher als durch 
die Wngensteig) nach St. Märgen (R. :?')). — Auf der Strasse durch das freund- 
liche Esckbnehihal (Löwe; alle Kirche) wird St. Peter ebenfalls in 2\i St. er- 
reicht, wenn mau vom Hof Brandenburg den bedeutend kürzenden Pfad 1. 
Über Birken nach Stegen (griifl. v. Kngeneck'schefl Sc^loss) einscmllgt. 
St. Peter (722^ m ; Hirsch)^ Erzbischöflidies Priesterseminar. 

St. Peter war oin von Herzog Herthold I. v. Zäbringen zu Weilhoim nnter Teck 
gestiftete«, u. von seinem Sohn Bertbold II. 1091 hierher verlegtes Bcnediktiner- 
klMter. m» Kirche war Grabstätto der Hor/.oge, u. wurden hier 10 Mitglieder des 
Hauses hfigpsctzt, an den Pfeilern anfs Holz geschnitzte Denkmäler. Unter einer 
Reihe von Äbten durch Schenkungen bereichert, blühte das Kloster bis zu seiner 
Aufhebung 1806. In die nach dem Brande t. 1727 wiederhergestellten Kloetergeb&nde 
wtirdo das Erzbischöfliche Priesterscminar von Frt ilnirfif verlegt, dieses hat die 
Aufgabe der prakfcischeu Vorbildung der angehenden üeistlichen fär ihre künftige 
Berafethiltigkeit. Die DrUber damit verbundene Strafuistalt für Geistliche (Deraeriten- 
haus) kam nach Weiterdingen. 

Aussicht beim LindlehoJ 1 St. westl. — Besteigung des Kandels, schattig, 
durah den Hinteren ßägenaoM 2 St. (S. 179). ~ Nach (fiH. Märgen ftthxt in 
vielen Krümmungen auf der Höho eine Straaae (Postwg.) mit weiter Fenudeht 
7,5 km (1» 4 St , R 35). 

Den lvri( k\vcL' nach Kreil )nr<jr nehme man (Uirch das roman- 

tiBclic Glotterthal; es hegt fast ganz im Gneisgebiet und zeigt 

Schnars, Schwarzwaidf. 16 
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nur oben Granit. In der Xiihe \ on St. Peter kürzt 1. ein Fussweg 
*/» St. Schöne Blicke in die Tiefe u. auf den nahen Kandel. 
Durch daa enge Thal, an bewaldeten Felsmaseen vorüberi windet 
sich die Strasse am Glotterbache bdnabw Da, wo das obere 
Glotterthal (Sowne) sich erweitert und in das untere übergeht 
(2 St.)» liegt in einem kleinen r. Seitenthale, V« St. von der 
Strasse, das vielbesuchte eisenhaltige Glotterbad (413 m), schon 
im 16. Jahrh. bekannt, interessanter Weg Über den Lnser f605 m) 
nach Wahn-f'rch. Das Pfarrdorf Unterglotterthal (308,2 m; 
Engel; Kreuz, })ei der Mündung des Föhrenthaies) liet^rt in der 
Mitte des Tliales. Auffallende Tracht: Frauen grosse gelb 
lackierte Cylinderhüte u. viele bunte Htoflfe. Feuriger Wein, als 
Glotterthäler l^erühmt, grosse Weinberge an der r. Wand bis 
zur Mündung des Thaies. Der Mündung des Föhrenthaies 
gegenüber führt in </« St. ein Weg nOrdl. über die Wissereck 
(403,6 m) nach SuggentM (S. 178). Von St. Feter erreicht man 
in 31 /s St. (16,6 km) den Bahnhof Denzlingen (6. 177). 

35. Von Freibmtg durch die Wageusteig naoh StM&rgem 

Der Tluiriier. Waldau. 

Dieser Ausflug grewihrt 1 od. 2 gennBsreldie Tage. lÄm fÜue sdt der 

Bahn nach Kirchzartm (Fiissgänger nach Himmelreich) u. mit der Post nach 
SL Märgen, gehe nach Waldau, besuche den AusaichtspuxkkX Lachenhäusle, dann 
Über Breitnau hinab ins Höllenthal u. mit der Bahn nacih Frelhurg. Oder 
man fahre nüt der Bahn u. Post nach WahiJcirch w. durch dRH Simonswäldcr- 
thal bis zum Engel, besut-he den Zu er ib ach/all, u. wandere durch das Wild- 
gutachthal über Qlaahütte u. das Lachenhäusle nach Waldau. Am 2. Ta^ 
üher den Thumer, Breitnau, Ravcnnaschlncht u. Höllenthal imi^aii. 

Die Strasse durch das Thal des Wagemteigbaches nacli 
St. Märgen (13,7 km, 3^/4 St.) zweigt 5 Min. unterhalh Stat. 
Himmelreich (454,9 m) von der »Strasse nach Freiburg r. al). Am 
Thaleingang 1. oben Ruine Wiesnech (S. 2'kl). Zunächst erreicht 
man Buchenbach (Adler), dann beginnen die Häuser von 
Wagensteig , das Thal verengt Bich mehr u. mehr. 1 St. von 
Buchenbach zweigt durch das enge Spirzenthal (Krmz) ein 
Fahrweg nach dem Thumer, Hohlengraben, Waldau u. IktrU 
toangen r: ab. Im Wagensteigthal (Hirsch; LöweJ rieht die 
Strasse an stattlichen Bauernhöfen u. Sägmüblen aofwärts. bei 
Beginn der eigentlichen Steigung kürzen Fnsswege r. u. 1. (Weg 
hierher ü>)er Zwerisberg 241). 10 Min. vor St. Märgen die 
Omenkapelle, Votivbild aus dem 18. Jahrb., einen feindlichen 
Überfall darstellend, herrh'clie Fernsicht; der Fussweg führt ia 
der Nähe rlor Kapelle vorüber. 

St. Märgen (889,8 m; Hirsch; Krone; J?o6s/e Brauerei; Fenn, 

Wehrle). Luftkurgiiste. Sehenswerte Kirche. 

8t. H&Tgen (Name 8t. Marion) wurde von Oraf Brano Hohenberg-Zollern, 

Domlierr /.u Straf-sLnrcr, IIIS als Chorlierrunstift des Augustin- r 1. n> gegründot. 
In den ätrcitigkeit&n wegen Übergang der Yogtei von den Uohonbergern an die 
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Tharner, ScbneTolin u. Blamenegg wurdea zwei Äbte ermordet. Durch äble Wirt- 
■ehaft u. mebraaligen Brand geriet daa Stift fohon im 15. Jahrh. in Yerfall, 

Bürgemeister u. Rat v. Freiburg benützten die zerrütteten Verhältnisse n. brachten 

fressen Besitz, insbesondere Waldungen, an eich. 1370 errichtete öt. Märgen die 
topstel an Allerheiligen in Freiburg n. wnrde gleiehzeftig mit dieser 1806 anf- 

guhoben, letztere wurde 1807 zur protest. Kirche u. PfarrwoTnn i i: 1' t-nimt u. blieb 
dies bis zar Einweihung der Ludwigskirche 1839. — Eine Römerstraase zog über 
4ie Höhen auf den Spirzen u. am Hoblengraben vorflber nach Halingen (R. 39). 

Die Gasthöfe zu St. Peter, St. Märien u. Breitnau sind treffliche Stütz- 
punkte für Ausflüge. Dio Luft auf diesen Höhen ist erfrischend, u. die 
Femsichten bis zu den Schweizer Alpen bieten neben dem grossartigeu 
Ghanhkter schwarawtUdeEiBcher BeEgeuuamkelt blmelidieiide Gründe zu 
Itogerem Verweilen. 

Zu den interessantesten Ausflügen von St. Margen gehören ausser dem 
8. 241 erwähnten Wege nach St. Peter die Wege in das WHdffUtachthal S. 181. 

Nach Waldau führt auf der Hochebene eine aussichtreiebe 

Strasse 9,*2 km, 2^/8 St. Sie geht am Wha, z. Hirsch u. z. Sonne 

in Hinterstrass vorüber, bei letzterem zweigt der Fahrweg nach 

Glashütte 1. ab (S. 181). »/s St. jenseits führt ein Weg r. nacli 

dem Thumer (Whs. z. ThumerJ mit kleiner Kapelle (1035,6 m), 

herrliche Aussieht, Wege nach Waldau, über Breittiau ia das 

Höllentlml u. durch die Spirzen nach Buchenbach, 

Am FUhrweir In 4m Htfllenthal das Oaulh. z. Mwen (996 m), es gdiört 

zur Gemeinde Steig u. ist als aussichtreicher Luftkurort ni ^pftbleil« nMli 
dem Thunier 1 St., nach Breitnau (1020 m; Kreuz) '/s St. 

Auf dem Hoehwart (1122,4 m , 1 St. westl.) grossartige Fernsteht. V» St. 
n.-w. weiter der Ottcnknpf (104^ m), hier üherbliekl man das ganze Dielsam- 
thal bis Freiburg. Die W€is8tannenhöhe (1192,2 m). >/« St. ösU. bietet F«m- 
steht nach Hinterzarteu, auf den Titisee, einen Tel) der Ho<Aiebene bte'snm 
Randen u. bei hellem Wetter die Alpen, wie auf dem Hochwart. Von der 
Weisstannenhöhe uördl. wandernd t erhält man Aussicht auf den Kandel u. 
die Thäler der Wüdgutach. 

Der Weg vom Thumer zxxm BosslemrUihaui in OherhöUifeig 
XL hinab ins HStUmii&uiA ist an Aussicht u. Abwechslung einer 
der lohnendsten auf diesem Plateau, 2 St. zum BössU (Stat. 
Hinter zarten weiter St.), von da auf der Strasse som Stemm 
(Stat. Holl steig) im HöUenthal. 1 St. 

Von Breitnau direlct zum «Sterne» führt ein Fussweg durch das wilA- 
romantfsehe Bavennathai VI* 8t. Ferner g^t yon da ein Weg 8.*w. dnreh 
den Wald hinab zur Alten Post (Stat. Posthakle) im HöUenthal 1»/* St. Endlich 
führt westl. ein Weg zu den aussichtieit hen 2s essellachen (lü40,lm; Restaurat, 
goX) l'/4St., von hier Pfad zum Fraucnsteig/elsen V^St., u. hinal) nach Stat. 
Mimmelreich V« St. 

Der Fahrweg von St. Märgen nach Waldau geht über den 
Hohlengraben (1032,8 m; Wlis.), im AValde Reste von Be- 
fostigungen ; alsbald Weg r. binab durcb das JoosUxd nach 
Neustadt (R. 39). Waldau (968,2 m; Traube) bildet eine freund- 
liche Häusergruppe mit einer kleinen Kirche. Von liier führt 
in weiten Krümmungen ein Fahrweg durch das wiesenreiche 
Langenordnachthal (8. 163) nach Neustadt (2»/8 St.). 

Bie alte Strasse von St. Mäigen nach Fnrtwangen bertthrte 
Waldau nicht, sondern zog nö^l. über den Stutz, hier öffnet 
sich beim LaekenMusle (1076,9 m, '/s nördl. y. Waldan) eine der 
ffroBsartiffsten Ansichten des Schwanswaldes. 
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In jäher Tiefe die Häusergruppe von Glasbütte u. darüber bfnaus der 
sich krümmende Lauf der Wfldgrutach durch des Ton waldreichen Berg- 
kuppen überrnprtc Simonswälderthnl ; wenden wir uns nm , so crMicken Wir 
Südwest!, den Feldberg, südl. die Berge, welche das obere Albtbal umgürten, 
u. darüber faiiiaus die Alpen. 

Auf dem Sattel der Kaltenherberg (1029 m; Krone) vereinigt 

sich die alte mit der jetzigen Strasse nach Furtwangen, 

36. Von Freiburg Aber den Gerstenlialm naob St Ulricb, 

zurück durch das Hexenthal. 

Dieser Ausüug ertordert 1 Tag. Man wandert über ,SV. Lorctlo 
(S. 234) auf dem romantiRchen Pfad ii])er die Höhen, welche 
das Thal v. Merzhauseu u. Au vom Thale von Güntersthal 
trennen. Durch die Waldungen am Illenherg, an mehreren 
Aussichtspunkten vorüber, erreicht man in P/4 St. Langackem 
(575 m ; EfigeT) und gelangt auf die alte Freibuig- Todtnauer 
Strasse, welche vom Alten Jägerhaus oben im Thale von 
Güntersthal r. heraufführt. Diese steigt in ^ach Horben 

(608,7 m; Habe), schön gelegene Kirche, Aussicht auf den 
Schauinsland. Dann in ^J* St. auf den mit einem Kienze ge- 
zierten Sattel (8G0,9 m) oberhalb des Forsthauses Eduardsliöhe, 
und weiter über den Gieslnihel (1059,5 m; Wirtslis.) zum 
Halflemrhfi. Die Abzwei^nng auf dein Gieshii])el 1. ßeht über 
die Halden nach Hof^^irioul bez. auf den Sdiauinüand (R. 37). 

Von dem Sattel oberhalb EduardHhöhe führt ein Fahrwejj 
r. nach St. Ulrich y Fusswanderer gehen schon \'4 St. oberlialb 
Horben bei einem Kreuze r. (bei der zweiten Wegteihin«,^ r. bleiben) 
auf die Höhe des aussichtreiehen Gcrstmhalm (860,2 m). Al>- 
Büeg budl. nach Geiersnest j hier erreieht man wieder den vorer- 
wähnten FahrweiTi welcher in den tiefen Thalkessel des Möhlin- 
baches au dem ehem. Kloster St. Ulrich (575,6 m; WWtsh) 
hinabfahrt. 

Ursprüniflicli ilid Zolle eines Willimar n. den hl. Petras n. Paulas geweiht, 
wnrdo der Ort 1083 vom hl. Ulrich aos dorn Gosrhlechte der Grafen v. Dillingen 
von dem Bistnm Basel erworben u. Phorat von (Jl ugny, 1560 wurde dieses mit St. 
Peter vereinigt. Die Kirche (GemAlde ans der Legende vom hl. Ulfieli) n. die Kloster» 
gel'üuilo wnnlon 174^5 m-w erliant. Tin Pfanrgartt ii l ino uralte Brnnnenschale , der 
Sage nach schlenderte der Teufel einen grossen Sandstein in den Klostergarton a. 
die Ktoche meisselten die Schale darava. Oefasste Quelle. 

Wenig begangeue Geblnr^^wcf^o führon iti V i St. südl. übtt den £oAler* 
ÄO/ nach St. Trudpert ii. Spidwat im Obcnnunstcrlhal. 

Von St. Uhicb jelit ein Weg im Molilinthale abwärts nach 
Bollschweil (330,4 m; Lötce; So>nic : Bicncirtschafteri) 1 St. 
Auf halbem We^o z\\(;igt r. ein Fusswet^ durch den Wald nach 
Sölden ab, kürzester Rückweg nach Freiburg. 

Bnllsiliwoil, einst v. 8cliliewlin*scher lU sitz, ist jetzt v. Ilolzing^sches Stammgnt. 
Das früher hier >)f'f!nilltcho , vom hl. Ulrich geatiftete Fraaenkloater wurde aacb 
Sölden verlegt u. später anfgchobeu. 
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Von ßollBchweil führt der Rückweg durch das Hexenthal 

Über Sölden, Biezif/hofm (f>eim Engel Weg r. zur Fischzucht- 
anf3talt), Au, Merzhausen u. die Lorettolcapelle nach Freihurg. 
Ferner gelangt iiian von Sölden u. BieziL'-hofen durch Weinberge u. 
Wald über Ebrinficn nach Stat. Schailstadt. Uas liebliche Hexen- 
thdl, welches an den öBtlichen Hängen des Schönberges (S. 236) 
hinzieht, wird von Frei bürg aus häufig })e8ucht. Am Ende des 
Dorfes Au öffnet sich r. ein Seitenthälchen, durch welches ein 
anmutiger "Weg nach Langackem u. Horben führt. Folgt man 
demselbeii am r. Ufer aufwärts, so erreicht man in St. den 
Sdgenhof, ein 'Landgut des Altoberbüzgermeisters ScIiuBter in 
IVeiburg, mit einer künstlichen Fischzuditanstalt, ähnliche Ein- 
richtungen wie in Baden (S. 99). Wer von Fjreiburg aus den 
Selzenhof besucht, nehme den Eückweg über Langackem u« 
■Güntersthal od. üb. Schailstadt. 

1/4 Öt. westl. von Bollschweil das Kuckuckshad (Rirsch), ein- 
fach aber gut eingerichtet, in freundlicher Umgebung. Von hier 
führt über den Berg durcli Reben ein ^^ eg nach Kirchhofen^ 
doch ist jener durch den lebhaften Marktflecken Ehrenstetten 
(263,2 m; Löwe; Wild. Mann) vorzuziehen. Das nahe Dorf 
Kürchhofen (269,1 m; Krme vielbesucht; Aäkr; Sehwert) ist 
eine wohlhabende Gemeinde mit schöner Kirche, Wallfahrtsort. 
Vortreflflicher Wein. 

Im Jahre 1G33 wurden 300 Bauern, welclio das Rchloss (jetzt Schnlhaus, Be- 
festigung noch sichtbar) verteidigt u. sich ergeben hatten, bei ihrem Austritt ans 
demsellMii hinteTlistig einer naoli dem andern ron den Schweden erscUagen; du 

Ereigniii ist in der Kirche hinter dem Hanptultar aufgezeichnet. Sage TOn der 

Wiederbev^lVerung des damals zerstörten Orts bei L. Reich. 

Von Kirchhofen gelangt man über Norsingen (guter Kot- 
wein) oder über die Höhe des aossichtreichen Batzenherges oder 
über Pfaffenweiler (255,8 m; Stubenwhs,) u. Öhlwsumler nach 
der Stai. Sehallstiiult, Oberhalb Pfaffenweiler grosse Steinbrüche 
(gelblicher Sandstein). 

37. Von Freibnrg auf den Sehauinsland« 

Der Sehauinsland (1286,8 m), von dem im GrosB-Kappelerthal 11. bei Ho&- 
.grund früher betriebenen Berprbau auch Erzkasten genannt, Ijüdet eine Er- 
hebung in dem vom Feldberg nordwestl. gegen Freiburg sich erstreckenden 
'Bogrücken. Auf diese Höhe führen yon letxterem in etwa 4'^ 8t. zwei 
Hanptwege: der eine über OüvtcrsthcU , am meisten begangen, der andere 
' fiber Littenweiler u. durch das Gross • Kappeierthal. Bei ersterem empfiehlt 
es dch bis ram FortihauB im Bohrer zu mbren (4 VL.\ letzteres ist dtor Käme 
des oTjercn Laufes des Thaies von Güntersthal, voti hier steigt man am 
empfehlenswertesten durch den JHescndobel über den Stäp/ele- u. Luineu' 
felsm mm R€uthau8 u. von 6a zum Gipful. Beim Wege über Kappel flUut 
m;iii mit cler Bahn naeh Liffcnueilcr od. zu Wagen bis zur Jlerderhlitle im 
Gross -Kappelerthal. Dieser Ausüug ist auch im Spätherbst, selbst im Winter, 
zu empfehlen , namentlich an aolchen Tagen , an welchen dichte Nebel die 
Ebene bedecken , über der Nebclsdii cht c strahlt dann ^^ar oft (bei hohem 
Barometer tnnd) ein milder blamier Himmel u. die Landschaft zeigt sich, be- 
«onderb iu üui Kachmittags- u. Abend )>eleuchtung in grösst§r Klarheit. 
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Der Aufstieg durch dae Thal von Güneersthal (S. 234) führt 
am r. Ufer des Bohrerbächle aufwärts tiber das AUe Jägerhaus 

nVirtschJ zum Fnr^^tham (604 m) 2 St., wo die eigentliche 
öteigiing beginnt, überall W^w. Der liier cjeradeane an der 
Thaiwand ansteiirende Weg erreicht, bedeutend ^velteI■, durch 
das Langmhachthal die Höhe, der Weg 1. tüiirl in den JJiesen* 
dobel. Aus letzterem geht alsbald der bequeme Wepr 1. ab, er 
steigt am Aussichtspunkt Wolfskopf, bleibt r., vorüber, bis 
unterhalb des DiesendobeLsattels (826,7 m, Weg zur Herderhütte 
im Kappelerthal). Empfehlenswerter ist es J^och, im Dobä 
selbst im schattigen Walde ananisteigen und an dessen Ursprang 
in den bequemen Weg einzubiegen. Dann gelangt man zum 
Stäpfelefdseu (Felsplatte mit eingehauenen Stuf^, Aussicht)^ 
weiter zum malerischen, aussichtreichen Luisenfelsen u. in 6 Min. 
7:um Rasthans (1220 m), empfehlenswert, Eigentum der Stadt 
i?reiburg, Telephon. Von hier in 10 Min. zum Gipfel. 

Ein bedeuit Tid weiterer Weg führt 5 Min. oberhalb Güniersthal bei einer 
i^andgrube am Fusse des Kybfelsens (Wgw.) vom Hauptweg 1. ab, stets im 
Walde ansteigend. — Auch vom Kybfelsen (S. 235) gelangt man in 8 St. auf 
die Höhe. Man folgt stets dem südl. ziehenden Bergrücken u. gelangt über den 
Horberfelsen (800,1 m), u. den Prangen- n. Taubenkopf (882,6 m) «um Diesen-' 
dobelsattf l Her hlor r. n^izwcigeude Weg mündet In jenen zum Rasthaus (s. o.). 

\''on St;it. Littenweiler (S. 234) führt der Weg dem Fusse 
des Kybff ist Jis entlang, später r. biegend in das Thal von 
Kappel (384,6 m; Kreuz) mit hübsch gelegener Kirche ^Z* St. 
Hier trennen sich die Wege in das Gross- u. KleinkappelerthaJ. 
Man folgt 1. dem Fahrweg in ersterem an stattlichen Gehöften 
vorüber, Rückblicke, u. erreicht in IV« St die HarderhOUe 
(Wirtseh, bescheiden^ Oberhalb letzterer geht ein Zickaackweg 
r. ab an der 1. Thalwand auf die Höhe, welcher 6 Min. unter- 
halb derselben mit dem vom Basthans heraufführenden Jf&de 
ausammentrifft. 

Auf dem Gipfel eine Orieniierungstafel , Schlüssel hierzu im Rasthaus 
40 Pf. Die Aussicht ist malerisch u. grossartig, besonders schön zeigen sich 
die nahen Schwarzwaldberge: über dem tief eingeschnittenen St. Wilhelms- 
thal die Kuppe des Feldberces, zwischen letzterem u. Belcheu die Alpen vom 
Cilämisch u. Tödi bis zum Bemer Oberland, 1. vom Belchen der Montblanc. 

Von der Höhe gelangt man sttdw€»il. dem Bergrücken folgend 
(r. der Waeh^eUen) über die Salden in die alte Freibnig^Todt^ 
nauer Strasse (S. 244) n. zum jRoesle: od. Sdldemehs., gute Pens* 
(1147,4 m) •/* Empfehlenswerte Wege auf den leldberg u. 
Belchen. Zum Feldberg wendet man sich 1. und erreicht in */8 St. 
den Nothschrei, höchster Punkt der Strasse nach Todtnau. Zum 
Belchen folgt man <7eradeau8 (südl.) dem Höhenrücken und 
gelangt in l^^ St. zur Wiedenereck (K. 88, 41 u. 43). 

Tief unten am Südosthang des Schauinsland das mit grossen GeröUmasen 
bedeckte Thal von Hojsgmnd (1058,1 m), hier wurde schon im 13. Jahrh. 
Bergbau betrieben, fJeschlchte desselben v. Treiikle in der Badenia 1865. 

Vom Wachiielsen gelaugi man in den Fahrweg zum Qieshübel u. kehrt 
über £dwur4»hoh9 u. Borbm nach Fr^lburg snrück (9. 214}. — MduardthShe 
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wird auch vom Kasthaus erreicht : Man geht im Langenbachthal eine StrecTje 
a1»wärt8 u. biegt dann aus diesem L ab. — Ein Beigsteigem intese^anter 
At»8ticig führt Tom Wa«htfiälm w«sa., ötam 8.-w. stets auf dem HflhenYfidtoi 
über den MaUMten (885»6 m) u. die Modätibwrg (774,1 m) naoh firtaift/€ii (R. 42). 

38. VoE Freibnrg über Oberried nacli Todtean. 

Nach Todtnau führt von Freiburgr eine Strasse 81,2 km. Fussgänger be- 
nutzen die Bahn bi- Kirchzarten (Poctwg. ii. T(''^fvau) n verbinden mit dem 
Besuche von Todtnau in der Regei weitere Ausüuge auf den Feldberg u. in 
das Wiesenthal. 

Die Strasse nach Todtnau zweigt in (8,4 km) Zarten von der 
Höllenthalstrasse südl. (r.) ab, erreicht (9,8 km) Kirchgarten 
(fi, 39) und 

13,8 km Oberried (456,6 m ; Hirsch; Stern (Post); Adler) 
in Bch<>iier Lage am Bruggabaehe jnit den Gebenden eines 
ehem. Klosters, Clironik von dem Mönch Konrad ISturm v. 1300. 

Alte Stollen, wo auf üoid gegraben wurde. 

Ein direkter Weg Ton Freiburg hierher fOhrt über Littenweiler (S. 234) 
n. am Bruggabaehe aufwärts. 

In Oberried zweigt neben dem Whs. z. Hirsch ein Weg 1» ab durch das 
Zastlerthal auf den Feldberg 4 St. (R. 41, Zif. 1). 

Da9 Thai wird enger, die Strasse führt an einer Holsstoff- 
fabrik vorüber, 1. schöne Felspartien, weiter oben Spuren der 

1816 von den Frt il nrgern zerstörten Wilden-Sehneeturg (860,3 m), 
einst dem Geschlechte der Schnewlin crehörend. 

Nach 1 St (17,4 km) zur Linken die Münduup de? felseureichen Thaies 
von St. Wühelm, durch welches man in 3 St. auf den Fddberg gelangt 
(R. 41, Zif. 2). 

Die Strasse steigt bedeutend, wunderschöne Blicke öfihen 

sich in das St. Wilhelmsthal u. auf die Kuppe des Feldberges. 

Nach */2 St. (1Ö,5 km) r. Abirnng des Wetreg nach Hofsgrund 

(S. 246). Die Gegend wird muner wilder, Gerolle wechseln mit 

dem Wald, und man erreicht (20 km) den 8chmelz^latz (830 m), 

1. am Wege ein einsames gutes Gasthaus. 

Faesweg 1. auf den Feldberg. — Bin 1. abgehender Waldw^ führt snr 

Behagheihütte , Name in Würdigung der Verdienste des Pni i deuten des 
BdiiwanBwaldvereins, >/$ St., überraschende Durchblicke auf den Kandel, den 
rädhetg n. den Schaninsland. Von hier wieder imrück, Bergsteiger gewinnen 
den Weg ▼om Nothscbrei auf den Feldberg. 

An rauschenden Gebirgsbächen vorüber in 1 8t. in bedeuten- 
den Windungen auf (23,3 km) die Wasserscheide beim Js'oih" 
schrei (1120,7 m), letzterer ist ein Denkstein für endliche Er- 
hörung 30jähriger Bitten um den Bau der Strasse. 

Hier zweigt die alte Haidenstrasse n.-w. (r.) ab (S. 246); «.-w. gelangt 
man stets auf der Höhe in P 4 St. zur Wiedtnereck u. von auf den Edcht n 
2Va St.; östl H ) ein sandiger Fahrweg in 2V2 St. zur lodtnauer Vieh' 

hütte, von da uul den Fddberg ^'a St. (R. 41 u. 43). 

Die Strasse senkt sich in das Thal des Langen-, weiter unten 
Schönebaches n. erreicht: 26,1 km Mnggenbrnnn (969,4 m; Adler; 
Grün.Baum)y Lnftkuigäste, euie freundliche Häusergruppe, rings 
von Tannenwald umgeben. 
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Beim obenten Hans Wvk r. zur Wiedeiiereck 2 Rt. — V« 8t. nntertialb 
*«weigt Ton der Strasse der Fahrweg nach To'Iftnmht rfj 1. ab 

28,1) km Aftersteg (783,2 m; l'^ngd), freundlich gelegen; das 
Thal erweitert sich, 1. der schöne Wasserfall von Todtnauberg, 
bequem zugänglich. 

31,2 km Todtnau (660,6 m), im Wieeenthal (K. 47). 

89. Das Höllentlial. Freiburg -Titisee -Neustadt. 

Die Dreisani wird durch da« Zuzammcnströmou mehrerer Berjfwasser ge- 
bildet, nach der allgemeinen ADschauiing aber bestehen nur drei HauptqueU- 
bäche, Ibnibach, Wapcvs-fcigbncfi u. Eothhach (Ilöllrnbach), welelie sich nach 
ihrem Austritt aus dem Gebirge in dem ziemlich breiten Tliale oberbaii) 
Zarten YettAnigen. Von hier geht das Flfisschen nach Ebnet» tritt bei Fret- 
burg in die RhoinclK no. n. mündet bei Riegel in die Elz. Das ganz im 
Gneiagebiet liegende llolUiUhal beginnt in seinem höchsten Lauf mit zwei 
Bchlnchten, die eine, das von Hlntenearten herabkommende Thal des Zarten- 
hacftcs ( J/üffcUhnJ ) , fiillen bedeutende Gcröllmassen, diu andere, das bei lireit- 
nau entspringende Tiial des Ravcnnohachcs, macht durch seine Wildheit 
einen grossartigen Eindruck. Bei ttirer Vereinigung am Gasth. z. Sternen 
beginnt das HöUenlhal (der Name kommt wohl von Höhlen, Schluchten), 
eine malerische 2 St. 1. Fel.ssehlucht, durch welche der Roth- od. IlöUenbach 
diu Balm u. Strasse hindurchziehen. In deren Mitte belindet sich ihre etwa 
^4 St. 1. engste Stelle, der Hirschtpnmg, Entlang der Strasse liegen zahl« 
reiche Gehöfte, Häuser u. Ilauserpmppen, welche gegen die Thalmündung 
sich imuuterbrochen aneinanderreihen. Beim Austritt aus der Schlucht 
ÖHhet sich plötzlich ^ Blick auf das weite liebliche Dreisamthal, u. wird 
die«;e Stell«', im Gegensatze zur Hölle, Himmelreich genannt. Olicrhalb des 
Sternen gewinnt die Bahn wie die kunstreich angelegte Strasse das Hoch- 
plateau, beide sl^en dann über dieses mm TiHtee, wo letstere 8l<di na<^ 
verschiedenen Ricditungen verzweigt (R. 10). Zu ihrer jetzif^en Breite erwei- 
tert wurde die Strasse, früher nur Saum weg, als die unglückliche österreicb. 
Kaisertochter Maria Antoinette 1770 ihror veildtoignisvollen neuen Heimat 
entgegenreiste. Historisch erlangte sie Bedentong duich den Blickrog'des 
Generals Moreau im Feldzuge 1796 (S. 53). 

IMe HttÜentlialbahn, nach Plänen des Bandirektor Gerwlg, des Erbauers 
der Schwarz waidbahn t 1885, au.sgeführt, wurde am 1. Mai 1887 dem Be- 
trieb übergeben. Sie verfolgt von Kreil anf,' fL'fi8,5 m) eine südöstliche Ricti- 
tung, durchzieht das Breisamthal, selunicKi sich dann an die r. Wand des 
HöUenthales, u. ersteigt durch das Löffclthal das Plateau von HinierzarUn, 
11. ihren höchsten Punkt (8'.>L*,H m üb. d. Meer, 021,:^ m üb. Freiburg), dann 
senkt sie sieb zum Titisee, tritt in das Gutachthal, u. führt in diesem hinab 
nach yeuntadt (804,9 m). Fortsetzung nach Donauesch ingcn ist erstrebt. 

Die Bahn in einer Länge v. 31,9 km ist als eingeleisige Normalspurbahn 
(Spurweite 1,435 m) für Sekundarbetrieb erbaut. Auf den 18,2 + 9,5 zils. 27,7 lun 
langen Strecken I>TeIburg>HlrBchsprung u. Hinterzarten -Neustadt besteht Ad- 
bäsionsbetrieb, von der 7,2 km 1. Gebirgsbahn Hirsohsprung-Hiuterzarten 
sind 6,5 lun für den Zahnradbetrieb eingerichtet, die nebeuliegeuden Stationen 
derselben mit Ausnahme von Höllsteig besitzen wegen der Ausweichen ktine 
Zahnstair-re. Von beiden Strecken liepren 15 ' ."5,2 km in Geraden u. 12,7 + 4 km 
in Kurven. Der geringste Kurvenradius auf )>eiden Linien misst Je 240 m. 

Die Stelgungs- bes. OefftUverhältnisse sind sehr Tersdiieden. Die 
grösste Steigung auf der Adhflslonsbahn ist 1 : 40 od. 2';2''/o, auf der Zahn- 
stangenbabu 1 : 18,18 od. 5>/><*/o. Die augenommene grösste Fahrge- 
schwindigkeit beträgt, wie allgemein für Sekundärbahnen vorgesidiiieben, 
30 km in der Stunde, bei grösseren Steigungen wird diese weit geringer, auf 
der Zahnstangcnstrecke betrügt sie 9 km (2,5 m in d. Sekunde). 

Sehr einlach ist der geologische Bau der Gegend. Die Bahn durch- 
schneidet das grosse Qneisgebiet des südlichen Scbwarzwaldes in seiner ganaan 
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Breite, wilchea aber im Dreisamthaie wie auf dem Hochplateau von mäch- 
tigen Geröllmassen der Diluvialzeit bedeckt ist. — Im Hollen- u. Ivöffelthale 
beßudeu sieh sieben Tunnels, der längste, der Finäterranktunnel v. ^8 m. 
'Weiter Bind hervonuheben der Ravennaviadukt im Lichten 143,6 m L, 37 m 
über (Ir r Thalsohle, u. der Viadukt über den Engol)nch 56, n m 1., femer 9 
süssere u. 30 kleinere Brücken u. Durchgänge u. 305 Dohlen. Ähnlich vrie 
auf der Scbwanswaldbabn elnd auch hier die Bauten dem Charakter der 
Tifl iingrcpasst. — Die Baukosten sind zu 6737300 M. (198 200 pro kra) 
berechnet, wovon allein auf den Raveunaviadukt 338870 M. entfallen. Für 
Betriehsmaterial waren 857000 M. votgesehen. 

Zum Befahren der {ranzen Linie dienen dreiachslj^e komliinierle Zahn 
,rad- u. Adhäsionslokomotiven, welche zwei ganz getrennte Triebwerke für 
-die Zahnrad- ti. für die Adhäsionsmaschiue, u. demgemäss vier DampfcA'lin- 
der besitzet! Bei Befahren der Adhäsionsstrecken steht die Zahnradmaschine 
still, auf der Zuhiiradslrccke arbeiten s:cwöhnljch beide Maschinen. Die beiden 
Zahnradcylinder iil)erüagen ihre Kraft aut zwei gekuppelte Zahnräder, welche 
wegen Übers^ehreitung der Geleise in den Bahnhöfen etwas höher gestellt sind, 
wodurch auch das Höhericgen der in der Mitte zwischen beiden Schlenen- 
£t]^gen liegenden Ztihnstange bedingt ist. Eine so konstruierte Maschine 
T. 250 Pferdekräften ist Imstande, einen Zug v. 90 Tonnen Bruttogewicht 
zwisclien den Endpunkten Freiburg u. Xeustaflt -/m Berp: in 2 St. 2.', zn Thal 
in 2 St. 10, beides eiusehliesslich 26 Min. Slaiiousaufenthalt, zu befördern. 
43ftmtU€he Maschinen sind mit Tier Bremsvorrichtungen (Luftgegendmek- 
t>remsen) versehen, an den Wagen ist eine durchgehende Bremse angebracht, 
-das au letzteren befindliche Zahnrad dient nur zum Bremsen. — In einzelnen 
Zügen laufen Auaslchtswagen, Fahrkarten I. KI. berechtigen snr Benutz\ing, 
H. Kl. bedürfen Zuschlagskarlen fSO Pf.). 

Zur Besichtigung des Höllenthalcs Tährt man mit der Bahn zum 
TUitee (wegen der Flfttse rechteiseits in Freiburg auf dem Hanptbahnhof, 
nicht erst in AVit bre einsteigen). Aneh Fu.«smarsch auf der Strecke Himmel' 
r^ch-U interzarten bietet mannigfache Reize. — ICine sorgfältige Beschreibung 
•der Bahn giebt Obergeometer Fritz, photographische Aufnahmen v. Wolf. 

Gleich oberhalb der Station rreil)üig (268,5 m) über- 
schreitet die Hollenthalbahn die Dreisam, dann biegt sie von 
•der Hauptbahn 1. ab, gewinnt eine östliche Richtung, und durch- 
ddeht die Wiehre, die südliche Vorstadt yon Freiburg, prächtiger 
Blick 1. auf dieses u. den Schlossberg. — 2,6 km Freihurg- 
Wiehre (278,9 m\ Eintritt in das Dreisamthal, die Bahn führt 
-nahe der 1. Wand aufwärts, r. der Waldaee (S. 234), 1. die ehem. 
Karthausc am Ftisse des Rosskopfes. 

5,7 km Littenweiler (317,9 m; Bad, S. 284, Zif. 8; Hirsdi). 

Gegenüber Fhnct (Hirsch; Löwe) nn der Stras«;c mit einem Schlosse der 
«US dem Elsash htammendeu frhrL Familie v. GayUng, ehem. Besitz der 
Orafen y. Blckingen. Fussgäuger hierher gehen besser an der Karihank^e 
<s 234, Zif. 5) vorüber. Etwas oberhalb r. der Strasse das Reurvoir <ler 

Preiburger Was.ser1eitunj3r 

Die Bahn tritt in einen weiten ThalkesseJ, um^rrben von 
mächtigen i^ergeii, r. das vom Schauinsland kommende Kappeler- 
thal, dann dan sich weit öffnende Thal von Kiichzarten, um- 
schlossen 1. von den Ausläufern des Schau iiisland, r. von jenen 
<3es Feldberges. Gegentiber Dorf Zarten, dahinter die vom 
Hombülil, Haunser u. Brombeerkopf herabziehenden Höhen 
mit ihren kleinen Thälern, hoch oben die KapeUe am Linden- 
bei^g, überrag:t von der Kuppe des Kandels. 



Digitized by Google 



250 Route oU. 



KIRCHZARTEN. HÖLLENTUAL. Foft Freiburg 



11 km Kirchzarten (391,9 m), ^'s St. r. der Bahn« Ausgangs- 
punkt für zahlreiche AuBflüjire. In der grossen Kirche das Grab* 
mal eines Kuno v. Falkenstein. 

Gasthäuser, z. ßahnhoj (Wagen); Löwe; Krone; Fortuna: Sonne. 

Post am Bahnhof. Postwagen üb. Oberried n. Todtnau^ ii Buchenb<ieh 
n. St. Märgen <1 M.) ; nb St. Peter (1 M.) n. St. Margen (1 M. 60). Wagen n. ZastUr 
{Blume) 7, St. Wilhelm (^ap/) », Todtnau 16, üt. Peter 10, St. Märgen 12 M. 

Owiemclite. Urknndlicli «rseheint Kirchssrien als Zardvna 766, wo Trudpert 
dem Kloster St. Gallen Soben^tingen machte, welches diesen Be-itz 1*^97 an die 
Deutsch-Ordenskommende in Jr'roibarg VHrkaoite. l>arch adelige Leheustrager gelangt» 
er im 16. Jahrh. teilweise n. 1741 Tollst&ndig an die Stadt Proibarg. Im la Jalirli. 
waren 14 Yogteieii Uer eingepfsnt, wesbalb Kslser Joaepli II. deren Zefstflckelwif 
befahl. 

Auf einer Hoebfliehe nordSstl. rma Dorfe, Tom Iben- n. Botbbteb xl an der Ost- 

Seite vom Heidenj^raben nniSLlilos-sen, u. von der Bahn durchzogen, das germanisch- 
römische Tarodunnm (Dunum = Ddue, Erhöhung, Burg bei einem Gewässer Namens 
Tara — Zart«nbach) mit deutlich erkennbaren Hpuren einer Umwallung, bestimmt 
bei Kriegsgefahr die umg* 1» ade Bevölkerung mit ihren Herden aufzunehmen, u. die 
damaüt:?' Strasse über den Schwarzwald durch die Wagensteig nach Villingen u. 
Uulmgf u (Hrigobauna, S. 189) zu decken. Ursprünglich ein keltincher Kriegsplatz, 
wurde er wegen seiner günstigen Li^e aneh von den Römern bMintst, n. dadnreli. 
in die älteste Geographie Germaniens eingereiht. 

Aussicht bei der Kapelle auf dem Girsberg (46ö,y m), Va St. s.-ö. ; weit- 
Behauend Ist diese auf dem Hinterwaldkopf (1201,5 m), B. 41, Zif. 1. 
* Strassen u. Wege durch die hier müjideuden r. Seiteßthäler v. Eschbach 
u. Ibenbach nach St. Feter, u. durch die Wagentieig nach St. Märgen 
8. 241 XL. 42. Btmase «üdl. nach TodtriQU 8. 247. Auf den Feidberg B. 41» 
Zif. 1-3. 

Von hier an hat die Bahn eine gleicliförmirfe Steigunf^ v. 
1: 40, sie überschreitet den aus dem HöJlenthal kommenden 
Rothbach u. die Strasse, hiegt dann südöstl. (r.) u. führt letz- 
terer entlanpr. Auf der Höhe 1. Buig Wiesnecl' (538,9 m, S. 241). 

13,9 km Stat. IHimnelreich (454,9 m), unmittelbar vor dieser 

das Gasih, z» Himmelreich, schöner Rückblick. 

Auf dem rechtsseitigen Rücken der aussichtreiche Frauensteig/elsen 
(775,1 m), Aufstieg über den ErlenhvJ od. von Falkensteig oberhalb des viel- 
hcsuchten Gu.<th. z. ih n Zwei Tauben St. Vom Felsen über die Nessel' 
taehen nach Jjrtitnau s. 243. 

Eintritt in das wilde Höllenthal (r. sitsen). Die Bahn, häufig 

gehalten von* mächtigen Stützmauern im Cyklopenbau (S. 148)^ 

schmiegt sich stets an die r. Thalwand, und ist vielfach in 
deren graue Gneisfelshänge eingesprengt. Keohts in der Tiefe 
die rauehschwarzen Fauler nchen Eisenwf^rke, Blech schmieden u» 
Drahtzüge^ dann Dorf Falkensteig (Zwei faubaii Lowe), es reiht 
sich Haus an Haus. Jenseits des Schlossgrunddobels auf steiler 
Höhe 1. die zerfallene Warte von Falktmtcinj die spärlichen 
Trfimmer der Burg FaXhmsUin (Bäuberschlosa, 617,8 m) liegen^ 
nicht sichtbar, weiter oberhalb auf der Höhe über dem eigent- 
lichen Passe. 

Die Fa!ktii-t einer waren "in 7;tliringisches LehenKgeschlecht u. hatten einen 
ausgedehnten Besitz, liachdein .-^ich dieser später vermindert hatte, übten sie von 
ihrer faet misugän glichen Burg die sebamloeesten fünbereien, von denen die Oe* 
schichte einiges, die .^age aber desto mehr 'zu rr/ablen weiss. Die Stadt Freiburg,. 
erbittert über zahlreiche Missethaten, eroberte lödO die Feste, zerstörte sie, n. Ueea< 
den fiesitMr Urfehde aehwdren. Spftter gelang es jedoek den Jalkeastoinem liek 
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in Freiburg beliebt zu n ai Lt^n u. erhielten sie verschiedene bfirgwliebe Würden» 
Das jetzt dasilb^^t nn< h i< ; idn gleichnsim«« tthxL GeBddecht atommt müirsebftin' 

lieh ans anderen I; amilieu^we igeii. 

Algbald überschreitet der in Eisen konstruierte 56,6 m 1. 
EngenbachTiadukt den gleichnamigen Dobel. .Die Bahn führt 
einer mächtigen Felswand entlang, das Thal wiid schauerlidier^ 
der Bach ranscbt über FelsblOi^e^ die Felswände starren immer 
schroffer empor, gekrönt mit üppiger Tannenwildnis. Nun durch 
den 71,7 m 1. Falkensteintunnel, dann zum Hirschsprung y der 
engf^t<m Stelle, von groseartig fp?^s( ]n<ler j^clumheit. Per T^ntere 
Hir8chsprin]j.'iunnel, 128 m 1., führt hinter dem l-olscutlior hin- 
durch, beim AuBtntt r. auf halber Höhe die UeBtait eine» 
HirBches. Jenseits des rasch folgenden 68,74 m 1. Oberen Hirsch* 
s|>niiigtunnel8 laufen Bahn u. Strasse einander nahe, das Thal 
verliert seinen wilden Charakter, und wird ein freundliche», 
grünes Gebirgsthal. 

18,2 km Stat. Uü'tichspruny (658,9; Jägerhau8\ Beginn der 
Zahnradstrecke. Die Bahn läuft in einem Einschnitte unter dem 
Niveau der Strasse, erhebt sich alsbald Über diese, und durch- 
blicht, 1. biegend, in dem 208 m 1. Kehrtunnel den Felsvor- 
sprung der Kehre, dann steigt sie auf ansehnliche HOhe, nähert 
sich jedoch wieder der Strasse. 

20,6 km Stat. Posihalde (057,4 m; Adfer o<\. Alte Post, Pens.)- 
Oben 1. an der Berg^vand die Felsen der Kaiurwacht iPiqu^ißU, 1014»$ m)^ 
AusBicht; Weg nach Breitnau Vi* St. n.-ö. Auf den ^eMber^ R. 41, ZIf. 4. 

Bedeutend ansteigend führt die Bahn teilweise durch Wald» 

— 2^2 km Haltstelle Höllsteig (739,9 m, 26 m Üb. d. Strasse). 

Überspringen eines Zuges lohnend s. u. 

Unmittelbar unterhalb der HaltsteJle, etwas über der Strtiß'je die St.- Os- 
waldskapelle, sie enthält ijcnchtenswerte Bilder aus dem 1'» Jahrh. — 5 Min. 
aufwärts die Häuser von HöUateig (715 m) mit dem bekannten Gasth. 
Sternen v. Fftller, Pens., Bäder, Holzhandel, 8 Min. z. Btation hinauf, ein 
Stützpunkt für Ausflüge. Von hier wie von den Stationen Poslhalde u. 
Hinterzarten besucht man die Höhen bei Breitnau (8. 243), den Thumer^ 
Walikm, St. Margen, St. Feter, THinee, Feldberg, lirwtadt, Lenzkirch, wo- 
rüber die vorhergehenden u. nachfolgenden Schilderungen Aufschluss gehen. 

In die BftTmuuuMliliiebt, deren Besuch niemand versttumen sollte, führt, 
vom ^^lernen ein Pfad 1. in 3 Min. znm EisenV»ahDviadukt, n. unter IfTzrcrrni 
hindurch in der durch hohe schrott'e Felswände eingeschlossenen Schlucht, 
üher Treppen n. 8t^ m einem Wasserfall, in dessen Nfthe ein SUtrzbaid. 
At) ihrem oberen Kndr der gTos-sartigste Punkt der Strasse, der ganz frei- 
stehende, von dle^ier umzogene, von einem Kreuze überragte Mavenna/elsen^ 
Einblick in die Schlncht, von wo aus man das Hochplateau ersteigt. An 
dem Bache selbst, an kleinen WasseiTalh-n aufwärts, Weg nach Br'tfnuu 
\Vi 8t. frerne wird auch vom F^sen der Rückweg auf der Strasse genommen 
(hin u. zurück 1 St.j, mau folgt ihren verschiedenartigen Windungen mit- 
prächtigen Blicken auf die Bauten von Strasse u. Bahn, wie auf das ftennd> 
licdlie Thal, Fiissv.-(><:p kür-/<»n, rauben aber manch schönes Bild. 

Durch da.s LöfieUkal (Name vou den ehem. LöHelsclnnieden) ersteigt 
man am kürzesten die Höhe vou Hinterzarten 1 Man folgt der Strasse 
bis zu ihrer ersten Kehre, u. tritt hier in das reizvolle Thal, 1. hoch r>ben 
die Bahn (s. u.). Unterhalb des Bahnhofs wird die Hochebene erreicht, danu 
gelangt man iwelinal unter den Bahndamm hindurch tm Kirche (895,1 m). 
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Die Landstrasse von Frelbur? sum Titisee bietet Insbesondere 

auf der Rlrecke Himmelreich -Hinteraarteu aucli für Fusswanderuup vielfache 
Abweclislung. Sie führt von Freiburg (öchwabenthor) nach (4,4 km) Ebnet 
<8. S49), (8,4 km) SSärten, (11,9 km) HimtMireieh, dann duich das HöllenthcU, 

ifrossnrlipstc Stelle der Hirsrhsprung (Strassenhöhe 531,6 m), nach (21 km) 
UöUsUig (715 m), uuii durch die Ravennaschlucht cni. auf der Strasse auf das 
•Hochplateau. An letxterer (25,3 km) das Oagth. t. Röatle in GberhSUMdg 

(Hintcrznrtcn) , beim Whs. z. Lnj'fUf der höchste Punkt (915 m), yondascmkt 
sich die .Strasse nnt h (21), 4 kinj Titisee (857,9 m). Näheres f. o. 

Oberlialb Station liöllsteig gewährt die Bahu ein äusserst 
jlfrossartiges Bild. Sie windet sicli um die das Höllenthal ab- 
schliessenden Höhen, übersdireitet zunächst in einer Steigung- 
T. 1 : 20, u. einer höchsten Erhebung v. 87 m, mittelst des 
li4 m in einem Bogen v. 240 m Radius geführten Rayenna- 
Yiaduktes die Ravennaschlucht. Die ganz in Eisen ausgeführte 
Brücke (Gewicht 255500 kg) liegt in der Zahnradstrecke, sie 
ruht auf zwei Landfesten u. drei mächtigen turmartigen Stein- 
pfeilern, ihre vier Öffnungen haben je 35 m Stützweite, Bück 
r. hinal) auf das Thal, Rowie 1. in die wilde Schlucht. Alsbald 
durch den Kavennatunnel, 85 m 1., dann auf einer Brücke über die 
Strasse. Durch den Finsterranktannel, den länj^sten v. 248 m, 
führt die Bahn in einem Bogen 1. hoch oben an die r. Wand 
-des tief eingeschnittenen Löffelthaies. Gestützt von mächtig 
anfragenden Cyklopenmaoem gewinnt sie an dieser, den 81,9 mL 
Löffelthaltunnel durcheilend, das Hochplateau. Letztere Strecke 
l>ietet herrliche Blicke in das enge vom Zartenbach durch* 
jauschte Thal^ auf seine Geröllmassen u. seine zahlreichen Säge- 
mühlen. Dann auf hohem Damme weiter, allmählich aber 'steigt 
«das anliegende Terrain zur Bahn empor. 

25,4 km Hinterzarten (884,9 m), Ende der Zahnstangen- 

fitrecke. Die Station liegt 8 Min. unterhalb der Kirche (895,1 ra), 

die einzelnen Ihife sind auf der Hochebene weithin zerstreut, 

beliebte Sommerfrische. 

OasthSfe. AdUr b. d. Kirebe; RI&mU; Linde b. Bhf.; Pen», SehtUer, 

Privat Wohnungen. 

Postwagen n. Breitnau. 

Die Ausflüge sind dieselben wie vom Sternen. — Weg von da dnreb das 

Löffclfhal hierher s. o. — Fahrweg 1. (n.-\v.) zum Rössle in Oherhölhtcig an 
«der Slrajsse V* St., von da nach Breitnau 1 St. (S. 243). — Nach Erlenbruck 
<957,6 m ; Schwan, ehem. gräfl. Sickiugeu'sches Jagdischlösschen, Sommer- 
frische) geht bei der Kirche, bleibt L, ein Fahrweg *lt St. — Wege auf den 

Feldberg Ii. 41, Zif. 5 u. 6. 

Die Gegend, ein urwellliches Cilet schenke) )i<.'t, bildet ein 

breites flaches Hochthal, bedeckt i^it nioräiieuartigen Hügeln, 

gebildet aus Kies von beträchtlichen Torfmooren überlagert. 

In diesen finden sich gewaltij^e erratische, teilweise schön geschliffene 
Oleischer] >l(»cke, Gesteine aus dem Seebnchtlml (roter Granit n. Porphyr), 
welche insbe^^ondcre von Altenweg bis zum Titisee durch deu Bahubau er- 
schlössen wurden. Die grössten von über 1 m Durchmesser sind an den 
Stationen Ilinterzarlen, Titisee u. Nensta<lt aiif;L^('<tellt Der Gletscher erfüllte 
zur Diluvialzeit das Seebachthal vom Feldberg bis zu dem zugefrorenen Titi* 
«ee, bier teilte er sich In zwei Arme, von denen der eine östlich bis Neustadt, 
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der andere westlich bis Htuterzarten reichte. Am Titisee hatte er eine Dicke 

V. wenigstens 150 m, so dass er den Sattel beim Roten Silenz ühenschlitt n., 

mit dem lUetsi.'her des Falkauthales zusamjiiejiliin^f. 

Die Bahn durchzieht diese Strecke an ihrem sihUiclien Hand 
iu nur geiiuger Erhebung über das anliegende Terrain, auf 
beiden Seiten begleitet von sehr breiten u. tiefen £nt^ 
wässerungsgrttben , zugleich Schatz gegen Schneewehongem 
26,4 km, auf der kaum merklichen Wasserscheide zwischen dem 
Dreisam- u. Wutachgebiet, der höchste Punkt (892,8 m Üb. d* 
Meer, 624,3 m über Frei bürg). Nun mit einem Gefälle v. 1 : 60 
hinab zum Titisee, unmittelbar Yor letzterem kurzer Blick r, 
auf dessen unteren Teil. 

29,2 km Station Titisee (8ö7,9m), 5 Min. v. See, einer der 
anmutigsten Punkte des Schwarzwaldes, ein Bild anheimelnder 

Kuhe. 

Gasthöfe» alle empfehlenswert, Pension. Schwarzualdhötel Titisee (v. Jäger), 
HSt* TiiiHe (V. Eigler)« beide in reizender Lage am See, nahe deflsen AiuHflasB; 
B&r g' '^^f Till! r dem Bhf. — Bäder, Fischerei. 

Postwagen. Nach Ankunft des Fruhzuges zum Feldbsrggaaüiof 2Va M.» 
Abenda xniikelc S M.; n. Lenekireh; tb. AltgUMhütten ii. ßcklMehSM n. 8i. Blasien. 
Wagen st zu haben. Qondelfahrt , selVstrudern 1 St. 30, in ßegleitnng eines 
Buderers bis 1 St. 40» über den See f&r Feldbergreisende 40 Ff., Soutg. doppelte 
Taxe. 

Der Titisee (SIS, 4 m) v. 107,8ha Fläche, ist 25 Min. lang, 10 :Nrin. breit 
u. 39 m tief. Der Name kommt von Tltl, Secwelbleln, mit denen auch dieser 
Schwarz waldsee bevölkert Bein soll. Sein Zufluss Ist der Seebach, der Ablluss ' 
des am Osthang des Feldberges gelegenen Feldsees (1112,9 m). Der Abfluss 
des Titisees hat den Namen Gulach, diese umkreist in einem grossen, nördl. 
ausspringenclen Bogen den Hochfirst, lliesst nach Neustadt, u. nimmt unter* 
halb des let/tem nach ihrer VerelnlgaDg mit der Haslach den Namen 
Wutach an (K. 54). 

Der vielbesuchte anssichtrciche Luftkurort Saig (990 m; Ochs beliebt) 
liegt auf der Höhe Ofitl. vom Titisee, an der alten Strasse nadi Lenskiieh» 
angenehmer Fussweg ^ 4 st. 

Von Saig Besteigung des Hochflrst (1190,1 m, eiserner Aussichtsturm im 
Bau). Der Rundblick ist lohnender als auf dem Feldbetg: Zu Füssen der 
Titisee, die Prr-c des Höllenthales und der Baar mit ihren zahlreichen Ge- 
höften u. Ortschaften. Dahinter das Hctzogenhora , der Feldberg u. Schau- 
iDsland , dann der Kandel und die Höhen yon Fortwaugen ; im Nordosten 
die Rarihe Alb mit dem Dreifaltigkcitsherg, vor diesen die Kuppen des Do- 
nauthalee, im Osten der Hobe Randen, rückwärts die Spitzen des Hegaus; 
die Alpenkette zeigt sich vtm Säntis Mis mm Beraer Oberland. Unterhalb 
der Höhe der Liix/clscii, Granit (1180,2 m). 

Strassen nach Ltnzkirch, Schluchsee, St. Blasien, Bonndorf u. Donau- 
eschingen R. 40, Strasse über den Feldberg ins Wiesenthal R. 41, Zif. 7. Auf 
dem r. Ufer der Gutach Fussweg nach Nrustadt 1V4 St. 

Die Bahn tritt in das Thal der Gutach, und führt nordöstlich 

auf dem 1. Ufer zwischen diesem n. der Strasse in langer 
gerader Linie mit sehr mäs.sigem (fefalle weiter, 1. der waldige 
Hir.schhülil , r. die Ausläufer des Hochfir&t. Dann auf das r. 
Ufer, überraschender Kückblick auf den Feldberg, aufwärts am 
jenseitigen h Ufer das Kathaus von Vierthäler u. ein grosses 
Dampfsägwerk (z. FosthäusleJ an der Mündung des Joosthales 
gleich oberhalb jene des Langenordnachthaies (8. 248). Hier 
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biegt die Bahn südöstl. (r.) und senkt sich über Dämme u. an 
l>edeatenden Anschnitten der Thal wand nach 

84,9 km Neustadt i.Schw. (Bahnhof 804,9 m, Kirche 828,2 m), 
AmtSBtadt v. 2554 Ew., hochgelegen am 1. Ufer, ein Knoten- 
punkt mehrerer Strassen (R. 40). FfcurrhM^ 8t» Jafoc^t protest. 
Kirche, Bathaus, Krankenhaus, beim Beservair der Wass^leitong 
Aussicht. 

Gasthöfe. Adler (Post); Krone; Hirsch} Bär. ResiftlUfttioiMa. LSiMf Stugü 

^Maaeuni'^pe'-eücchafi). — Badanstalt. Lnftktirgä'-tp, 

Poatwagea üb. Löfßnijtn n. Donautschingtii , ub. Lenzkirch a. Bonndorf; 
Ikb. das Höchst n. Yö/n-mbucli . Anscb lasse 8. Lenzkirch u. Vöhrenbach. 

Industrie. Uhrenfabrik (Aktiengesellschaft), Uhrenfabrik v. Winlerhalder&Hof- 
aneier, sie beschäftigt die besten hausindustriellen Heister in Schwarzenbach, 
BiienbftOh n. Friodenweiler, Export nach England. Tachfabrik, Celluloaefabrikt 
DatnpfsSgwerk , Hol7-??hnitzerei, Goldstickereien für den Kopfpntz der Schwws- 
wälderinnen, deren Traclit sich in der Gegend erhalten hat. Gewerbeschule. 

Ckwehiclite. Veostodt, «ine Orttndnng des Hnmee Fftntenberr, wird 1875 
■orstTTia!^ genannt, 1806 gelangte es an Baden. 1816 verheerte während einer 
^^sterraich. Einquariiernng eine Feaersbronst die Stadt« welche dann schöner auf- 
gebaut wurde. 

AUSFLÜGE, 1. Zum Posthäusfe (Kcst anrät.) 8. o. V» St. — 2. Frieden- 
Weiler s. u. — 3. Saig (990 m, s. o.) Fahrweg vom Bahnhof wesü. um deu 
Hochfirst Vi* St., Abstieg zum Titisee Va St., od. n. Lensktrch 1 St. — 
4. Kappel, Strasse vou jeuer uach Donaueschingeu r. ab (R. 4ü), Fuj^sgängcr 
gehen am r. L'fer der Gntach hinab, u. nach -i St. r. durch das Ecklethal 
in '/4 St. zu einem Favillon oberhalb des Dorfes (970 m), weite Aussicht auf 
die Schwarzwaldberge, von hier n. Lenzkirch 1 St. — 5. Eine Kundtour 
(Führer) geht am r. Ufer der Gutach hinab, nach 1"4 St. bei der Säge am 
Falmveg Kappel-Röthenbacli auf das 1. Ufer, u. durch Wald an malerischen 
teilweise wilden Felspartien vorüber, bei der Mündung der Röthenbacli 
wieder auf das r. Ufer n. zur SfaU.eggerbrücke , Besuch der Ruine StcUlegg 
<R. 54), Rückweg üb. Kappel od. üb. Ööschueiler u Lö/fingen (Postwg.). — 
6. Auf den Hochfirst (1190,1 m), gro^rtigster Aussichtspunkt der Gegend 
B. o , srhalliger Fussweg vom Bahnhof T 2 Rr 7 Wah-fm; Weg durch dns 
Lmwenordnachthal (S. 163), Besuch des Aussichlspuukieü LachenkausLe, 
BüCKkehr durch das JooHhta. — 8. Auf das Höchst <1083,5 m, 8. 191), Alpen- 
pnn nrama; Aufstieg durch das EHehenheuihthal IV* St., in letsterem das 
grosse Gehöft Lohrenhof '/4 St. 

Friedenweiler (902,3 m; Qatt. u. Pen«. Friedenweüer (r, Bir), beliebt; 
Krone; Fi/r^frjiherg. Brauerei. Privatwohnuugen), im Thale des Kloster! ach es, 
eines Seiteuthales des Röthenbaches, ösll. v. Neustadt, ist ein in Aufnahme 
gekommener Luftkurort. Sehenswerte Kirche. In dem moorigen Revier des 
nahen Tannenforstes i>arkartige Waldwege, Auerhahnenjagd. Der Fahrweg 
(IVa St.) zweigt von der Strasse nach Löttingen bei einer Ziegelhütte nach 
'/<» St. 1. ab, ein bei Eintritt in den Wald von der Strasse 1. abgehender 
Fußswcg kürzt, u. erreicht auf der Höhe, Aussicht, 'svieder den Fahrweg. 
Fusswanderer gehen am besten aus'^f cht reich über Kwf -v hr rg. In der Nähe 
des grossen Kiosterweihers (Gondeifuiiri) bezeichnet ein griecbibches Kreuz 
die Grabstätte von 120 russischen Soldaten, welche hier im Laxareth 1815 
am Typhus starben. 

Das jetzige Pfarrduti war ein 1123 gegründetes Filial- Nonnenkloster von 
8t. Georgen, n. zuerst mit Benediktiner-, später mit Cieterziensernonnen besetst. 
Der Sage nach wurde das.5elbe au dm- Stulle gfl>ant, wo ein Abt v. St. Georgen 
von einem Felsen herabstürzte u. t>eine Kettung einem Christusbilde zuschrieb, das 
hier toii einem Hirten nach Beseitigung eines Heidenbildes gesetzt wurde. Jettt 
ist das Kloster ein frirstenbergi.^che.«; Forst- u. Branhau.s mit Ökonomie - Gebäuden. 

Von. Friedenweüer nördl. führt ein "Weg über JClciimsenbächle auf das 
Möehtf. 
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40. Von Nenstadt naoh DonanesoUngen. 
Vom Titisee naoli Lenzklrcli und Bonndort 
Vom Titisee znm Schlnchsee nnd nacli St. Blasien» 

Bonndorf nnd Donaneschingen. 

über das Hoohplateau des Sohwarzwaldes führen im An- 
schluss an die Höllenthalbahn verschiedene Strassenzü^e. Von 
Neustadt geht eine Strasse nordösthch durcli das Keiclienhach- 
thaJ über das Höchst u. HammereiHenhach nach Bregenhach 
(künftige Station der Bergthalbahn), von da aufwärts über 
Vöhrmbach nach Furtwametiy abwärts nach Donaueschbigen 
(B. 24). 

Die Strasse Keustadt-Donaaeschingen bietet keine 
besonderen Natnrscfaönhdten, wohl aber präditige Femsichten, 
Jenseits Nenstadt gewährt sie hübsche Blicke auf das tannen- 
umgürtete Wutachthal. Sie steigt in mehreren Windungen 
aufwärts (bei einer Ziegelhütte 1. Fahrweg n. Friedenweiler, 
8. 254), dann in grossem Bogen 1. (nOrdl.) um die Böthenbacher 
Höhe. 

Fussgänger folgen r. dor alten Strasse über die Höhe (954,4 m). Bei den 
im 17. Jahrh. angelegten Schanxen FWiisiobt über die Baar (8. 1S8) bis snr 

Kanhcn Alb ii. bis zum Randen. 

7,6 km Röthenbach (825,6 m; Adler; Fössle), 'TJhren- 
fabrikation, Strohflechterei. Der Ort ei Hcheint urkundUcli schon 
819. Hier ist die Grenze vom Granit zum ßuntsandstein, die 
Gegend ist einförmig, erzeugt aber Getreide in Menge. 

11,7 km Lölfingen (802,4 m; Löwe, Post;' Sonne; Linde; 
BdiMze; Brauereien) erreicht man am HÖkenhaus (860,3 m) vor- 
über. Stftdtchen 1148 Ew., Landwirtschaft, Viehsacht^ 
Fhichtmarkt. 

Am Allenberg fS43,l m) nördl. über dem Ort, ein Hauptversammlnngsplatz von 
Hexen, fanden sich Üeihengr&ber. LöfHngen wurde 886 v. Karl d. Dicken an 
Gallen geschenkt. Die St.-HftftiiMkirelie, scboii ca Anfangr des 9. Jahrh. dotiert, 
war früher die reirliKte, aber auch die ausgedehnteste Pfarrei der Gr^crend. Der Ort 
wurde im 14. Jahrh. zur Stadt erhoben. Das Schloss, jetzt Privathaus, war längere 
SMt TOD «faiem meh dam Stldtolieii sldi nennenden Zweige dee Hnoeea Füntonbery 
bewohnt, dessen lelster SpiMS» Karl Egon, al« kaiserl. Feldmarsehall 1702 bei 
Friedlingen fiel. 

Von Löffingen Vi St. n.-vr. der besuchte Wallfahrtsort Schneekreuz od. 

Witierschnre (8r.>,l m; Wirfsh.^.). 

Am südlichen Ausgang führt eine Strasse (v.) nach Bonndorf. Sic zieht 
zunächst nach (1,4 km) Stppcnhofen, dann nach (8,6 km) Jirisrfßngen (777,9 m: 
Sonne) u. senkt sich in Ijedeuteudcn Windungen in das lief eingeschnittene 
Wutachthal znr ScJiaitcvmiUdc {'nh'^,'! m) hinab. Dann steigt sie am r. 
Wutachufer aufwärts, u. gelangt östl. v. Gündelwangeu, (hei '.),'.> km) auf die 
Strasse I>enzkirch-Bonndorf (774,6111), u. a\if dieser 1. nach (14,3 km) Bonndorf 
(847,2 m, R. 53). Die alte Strasse v Reiselfingen über Dorf Boll kürzt be- 
deutend. Fussgänger nach St.) Bad Boll (620,7 m) gehen in ReLselfingen 
bei der Sonnei.^ dann r. u. zum Kreuz auf der südl. Höbe. Hier I., aber 
gleich Avieder r. u. durch den Wald, synitor auf angenehmem Wege ZU dem 
an der steil eingeschnittenen Wutach gelegeneu Bade hiuab. 
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Von Löffingen n.-ö. auf der Höhe "4 St. Dittishausen (845,7 m), gewertK 
fleissiger Ort, T hrkasleuBchroinerei u. Sohnltsei^i. Früher Sita eloM eigenen 

Adels. Riindbieht. 

Die Strasse führt aussichtreich auf der Hochebene fort und 
senkt V sich dann sa dem einsamen PoHhaus Unadin^eti^ 
(681,6 ni) der Mfloadung der Manchadi in die Gauchacb^ 
welch* letztere tief eingeschnitten, an den Ruinen Grünburp 

u. Neuenhuifj \oniber alR linkes Seitenwasser der Wntach äu- 
fiiesst. Auf der Höhe r. Dorf Unadingen (750 m). Dann steigt 
die Strasse, r. mif rir >r Höhe Spuren einer Römerstrasse, nach 
19,1 km Dög2;ingen (703,9 m; Adler; Sonne). Die Gogend 
wird anmutiger, r. die Orte Mundclfmgen 11. Hangen vor Wald, 
Nun allmählich hinab in daw l>regtlial nach: 24,7 km Hüfingen^ 
(G86 m. S. 189), 26,7 km Ailmcndishofen u. 28 km Donaaeschingen. 
(677,4 m, S. 185). 

Die Strasse Neustadt -Lenzkirch zweigt bei 1,2 km von. 
der vorgenannten nach Donaueschi ng:en r. ab. Sie führt zu- 
nächst an der Gutach abwärts, tritt dann auf das r. Ufer, um- 
zieht den Hodifirst, und steigt nach (7,5 km) Kappel (891,3 m; 
Sttm), auf der nördl. Höhe ein prächtiger Aussiditspunkt 
(8. 254). Bann hinab nach (10,6 km) I^engkireh (s. a.). 

Die Strasse Titisee-Lenskirch -Bonndorf geht von der 
Bahnstation (857,9 m) zum nahen Titisee, überschreitet die 
Gutach, den Ausfluss des Sees, lässt bei 1 km Seehof die steile 
alte Strasse über den Luftkurort Saig nach Lenzkireh (l^'a St.) 

und steigt mit herrlichen Kückblicken auf den See an dessen 
Büdl. Ufer in einer grossen Kehre im Walde hinauf. Auf der 
Wasserscheide beim (3,8 km) Roten Kreuz (jetzt ein Granitkreuz, 
1002,2 m) zweigt die Strasse Altglashütten- Schluchsee-St. Blasien 
r. ab. Die Strasse nach Lenzkirch senkt sich, tritt in das 
Hasladithal, und vereinigt sich bei MüMingen wieder mit der 
alten Strasse, dann an der Ruine AU-üradi 2. yorCLber nach 

9,5 km Lenzkirch« aus Oherknzkireh (810 m) mit 1349 m 
UfUerlengMrch (802 m) mit 636 £w. bestehend, Luftkarort in 
anmutiger Lage an der Vereinigung der Haslach mit dem Ursen* 

ba Ii. einf [ der Hauptsitze der Schwarzwälder Industrie. 

Gastiiöfe (in Olurlonzkircb). AfU<r (Pont) helieht; Wild. Mann ; Reit. Vogt ^ 
Bicrhduiter u. Biergärten, rrivatwohnungen. — Badanstalt an der Haslach, warme 
n. FInssbäder. 

Postwagen n. Neustadi, n. Bonndorf, n. Tit%u$, n. Schlu^iHt, AhmUubs 

n. St. Blasien. 

ladiistrle. WeltbelcBoiite Ubrenflibrik mit «tva SOG Fabrilc- v. 106 h«i8<* 

inrfTi-trielloii Arb»'itf rn, 1851 gegründet, wnlil t-iuos der g^rus-^ton EfaTilis^iomonta dieser 
Art, sie verftirtigt insbosouderd grosse ötaud- sog. Uaasflaiuhrun , Regulatoreii, 
Wand- n. Tischntaren v. Weclcer.* Orcliestrionfabrilr. 

Geschiclite. Lenzkirch gehörte den Hrn. v. T'rach, einem Zähringon' sehen 
Dienstadel, welcher den liesitz an den (Jrafen Egon v. Freibarg Terkaufte. Später 
Icam es an die Blnmenegg, o. H91 durch Kaaf an Flirstenberg. 1818 serstdrte 
•in Brand fast den ganzen Ott. 
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SPAZIERGÄNGE n. AT7SFLÜGE. 1 . Anlagen am StöcHeherg s.-w. , znröek öb. 

die Schlicht. — 2. Tn das rr/>r7ithal. -- :>. Zum Pavillon Iforhschinn. um Friedhof 
vorbei, Avesil. auf die Berger Höhe, Aussieht. — 4. Alt-Urach (83ü m) l. ander 
Strasse zum Titisee V* St., irrig für den Stammsitz der Grafen v. Urach gehalten. 

— 6. Pavillon Sommerbern nördl., zui-ück durch das Wäldchen bei UnterlcnzUrch 
11. üb. die Schlicht. — fi. Über Mühlingen n. Snia n auf den Ilnchfirst (1190,1m), 
od. hinab zum Titisee. — 7. Kappel '/4 St. u. /aiin i'avillon V* ist- (y70 m), gross- 
artige Rundsicht. — 8. Mechen/elsen , an der Halsach unweit ihrer Mündung 
1 St. , zwei mächtige 10 ni h. Felsen an beiden Ufern verons^en das Thal. 

— 9. Zum ehem. Kloster Grünwald 1'/* St. s.-ö. — 10. Über Berg od. üb. den 
Sehirm n. RaÜkenbuch. — 11. Durch das Thal v. Mühlingen (\. Ufer) n. Falkau, 

— 12. Schluchsee (s. u ). -- in. Xeustadf u. Friedentveiirr. 11. Bad Boll 
u, Bonndorf. — 15. Über AUgfanhiätt n auf den Feldberg, zurück üb. den Titisee. 

Die Strasse führt we iter nacli (10,3 km) Unterlenzkirch {802 m\ 
dann ineiHt im Walde nach vlö,7 km) llolzscMag (818,5 m). 18,4 km 
Gündelwangen (.SiiaBHeiüiöho 799 m, Kirche 83 1. m; Lamm; Kreuz; 
Kranz)^ langgestrecktes Dorf auf der Höhe des r. Wutachufers, 
gegenttber das BätätendiiöMh (B. 64). Die Gegend wird ein- 
förmig. 19,8 km Mündung der Strasse Ton Löffingen über die 
Scbattenmühle (s. o.). 24,2 km Bonndorf (847,2 m), Vereinigung 
mit der Strasse von Schluchsee nach Donaueschingen (s. u.). Hier 
geben weitere Strassen ab, südl. durch das 8teinachthal in das 
Rheinthal nach Stat. Oherlaiichringen (R, 63), u. süddstl« in das 
Wutachthal nach Stat. Weisen (K. 54). 

V^om Titisee zum Schluchsee (Seebrugg) führen zwei 
landschaftlich schöne Strassen : die eine über Lenzkirch u. Fisch- 
hach 21,G km, die andere (4,1 km näher) über Altglashütten u. 
Aha 17,5 km. 

Die Strecke Titisee - Lenzkiroh (9,5 km) ist sf^on oben be- 
scbrieben. Ibre Fortsetsung biegt in Lenekireh (810 m) an den 
r. Hang des kleinen von Westen herabkommenden Ursenthaies, 
und führt in dichtem Waldesschatten sanft aufwärts (der Fuss- 
weg r. bei der grossen Kehre kürzt), dann wendet sie sich 1., 
erreicht ihren höchsten Punkt (1060,7 m), und senkt sich über 
(15,3 km) Ober- u. Unterfischbach nach (19,1 km) Dorf Schluch- 
see (051,5 m). Unten am See (20,4 km) vereinigt sie sich mit 
der näheren Strasse über Altglasliütten und gelangt zu dem 

(21,6 km) Gasthaus Seebrugg (913,6 m, R. 61). 

Pamgftnger gehen beaser V4 St oberbalb LeiUBlcIrch In der giOBsen Kehro 

\<'m (1( r Strasse 1. ab in das waldmngreuzte Thälcheu von Schwende, u. gc- 
winnea diese wieder bei Oberßschbach, od. sie gehen am unteren Ende von 
Lenzkirch r. hinauf nach Schlicht, u. meist durch Wald über Uinterhäustr 
nach Unter fischbach, od. von Schlicht über das Waldhaua (bleibt 1.) u. Vogel' 
haus auf den Fahrweg Dresselbar lv - Schluchsee VI* 8t. Wer aber auf Alpen- 
ftussicht hoffen darf, folgt von Unterlciizkirch der alten schattenlosen Strasse 
über die Drefselbacher Höhe (1091,'! in) u. Faulen/ürst (1088 m). Aneb diese 
kürzt bedeutend ein von Schlicht südl. geheiuler Wetr. 

Die »Strasse über Alt<fliishütten zweigt benu Moten Krettz 

(S. 256) von der Lenzkirciier Strasse r. ab, gewinnt den 1. Hang 

de.s iiaslachtiiales, geht durch die Häuser \on Falkau (977,5 lu ; 

Krone; bedeutende Draht- u. Schraubenfabrik), und erreicht 

Schnars, Schwarzwaldf. 17 
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8,6 km Altglashütten (993,4 m; Löwe; Hirsch. Tostwg. n. 
Titisee, u. n. Schlitdksee), Luftkurort, toh Waldungen umgeben. 
Kun wendet sie sich ettdöstl. und zieht an dem grossen Wied- 
gfälhveiher r. vorttber ssu dem (12,1 km) zwischen Ober- u. Unter- 
aha gelegenen Gasth, z, Auerhahn (932,4 m, einfadi gut. Ab- 
zweigung des Weges südl. über Muchenland n. 8U Blasien 3 St., 
We^ 1. nach Dorf Schluchsee). Die Strasse biegt !., geht durch 
die Häuser von Ihiteraha und dem Schluchsee entlang, vereinigt 
sich bei 16,3 km mit jener über Lenzkircb, und geht nach 
(17,6 km) dem Gasthaus Seebrugg (913,5 m). 

Die Strasse Schluchsee - St. Blasien tibernc breitet bei 
iSeobrugg die Schwaizach, den Abfluss des Schluchsees, und 
führt hoch oben am rechtsseitigen Hange dieses wilden tief 
eingeschnittenen Thaies, dann wendet sie sich r., berührt 
(7,8 km) Häusern (Abzweigung L der Strasse n. Söchenschwand), 
und senkt sich nach 

11,5 km St. Blasien (771,6 m, R. 51). 

Von Seebrugg führt ein wechselieicher Weg durch den Blasiwald nach 

St. Blasien 2 St. 

Die Strasse Schluchsee-Bonndorf-Ponaueschingen 
führt von Seebrugg östl.^ sie senkt sich alsbald in das Thal der 
hier entspringenden Metttna (EL d2), und geht durch die zer* 
streuten Häuser von Amerzfeld (898,5 m. Fahrweg r. an desr 
Mettmft hinab ins SchlucMthal), 

4,9 km Rothhaus (971,6 m; Gastham. Postwagen), Luftkur- 
ort, in*os8e ärarische Brauerei, 1792 t« Kloster St. Blasien ge- 
gründet. Al})onansicht vom Säntis bis zum Berner Oberland. 

Durch düs Thal der stidfistl in dem nahea Farbweier eutspringenden 
Sclilücht fülui eine Strasse in das lilieiuihal (K. 52). — Femer geht über den 
Dürrenhühlerhof (> 4 St. uördl., musteigültige lAndwlTtBchaft)ein Fahrweg auf 
die alte Lcnzkirclier Strn'^^f (s. o.)- 

Jenseits Kotlibaiis tritt ilie Strasse in ein ausgedehntes, von 
kunstvollen Wej^en diirchzogenes Waldrevier, und senkt sich 
daiui iiach der 10,8 km Steinasäge (728 m, Abzweigung r. (südl.) 
der Strasse durch das Steinachthal) ins WmnthaL 

13,9 km Bonndorf (847,2 m, S. 257). Von hier zieht die 
Strasse auf der fruchtbaren Hochebene nach 18,1 km MttnchingeiL 
(818 m) u. 22,2 km Ewattingen (731,7 m; Adler; Hirsch), dann 
Henkt sie sich in grossem Bogen in das tief ii. steil ein«^'eschnittene 
AVutacbthal, geht beider Wutachmühle (671,8 m; Wirtsch.) über 
den Fluss, und steigt, die Bruderkirche { WaUfahrt.^linlic St, 
Wolfyang, r»2G.5 m) etvvns r. hissend, auf die jenseitige Höhe; 
7Air Linken das von I>ug^angen hera])konmiende felsenreiche 
Gauclmchtlial. Dann wendet sie sieh noixlöstl. nach 28,9 km 
Mimdtljihym (7 21,2 ni), 32,8 km Hausen vor Wald (739 m), 
36,9 km Hüfingen (686 m), 38,9 km Allmendshofen und 40,2 km 
Bonaueachingen (077,4 m, S. 185). - 
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41. Der Feldberg. 

Der Fcldbcrg (1494,7 m), die höchste Erhebung des Schvvarzwaldes, bildet 
elnrTon Nordwesten nach Südosten lAufendes fast ebenes Plateau, das Höchste 
genannt, seine südöstliche etwas niedrigere Terrasse heisst der Seebuck 
(1450,2 m). Au der Nordostseite des letzteren liegt tief unten in schroffem 
Bergkessel der Füdsee (1112.9 m). Vom Feldberg laufen strahlenförmig fünf 
Hauptbergzüge aus (S. 1), welche mit ihren Ästen u. Verzweigungen die Ge- 
birgsketteu des Schwarzwaldes bilden. Vier Nebenflüsse des Rheins, die Wie»e 
(Brandenbergerthal), dte Alb (MenxeMehwtmderthal), die Wutaeh (Bärtnthal) 
Tl. In drei Quellbächen die Dreisain fSf. Wilhelm-, Zastler- n. Zartenhnrhfhal) 
ettto^ri[ngen an dessen vielfäch zerl^iüfteteu , nach allen Helten jäh abfallen- 
den Sängen. 

Der Bergstock besteht ans rTiiois. Seine obere Kuppe, der subalpinen 
{legipn angehörend, ist ohne Baumwuchs u. dient als Weideland. Die Ab- 
hänge sindliewaldet, wobei anfTäUt, dass die Buche, deren mittlere Vegetations- 
greuze in Süddeutschland etwa 1200 m ist, die Weisstanne überholt, u. noch 
bei 1320 m am südl. Hange iu der Nahe der Todtnauer Viehhütte vorkommt; 
die Rottanne reicht weit gegen den Gipfel, unter ihrem Schutze gedeihen 
Ahorn u. Vogelbeeren, auch finden sich auf den höchsten Kupp^ des süd- 
lichen Schwarswaldes Alpenpflanzen, die in der Schweiz selten so weit her* 
aufkommen. 

Der Gasthof z. Feldbergerhof v. Karl Mayer (1278,8 m) liegt iu einer 
muldenf()rmigen Vertiefung an der Südostseitc, am Fnsse des Seebucks, 1 kl. 
St. unter dem Gipfel. Derselbe bietet alle erwünschte Bequemlichkeit, selbst 
tu längerem Aufenthalt, Postagentur, Tdephon n. 8t. Blasien, Fuhrwerk. 
Die Einkehr ist jener in den Viehhütten weit vorzuziehen, Preise massig 
(Zimmer u. Frühstück 2 M. 20>. Am Peter- u. Paulstage (29. Juni) Feier des 
Feidbergfestes, ein Stelldidieln zahlreieher Freunde des Bergsteigens aus dem 
Rheinthal u. Schwarzwald. Vou den Viehhütten wird die Todinauer Vieh- 
hütU (1320»9 m) an der Südwestseite St. unter dem Gipfel öfter als Nacht- 
quartler gewühlt, Einrichtungen weit elnieteher als im Gasthof. 

Der Friedrich- Luisentvrm auf dem Höchsten, 12 rn h., offen, wurde, ^vie 
die Inschrift sagt, zum Andenken an die hohe Vermählung des Grosherzogs 
Friedrieh und der Prinzessin Luise v. Fteussen von den treuen Bewohnern 
des Landamts Freiburg und der Ämter St. Blasien und Schönau erbaut. Die 
Höhenlinie von 5000 bad. Fuss (1500 m) ist am Turme Viesonders bezeiciinet. 
Die Aussicht ist sehr weitgedehut u. grossartig, wird aber an Schönheit, ins- 
besondere des Vordergrundes, von anderen Punkten des Schwarzwaldes über» 
troffen. Sonnenaufgang ist wegen des schönen Blickes auf den Feldsee besser 
vom Seebuck, Sonnenuntergang aber weit prachtvoller vom Turme zu be- 
trachten, Orientiernng.stafel. Zu genauerem Studium der Aussicht dient das 
im Gasthof befindliche treffliche Panorama v. Faller, eine kleinere Nnch- 
bildung, daselbst käuflich (60 Pf.), hat wenig Wert. — Über dem Titisee erhebt 
jdch der Hochflrst, r. die Höhen des Donauthales, vor diesen die Orte Hüflngen 
u. LöfTingen. Als Ostpunkt das Dorf Kapitel , dahinter der Ilcilii^eiiberi^ u. 
die Kegel des Hegaus, dann Bonndorf u. der Hohe Kaudeu. über dem See- 
Jbtick. die Gegend des Schluchseefl mit dem Hochstaufen , die Beuge des Alb- 
thales, ITöchenschwand. Mehr im Vorder^rrnnd das Spiesshorn, die Grafen- 
matt u. das Heizogenhoru , dann der Blössling, u. der llochkopi b^i Todt- 
tnooe. Ober der Todtnauer Htitte (Süden) 1. der Silberberg , r. der Kapfen- 
berg, zwischen diesen der Gisilioden, der Knöpfstciii n. das Hasenhörn. Neben 
dem Kapfeuberg schweift der Blick in das Wiesenthal mit dem Städtchen Zell 
überragt vom Zeller Blauen. Dann der kahle mächtige Beleben, den Blauen 
vollständig verdeckend, 1. der Köhlgarten. In nächster Nahe der lange 
Rücken des Stübenwasen mit dem Napf, dem TTrsprnng des St. Willulms- 
thales (Westen). In der Ferne Mülliausen, man verfolgt den Luui des 
Kheines u. die Vogesen bis Stra.«sburg, dessen Münster sichtbar ist. An den 
Stübenwasen anschliessend der Ilirschkopf, der Kücken der Halden n der 
aufstiebende .Scbauinsland, in der Tiefe die Mündung des St.- Wilhelmsthaies, 

17* 
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Über dem Todten Mann öffnet sich ein weiter Blick auf das Dreisamthal, den 
Kybfolscn, den Kosskopf, den Hchlossherg: ii. die Karthaiiso l)oi Freibnrg", im 
Kheiiilhal der isolieile dreik.uppiy;e Kai*ierstulil. Nördl. über dem Zapüerthal 
die Kapelle am Lindent>erg, überragt vom Kandel, 1. neben diesem der 
Hünersedel. Dann die Orte St. Peter u. Ft >Iärgen, dahinter der Mooswald, 
die Homisgrinde u. die Berge des Siuiouswälderthales. Weiter die Hohen bei 
Breitnau, noi<b)sil. ein Teil der Rauhen Alb, der k^elformige HohemsoUem, 
der Dreifaltigkeitsberg u. der II(Mihcrpr Ik'i hellem Wetter gewährt die 
50 — 52 Meilen lange Kette der Aii>eu das interessanteste Bild. Rechts vom 
Dorfe Kappel die Alg^ner Alpen u. der Bregeocerwald , überragt von der 
Zugspitze und der steil' T^ IN fhf ti Wand, dann der Säntis, r. dahinter die 
Scesaplaua, es folgen die Cliurturhten, 1. yon UöchenBohwand der Greifenaee, 
über dem Dorf der OlMmiflch, dann über dem 8pie8>hom der TMl, die 
riariden u. <li(! ^!yth(n. Neben dem irerzo}?enhorn 1. der Zugersee, dahinter 
der Kigi, r. der Pilatus, zwischen beiden die Berge des Vierwaldstätter Sees 
mit dem TitUs, Dann das Bemer Oberiand , insbesondere Plnsteraarhom, 
Schreckhörner, Wetterhorncr Ki^er, ^^öu(:h CRüden), Jungfrau, Blümli.salp u. 
die Diablerets, vor letzteren die l^yramide des Niesen u. das Stockhom, güd- 
westl. über der Todtnauer Hütte der Montblanc, Von den Alpen erstreckt 
sich die Kette des Jura bis zum Beleben. — Malerischer, aber beschränkter 
ist die Aussicht am Osthang des Seebucks (13it3,7 m); man erblickt 280 m 
tief unten den schwarzen Feldsee , u. durch das hinter ihm sich öflfbende 
Bärenthal einen TeU des Titisees, den Hintergrund füllen die Beige bei Ken* 
Stadt u. Donaueschingen sowie einige der Hasaltl^egel des Hegaus. 

Der Feldaee (1112,9 m) v. 9,3 ha Fläelie liat den Charakter eines Hoch- 
geblii^ees u. lleiH ernst u. einsam in einem von scbroil'en Felsen u. finsteren 
uralten Tannen umgürteten Ke«;!5el. Sein Abfln««:, der Sccbach, peht duroh 
das 2 St. lange Bürenthal 'Mim Titisee (S. 253). Vom tiee steigt au seinem 
Südhang der Kwi'EgmBweg. Name eu Ehren des Stifters des FÜMleii nt 
Fürstenberg, /inn (V- St.) Feldhergerhof (1278,8 ni). Dieser Weg gewShrt 
einen grosBariigeu Blick auf den See u. seine starren Felswände. 

Die Pddherg9tTa89€ (Visrinalstrasse), die wichtigste Verbindung, führt Yom 
Titisee fBalinslation) durch die Bfiulcrhalde u. das Bürenthal n. unten am 
Feldberg gast ho/ vorbei über den Bergsattel des Zeiger (1233,9 m) in dos 
Wieaenthal nach Todtnau (Bahnstation). Von der Bruderhalde geht eine 
Waldstrasse r. ab durch das Seebachthal zum Feldsee. Ferner führt von 
Hinterzarten eine solche über die Hu/enhüttr (Fnsswef? z. Fddaee ' St.) an 
der Nordostscite des Höchsten zum Einkcu u. hinab durch das Zasflcrthal 
nach Oberried (S. 217) an der Todtnau -Frei burger Strasse. Der Weg vom 
Bergsattel des Nothschrei (1120,7 m), höchster Punkt der letztgeTiannten 
Strasse, nach der Todtnaucr Viehhütte ist nur schwer fahrbar. Häulig wird 
auch der Aufstieg durch da.s Zasthrt/ial (fahren bis Oberried od. Ws zum 
Srfnrrfzerhof), od. durch das St.- Wilhelmsthal, der Abstiepr aber dnrrb daa 
HoUeiUhal genommen. — Von W^en auf dem Feldberg selbät verdienen Er- 
iPFlthnnng: Vom Rinken som Seeimek VI* St., vom Rinken som FekUee IVi St*» 
▼om Peldsee zur J?M/cnÄwY/p ''2 St., auch ist es nicht srhwcr vom Gasthof ent* 
kmg dem Südhange des Feldberges zur Todtnauer ViehhüUe zu gelangen \« Bt 

IMe Ersteigung des Feldbergs von Stat. Titisee (Fostwg. n. Wagen S. 268> 
ißt be- iniers zu empfehlen. Man hat hier schon die beträchtliche Höhe v. 
857,9 m errei<^t, die FeldbergsUasse steigt gans allmäblich u. bietet reiche 
Abwechslung. Wer daher som entenmal aeo Berg besucht, sollte, weun 
immer thumiidi, diesen Weg als Anf^ od. Abetleg in seinem BelseplAn anf^ 
nehmen. 

Haiiptwe^re auf den Feldberg: 

1. V^on Kirchzarten (391,0 m, iS. 250) durch das ZüBtier- 
thal. Der gute Fahrweg in dieses wildromantische, vom ZasÜer- 
od. Osterbache dnrchraoschte Thal biegt in Oberried beim Hin^ 
1. ein, An der Blume (V« St) vorüber erreicht man St. weiter 
oben beim Sdimizerhof (700 m) die letzten Häuser. Das llial 
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wird enger, St oberhalb macht der Weg grosse Kehren, man 
folgt dem Ffkde am r. TTfer aufwttrts und eireicbt jenseits eines 
Felseinsehnittes ideder den Hanptweg. In dem BinkendoM, 

iXer rechtsseitigen Schlacht, ersteigt man am r. Ufer auf dem 
hier beginnenden nicht zu fehlenden Fusswege in Vji St. den 
Hinken (1195,1 m), den ßergsattel an der Nordostseite des Feld- 
berges (Weg 1. im JTöUcntJuil, im zweiten Haus an diesem Wii't- 
schaft). Auf den Feldljcrg (1 St.) cfoht man r. zur Baldmxceger 
Viehhüttc (1321,1 m, Erfrinchungen) ^js St., umgeht dann das 
zur liechten liegende tief in den Feldberg einschneidende 
Zastlerloch, gelangt östl. vom Turm auf das Höchste, und r. auf 

dem Rücken zu diesem hinauf. 

In Olxjrried steigt an der Ostseite des ehem. Klosters ein aiisäichUeieher 
Weg über Vörlinsbach auf den Bergrücken zwischen dem Zastler- ii. St.- 
VTiUielmsUial. Er geht weiter über den Hoctijahrn u., die Erlenbacher Vieh- 
hüHe (1127,6 m, ErfMschungen) r. lassend, über den Todten Mann (1300,1 m, 
höchster Punkt, bleibt 1.) zum HiUtcnu-ascn (1232,.') m). Hier wendet man 
«ich r. auf den vorli^enden Bergrücken, oben 1. u. mit Einblicken in die 
-wtldeii Sdilnchten des Napfli lur 8t WühAmer ViehMUtte (2). — Zum JltUlen- 
fioasen gelaugt man auch aus der linksseitigen Schlucht des Zastler Tom Fiihr- 
weg in seiner Kehre r. ab. 

Ein Bergsteigern Interessanter Aufstieg auf den Todten Mann geht ober- 
halb Oberried, unmitlel>)ftr unterhalb der Holzstofffft1»rik , 1. au den steilen 
Halden hinauf. Auf der Höhe iiV.er der imposanten Felsgnippe des Oi^äll- 
Steins (1002,9 m) Blick auf die im engen Bruggabachthale führende Strasse, 
auf die Höhen des Schaulnsland , auf das r. Dreisamufer u. den KandeL 
"Weiter gelangt man über die Qefüllmntte in den vorgenannten Weg. 

Ein mannigfache Abweclisluug bietender Weg führt ülier den Bergrücken 
zwischen dem Höllen- u. Zastlerthal. Man folgt der Strasse nach Oberried, 
geht aber alsbald 1. ab nach Weilcrnbach. Nahe dessen Eingang St.) 
xweigt ein Weg r. ab auf den vorgenannten Kamm, über welchen man mit 
BüdcbUcken über das Rotheck zum Hintorwaldkopf (1201,6 m, höchster Punkt 
etwas r.) aufsteigt 2';4St., Rundsieht Alsbald erreicht man Ilintcrxcald, ein 
üehöft mit Wirtsch. tixm in grossem 1. ausspringenden Bogen tun die (rO 
BmikgoUihibhe auf deren südl. Sattel (1118 m), dann um den 0 ) Wtewala- 
köpf sum JRinkcyi 2 St. — Auf den vorgenannten Bergkamm münden noch 
unterhalb des Kothecks zwei Tfade. Der eine gebt beim Jockelehoj' im 
SkutterthaX 1. hinauf, der andere steigt aus dem Höllenthal hei den Zv/H 
Tauben in Falkensieig (S. 250) r. durch den Schulterdobd stell vmjpas, 

2. Durch das St. Wilhelmsthal. In dieses zweigt von 

der Strasse nach Todtnau 1 8t. oberhalb Oberried bei der Hohen 

Brücke (612 ni, 8. 247) ein Fahrweg 1. a)). Nahe einer Kapelle 

(^/s 8t.) Spuren des ehem. Klosters Mariakron. 

Das Thal bat seinen Namen Yon den Wilhelmiten, Brftdem von St. Wilhelxa, 

.^io kami-n 1252 ans dem Elsass, zogen aber wegen des ranhen Klimas bald nach 

Kroiburg. 126Ö kehrten sio zurück n. nntorhiclti'n ihr kleines Kloster noch his 1507. 
i54;hou 1237 wohnten hier Kiosterfraueu aus Oüntersthal, welche aus gleichem 
Ornnde 1243 znrfickkehrten. 

Bei den letzten Häusern (Napfwhs. 816 m, Vji St.) b^iimt 

der Napf, die oberste Stufe des in furchtbaren Felswänden vom 

Feldberg ahntürzenden Tliales. Von hier an Waldweg, von 

welchem alsbald ein Fussweg 1. abzwei<.,'t, welclier an <lem r. 

Steilhang in Vji St. zur St. WilhcJmer VieJihülte (1378,1 m, 

Unterkunft) führt, von da in ^/s St. zum Turm* 
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Vom Fclunelzyilatz, an dersdljcn S'ini.ise, steigt im WaMe ein eben- 
falls nicht zu ftihlcnder Weg 1. an, welcher beim UirschkopJ in <len Weg 3 
mündet V * Bt. . 

3. Vom Noth schrei, höchster Punkt der Strasse Kirch- 
sarten* Todtnau (1120,7 m, S. 247), fahrt ein sandiger Fahrweg 

fast geradeaus, stets im Waldesschatten, über den Hirsehkopf 

^dessen Ijöchster Punkt 1266,2 m bleibt 1.) u. den Stühemoasen 

(1388 m, 2 St.) in V'ri St. zur Todtnauer ViehlüHte (1320,9 m; 

Unterkunft) oder, zuletzt 1. ab, zur St. WiJh elmer Viehhütte (2), 

Von l)ei(Ien erreicht man leicht in ''2 St. den Turm. Auf dem 

Stübenwasen öffnet Bich Fernsiciil, sowie 1. ein Tief bück in die 

Schluchten des ISapfs (2). 

Ober den Kotlisohrei führen die Verbindongen vom Feldbeig tum 

Sehauinsland u. JSelchen (12). 

4. Aus dem Höllenthal führt von Stat. Posthalde (657,4m, 
S. 251) die kürzeste Verltindung auf <]en Feldl)erg, 3 St. ^Tan 
ersteigt gcf^enüber dem Adlergasthof an der 1. Thaiwand auf be- 
quemem Pfade die Höhe von Alper^hach (1033,4 m; Engel)^ 

St., hier erreicht man eine Waldstraüse, u. in 10 Min. die 
Kasjjelsäge, Von da führt ein Fussweg 1, in die Waldstrasse 
zur Lcchrütte, dann auf dieser weiter, fast eben, atim Bineken 
(1) 2 St., von da auf den Feldberg 1 St. In Alpersbach K 
abgehend, gelangt man über Bisten, den Fürsixtg (an der Wald- 
strasse V. Uinterzarten, Zif. 6) u. ^eBufenhütte (1080,7 m, hier I.) 
zum Feldsee f u. über den FeJdJjergffOSthof zum Turm, 3'/2 St. 
Sehr zu empfehlen sind diese Wege zum Alj.stieg, der Blick in 
das Höllenthal u. auf des.srn Kisenbahnhanten, namentlich . auf 
den Ravennaviadukt. ist fiberraschend .schon. 

5. Von Stat. Höilsteig geht vom Sternen (715 m, S. 251), 
gleiehweit wie vom Adler (4) an der 1. Thahvand ein Fussweg 
in den Weg nach Alperabadi. Öfter wird aber aucli der Auf- 
stieg durch das Löffelthal u. über Hinterzarten (6) genommen. 

.6. Von Hinterzarten (884,9 m) führt bei der Kirche ein 

Fahrweg über Erienbruek (S. 252) in das Bärenthal auf den 

Weg 7. Ferner geht eine Waldstrasse über die Häuser von 

Bisten zur Bufenhütte (4) 2 St. Hier W^ 1. über den Feldsee 

zum Feldherggasthof. 

Die vom See Herabkomioeuden gehen an dessen Ausfluss über die 
Schleusse, folgen dem 1. Ufer des Seebaches, dann 1. über den RainmartehoJ 
U. das (jioklersbachthülchen überschreitend zur Rufenhütte. 

7. Am Titisee (867,9 m, S. 2ri:3) zweigt hinter dem 5c7??rar^- 
icaldhoteJ die sehr zn cinpff'hlende Fcldbergstrasse (S. 260) von 
der Strasse nach Lenzkijch r. ab, sie zieht dem 1. (nordwcRtl ) 
Seeufer enthing durch die zerstrcnton Ilofe der Bruderhalde, 
Man kann al>er auch aul tincni Kalm (40 Pf.) zum oberen Ende 
des Sees fahren, und erreicht dort wieder die Strapse. Bei 
8,4 km (3/4 St.) Abgang des Weges r. nach Erlenhnitk (6). 

St weiter, jenseits vom Badleshof, geht die Strasse auf das 
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r. Ufer, des sich yereogenden Thaies, und stieigt alsbald an der 
Thalwand an (Weg oben 1. kürzt); im Tbale selbst (6,4 km) 
zweigt die fürstenbergische Walclstrasse r. ab zum Feldsee. 

— 6,8 km (1^/4 St) das aussichtreiche Gasth. z. Adler in Bäre^ithal 
(977,5 m. Fahrweg 1. in ^/s St. über Nett- nach Altglashiitten 
auf die Strasse nach Schluchsee), Die Feldbergstrasse steigt in 
*/4 St. zum Walde empor, sie gestattet Einblicke in das tiefe 
grüne Seebacbthal, wie herrliche Rückblicke auf den immer 
mehr zurücktretenden Titisee. Der Tannenwald mit seinen 
riesigen Stämmen, seinen zahlreichen luaciitigen Felspartien u. 
der flppigsten Vegetation von Hoos u. Farrenkräutern, zur 
Rechten gähnende Abgründe, erinnert an Urzeiten. Die Strasse 
umzieht den Nordhang der Bflrhalde u. des Hochkopfes, nach 
»/4 St bei einer Bank Backblick. St. weiter, fast am Wald- 
ausgang, auf der Jägermatte (1280 m) verläset man die Strasse 
und folgt dem Fahrweg r., dieser führt in ^4 St. zum Feldberg- 
gasthof (1278,8 m, St. v. Titisee). Von da zum Seebudc 
(1450,2 m) St., weiter zum Turm (1494,7 m) ^js St. 

ÜDinittelbar umerhalUde.s Ädltr geht <iem r. Hange des Bärenthaies ent- 
lang ein manche Abwechslung bietender Weg zum Feldsee. — Von der 
Stras.se führt ^'h St. f.ht rhalb des Adler eia Pfad 1. nach Xitig^ashüffcn ^!29t , 
U. weiter nach Aliglanhütten St. — St. oberhalb der Bank geht ein 
Fftid r. blnal) zum Feldsee, In nmgekelirter Rldhtunsr qicbt leicht m find^. 

— Endlich führt >^ St dicsseilis des Waldausganges ^ Pfiad 1. nach Menste»' 
schwand u. Schluchsee (9) 

8. Vom Titisee fülirt an dessen r. Ufer die Strasse über 
das Bote Kreuz in 2 St. nach Altglanhütioi (S. 257), dann ge- 
langt man in ^/s St. nach Neuglashüffcn (1017 m) und, etwas 
steigend, in eiiur weiteren '/2 St. auf die Feldbergötrasse (7j. 

Dieser ^^'f j^ ist jenen zu empfehlen, welche von Lemkireh den Feldt^igr 
besteigen. Naher ist der W'i^g von Lonzkirch über Ralthcnhuch na^li Alfglaf^- 
hüUen 21/4 St. — Weit Icürzer als die Strasse geht aus dieser in der Kehre der 
Seesteige, die Strasse 1. lassend, o1>en am r. Hange des Seebaebthales, fast 
eben, ein verbesscmngsbedürftiger Waldweg zum Adler im Bürenthal Vi St. 

— Ein in der gleichen Kehre aufwärts gebender Weg führt über die Höhe 
nach FaXkau n. kü»t die Strosse. 

9. Von Schluchsee (951,5 m) geht man zum Auerhahnr 

gastham in Aha 1 St., von letzterem führt ein empfehlenswerter 
Weg in 2 St. zum Feldherggasthof . ^Nlan folgt dem Fahrweg 
nach Äiile, geht nach 6 Älin. r., sogleich aber wieder 1. auf der 
Waldstrasse bis zu ihrem höchsten Punkt 8t. Hier Pfad r. 
(weiter oben, 1 St., mündet 1. ein Pfad von Äule), dann um die 
Bärhalde herum und etwas abvviirts (Pfad 1. nach Menzen- 
schwand), nun wieder aufwärts auf die Feldbergstrasse l^/s St.^ 
hier 1. u. in ^/g St. zum Feldberggasthof, 

Wegen der prachtvollen Blicke auf dea Sdiluchsee empfiäilt sieb dieser 
W^eg instiesonderc zum Abstieg, der An&tleg könnte von Aha über AU- n. 
HeuglashüUen (5) genommen werden. 

Bin Umweg v. St. führt r. über die LubhergerMhe (Zweiseenhlick, 
1306,7 m), den noidwesU. Endpunkt der B&rhalde, überraschender Blick auf 



Digitized by Google 



2M iloute 41. 



FELDBERG. 



den Titisee u. Schluchsee, mau gelangt dami wieder in den Wc^ des Au&tifigs 
u. in */a St. auf die Feldbergstrasse. 

10. Von St. Blasien (771,6 m, B. 51) Fahrweg im Albthal 
nach Menzensehwcmd VorderdwrffAdUr) 2 St« '/4 St. weiter Htnter^ 
äoff (884,1 m; Hirsch), Oberhalb des Ortes tritt der Fahrweg auf 

das r, Ufer der Menzenschwander Alb, führt an diesem auf- 
wärts, durch die Kluse, eine Moränenlandschaft, und biegt hoch 
oben im Tliale 1. zum ßergsattel 'les Zeiger an der Feldberg- 
strasse. Fussgänger (P/4 St.) zweigen r. ab, kreuzen bei der 
Mmzemchirander Viehhütte die Feldbergstrasse und steigen von 
da zum Gastliof, 

Bergsteiger gehcfu über das eine grossartlge Aussicht bietende Herzogen» 
hom (141 7, '2 in) u. steigen von Bernau über Bemaukof, od. * 4 8t weiter, 
vom Bergsattel der Wacht (an der Strasse ins Wiesenthal) auf diese Höhe. — 
Zum Abstieg wähle man Weg 9, u. kehre von Aha über Muchenland in 2^1* St. 
zurück. Man gelangt auch kürzer vom Weg 9 (Wgw.) i. ab über AtOe u. 
Vordermenzenschwand nach Sf. Blasien. 

11. Aus dem Wiesenthal folgt man von Todtnau (660,6 m, 
R. 47) der Feldbergstra.sse. Diese umzieht zunächst den 8nd- 
hang der Brände (1141 mj, ^^^rosse Geröllmassen füllen das Thal, 
An der nnteriialb schwarzer verwitterter Felsen liegenden Poche 
(Spuren alten Bergbaus) vorüber, errdcht man (8,4 km) den 
freondliehen Ort Brandenberg (788,1 m; Hirsch), Mündung des 
Rothwiesenbaches. 5 km Fahl (851,2 m; Adler), 

Bei den untersten Häusern kTirzt 1. ein Fusswcff. — In dem hier (r/) ]rm> 
mündenden r. Seitenthale des Kothenbaches steigt an Wasserfällen aulvvärts 
ein steller Weg sur Todtnauer Viehhüiu (1820,9 m) IV« 6t. 

Die Strasse biegt östl. und erreicht entlang dem Südhaag^ 
des Feldberges auf dem (9,8 km) Bergsattel am Zeifjer (1233,9 m) 
den Ursprung der Wiese. Bei kaum merklichem Gefälle lasst 
sie den Feldberfjgasthof (3 8t.) 1. o))en, gelanirt zur (11,8 km) 
Jägermatte und senkt sich dann zum Titisee hinab (7). 

Interessanter ist der AVeg über Todtnauberg. Man folgt <ler 
Strasse nach Freiburg, geht aber alsbald auf dem alten Fahr- 
weg nach Todtnauberg r. ab. Von letzterem führt ein Piad r. 
zu dem schönen Todtnaiter Wasserfall, welchen das vom Stüben- 
wasen herabkommende Stübenbädile in mehreren an 80 m h« 
Absätzen bildet. Man erreicht diesen bei der Brücke über dem. 
unteren Falle St., bester Standpunkt, und steigt dann in 

St am Bache hinauf nach Tod^MMberg (1021,2 m; Stern; 
Engd). \ on hier aufwärts erreicht man in l^i St. beim iS>tädeft- 
wasen den Weg 3. 

12. Vom Feldberg zum Schauinsland tmd Bolchen. 

Die Vereinigung des Besuches von Schanin^land, Fdflbcrg, Bei oben u. 
Blauen giebt Anlass zu einer beliebteu llöheuwanderuii^ (S. 20). Für den 
Aufsliejx von Freibnrg empfiehlt sich folgende Tont: 1. Über Güntersthal u. 
durch den Dieacndohd auf den Schauins^tand u. znm Ifaldenwhs. (Mittat?). 
Über den Xothschrei auf den Feldbcrg (.SonnenuiUeigaiig), hiuab zum Gaat- 
/utf, 2. Über den Seebuck (Sonuenaufgang) «ur Todtnauer Viehhütte, hinab 
nach Todtnauberg, über den Waseer/aU nach Muggenbrunn (Mittag). Zur 
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Wied&Mfßek r auf den Belchen. 8. Vom Beiehen auf den Blauen u. über 
Jtadenweiter od* Bürgeln zurück. 

Die bequemste Verbindung vom Feldberg nach den vorge- 

njinnten Ilohon führt über den Nothsichrei (3). Man kreuzt die 
ibtrasöe Frei bürg -Todtnau, jenseits führt der Weg r. über dafl 
MaJrlmwhs. zum Schauinslayid (S. 246), der Weg J. geht 7.11m 
Belchen (tiberall Wgvv.) Letzterer Weg mündet in jenen, wek her 
vom Haldenwhs. auf der Höhe südl. zur Wiedenereck führt. 
Beim Austritt aus dem Walde lässt man die IJöhe des Hör nie 
•(1189 m) r., biegt später r. zu einem Walde, und erreicht in 
1^4 St. den Sattel der Wtedmerech (1036,7 m). 

mt dieser Tour lässt sich leicht der Besnch den Todtnawr WaeserfaUee 

■ (11) verbinden, indem man vom Stiibcnwasen 1. rWgw.) nach Todtnauberg 
hinabsteigt. Vom Fusse des Falles geht man auf die Strasse u. auf dieser r. 
hinauf nach d^genhrunn, von wo ans man leicht in der K&be des Hönde 

• den Torbeschriebencn Weg erreicht. 

Vom Fcidbergerhof sind noch andere BergbesteiK'nnpon nusfiihH ir Auf 
den Hochkopf (1310,1 m) ^4 St östL, Aussiebt auf das Menzenschwauüeribal 
besonders schön. Auf den Suektnwaid (1849,2 m) u. Titehbaum (1300.7 m) 
* je 1 8t ßüdl. 

Auf das Herzogenhom (1417,2 m), den zweithöchsten Piinkt des Sohwans- 
waldes, dessen Besuch niemand imterlassen sollte. Diese gegen das Albthal 
8teil abfallende Spitze bietet eine vorsugllche Aussicht auf die ringsum sldk 
erhebenden Heij^rücken u. auf deren nnch Süden verlaufende Thäler; über- 
raschend ist der Tiefbliclc in das Hochthal von Bernau, welches mit seinen 
xahlreichen Gehöften gleichsam ein besonderes Bild darbietet, westl. der 
mächtige T^olr-hen. Man geht zum Zeioer '4 St., u. ersteigt dann südl. über 
die Qrajmiviatte (1377,7 m) in X St. die Höhe, auf derselben Reste von 
•Schanien. 

Eine prachtvolle Höhen Wanderung sum Wie9en' u. Wehreiihale v. 

7—8 St., Bprr-<teig-ern zw cmi)fehlen, führt vom Fddhn-'jrrhof (1278,8 m) auf 
das Hersogenhorn (1417,2 m, s. o.). Dann auf dem Höhenzuge zwischen dem 
FiSirbach- u. dem Bemauthale 8.-v. weiter über den Felsenkopf (1284,4 m) 
asum Brror^ntirl der Wacht (975 m), höchster Punkt der Strasse von St. Bhu^icn 
ins Wieseuthul. Von da Pfad auf den BlöaeUng (1311.4 m) 1 Bt, lohnende 
Aussii^t, Insbesondere auf das Beroatithal. Dann südl. hinab zum Sattel 
der Prägereck (110:1,4 m), bei diesem Abstkj? iniiL:ehe man die Felsabstürze 
u. folge 1. der Waldgrenze. Weiter \i\v^r die Rucken des Hohen Zinken 
(1242,7 m), des Spiizenherges (1232,2 m) u. der Stricker Höhe (1214 m), u. 
nun allmählich westl. (r.) biegend auf den Hochkopf (1265,4 m), Rtindsicht. 
Hinab in das Wchrathal nach Todtmoof^n-ff; m) u. Vordtito'ftnwos 

• (831,6 m, R. 49). Kileichterl it«t diese Wanderung am lulgendem Wege; Vom 
Blössling gehe mau zurück hinab gegen die Wacht, aber schon nach 6 Min. 
1 ab zur Blösslinghiittc öth lief ein£?eschnittcnen Piigendobel ^'^ >x. Nun 
sanft ansteigend (der Weg abwärts j;eht uacli J'rütj, von da hierher 1^4 st.j, 
gelangt man um den Sehvtetnekopf ht rum in 2 .« St. zur Prägereck, geht aber 
noch unterhalb dieser r entlang der Westseite des Hohen Zinken, Spitzen- 
berges u. der Stricker lluUe St. JeutieiUs letzterer ist im lichteu Walde 1. 
oben der notdöstl. Beigsattel am Hochlcopf leicht zu erkennen, welchen man 
»teil, ohne Weg, in 5 Min. ersteigt. Hier befindet man sieh wieder auf dem 
Höhen weg, folgt dem Pfad i., u. erreicht iu ^3 St. den HochkopJ. Die Aus- 
führung dieser Tour ist nur mit Führer od. guter Karte ratsam. Die Wege 
führen zum Öftern anf dem Durchli n. 1. r Grenzen der Waldgebiete, 11. be- 

•dürfen noch teilweiser Herstellung, auch ist die Aufstellung von Wegweisem 
nötig. 
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42. Freiburg-Kroziügen. Staufen. Das MünstertliaL 

Bei der Weiterfahrt von Freiburg (208,2 km v. Mannheim, 
S. 22G) öffnen sich gleich zur Linken die Thäler von Günters- 
thal u. 3Icrzhau.sen, auf der Hrihe zwischen diesen die Loretto- 
IcapeUe ii. der HiJdaturm , (unm tritt die Bulin in tiefem Ein- 
schnitt an den Fuss des ^chmOerges ^ i, oben die Schneeburg 
(S. 235). 

212,4 km St. Georgen h. 1 reibarg (252,6 m; Linde); es 
bildet mit den nahen Orten Uffhausen u. Wendlingen eine Ge- 
meinde. JDie Bahn wendet sich entlang dem Hang des Gebiiges 
südwestlich, 1. Leutersberg, r. Bad Leimstollen, dann das grosse 
Dorf Wolfenweilerf in der Feme der Timiherg, 

216,9 km Schallstadt (285,2 m; Lince. Postwg. n. Ober- 
rimsingen, weiter n. Brusach) an der Mündung der weinreichen 
Thäler von Ebringen u. Pfaff'emceiler. iJann an dem reben- 
bedeckten Batzenberg hin, und bei den Dörfern Norsingen u. 
Offiiadiiufen wieder mehr in die Ebene. 

222,7 km Krozingen (230,4 m; Badisch. Huf od. Post am Bhf.; 
Bössle; Lamm: Sorttie: Löwe. Postwg. n. Staufen l)z\v. Unter- 
münsterthal. J.t^kal haiin n. Staufen erstrebt), in fruchtbarer 
obstreicher Gegend, durchflössen von dem aus dem Münster- 
thal kommenden Neumagen, im Hintergrund die breite Kuppe 
des Beleben. 

Srlion hu R. Jahth. war St. nallcTi, im 12. Jahrli. St. Trudpert, hier t)pjjtttcrt. 
St. Blatiien errichtete 1578 eine Propstei, «kr kaiscrl. Uistoriograph P. Herrgott 
starb hier als Propst 1762, Grab in der Kapelle. Jetzt sind die Oebtnde Beeita 

der Freifrau v, Koi^'gt-nbacli. 

Spaziergang ri.-w. nacli den Orten der EJ»eue Offnadingen (Adler), Biengen 
(Krone; Lowe), Aussicht bei der hochgelegenen Kirche, nebenan derLanAts 
des Frhm. v. yevcu, zurück über Schlaft. 

Fortsetzung der Eisenbahnfahrt R. 44. 

In das Münsterthal führt die Strasse von Krozingen nach 
(1,8 km V. Bhf.) Oherkrozinfjen , und durch reiehp Fliin'n nach 
(5,2 km) Staufen (278,1 m), ein ireiindliclies AiuiHstadu Iten v. 
1820 Ew., am r. Ufer den Neuma^j^en, an der Münthin^' des 
Thaies, üherragt von der Kuine Staiifenburg (376,5 m), auf frei- 
stehendem ganz mit Reben (Burghaider) bedecktem Bergkegol. 
Altertttmliches Rathaus. Fruditmärkte. Hebel schildert Staufen; 

Z* Staufen vSem Mftrt Tanx und Wi und Laetberkeit, 

U^n eie» was ine gert, Was eira numme *s Hers erfrenty 

7/ Staufen ulfem Märtl 

Gauthöfe. Kreuz {Post); Uadisch, Hof; Krone. — Postwagen s.o. 
Geaehiehte. Staufen war zfthringisehes, später gräflich fireibnrgiscliesy anletit 

Ästerreicbi??rho.s Lohen der Firn. v. Stuufen , welche 1002 ausstarben. 1738 kam es 
durch Kauf an St. BlaHien u. bei dessen Auflösung an Baden. 1848 von Freisciiaren 
beeetztf wurde die Stadt toa badisclken Truppen unter Genoral Holfmann im Stnrm 
genommen. 

SPAZIERGÄNGE und AUSFLÜGE. 1. Auf die Stauf cnburg VaSt. nördl., 
AuRsicht. — 2. Auf den Meiserschmicd/elscn St. s.-ö. — 3. Auf den St.- 



Digitized by Google 



MÜNSTERTHAL. 



42. Route, ^ßt 



Johannuherg (Sfationenherg ^ 428,4 m) ''2 St. östl. — J. Auf das AUe Schloss 
(679,7 m) 1 St. ÖsU., ach wache Spuren einer Burg. Hiermit kann, stets dem 
BergHieken folgend, ulier die Etzenhücher Höhe (715 ml Hätte) der Besuch 

der ultliabsburgiFchen Eöfhhburg (774,1 m) verbunden werden, nur wenJgo 
Trümmer, Aussicht verwaehgen. — 5. Auf den Lattfdsen (710,7 m) südl. der 
Ködelsburg, -zwischen den Dobeln des Diezenbaches u. Riggenbaches. — 
6. Aul die li'e/x.^r Tauhe 1 St. südl. 

Von »Staufen über Gruner n (Badgci.^fhs. ; R< hstoch) u. BaUrechtm u. 11m 
den Fuss des weinreichen Kastelberges uueli >^ulzburg 11,2 St., od. von Ball- 
recbten über Laufen nach Obfrweiler (R, 44). 

Aufwärts Staufen treten die waldigen Berge niher zu- 
sammen, und die Orte Hegen in zahlreichen Gruppen von Ge- 
höften, Rotten genannt, zf rstreut. Auf der am linken Ufer 
des Neuma<?en führenden Strasse gelan<j:t riian nach Unter- 
münstertbal und erreicht zunächst, unweit der ehem. Blei- 
pchmelze jetzt Mez'sclie Seidenfabrik, die Kotte Hof (z. Hof) 
Ulli Fus.se des Riester (759,3 m). 

Angenehmer ist der Weg am r. Ufer entlang der Thalwand , welchear bis 
Münster hinaufführt. Von i/o/ r. Bergpfad nach dem Sufztmrgerbad, 1. nach 
dem LattJ'elsen u. der Rödehbtirtj. 

10 km Rotte Wasen (374,7 m ; Lmvejj Gut des Frhrn. v. Landen- 
berg, herrlicher Blick auf den Belchen. Hier teilt sich das 
Thfü, r. zieht das bisherige üntermünsterthäl aufwärts, I. gelangt 
man nach Oberm&mterthah 

Die Strasse durch das üntermünstertbal fahrt südlich den 
felsigen Ausliiufern des Belchen entlang, und erreicht (12,2 km) 
Neumühl (412,2 m; Krone), wo die beiden nächsten Wege auf 
den Belchen 1. abgehen (R. 43). Dann steigt sie durch die Häuser 
von liothenhuck u. MimsterhaldoK und später im Walde in vielen 
Krümmungen mit stets wechselnden Ausblicken zum (19,3 km) 
Haldenhof (931 m. AlifranL^ des Keitwesres 1. auf den Belchen). 
Hier vereinigt sie sich luii der von ^lüiilieim über Schweighof 
heraufführenden Sirnitzstrasse (K. 44), und erreicht (24 km) 
Neuenweg (743,4 m), von wo aus sie sich durch das KUine 
Wiesenthal in das Wiesenthal hinabsenkt, welches sie bei 45,4 km 
unterhalb (47,2 km) Sehopfheim (B. 47) erreidit. In Neuenweg 
führt von dieser Slarasse eine solche östl. über den Haupass und 
durch das Thal von Böllen ebenfalls in das Wieeenthal nadi 
(32,6 km) Wcnilmrh. 1 lun unterhalb Schönau. 

Im Obermünsterthal, das sich von Wasen nordöstlich gegen 
den Schauineland hinaufzieht, gelangt man über die Rotte 
Münster (Stuhenwhs.) nach (12,7 km) St. Trudpert (452,5 m; 
Linde 10 Min, oljerhalb, Pens.; Kreuz), r. der Strasse, ehem. 
Benediktinerabtei, jetzt Besitz der frhrl. Familie v. Mentzingen. 
In der Kirche Gemälde aus dem Leben des Heiligen, in der 
Brunnenkapelle, wo dieser einst begraben lag, dessen Steinbild» 
reicher Kirehenschatz. 

Die Geschichte dor AhUx i^t mit Legenden vielfach vermengt, n. atjch ül^er 
das Leben des Heiligen, dem sie ihre Entstehung verdankt, bestehen drei ver- 
schiedene AbfiMsungen. Angeblich war Tnidpext ein Irlfinder » dor Käme ist aher 
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<iiiroliaus (Irutsch, er wurdft Ctf} von zwei beim Klosterbau boschäftigten Arbeitern 
«rmordet; diese entflohen, gelangten »ber bei dem Umherirren immer wieder zur 
Stolle ihrer That, am dritten Tage worden sie ergriffen n. hingerichtet. Auch eine 
Stadt Mfinstor wurdo der Sit?e nach bei dem Kloster gegründet u. später zerstört. 
Angeblich ist die Abtei eine Stiftung TOn Ahnherren des Hauses Uabeborgy 1036 be- 
ginnt die rerlftesige Beihe der Äbte, 1806 wurde sie aufgehoben. 

I>as Thal wird enger und nimmt höheren Gebh^Bcharakter 
an. Bei (16,9 km) Rotte Spidmg (547,2 m; Hirsch beliebte 
Sommerfrische) trennt Bich die ^/t St. kürzere, aossichtloae, im 
Thale des Stampfebächle geführte alte Straeae von der neuen, 
welche sich als echte Gebirgsstrasse an dessen r. Wand empor» 
windet. 17,2 km Brücke über den Neumagen. 

Schon St. oberhalb St. Trudpert zweigt von der Strasse ein wenig be- 
:gaiigener Gebirgsweg 1. ab über den Kohierhof (755,2 m) nacih 8t, Ulrich 
l*/3 St - Ferner ^chi bei der Neumaffcnbriiclco t in Fahrweg 1. ab um Neu- 
magen aufwärts, dann 1. über den Gießhübel nach äL Ulrich 2 St. Aus diesem 
i^teigt beim KapeUenhof €ilin Weg r. auf die Haldeivtnaae u. ztuu Schauinaland 
<8. i2i6). Von St. Ulrich Wanderung nach Frtiburg (& 244). 

Auf einem Feisen vorsprang r. eine Hütte, Blick Über das 
Thal, und l)ald darauf (19,7 km) der schönste Punkt, die schroff 
11. spitz 120 m h. aufsteigende Porphyr wand des Seharfm^eim 

<lUß,3m) mit schwachen Resten der gleichnamigen Burg. Biese 
wie die Rödelsburc waren Kaubnester der Hrn. v. Staufen. 
Neue Strassenwindungen führen theilweise in tlunkelm Tannon- 
"wald zum (23,6 km) Neuhof (920,5 m, Unterkunft), in dessen 
'Sähe die alte Strasse mündet, welcher man häufig weiter folgt. 
Die neue Strasse führt an einer Anlage mit Springbrunnen 
Yorflber. Auf dem (25,2 km) Bergsattel der Wiedener eck (103^ J m) 
Ausdcht, Alpen. 

WcK 1 zum SchrniinBland u. Feldhertj (S. 204), von diesem führt ein Weg 
T. ab nach Muggenbrunn (S. 247). Ebendahin gelangt maü auch von Wieden 
<s. u.) über Umgendwieden auf einem in einer Slrassenkehre 1. (Wgw.) ab- 
zweigenden Bergpfad. 

Xun senkt sich die Strasse in einer grossen Kebre, 

r. kürzt bedeutend, nach dem (29,4 km) Dorfe Wieden (830,3 m; 

Ta7ine)y und geht wcitci' in dem von ßch<m geformten Bergen 
"eingeschlossenen Thale des Wiedenbaches ahwärtß nach (35,7 km) 

Utzenfeld (562,7 m) im Wiesenthaie (R. 47). 

43. Der Beleben. 

Der Belchm (1415,5m), der dritthöchste, sicher aber der ischbnblc Berg 
deftSchwarzwaldes, bildet in dem vom Feldborg gegen Südwesten auslauAmden 

Tlöhenzuge (S. 1) eine freistehende, seh roiV aulgebaute , eigenartig g<!f()rmte 
Kuppe, welcher an ihrer Kordostseite noch eine besondere Erhöhung auf- 
gesetzt iBt. Der Beigstock besteht aus Gneis, das Innere enthält Erze, Silber 
u. Blei, welche /.nr Zeit des einst betriebenen Bergbaues in den Gruben des 
üntermünsterthales u. bei Srhönau zutage gefördert wurden. Am Südhang 
Ist der Ursprung der durch das Kleine Wiesenthal lliessendcn JJclchcnnjicse, 
die übrigen an den Hängen entspringenden Gewässer sind unbedeutend. 
Ausgedehnte Weideflächeu bedecken den völlig waldfreien Rücke n Arht 
Berge, einer im Schwarzwald, sechs in den Vogesen u. einer im Jura 
fühlen den Namen Beleben (BaUon). 
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Das Bdehenhaus, Gasthaus, 10 M!n. unter dem Gipfel, ist Eigentum der 

Gemeinde Schönenberg u. wird vom Schwarzwaldvcrcin unterhalten. Schöner 
Speisesaal u. einige Bclüafzimmer mit 18 Betten; es können Jedoch weit 
mehr Penonen Nachtquartier erhalten. Wem die Alpenanslcht neu ist, der 
wird es nicht bereuen, an einem hellen Tage hier zu übernachten, um 
solche abends u. morgens möglichst klar zu schauen. Die Wirtschaft 
(v. Spörndle. Telephon n. Schönau) ist anerkannt gut, Preise mässig. In der 
Nähe des Gastboft wurde die Anpflanzung von Alpenpflanzen mit Erfolg- 
versucht. 

Die Kundsi-iiau (Orienticruuj^slafel, gutes Punorama von Ingenieur Naher) 
ist bei der iVeien Lage des Berges eine prachtvolle u. mannigfaltige, deren 
"weoh seireichen Vordergrund die den Berg umgebenden steil eingeschnittenen 
\valdigen Thäler bilden. Der Blick auf die öchwarzvvaldberge, besonders auf 
die Rücken Tom Feldberg zum Blauen, g^n Westen in das tiefe Münster- 
thal u. nach dem blinkenden Rhein, gegen Süden in das Kleine u. Grosse 
Wiesentlial u. ihre Öeitenthäler gewahrt hohen Geuuss. Mächtig heben sich 
im Hintergrund die Eisriesen der Alpen empor, es erscheint die ganze Kette 
von den Voralberg(^r n \ppenzcll er- Alpen bis zum Berner Oberland u. zum 
Montblanc. Zu empfehlen ist ein Gang nach dem Belchenhoru, dem Moch- 
keleh (1263 m) , dem an dem. Reitweg gelegenen sich scharf abcelchnenden 
südwestlichen Vorgipfel, um von da einen Blick über die jähen Felsen in 
die Tiefe zu werfen. 

Die den Berg umziehenden Strassen n. Wege ermöglichen zu Wagen auf 
eine beträchtliche Ilühc zu gelan^^en , hervorzuheben sind die Strassen von 
Müllheim (Badenweiler) zum Haidenhof , n. von Krozingen (Staufen) zum 
Haidenhof bez. zur Wiedenereck. Der Reitweg führt aussichtreich von Hiuter- 
heubronn (Haldenhof) zum Beichenhaus 2 St. Die Fusswege sind in gutem 
Stand n. dernrt mit Wegweisern versehen, dass selbst weniger Geübte von 
allen Ricluungen die Höhe leicht ersteigen können. Von Freiburg aus kann 
der Beleben in einem Tage besucht werden. :Man fährt von Stat. Krmingci^ 
bis Neumühl u. ersteigt von da (s. u. Zif. 1 u. 2) die Höhe. Den At5stieg 
nehme man entweder nach der Wiedenereck (3), od. über Hinter heubronii 
nach Stat. Heitersheim od. MüllhHm (4 u. 5), die letzte Streeke kann dann 
ebenfalls zu Wagen zurückgelegt werden. Eifrige Berggnnger gehen sopar 
über die Wiedenereck auf den Schauinsland u. noch am gleichen Tage nach 
Freiburg aurdck. 

Beichenwege. 

1. Von Krozingen über Neumühl im Untermünsteiiiiui 
(412,2 m, S. 267) angenelim auf die Höhe. Der fahrbare Weg 
zweigt beim Geuth, z» Krane Ton der Strasse 1. ab, und führt 
in dem Thale von Muldm (ehem. Bergbau) aufwärts, tritt dann 
in ein 1. Seitenthal, und steigt später an dessen r* Wand stets 
im Walde in Windungen zur (2»/4 St.) Krinne (1119,5 m), dem 
Bergsattel nordöstl, des Beleben zwischen letzterem u. dem 
Heidstein, Name von einem hier gestandenen Wirtshaus, Ver- 
einigung mit dem Wege von der Wiedenereck (3). Von hier r. 
ah Fussweg, man ntoigt in ( iner in voller Üppigkeit prangenden 
Vegetation von Waidptlanzen an dem eigentlichen Gipfel empor, 
und gelangt in 1 St entweder auf die Höhe od. später 1. ab 
zum Beichenhaus, 

3. Von Neumühl geht ein Pfad als kürzeste Verbindung 
wit Krozingen auf die Hobe (2^/2 St.); er führt unmittelbar 
oberhalb der Krone von der Strasse 1. ab und steigt auf dem 
Rücken der Langeek anfangs steil aufwärts, schöner Blick über 
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<iaä MüiiKterthal , dann gelangt man oberhalb des Ilochkelclis 
in den Reitweg, und auf diesem cum Bdchenhma, 

Von Neumühl gelangt man auch anf der Strasse durch das Untermünster' 1 
ihnf zum Haidenhof (Hmbronnereck, 931 m, ä. 267) u. von da auf dem Reit* ! 
weg auf die Höhe (ö). 

3. Von Kr o singen durch das Obermünsterthdl steigt man 
sar Wiedenereek (1036,7 m, S. 267) 5>/4 St., folgt hier dem Wege 

r. aufwärts sum Walde, und umgeht in letzterem die r. liegende | 
Hohe Tanne (1250,5 m). Auf deren östl. Sattel, der Lücke 
(1155,1 m), wendet man sich r. und erblickt später beim Aus- 
tritt ans dem Walde den Bolchen. Dann kreuzt man das Thal 
von Obermulten, steigt zu dem (1^/4 8t.) Bergsattol der Krinne (1) 
hinauf, und erreicht alsbald den 1. an der Kuppe ansteigenden 
Fu8swe<^. 

4. Von Heitershelm zunächst nach (l^/t St.) Suhburrj 
(339,8 ni, K. 44), und weiter am Sulzbache aul'vvaitb nach 
{2^ Ii St.) Bad Sulzhurg (462,5 m). In dem Waldthale noch eine 
kurze Strecke ansteigend, dann Zickaackpfad am Bdui^^lfelsen 
voraber auf die Höhe beim (4Vt St.) Haidenhof (5). 

Dieser Pfad führt an der (l*;s Sl.) F'^^beleschruer, einer A'ichhiitte 1. am 
Wege, vorüber; auf dem Sirnitzköpfic (i^bb,5 m, 3 Min. hinter der Uütle) übei* 
laschender Blick auf den Bdchen, dieser erschtiint als ein ganz lür sfch be> 
tjtchenrler Berj^, dtuin schaut mau hinnb in das Snlzbachlhal u. darüber 
hinaus auf Rheinebene lu Vogescn. Von hier aussichlreich üeuit eben zum 
HMenhof St. 

5. Von Mallheim (Bahnhof) im Klemmbachthale aufwärts 

übei Xiederweiler u. Oberweiler nach Sckweighot' P/4 St. (R. 44, 
V. Badenweiler hierher St.), dann zum Auerhahnwha. in der 
ßirnitz (900 m) l^/s St., und über den Sattel am Kreuzweg 
(1072,4 m, am Fusse der Sirnitz) hinab zum H^iJ/hnhof (HeU' 
bronnerecl', ^^31 m) o))erliall) Hinterheubronn ' s St., zus. 4^/4 St. 
Hier zweigt der Keitwei; von der Strasse 1. a]>, cm- umzieht zu- 
nUclist ein grosses Dobel, welches bei Mitteilieu) «nn mündet, 
dann steigt er im Walrle sanft aufwärts, gelangt zuin IlochJcelch 
(12G3 m) und, an der von nun an kahlen Kuppe stets pracht- 
Tolle Aussicht bietend, zum (2 St.) Belchenham, 

Ein empfehlenswerter Umweg v. St. steigt vom Auerhahn die Schlucht 
L hinauf, lässt die Höbe der Sirniiz (1104,4 m, Aussichtspunkt) r., geht dann 
liinab zur Kälbelescheuer (i) u. r. über den Ilaldtnhoj in den Reitweg. 

Aus dem Kanderthal steigt man von Marzell in dem 1. Quellthal auf- 
wärts zum Bergsattel dos Stühle (10), dann übar den Späh n platz n&ch Hinter- 
heubronn u. auf dem Reitweg auf die Höhe. — Von Wien gelaugt man über 
litehenberff, bei derNoidwestwendung des Fahrweges r. ab, zum Spähnpla^. 

6. Von Keuenweg (743,4 m) steigt im Thalc dei ßelchen- 
wiese ein Fahrweg nördl. zu den Belchenhäusei-n (820 m), dann 
1. und am r. Thalhang, den Heideckfelsen r. lassend, zur Vieh- 
hütte am Reitweg. Am 1. Hange ^relangt man zum Hochkelch, 
f>d. von letzterem "Wege r. ab steil zum Jiekhcnhatis. 

7. Von Schtinau (542,4 ni) Fahrweg über Enten seh wand, 
Schönenberg (081,6 kui; z. Maien) u. die Untere Stuhlsebene zum 
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Ochsenrank (1150 m), von hier an Fussweg westl. durch da8 
Kalticasser zum Beichenhaus ^j* St. Fussgänger (3 St.) gehen 
in JEntemchwand Bofoit-aber r., lassen Schönenbeig r., und 
erreichen durch das Läuhle ivieder den Fahrweg. Auf der 
Stuhlsebene von letzterem I. ab, u. am Bahenf eisen (1099,1 m, 
bleibt 1.) vorüber auf die Obere Stuhlsebene y dann eine Strecke 
. etwas steil durch den Belchemvald u. zum Beichenhaus* Wegen 
der andauernd herrlichen Ausblicke empfiehlt sich dieser Weg 
^um Abstieg. 

Ein wechselreicher Fuss weg zweigt vom Fuss weg nach 

Schönenbuchen 1. ab um den Lefzherg u. über den Farnbühl 

nach Hol Zinshaus, dann am r. Hange des AiterV^achthales zur 

Säf/e von Untermultm u. in den Fahrweg zum Ochsenrank 3 St., 

von hier führt der Fussweg in jenen über die Stuhisebene u, 

2um nahen Beichenhaus St. 

Von Utzenfeld gelangt man über Aitern 1. hinauf nach Holtinshmu 

in flcTi vorgenannten Weg. — Belm Anstieg auf der Strasse ül^er Wieden 
sehe maA in letzterem bei den Lailehäusem 1. (s.'W.) sar Lücke in den 
Weg 1. 

8. Von Todtnau (660,6 m) fährt man im Wiesenthaie hinab 
nach SMnau und wählt einen der Zif. 7 angeführten Wege. 
Ein schon niehrerwähnter schöner Weg von Todtnau geht über 
den Wasserfall nach Muggenbrunn (S. 247) und über die 
Wiedenereck u. die Krinne auf den Gipfel. 

9. Vom Beleben zum Feldberg und Schauinsland (6*/i 
bez. VI2 f^t.) steigt man aunächst hinab über die Krinne zur 
Wiedenereck (3), wo die S. 268 beschriebenen Wege nördl. ab- 
zweigen. 

10. Vom Beleben zum Blauen 4';U 8t. Auf dem Keitweg 
hinab zum Halderüiof und auf der Strasse zum Sattel am Kreuz- 
weg (5) hinauf. Hier Weg 1. zum Spähnplatz (1051,6 m) auf 
dem die 1. Wand de« Kleimnbachthales bihlenden Höhenrücken, 
und auf letzterem weiter zum Bergsattel des »Stühle (1040,0 m, 
Hütte, Aussicht), Kreuzung mit den vom Auerhahnwirtshaus 
heraofkcHiimenden und von da in das Kander- u. in das Kl^ne 
Wiesenthal sich hinabsenkenden Wegen. Zorn Blauen sieht 
der sdiöne Waldpfad fast eben entlang dem Thalhang, zuweüen 
reizende Ausblicke nach dem Beleben n. den anliegenden Bergen 
darbietend. Dann senkt er sich zum Bei^gsattel Egerten (025,3 m, 
Ilütte), zwischen Bnmfleck u. »StockberL'. Nun den I*fad an der 
nördlichen Wand •!( s letzteren hinauf zu dessen westlichem 
iSattel (998,2 m), dann meist auf dem Bücken u. alimählich 1. 

biegend zum Gipfel des Blauen (1160,7 m, R. 44). 

8t. jenseits des Stühle zeigt dn Wegweiser r. zum Alten«ieinfd9m 
(9^7,6 ra, Hütte), welcher Aussichtspunkt mit einem kleinen rmwe^ el>eii- 
falls besucht werden kann. Vom FeUen erreicht man alsbald eisen zum. 
Sattel Egerten hinauf fülireuden Falirweg. 
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44. Krozingen -Heitersheim-Mlilllieim. SuUburg« 
Badenweiler. Der Blaaeu. 

Die Eisenbahnfahrt von Krozingen (222,7 km v. Mannheim^ 
8. 266} gewährt 1. schöne Blicke in das MQnsterthal, auf de» 
Staofenbeig u. die mächtige Kuppe des Beldien, welchen man. 
hier mit dem Rücken eines Elefanten vergleicht. 

228,7 km Heitersheim (225,7 m; Adler; Kreuz; Löwe, Bäder;. 
Best. Schicarzicälderhof b. ßhf. Postwp:. n. Sulzburg), Städtchen 
V. 1212 Kav., V'4 St. V. ßahnlinf mit stattlichem, 1624 erbantem. 
Schlosse der DoiitRchordensherren. 

ileitersheim wordt» 127ö von Markgraf Heinrich v. Uacbberg an den Johanniter-^ 
ordeu geschenkt. 1505 wurde es Sitz des Grosspriorats der Mmltliefler in Dentaeh— 
land, u. berühmt 'Inr« b (Ion von Karl V. zum Johannitermeister ernannten tapferen 
tirosßprior Georg v. :SchiJling, der einzige, der, nachdem Ahodas gefallen, gegen. 
SoHmau v. Hireddin das Krenz hochhielt. Dnreli den letsten Ordenskanzler v. Ittner 
wart! es im Anfang de« I!-* T ihrb. ein Sitz von Gelehrsamkeit n. hoiterL-m Leben** 
gennsse. In der Kirche Urabniaier der &hrl. ifamilie Kink v. Baldenstein. 

Doieh das reiche Rebgelftade auf den Hdheii fistl. yon Heltenhefin sieht 
ein Fahrweg von Sfaufrn über Grünem u. BaUrrehten n. Laufen (285,6 m;. 
Wild. Mann gut), alter Besitz des iOosters St. Gallen, welches bedeutenden 
Weinbau pflegte, der noch hente einen der trefflichsten Haiicgittner erzengt. 
Paim nach Britzingen, grosse Sandsteinbrüche, u. von da nach MiUlhdm, od. 
tiber die Schwärze (436,1 m, unvergleichlich «rhöner Ausblick auf Baden- 
weiler) nach Oberweiler. — Von Heitersheim führt über BeUberg, St. Ilgen 
(alte Kirche), Britzingen n. Buine Ifeueitf'Us ein angenehmer Weg ni^ 
Schweighof 2' 4 St. 

Von der Station Heitersheim führt eine Strasse am Sulzbache 

aufwärts durch die Stadt und über Döttingen u. Oberdottingen 

nach 

6,7 km Snlzburg (339,8 m; Hirsch; Rebstock; Krone m. 
Brauerei), freundlich gelegenes Städtchen v. 1152 Ew., darunter 
296 Israeliten. Weinhandel, trefflicher Kasteiberger. Noch vor 
dem Ort am r. Ufer der a\ eingesegnete Kastelberg (441,6 m) mit 
der Ruine eines noch den Römern zugeschriebenen Wartturmes, 

Snlzbarg i>t seit 1418 badischer Be'^itz, Markgraf Ernst wollte hier <?eine Re- 
sidenz nehiucu u, erbaute 1527 ein ,*Schloss. Das 993 gegründete Bene<liktint)r- 
nonnenkloster zum hl* Cyriak wurde bei Einfühlung der Keformation aufgehoben» 
Alter längst eingegangener Bergbau. Salzburg ist Geburtsort des HistonkeiS 
Schoptlin t 1771. Geschichte der Stadt v. Pfarrer Martini. 

Hinter Sulzburg treten die waldigen Hänge des Sukbach- 
thales nahe zusammen, und man erreicht an mehreren Säg- 
mtthlen vorüber in 1 St. das Bad Sulzhurg (462,5 m) in lieb* 
lidier erfrischender Waldeinsamkeit, lauwarme Quelle v. 15^ C. 
Das Thal nimmt höheren Gebir;rscharakter an und zieht Süd* 
östl. iregen den Schnelling u. die Sirnitz hinauf. 

Schöne Waldwege. Von Sulzburg nach Bad Sulsburg. Über den Biester 
(821,4 m) ins Müntterthal nach irro»6acA od. nach der ehem. BleischmelKe 
bei der Rotte Hof 1» ^ .st. (S. 267). Über die Ramsbachercck nach der Krone 
zu Heumühl im Untennünsterthal l>/a St. Über Rammelsbach nach Münster» 
holden 1 St. Auf die Kälbelescheuer u. von hier auf den Reichen (S. 270). 
Sin Ton den ^nrgisten viel benntster Weg führt in l*/4 St. immer dtirch 



Digitized by Google 



MÜLLHEIH. 



Walcl nach Schwetghof. Man kann von dieHcm ' n St. vor Schweighof 1. ab* 
biegen u. die Felsgruppe Brudermattfclscu, Eseln- u. Fl'^'fP ßrahenjehcn , Ans 
sieht, besuchen. Nach der Ruine }ieuen/el8 (s. u.) kündigt auf der Höhe 
(585,5 m) ein Wegweiser r. mitten Im Walde an einer Lichtung (Baak) die 
Richtung an. Nach BadenweÜer gehe man über Schvtetg/iof, nach Müüheim 
über Neiieufels u. Oberweiler. 

Von Heitersheim führt die Bahn nach (231,7 km) Buggingen 
(223,4 m; Krone), Nächster Weg über Brüzingen aiif die Ruine 
NeuenfeU. 

237,2 km Mttlllieim (232,4 m), Amtsstadt v. 3218 Ew. In 
der Ferne Baden weiler mit seiner Burg am Fasse« des dieganse 

Gegend beherrsc Ii enden Blauen. 

Bahnhof (Sestaurat.) \* St. wc stl. der Stadt. Abzweigang einer Bahn westt. 
nach Mülhausen i. EUaBS 22,1 km, .Sukandor betrieb. 

OaathOfe. PoU m. altdeutscber Bierstube, Löwe, Seh^ßan, Bahnhof-BiiUt, 
alle Rest. Muser m. Gart. (Lokal der Lesegesellschafl). 

Bad Ui^awarme Qaelle) mit Brauerei, an der Südo.stseite der Stadt. 

Postwagen Bahnhof zur Stadt j v. Bahnhof n. BadenweÜer 70, von der 
Stctdt n. Badenweiler &0 Pf. — Omnibus der Gasthöfe Post n. Low© f6r jeder- 
mann . tägl. 6 Fahrten, n. BadenweÜer. Omnibusse der Gasthöfe Kömerbad 
Sommer in Badewweiler 90 Pf. Wagen am Bahnhof, n. Badenveiler Einsp. (einschl. 
Tr>fi: 1 + Ar 10, Zwei.sp. 5 M. 50, retour 5 31. bez. tJ M. 80. 

Weinbau« HiUlheim ist wegen seiner Jllarkgräflerweiue beröhmt (8. 6), eine 
gute Sorte ist der Beekenhager, er -wftchst an den Höhen entlang der Strasse naek 
]?a«el. Woinmärkte. Grosse Weinhandlung v. Herm. Blankenborn, dieser beaitet 
auch Champagnerfabriken za Eimeldingen, St. Ludwig n. Basel, in ersterem werd«i 
Kaisersttider Weine (l^enia Sekt), in letsterem Wdne der Champagne cur Fabri- 
kation verwendet. Professor Dr. A<\. P.Iankenhom ist als Verfasser einer Belke 
önologischer Schriften n. Abhandlungen über die Phyllozera weit bekannt. 

Cheackickte. Schon 758 übergab ein Hachfried hier seine Güter an St. Gallen, 
104M vergabte Kaiser Heinrich den Ort an das Hochstift Basel, später kam er zur 
Herrschaft Badenweüpr n. dadurch au Haden. T>i^' v. Bhimenepg: belassen hier das 
Schlösbcheu lloseuburg. 1810 wurde 3Iülllieini zur fcitadt erhoben, tieschiehte v. 
Pfanrer Sievert. 

Die wohlhabende Stadt zieht sich fast ','2 8t. 1. im Klemm- 
bachthale aufwärts. Neue protest , u. kathol. Kirche, scliöne 
öffentliche Gebäude, Meichsjyost , Rathaus^ Synagoge, Sehnige- 
häude, stattliche Privatgebäiide, insbesondere am oberen Ende 
der Stadt. Die von Hebel besungene Post, unweit des Bahn- 
hofs, ist schon lange eine Ökonomie. 

Z' Müllen an der Post, Trinkt nie nit e gnete Wi, 

Tansigsappexmost! Goht er nit wie BanmÖl i. 

Z' Müllen an der Post! 

T>if' Bahn nach Mülhausen pclu zunächst nach rn,3 km) Neuenburg 
(22i*,l m; Schlüssel: Hirsch), Süidicheii v. 1360 Ew. luilie am Rhein. Schifl- 
brück ( 

Neoenborg erlebte mannigfache Schicksale, litt aber besonders viej durch die 
Kheinfluten. Grnfen v. Neuenburjf, eine Nebenlinie der Zähringer, hatten v. 11.— 13. 
Jahrb. hier ihren Wohn.sitz. Während des Interregnums nahm der Bischof y. Basel 
die Stadt in seinen Schutz, bevor dieser sich aber in Eigentum verwandelte, erhob 
Kaiser Adolf v. Nassau sie 1292 zur Beichsstadt. König Ludwig verpfändete sie 
1881 an Osterreich. Im 90jähr. Kriege wnrde die Stadt von den Schweden genommen. 
Herzog Bernhard v. Sachsen-Weimar starb hier 1639 in seinem Ilauptquart; r wulu- 
scheinlich an Mazarin'schem Gift. 1649 verlor der Ort seine Festungswerke, 1704 
wurde er von Franxosen niedergebrannt. Hit dem Breisgau gelaugte Henenbnrg an 
Baden. Qeschichte Pfarrer Huggle. 

Schnara, Sehwaawsldf. 18 
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' j St. südl., r. am Wege uuch SteinetisuuU auf einem rferhü^d eine ein- 
same Kapelle, sie gekörte zu dem Koimei]Jdoster Gutnau, im BauemJkiiege 

zerstört. 

Die Bahn überschreitet den Rhein, gleich am r. Ufer das Dorf Eichwaid 
(Chaiampc), dann folgen 7,ö lua BanzenhHmt ^apoleonainsel n. 22,1 km Mvl" 

hausen i. E, 

Pie .Strasse nach Bademreiler führt vom Bahnhof IMüllhoim 
zunächst durch die freundliche Stadt, und dann im Klemmbach- 
thale aufwärts nach Niederweiler {Löwe, beliebt). Gleich bei 
dessen Eingang (3,9 km) wendet sie sich r., und steigt in drei 
grossen Bogen* nach (7,2 km) Baäenvmler. 

Fussgänger gehen weit kürzer in (4,1 km) Xiedcrwcilcr bei der Säge r. 
über die Brücke u. auf dem alten Fahrweg aulwärts. nach 12 Min. zweigt ein 
Fussweg r. ab u. führt In 10 Min. zum HU. Romerhad, Bie Post fährt Im 
Thale bis (5,8 km) C^iemeiler (342 m; s. u. Ton da nach (7,6 km) Baden- 

Weiler. 

Badenweiler (427,3 m), ein sehr freundlicher JJad- u. Luft- 
kurort V. 549 Kw., hat eine unvergleichlich schöne Lage an dem ' 
nordwestlichen Fusse des Bhuien, 180 m über dem Klemm bach- 
thal. Von wald)>edeckten Bergen umgürtet, gewährt es weite 
Umschau auf die llheinebene u. die ^'ogesen. Die Nordostseite 
begrenzt der von der Schlossmine überragte Park, nnd die um* 
gebenden stattlichen Hochwaldungen sind stundenweit von sorg- 
fältig gepflegten Wegen durchsogen. 

Klima. Der Ort i=t vor ranhen wie vor orsclilaifenden Wind Strömungen voll- 
ständig geschützt. Die Lntt ist sehr rein u. staabt'xei a. enthält stets eine muasige 
Feuchtigkeit, auch besteht eine auffallende Gleiclim&ssigkeit der Temperatur, welche 
so^ar Lungenleiden (It'u gt-staftct, die Sommeraboiidö im Freien y.n verbringen, dnrch- 
schnittliche Temperatur der äaison 16,1 C. Die klimatischen Verhältnisse wie die 
Wirkung der Tk«niiwii insaeim einen wnnderroUMi Einfliiss inskeModsre bei Nmen- 
wie bei clironisckea Luigen- v. Kehlkopf leiden selbst in sckweiw Fiüen. Tarraiii- 
korort. 

Gasthöfe. Römcrhad, prachtvoller Ban mit eleganten Eturlcktiingen n. Bidem ; 

H6t. Sornvier vorm. Stadt Karlsruhe (Eigentum der Besitzer des Hot. Summer in 
Freiburg), mit ähnlichen Einrichtungen u. Bädern ; IJ6t. Saupe; H6t. Meissburger; 
Sonne: HM. Levy. Restaurationen. Im Kurhaus, auch table d'hote; Saupe; 
Meistihv r(i(\r ; Trautwein. PMUsionen. Jlaus Bürck (v. Pflummern) m. Bädern, 
Engb <\ I Iii gier, Meissburger, Pflüger, Snvpe, Sutter, Trautwein u. zahlreiche 
andere. Privatwohnungen, meist vüu Gurten umgeben, elegante Villen, wie für 
bescheidenere Ansprüche, Wochenpreis für ein Zimmer 10->20 tf., in Oberweiler > 
7 — 17 M. Wohnun^'stafel in der Vorhalle des Kurhauses. 

In Oberweiler. Ochs; Wild. Mann; Haastnburg m. Brauerei. Zwischen 
Ober- n, Badenweiler. Rest. Blume; Krone, Pene, v, Wwe. Venedey. Priwt- 
wohnungen. Die Preise sind hier billigrT 

In Uausbadeu n. auf dem Blauen s. u. 

Post n. Telegraph an der Strasse nach Schweighof. Postwagen u. Hdiel- 
omnihn?=p n. . if ; s. 27:5 Kiseubahnfalirkarten-YerlEanf Q. Gep&ckabfertif ongs* 
stelle im Möt. Sommtr für jedermann. 

Wagen. ReiteseL Eine grosse Anzahl Ein- n. Zweisp&nnerwagen ist stets 
anr Vt rffiijunf^, amtliche Taxe. Desgleichen für Reitesel, Pferde ' -tel mehr. 

Badkomitä. Vorstand der jeweilige Groshersogl. Amtsvorstand von Müllheim, 
das Körnitz erteilt Prospekte n. Ansknnft nnentgeltlicb* Ans dem Badfond ist flkr . 
Bnlonweütr ein jührlicher Znscboss t. 10,290 M. bewilligt. AumU der Knrgftste 
jährlich etwa 4500. 

Kurtaxe. Tagestaxe V*t Wochentaxe 2, Saiaontax« SO H. Für in der Um- 
gegend wolinende Gäste, Tagestaxe 30 Pf., Saisontaxe 6 U. Die Taxe wird TOn den 
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Gasthof besitiiem u. Wohnungsvörmieteru erLoben. Ertrag der Kurtaxe jährlich etwa 
16,000 M. 

Badearzt. Dr Xcvmmyv. Massaj»f>. 

Thermalwasser zu Trink- u. Ladukureu. Diu Qabllo v. 26,4 C. gehört nach 
der Aiialyse von Geh. »Bat Dr. Bansen v. 1869 zn den indifferenten, salzarmen, 
lithionhaltigen Thermen (S. 90). Sie .sii* i>st die Baasinb&der ia d«m Badgeb&ade 
«. n., Wannenbäder u. ,9 öffentliche Brunnen. 

Bäder. Badezeit. OescMosieTiet (Marmor-) Bad: Herren 9—12, Damen 
V. ß— 9 TT. Mcrgs. Offenes Bad: Herren v. G -9 u. 4— 5Va ü., Damen v. 9—12 u. 
5»/a^7 U. Tarif. Ge«cÄ?o.sv>t7iC8 (Marmor JBad l»/a M., 12B4derl6M., 1 Douche 
1 H. , 12 Donelten 8 M. Offcnet Bad IM., 12 Bftder fOr Damen 10, fQr Herren 
8M. Besichtigung t&gi. v. 12—1, Sontg. 12-4 U. 20, zn anderer Zeit 50 Pf. 
— Wannenbader (Quell- u. Thermalwasser) im Mömerbad, Möt, Sommer u. im 
Maua BQirek <0 Pf. — 1 M. 80. 

TrinUnma. Die Thermen. Ziegenmolken werden hänfig gebrancht, Kuh- n. 
Ziegenmilch, Kefyr Mi]i r'ilwasser aller V I -ntenderen Qaellen. Vorxftglielkes Trink- 
-wasaer vom Blauen hergeleitet. — Traubeiikor. 

Kurhaus mit grossem Saal o. BestanrationsrSnmen, LeeeKimmer, Bnchhandlnng 
TL gedeckten Galerien, Wandel bahn (Trinkhalle) dem Enrhans gegenüber. 

Musik in den Anlagen od. im Kurhaus tägl, v. 7—8 (Uerbät 7Va— 8Va) U. 
Morgs. n. y. d— >6 U. Nachm. Abendkonsert Sonntg., Dienstg. n. Freitg. t. 8~-10 
rr*/a — 9> a) U. Donnerstg. Nachm. h&tifij^ Militärransik (50 Pf.) u, am Abend v. 
8—10 U. Rennion im Knrsaal (Saison- u. Wochenkarten berechtigen znm fieenoh, 
Tageskarton 1 M. Zuschlag), 

Weitere Vergnügungen. Theater, Belenehtnng der Bnrgmine, italienische 

ilacht»^, Feuerwerk. Fi -rlit ri'i. 

LitLeratur u. Karten. Aus der umfangreichen Litteratar hervorzuheben: Dr. 
Siegel, die neuen Bassinbäder in Badenweiler, Dr. Thomas, Badenweiler u. seine 
Heilmittel, sowie Dr. Wever, Badenweiler mit seuK n Umgebungen, Badoschrift v. 
Kurkomitä 1 M. Von Karten empfiehlt sich insbesondere die neue topographische 
Karte (8. 14), von welcher für Badenweiler ein besonderes Blatt höchst zweckmässig 
zusammengestellt i t, 1' ? a. 2 M. Wihrend der Badeaeit erscheint ein Fremden- 
blatt mit der Freni b aiiste. 

Geschichte. i>adenweiler war eine rümiächo Niederlassung n. ein öffentliches 
Bad (s. n.), Bergbau. Die mittelalterliche Burg gelangte 1147 als Heiratsgut der 
dementia v. Zähringen an Heinrich d. Löwen, kam aber bald wieder in /ährin^i- 
«chen Besitz n. vererbte sich auf diu Grafen v. Freiburg, von welchen sie au imer 
V. Strassbnrg n. nüt desnen Tochter an die Grafen v. Fürstenbei^ kam, welche 
Schloss u. Herrschaft an die Stadt Freihnrg' verkanften. Diese übergab die Herr- 
achaft ihrem Grafen Egon lY., um sich seiner Uewalt zu entledigen. Dessen Nach- 
folger rerpfftndeten ifir Besitstom an Österreich, von welchem Badenweiler nach 
mancherlei Wechselfällen an Baden als Lehen u. endlich gegen eine OeldentschSdi- 
güDg als freies Besitztum überging. Die Borg wurde 1678 von den Franzosen 
xsiatArt. 

Protestantische Kirche, ein romanischer Bau (beschlossen). 
JSatholiaehe Kirche^ eine kleine Rotunde« Bas Grasherzgl. Schloss, 
der ehem. Amthof, Sommerresidens des £rbgro8her£og8, ist ein 
erneuerter deutscher Renaissancebau aus dem Anfang des 18* 
Jahrh., volle Anmut atmet dessen in Abwesenheit des Hofes 
l^eöffneter Garten (schöne Coniferen), der zu dem herrlichen 
Eichwald führt, welcher hier den Fuss dos Blauen umkränzt. 
Das Kurhaus, der Vereinigun'j'«plat'z der (rästo, nach EiHcnlohrs 
Plänen in Holzarchitektur aufgeführt, bietet allen Komfort. 
All dasselbe grenzt ein grosser ParV mit mächtigen Baum- 
griippen u. schattigen aussichtreiclien Plätzen. Am Hauptein- 
gang ein Brunnen, Kenaissance. Im Park am Fusse des Ost- 

18* 
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hanges des Schlossberges gegenüber dem Karhaus die WanMr- 

hahn, eine 45.5 m 1. u. 4,45 m br., auf drei Seiten geschlossene 
Trinkhalle in Eisenkonstruktion. Auf der entgegengesetzten 

Seite des Kurhauses, ebenfalls im Park, die 1784 entdeckten 
Ruinen der Römerbiidpr, in ihren Grundmauern vortreifiich er- 
halten u. durch Üben 1 Eichung gefiehützt. 

Das Bad, in seinen Grundmauern vortrefllich erhalten, war wahrschein- 
lich in der Zeit v. 100—260 n. Chr. Im Gebrauch u. unter den Schutz der 
Diana Abnobfl g-estellt. 1784 wurde ef^ durch Zufall entdeckt u. ausgegraben; 
verschiedene Gelehrte haben es beschrieben (Plan 30 Pf., dem Führer 40 Pf. 
Trlig ). Die Ruine, 70 m l , 20 m br., giebt ein klwesBild einer vollständig 
riiigeiichteteTi römischen Badan?tali Dic^o hesass Vorhöfe (nTrint. VorsMe 
(vestibula), Warisaie (scholae), Ankleidezimmer (spoliatoria, upodiioria, de- 
positoria), kalte Bttder (frigidaila) mit Frottierzellen (fMctoria), warme BiAer 
(tepidaria), geheime Badezellen (cr>'ptothennae), Dampf- n. Schweisslillder 
(lacoiiica), Suibzimmer (unctoiia), \Vasserreserv<jirs u. Heia Vorrichtungen. 

An der Westseite des Parks erhebt sich der Schlossberg, ge- 
krönt mit der epheuurarankten Burgruine (456,6 m), von allen 
Seiten bequem zugänglich, und als herrlicher Aussiclitspunkt, 
insbesondere bei Sonnenuntergang, \Tlel besucht, der Sulzer Bel- 
eben, die höchste Kuppe der Vogesen (1420 m), ]iegt gerade 
gegenüber. 

Das BadQebäuäe östl. vom Knrhaus an der Strasse nach 

Oberweiler ist ein in edlem RenaiBsancestil gehaltener mona- 
mentaler Bau mit Vorhalle, v. Oberbaurat Leonhard. 

Das Innere, nach dem Vorbild der alten römischen Bäder aufgeführt u. 
überwölbt; enthalt die Ba^sinbäder (Thermne iiovae), in welchen das Wasser 
stets reichlich zu- ii. abfliesst. In drin Hu nj irium das ganz in weij?sem 
Marmor hergestellte Marmorbad, m 1. u. 7,5 m br. N'arh rückwärts 
anschliessend das Offene Bad, Schwimmbassin unter fireiem Himmel, Zb^t m 
1. u. 12,2 m br. Zu beiden Abteilungen gehören Ankleide^ u. Domdie- 
kabinetle (s. o ). 

Oberweiler (342 m, s o.), V* nördl. im Klemmbachthale, 
wird von Brust- u. Nervenkranken viel besucht. Das ehem. 
Schmelzwerk ist jetzt Brauerei Haa^enVnTr«^. 

Hausbaden (523,8 m), »/g st. südi., Lst ein sehr schön ge- 
legenes Gast- u. Luitkurhaus (v. Kainer) am Westhang des 
Blauen, etwas 1. der Strasse nach Kandern, Aussicht. Früher 

bestand hier ein Blei- u. Silberbergwerk. 

AUSFLÜGE. Diese l)ieten auf BOigfUltlg gei)tlegten Wegen den grössten 
Wechsel überraschender Gegensätze von den liebliehsten Idyllischen land- 
schaftlichen Bildern der Ebene u. der Vorberge bis zur Romantik wilder 
Sdilu^ten« schroARsr Felsmaaaen \\ tosender Beigbäche. J Über die SopMemr 
rvhe auf den Blauen (s. u ). — 2. Der Weg von der Sophieiirnhe östl., «n- 
faugs abwärts, leitet in das freundliclie Vogelbachtkälchen, oben in diesem 
die Waldhütte FürBtenfrevde, nahe der Mündung die Bett Bergmannamhe, 
dann liinab auf die Strasse von Schweighof, hier 1. u. aus.sichtreich zurück. 
— 3. Der hinter der Sophienruhe r. abgehende Fussweg nach dem Blauen 
führt in >/<i 8t. zum Altemannfelsen, oben bei der Hütte (520 m) Uinliehe Ana- 
sieht wie auf der Soythienruhe. Rücliweg an der Schlucht hinab ü^. Ilans- 
haden, od. aufwärts zum Schuberg/eUen u. dann hinab, die BlaueustraHse 
kreuzend, In das Vogdbeiehthälchen. — 4. Zur AipenanuielU geht man auf der 
Kandeientmsse n. («/i 8t.) Sehrinfftn, *Jt 8t. Jenseits senkt Bidi von dem Beqg- 
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»ttel (546 in) ein Weg r. (Wgvr.) mm Ausstchtspnnkt am Södhangr des Hdrnle 

10 Min. — 5. Uber Lipburg durch schöne \^'a1rlungen u. Vögisheim (276,2 m ; 
Oeha) u. üb. den Berg n. Auggen (266,4 m; Bär), vortrefflicher Markgraf ler; 
sarfick Hb. den Luginsland (327,9 m), n. Mvaheim St (Strasse 1 St.) — 
€. Über Oberweikr auf deu Schützenweg. — 7. Zu empfehlen ist der Ausflug 
nach der Muine Neuen/eis (596,3 m) IVa St. Man folgt dem Wege von Ober- 
Weiler nach Britzingen u. wendet sich auf dem Bergsattel (4.36,1 m) r. zur 
Burg. Das Hauptgebäude ist noch ziemlich erhalten, die Ringwerke aber 
sind verschüttet n von Gebüsch n Tannen überwuchert, Aussicht auf den 
Blauen wie au.1 das Rheinthal u seine Vorberge. Zurück über Schweighof 
nach Badenweüer. 

Die Burg «Tirdt^ 3 Jahrhunderte hindarch von dem Geschlecht der Neuenfels 
bewohnt, die sich durch Wohlthaten aaszeichneten u. im 14. Jahrh. auch zu Neuen- 
bürg n. Schliengen Besitz hatten. Gräber in Britzingen. 1640 wurda dar leteta 
Besitzer CTiristoph v. Neuenfels mit Familie tot gefunden, n. ist an7nnchmen, dass 
er sich mangels an äuhsistenzmitteln selbst das Leben genommen. Die Borg blieb 
fbrtMi 6de u, dar Abefglaaba bariehtet Toa n]n1iarixT«aid«ii Spackgastilten. 

In das jr/ei»iii6«icAtAa2 führt eine anssichtielcha Strasse nach Schtoeighof 
V* St. Hier erreicht man die Thalstrasse, diese führt vom Bahnhof Müllheim 
über (4,1 km) Niederweiter , (ö,ü km) Oberweiler nach (7,8 km) Schweiqhcif 
(427,8 m; Sowne)t Erfrisch ungsort. Der Weg in dem r. Seiten thale (1.) rabrt 
nach Sulzburg n Bad Sulzburg (S. 272), von ihm zweigt ein Pfad r. a!> zum 
Brudermattf eisen, "'In St. n.-ö., Aussicht. In dem 1. Seltenthal führt ein Fahr- 
wag über den Beigsattel Egerten (925,8 m, Hütte) In das K€mderthal nach 
MarzcU (700,8 m) 2 St. Von diesem geht noch nntrrhnlb des Sattels ein Pfad 
1. ab zum AUensteii^f eisen (937,6 m, Hütte, S. 271), übeiraächeude Fernsicht, 
Weg auf den Blauen. — Von Schwelgbof steigt die Strasse (Sirnitzstrasse) 
auf hohen Stützmauern am r Thalhang durch eine üpjjige Waldvegetation 
u. massenhafte Granitfelsea zum (14,4 km) Auerhahnwirtahs. in der Sirnitz 
(900 m, Anstlug punkt, 8. 270, Zlf. 5). Pussgänger folgen In dem düsteren 
TTifilo dem 1. Ufer des rauschenden Wildvvassers l^i^ St. (Beim Auerhahn 
Weg r. über das Stühle in das Wiesenthal u. in das Kanderthal.) Die Strasse 
steigt auf den (16,7 km) Sattel am Kreuzweg, senkt sich dann zum km) 
Haidenkof u. führt über MUtdheubronn nadb (28,8 km) Neuenweg, & 267. 

Aaf den Blauen (1166,7 m) führt in 2*/« St. darch dunkeln 

Buchen u. Tannenwald eine Fahrstrasse, welche von der Strasse 
nach Kandern alsbald 1. abzweigt. Das dreistöckige steinerne 
Gasthaus (v. Stählin) auf dem Gipfel ist als Pension eingerichtet, 
Preise massig, Telephon. 

Fussganger (2»/% St.) nehmen den Aufstieg über die Sophknruhe (515 m, 
ilutteji St., ein freier Platz, aui Fusse des Blauen, schöne Aussicht auf 
Badenweiler u. das Rheiuthal. Man gebt von der Strasse nach Kandern, das 
Schloss r. lassend, 1. lilimnf. Ein etwas weiterer Weg ist die Pfarrwald- 
^romenade, sie zieht von der Strasse nach Schweighof dem Badgebäude gegeu- 
uber (Wgw.) r. hinauf. Auf deu Blauen venweigen sicdi 2 Min. hinter der 
Sophlenrnhe zwei empfehlenswerthe Fusswege. Der eine 1. führt auf die 
Blauenstrasse, man folgt dieser eine grössere Strecke u. biegt später r. ab. 
Unweit r. der Strasse der milchtige Hilda-( Vogelbaek-)Felsen, Hütte, Aussicht. 
Der andere Weg, hinter der Sophienruhe r., unbedeutend weiter, schneidet 
sofort die Blauenstrasse u. führt über den AUemanti/elteH u. die Felsen der 
JMeenhurg aufnrftrts. Beide ege vereinigen sieh, u. gelangen, die Blauen- 
fltrasse schneidend, auf die Höhe. 

Die Aussicht (<)rlenticrungstafel) auf diesem Vorposten des Schwarzwaldes 
▼on dem Rolzturme ist eine sehr wechselreiche : Zunächst die nahen dunkeln 
r!t TL,« in kaum geahnter S( liönheit, andereraeits das üppige Markgräflerland, 
das lichte Rheinthai mit den günen Auen des blinkenden Stromes, u. die 
Vogesen. Am Fusse des Blauen, auf der Süd- u. 0?>tijeiie, Schloss Bürgeln, 
die alte Sauaenbuig u. auf Beigxnatteu hiDgestieckt MarseU ; über das Kandei^ 
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thal schaut maii in die Strassen von Lörrach u. Bäati u. JenseltB ezheben- 
sich die Züge des Jura n die» Kette der Alpon. 

Andere Wege auf deu Blauen (übemll Wkw.): Von Bürgeln s. u. Voa 
Vogelbaeh St.) u. von Marzeil (1» 2 St.) lühren PAide zum Gipfel. De» 
Weges von Srhweiijhof ist Oben gedacht;, u. der Weg vom Beiehen snm Blauen 
S. 271 betKJhriebcn. 

Der Stoekberg (1078,2 m) schliesst als ein nach allen Selten ablkllender 
Bcr^rko^'cl nordfisü. an den BlfUicn an. Auf der rttumlich ziemlich beschränk- 
ten Kuppe betindet sich ein altgermanischer RingwaU; die noch gut erhal- 
tene Umwallung besteht ans 6—7 m h. aufelnandcrgeschlchteten Ttümmer' 
felsvf iickcn, durch einen 3 m tiefen Graben verstärkt. Von Badenweiler geht 
man auf diese Höhe über Schweighof u. den Bergsattel Egerten (9J5,:3 
s. o.) u. steigt dann anf der Gemarknngsgrenze direkt steil zum Gipfel; be- 
quemer ist es vom Sattel an dem Nordhanitr des Berges anf dern Wetre zum 
Binnen anzustei}?cn, dann auf der Höhe aiigelanfjrt scliarf 1. zu wenden u. 
auf dem Rückeu zur Kuppe vorzugehen. Auf dum Walle Durchblicke auf 
die Schwarzwaldberge u. Alpen. 

Anf dem Kurgherfj (718,2 m), dem vom Blauen u. Stockl)erg nördl. gegen 
Schweigh<»f sich liiiiabseiikenden Rückeu war ein Ringwall von grösserem 
Umfiing. Ein dritter Ringtvail (089,1 m) findet sich n.-w. von Büigelii auf 
dem vom Blauen 'l;ihin abfallenden Rücken, 

Nach Schloss Bürgeln (üG7,4 m; GastJiaus n. Pens.) geht 

man von Baden weiler büd). auf der schönen Strasse gegen Kan- 

dern und folgt später dem i. abzweigenden Fahrweg 2\4. St. 

Das Schloss liegt auf einem bewaldeten freistellenden Bergkegel. 

Bürgeln wurde 1126 aus den Güt^m des Werner v. Kaltenbach als St. 
Blasianische Propste! ffcslifiet, u. war Sommerresidenz der Äbte. Jetzt ist es 
zur Hälfte gräflich von Kt^^eueck 'scher Besitz u- Gasthof, die andere Hälfte 
mit der s^enswerten, dem Gottesdienste nicht mehr dienenden Kirche gehört 
dem Geh. Rat Siegel, rhr :n. Badearzt in Badenweiler. Die Korridore des 
Gasthofes sind mit Bildnissen der benefactores u. fautores wie mit Ansichten 
der Besltsungen von St. Blasien geschmückt. Der Speisesaal, schön getftftdt, 
enthält eine Bilderj.ralerie rail zahlreichen Porträts fürstlicher Personen aus 
dem 18. Jahrh. Die Hauptsache ist die wundervolle Aussicht über einen 
waldigen wellenförmigen Voixlergrund auf Rheinebene, Vogesen, Jura u. Ali-en. 
Ahnlich der vom Blauen, aber weniger um fassend. Diej-e seliiidert Hebel: 
Z' Bürglen uf 'h r Höh, 0, wie wechsle Berg ond Thal, 

Nei, was cha lue mIi! Land and Wasser überal, 

Z' Bürglen uf der Höh ! 
Von Pi!r:_'< ln i,'r>ht ein Yahv\v(^g auf den Bfniu n 1 St., Fu<:swo^?C kürzen. 
Ferner gtlangi ujan (»il, nbor Käsacker u. Vogelbaeh {^i* St., Besuch der 
Sausetiburg) ins Kanderthal, sowie auf schöner 8tra.Hse über Sitzenkireh wuA 
Kanchrn i' ^ Ht Den Rückweg von Bürgeln nach Badenwcüer nehme man 
über Üchallsingen, Feldberg, ViigUhein u. Müüheini. 

45. Das Kanderthal. Kandern. 

Die Kander, ein kleiner wilder rius.s, entspringt an dem Ilohenkainm 
Öetl. des Blauen. Siefliesst södl. über Kandern, tritt bei Binzen in die Rhein- 
ebene, wendet sich dann westl. u. ergiesst sieh bei Eimeidingen in den Rhein. 
Der obere Lauf des Thaies bietet bei ländlicher Stille mannigfache Natur- 
schönheiten, abwärts Kandern wird dasselbe einförmiger n. Ist Fahren su 
empfehlen. Postverbindungen bestehen von den Stationen SdMmutn n. 
Lörrach nach Kandern (R. 46 u. 47). 

Vom Bahnhof Scliliengen (240,9 uj, R. 4ü) zieht die auch 

FüBsgängerii zu empfehlende Strasse durch den Ort und danii 

sAdöBtl. im Tbale des Hohle Baches aufwärts nach (4,1 km) 

Liel (290,9 m), einst Besitz der 1830 erloschenen frhrl. Familie 
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T. Baden, Grabdenkmale. Neben dem Neuen Sclilosse das 
BadgctsÜhs, lAel (Stahlquelle, Mineral wasBerrerBand). Die Strasse 
überschreitet die Wasserscheide und senkt sich nach (7,8 km) 
Biedlingen (306,1 m) im Thale des Feuerbaches (roter Mark- 

gräfler), Mündung der Strasse von westl. Kaltenherberg über 
Tamtekkirch, V« St. s.-w. das Biedlinger lind, YorgntignngRort. 
AbernialB über eine Wasserscheide (362 m) nach (9,8 km) 
Kandern. 

Von SUt. Eimeldiugeu (26d,8m) führt die Strasse am 1. Ufer der Kander 
aufwärts. 2,5 km Binzen (268,2 m ; Ochi; ScAtocm). — Bei 2,8 km Mimdnnj? 
der HtTORjsc von T.örrarh nT»cr Thumringen n. den Berjfsattel der Lurht f 'Tm i mi ) 
nach Kandern V.\,b km. — Es folgt (4,5 km) Wümmingen in obstreicher Gegeud, 
dann über WUtlingen, WoUSaeh u. Hammerttein nach (13,2 km) Kandern. 

Kaaddm (353,5 m) ist ein von waldbedekten Höhen um- 
gebenes Stödtchen v. 1580 Ew., angenehme Sommerfrische, die 
Omg^end ist interessant für Mineralogen. In Hebels ale- 
mannischen Gedichten spielt Kandern mit Umgebung eine nicht 

unbedeutende Rolle. 

Gasthöfe. Krönt f Blum; Stadthaua; Sonne. Braner«ieii. .Bichacktr; 

Kram f r. 

Postwagen n. Sehlingen; n. Lörrach. 

Industrie. KaiicL^n ist der MittelpnnTct dfs Vcrlfehrs der S.ni?onlM»r^isclien 
WaldortP, Wochen- lu Viehmärltte, Holzhandel. Fabrikation v. Turmuhren, Papier, 
Leder, Ilolzschnhen. Wollspinnerei v. Weberei; Ziegell)renn«>rei, Thonwerke. 
Kandtirer Bretzoln sind berühmt- Der Betrieb dor einst bedeutenden Arariflchen 
Eisenwerke wurde gleich jenem der Erzgruben eingestellt 

Geschichte. Der Name Chandro kommt sehen im 6. n. 7. Jahrb. vor e. ist 
alfrrl-itt't von dem (inich in der Schweiz vorkomtneiidon) Flu.-- 'l un- n Kandor 
(Kandel), verwandt mit lat. canalis, Wasserrinne. Kandern gehörte ^ur Ht^rrschait 
Savseeberg, tu war im 15. Jahrb. ein ansehnticber Doppel flocken, das zugehörige 
Vinderkiindern wurde 1525 im Bauernkriege zerstört. 1810 zur Stadt erhob- n. 

AUSFLÜGE. 1. ^^cfiüf-rnftaus n. die Höhe liöscherzen (412,4 m) unierhalb 
der Stadt auf dem r. Kauderufer V4 St. — 2. Ebenda weiter abwärts die 
WnlfsBcMucht (Hirschenlocf:) 's St., eine sehenswerte Felsenpnrtie. — o. Der 
Fasnnrngartfm u. der Juchskopf mit der grössten Eiche der hiesigen Staats- 
wuldinigen (Bänke) ' 4 St. s.-ö. — 1. Auf den Munzaiberg (7U;i,8 m) s.-ü. — 
5. Nach den Friedrichstanmn u. der Höhe Mauer , beide n.-ö., das Kandor* 
tlml bei Malsburg mit st iTion vielen zerstreuten Höfen liegt wie ein Becken 
zu Füssen. — 6. Aiu die Steineck (556,1 m) nördl. — 7. Über die Scheideck 
(543,1 m) n. Endenburg, — 8. Über Sifzenkireh nach dem SU-JohcamiabreUehof, 
n. Badenweiler, n. Bürgeln u. auf den Blanrn, b. der Sautenfmrg* —9, Feuer- 
bach. — 10. Jfiedffnfjrn u. auf den Spitz/eisen. 

Eine interessante Strasse führt über Schläehtenhaus nacli 

Steinen im Wiesenthal 14,2 km. »Sie biegt oberhalb Kandern 

in ein kleines Seitenthal r. ein, und erreicht in Vji St den 

Bergsattel der Seheideck (548,1 m). Treffen v. 20. April 184S 

«wischen badisch-hessischen Truppen u. den Freischaren Heckers, 

die Stelle, auf welcher General v. Gagern fiel, bezeichnet ein 

pyramidenförmiger Granitblock mit Inf^chrift. 

Fbhrweg 1. nach Endenburg (637,4 m; Pßtig gut) St. Nördlich VOD 
letzterem enieht »Ich der Schlöiüeherg (989,7 m, Aussicht) 1 St., an ihm ent- 
8T>nngt der Hidlbach, welcher von Endenburg durch eine wilde Waldsohlucht, 
die Hölle, nach Schläehtenhaus hinabstürzt. Vom Dorf Fernsicht, der schönste 
Aussichtspunkt ist die freistehende FcLsgruppe des Hoch/clmn (870 m), bequem 
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zugänglich St. 11.-W. Nordöstl. die Luchska mmer (0.'^3,8m), ein Bergkopf 
mit vielen wilden Felsgruppen ISt., voo hier erreicht mau s.-w. das Stufilc. 

Von Endenburg itihrt n.'W. ein Weg über den Bergsattel des Stühle 
(804,6 m, Aussicht) in das hintere Kandertkal. In das Wiesenthal geht man 
hinab über Schlächlenhaus. Berggänger gelangen von der SehHdeck dttick 
den Möttlerwald auf der Uoehstrasse nach Lörrach. 

8,5 km SehJäehtenhaus (405,4 m; Bössle) führt seineii Kamen 
von einem zum ehem. Kloster Weitenau gehörigen längst ab* 
gebrochenen Schlachthaus, Käserei. 

Weg östl. iit)er den Farnburf: ("423,4 m) nach WieMh lV4 8t., U. YOn hier 
über Enkcjiiitein nach Ilaustn im Wieseuthal 1 St. 

10,9 km Kloster Weitenau (357,5 m), eine im Bauernkriege 
serstOrte St BUunaniiChe Fropstei. 14.2 km SUmm. 

In das obere Kanderthal führen drei verschiedene Wege. 
Die Hauptverbinduig ist die Thalstrasse über die Tantenmühle 
(Kranz) nach (2V/4 St) HaneU (709,8 m; Sonne; Maien) am 
östl. Fasse des Blauen, am Znsammenfloss mehrerer Waldb&che 
mit der Kander höchst anmutig gelegen, eine stille Sommer- 
frische. Die Strasse geht weiter über den Bergsattel Egerten 
(925,3 m), 1. nacli Badenweiler 2 St., oder auf dem Sattel gerade- 
aus nach Schweighof P;4 St. (S. 277). 

Von Marzeil Pfad auf den Blauen Vf* St. — Weg östl. über da8 Ltpple 
(891,5 m) nach Wies IV» St., od. auf dem Lipple 1. abzweigend auf das Stühle 
IV« St., dann hinab in die Simitz > 2 St, od. nach Hinterheubronn 1 St. 
(Besteigung des Beleben S. 270, Zif. 5). 

Von Kandem der Thalstrasse nach Marzeil weit vorzuziehen iKt der Weg 
über die Sausenhvrg auf der rechtsseitigen Höhe 2» j St. Man >>ieLrt in Kandem 
bei den letzten Häusern von der Strasse 1. ab, gewinnt im Walde ansteigend 
die Höhe, u. erreicht in 1 St. die Saaaenbnrg (668,6 m. wenn nicht offen, 
Schlüssel im letzten Hause v. Vogelbach »/« 8t.)» Auasicht. — Von der Buig 
westl. hinauf nach Sizenkirch Va St. 

]>ie Sftkne HeiDricbi II. v. Haeliberg (8. 176) stifleten um 1300 zwei Linien, 
deren ältere den Ilachberg-Hachbergischcn , dtren jüngere durch Rudolf I. den 
Hachberg-Sausenbergischen Stamm fortpflanzte. Letzterer wohnte auf der Sausen- 
bnrg Q. benrsebte Aber die LandgrafMbafk Sansenberg. Bei Avssterbfla der Hm. 
V. Röttrln gelangton 1315 ihre BeHitzungcn an die Sausenhergcr , welche nach dem 
freundlicheren Kotteln (R. 47) übersiedelten, bis auch sie 15U3 ausstarben u. ihr 
Gebiet an Christoph I. t. Baden kam. Die Burg wurde 1678 mit Köttela n. Baden- 
Weiler dnrcb die Franzosen zerstört. 

Der Weg auf der Höhe führt \veiter nach Vogelbach (62A m; Sonne; Maien) 
V* St., Aussicht beim Schulhuus. Besteigung des lilauen 2\ 4 St. Abstieg von 
Vogelbach mit hübschen Ausblicken nach Marzell. 

Auch ühcr die Hohen des 1. Ufers geht von Kandcrn ein Weg thalauf- 
wärts, er zweigt von der Stra.sse nach der .Scheideck bei der ersten grossen 
Kehn- 1 nb Dftoii Mülthwrg (494,7 m), wohin man aber weit bequemer auf 
der Thalsira.«!se gelangt. Vor Malsburg geht ein Weg r. ab auf das Stühle 
(804,6 m>, u. weiter, r. nach Endenburg IV» SU, 1. nach Wies 2V3 St. Der 
Weg von Malsburg 1. hinauf führt über (V* St.) Vogelbaeh nach Bürgeln 
1> 2 St Oberhalb Malsburg, bei der Tantenmühle, steigt ein echter Gebirgs- 
weg r. hinauf nach Lütachenbach (650,3 m) *;i> Sl. liier kürzen, man läast 
den Ort 1., geht über den vorliegenden Bergsattel, errelcbt jenseits wieder 
den Fahrweg u. gelangt nach KnltenhüCh ^717,1 m; Krone) mit weithin sicht- 
barer Kiiche am Fusse des Uohwildsbeigeä (1081,5 m). Hier .stand die Burg 
der Hm. Kaltenbach, die Blnteseit meses Geschleehtes flUlt in das 11. n. 
12. Jahrb., der Mönch Kaspar von St. Blasien berichtet in seiner Bürgler 
Chronik über die Vermäehtuisäe der Kalteubaoher. Abslieg auüsichtrcich 
nach Manell St. 
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46. Xülllieim-Scliliengen'Basel. 

Von Müll heim (237,2 km v. Mannheim) ]Ati Schliengeii 
laufen Eisenbahn u. Landstiaooe fast nebeneinander durch eine 
fruchtbare sehr weinreiche Gegend. 230,6 km Aoggen (233,2 m; 
£är\ Krane) am Fusse eines westlichen Ausläufers des Blauen 
mit hochgelegener Kirche, im Gemeindewald die HMleieke. 

243 kmSchliengen (240,9 m; Sonne ), Marktflecken v. 1231 Ew. 

Postverbindnng mit Kandern über Liel u. Riedlingen (S. 278). — St CiaUen 
erhielt hier schon i. J. 821 (rüter. 1139 ist der Ort Besitz des Hochstit'ts Basels 
▼OD welchem ihn die Hm. v. Usenberff cn Lehen hatten, welehe «m 1S79 auesturben. 
Bchlai'ht arn 20. OTct. 1796 fS. 53). 

Va St. n.-\v. Steinenstadt, Fohlen- u. Farr^n weide. — Von öchliengen 
xleht die jetst verödete Sttasse über Kaltenherberg u. Eimddingen nach SaseL 

Die Bahn tritt an den Bhein, in der Tiefe umschlingt der 

8trom in mehrfachen Bi^fungen grünende Inseln, kiesbedeckte 

Bänke u. allmählich versandende Altwasser. Der Blick schweift 

weit hinaus in die reichen stark bevölkerten Fluren vom Elsass 
(Sund^Tui) u. auf die Ausläufer des Jura. (Trossartige Rhein- 
korrektionsbauten bis Hüningen. 246,6 km Bellingen (254 m; 
Adler) mit einem Schlosse des Grafen v. Andlaw, noch vor der 
Station wird die Ostseite des Dorfes auf einer Reihe von Ge- 
wölbebogen umzogen. Aulwait« bis Efringen iülu t die Bahn 
20—30 m h. über dem Rhein und ist vielfach in die Wände des 
Jurakalks eingesprengt, welche mit üppigen Bebgeländen über- 
kleidet sind. An L auf der Höhe Bamlach (Lowe) vorüber nach: 
249,8 km Bheinweiler (257,1 m; Smne; Stem\ Bheinfähre. 
Das Grebiige besteht hauptsächlich aus Molasse u. seigt bis 
Kleinkems bedeutende Lager von Süsswasserkalk. 

Rheinweiler erscheint orkondlich 1098, wo das Kloster 8t. Alban in Basel Güter 
erhte. 1417 n. 34 erwarb die frhrl. Familie t. Rotberg ans dem Sissgan im Jnra 
die Orte Rheinweiler n. Bamlach als Lehen. 1814 stand hier fOr den Übergang der 
Alliierten nach Frankreich eine Schiff brncke. 

Der Weg iibcr die Huhen au BUmsingen u. IluUingen (Ssa/J m) vorüber 
nach Ist ein i^t rejch an Aussichten. 

262,6 km Kleinkems (257,1 m; Blume; Bheinischer Hof\ 
Grosskems gegenüber, die beide einst eine Stadt gebildet haben 
sollen, aber vom Rhein auseinandergerissen wurden (Rhein- 
fähre, Spuren römischer Niede]:ladsung, Cambes), auf der üöhe 
Trümmer der BoUenhurg, 

Die Bahn führt an der Felsenmühle vorüber in den ersten 
^Tunnel unter dem Ibieiner Klotz, 234 ml.; alsbald durch einen 
zweiten Tunnel, 120 m 1., und gleich darauf: 256,3 km Istein 
(257,8 m; Sehlüsse^j an der Uferbucht zerstreut, bedeutender 
Weinbau, Stammgut der frhrl. Familie v. Freystedt. Rückblick 
auf den jäh abstiirzenden Isteiner Klotz u. die Tunneleingänge. 

Der Isteiner Klotz, ein ans Korallenkalk bestehender Fclscu, erhobt sieh 
6teü 110 m über den Rhein u. gewährt ein herrliches Bild. Ein Pfad zieht 
an venchiedenen ia die Felswaad eingegrabenen, mit Heüig^bildeni ge- 
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9Cbmückten Nischen vorüber zat VeU»kapellc, i(ihrt dann über eine Brücke 

n ielgt an dem blendend weissen Kalkgestein zu einem auf der Ruine der 
aliu) Beigfeste Isttin erbauten halbofienen Belvedere, etwa 45 m böber stebt 
das Bfgnal (348,5 m). Zu Füssen liegt das Bett des Rheins mit seinen vüaX- 
reidion Ingeln n. Wenlorn, darübcT hinuus erblickt man den Simdgau n. den 
Wasgau, überragt von der Bergkette der Vogesen, welche man bis in die 
Gegend von Strassbnrg verfolgt. Auf der entgegengesetzten Seite tauchen 
die Häupter des Schwarzwaldes über die RebenpcUlndc* empor. 

8chon im frühesten Mittelalter befand sich liier ein Kittersiti. 1100 war das 
Bergschloss Eigentum des Hochstifta Basel, dessen Biscliof Berthnld 1205 die Veits- 
kapelle u. ein Franenkloiter gr&ndet«. 1888 kam Immer v. i; n i t na pfandweise in 
den Besitz der Barg n. von diesem kam sie an Burkhard v. Land^kron. 1409 
brachen die Bürger von Basel, 5000 Manu .niark, die Feste, als Herzog Leopold IV. 
T. Ustcrreicli mit Basel in Fehde geraten war a. deren Besitzer sich ihnen feind- 
selig zeigt <.'. 1411 wurde die Burg zerstört n ans den Quadf-rn daa Biehenthor Zfk 
Ba.sel gebaut. Die Basler widersetzten sich ihrem Wiederaufbau. 

Allerlei Sagen umschweben die Trümmer: Im 12. Jahrb. hatte sich der Ititter 
Veit v. Isiein mit ein«'in Fräulein v. SpoTieck vorloltt n. war seiner Brant treulos 
geworden. Diese überraschte ihn bei seiner neuen Geliebten, n. gab sich aus Yer- 
sweiflnng den Tod, indem sie sich am üfer der Bin einen Dolch ins Hers stiesa 
u. in den Fluss stürzte. Der Bittor fand an dem vorspringenden Felsen den Loich- 
uam seiner Braut in drohender aufrechter titellang, Wahnsinn ergriff ihn, er um- 
ftsste die Leiche n. stikrete sieh mit ihr in den Strom. Beide Leichname sollen 
anf dem Kirchhof bei Istein begraben sein. 

Durch v. Scheffels Erzählung Hngideo wurde in jüngster Zeit der Isteinw £lots 
noch bekannter. Etwa 450 n. Chr. baute ein Alemanne hier eine Klause a. stellte 
darin das Bild einer von ihm geliebten Priesterin aus Augusta Rauracorum auf. 
Bei der Zerstörung dieser Stadt verlor diese Kömorin das Leben, ihr Leichnam lan- 
dtito u. wurde von dem Alemannen bestattet, der sich dann selbst entleibte. Am 
Isteiner Klotz weiden seit Jahren Leichen dareh die Strömang angeschwemmt, daher 
wohl obige Sagen. 

Piirrh f'inon flritten Tunnel, 303 m ]., und nach: 258,2 km 
Efringen - Kirchen (257,5 m). Ff ringen (Ochs) Jio^t freundlich 
am Kn^ebaeh, am l u88t' des Hardt! )erge8, vortreülicher Wein. 
Kirchen (Anker \ Ochsj, am 1. T'^fcr des Feuerbache», ist ein 
wohlhabendes Dorf, viele iHraeliteii. Die Gegend wird flacher^ 
die üerge treten niehr zurück, das Rheingelände verschwindet. 

262.1 km Eimeldingen (265,8 m; Ochs} Löwe, Schaiunwein&biik. 
S. 278), die Bahn überschreitet die V* S^* westl. von da in den 
Rhein mündende Kander, L Bmzm, auf der Höhe (HUngeiu 

264.2 km Haltingen (269,6 m; Hirsch; Baäia^. Hof) mit statt- 
lieben Hauaem. 

V(m Eimeldlngoii wie von Haltingou fülirt eine Strasse über Binzen n. 
die Lücke nach Lörrach (S. 279). Fussgäoger gehen von HHltiugen über den 
Berg durch das Käferholz, • airädditrelcli Ist der weitere Weg über 05er- a. 
Unter lüUingen. 

Über dorn linksseitigen Höhenzuge erscheint St. Chri^rhona, 

in langem tiefem Einschnitt durchbricht die Bahn den letzten 

Alluvialhi\<rel der Ebene. 266,5 km Leopoldshöhe (261,6 m 

z. Leopoldtihohe)^ ein xS^ebenzollamt. 

Absweigung einer Bahn w»5tl. nach St Ludwig , eine Portsetzung der 
Linie Lörrach-Leopoldsliolie (s. u.). Sie gehl nnterhulb der Schusteiinsel über 
deuEhein (bei letzterer eine Schift'brüeke) nach (^i;Akm) Uiiningen, bedeutend© 
Fiflcbsaehtaiistalt. 5,6 km Ludwig, Anscbluss an die Linie Basel -Mül- 
hanseti'Straasbufs. 
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Strategische EiaenbalmeiL. Zur Wahrung der Neutralität der Schweiz Im 

Kriegsfalle durch Umgehung ihres Gebiets auf dem r. Rheinufer wurden mit 
bedeutenden Beiträgen des Deutschen Reichs im Wiesen-, Wutach- u. Douau- 
tbale Tier strategische Eisenbahnen erbaut. Eine solche ist die Llnie- 
Leopoldshöhe-Lörrach , sie führt zunächst mich 

2,5 km Weil (280,8 mjÄcÄto an; Adler; Krone), ein grosses mit Landhäusern 
geziertes, vielbesaehtes Dorf, von Nuas* ti. Klrachbttiimen umgeben, sonnige- 
Rebgelflnde, guter Woin. Der Dichter Hebel war hier oft im Pfarrhaus zum 
Besuch, seine Freundin Gustave Fecht ruht auf dem alten Friedhof. — Auf 
der noidOstl. Höbe ObertüUingen (409,6 m) mit dem Rettungshaufl Friedrichs' 
höhe */a St., berühmter Aussichtspunkt (R. 47). Es erinnert an die Tulingi,. 
welche Cttsar im gallischen Krieg 5) als ein Grenzvolk der Rauraci anführt. 
Nördl. das Käferhole, hier tobte die blutige Schlacht v. Friedlingen 1702 
zwischen dem Markgrafen Ludwig v. Baden u. Villars. Bas Friedlinger 
Schloss, ehem. Ütlikon, nach welchem die Schlacht benannt ^nl^de, fiel I7!:j 
der F^tung Hüningen zum Opfer. Spuren am Fusse des Hochufers im Wuiüe 
unterhalb Lcopoldshöhe. Noi-dwestl. vom Käferholz Otlingen (355,1 m; Äöft- 
stock), Aussicht beim Pfarrgarten. Von hier ana leitete 1814 Eizhetzog Johann 
die Belagerung v. Hüuingeu. 

Um den Kanton Basel nicht zu berühren, durchschneidet die Bahn daa 
Dorf, geht mittelst eines 82S m 1. Tunnels unter dem Südosthang der Tüllinger 
Höhe hindurch, dann sofort über die Wiese u. auf hohem Damm über deren 
Thal, Blick 1. auf Lörrach u. Rötteln. In 4,8km Stetten (288,4 m) mündet 
sie in die Wiesen thalbahn. 0,3 km Lörrach (295,8 m, R. 47). 

Auf Basier Gebiet überschreitet die Bahn die Wiese und 
erreicht (270 km) Klein - Basel (256 m), V'erbindungebaha zum 
Central bahnhof der gegenüberliegenden Stadt Basel. 

Basel (Münster 272 m), am 1. Ufer des liheins an der Nord' 
Wendung dieses Stromes, ist die Hauptstadt des Halbkanton» 
Basel-Stadt mit 70,000 Ew. 

Bahnhöfe. BadischerBahnhoff Reslaurat.) in Klein-Basel, 8 Min. v. Rhein,, 
für die Linien n. MannJieim u. Konstam, in das Wiescnthal , u. n. St. Ludwig 
i. Elsass. Co ntral> B all nhof (Reataurat.)^ im Süden üur Stadt St. y. Rhein 
fttr die Linien über Ölten n. Bern n. Luzernj für die Jura- n. Bötebergbahn u. dio 
Linie in das ßlsdss. ßcido Bahnböfo vorbindet eine dio Stadt im Oston mmsiehende 
ferbindungsbahn 4,8 kia. Di« badischo Bahnhofahr gelit 4 Min vor. 

Gasthöfe. In Klein-Basel: Höf. Kraft; Weisses Kreug, beide um Rhein;. 
JFöt. Schrieder B. Deutsch. Hof; Basler Hof beide b. Bhf. — Beim Centrai- 
Bahnhof: Hot. Euler; Schtceieerhof ; National; etwas billiger; Viktoria; Jura; 
Bot. Hof er; St. Gotthard, In der Stadt: Drei Könige m. grosser Tema» 
a. Rhein; Falke; Krone, Bellemie, letztere beide a,. Rhein; Wilder Mann; Ccnfmlhof 
in Miii« d. Stadt; Storch; Pojtt; Metropole am Barfüüserplatz. Eestaurationen. 1 a 
Klein-Basel: Burgvogtei m. grossem Saale ftkr 1500 Pera.; Cafi JfaHonat sa 
EheinbrÜclco. In der Studt: Kibiger; Kunsthalle mit grossen Wandgemälden. 
Cafe im U6t. Drei Könige; Basler OaJ* h. Theater; Soimnerka^ino b. St. -Jakob- 
deiilcmal, bfttiflg Ifnsilr; SSoo logischer Garten (50 c., scitveiserfsctie Fauna) . Bühlertt 
n, Thnmirs Piorgarten, xinweit d. Ccntralbaluihofs ; Schntzenmatte. 

Tramomuibus. Zum Centraibahnhof 30 c, in der Stadt 10—20 o. Droschken^ 
Zur Bahn tt. in der Stadt 1 n. 2 Pera. 80 c, 3 n. 4 Pera. l fr. 20; t. Bahnhof 
1 ft. 20 bezw. l fr. 80. 

Geschichte. Basel pr^soboint scbon 374 tinter dem Namen Basilea ti. wtird» 
wahrscheinlich nach dem Kuckzug der Kömtjr an den Khoin erbaut, nachdem schon 
um das Jahr 27 v. Chr. die 2 St. dstl* gelegene Colonia Augusta Rauracorum 
(Basel- Angst) Ton L. Mnnatius Planens gegründet worden. Um 870 wurde Basel 
Bischofssitz u. in der Pfalz residiurttin oft dentscho Kaiser u. Könige längere Zeit. 
Im Mittelalter wurde dio Stadt freie Reichsstadt. Am 18. Okt. 1356 grosses Erd** 
beben. 1431 -13 Konzil. 1440 Pest. 1444 Schlacht bei St. Jak oli. 1460 GründnnjT 
der Universität durch eine Bulle von Papst Pius II. 1501 trat Basel in den Band 
der Eidgenosseii. Beformation darch Oeolampadias (dessen Statue am Httuster). 
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Kämpfe zwischen Demokraten n. Aristokraten, Klein- und Gross -Hasel, Stadt n. 
Land 1525, 1594, 1598, 1653, I6äl. Im äOjähr. Kriege wurde die Stadt 1633 von 
den Kaiaerlicben , 1638 von den Schweden heimgesucht. 1G78 verwfist«t«ii die 
Franzosrn, 1709 die Österreicher ihr Gebiet. 1795 schlössen hier Preussen u. Spanien 
einen nachteiligen Frieden mit Franlcretcb. 1798 erhielt Basel durch N&poleon I. 
«ine neue Verlhssuiig, welehe alle Slandeireehte aufhob. 1814 Durebsng der 
Alliierten nach Frankreicli. 1831 u. 33 Krie^ zwischen Stodt n. Land. 1833 
Trennang in 2 flalbkantone (Baselstadt, die Stadt u. die 3 Teehtsrheinischen Orte n. 
BaaellaBd die fkbrigen 75 Oemeinden). Dan Wappen der Stadt iat der Baeeletah, 
schwarz in silbernem Ftl l , » ine Verbindung' 1 ßiüchofsstabes mit dem Fisclmr- 
haken. Das Wahrzeichen war ein an einer OiTauDg des ehem. Rheinbrückenturmes 
Angebrachter Kopf, L&Uenkönig, welcher mittelst einer Mechanik die Augen verdrehte 
n. die Zunge aasstreckte, jetzt in den Sammlungen des Mftnatere. 

Basel hat an Bevölkerung u. Ausdehnung sehr gewonnen u. 

wesGiitliclie Verschöneningen erfoliron. Roine p:ün8ti<i-o Lage 
fördert Handel u. Verkehr, BaHler Häuser beRitzen bedeutende 
Fabriken, insbesondei-e Spinnereien, im AMe.^t nthal. Neben der 
gewerblichen Thätigkeit machte sich al)er von jeher ein wissen- 
schaftlicher, kiichlicher u. religiös werkthätiger Geist geltend, 
und Basel hat den Ruf nicht nur eine der reichsten, sondern 
auch eine der frömmsten Städte der Schweiz zu sein. 

Das Missionshaus ist das Mutterhaus von 32 nauptstationen, Bibelgcsell- 
Schaft. Verschiedene teils zünfti.ue, teils freie Wohlthätigkeltsanstalteu, treff- 
liche Krankenhäuser. Das Spital, auf der Stelle des markgräflich badischen 
Hofefi erriciitet, ist ein grossartiger Bau mit tenassen förmig angelegteni Oarten, 
gegenüber das Geburtshaus des alemannischen Dichters Hebel. Irrenanstalt, 
Taubstummenanstalt in Riehen, (ieiehrte Gesellschaften. Kunsthalle mit 
permanenter Ausstellung. Konzert- ii. GeseUschaftssäle. Der Basier Fasehlnsr 
ist seit alter Zelt Kerühmt. 

Drei Brücken führen von Klein-Basel zur Stadt, die obere 
(Wettsteinbrücke), ansteigend, bietet prächtige Rundsicht, sie 
i*t auch eine gute Verbindung zwischen den Bahnhöfen. Von 
der mittleren Brücke in der ersten Strasse 1. gegen das Münster 
das Universitätsgebäude. In demselben die Anatomie u. die 
anatomischen Sammlungen. Die Universität, 1460 gestiftet, 
wurde insbesondere durch ihre Mathematiker Etiler u. Bernoulli 
berühmt. 

Das Museum in der Augustinergasse, 1849 in griechischem 
Stil vollendet, umfasst alle Sammlungen der Stadt (Sontg. v. 
lOV»— Mittw. V. 2—4 Uhr öffentlich, sonst 1 fr. Trkg.). 

rnten die Un ivf r.^ifäfshibUothek, sie enthält gegen 200,000 Bände u. 5000 
Handschriften, darunier die Akten des Basler Konzils, Holbcins Randzeich- 
nungen, Handschriften v. Luther, Melauchthon u. Zwingli. Ferner die An- 
stalten für Physik u. Chemie. Im mittleren Stockwerk die Aula mit Bildnissen 
von Basler Gelehrten von dem Kosmojjrraphen Sebastian Münster an bis auf 
de Welte; weiter die Naturhiatorischen Sammlungen. Im obersten Stockwerk 
die Gemälde- u. Antifj^iifätensammtung^ erstere ist berühmt durch die Werke 
Han*5 ITolbein (1 107— 

Im Treppeuhuub u. Vor.^aal Fresken, Statuen, alte u. neue Kopien Hol- 
lietoischer Fresken , Kartons alter Meister, besonders dchwelaer. In einem 
besondern Saal 84 Handzeieliium??cn von Holbein u. Oß andere, darunter auch 
von Holbein d. Altern, Schougauer, Baidung gen. Grün, Diirer, Beham, 
Schäufelin. Die Gem&idmlerie umfasst 7 Sttle. — Das AnHquitäten-KalbineU 
enthält römische, grieehiscbe u, etrusklsche Altertümer, Münzen, Vasen n. 
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Mosaiken. Im Erdgeschoss ein Saal mit Altertümcni aus Mexiko, Qüna« 
ferner Pfahlbauienfunde. Die Reliefs am Fries des Museums deuten auf 

Kunstentwickelung u. Gewerbthätigkeit. 

Da8 Münster {Mittw. v. 2 — 4 Uhr oüea, sonst Eintritt 50 c.)^ 
von Kaiser Heinrich II. 1010—1019 erbaut, 1185 durch Brand 
11. 135G durch Erdbeben zerstört, wurde im 15. Jahrh. grössten- 
teils neu aufgeführt. Vom ersten Bau stammen die St. -Gallus- 
pforte (westl.), die Krypia u. die Säulenknäufe des ScliiSfes. 
Vom neuen Bau die "Sfidfront *u. die Türme, 64 m b. Das 
Innere, fünfschiffig, 65 m 1., 82 m br., wurde Ton den im 
Bildersturm erhaltenen Wanden 1862 — 1856 ecbün bergestellt, 
Glasgemälde aus München, grosse vorzügliche Orgel. Im Chor 
Grabmal der KaiRerin Anna f 1281, Gemahlin Kudolfs v. Habs- 
burg, u. ihrer Söhne. Interessante Basreliefs. Grabsteine, Grab 
des Erasmus v. Rotterdam. Lettner aus dem 14., Kanzel u. 
Taufstein aus dem 15. Jahrli. In den Nebengebäuden (Kon- 
ziliumssaal) mittelalterliche Altertümer, Gipsabgüsse vom Dom- 
bau, Basler Totentanz v. 1439, Hausgeräte. Südl. vom Chor der 
Kreuzgang, Begräbnisplatz der alten Patrizier, auch der 3 liaupt- 
förderer der Keformation: öcolampadius, Simon Grynäus n. 
Jak. Meyer. Hinter dem Münster die Pfalz, eine mit Kastanien 
bepflanzte Terrasse am Bhein, Aussicht. — Die von Merian* 
Barckhardt (t 1868) gestiftete, prächtige goiht^e Elisabethen- 
kirche gewährt Aussieht von dem bequem zu ersteigenden Turm^ 
71 m h.; im Innern schöne Glasgemälde. St.- MarUmloirche, 
St, Clara in Klein-Basel, katholisch. 

Bathaus am MarM, 1508 erbaut, 1826 restauriert. In 'den 
Gängen Fresken v. Hans Bock u. Söhnen (1609). Im Saal des 
kleinen Rats Holzschnitzwerk v. n iO. Im Hof Standbild des 
Munatius Plancus, angeh]. ( iriiiuh rs von Äugst. 

Sehenswert sind ferner: Uer 1' ischmarkthrunnen, da» iSpaUn- 
thor, um 1400 erbaut, von zwei mächtigen Türmen flankiert, 
der Spalenbrunnen, angeblich naeh Holbeins Entwurf. Byzan- 
tinische Arkaden des alten Klosters St. Alban, die ehem. Bar^ 
jfUsserMrche, jetzt Kaufhaus. Der Zoologisehe Garten, 10 Min. 
Südwest!, vom Centraibahnhof. 

Vor der Äschenvorstadt beim Sommerkasino das Denkmal 
V. St. Jakob, gotische Säule mit der Helvetia, gekrönt u. im 
Harnisc h. V'4 St. weiter die Kirche wn St Jakob, die Begräbnis- 
stätte der hier Gefallenen. 

Das Denkmal i.st dem Andenken der Kämpfer iu der Schlacht v. St. Jakob- 
gewidmet, in welcher am 26. August 1444 der Vortrab yon 1900 Schweizern- 
dch dem 30,000 Mann stnrkfTi ArmngTiakenheere des Dauphin (später L\id 
wig XI.) V. Frankreich eutgugenwarf. Alle flelen , aber nach solchen Ver- 
Insteu des Feindes, dass dieser auf die Fortsetzung des Krieges verstobtete. 
Der unweit wachsende Wein, ^fchwcizcrblnt, ist sehr mitlelujtisslg' 

Kaiser- u. Basel- Äugst (Station der Bötzberghahu) liegen 2 St. ö»lL um 
Rhein, Reste eines römlscben Theatefs (R. 48). 
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47. Das Wiesentlial. 
Basel -Lörracli - Schopf heim • Zell • Schönau- Todtnau. 
Das Thal der Kleinen Wiese. 
Ans dem Wiesentlial naoli Todtmoos n. naeli St Blasien. 

D!e Wiese entspringt am Feldberg beim Zeiger (1233,9 m), dem aüdftfftl. 
liegeiKleD Bergsattel, V* St. v. Gasthof. Sie fliesst südwestl. u. westlich 
ij, müiKlet nach fast 12stündigem Lauf unterhalb Basel in den Khcin. 
Ihr bedeutendstes (rechtes) Seltenwasser Ist die vom Beleben kommende 
Kleine Wiese. In seinem oberen Laufe, Jn der Umgebung von Feldberg u. 
Beleben, hat das Wiesenthal den wlldromantiiscbcn Charakter des Schwarz- 
waldes, abwärts Zell erweitert es sich, wird immer saiifler \i. lieblicher u. 
-gleicht einem in üppiger l'raoht prangenden Garten. Es ist die Heimat des 
alemannischen Dichters Ib l r l, woUber seine Hylli sehe Schönheit (Gedicht 
«Die Wiese») mit dem Zauber der Poesie um woben hat. Durch gewerbliche 
Th&tigkeit, insbesondere Baumwollspinnerei u. Weberei» ist das Tbal eines 
■der bedeutendsten Indir rnVi^ebiete des badischen Lande«? 

Eisenbfümen u. StraaBen. Von Basel füluft eine Bahn im Thale aufwärts 
-über Lärraeh n. Sehopfheim nach Zdl 29,4 Ion. Ihre Fortaetsung (Lokalbahn) 
steigt weiter nach Tndfnau 18,3 km. Anschlüsse Lörrach- Leopold -" hr n. 
Schopfheim-Säckingen (K. 46 u. 49). Das gaiue Tbal durcluaeht eine StraHäe» 
"weleiie bis in dessen Vnpning anf den Feldbeig n. von da hinab snm TiH- 
."^fc geführt ist Von ihr verzweigen sich landichalttl<di schöne Strassen in 
*lle benachbarten bedeutenderen Thäler. 

Postwagen. Lörrach • Kandern. Schopfheim • Obertegemau. TodinaU' 
£emctit, weiter n. St. Blasien. Tod^au • Freiburg. 

Von Basel führt die Bahn am Rhein gepren das Grenzacher 
. Horn, dann biegt mo, von der Hauptbahn 1. ab. 5,3 km Riehen 
m; Ochs; liefet. BafhrJts.'; mit vielen schönon Landsitzen, 
ein Ziel T.ufitwandelnder aus der Umj^ebung. Diakonissenauötalt 
mit 8|)itjil, TaubBtummenanstalt. Von hier werden die Aus- 
sichtspunkte Obtrtullinycn u. St, Chrischona am leichtesten be- 
sucht. 

Die Tüllinger HShe (409,6 m ; '/« St.) bildet den südl. Abschluss des Höhen- 
znpes zwi^^chcn dorn "Rheintlial u. dem r. Ufer des WicsenthaU's Man peht 
von Kleben 1. übtr die Wiese nach Weü (S. 283) , u. steigt von luer auf die 
Höhe nach Obcrtuninpen. Bei dem Oasth, z. Sehonen^^Äuesicht bietet Bloh 
€ine solche auf Rbt ititluil , Vopesen , Jura n. Alpen. Ähnlich u. noch um- 
fassender ist diese aui dem Turme von St. Chrischoua, allein der Niederblick 
In das RheinthU n. anf den Ausgang des Wiesenthaies ist von hier ent- 
schieden maleri.scher. — Abstieg über Weil (BahnstatUm) nach Lcopoldshöhe 
St. od. nach Ilaltingen 1 St. , od. über UnUrtüUingen (430 m ; Sonne) mit 
• lelsenden Ansbllcken nach Lörrach */« 8t; weiteren Gennss bietet aber dl© 
Fortsetzung des Wc^cs entlang der Höhe f r 7^: Hlvrwcüf r nach der V,\^r^^ 
Hotteln (417 m, s. u.) IV« Bt., von welcher man nach Siat. Uaagen hinab- 
■fileigt. 

St. Chrischona (.''2n," m, Erfrischungen) wird in IV * ?t. über Britingen 
«rteicht, lauge Zeit eine hochb^fnadigte Wallfahrt, jei^t Piigerbüdungs&nstalt 
der Mission von Basel , etwa 70 Zöglinge, darunter junge Aftikaner. In der 
Kirche mehrere auf den gefährlichen Gottesdienst der Missionftie hesügUdie 
Paistellungen ; vom Turm Aussicht s. o. 

IM© hl. Urenla, eine britti.sehe KönigstocLter, so berichtet di« Legt ndf, wnrd« 
*twa im .T.ihre 237 aaf der Kückkehr von einer Pilgerfahrt nach Rom mit don 11,000 
«io begleitenden Jungfrauen zn Köln grausam ermordet. Drei ihrer Qefährtinnen, 
-Chriscliona, Ottilia n. Margareta, flüchteten den Khein hinauf, landeten oberhalb 
Basel, n. rohtea an der Stelle, die hente nocli Chrischonahettle geniaat wird. Hier 
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trenntf>n sie sicli u. geIoT)tc'ti, dass jedf» ein fiottesbans anf einer «k*r benaohbarteti 
Höhen erbaue, von wo aus sie sich alitäglicli begrüssen könnten. Die fromme 
Clurisoliona wanderte auf die H^e des Dhikelberiifes v. baute dort die Kärelie, welche 
ihn?: Xainen trägt; Ottilia gründete die Kirche iu Obertüllingen : westl. tiher dem 
Bhein, hinter Basel, fand Margareta die Stätte, au der sich die Mauern ihrer Kirche 
«rhelieii soUteh. 

Aiigenebme Wege südl. hinab nach den Stat. Grevzach St., u. (eine 
Strecke Fiihrer) WylUmi 1 St. An diesem Wege findet man den Buchsbaum 
{Buxus Bempervirens), diese Stmuchan, zvir Verfertigung von Instrumenten 
u, Schnitzarbeiten geschätzt, bedeckte hier einst ganze Waldstrecken. 

Die Bahn überschreitet die badische Grenze. 7,3 km Stetten 
(288,4 m ; AfUer), grosses Dorf v. 2186 £w^ fast mit Lörrach su- 
öammeD*^ebaut. 

Einst l]tisitz des Ötii°L.<) Säckingen. Im lö. Jahrh. bekannt durch den häufigen 
gewidtsamen Wechsel seiner hsld protestantischen, bald hathoUschen Geistlichen. 

8,8 km Lörrach (295,8 m), Amtsstadt v. 6795 Ew., in freimd* 
licher Umgebung am 1. Ufer der Wiese. Stattliche Gebäude, 
Protestant. Kirche, neue kathoh Kirche; sehr lebhafter Verkehr. 
Vom Schützenhaus (331 m) am Schäddberg Aussicht bis Basel; 
ausgedehnter ist diese von Hünerberg (Pavillon 409,9 m), beide 

ÖBÜ. 

Bahnhof. Im Osten der Stadt. Abzweigung der strategischen Bahn über 
Stetten, Weil w. Leopoldshöhe in das Elsass (S. 283). 

Gasthöfe. Hirnch; Krone; Scfilü.sscJ ; Bahnhof - Hotel. Restaurationen, 
Adler; Mesc/i auch Unterkunft; Burghqf altbayensche Bicrhalle; Krokodil m. 
Oart. Brauereien. Storch; Loffter (Binner) b. Bhf. 

Postwagen nach Kandern. 

Industrie. Lörrach ist ein hocbangesehener Fabrikort, bedeutende Kattun- n. 
Shawl-Drockerei, Banmwollspinneni, mechanische Webern» Wollspinnerei, Fftrberei, 

Sei ^^nV andfalirikation , mechanisclie Werlnt&tton, Choholade&brilc (Suohard), 
Stiftungen für lulfsbedürftige Arbeiter. 

Gescliielite. Die Burg, von welcher tdch ein Adelsgeschlecht Ldnrach nannte, 

war als Lt'Len der Markgrafen v. nachljevg-Sansenberg im H. Jalirli. bekannt. 140:? 
erhielt Lörrach vom Kaiser Kaprecht Marktgereehtigkeit. Nach Aussterben der Um. 
T. Hachberg fiel es als offenes Lehen an Baden. 1682 von Markgraf Friedrich Magnus 
zur Stadt erhoben, erhielt diese 17&6 von Karl Friedrich ihre Privilegion bestätigt, 
hob sich aber er<^t ira 19, Jahrh. zv. grösserer HedeTitnng. Lörrach ist Geburtsort 
des Juristen Hugo u. des Mathematikers Euler, Hebel lehrte am jetzigen Gymnasium. 
Geschichte der Stadt v. Pfarrer Hochstetter. 

Eine nicht uninteressante Strasse führt über den Dinkelberg nach (14,1 km) 
Bhein/elden u. (15,2 km) Beuggen. Der Dinkelberg ist der Höhenzug südl. 
des Wlesenthales zwischen diesem, dem Wehrathai u. dem Rhein, er ist mit 
reichen Gctreldefliiren, Eiclifen-, Buchen- n. Föhrenwaldungeu bedeckt, aber 
wie die meisten Kalkgebirge arm an Quellen. — Strasse nach Kandern s. 
a 279. 

Die herrliche weithin sichtbare Ruine 8chloss Rötteln (417 m, 
1 kl. St.) wird von hier aus am leichtesten besucht. 

Man folgt der Stra.sse bis 25 Min. Thumringen (Mättlewhs.) und steigt, 
dieses l. lassend, zur Bötteler Kirche (342 m) hinauf, 1401 von Markgraf Rudolf 
V. Hachberg erbaut. In der (Jruftkapelle zwei ti"eff liehe auf Sarkopluij^en 
ruhervlc Steinbilder eines CJralen v. Rötteln n. Gemahlin. Die wenigen Häuser 
stamiutu vüu dem eiu.stigen Marklflcckeu. Dann zum nahen Röttierweiler 
(z. Röttlenveiler) u. zur Burg, eine der grössten u. besterhaltenen in Baden. 

Auf der Südseite betritt man, den äusseren BurggraT>en überschreitend, 
durch das epheuunirankte Thor das Innere der Vorburg. Links eine Wald- 
aufseherwohnung (Schlüssel zum Tuitq). Rechts Beste eines geräumigen 
alten Baues, riesige Linden beschatten die flauem. Weiter über eine ehem. 
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Zugbrücke in den oberen Schlosshof, danD zu den d^lich wohlerhaltenen 

weiten Geruftchorn des Herrcnhaiiso« , aas dessen Fensteniischen herrlicher 
Blick Huf das Thal bis hiuur Schopfhelni. Hinauf zu dem grossen vier- 
eckigen Turm, auf der Zinne {6») stufen, Orientierungstalei) prachtvolle Aus- 
sicht, Rhnlieli jener von der TüUiiiger Höhe fS. .?•<'). Auch die Umwallang' 
der Burg aut der Nordwestsei le Lsi leicht zu betracbien. 

Ein Wolfon «n Bftttoln «mheini 898. ein Walter v. Hotteln 938. Mit Auf- 
blühen der Zähring^er wurt'.LT: Au- Hrn. v. Rött*»ln Üi*?n«:tTnannpn , mit ihrem Er- 
löüclieD aber erhob sich das Gt;8chkcht allmählich zu reichsfreien üerren. Nach 
AiiHfiter1»en ilra RAtteler Bfeammes 1311 o. 1815 fiel selD Erbe an die thatkrftftifen 
Sausenberg' r (S. 280); diese vtrlegten von der eins;imen Sausenburg ihren Sitz io 
das heitere Hotteln u. erweiterten 1488 das öchloss; auch das Kirchdorf B^Otteln 
wuchs zum Btattliehen Markiflaelten u. ward«* Hauptort der umliegenden blflhenden 
Landschaft. 1503 erloschen auch »Ii*' Sausenliergcr, Rötteln.'^ Glanz war vorüber. 
Markgraf Christoph v. Baden überliess seinem Landvogt die Verwaltung der Obern 
Herrschuft u. wohnte meist in Baden. Schon 1525 wurde das Scbloss von dei» 
Bauern genommen, im SOjähr. Kriege wurde es abwechselnd von Kaiserlichen n. 
Schweden gestürmt, K"R verbrannt« n die Franzosen Si'hlops n Ortschaft, n. was 
noch zu zt rsiörcu war, wurdü, diu Urtskirche ausgenommen, 1702 nach der iried- 
linger Schlacht, verwüstet. 

Wer im Wiesenthaie aufwärts wandert, geht nach Stat. Jlaagen. Zum 
Aufstieg (v. Bahnhof >/a St.) folgt man der Strasse, wendet sich gleich jen- 
seits des Friedhofs r., n, steigt dann auf einem Waldpfad zum Schlosse. 

11,3 km Haagen (301,3 m; Krme; z* Wie9e)mit £wei groasen 

Baumwollspinnerf i: n 

Oberhalb liegen die Orte Hauingen (313,9 m; Badwirtsc/tajt) am r. Ufcr^ 
(iegenüber Brombach (:J27,2 m; Ochs; Wild. Mann) am 1. Tfer, es besitzt eben- 
falls Fabriken. Im 14. Jahrh. wurde hier Landgericht für den Oberen Breisgau 

gehalten. Kesic eines markgrilfliohcn Sohlo^^e« , 1356 durch ein Erdbeben, 
1Ö78 von deu Kaiserlichen u. dann von den irauzoseu vollends zerstört. 

Die Bahn geht auf das r. Dfer. 16 km Steinen (329,8 m 
Och$; Sonne), stattlicher Ort mit swei Baamwollspinnereien^ 
Orleaneweberei, Färberei u. Druckerei. 

Das Schloss war Landsitz fl<T Hm. v. Rötteln. Eine Sage von einem. 
Schiossfräulein , welches im Tode keiue Kuhe fand, gab den Stoff zu Hcbela 
«Iläftiet-Jungfhiu«. Aus den nahen Steinbrüchen wuide die 1356 durch ein. 
Erdbeben verschfitirrc Stadt Ba!?el nieder aufgebaut. 

G^enüber Höllatein (^H36,4 m; Tanne) mit Baumwollspinnerei u. Weberei. 

Ausflug nach dem aussichtteichen Dorfe Hägelberg (459,2 m) 1 8t. n.-w. 
— Strasse nach Kandern S. 279. 

Alsbald wieder auf das 1. Ufer iitid 1*^1 km Maulburg 

(350,8 ra; Bhime; Ochs; Badhaas). Grosse Weberei, Papierfabrik. 

Strasse südl. über den Dinkelberg durch die Orte Ober-, Mittel- u. Vnitr- 
minneln nach ^iollingen 11,7 km, von da nach liftr i nfeMlen. 

Oberhalb Manlburg mündet das Kleine Wiesenthal, ein rechtes Rcitenthal, 
welches die vom Beleben südl. herabkommeiide Beichenwiese durchüiesst; ihr 
rechtes Seitenwasser, die Köhlgarlenwiese, mündet i>ei Oberugemau. Postp- 
wagen \. Sdiop/heim n. Oberfefjrrvau. l\elu beschreibt diese Thaler in seiner 
Schilderung des Amtsbezirks Schoplheim: «Die durch die Gebirgszüge ge- 
bildeten u. swischen denselben vorhandenen Rinnsale, Schluchten u. TbUler 
zeichnen sich in den Sand<;te{n-, Granit- n. (JncisbrrfTcn überall aus dnreh 
klare, frische Bei^gwasser, durch eine kräitige, iippig grünende Vcgetaiionp. 
snm Teil durch überraschend schöne, hier lieblich Idyllische, dort groasartig 
wilde Partien. Bald ^tür/en sich sehllnrnettdo Wn'^serfölle von Felsblock SU. 
Feisblock , losen wilde Bergbäche« unter überhangendem Laubdach einher» 
bald tanzen In verschlungenen Windungen die krystallenen Wellen durdi 
sammetweichen dunkelgrünen Rn?( nteppicb eine-^ stillen einsamen Thälchens, 
um nach kurzem Erholungsluuf im ttounigeu Thalgrund wieder in dem jahen 
Absturz einer scbattenumlagerten dunlieln Felsschlucht su versohwlQden». 
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Man folgt von Manlburg der Hanptstrasse bis l,ü km G ündeHhausen 
(361 m — bis Schopfheini Aveiter 1,8 km), geht liier 1. ab u. in das Kleine 
WiesentliaL 8,2 km Langenau (360,2 m; Maien; Hirsch); 5,5 km Enkensiein 
(377,8 m; .^fnin! : Adlrr. Fahrstrafise r. über den Maimht rtj n Hnnmi 1 St ); 
6,8 km Wiealeth (389,2 m; Sonne; Maien). Spinneiei mit interessanter 
Waaserleitung durch einen gegen 900 m 1. Tunnel. Das Thal verengt sich, 
r. auf der Höhe die Trümmer dt ^ Schlösse:- Unfhcnhurg (622,2 m) * 4 Rt. , es 
gehörte im 13. Jahih. der li'amilie v. EotheuUurg, einer Seit^üloie der t. 
Rötteln. Weg 1. nach Schiäehlenhaui (8. 280). 8,8 km Niederiegtmm* 

10;8 km Obertogenura (444,7 m; Krone; Geht; Löwe}-, grosses Dorf In 

reizender Lngc am Zusammenfluss der ?>( ! 'lit ii- u. Köhlgartenwiese. Anf 
der Höbe 1. Kesie der Burg ümwaklcck (Kandenburg). Weg r. über Qrefgen 
nach Zell n. n. 

13,5 km Weiler Holl (177,4 m; Hiritcfi), wo ein Weg nach Schrvand 
(662,3 m; Linde) l. hinauffuhrt ^/s St. 14,7 km Langensee, Sprüche u. In- 
schriften au den Häusern. Das Thal bildet eine enge romantische Schlucht, 
die sich allmählich wieder erweitert, r. oben Elhcmichwand (678,9 m). 18,8 km 
Bürchau (»'.äri ^ m), unterhalb nm r. T'fer die Höheu Kastel u. £ur»tel (Burg- 
stall), aul ieuierem stund einst die liurg AUwaldcck. 

21,2 km Veveiiweg (743,4 m; Sonne; Krone), wo man die SiniitisIzasBe 
(S. 207) erreicht hat, der am Eingang 1. abzweigende Weg kÜESt letstere be- 

deutend. Weg auf den Belchen S. 270, Zif. 6. 

Auf dem vorerwähnten kürzenden Wege gelangt mau , die Simitzstrasso 
kreuzend, nach Vorderheubronn u. dann, In dem von Westen herabkommen- 
den Thälchen austeigend, zum Nonnenmattweier (*»13,l m). Dieser dunlclc 
Berg.see liegt iu melancholischer Umgebung in einer kiateranigen Vertiefunii 
am noidöstl. Fusse des Kohlgartens (1226 m, Aussicht beschrftnkl), von Unter« 
■wie von >!ntrl- n. Ilinterhenbronn ( Ildhlenhnf, S. 267) hierher je '/«St. Eine 
ehem. schw immeuüe, jetzt am südl. Ufer iestliegende Torfinsel, mitG^träuch 
bewachsen, gab ihm eine gewisse B«iibmtlieit. Sage von einem vorsni^enen 
lasterhaften Nonnenkloster. Am See die Rest. z. Fischt rru',f\ 

Von Neuenweg führt eine Fahnstrasse östl. in das U Ustnthal, sie ge- 
winnt, nooh eine Strecke Im Thale ansteigend, in einer grossen K^re die 
Höhe des Haupasses (826,5 m), u. senkt sirh dann in brdrr.tendem Bogen 
nach Ober- u. Niederböllen. Fussgänger gehen über die Hau direkt nach 
yiederb&Uen (660,3 m; Maien). Die Fahrstrasse lührt dann in dem engen, 
felsigen Böllenthale nach Wt tnbach ins mf't<c7ithal hinaus. Links von Nieder- 
böllen in dem einsamen Seltenthälchen des WildböUenbaehes das Dorf Wild- 
böllen. Wer nach Schönau will, kürzt V« St. unterhalb Niederböllen wiederum 
V« St. über Knttnschwand. 

Von Obertej^arnan geht in dem engen waldigen Felsenthale der Köhl- 
gartenwiese ein reizender Fahrweg nach (1> 4 St.) Wies (592,6 m; Löwe; 
Krone.; Sonne), Dorf in wiesenreichem Thalkessel. Weiter aufwärts nach 
Fischtnhtrg, in eiiK m 1, HoitenDifile die Tliluser von Knhicnhrunn (6JiO,7 m), 
von originellem raulien (iebirKschuraktcr. Dann steigt der Fahrweg auf den 
Bergsattel des aussichtreichen Stühle (1046,9 m), u. senkt sich von hier in die 
(3^4 St.) Simitz (S. 277) hinab. Von Wies gelangt man auch über Stßckmait 
u. das Linple (891,5 m) nach Marzeil 2 St. 

Der oben erwähnte Weg von Nieder- hes. Obertegemau nach Zell führt 
steil hinauf nach (^« St.) fr'refigev (709.6 m; Sonne; Löwe), beim Pavillon auf 
der V« St. s. ö. liegenden Oreagener Höhe {Rümelesbühl, 777,4 ra) prachtvolle 
Anwichf , Alpen ; noch umfiissender ist solche anf dem Frommeiwried (942,2 m) 
' 4 St. nördl Dann gelangt man nach Adelsberg (669,3 m; (iriln. Raum) ' a St., 
n. von hier hinab n. Zell St. Von Adelsberg kann über das Dorf Blauen 
der nördl. liegende Z^ler Blauen (I079,i m) in Vi» St. erstiegen werden, die 
Aussicht ist jedodi verwachsen. 

Die Bahn gewährt 1. Einblicke m das Kleine Wiesenthal bis 
in die Gegend Ton Wie.slotli, im Hinter<>rund der Belchen, dann 
an Günd^Sikausen u. Höfen (Papierfabrik) yorflber 

Schnairs, Sehwanwaldf. 19 
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22,2 km Schopf heim (374,^ ra), eine in reizender Umgebung 
gelegene ansehnliche Amtssta<lt v. 2733 Ew., neue frühgotische 
jyroteM. Kirche, neue InthoJ. Kirche, Kreispflcf/eamtalt für 150 
Pfleglinge 10 Min. Hüdl. am We^^c nach Wieclis. 

Bahnhof südl. der Stadt. Abzweigung' der strategisi lien Bahn th. Fahrnau 
(Tunnel), Wehr u. Brennet (Weh rat hat) n. Sückintjen 19,7 km (K. 49). Dw 
dirr-kte Vorkehr gdhi nach Säctingen; im Wiesenthale aufwärts Beisende haben 
Wagua Wechsel. 

Gasthöfe. Pßug ; Drei Konige; Enget; Krcne, . 

Postwagen ii. (Jbcrteffcrnau. 

Industrie. Grosse indiu»triel]e Thaligkeit, vi<;l Verkehr mit Ba£>el. BaomwoU- 
spinikcreien n. Webereien, Papier- n. Thonwarenfabtik, chemische a. Natnrbleiehe. 

Handelsk:imTnor. 

Geschichte. Das Kloster 6t. Gallen erhielt hier schon i. J. 807 Güter. 1139 
n. 1179 erscheiitt Schopf heim als Besitz des Klosters St. Georgen, 1260 gaben die 
Hrn. V. Kienberg (Künaberg) an ijt. Blasien. Spfitfr kam der Ort an die Hm. v. 
Bötteln, dann au die Markgrafen v. UAchberg - äaoseabexg , n. nach deren Aiui- 
sterben 1503 an Baden. Schopf beim war Itagere 2eit Wohnsit« der firhil. Familie 
V. Roggenbaeh , xrelche nur Zeit hier noch Besitxiuigeii hat. Geschichte dw Stadt 
V, Pfarrer Eberlin. 

SPAZIERGÄNGE u. AUSFLÜGE. Sehüttenkms, Bajerhütte. beide Aus- 
sichtspunkte am Hange des r. Ufers. JTrhdhohe 10 3klin. s.-<). v. Bahnhof am 
Wege nach Dossenbach, Pavillon mit Hel>cls Büste, Waldpromeuade von da 
zum nahen Sengehpäldchen. — über Eichen zum Eichener See 1 St. ö.stl. (s. u.). 

Auf den Hoh'Flum ('):!7,:; m) 1 St. südl. Man geht vom Bahuhuf nach 
Wiechs (Schlüssel z. Turm;, der Weg 1. bei der KreispflcgeanFtnli kürzt, tj 
dann bequem auf die Höhe. Zu der herrlichen Aussicht auf die Berge der 
Schweiz, ahnlich jener anderer I^inkte des Wiesen t hales , kommt noch ein 
Blick auf den Siidabhang de« Seh^va^z^valdes u dessen Hochgripfel, welcher 
seinesgleichen nicht hat. Von hier gelangt man leicht über Minsein bez. 
^iordxi-hiLühen nach den Stat. Beuggen od. NiederichworatacU im Rheinthnl, 
od. über Dossenbach nach WrJtr. 

Auf dem Wege von Schopf heim ins Wehrathai besuche man die Haseler- 
höhle bei dem Dorfe Hasel (Bahnstation, R. 49). Die neue Strasse von Schopf- « 
heim nach Wehr (7,8 km) führt nnweit au letzterer vorüber. Die alte Strasse 
geht über Eichest (Lowe; Krone), bekannt durch den 1 St. östl. von Schopf' 
heim liegenden Eichener See (463,8 m) v. Vft ha Fläche. Dieser füllt n. ent- 
leert «icli abwechselnd, so dass er Jahre laug trocken ist n, in '^cinera Bette 
Feidfrüchte gepflanzt werden. Ofl'enbar steht er mit unterirdischen Höhlen 
in Verbindung, einige Male schwoll er nach langen Regengüssen «u Hasel 80 
stark an, dass er nach Eichen auszubrecbcu drohte. 

24,2 km Fahmaa (392 m; Löwe\ Leder u.LederwaTen<Schabi-) 

Fabrik, Bnntweherfi. 

2ö,3 km Hausen - Raitbach (405,9 ni). Das Dorf Hausen 

(Adler; Linde) liegt am r. Ufer ganz von Oljst bäumen umgeben. 

Oberhalb des Dorfes eine Kammgarnspinnerei auf der Stelle des 

hier 375 Jahre hindurch bestandenen Eisen werl£s. 

Hausen ist die Heimat des alemannischen Dichten Hebel, Büstend* n kmal 
Ijei der ICirche , dessen viiterliehes Ilaus (EMnncrungstafel) ist durch den 
Hebel verein in Schopf heim angekauft u. zu einem Asyl für arme Greise be-" 
stimmt. 

Job. Peter Hobel, geb. am 10. Mai 1760 zu Baj<tl, studierte Tlieologie u. wurde 
1783 Pr&coptor am Pädagogium zn Lörrach, 1791 Subdiakonns am Gymnasium su 
Earlsrabe, 1805 Kirchenrat, 1808 Direktor des Gyranaslams, 1819 Prftlat n. starb 
am 22. Scptl-r. \>^2C> wabrend eines Besuches in Schwetzingen (S. fif>). Er erwnrb 
sich nicht nur um eeine Kirche vielfache Verdienste, eondern erlangte insbesondere 
als volkstftnlieher Schriftsteller eine bedeutende Popnlarit&i. Die alemannischen 
Gedichte enthalten in piet&tvoller Darstellung maist Schildemngen des .Lebens in 
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Itadihclicu Oberland. Unübertrefflich u. voll schalkhaften Humors sind seine Er- 
zählungen den Bbeinländischen Hausfreundes (Kalanders), gwamnelt im Schatakftai- 
loir, in wolcliem er Anekdoten u. Geschichten in höchf^ ansprechender Weise TOI^ 
trag. Im ächlossgartun 7.u Karlsruhe ist ihm ein Denkmal errichtet. 

Hausen ist die Grenze der altmarkgräf lieh - badisehen pretesttiitiselien Bs- 
■völkerung, aufwärts sind die ThaH v Iner ;ils ehem. teils vorderösterreichisch, 
teils St. Blasianisch katholisch. Die Markgräfier- Tracht trägt die protestantische 
BeTÖlkernng^: bunte, Sonntags schwane Röcke, Hauben vnt langen Flügeln n. 
Icrenzweis geschlungene Halstücher, hintcü hängen dem „Maidli* zwei möglichst 
lange Zöpfe hinab, in welche Seidenbäuder eingeilochten sind, die bis zur Erde 
-wallen. Hebel ruft der an diesem Pankte anlangenden Wiese «n: «TTnd sohang- 
«hierscli der Glaulien und wirscli e lutLerischer Chezerl* 

• Über Hansell erhellt sich auf der 1. Thal?:clte die Hohe Möhr (984,6 m, 
Aussichtsturm projektiert). An deren südlichem Hange das EurlianB Schweig- 
matt (950 m, Besitzer Uehlin), prachtvoll gelegen, ozonreiche Luft, herrliche 
Aussicht über die umgebenden Thäler auf Rchwarzwald , Voseseu, Jura u. 
Alpen, SpaziereräniBfe in die ualieu ausgedehiiteu TauocnwälUer, Ausflüge. 
Komfortable KinritlUuugen , 80 Betten, Bäder, Telephon n. Schopf heim. 
Zimmer 1—3 M. , Pens. 3' 2 M. Fuhrwerk hierher; män melde .sich bei 
Q. Uehlin in Schopf heim, am Soutg. Fahrgelegenheit v. Stat. Hamen. Fuss- 
weg von da zl. stell 1 St., v. Schopf heim bez. Fakmau, schattig, l^/a St., t. 
Zell 2 St., V. Hasel 2 St. — Auch die luiheu Gehöfte, Schiveigmaff, Stc^ncrig 
u. Blumbeig werden von Sommerfrischlern häufig besucht. Von {5tat Hausen 
ffxbrt ein FnhTweg über (Vs St.) Eaitbaeh u. Sehvmgmatt nach Gershach 
<856,5 m; Kronr ; Pßvg), das höchstgelegene prolesiaut. Pfnrrdorf Badens, 
prächtige Waldungen, vortreffliche Fohlen- u. Farren weide. Von hier nach 
Todtmöosau im Wehrathal IV4 8t. Waldwege über Fetgenbaeh u. ßehtoarzen- 
^aeh nach VonJcrtndt^nons. 

Von Hausen über Enkenstein nach Schlächtenhaus S. 280. 

29,4 km Zell i. W. (427,5 m), gewerbreiche Stadt v. 2893 
Ew., in einer Thalerweitei ung ireundlich gelegen. Endpunkt 

4er Hauptbahn, Lokalbahn nach Todtnau. 

Gasthöfe. Löwe; Kranz; Sehwanf Krone. BesL z. Bahnhof. BrauerH 

z. Ff^^p^hvfte. Badanstalt. 

ludubtrie. Bedeutende Baninwollspinnereien n. Webereiuu, Seidenspinnerei, 
Jlftschinenfahriken ; Cellnlosefabrik. 

Geschichte. Die Stadt gehörte zu dem Franen.^tift SncVingcii, wulchos 1373 
4as Meiertum in Zell von Hartmann v. Wieladiuguu erwarb, das 20 Jahre später an 

Familie Hftms v. Schönau kam. 1397 an Baden verpfändet, kam es später wieder 
an die Frlirn. v. Schönau. Der Grossvatcr des Tondichters Karl Maria v. ^Vi l 
ätarb hier 1734 als Amtmann des Grundherrn v. Schönau. Der Vater des Kompo- 
nisten war 1766 ebenfalls Amtmann. 

AUSFLÜGE. 1. Der Grendel, auf dem 1. Ufer in nächster Nähe, gewährt 
«inen schönen BUck auf das Thai. — 2. Beim RaUbacher Schänzle, weiter 
aufwärts an der Hohen MOhr, Femsfcht, Alpen. — B. VwAi dem Kurhau$ 
Schiveigmatt 2 St, — 4. Auf der Hohen Möhr ist ein Aussichtsturm ijrojek- 
tiert. — 5. Gresgener Höhe (777,4 ra, H. 289) auf dem r. Ufer 1 St., Aufstieg 
über den unteren Pavillon. Von liier auf den Zeller Blauen (1079,1 m), Aus- 
fllclit verwachsen. 

Von Zell aufwärts führt die Obere Wiescnthalinihn als Lokalbahn mit 
Überwiuclinig einer Steigung v. 215 m nach Tudtnau ls,:i km. Sic ist Eigen- 
tum eines Konsortiums, u. steht unter Leitung der Bau - u. Betriebsverwaltung 
H. Bachstein in Dnrmstadt. Die Abj^arigsstation in Zell liegt dem Haupt- 
bahnhof gegenüber, an einzelnen btationen lialten die Züge nur nach Bedarf, 
Fahrkarten in diesem Falle Im Zuge, Fahrzeit 1 St. Da die Bahn mit nur 
1 m Spurweite angelegt ist, so werden, um ein Umladen von Gütern zu ver- 
meiden, die Vollbahnwagen auf sciimalspungc Räderparc, Trucs, gesetzt, u. 
«uf diesen weiter hefbidert. 

Die Obere Wiesentlialbahii, in Zell beginnciicl, durchzieht 
die landschafllich schönste Strecke des Thaies, sie bleibt stets 
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auf dem r. Ufer luid bietet reizende Ausblicke. Bald wird die 

Landstrasse tiVx'rschritton, dann an der groBsen BattmwM' 

Spinnerei Alzenbach (500 Arbeiter) vorüber nach: 2 km Atzen» 

bach (451,5 m; Adler; Sonne: Badichs.), Pavillon 1. oben anrr 

Leisenberg. Die ^Strasse tritt auf das 1. Ufer. — In stetig wpfh- 

selnden Kurven nach 4 km: Marnbach (467,6 m; Drei Könige)^ 

WolJ Spinnerei, r. oben der Mappenf eisen. 

Durch das hier mündende von Osten hembkommende, reich bewaldete 

w. iu felfdge Abhänge gebettele Angenbachthal führt in :;\4 St. eine Strasse 
nach Vordertodtmoos. Diese steigt zunächst mich (2,6 km) Bohmatt { 'iH,9 m ; 
Krone), stattliche Weberei. Bald darauf erblickt man 1. in herrlicher Lage 
die Kirche TOn Mäg (Tanne) mit den zu ihr gehörigen Häusergnippen auf 
der Höhe u. am Bache, reich an Forellen (Whs. in der Mühle). Das Thal 
wird enger u, es ist nur noch Raum für Bach u. Strasse. In der Nähe eines 
Bildstock^ \N eg r. hinauf nach AUenstein (847,1 m). Hoch über derechluciit 
des Augenbaches der Burrifdsf v mit schwachen spuren einer Burg. 

Iu den Gebirgen* ü. TliäierD ilt^r Wiese n. Wehra woknten einst die Ritter VOA 
Steine v. Werrach. Dnrch eine Erbtoehter gewann der elstosiselie Junker Bndolf 
V. Sehönan tleren Bt-sitz, wehlu r ilurch seinen Sohn, auch Hüms vom Stf^in ge- 
nannt, noch vergrössert wurde, früher gehört« zu Altentitein das Dorf, jetxi 
StMtelien Zell. 

IV r Thalwog ^vird immer romantischer, wilde Felsgruppen FchlicF^sen ihn 
ein u. scheinen ihn oft zu sperren. Durdi schattigen Wald, an einer Säg- 
mfthle vorüber, wird das reisend gelegene Dfirftshen (6,4 km) Hnppneh er- 
reicht (W< 1 'nördl.j durch deu Matienjjrruhen nach Jhrrcjifchwci nd) : dann 
steigt die Strasse am Forsthof vorbei zii der St • AntoniuskapeUt u. erreicht 
den Bergsattel St. Antoni (1053,6 m), von wo aus sie über Lehen nach (13,2 Icm) 
Voräertodtmoos (B. 49) hinabführt 

Das Thal wird enger, die Steigung bedeutender. Bei den 
vielfachen Krümmungen wechselt steto die Ausflicht, Wildro^ 
mantisches mieclit sich mit Lieblichem u. Anmutigem. — 6,6 km 
Hepschingen (513,9 m), Station der aus fünf Ortschaften be- 
stehenden Gosamtgenieinde Fröhnd. — Durch Felseinschnitte 
u. einen 87 tn ]. Tunnel nach: 8,5 km Station Kastlermühle, 
9,8 km Wembach (519,2 m; Engel. Fahrstrasse in dem hier 
m\uv\(nM\en BöUatbachihale nach Neuenweg in die Sirnitzstrasse» 
S. 2G7). Die LandsUabse tritt auf das r. Ufer. 

Weg am r Hange hinauf nach Kwiaherg, Stutz u. Holz u. weiter über 
Stade! nach Herrenschwand (1018,2 m) in rauher Gegend. Beim Aufstieg 
nach Stutz öühet sich auf halber Höhe ein schöner Blick ins Wiesenthal 
Q. anf die Berge« weiche danelbe nordwesü. umgärten. Hier finden aicik 
Fchwnohe Keste der Künabuig, deren Besitaer Burg n. Weiler 1260 an 81. 
Bla.sieii verkauften. 

Die Terrainschwierigkeiten wachsen, und verleihen der Bahn 

immer mehr den Charakter einer Gebirgsbahn. An der grossen 

Spinnerei u. Wd>erei v. I^Un ^ Cie. vorOber 

11,5 km Schönau i. W. (542,4m), Amtsstädtchen v. 1299 Ew., 
ee 11^ malerisch in einem Thalkessel, einer wahrhaft schönen 
Au, am Fusse des Beleben. 

Gasthöfe. Sonne nt. B&dem, Lnftknrgiate, daranter viele Ilaler. Oeh$; Krone; 

VUr JLowen. 

^Oescldcllte« Schönau ist alt; das Thal gehörte mehreren liitteru, die ihre 
Bedttangen im IS. Jahrh. ui St. Blasiea schenkten, welebes die Bewehner als 
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Leibeigen^ behaadelie, die Keformation nnterdrückte, n. dadurch 1519 einen Anf- 
Otaod TemilMstd. Eine damals gemeinsam mit Todtnau n. den Nebenorten gebil- 
<dete „Thalvh rfru-sung" blieb bis 1786, wo die östorr. ^ro^'^tzgebung- rinc^oführt wurde, 
teilweise in Kraft. Der Ort litt oft durch Kriügbbtjdrückun^eo, luabesondere 
— 9B dnreli die Fnunosen. Vit St. Bladen gelangte er 1805 an Baden. 

AUSFLÜGE. 1. Schattige 8i>azierg*nge (Echos) in der Nähe zur Man'cn- 
iufit, AnssirhtsbaDk, u. zum Pavillon auf dem Kälberbelchm , Rundblick. 
Weiter zur Galgenhalde (Pavillon M^thBhütU)^ hinab nach den Anlagen im 
Buehenbrtmd mitten Im Tiiale, Pavillon. — 2. Durch das Loiubwäldchen u. 

<iie Fei?] artien am Letzberg n. Schönenbuchen. — 3. rvcr Michelrütte n. • 
Thunau, (ostL), zuiiick üb. MischmaU. 4. Der Hauptttusüug ist auf den 
Belclien (u;5,5 m), Aufstieg üb. Bolzinahaus, zniück üb. Enteittehwand 
(S. 270, Zif. 7). — 5. Über Entenschivand n. Neuenweg. zum Nrnm^ Jininttweier 
u. in das Thal der Kleinen Wiese (ö. 289). — 6. Die östl. von Schönau ge- 
legenen Berge, meist 650—750 m h., bieten herrllclhe Aussiebt. — 7. Auf den 
Sattelwaaen (1013,5 m, Hütte) '2 St., mit rcii 'jkt Flora u. Aussicht auf die 
Alpen. Aufstieg auf dem Hölzer Kirchweg zum Holzer Äreus {616,4 m), * 
weiter Rundblick, zurück durch den Fuchswald ^ a 8t. — 8. Uber das Thier- 
,grüblc (1066 m), fast immer durch Wald, n. Herrenschwand 2 St., u. üb Weg 
• u. MätUe n. Vordertodtmoos IVa St. (R. 49); zurück üb. SL Antoni u. duich 
•das Angenbachthal n. Siat. Marnbach im Wiesenthal. 

Oberhalb Schönau wird das Thal wieder enger. Zunächst 

der \Vallfahrttaui t Scliönenbucken (ü44,5 m; z. tSchänen Buche), 

bedeutende Spinnerei u. WebereL 

In der Kapelle des Friedhofs einige Stufen abwärts ein Fels, auf welchem 

die Sage den Apostel Porrus knien lässt, das wertlose Schlachtgemälde soll 
einen Kampf der Thalhewohner gegen die Armaguaken (1444) darstellen, 
fiebel lässt die junge Tochter des Feldbergs hier ihre Andacht verrichten. 
Durch das oberlialb mündende Aiterbachthal Fahrweg nach Multeu. 

In fortwährender Steigung 14,1 km Utzenfeld (562,7 m; 

JCiche; Engel), echte Schwarzwaldhäuser. Kleine runde Hügel 

aus grauem Porphyr erheben sich mitten im Thale, dessen 

Gerölle eine wahre Musterkarte von Gebirgsarten des Schwara- 

waldes bilden. Die Tlialstrasse tritt auf das 1, Ufer. 

Abzweigung 1. (n.-w.) der romantischen Hünsterthalstrasse über die 
Wiedentreek (1086,7 m) nach Sta^fen (ß, 268). 

15,9 km Geschwend (689,4 m; Bossle) in einer Thaler- 

Weiterung an der Mündung des Prl^haJes, durch welches eine 

Strasse nach St. Blasien führt. 

Letztere zieht zunächst südöstlich, bewaldete Felsen schliesseu sie auf 
beiden Steiten ein, 1. rauscht der Gebirgsbach über mächtige Felsblöcke. 
3,2 km das Wirtshs. z. Hirsch von Präg, wo r. ein Fahrweg nach dem Dörf- 
•chen C^OO m) u. weiter nach Vordt Hodtmoos abzweigt St. Die Strasse 
umkreist einen felsigen Vorsprung, Fussweg 1. kürzt, u. zieht nordöstlich 
zwischen den Ausläufern des Blössllngs (1311 ,4 m) r. , u. deueu des Gfsi* 
bodens (121 1,9 m) 1., immer mehr in die Höhe. Wilde einsame Gebirgsgegend, 
X. in der Tiefe bildet der Prägbach mehrere Wasüerfälle. Auf dem Bergsatiel 
^er Wacht (975 m) ist der höchste Puukt der Strasse erreicht u. der Wanderer 
wird durch den Anblick eines grünen Bergwiesen thal(;s, das einen von der 
bisher durchwanderten Gegend gänzlich verschiedenen Charakter trägt, ange- 
nehm überrascht. Überall rauschen durch die flwt baumlosen Wiesenflftchen 
kleine Bäche, zur Linken liegt das mächtige Hrrzogcnhorn (1417,2 m), u. zu 
Füssen die zahlreichen frcundUcheu Häusergruppen des Hochthaies der 
Bernau. In vielfachen Krümmungen senkt sieh die Strasse hinab naeh 
(11,4 km) Bernaudor/, u. führt dann \Xu Albthal nach (21,1 km) SL Blatien 
C771,6 m, E. 51). 
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Gleicli oberhalb der Stat. Geschwend eine Holzstofiffabrik^ 
die Wiese bildet den kleinen Wasserfall dn der Meise, Die 
Bahn führt nahe dem wildransohendon Flusse an gewaltigen 
Geröllhalden hin. 16,0 km Schlechtnau (022,4 m; Lamm). 
Durch mehrere Felseinschnitte hindurch, das Thal erweitert sich^ 
und mit kfilmen Bogen erreicht man dessen letztes Städtchen : 

18,3 km Todtnau (Bahnhof 643 m, Kirche 660,6 m), 1756 Ew., 
. an der Mündung des von Norden lieral)kommenden Schöne- 
bach thales, von steil ansteigenden Bergen umschlossen, in fel- 
siger Umgebung, macht es mit der schönen hochgelegenen zwei- 
türmigen Kirche, den vielen Neubauten, u. zahlreichen Fabrik* 
gebäuden einen modernen Eindruck, l^uftkur- u. Ausflugsort. 

Gasthöfe. Ot//.'? vielbesucht; Bür ; Üonne ; Brnnrrci DietHche. 
Postwagen u. Kirctizarten (S. 250j; u. Bernau weiter n. St. Blasien. 
Indnatne. Der sdt dem 18. Jahrb. lebliaft betriebene Bergbau ging bei snneli- 

iiit iidt^r Unergiebigkoit der Gruben schon im 17. Jahrh. bedeutend znrüclc n. i^^t 
laugst gänzlich eingestellt. An dessen Stelle entwickelte sich die Bürsten- n. Zun- * 
dembnkation. Die Bftrstenniacherei ist ein wichtiger Industriezweig des Schwarz» 

Waldes, der besonders im hinteren Wie>;euthal mit Todtnau als Mittelpunkt seinen 
Sitz hat. L. Thoma, ein Ziegenfellhändler, gründete dieselbe 1750—1770. Da» 
Geschäft wird zumeist fabrikmässig, wie aneh als Hansindnstrie betrieben. Die 
Verfertigung der Hölzer zn den Bürsten (llölzlefabrikation) beschäftigt allein an 
350 Personen, im ganzen sind mehr als 1000 Arbeiter beschäftigt, es werden ca. 
3 Mil. sitück fabriziert. Der Verkauf der Bürsten ist Gegenstand eines lebhaften 
Hausierhandels, wie der Ausfuhr durch verschiedene Schwarzwälder Handelsgesell- 
schaften. Neuere Industrie: Baumwollspinnerei, Weberei, Bleicherei n. F&rberei^ 
im ganzen gegen 1200 Arbeiter, Papierfabrik. 

Geschichte. Todtnau war St. Blasianischer Besitz. Seine Entstehung im 13. * 
Jahrb. in <1<t Toten Au, wie diese rauhe Gegend genannt wurde, verdankt es den 
hier bestandenen Silbergrnben, u. ist deshalb auch der Bergmann das WappenbiJd 
der Stadt. Den Ort trafen wiederholte bedeutende Brandnnfölle, nach dem grossen 
Priuide V. 1876 wurde dersell"- fa-t iran/. neu in Stein aufirf^iaut. 1S09 ZUr Stadi 
erhoben. Die übrigen Schicksale hatte Todtnau mit Schönau gemein. 

Znm Todtaaner Waaserfall, diesen bildet der vom Stübenwasen herab- 
kornmciule Slübenbach in mehreren von SO in h. Absätzen (S. '2GI, Zif. 11). 
Mau geht von der Stxasse nacb Freiburg (S. 247) alsbald r. ab auf dem altea 
Pabrweg gegen Todtnattberi?. Ans letzterem fuhrt ein Pfiid r. (Wgw.) ent- 
lang einer Felswand mit überrnschenden Ansichten des Falles zur Brückl 
über dem unteren Falle, bester Staudpnnkt, ^ * st. Von da steigt mau am 
Falle hinauf in >/a St. nach Todtnauberg (1021,2 m; iitern; Engel), höchsl- 
gelegenes Pfhxrdorf Badens» als Sommerfrische besucht. Wer gegen Freiburg 
weiter «trebt, gelangt von der Brücke hinab an den .Vn^lanf des Falles, u. 
dann r. iil)cr das Weidfeld, u., oberhalb ihrer grossen Kehre, auf die Strasse 
zwischen Aftersieg u, Muggenbrunn. 

BEKGBI'ZSTEKil'NGEN 1 Kni'pßcshrunnen, die östl. Höbe (llL'ö.S m),. 
Aufstieg über das Schiesshaus I'aSt., Blick in die hiuiersten Verzweigungen 
des Wiesenthaies ii. in das vordere Hauptthal. — 2. Hasenhorn (1157,6 m> 
IVa St. S. Ö., ü))cr ScJilechtnau hinauf, Aussicht wie vom Knöpf lesbrunnen. 
— 3. Silberberg (1360,2 m) n.-ö. — 4. Belchen (1415,5 m, S. 271, Zif. 8). — 
6. 8ehauin$land (1286,3 m), über den Nothsehrel (1120,7 m, S. 247). — 6. Feld- 
herg (1101,7 m), hinauf über den ^yassrrJoJl , zurück über den FehJhcrggast- 
hof auf der Feldbergsira-sse. — 7. Über die Gm/enmatt auf das Herzogenhurn^ 
(1417,2 m) mit dem Bennch des Feldberges m verbinden. — 8. Oisiboden, 
(121 J.O m) errosse Vlehweirlen, von Geschwend 2 St. — 9. BlössUng m), 
Aufstieg vom Ker^^-attel der \\'ai-hf ( Strasse -Geschwend - St. Blasien) 1 St. 

Von Todtnau .steigt die Feldberg-strasse im Wiesenthale 
nordöstl. hinauf zu dessen Ursprung am Beigsattel des Zeiger 



Digitized by Google 



GRENZACU* HERTUBN. 48. Btmie. 295 



(1233,9 m, S. 264), \ven<ler -i' !i dann östl. unten am Feldbenj- 
gasthof (3 »St.) vorüber und senkt sieli durch das Bärenthal 
(S. 262) zum Titisee. 

Die Strasse in das Dreisamthal führt von Todtnau nördl. 
über den Nothsehrei (1120,7 m) zor Stat Kirchzatim (S. 247). 

48. Das BheiBthal von Basel bis Konstanz. 

Die Eisenbahn von Basel nach Konstanz bildet die Haupt- 
eintrittslinie in die südlichen Schwarzwaldfhäler. Von Klein- 
Basel (vor der Abfahrt Zollrevision, r. sitzen) führt dieselbe 
am rechten Ivhtnnufer aufwärts. Alsbald zweigt die Bahn nach 
dem Centraibahnhof von Basel über den Rhein r., u. die ba- 
dische Wiosontlialbahn 1. ab. Belm Gren sacher Horn gelanert 
man auf badisches (Jebict, vorlässt dit' Kbeinebene und fährt 
in dem rjun ziemlich engen Thalu zwischen den &\u\]. Aihsläufern 
des Schwarzwaldes u. dem meist tief einf^escbnitteiien Ivhein- 
bette, auf welches man bei vielfach wechsehiden Bildern be- 
ständig hinabschaut. 

6,6 km Chrenzach (261,8 m; Krone; Ziel; Lowej Bestaur. 
Bheinlust b. Bhf), wo ein noch zn den Markgräflem* zählender 
vortrefflicher Weiss- u. Rotwein erzeugt iKird. Gegenüber die 
schön geformten Ausläufer des Juragebirges mit den Burgen 
Wartenherg u. Schauenburg, letztere bei Pratteln, 1356 durch 
Erdbeben zerstört. 

T>9i% EmUunhad Grenzach, gul eiiigcrichlct, liegt 5 Miii. yresü., die (Quelle, 
ein Glaubersalzsftnerlliig , hat Ähnlichkeit mit Marlenbad n. Frausenshad, 
Minerahvii^servcrsuiul. Anlagen in der Unigebnim, S).a/.it r^^!\iijr zum llorn- 
j'elten beim Greuzacher Horn, au der hüdwesiliehtilcu Keke des üehwarzwaldes 
V» St., An.«islcht. — Durch das freundliche Lengenthal n.-ö. auf SL ChrUehona 
(8, 286) 1 St. — Ansfliige auf das Schweizern »er (Fähre). 

7,9 km Wyhlen (271,5 m; Ochs; Löwe), unweit grosse Gips- 

brtiche. 

IKahe am Rhein wurde lB6ti ein grosses Steinsalzlager entdeckt, u. 'var der 
Bau einer Saline beabriehtigt, jetst Eigentam der Aktiengesellsdiaft Deuiacke 
8cl^-nu Werke, Baa|»talts In fiernbnrg, ffir Fabrikation t. Soda, Poitiadie n.cblor- 
aaurem Kali. 

Zar R^merzeit fllbrte oberhalb Wyhlen bei den SebweiMTorten Kaiseraugat n. 

Büßelatigst (Husslt) aine Brücke ül»er den Khein, wcUii: ni' (K^ra r. Ufer dnrcb 
•inen BruclcenkoDf« Sparen noch sichtbar, gedeckt war. Aitgst ist Station der 
Mlzbergbahtt. Unweit am Saume eines Waldes die Ruine eines Amphitheaters nebst 

tinif^'en SiiulL'u. - Aus iltr spätrömiscbon Zeit ist in der Nähe von Basel auch die 
Festung Hobur bekannt. Das Gebiet gehörte einst zum Lande der Kaurucher, welche 
mit den von Julius Cäsar besiegten Helveticrn unter römische Herrschaft kamen. 
Als Hauptstadt wurde hier Augusta Rauracorum an der Strasse von Vindonissa 
(Windisch, S. IH't) nach Argontorutum (Stras^l-nr^r) angelegt u. von Muniitius Plancus 
koloni.siert. - Auf der anstosi>eiulcn Geinarkuji^' Utrthm ein alemannischer Friedhof. 

An dem Wege nach Rührberg (nördl.) dk ^ Laude des Klosters lliinmeU- 
Pforte, 1303 gestiftet. 1807 aufgehoben. Der Weg nach SL Chriich<ma iöhti 
hier vorüber 11/4 St. 

11,7 km Berthen (275 Adler), St-Josei^hshaue für Schwach- 
sinnige, 240 Pfleglinge. Die Bahn tritt an den Khein. 
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16,1 km die Station hei Bhemfelden (279,5 m), wo nordwestL 
eine Strasse über den Dinkelberg nach Lörrach abgeht 14,1 km. 
Beim Bahnhof das reisend gelegene Haid BeJUme verbunden 
mit der BiHmhofsrestaum^m, ein angenehmes Solbad v. Fass. 

Der wild daherbransende Khein bildet einen für die Schiff* 
fahrt gefiLhrlichen Strudel, den HÖUenfu^een, unterhalb wälzt er 
sich über ein Felsbett, das Geicirr, Gegentiber am 1. Ufer im 
Kanton Aargau die schweizerische Stadt Rheinfelden v. 2361 Ew., 
Station der Bötzbergbahn, ein vielbesuchter Badeort, hervor- 
ragend durch die »Stiirko seiner Sole. 

Gasthöfe. Hot. Dietachy va. littpendence. KroM u. H6t. des Salines 5 Mia. 
oberhalb d. Stadt, beide demselben Bwitaer gAMgy in herrlicher La.ge am Rhein, 
Park, Bad- u. Doulior inrichttingen, Inhalationen, Luft - n. ^lilchkur, Kurmn^ik; 
MgL £aitnho/i SchütMe; b'chifff Jütgeli Drei Könige. Brauerei z. Salinen (Lese- 
geselliehaft Frobahm) BhdnteraMao. 

Postwagen n« Moitprach v. n. Wtffmstttiin, beide s.-$. ^ Omnibusse »n d. 
Bahnhöfen, 

Salmenfangr. Dieser bietet besonderes Interesse. Der Salm wird zwischen 

Bheinfeldon u. Laufanburg am zahlreichsten gefangen (Lei ersterem Jährlich etwa 
5—600 Stück). Um zu laichen geht derselbe aas dem Meere auf einer zweimonat- 
liehen Wanderung in den Oberrhein herauf. Bis in den Juli bleibt er vollgestaltig 
n. von blanscbimmernder Färbung, mit der in Sei^tember beginnenden Laichzeit 
ändert er Ge?^talt, Farbe u. Namen, wird mager, rot u. schwarzfleckig tt. wird Lachs 
genannt. Die Fangstelle heilst der Salmeuwag (Name von einem ergiebigen Strom- ; 
Wirbel bei Laiii'onburg). Ein solcher Platz steht mit einer natürlichen Gegenströmung j 
in Verbindung. Zwei Schwenkelruthen halten das vorn befestigte Netz, im Bretter- j 
häuBclien sitzt der Fischer, bat sich ein Salm über das üarn verirrt, so lässt dieser 
die Ruthe los, n. das Nets sehnellt empor. Eine andere Methode snr Laichzeit ist 
die SfTihlfischeroi. Ein Salmenmännchen wir^l ins Wassi-r irelassen, um die übrigen 
u^nzaloclceUi befindet sich einer der Verfolger über dem Netze i so bebt solches der 
Fiseher n. bemlkbtigt sieh seines Inhalts. 

Geschichte. Im firAhen Hittelalter stand die Gegend unter einem aus dem 
Lothringischen Herzogshause enterrc-senen Grafcngesclilecbt (Rudolf v. Rheinfelden 
war Ge^enkönig von Heinrich IV. u. üel 1080 in der Schlacht an der Elster). 1057 
wird die Burg Stein erstmals genannt. Durch Yerm&hlnng der Grftfln Agnes 
V. Rheinfelden mit Herzog Berthold II. gelangten Burg u. Herrschaft an die 
Zähringer n. verdankt Rheinfelden diesen städtegrüudendeu Fürsten seine in das 
12. Jahrh. snTtkelrrelchenden Auffinge. Hit Anssterben där Zfthringer 1818 kam die 
Grafschaft an das Reich zurück, u. der Hohenstaufe Friedrich II. erteilte L r Stadt 
die ersten, später von Rudolf v. Habsburg erweiterten reichsstädtischen Rechte. 
1381 wurde sie an Österreich verpfändet. 1445 eroberten die Bürger, vereint mit 
Hilfstruppen von Bern, Basel u. Solothnrn die Feste auf dem Stein u. zerstörten 
aolcho, dafür drangen 1448 die Österreicher in die Stadt u. verwüsteten öie. 1469 
verpfändete Österreich die vier Waldstiidto nebst anderem Gebiet an ivar 1 d. Kühnen 
V* Eargund, was eine lebhafte Teilnahme von Rheinfelden an den von den Schweizern 
gegen den Herzog geführten Kriegen (1474 — 77) veranlasste. Im 30jähr. Kriege 
fanden hier verschiedene Kämpfe statt: 1032 nahm der Rheingraf Otto Ludwig die 
Stadt durch Öberfall, 16S8 gewannen sie die Kaiserlichen wieder. 1634 verteidigte 
sie Oberst (später Feldmarschall) v. Mercy 25 Wochen lang g^cn den Rhoitigrafen 
Johann Philipp, bis ihn der Hunger zur Übergabe zwang, u. 1635 gelangte sie nach 
Abzug der Sehweden wieder sn Österreich. 1688 erfolgte die bertthmte Betegwnng 
durch H-rzog Bernhard v. Weimar; die zum Kntsafz berangernckten Kaiserlichen 
drängten den Herzog am 28. Februar zurück, allein am 3. M&rz machte letzterer 
einen stikrmisehen Angriff n. schlug das kaiserliche Heer, welches nngehenre Verlnste 
« rlitt, Rheinfelden !■ :i[ Ituli.'rte. 1G78 wurde solches von den Franzosen unter Cre'qui 
vergeblich belagert u. heftig beschossen , der Prinz Karl Bernhard v. Baden>Badea 
blieb auf dem Schlaehtfetd. Im Osterreich. Krbfolgckriegc von den Franzosen ge* 
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vooiiiieii, wurden die Feetangswerke geeeliteift. Im Lftnevlller Frieden 1801 an 

Frankreich abgetreten, bildete das Frickthal einen eigenen Kanton der bolvetieohea 
Bepublik, wnrdo aber 1B03 mit dem netigebildeten Kanton Aargau voreinigt. 

"RheinfelflpTi w:ir unter den vier Waldstiidten \V)rderöster- 
reichs (Waidsimt, Laufenbuig, Säckingen u. Kiu'infelden) die 
grösste und festeste. Von ihrer einstigen Stärke zeugen die 
teilweise noch wohlerhaltenen Kingmauern u. Türme, welche 
nebst den engen Strassen u. den hohen Häusern dieser heute 
noch ein mittelalterliches Ansehen verleihen. In der Stiftskirche 
St. Martin Haiereien o. Skulpturen. Jchatmiterkireke mit Ge- 
mälden. Im Bathamsaal Glasmalereien u. Kaiserbilder. Im 
Schulhaus eine Katuralien- u. Antiquitätensamnilung. Auf dem 
Felsen im Rhein, über wichen die gedeckte Brücke führt, stand 
einst die den Eidgenossen gefährliche Burg Stein, jeixt Anlage. 
In der Nähe vier Salinen, nordöetL Bheifrfelden u^Bifburg, westl. 
Kaiseraugst u. Schweizerhalle. 

SPAZIERGÄNGE. Anlagen am Stein. — Eremitarie (NagemuhKrotte) St. 
südl., dann 10 Min. bergauf zum aussichtreichcu Känzdi. — Brauerei Feld- 
vchlösschen ^'4 St. u. zum Örümpeli, Aassichtspunkt V* St. — Über die Saline 
Rheinfelden zum Pavillon RheinJusf >;a St. n.-ö , Aus.sicht auf den strudel- 
rdchen Rhein u. die Schwaizwaldbcrge. — Ins Schiff bei der Saline Eyburg. 

AUSFLÜGE. Äugst (s. o.) Eisenbahn. — Nach der baaellandschafllichen 
Hauptstadl Licstal u. dem nahen YMiWuTOTt Bienenberg. — Muttenz &mFu^ 
des WarU'uberKes mit seinen drei Schlo^sruincn. — Nach Schonthal u. dem 
nahen Bad Schauenburg. — Über das Siifl Olsberg, ehem. Nonnenkloster, jetzt 
Erziehungsanstalt, 1 St., n. Magden * 4 St., u. n. Maisprach (guter Rotwein) 
Va St., Panorama anf dem Sonnenberg (586 m). Im Thal >;» St. weiter Buns, 
von hier anf diu Farusbarg (749 m) mit weiter Aussicht, Aluen. Diese sialt- 
liche £.11 ine war ein berühmtes Basler Schloss , 1798 dtuth das gedrüclcte er- 
bitterte Landvolk er^^türmt u. Terbiannt. — Nach dem grossen borfe Möhlin 
(Krone; Löwe; Brauereien). 

Zur Linken die Ber^'e dew Schwai'zwaldes, Hoh-Fluni, Zeller 
Blauen, Hohe Möhr u. der Hotzenwald. 18,7 km Beuggen 
(283,5 m; Anker), inu t am Rhein, eine altertüudiche vielfensterige 
«hem. Deutschordens- Kommende, jetzt Basler Lehrer -öeminar 
Q. KinderrettungshauB. Kach den Kämpfen um Rheinfelden 
1638 hatte Herzog Bernhard v. Weimar hier sein Hauptquartier. 

Die TschamberhOhle wird von dem am Rhein */s St. oberhalb liegenden 

Dorfe Ried matt besuchi. Im Storchen Führer, 1 Pers. SO, jede mehr 50 Pf. 
Zur Uöblie, ganz nahe am Bahndamm, geht man wieder 10 Min, zurück. 
Diese, bequem sugäugUch , bildet eine schmale Felsspalte, welche sich nörd- 

lieh m tief in den Berg erstreckt ic i^t nur 1 2ra breit u. von ver- 
schiedener Höhe. Der weiter zurückliegende Teil Ut von dem Tschamberbach 
dnreliflossen, welcber durch eine Beltenspalte abmesst, Im Hlnterirrund aber 

in einem etwa Tm h. Wasserfall herabsUirzt. Mit der benaelibarten Hakler- 
hohle kann sich diese weder an Ausdehnung noch au .Schönheit der Tropf- 
Hteingebilde messen, sie hat aber vor jener den schönen Wasserfall voraus, 
u. die zerrissenen vielgezackten Wände des Kalkgesteines bieten mannigfach 
Interessante Bilder. Oberhalb des Falles einf nooh weitere 10 m in den Berg 
eindringende Hi>lilc. Für deren Bewühuuuj,- in prähibtorisclier Zeit fehlen 
genügende Anhaltspunkte. 

Mit dem Besuch der Höhle lässt sich zweckmässig der Besucii des Hok* 
Fium (537,3 m, S. 290) verbinden. 
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23,6 km Niederschwönrtadt (2S6 m; Schifft ^ dann an Oher^ 

6chwör^t€ult (Schwan) mit dem freundlichen Landsitz der frhrL 
Familie v. Schönau-Schwörstadt vorüber 

27 km Brennet (292,8 m; Kreuz Gasth. z. Wehrathal bei den 
Bahnhöfen); an der Mündung des Wchrathales (R. 49). 

Bahnhöfe. JJie stralegische Bahn öäckingen -Wehr -bchopt heim tritt hier 
AUS dem Rhein - In das Wehiatlial. An der 1. Wand der Wehra über der 
Station dir IliUiiilbiln; <Mr Stfit. ISrennei (Wehrathal) 308,8m, 

32,3 km Säckingen -i'M.T m), Amtsstadt v. 3 53G Jüv., hart 

am Rhein. Die Gegend gleicht einem blühenden Garten. 

Bahnhof (lUstaurut.) nordl. d. Stadt, Aufang der strategischen i>aim üb. 
^$mut (8. o.) u. Wehr n. Schopfksim 19,7 km. 

Gasthöfe. Sc7tiU=f ; Krove s, ri.; Hirsch b. Bhf. 

Restaurationen. BudyarUit, h. Bhf. ; Schwarz. Wull/isch eu --Iskalou, bayerisches 
Bier. Brauerei z. Knitpf» Aussicht von der Bheinterrasse. 

Bäder. Mincrol- u. Soolbad e. Krone, schon 14:13 erwähnt, dio Quelle, von 
salzigobittesem Geschmack, ist eine jod-, brom - u. lithionhaltige Kochaalztherme y» 
29^€*t v. wird tn Trinickareii «. Bftdem gehranclitt letztere werdea dvrcli Blteiii- 
felder Sole verstärkt. DadeanstaJt firn Rlidn, zweckmässig eingerichtet. 

Postwagen zum Bahnhof des gegenüberliegenden SUin,» Station der Bötz» 
bergbahn. 

Industrie. Die Stadt gehört zu den angeseliensten Fabrikst&dtPii des Landes. 
Die bedeutendste Industrie ist dio Seidenfabrikation, Herstellung v. Seidenbändern, 
sowohl hier wie in dem benaehbarten Kleinlaufenburg (Fabriken v. Bally u. t. Kern, 
2000 Arbeiter). Als Filiale v. Zürich Fabrikation v. Seiden- u. Halbseidenstoffen« 
insbesondere v. Foulards. Banmwolhveberoi, Gnmmiwarcn- u. Elastikfabrik, Masclnnen- 
fabrikon, Tabakfabrik. Anstalten für I ntirricht u. IvrunktupJlego der Arbeiter. 
Der Ort ist auch ein liaaptstapelplatz für den Holzhandel. 

Geschichte. Säckingen crscht^int schon bei Ammianus als Sanctio 360 ge- 
legentlich eines Gefechtes d.-V Kumer mit den Alemannen; später wird es beim 
Geographen von Kavenna «Casangita-» (altdeutsch das 'Gesenke , Senkung, Strom- 
schnelle des Kheins) genannt. Die jetx.i^f*' .Stadt v. rdaukt ihre Entstehung der 
^Niederlassung des hl. Fridolin, welcher im 6. Jahrh. in dieser Gegend das Christentum 
verkflndete u. dieselbe anbaute. Zum Sobntze gegen die Anwohner verlegte er 
den Lauf des lUieins (das jetzige Säckingon war damals eine Insel) ganz auf die 
westliche Seite, zwei dabei verwendete Zugtiere versetzte der Volksglaube unter 
die Sterne I worauf Hebel im Gedichte »Geisterbeench auf dem Feldberg* anspielt. 
Man nimmt an, dass er in hohem Alter hier starb, naclideni er von allen Seiten 
grosse Schenkungen , unter anderen dos Gebiet von Glarus,- empfangen hatte. Im 
10. Jahrb. worden hier angeblich die Ungarn geseUagen. Säckingen hatte durch 
Feuersbrünste, durch die Wasserfluten des Rheins u. durch Kriege viel zu leiden. 
Das Kloster des hl. Fridolin gestaltete sich im 11. .Talirh. zu einem adeligen 
Damenstift unter habsburgischcr Schirmvogtei , im Iii. Jahrh. wurde es in den 
Beichsf&rstenstand erhoben, 1806 aufgelöst Ausserdem bestand hier ein Franzis- 
kaner-Nonnenkloster in40 — IT'^J, n. ein Krtllcpiatstift bis IPOf), Dio Stadt gehörte 
dem Fraucnstifte, von w» lcli» m sie aa Österreich u. 1805 an 15aden gelangte. Die 
Stiftskirche wurde erbaut. Das Fest des hl, Fridolin (Sonntag nach dem 

6. März) ist ein Volksfest des sftdliohen Schwarawaldes, welches taneende im Be> 
Suchern vereinigt. 

Doppeltürniige StifLsklrche, ganz geniait, niit df in kostbaren 
Keiiquienßclirein dos hl. Fridolin, 'dessen ursprünglicher Sarg 
wurde 1357 durch Albrecht iL v. Österreich geöffnet u. ein Teil 
seines Inhalts nach Wien verschleppt, prachtvolle Monstranz, 
wertvolle Kelche u. andere ältere -interessante Gegenstände. 
Neue jmtest. Kirche, die GoUesauikeTlcaxieUe ist altkatholisch. 
Von historischen Gebäuden ist nur Schloss Schönau mit Torrn 
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am Khein, Besitz des Hrn. Th. Bally, zu nennen. Gedeckte 

Mheinbrüclce. Eeste alter Festungswerke, St-Gallusturm. 

Der Leieheiisiein von Fr. Werner Kirchhofer 1 1^00 n. M. U. äo f^ohoenanw. 
t 1691, welcher .SchcÜcl, der 1850 51 hier wohnte, die Auregung zu seiner 
Jugenddichtung , dem Trompeter, gegeben, einst auf dem alten Oedhof, ist 
jetzt auf dem neuen Friedhof an der Kapellen wand eingem&nwty eine» 
TrompeierH ist jedoch auf Ksolchem nicht gedacht. 

SPAZIERCiÄN(iE n AUSFLÜGE. Zum Säekinger See (382 m; Restauration)^ 
von Scheffel in seinem Trompeter Txstmgen, u. deshalb auch ScheffeUcer 
genannt, ^ 4 st, uördl. Der See von etwa * 4 St. Umfang, bildet in fesselnder 
Waldeinsamkeit einen von Tannen u. Felsen eingesdilossenen Wasserkessel^ 
der durch das Heidenwuhr seinen Znfluss erhält. Er wird von einem kleinen 
Dampfer «Hldigeigei» befahren, Gondelfahrt. Ein Fels am Ufer trägt die In- 
schrift: Dem DiehUr Dr. Jos. ViJet. Scheffel die Stadt Säckingen 1875. Wald- 
wege n. Brennet. — Auf dem r. Mnrgufer ii. Wii^aiUnaen , Wickartumiihle u. 
Homberg. — Harpolinger ISchloss üb. Obersäckingen, dann durch den Wald 
n. Rippolingen n. tm Rtdne, zuröck anf der Mnrgtbalstrasse n. Stat. Murg. 
— Auf flen Echberg (711,1 m) 1 St. nördl., weiter n. dem Schwarzwald- 
dorfe Kickenbach, u. üb. Rüttelhof u. der Ruine .^äre^^e/«, an welche die .ßerya- 
livger Waltmaner anschliesst (R. 49). 

Auf der Schweizerseite n. Stein (Löwe; Adler); n. Sisseln ; n. yiedcr- 
Mnmpf (Smmr SolTtad; Gfoclr), unweit eine Ruine; n. lldlikon. Die nahe 
Eöizbergbahu (Stal. ütclu, i'u.si\vg.) erleichtert grössere Ausflüge, wie n. dem 
Bötzenbergtunncl; n. Brugg; n. Schlos8 Habsburg. Abwärts u. der Saline' 
Myburg, auf den Steinerberg V i Bt , Aussicht; n. Rheiu/elden; n. Angst. 

An 1. Ohersä dein gen (Löwe) mit neuer Kirche u. jenseits des 

Rheins Sisseln vorülx'r nacli: 37,8 km Murg (207,4 m; Hirsch; 

z. Murgthal; Adler; Best. z. Deutschen lieich. Po.stwg. n. Herrir 

schried), an der MOnclung des Murgthales (K. 50), nach der 

Feuersbrunst v. 1855 mit neuen Häusern geziert. Industrielle 

Etablissements, BaiiuiwoUweberei, Guiumibandfabrik, Holzhandel. 

Ausflüge in das Murgthal s. R. 50. Auf der Schweizerseite n. Sisseln- 
(Adler) St.; n. Eiken (Sonne); üb. den Hohetrart (427 rn) n. Ösrhr/m n. 
Frick (Post); n. Kaisten (Hirsch) u. Ittenthal u. von letzterem auf den 
Schinberg (730 m) 3 St. V. Mnrg, Aussicht 

Auf der Weiter&hrt zeigt sich alsbald 41,1 km Laufmhurg 
(812,8 m), einer der landschaftlich schönsten Punkte der Bahn^ 
und vpn dieser leicht zu überschauen. Der Rhein bildet hier 
den Laufen^ eine Stromschnelle, 10 — 80 m tief stürzt er durch ein 
klippenreiches, verengtes Felsbett, bäumt sich unter Donnerge- 
brause schäumend an den gähnenden Ufern, um weiter unten, gleich- 
sam ermattet, in mhigeroin Laufe {1ahinznstrr)men. Als Hinter- 
grund dieses Bildes erliebt sich malerisch auf dem jenseitigen 
steilen schwarzgrauen felsigen Ufer das schweizerische Städt- 
chen Laufenhurgy überragt von der liuine Habsburg-Laufetiburg,. 
auch Storchennest genannt. 

Das badische Stäiltclien Kleinlaufenburg v. 441 K\v. ist von 

einigen Villen u. melireren Fabriken umgeben. Dampfsäge. 

An der Bahnlinie nnwelt des Eingangs in den Tunnel der Friedrich-^ 
Luisenfelsen mW i:\\\Qm Brlrrdere, hier wie bei der 1885 erbanten PfarrJurche, 
Aussicht auf den Khein, Spaziergang hart am Fall zu empfehlen. Bei der 
hochgelegenen proteti. Kirche weite Rnndschan. Unten am Rhein die schäu> 
aende Welle, ein Bild der Vergänglichkeitt darüber das Kirchlein, anf Felsen 
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I^Qgründet, das Kteuz gen Himmel, ein 83rmbol der Holltaung u. ewigeo. 

Über den mitten in dem tol)enden Strome stehenden Laufen- 
stein mit den .lahizaiden der niedri^Hten Wasserstände v. 1672 
an führt die kühn ^^espannte 92 m 1. halb bedeckte Brücke nach 
GrosS'Laufenburg, der kleinsten der ^ier Waldstädte. Kirche 
mit sehr alten Grabmäleru. Alte Stadtujaueiii. Geburtsort des 
religiösen Dichters Heinrich v. lAofenbuiig. 800 Ew. Aussicht 
«uf dem Laufenhurgerkopfe. 

Oasth(^fe. In K 1 e i u 1 a n f o n b n r g Post ; Stern ; HehstocJ: ; Rehfuss ; Krone 
xn. Oartfinvirtsch. z. Bückte üb. d. Bhf. In Urosslaufenburg H6t. Rheinsolhad 
am Kktiiu; Adler; Pfau; Meerfräulein ; Schiff; Wild. Mann; Schütze; Best. 
Heer; Eschbach. 

Postwagen v. Grnssffaiifenhurfj n. Eiken; n. Gansingen. 

Oeachichte. Beide Orte bildeten bis X803, iu welchem Jahre Grosölaofeubiirg 
au die Schweiz kam, eine einzige dsterreieli. Stadt. Ursprünglich war die Herr- 
schaft ein Stift -Ö&ckingen'aches Lehen, das von den Or&fön y. Lenzbarg Etide des 
12. Jahrh. an die Grafen v. Uabsbnrg sich vererbte. 1386 verkaufte üraf Johann lY. 
die Herrschaft an die herzogliehe Linie seines Ilanses. 1415 wurde die Stadt reichs- 
frei, kehrte aber f&nf Jahre darauf unter O^f n i h zurück, n. bildete mit manehieii 
Vorrecht(»n eine der vier Waldstädte. DerFrit'dnchssteiii (lieim r.ihnhof) trag früher ein 
Schloss Otftriugen, in desstsu Turiu nach der Muiduarht vüu Uruck Thomas» v. Fal- 
kenstein die gefangenen Bürger des Stfidtclienä einkerkerte. Im 30jähr. Kriege hatte 
Laufenbnrg viel zu leiden, 1634 wurde es durch dio Schweden ti. Franzosen «j> 
jitürmt u. blieb bis 1648 in Feindes Händen. 1638 wurde der bei Khaiufelden 
fangen genommene Österreich. General v. Savelli hier von den Schweden bewacht, 
er entkam vii' man glaubte, unter Beihilfe des Dekans Enderlin a. seines Kriplans 
Zeller, wt>kht> deshalb hingerichtet wurden. 1806 kam Kleinlaufenborg an Baden. 

Bei nledrigrem Waas^stand gelang es mitunter den Laufen binalnsufiiliien, 
ein Lord >Toiuague aber büsste im vorigen Jahrlnuiflcrt einen Versuch mit 
dem Leben. Inieressaut ist das Durcbgeben der Flosse durch die Strom' 
ficlinellen, efe weiden meist oberhalb der Stadt gelöst, unterhalb trleder auf- 
gcfangeu u. zusammengefügt, welches Gesdi&ft bis Säckingen aussclilless- 
Jiches Recht der Laufeaburger Schiffer ist. 

Bedeutender Salmenfang (.s. a. S. 296), Der Laufenfall setzt den während 
der Laichzeit aufwärlsstrebeuden Salmen Schranken, gleiclnvohl gelaugeu 
diese in den oberen Stromlauf, aber viele fallen den lauernden Fischern in 
die Netze. Auch die Nasen (Cyprinus na.so) weiden iu grosser Menge ge- 
fangen. Gross- u. Kleinlaufenburg^ besitzen seit uralter Zeit den Salmenfang 
von der Säckinger Brücke ]>is oberhalb Laufenbnrg, dieses Recht ist jeweils 
verpachtet, u. werden dafür jährlich iu Kleiulaufeuburg &,50U, in- Gross- 
laafenburg 11,200 AL bewhlt. 

Jenseits Laufenburg führt die Bahn iu einem 390 m 1. Tunnel 
durch die Gneisfelsen des Friedrichssteins. Hinter diesem 

(42,4 km) der Güterbahnhof (318 m), welcher an der Station 
keinen Platz fand. Die Gej^end gewährt plötzlich ein verän- 
dertes Bild, eine idyllisch liebliche Hügellandschaft. Die Bahn 
führt von nun an mehr am Fusse des Gebirges und tritt nur 
auf kürzere Strecken an den Rhein. An r. Luttingen u. 1. 
Hauemtein mit der Ruine der alten Beigieste u. Zollßtätte vor- 
über: 45,6 km Älhei-t- Hauemtein (332,7 m). 

Zwischen leib u. ßlieiii eingezwängt Hauenstein (Adler) f 
die kleinste aller Städte, von nur 157 Ew., aus einer kurzen, 
schmalen Gasse bestehend, ehem. Hauptort der gleichnamigen 
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GrafBchaft. Kleine FelskapeUe siim hl. Joseph, Oedenkstein des 
hohen Waeserstandes v. 18. Sept. 1852, Rheinfähre. 

Hanenstein, von Kaiser Franz 1. ^Unsere Y ir> urg Hanenstein" grenannt, hatte 
einst seinen eigenen Adel, die Grafen v. Ilanenstein, welche anf der oben erwähnteik 
Barff wohnten. Hier wnrde angeblich der mysteriöse FreUt^tabrief des Hanenateiner 

Lftnaes (R. 50) si hrieljen, Welcher diesem soviel Unheil gelsracht bat. 

Oberhalb der Station führt eine Gitterbrücke über den ^Iii El- 
bach, dann 1. das Dörfchen Albert^ und auf hoh^n Dämmen ti. 
über eine die Alb in mächtigem Bogen überspannende Brücke, 
kurzer Einblick 1. in das Thal, nach 

47,8 km Albbruck (324,3 m; z. Albthal beliebt, ein Stützpunkt 
für den Besuch des Albthales (R. 51). 

Der Ort, ein 1686 gegründetes Eisonwerli, gelangte durch Kauf 1778 an ßt, 
Blasien. Das Erz lieferten die Klettganer Ornhen bei .lestetten sowie das Kevier 
von Kandern. Jetzt gehört das grosüartige Anwesen döi üesellächaft für Holzstoff- 
n, Paitierfablikation in Grellingen mit dem Sitz in Basel. 

Postwagen n. St. Blasien; tlber Tiefe nstein n. Görwihl. 

SPAZIERGÄNGE. Zur Wuhr im Alblhal V^St., man geht dem in Felsea 
gehauenen Fabrikkanal entlang. — Über das unter Bäumen versteckte Dörf- 
chen Afb an die Mündung der Alb in den Rhein ^ 4 St. — Über Hauenstein 
n. Luttingen (Engel). — Auf der Albthalbtrasse n. Buch (Engel), dann n.-ö. 
nach dem scfbön gelegenen Bimdorf (499,4 m; HirBch, gnt), beim Kirchbof 
Fernsicht; zurück üb. Birkingen n. Dogern. - Die umfassendste Aussicht 
bietet das Hoheneck (825,8 m), St. jenseits des v. Albbruck n.>w. liegenden 
Dorfes ObertHM. Man erblickt das Rhelnthal n. die Alpen, fast den ganzen 
Hotzenwald u. das Murgthal mit dem ^ 3 St. entfernten Holtiiigen, Abend- 
beleuchtUDg besonders schön. — Auf der Schweizerseite viele interessante. 
Punkte, Flhre, auch bei Hauenstein u. Dogem. 

51,1 km Dogem (328,3 m; Hirsch, gut), alter Ort, der schon 
1128 seinen eigenen Adel hatte, frtther Hauptort einer der 
hauen Bteinischen Einungen. Blick auf das Schweizerufer, mit 
der Ruine Bernau bei Leibstadt. Kheinfäbre. An AVald u* 
Weingärten Yortlber; dann, die Stadt an der Bergseite um- 
ziehend, nach: 

55,6 km Waldshut (340,1 m), Aint^ntadt v. 2610 Ew., .Sitz 
eines Landgerichtes, blühend durch Gewei bcfleiss; verschieden» 
Stiftimgen, besonders das Spital, zeugen von Wohiliabenheit u» 
Freigebigkeit. Die alteithümliche freundhche Stadt liegt ma- 
lerisch hoch oben an dem Gestade des Kheins, V> unter- 
halb der Mündung der Aare, und bietet an verschiedenen Orten 
(Brücke vor dem oberen Thor) Aussicht auf die Alpen. Sie 
eignet sich vortrefflich zu längerem Aufenthalt u. ist ein Cen- 
traipunkt für Ausflüge. Eine breite Hauptstrasse mit vielen 
Läden durchzieht den Ort, von dessen früherer starker Be- 
feetigung stammen noch Thore u. Gräben. Katlwl. Kirche, 1804 
erbaut, kleine gotische protest. Kirche. An Sonntagen sieht man 
haulig die Hauensteiner Tracht. 

Bahnhof (Restaurat.) ander Ostseite der Stadt. Hier beginnt der Betrkb dar 
Wutachthalbahn öb. Oberlauchringen n. Immendingen 74,4 km. Waldshut ist 
pine Eingangspforte in die Schweiz. Die Bahn dahin überschreitet oberhall) der 
Mündung der Aare bei Koblenz den Bhein, -wo sie sich n. WinUrihur u. üb. TurgC 
n. Bern a. Zürieh yenweigt. 
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Oasthttfe. Höt. Blume. H6L SchäMe, beide b. Bhf., gleich gnt. Lnftlcm^ 

^üste. In der Stadt lirbfitock Rheinte rrass«- : RheiuUchf r Jlo f Restaurationen. 
JJittsche XSL. BuUeru u. Garten b. Bhf.; AlU l'ott (Badinchcr lio/j; Brauerei 
WcUdBChloes m. 0«rt«n vor dem unteren Thor. 

Bheiabllder. St&dtlache Badtnatdt. 

Poat u. Teleg^raph nahe h. Bahnhof. Postwagen ftb. Höchenschwand a. 

^t. B't'o'ni ; n. Rfirinheiin 2 St. s.-r>. 

Industrie. Masrhinentabrik, Sttihltabrik, SeidenzM-irneroi 

Oeachichte. Unter den vier vorderösterreichiäch. Waldätädten war Waldshat 
die bedeutendste. Spuren r5niiffcher Niederlassungen an mehreren Punkten. Man 

nimmt an. dass bchon im 9. .Tahrh. ein .lat'dhau.s deutscher Ffirsten u. 1100 ein 
Maierhof hier stand, der sich allmählich zu dem Dorfe ätanziugeu vergrösserte. Den 
Namen Waldi^hnt erhielt der nach n. nach zu einer Stadt mit einem Schlosse heran- 
gewachsene Ort 1249 durch Kudolf v. Habsbnrg. Dieser Hess den Bfirgem die 
Wahl des Namens, als sie aber nicht einig wurden, rief ein Schwarzwälder Bauer: 
«die Stadt steht da zur Hat des Waldes". Dem Grafen gefiel des Bauern Rede, 
«ein Bild wurde zum Dank als Stadtwappen angenommen n. an den unteren Thor- 
türm gemalt, n. beut- nrich erzüblen sich die Waldshuter die Sajje rom Stadt- 
niannlein. Waldshut wurde 1468 von den Schweizern 7 Wochen lang vergeblich 
belagert, damals in die Stadt geschleuderte Steinkugeln werden noch gezeigt, als 
Anerkennung wurde dem Stadtwappen <ler rote Löwe beigefügt. 1492 brannte die 
8tadt fast ganz a]>. Sie litt sehr durch den Bauernkrieg n. durch die religiösen 
Keuerungen des Balth. Hubmeier 1524 — 25. Sp&ter kamen die Hanensteiner Un- 
ruhen u. die Salpetererlcrie^'e. 1744 wurde Waldshut durch die Franzosen besetzt. 
Längere Zeit Sitz der vorderöbterreich. Regierung, kam es IbOl an Modena, 1806 
■an Baden. 

In • dankbarer Erinnerung an die heldenmfltige Verteidigung der Stadt gegen 
gewaltige T'bermacht bei der Belagerung v. 1468 n. deren Errettung aus harter Be- 
drängnis wird alljährlich Mitte August daä Kirchweihfest mit Volksbelustigungen 
u. Tans gefeiert. Am Sonntag darauf Tenmetalten die Junggesellen einen keit«ren 
Ausflug mit dem Chilwibock fVerlnsung eines Hammels) in die Umgebung. 

SPAZIERGÄNGE u. AT SFLÜGE. 1. Nach dem Fahrhaus oV.erhalb der 
^luuduug der Aare *,a St., Eit^cubahngilierbrücke, u üb. den Rhein u. dem 
Dorfe Koblenz (Gonfluentes — Bahnhofreetaurat.; Blume). — 2. Durch die 
Pachs^chhicht nnf den Kairo rienbcni, u. über desseii Kücken zur Maiierhöhr, 
ciuer der besuehiebten Ausülcbtspunkte, Aipeu v. bäutis bis Diabierets, Ab- 
stieg zum Fahrhaue. Am Anfiftng des auf den Beifr führenden Statlonen- 
wcscs ( von Wc^,'c nach <^Tur1\vcil r. ab) ein Ölbcrrj. Bfldhauerarbcit. — ?> Auf 
den Ilaspd (4*J0 m. ^avilloo) St. u.-w., Alpeoausicht. Anstieg entweder 
auf der alten od. der neuen Strasse nach Höhenschwand, u. von dieser 1. 
bez. r. all. Umfangreicher ist die Aussicht auf dem Oberen Haspel beim 
Kreuz gegen Esehbach (540,4 m). — 4. Durch das Thal von Schmitzingen n. 
Waldkirch (Storch), einem reichen, aus 7 grossen Höfen^ bestehenden I>orf 
u. üb. Gais u. Eschbach (Mühlsteinbrüche) zurück. — 5. Über die Apollonia- 
od. ZahnkapelU: auf den Jlungerberg . von da n. Indiekofen u. Aispel zu dem 
schönen, Ii! m h. Oberen Wasserfall des HaHclhachs, Vi* St. v. Waldshut. — 
■6. Über. Waldkirch u. Fcmctschwiel n. Hiederniühle u. durch da^^ Albthnl u. 
Albbruck. — 7. Nach Gurtireil 1 St., mau geht bei der Post über die Bahn 
u. n.-ü. in dem freundlichen Thälchen aufwärts, nach »4 St. 1. Fnssweg durch 
herrlichen Bucdiemvald. Von Gurtweil n. dem Badhruckhaus, dem Unteren 
irnsfJhorhvai^serfaU u. n. Guffuburrj, Besuch des Schlüc/ifflialt!^ (R. 52) u. 
üb. Thien(jtn ziirück. — 8, Auf der ßchweizerseite n. Leuygern mit ehem. 
Johanniterkommende u. den Grahstätten der Malteserritter Hontfort n. 
V. Sonnenberg, schöne Kirche. — 9. Nach Füll (Führe), Leibstadt u. Reuen- 
thal, schöne Ansicht von Waldshut. — 10. Eisenbahn n. Zurzach, zurück üb. 
den Rhein (Fähre) n. Rheinheim (t. Poet) n. Üh. Dangetetten n. Bechterebohl 
auf die Küssahurg, Abstieg n. Stat. Oherlnurhringen. — 11. Wasserfahrten 
auf dem Rhein. ~ 12. Ausflüge an den Rheinfall, n. Schaffhausen, in das 
^egau, sowie n. Zürich staid nur Tbgespartien. — Vergl. n. Thiengen. 
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Hinter Waklshut durciisclineidet die Bahn in t^ineni Tunnel 
den Aar bei g, tiitt in das Klettgau, geht über die Scblücht, u. 
«rreicht 

61 km Thiengen (347,7 m; Krone} Oc/is, Badanstalt), gewerb- 
ileissige Stadt t. 2281 fhv., darunter 226 Israeliten, bedeutender 
Holzmarkt. In freundlicher Lage ii^ der Nähe der Wutach, 
welche, nachdem sie die Schlüdit aufgenommen, sich */4 St. 

unterhalb in den Rhein ergiesst. Der nördl. Stadtteil mit Schloss 
n. Kirclie lehnt sich an den Fuss des Glocloiberges (434,2 m) 
n. des Hohen Bvmid'i, zwischen welchen die alte aussieht reiche 
8trasfi(* von l^onndorf herabzieht. Jenseits der Wutaoh <lor 
lioiuhcnj u. der Bürf/enrald \ das Schloss Homburfi war einst Sitz 
«1er niiichtigen l^andgrafen v. Kiettgau. Kirche mit Gräbern 
mehrerer Grafen v. bulz, wertvolle Monstranz. 

Strassen in das Sehlütht-t in das ßteinaeh' n. Wutachthal (R. 52, 58 u.'54). 
Postwagen in ersterem bis Btrkendorf n. üb. Steinabad n. Bonndorf; v. 
Birkendorf u. üchluchsee, 

Kingsumher Spuren rOmisolimr Viederlassnngen. Zwischen Znrzach n. Bbein- 
huiin (l'a St. r.-Ö.) führte eine Konsulat- (Heer -)straRso tbor den Rhein, Brlkcken- 
pfeiler bei niedrigem Wasserstand noch sichtbar. Diese Strasse zog von Vindonissa 
nach Arae fiaviae (S. 189). Dangstetten , n.-ö. v. Kheinheim , war das römische 
Tenedo. Auch bei dem Heideftgerhof, dstl. T. Oberlaiiehriogen, imrden r6mifle]ia 
Altertümer gefunden. 

Schon 855 wird in Urkunden ein Landgericht zu Twingen erwähnt, vielleicht 
auf dem Langenstein (s. u.). Thiengen gehörte mit dem östlichen Albgau zur 
Laiidgrafschaft Stühlingon , Vam von deu Hrn. v. Kössaberg 1240 an das iJomstift 
Konstanz, u. nach mehrmaligem Lehenswochsel 1482 an die Grafen v. Salz. Nach 
•deren Aneeterbea 1687 gelangte ee an die Ffirsten v. Sehwareenberg, wnrde Haupt- 
stadt des Klettgaus, u. kam mit diesem durch Kauf 1812 an Baden. Thiengen wird 
schon im 9. Jahrh. als Münzstätte genannt. Mitte des 15. Jahrh. bestand hier eine 
Jüdische Bnelidnielrerei. 1499 wurde der Ort von den Behweizem ter8t5rt. Das 
Städtcht-n ist Geburt.sort des badischen Geschichtsschreibers Jos. Bader f 1883, der 
dessen wechselvolle Geschichte vielfach iiutzuhellen bemüht ■war. 

SPAZIERGÄNGE. 1. Au den Wutachjall uuleriialb Laujenmuhle »/a St. 
iWtrtehaut b. d. Fabrik), u. tnm Bahnubergang itber die Steinaeh (Spitzbogen) 

V4 f^t. — 2. Auf den ViiihvrJ:, cliem. Einsiede lei des hl. Veit, Anlagen, Alis- 
sicht auf die Alpen, ' * .Si. nördl. — 3. Kebgut Honiburg St. B.-w. — 
4. Langenstein (Nagelfluh felscn) am Bürgerwald V* St. säclL, alte Halstfttte 
d( s Kk'ttgaus. AUSFLÜGE. 5. Über den OrockenlU^f (il5,fi m) n. Badhrnckhau», 
weiter n. den Haeelbach Wasserfällen, der Ruine Ovtenbnrg u. in das Schlücht- 
fhal (R. 52). — 6. Berghaus (Neuhaus, 684,1 m), Ali»eu})anorama. — 7. In das 
ßteinaehthal (R. 53). — 8. Küssahurg (s. u.). — '.». Über Wtilheim u. Nöggen- 
eehiviel n. Höhenschwand. — 10. Über die Lavfrnmi'ihU n. Kadelburg, Zurzach 
H. Klingnau u. über Koblenz u. Waldshut zurüclc. — Vergl. oben U'aMfhut. 

Von Thiengen führt die Bahn ü])er die »Schluclit der .Steinaeh, 
r. die Honegc/er'sche Spinnerei, weiter unten die grosse Spinnerei 
JLaufenmühle in der Ntthe des Wutachfalles, dann an Vnkr^ 
Ißuämngen vorüber nach 

65 km Oberlanchringen (361,9 m; Gasthaus, a. Bhf; Adler, 
in dessen Saale befand sich einst ein klettgauisches Landgericht). 

Bahnhof nördl. v. Dorf Abz^velgung der strategi.sehen "\Vutn( hl halbahn 
üb. Stühlingen u. Zollhaus am Randen n. Hintschingen bez. Immendingen 
(R. r>4), der Betrieb der Bahn beginnt bchou ab Waldshut. 
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T>( " h(»rh>rc n «:chrin«t<.' Piinkr clor negend i?t die l'> St. s.-ö. gelc^rene 
KüHäaburg oder Kussenburg (Ü3U,9 m). Von Oberlauchringen geht man iia<Ji 
BeefUertbohl (Bertoldsbohl, 457,5 m ; Hirtch, gat), Ton wo ans ein bequemer 
Pfn l aufslHgt. Der Vorbau wie die T'mfassnntr'^'nniK rn r^pr mtichtigcii Bnrpr- 
ruiiie sind noch wohl erhalten, u. von einer Aubbertrn lüugmauer im Fünfeck 
ninfasst Pracbtrotl Ist die Aussieht losbesondero auf der Bädseite, Alpen. 

Küssaburg war einst Sitz iVr mächtigen Dynasten v. Küssenbergr , welche 12r>0' 
erloscben. 1245 verkaufte Heinrich v. KQisseaberg &eine Hcrrscbaftm im Jvlettgao 
an das Bistum Konstant. Htertlber entstand bei seinen Tode mit den erl^bereehtfgten 

Grafen von Lupfen ein Rechtsstreit, 'Icr ilahiri bej^llchen wurde, dass das Bistum 
die Grafschaft .Stühlingen abtrat, Küssaburg aber behielt. Nach vielfacher Ver- 
pfändnDg gelangte 1497 diese Herrschaft an die Grafen v. Sulz u. 1687 an die 
Fttnten v. Schwarzenberg (s.o. Thiengen). 1499 wnrde die Rnrg von den Sch weisern 
eingenf>mTnen. Im Bauernkriejre hielt sirh in dem tm-u )>f^fcstigten Platze Graf Wolf 
Hermann v. •Sulz gegen diu Klettgau^r ilautea. Im 30jabr. i^riege wurdu die Burg 
beim Anrücken des schwedischen Feldmaisehalls Hont Ton der Besatsung verlassen 
n. angezündet, seither ist sie Ruine. 

Abslieg s.-ö. nach dem Dorfe Kü.<isnach (444,2 in ; Hirsch, guter Kotwein) 
V« St., u. von hior s.-ö. welter über die au^ichtreicbe Höhe (569,2 m) hinab 
nach den Wasserftfh.^cldö'^frni (T j St ). Das schrdiste <lersell>on , Schwarz- 
WassersUls, auf einem Felsen im Rhein an der irfchweizerseite , wurde au 
einem Tunnelbau bis auf die Ormidinauem abgetragen; Uun gogmiXbet am 
badischen Ufer WHBa'WaaaertMt» unbedeutend, man sieht nooh die Um- 
fassungsmauern . 

Am Rhein anfwllrts gelanfirt man in St. naeh dem am 1. üfer gelegenen 

Städtchen Kaiserstuhl am Rh. (':";iO m; JJitde: Krone; Bruiurti im ehem. 
St. Blasianüsclien Amthaus), unter dem Xamcn Weihach- Kai fser stuhl eine 
Station der Linie Waldshut- Koblenz -Wlnterthur. Von altertümlichem An- 
sehen, alemannischer Turm am oberen Ende des Ortes. In der Nähe (s.-w.) 
das Bad Fi^-ihneh. Das Bistum Konstanz u <1rt< Kloster St Blasien hatten 
hier Besiuuiigcu, Wappen au manchen Gebäude u. Vor der bedeckten Kheln- 
brücke am badiachen Ufer die Burg SioUeln od. RothwatterBtelz , ein hober 
starker Turm von ovaler (irundform u. ganz erhalten, angebaut einSchlösschen» 
vom Rhein bespült. St. u.-ö. Uohentheixgen (.379,8 m; Löwe. Postwg. n. 
der badischen Stat. Griessm)^ ein belebter Marktflecken mit schöner alter 
Kirche u. (Jrabmaleni mehrerer Nonnen de«? Klosters Berau fR. f)2). Rückweg 
i^on Kaisersiuhl entweder mit der Bahn oder am r. Rheinufer über Limheim^ 
Beckingen, Bheinheim (gegenüber die Stat. Zurtaeh) u. Kaddhurg (Rbehiüher^ 
fWirt). — Siehe auch S. 302, ZIf. 10. 

Die Bahn überschreitet die kanalisierte Wutach, Blick weit- 
hinauf in das Thal, dann führt sie im Thale des Klingengrahen 
aufwärts, r. Ruine Kässahurg , 1. der Heideggerhof (Meiden'^ 

schlösschen) y ein«t oine römiscbe Station. 

71,1 km Griessen (389,5 ni ; Restaurat, b. Bhf.; Hirsch)^ 

hinter einer Höhe V* ^t. r. der Bahn. 
Postwagen n. Hohenthengen 2 Bt. südl. 

Ahzwei^'ung der Landstrassen Über JeHcUe» na<äi Schaffhauien, sowie^ 

über K(jlisün mich Zürich. 

75,5 Inn Erzingeu M00,0 m; BaJuihofsrestauroi.)^ in frucht* 

barer Gegend, Wein- u. Feldbau, Bienenzucht. 

Der Ort war schon im 9. Jahrli. Besitz des Klosters Rheinan mit eigenem. 
Lehensadel. Grenzstation, Hsndgep&ck wird för den Durchgang durch dia Sehweta 

bis Thayingen in Ver-fhlu^i^ tr-tr^-l'^^n Schaffner machen anfnierks;un. 

78,8 km Wilchingen (Hailau) (413,2 m; liest. Waldvogel)^ 
ersterer Ort liegt »/i St. r. der Bahn. 

Strasse (Postwagen) nach dem V* 8t. nütdl. liegenden stattlichen MarlU-^ 
flecken ÜnterhaUau (422 m; Falke; Hirsch), Aussicht bei der hochgelegen€»k 
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Kirche St. Moritz; weiter n.-ö. Dach OberhcUlau. Eingsumher nichts aU 
Welnhergc, die einen vortielTlicben meist roten Wein liefern. 

Ueber den reichen Flnren deg Thaies erscheint 1. der Süd- 

westabfall fies Randengebirges. 

81,4 km Neunkirch (426 m; Sonne; Post), Städtchen von 
mittelalterlichem AuHschen, Hauptort doR Oberklettgaaes. 

87,7 km Beringen (440 m; Adler: Sonne). 

Stmsse (Postwagen) über Löhningen u. Sibiingeji nach Schieitheim, dem 
HauptBtütspnnkt für die Dnrcbwandertmgr des Randengebirges (R. 54) 2^/* 8t. 
Zum Besuche des Langen Randen (901 m), herrliche Aussicht, geht man nur 
bis Sibtingen (504 m) IV* St. Von hier n.-w. auf den Sicbliuger Randeniurm 
(793 m) 1 St. ; nördl. auf dw SeMeUheimer Itandmturm (895 m) IV* St 

Die Bahn steigt noch 18 m u. senkt sich dann in das schmale 

Thal der Enge, in welchem weissgelbe Kalkfelsen aus dem Grün 
des WaldeB einporstarren. Dann biegt sie 1. und erreicht (91,6 km) 
Neuhausen (439,9 m. Postwg. n. Jestetten), mit heniichem Aus- 
blick auf den Rheinfall. Es empfiehlt sich das Überspringen 
von 1 od. 2 Zügen. 

Neuhausen (Schiveherhof, Bellcrve, beide b. Bahnhof, von 
})ei(]pn vollständige Ansicht ilen Falles wie der Alpenkette; Hot. 
MkeinfaU ; Eheinhof im Dorf, bilhger). Der Ort besitzt ein grosses 
Eisenwerk u. eine Wag^'on - u. Gewehrfabrik. \'on der öffent- 
lichen Anlage im Fischerhölzli aufwärts des Scliweizerhoies 
Blicke auf den rall. 

Der Rheinfall« der mäclitigste Wiisserfall Euroj)aH, wird von 
hier aus am leichteHten besiicht. Vom Hiihnhof (Wgw.) wie aus 
den Gärten der beiden nahen Gasthöfe führen lusswege zum 
ScbiösBchen WMh (370 m) hinab. Der Fall ist In der R^l 
im Jnni u* Jnli am wasserreichsten; die beste BesnchsEeit sind 
die Morgenstunden von 7 — 9 n. die Nachmittagsstanden von 
8—4 Uhr; die Regenbogenbild nng ist um so Ii ntlicher, jo 
horizontaler die Strahlen auffallen. Herrlich ist bei Mondschein 
der weiss anfleuchtende Schaum mit dem schwarzen Hinter- 
grund, den piirflntisch erscheint n<len Schatten der Felsen, und 
den auH (hu nahen Essen des Kisenwerks eiii]iorsprühonden 
Feuergarl)en. Der Fall ist auch schön hei niederem Wasser- 
stand, wo er das Bild einer aus schwarzem, zernagtem Gefels, 
wild zusammengeschlendcrten Ruine darstellt, über welche 
einzelne WasserFtreifen in die Tiefe rauschen. Oft täuscht er 
beim ersten Anblick von der Bahn die Erwartungen; von hier 
aus gesehen seigt er, sur Seite Schloss Laufen, dahinter die 
Eieenbahnbrücke, ein mehr liebliches als grossartiges Bfld, aber 
schon am Turm Wörth u. auf der kleinen Felsinsel macht das 
Wogen u. Wirbeln der weissglänzenden Wassermassen am Fusse 
des Falles einen grossartigen Eindruck, überwältigend ist dieser 
an der jenseitigen Wand unterhalb des Schlosses auf dcTn Ge- 
rüste der Fischetz. Vier aus dem Wogengewirr hervorragende 

Sckaars, Schwanwaidf. 20 



Digitized by Google 



906 BouU4$. 



DER RHEINFALL. 



Vmt 3a§el 



Felsen teilen den Fall in fünf Strömungen, 1. mächtiger als auf 
der rechten Seite. Der mittlere FeUen kann erstiegen werden, 
der dem 1. Ufer nächste gleicht einem mächtigen Kopfe mit 
schlankem Hals. 

Zur Besichtigung fährt mun am bequemsten von Wörth (Restauration. 
rrimera obscura, 75 c.) dem Falle entlang über den Rhein (5 Miri ), steigt 
mivh Schlo89 Laufen hinauf, u. kehrt auf dera.sclbcn Wege zurück. Dabei 
erreicht mau aber den Kr<)ssarliK>-teu Punkt, die F'-idn f-, /.uerst, u. sohw&cht 
die Wirkung ib r f l^n ndrii deutend ab. Wtr dt-iialb Zeit hat, gehe in 
1/4 St. aufwärts vom Babuhoi uIxt die Eisenbabubrucke (Blicke auf die Strom* 
schnellen des felsigen Bettes), dann jenseits r. in 5 Min. nach Ltmfen hüiaaf, 
u. fahre bei der Fi hetz wi^er über nach Wörth. Von LautVii L^dangt man 
in 1/4 St. nach Dachsen (Ü6t. Witzig) ; Station der Linie Schaä hausen- Winter- 
thur, Omnibus 75 c. FQr Besichtigung des Falles zahlt jede Person hi Lanfian 
Ifr., Kinder 50 c, Sebwelzcr 60 bez. 30 c. — Überfahrt :?f> I oz "O c. — Kahn 
auf den mitten im Falle stehenden Felsen » ohne jede Gefahr, 1 u. 2 Fezs. 
3 fr., jede Pers. mehr 1fr., tt. für jede Fahrt im ganzen 1 fr. Trkg. Zelt s. 
Felsen 10, Aufstieg 5, Abstit^g zuriick 5, /iis. 2:{ Min. Dieser Fels wurde 
im Winter 1879.80 vollständig untermauert, da Ijedenklichc Spuren der Unter- 
spülung seinen Einsturz befürchten lie.ssen. Allabendlich wird der Fall 
elektrisch beleuchtet, ein zauberischer Anl^liek. 

8chlo88 Laufen (412 m; Hot, Schloss Laufen) gewählt vom 
Altan AviV von dem Erkorhäuscheu mit farbigen Fenstern einen 
Überblick auf den Fall u. Boine Umgebung. Von hier dnrf^h 
die Anlagen am Laufenfelseii mit immer sich steigernden Kin- 
drücken zum Pavillon, Kanzel i, Bondell u. zu dem ^anz in den 
Fall hineingeballten Gertiste der Fiachetz hinab, W(j dun wilde 
Geschäume über da« Haupt dub Beschauers hereinzustürzen 
droht. Grünlich milchweiss, von Kegenbogenfarben durch- 
glitiert, wälst alch die WassermasBe mit soldiOD Getöse ein- 
her, dafls Jedes andere GerttUBch voUstftndig yerstiiiDiiit, der 
Boden zittert unter den Füssen u. das Herz durchbeht dessen 
Schwingungen. Auf dem mittleren Felsen ist die Umschau voll- 
ständig frei, das Getöse noch mächtiger u. der Eindruck noch 
Hchaurifcer aln auf der Fischetz. Um von der Grossartigkeit des 
Falles eine ri( htige Vorstellung zu crlanpren, mnsR man ihn von 
versohl edt neu Standpunkten betrachten, innbe-^ondei e von einem 

Felsvorsprung am r. Ufer, von hier nach Neuhausen hinauf. 

Fusswege ffmren vom Rheinfall an beiden Ufern nach SclujffKausen *l* St., 
tiberall herrlicher Blick auf die Katarakten ta grünen Stvomes. 

Die Bahn führt in einem Tunnel unter der reizenden Villa 
Charlottenfels hindurch und gestattet schöne Aussicht auf den 
Rhein u. seine Strom.ephiiellen, auf ein grosses Wasserwerk n. 
auf zahlreiche Werkstätten u. Mühlen, wie auf da.s jenseitige 
felsige, im frischesten Grihi prangende Züricher Ufer. Etwas 
tiefer als der badische liegt der schweizerische Bahnkörper, 
welcher, durch den Timnel unter dem Schloss Laufen u. dann 
Über die Rheinbrücke oberhalb des Ffüles in höchst romantischer 
Umgebung das r. Ufer erreichend, sich mit ersterem vereinigt 
Um einen Teil der Stadtmauer herum, an den Promenaden u. 
dem Kasino Fäsenstaub vorüber gelangt man nach 
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94,4 km SchaffhauBen (403 m), Hauptstadt des gleichnamigen 
Schweizerkantons v. 12,327 Ew., daruDter etwa 1300 Katholiken. 
Die Stadt liegt am Abhang eines Hügellandes auf dem r. Kbein- 
nfer, und trflgt in ihren Gassen, Plfttsm u. ericerfeiefaen Hftnsem 
ganz u. gar den Charakter einer schwäbischen Keidisstadt 

Baiiübof (Rf^taurat.) r,n tlrr Nordwestseite der Stadt Badische Bahn. 
bcUweizenäcüe Nordostbahu üb. Winterthur n. Zürich* Bandreisekarten n. Kon- 
ttofUB 1ms. n. Stein a. Sh. je ein Weg per Bahn v. per Rheindanipfboot. 

Gasthöfe mit Restanration. Am Bahnb f Ifuf. ^fnJh-r. RheinUcher Hof, 
Kiese. In der Stadt: JI6t.I*08t; Krone; Tanne- Restaurationen. Rebmann, 
Btume, MBUer-Maamann b. Bbf.; KronenhaUe; Thiergarten b^erisdi Bier; 
Frieden. Bierwirtsoliafteii. Stroustfeder, Bieigtiieii i. Rüden; Falke, gromer 
8aal; Burg. 

Dampf boot n. Konstanz. Landungsplatz oberhalb der Kheinbrücke. Fahrzeit 
4M4 St., Tbalfahrt 3^4 ;^t. — Am Laiidongsplatz auch <}ondeIn. 

Post u. Telegraph nahn dem Bahnhof. Postwagen n. Diem^enhofm anf~ 
wärtjj am ßhein; über Mcrishausen n. Bargen a. Randen; üb. ./cstetten n. Maj'z 
v. ^Heau» 



mnibasse führen dio Gasthöfe in der Stadt n. am Rheinfall. 
Droschken. 1 Pers. ÖO c, 2: HO, 8 n. 4: 1 fr. 20. Nach Neuhamen (Dorf) 
1 Pers. 1 fir., jede mehr 70 c.; u. Wörth od. Schweiterhof lV«i jede mehr 1 fr.j 
n. Laufen 1 n. 2 Pers. 4, 3 n. 4 Pers. 6 fr. Für die Knrkfahrt v^ n rlit^sen Plfitzpn 
«inschliesslich 1 St. Wartezeit 1 fr. Znschiag. Fnr gröi^äere Tonren besteht ebenlails 
«in Tarif. 

Bäder. Städtische Badeanstalt im Rhein, unterhalb der TVfu^* , vor7ng^li(h 
emgerichtet; Herren v. 8 — 1 n. 5— -6 U., Damea t. 2— 3V* U. Krüger' sehe Made- 
taiHoXt MtUilenthontruee. 

Industrie. Diese ist buchst bedontrii l ; am r. Rheinafer haben sich förmliche 
Indostriequartiere gebildet. Die Erbauung eines grossartigea , die Fallkraft des 
BheiiiiB tnmilktzenden Wasserweilce« ist der Energie des Hm. Moser mf Charlotten- 
fels, \ 1871, zu danken. Ein Damm 182,5 ra Länge zieht fiber den Fluss u. leitet 
das Wasser anf Turbinen, deren Triebkraft v 700 P^rdekräften mittelst Drahtseilen 
den verschiedeneu industriellen Ktablisseraents zngeftihrt wird. Besuch des Tur- 
blnenhanses am 1. Ufer interessant. 

Geschichte. Anfang u. Nam»' »b r Stn lt rüliren wohl von einer im 8. n. 9. Jahrb. 
liier bestandenen Schifferstat iou mii iiaupitubre über den Rhein her (Scapha, jetzt 
noch im IHslekt Schaff, d. i. Kahn , Fähre). Der Ort vergrösserte sich durch An- 
siedelnngen um die 1052 von Graf Eberhard v. Nellenburg gestiftete Abtei Aller- 
heiligen od. St. Salvator, welche Papst Leo IX. persönlich weihte. Die schon im 
13. Jahrb. mit Haneni u. Törraen bewehrte Stadt wurde durch ein Privilegium 

Rndolfs V. IIaVi'--'!iTirg 1277 y^-n \'x>nj\'\n\ (Tcrirhtrii bpfr^it ti. löste sich ab. 1326 
aber erhielt sie Österreich als Üeichsptaud o. erät 141& bei der Ungnade Friedriche 
mit der leeren Tasche erkUite sie Kaiser Sigismiind wieder tnr freieA Beichsstadi. 
Kach der Begnadigung Friedricbs wollte sie nicht mehr unter ihren Horm zurück- 
kehren a. bezahlte den Pfandschilling. Vergeblich suchte Kaiser Friedrich IIL, 
seihst dnreh Achtserklintnf, sie snr tfnterwerfhng sn swingen; nm dimer zu ent- 
gehen, iScbbissen die Bürger 1445 einen Band mit den Scbweizerkantonen. 1501 
wurden Stadt n. Landschatt als Kanton in die Eidgenossenschaft aufgenommen. An 
■der Reformation nahm die Stadt regen Anteil. Durch Säkularisation u. Kauf erwarb 
der Kanton sein Landgebiet. 1604 raffte die Pest mehr als 4000 Einwohner hin- 
weg. Die Jahre 17HS, 1S03 u. 1814 brachten vielfache Verändernngen in den Re- 

f^ierungsverhältnisseu. Die ganz demokratiöcbe Verfassung entstand v. 1831 — 34 iu- 
Solge grosser Unruhen im Klettgau (Hsllau). Die Bundesverfassung t. 1848 n. 74 
macht«' die jetzige Kantonsverfsssnng T. 1876 nötig» welche keine wesentlichen 
Änderungen herbe i tüb rt e . 

Auf dem Emniereberc^ an der Ostseite der Stadt liegt der 
Munot od. Unnotf einst Citadelle (431 m), ein grosser runder 
Turm vou ungeheuren Dimensionen, 47 m DurchmesRer, 6,5 m 
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dicken Qi2Adermaiiern u. einem 10 m h. dngewölbtm kasfle- 
mattierten innern Raum mit riesigen Pfeilern. Auf diesem be- 
findet sich die Zinne mit krenellerter Brustwehr , zu welcher 
man auf einer dreifach gewundenen Auffahrt gelangt . Der 

Graben, an der Borgseite, wurde durch zwei Kaponieren ver- 

teidigt. Dio als Festplatz l>enützte Zinne bietet einen herr- 
lichen Blick auf den Khein ii. auf zahllose Rebgelände bis 
hinauf zu den ]>er^en des Hegaus. Der Munotverein sorgt für 
Erhaltung des KaHtells, Eintritt 20 c. 

Den Namen leiten einige von Unnot, andere ron mnnÜio u. vom altdeutschen 
Munt (Schutz) her. Ein grosser Teil des Baues wurde unzweifelhaft schon vor 1564 

aufgeführt, in welchem Jahre er angeblich zur Zeit irros«!f'r TiMi^nuitr ♦^rrirht''t 
soll- Die Erbauung des Tarmes fällt wuhrseheinlich la d;is 12. JaluL., ui Ji-' Zeit 
des Klosterschirmvogts Graf Adalbert v. Meersblirg, eines Verwandten des Stifter>» 
von Allerheiligen, dessen gewalf thfitif^es Betrag(»n ge^en das Kloster von ihm selbst 
1127 eingestanden wurde» vielleicht auch in die Zeit seines Nachfolgers, des mächtigen 
erafen v. N«lleithttrg>y61uriiig«n. 

Das Münster (i)rotestanti8ch), eine frühromanische Säulen- 
basilika, ist die Kirclie des von Graf Eberhard v. Nellenburif 
gestifteten Klosters z. Erlöser od. Allerlieiligen, 1090—1104 er- 
baut, währen rl der Bilderptfirmerei aller Schönheiten bera^V)!. 
In der X'orluillc u. dem Kreuziranir Grabdenkmale u. Wappen 
alter Geschlechter, in der Mitte ein adeliger Kirchhof. Die 
Inschrift der grossen, 1486 gegossenen Glocke, «vivos voco, 
niortuoö plango, fulguia fiango>; gab Anlass zu Schillers Ge- 
dicht. Gotische Hauptkirche St, Johannes v. 1120, restauriert, 
grosse neue Orgel y. 64 Registern. 

Das Imthumeum ist eine Stiftung des 1881 verstorb. Lon- 
doner Banqiiiers Imthnm, der seiner Vaterstadt 250,000 fr. sor 
Erstellung u. Dotierung dieses zur Förderung ästhetisctier u. 
ivissenschaftlicher Bildung bestimmten Gebäudes schenkte; 
umfasßt ein Theater, sowie Sale für Konzerte u. Ausstellungen, 
einf ^tlnsikschule u. eine kleine Gemäldesammlon'j'. Im Museum 
die .siadtbibliothek, sowie kulturhistorische u. naturwissenschaft- 
liche Sammlungen. 

Bei einem Gang durch die Stadt, vom Bahnhof znr Khein- 
brücke nach Feuerthalen (Kanton Zürich), treteii mehrere 
interessante Gebäude hervor: das renovierte Haus z. Sittich 
(Rokoko -Stil), das Hau8 ir. BUter mit Fhisken v. 1670, das 
Portal des ehem. Zunftgebäudes z» 8chmid$tube. Femer zu be- 
merken: der grosse Bathatisaaal ; die MädtAemehule b. Bhf., 
eine der schönsten Schulhausbauten der Schweiz; das Post- 
gehäude; das Städtisdie Krankenhaus, das Waisenhaus; ilas 
Zunftgebäude z. Müden mit elegantem Konsertsaal; die Twmr 
halle. 

Die Bheinhrücke nach Feuerthalen steht an der Stelle der 
früheren beriiliniten einbogigen Brücke, welche 1799 von Oudinot 
abgebrannt wurde. 
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SPAZIERGÄNGE. Einen Besuch verdient das Sommerkasino FäteMtaub 
xnit seinen schattigen Promenaden (Denkmal des Geschichtschreibers Joh. v. 
Miüler) u. der Aussicht auf einige malerische Partien des Rheins. Von hier 
führen zahlreiche veiaeiide Bi>azieTgSiige In die waldreichen, von fruchtbaren 
Thälem durchzogenen Gelände ringe um die Stadt u. zu herrlichen Aussichts- 
punkten auf die Alpenkette u. die Stromschnellen des klaren grünen Rheins : 

I. Durch die Yoratadt Steig wm Hoehßuh Vt 8t. -westl. — 2. Znm ffoMen Baum 
V3 St. nIMl. — 3. Zum Seckclamtshäusli (546, J^m, Alr)enpanoraraa) 3/4 81. 

II. -W. — 4. Durch das MüMthal (nördl.) in das malerische Felsenthal. — 
S. Naöh Chmiüitenfels. Landsite der obenerwähnten Familie Moser, mit werl- 
voUen Gemälden u. Statuen schweizerischer Künstler. — 6. Nach dem Fischer- 
hölzli b. Neuhausen S. 305. — 7. Nach Gaishof, Sommerau u. s. w. — 8. Kahn- 
fahrt von Neuhausen stromabwärts nach der flutumrauschten Benediktiner- 
Abtei Bheinau, berühmt durch den Aufenthalt des hl. Fintan 778, 1862 auf 
gehoben, jetzt Züricher Kantonsspital u. Incoianstalt , schöne Kirche Er- 
Kiebiger Lachsfang unterhalb Neuhausen, wo der Rheinfall das Weiterreisen 
4er Fische verhindert. 

Sehr lohnend ist der Ausflug auf den Hohen Randen (926,2 m, 4 St.), am 
besten vou Merishausen (534 m, Postwg.) an der Strasse nach Donaueschingeu 
sa besteigen, prächtige Aussichtspunkte, Alpen (R. 54). Abstieg über 
Beggingen nach Schieitheim od. über den Randenhof nach FüeUsen (588 m). 
Enielgnng des Langen Randen von Stat. Beritißen S. 305. 

Ihoni^hilllüiit nach Kenetans. Zah]iei<me Reisende werden anch jetast 
noch, nachdem Eisenbuhnen fast durchgehends an beiden Ufern des Rheins 
u. des Untersees hinlühren, die DampfechiflYahrt von Schaffhausen nach 
K<mst€mz den Bahnftihrten vorziehen (Fahrkarten S. 307). Denjenigen 
Touristen, welche über Konstanz in den Schwarzwald zuriickkehren, möchten 
wir raten, von Schaff hausen nach Stein das Dampfschiff zu benützen u. von 
da, nach etwaigen Ausflügen auf Jlohenklingen u. auf den Schienerberg ent- 
weder zu Schiff, od. auf der schweizerischen Nordostbahn über Steckborn nach 
Konstanz zu reisen, wo dann zur Rückfahrt die badische Bahn über Radolf- 
zell nach Singen benutzt vriid. Die Fahrt von Schaff hausen (Landungsplatz 
Oberhalb der Rheiubrücke) nach Konstanz währt 4».'4 St. , Thalfahrt 3»/* St. 

Bald hinter Fcucrthalen erscheint r. das ehem. Nonnenkloster Paradies^ 
AUS Konstanz im 13. Jahrh. hierher verlegt, 1. die badische Enklave J^ü^tnyen. 
Dean folgt r. das ehem. Nonnenkloster St.- Katharinenthal, jetzt Kranken^ 
liaUB, u, gleich darauf das i^tädtchen Diessenhofen (Adler; Löwe; Hirsch), 
alter Besitz der Grafen v. Kyburg ti. deren Erben. 1800 Rheinübergang der 
fransOeiBChen Armee vnter Moreau, Vandamme n. Leconrbe. Eine gedeckte 
Holzbrücke führt über den Rhein nach Gailingen, Dorf v. 1789 Ew., darunter 
767 Israeliten, ganz von Weinbeigen umgeben. — Zwischen waldigen Ufern 
einige Stromschnellen, an r. RheinVlihtgen vorüber öflFhet sich 1. das weite 
Biberthal mit einem Blick auf die Berge des Hegaus, auf das Belvedere von 
Wolkenstein u. auf Uohenklingen, Oberhalb Hemmiaho/en geht die von 
Singen kommende Schweizer Nordostbalm über den Rhän nach Etzwylen, 
welche 1. naeh Kanttam, r. nach Winierthiuir weiterführt. Der Dampfer lan- 
det bei. 

Stein a. Eh. (Sonne; Rahe; Bheinjels), öliidt(?heu am r, Ufer, von sehr 
altertümlichem Geprfige, ehem. Reichaztadt. Mauer- u. Thorturm, bemalte 

Giebelhäuser mit Erkern u. Wappen, Haus z. Ochsen aus dem 1.') .Tahrh., 
Bathaus mit wertvollen Glasgemälden u. reicher Rüstkammer, Besonders 
aehenswert ist das ehem. Benediktinerkloster St. Georg, von Kaiser Heinrich II. 
von ITohentwiel 1005 hierher verlegt; Konventsaal, Rittersaal mit Wand* 
maiereien, gewölbter Holzdecke u. Schnitzereien, Kreuzgang. 

Über dem Stildtchen erbauten die Schirmvdgte des Klosters, die Hm. 
V. Klingen, die noch wohlcrhaltenc, von einem Pächter bewohnte Burg 
Uohenklingen (596 m; Gasthaus) ^/«St., ausgebreitete Ruudslcht. */«St u.-w. 
daich schöne Waldung su dem Pavillon W6l1ten9tein (587 m), Femirfehr. 
Auf dem Sellin) n-hf 7- g (r,s,s,3 m) prachtvolles Panorama über Rhein, Boden- 
see, Alpen, Schwarzwald u. Hegau. Abstieg über Ohningen (448 m), berühmt 
durch seinen Steinbruch (tertiärer Mergelschiefer), dessen merkwürdige yer> 
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Bteloerun^en untergegangener Tierarten viele j^arnrnliingcu zieren. Ein Graf 
Kuno V. Öhningen schenkte U67 dem hier erricbteleu Chorherrenstift den Ort 
nebst 27 andern Orten der IMscliofshÖri, de« Hegaus u. Klettgaus, ib^Si wurde 
All€S dem Biachof v. Konstanz inkoriforiert. Vom Schieiier>>erg n. JRndolf- 
zell gehe man vom Dorfe Schienen (601,7 m) über die SchroUburg (693 m), 

SrachtvoUe Aussieht, einst Wohnsitz des Kammerboten Erchanger, Abstieg 
ber Bohlingen. — Am 1. Rheinufer. Htelii gegenüber (Hdlslnrücke) die Orte 
Bwrgn. Eschenz, das römische Tn'^prtinTii 

Bei der Weiterfahrt 1. die kleine laieiniusel Werä, Mitte des 8. Jahrb. 
WQide hier der später heilig gesprochene Abt Ottmar v. St. Gallen infolge 
der Tmritrncn K'c 'T-tanzer Bischofs Sidonius mehrere Jahre, bis zu Feinrm 
Tode, gefangen gehalten. Hechts Eschenz, der äirom wird zum Unien>ee. 
Unk» Oherttaad, darüber das Dorf Ohningtn s. o. Rechts Mammem, am 
Fiisse bewaldeter Höhen, Wa>jserheilanstalt. Anf der badisehen Seite Wangen, 
St. n.-ö. iSchloBs Marbach, 13üU von den Konstauzer Fischern zerstört, jetxt 
Heilanstalt u. Pensionat. An SchUiesem, Burg- n. Kkwtenrainen mit herr* 
liehen Anahücken yoiüber nach t, 

Steckborn ("^ounc; Lötrr), das Städtchen war alto* Besitz von Reichenau 
mit eigenem Lehensadel. Die Grundmauern der Burg gehören in die älteste 
alemaniilscfae Zelt. Oberhalb Steekbom liebliche Rmidscliati: Jenseltfl der 

Kirche von Horn Titt <1;i -- Korken des sich bedeutend erweiternden ZelTer See» 
hervor, im Hinlergrund der Randen u. anschliessend die Bergkegel des Hegaus, 
vorwärts die Insel Reichenau mit ihren drei Kirchen, darüber glänzt auf hohem 
Bergesrücken Schloss Heiligenberg. 

Auf dcTu Schwcizenifer wechselt nun Dorf um Dorf Schloss um Schloss^ 
Reben u. Fruchtbuume mit dem J^aubholz n. dem duukelu Tauueugrün der 
höheren Thalhänge. £s folgt Beriingcn, dann Manncnbaeh (Sehiff)' Auf 
einem Hüfj:cl über dem Dorf da«? napoleonische ScA/o«« ytr^^enöcr^, aus safti- 
gem WaldesKrüu still - bescheiden hervorblickend, ehem. Besitz der Königin 
Hortensie, t l'^37, u. ilires Sohnes Napoleon DI., t 1B78, jetzt Eigentum der 
Kai!;erin Kugenic. Darüber Schloss Salenstein, mit -einen stolzen Zinnen die 
ganze Gegend beherrschend. Westl. Schloss Eugtusberg, von dem ehem. 
Visekönlg v. Italien erbatit, n. noch weiter auf der Bpitse des Bra'grjiekens 
die Ruine Sand/gg. 

Dann 1. zur rebenbedeckten Insel Reichenau (R. 58). Nahe üirem Ost- 
ende r. 

Ermati Ilgen (Adler; Krone) in reizender Umgebung. Der Ort liegt auf 
einer Art Halbinsel, welche sich gegen die Reichenau erstreckt (Überlahri), 
wüdschöne Dobel am Hügelrücken d^ Ufers. Hier wird der Fang der Gangfische, 
welche in ^'eräufhertem Zustand einen bedeutenden Handelszweig bilden, 
besonders betrieben. Ermatingcn war schon unter den fränkischen Konigen 
ein Tttfelgut (curtis regia) u. eiuer der ersten Orte, die Karl Martell 724 dem 
Kloster Reichenau mit 24 thurgauischen Leibeigenen vergabte. Hinter dem 
Dorfe Schloss Hard, nicht sichtbar, u. auf der Höhe Schloss Wolfsberg, Gast- 
hof u. Pension. — Nun werden beide Ufer flacher u. reizloser, der Seearm 
hat sieli wieder zum Strom verengt, an welchem im Sehilf Fallieadenwerk 
für df'Ti I'isehfaiuc eingerichtet ist. 

GottUöben (Krone), 1260 durch den Konsiauzer Bischof Eberhard, Trucli- 
sess V. Waldburg angelegt. Im Schleuse saesen im Juni 1415 der Papst Jo- 
hann XXin. u. der von ihm nafh KoTivt^nz filierte Joh. Hus gleichzeitig 
im Gefängnis. Auch nachher diente dasselbe zum Gefängnis missfälliger 
Geistlicher. Spater geriet es In FrlTathftnde, Napoleon m. liess 1837 daran 
eine verunglückte Restauration in altertümlichem Baustil vornehmen. Gegen- 
fiber das Dorf TägerweUeR u. über demselben, weit ausschauend, Schloss 
CüBtell nebst der gleichnamigen Ruine (507 m). Die Burg Obereastdl wird 
BChoTi ivjs, 1142 u 1.144 als Aufenthalt.sort Konstanzer Bisduife genannt. 

Das ächiff fährt an 1. Petershausen vorül^er, dann unter der Rhelubrücko 
hindurch, u. erreicht, sich r. wendend, den Hafen von Konstanz R. 56. 

Die Eisenbahn nach Konstanz schneidet gleich oberhalb des 
Bahnhofs von Schaff hausen die Landstrasse nachDonaueschingen» 
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lind führt an freundlichen Landhäusern vorfiber nach: 98,7km 
Herbüngen (423 m), der Ort bleibt mit seinem bchlosse, einst 
Sitz eines Adelsgeschleclites, I. auf der Höhe. Durch tiefe Ein- 
schnitte in Konglomerat u. gelblich weisse Jurakalkfelsen, und 
durch ein enges Waldthal führt die Bahn wie in emem Parke 
"weiter. 

Am Ende <les Thaies, kurz vor Thayingen, 1. am Damm eine Grotte, 
welche eine Menge von Knorlu-Tiresten ti. Zähneu IJlnpst versch^mndener 
Tiergeschlechter nebst Werkzeugen aus Fcuersteiu, also uus der Stciuiicnüde, 
Avo weder Eigen noch Bronze gäcaniit war, zu Tage fäidefte. Das Beste dieses 
Intcrr^^mtf n Fundes, die Gravuren auf Renn tierstangen ii. Liasgagatkoble, 
kam in die Sammlungen von Konstanz (R. 56). 

In freundlicher, weinreicher Gegend: 103 km Thayingen 
(486,8 m; Aäkr; Freihof; Samenhaf. LandstraBse n.-ö. nach 
Hüzingen n. Engen), Man überschreitet alabald die badische 

Grenze. 

ZoUviäitation, Gepäck, in Eniogen in YeracUiiBS Regelten, wird lii«r znrOckge- 

stellt n. nmgekehrt. 

108,4 km Gottmadingen (432,2 m ; Sonne), das Dorf bleibt 
T., Ober dasselbe hinaus erblickt man die Hügel des Thurgaus, 

und gleich darauf 1. die vulkanischen Berge des H^aus. 

Postwagen Xih. Tfilzinge» n. Binningen, weiter nicb Engen, sowie sUdl. th. 

Randegg n. Gailingen. 

Über die Aach u. an einer BaumwollHpiunerei vorbei nach 
114 km Singen (427,6 m), an der wasserreichen Aach, am 
Fusse des Hohentwiel, in freundlicher, fruchtbarer Gegend. 
Schloss des Grafen y. Ensenberg, Hauptsteueramt, grosse Baum* 
Wollspinnerei. Besteigung des Hohentwiel (688 m) S. ^4. 

Bahnhof ( 'Rf-fryiv* • an iIpt SfuTseite des Dorfes. Abzweignn^ (l«'r Sdiwar?.- 
waidbahn n. (^enbury 149,2 km, a. der Schweizer liordostbabn &b. Etzwylen n. 
Winierthur n. Konstanz 44 km. 

Gasthäuser. Krone; Adlrr neu eingerichtet; Ekkehard. 

Oesehicbte. Aafgefondenen Altertümeni narh r.n schliessen, war Singen eine 
«1tgenn«]d»ehe Niederlassang. AltnrkTindlicb Siginga, «rselieittt es 990ii. liS6. Im 
Pfarrhaus wurden am 1. Mai 1800 die Verhandlungen geführt , in deren Folge der 
anüberwindliche Hohentwiel schmachvoll übergeben u. dann ge.schleift wurde. 

Die schweizeriache Nordostbahn geht südlich nach (4 km) Rielasingen, 
dann an Arien (groese Baumwollspinnerei u. Weljerei) vorüher nach (8 km) 
Ramsen u. von hier nach (U km) Hemmuhofcn . Wcpr dem r. Khcinnfer ent- 
lang nach dem schön gelegenen Städtchen Stein, welcher der Fuhn über 
Etzwylen, wegen des Aufenthaltes dft;<elbst, vorzuziehen ist. 11 km Etzwylen, 
Verzwei|?nug der Bahnen nach Winterthur n. Konsfan'- Letztere führt nach 
(17 km; Steiri a. Rh., u. berührt auf der Weilertaliri tntlang dem Schweizer- 
otor des TJntersecs dieselben Orte, welche auf der DampfschittTahrt S. 309 he- 
.schrieben sind t'"n('r 28 km Sttckhnni. :Vt km }ffinnenba< ft u. km Fnnatingen 
erreicht man 4u km Tägerweilen, (jottlieOtn gegenüber. 4;} km Einmisho/ei$ 
(AbEweigtiDg der Bahn nach Eomanahom, dem südliehen (1.) tTfer des Boden- 
sees entlang), das grosse Dfirf liegt dicht vor den Thoren von Konstana n. 
bildet einen Hauptverj^mj>,MniKJ^ort. 44 km Konstanz (lt. OG). 

Von Singen führt die Bahn weiter durch den Singer Wald 
nach 120,7 km Rickeishausen (405,9 m) und dann an Böhringen 
(L) Torüber nach 

124,3 km Radolftell (397,9 m), Stadt v 2883 Ew., am Nord- 
westende des Zeller Sees, in welchen sich die schmale Land- 
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zunge <ler Mettnau '^^'^it hinein erstreckt, wodurch an dem 

nördliciiea Ufer der Gnade^isee gebildet wird. öiU eines Amts- 
gerichtes. 

Balmliof am See, sfidl. 4er Stadt, Abzweigung d«r Bahneu Ikb. Stockach in da« 

Donauthal n. Algäu (R. 56). 

Gasthöfe. Sonne (Poat); Schiff; Krane, Brauerei z. HöUe m, Scheffel' 

halle, sehenswert. 

Dftmpfboot jeden Mittwoeh nacli der Seiehenau n. den Orten des Seliweixer- 

nfers. 

Postwagen ii. Ökningen. 

Bäder in der StücUischen Badeanstalt am See, Dampfbetrieb. 

Industrie. Trikotweber' i tTOO Arbeiter, Mechanische Werkstätte, Giesserei. 
Bedeatender Frachthandel, Holten- a. Obstmärkte. FiBchzachtanstalt (Felchen, 
Laeliee n. Forellen). 

OeBchiclite. Rathold, Bischof v. Dletrit Ii b ^rn (Verona!, I' r s:rh nm 834 auf 
der luäel Reichenaa niedergelassen, baute die« ( tlla Katoldi, welche Uorch die üe- 
liqnien der Heiligen Zeno, Synesins n. Theopompus , von ihrer Anf bewalirang im 
Reliqnirii-arge die „Drei Hansherren" gcnaiuit, ein Aiizielinugspnntt für viele Wall- 
tahrer wurde. Um die Zelle bildete sich t>choa am 1100 ein Markt. Die geistliche 
Niederlaseong worde ein reichenaniselieB Cborheirenstift. Im 12. Jahrb. war der Ort 
^chon nmmanert. Die Stadt wurde zu Anfang des 14. Jahrh. von Albrecht I. y. 
Österreich erworben u. mit Freiheiten, Markt- u. Münzrecht (1399) hegabt. Während 
der Acht Friedrichs mit der leereu Tasche wurde sie Reichsstadt, kehrte aber 1464 
wieder unter Osterreich zurück. Im Bauernkriege, 10 Wochtii lang \on Hegaaer 
Bauernhaufen bebir^rt, erwehrte sie sich 1 r Augreifer n. erhielt hierfür 1526 ein 
neues Wappen. \\ ahrend der Reformation »var Radolfzell ein Zufluchtsort dos Dom- 
kapitels von Konstanz u. mehrerer Abte. Die Universit&t Freiburg floh IßTö wegen 
der Pest hierher. 1805 gelangte Kadolfzell au Württemberg, 1810 wurde es badisch. 

Kirche aus dem Knde des 14. Jahrb., von dem alten Bau 
noch Spuren in einer Krypta, u. am Kanzeipfeiler die Jahrzahl 
1007. Grabmäler des Bischofs Rathold f 874, Stein^Mi kophag 
aus späterer Zeit, sowie mehrerer Äbte u. Hilter, darunter des 
fiitters Wolf v. Homburg, f 1566 (Ulmer ßronzebild), Reüquien- 
Bchrein der o. g. drei Heiligen aus dem 15. Jahrb., in Form 
eines Hauses. Baihatts, reich dotiertes Spital, Crefängnis im 
Burgstil. Viele Bitter des Hegaus hatten hier Häuser u. Kams- 
Jeien, daher noch mehrere ansehnliche Gebäude aus dem 
17. Jahrh. In der Umgebung hübsche Villen. Schöner Blick 
vom Hafen auf die Hügel, Seldösser u. Dörfer der Bischofshöri 
(Halbinsel zwischen dem Zeller See u. lihein) u. des Thurgaus. 

Nahe der Stadt auf der Villa iyeehalde, u. auf der Mettnau in dem Gehöft 
mit altdeutschem Turm, beide jetzt Eigentum des Sohnes, hauste iu stillem 
Behagen am Landlel^en wiihrend des Sommers der Difhtf r v. Schefltl. Seine 
vor der Villa aufgestellte Büste bildet für ihn ein elufaches Denkmal au 
seinem LleblingBaufenthalt. 

To. Viktor V. Scheffel, • incr aus Württeniborg staimnunden Familie (S. 150) ent- 
^proi»e•eu, wurde geh. zu Karlsruhe di» 1(>. Februar 182G u. starb daselbst den 
9. April 1886. Schon in fHkheeter Jugend ?.c>igte er dichterische Anlagen, aptter 
für den juri.stischen Beruf bostitnmt, gaben ihm die Schönheitün der Natur bei 
Durchwauderung der heimatlichen Berge, wie auf grösseren Reisen mächtige An- 
regung zu poetischem Schaffen. Sein „Trompeter v. Säckingen", der die siegreiche 
Macht treuer Liebe verherrlicht, sein historischer Roman „Ekkehard", in welchem 
er die Menschen einer langen Verlange ubeit wahr u. lebendi^^ schildert, u Icr Tin- 
Torwftstliche lebensfrohe Humor buines „(jaudcauius", in welchem die akadomischo 
Jugend ihre Iiiebling^egesinge veieinigt findet, u. die ältere Generation sich wieder 
verjüngt, eichern seinem Namen ein nnvergängliches Andenken. Die Stadt Heidel- 
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berg eUrtö den Dichter durch Aafstellung eines Standbildes (ä. 25|, die Vaturhtadt 
«rrichtete ihm ein« Bfiate (S. 49), u. auch an «ndoren Orten, telbflt im Aofllaid, 

wird sein Andonknn durch Denkm&h«r Mrhalt«"n. 

Aussicht auf dem Hohgemnuiuj ^^Fuviiiou). Ausflug übtjr die Schrotzburg^ 
Auf den Schienerberg n. hinab nach Stein a. Sh. S. .309. 

Die Bahn geht nun dem nördlichen Seeufer entlang, r. die 
Mettnau, welche bei niedrigem Wasserstand sich fast mit der 

JBeichen an verb i n ♦! et . 

127,3 km Markelfingen (397,0 iii). I33km Allensbach (398,6 m; 

t^berfahrt nach der Keichenau), Weinbau, in der Nälie wurden 

viele Keltengräber gefunden. Prächtiger Blick auf die Insel 

u. die Ufer des Sees. 

Ausflug über Kaltbrunn n. Freudenihal nach Langenrain (535,9 m ; Whs.) 
2 St., danu östl zur Ruine Kargegg (R. 57) *!* St., Blick nnf den Überlinger 
See. Zurück uach Langenrain u. n.-w. , mit Besuch des (1.) Lusthäuechene 
(681,3 m, Aussicht) nach Altbodman, od. von AUensbach üW den Oemetn* 
merkerhof u. am Mindeli<ee (409,2 m , Ileiniut grasscr Welse) vorüber nach 
Liggeringen (54i,'J m) u. zum Lusthämchen, od. von Idggeiingeu über 
Möggingen (42»i,5 m) nach Radof/zeU. 

Die Türme von Konstanz j ücken ijnmer näher, hinter ihnen 
erscheinen die Alpen, besonders der Säntis in voller Pracht, 1. 
Hegne, einst Land* u. Jagdsits der Bischöfe v. Konstanz, jetzt 
Priyatbesits. 138,8 km Reichenau (398,5 m), Fahrstrasse nach 
der Insel (R. 68). Links das grosse Dorf WoUnuxUngm, über 
welches eine Strasse nach der Insel Mainau führt. In der l^ähe 
fitiess Hr. Stadtrat Leiner auf die Grundmauerreste einer 
römischen Niederlassung, die erste auf der Konstanzer Halb- 
insel ln*H jetzt entdeclvte Kolonisationsstätte der Römer. 

Bei (1(111 ehem. Kloster Fetershansen (400,4 m) läsf?t eine 
plötzliche Wendiin«: der Bahn nach .Süden den herrlichen ßoden- 
see in seiner ganzen Gnisse u. erhabenen Schönheit empor- 
tauchen. Der Zug geiit uht r die Brücke, welche den Austiuss 
des Sees, den klaren dunkelgrünen Rhein, überspannt, in die 
(144,8 km) altehrwürdige Stadt Konstanz (397,7 m, R. 66). 

49. Das Wehratlial. 
S&ckingen - Wehr - Hasel - Schopfheim. Todtmoos. 

Die Wehm, ein starlcc? Gebirgswus.ser. entspringt am Tlömlebcrg nordösll. 
von Todlmooh, emplängt hier vom Ilochkopf mehrere Seitcnbäche u. fliesst 
dann südwestlich, später südlich. Ihr <)>>erer Lauf bildet ein von Nadel- 
waldungen eingefasstcF ITochtlial, unterhalb Todtmoosau wird dasselbe eng 
n. steil, u. erreicht auf eiue 2 St. lange Strecke die pitoreske Schönheit des 
WU^thales. Unterhalb Wehr mündet ein r« « iucs Seitenwasser, der von der 
Hohen Möhr (Wl.fi m) hernbkommende Hasellmch. Da.s Thal erweitert sich 
n. geht in ein grünes Wiesenthal über, welches bei Brennet in die Rhein- 
ebene tritt, woselbst auch das Flüsschen nach 7 stündigem Lauf In den 
Ehein fiillt. 

Die Eisenbahn Säckingen-Schopjheimduxchzieht das Thal von der Mündung 
an der 1. Wand anfWärts bis Wehr, geht hier in das Haeelbaehthai, u. mittelsl 
eines 3170 m t Tunnels unter dem Dinkelbeig hindurch nach Sehofjheim 

km. 
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Dnich das Thal führt eine Strasse von Brennet über Wfhr nach Vorder- 
todtmoos 23,2 km, hier ver^^welpen sich f^tra.«sen nach Mamhdch u. Geschwend 
im Wiesenthal (S. 292 u. sowie Fahrwege nach St. Blasien u. Bernau. 

Von Wehr führt eine Straaae n.-w. nach Schopf heim, femer geht eine solche 
östl. nach Je«4toAo/« von wo au> man leicht nach HoUingtn im Muigtiial 
gelangt. 

Postwagen y. Wehr n. Voräeriodimioot, 

Von Säckingen (S. 298) folgt die strategische Eisenbali n 
nach Schopfheim (S. 290) noch auf eine Strecke von 3 km der 
Linie im Rheinthal. Unweit WaUbach zweigt sie von letzterer 
r. ab, und tritt bei (5,8 km) Stat. Brennet' Wehrathai (S. 298) 
in das WehratJml ein. Dann zieht sie am Fusso der Bcbroffen 
porpiiyrartigen Gneis wand des 1. Han^'e« aufwärts, <1( n r. Thal- 
hang bilden die Abfülle der MusclieikalkJi« hen dt .s westlich 
sich erhebenden Dinki 11 cr^^es. 7,7 km öflingen (:i27j4 m; Adler), 
ein alter Ort. Dann iuigl i. unten im Thale die grosse Baum- 
voUfärberei u, Druckerei y. Heros^ & Cie., n. das mit Wehr 
verbundene Enkendorf (Sonne mit Bädern). Die Bahn biegt hy 
durchschneidet das Thal, Jind erreicht den auf der Südseite des 
Ortes liegend« n Tahnhof von 

10,5 km Wehr (353,9 m), grosser Marktflecken von ein- 
schliesslich der zugehörigen Parzellen 2910 Ew. Auf der Höho 
östl. die Trümmer der Bur<< WerracJf '>d. Wehr u. im Hinter- 
irnind auf freistehender Jdergkuppe über düsterem Tannenwald 
die Huine Bärenfels. 

Gasthöfe. Krone ; Adler ; Drti Könige. Brauereien. 

Industrie. Baam Wollweberei o. Färberet, Tuchweberei, Papierfabrik. 

Geschichte. Wehr gehörte <l*'n Kni v. Werrach, welche 125« ansstarben, 
später vereinigt«,' Kn<lolf v. Habsbtirg W.-iu aiit seinem Gebiet, nach 1360 war die 
Herrschaft pfandweise im Besitz des Markgrafen Otto t. Hachberg, aber 1365 ge- 
statteten die Habsburger dem Kudolf v. .Scbönan (S. 292) das Pfand einzulösen, 
wodurch die Herrschaft aU Lehen an diese Familie kam, welche hier jetzt noch 
ihren Wohnsitz hat. Radolf fiel mit semem Sohn n. swei Vettern 1386 bei Sem- 
pach. In Wöhr wurden Gustav v. Strove, Blind r\. andere den Tni,' n u h i\vm iic- 
t'echt V. Staufen (S. 266) im Oaätb. z. Kroue von der Schopf heimer Bürger wehr ge- 
fangen genommen. 

Von r Burg Wehr (414,$ m), V* St. 6etl., bequem zugäugUcb, beim Pa- 
YÜloD Schüller Blick auf das Thal. ~ Die Ruine BärenfeU (707,2 m, IV« Sfc. 
iL-ö.) bietet von der Zinne des Turmes eine herrlfclie Aussicht In das Rhein-, 

Wehra- u. Wiesenthal, sowie auf das Jurapeltirgo u. <lie Alpenkette; sie ist 
"WohlerhaUcn u. die Umgebung mit \N egniilagcn verseilen. Wechselreicher 
Weg von hier über Steinegg nach RüttehoJ \\. die aussichtreieben Höben des 
Hauensteinerlandes nach Bickenbach (739,7 m; Adler, gut) 2 St., früher 
Hanptort der pleiebnamlgen Elnuwff, mit weitbin sichtbarer Kirche u. eigen- 
artigen Wulderhniiseru. Hier weilte mitunter lludof v. Habsburg, der von 
seiner Feste Hauenstein aus das Jagdrevier durchstreifte, bei dem Pfarrer 
Dietrifh, welcher durch des Kaisers Gunst u. Hilfe Gründer der Wallfahrts- 
kapelle iii Todtmoos wurde Von hier nach Ilottinycn (R. 50) *l* St., von 
wo aus man, die schönste Strecke des Muigthales durchwandernd, nach Mnrg 
hinabgeht. Von RickenTtarh pelangt man auch in ''4 St. durch das Thal 
des .Seelbaches über WickartsmUhle auf die Murgthalstiasse, u. erreicht diese, 
ohne AlLBUViel von den Schönheiten des Thaies elnzubüaeen, */4St. unterhalb 
Hottingen durch die Schlucht des SfrafilbruscJics. 

Bei Wehr betindet sich auf der Hohe der linken die ganze üegend bc- 
hetischenden Thalwand die Bcrgolinger WoBmauer, eine altgemnanlsdie Be- 
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festigung. Sie sl^t, hoi der FiMchergrabenJeHnge iinweft der Kuppe de» 

Bärenfels begfinnend, 1 St. süfll. znm Zrgijrnhen. u wir ! von der Strasse nach 
Rütiehof geschnitten. Hier schufen sieh die Alemannen in den 150 Jahre- 
lang andauernden Kämpfen mit den Römern eine sichere Zufluchtsstätte, au» 
welcher sie sich leicht auf deren Niederlassungen in Ilelveiien, namemlich. 
auf die Hauptstadt Augusta Rauracorum, werfen konnten. In die vrr Um- 
wallnng sind unten grössere oben kleinere Findlingsblöcke mauerariig auf- 
einandergetürmt, deren äussere Höhe beträgt jetzt noch an manchen Ortea 
2 m, die Stärke 1,6—1,8 m. An diese Befestigung schloss sich wahrscheinlich 
der Säckinger Landeshag an, dessen Richtung nicht mehr genau bekannt- 
ist, doch steht zu vennuten, dass dies ein ebenfalls zum Schutz vor Über- 
fällen angelegter Verhau war, der sich von hier ostl. (juer über das Gebirge bis- 
Leinegg im Schwarzachthaie erstreckte. Ein Hauptpunkt desselben war die 
Leze bei Ronetschwlel an der jetzigen Strasse Walddiut-St;. Blasien. Durch, 
den Hng wurde später die Grafschaft Hauenslein In den Teil -vor Hag* u. 
den Teil «hinter Hag» geschieden. Forschungen v. Ingenleiu: l^äher. 

Fussgängem von Mrehr nach Schonßeimm der Weg Oiber Daannbaeh ti. 
den Hoh'Flum (S. 290) sehr zu empHemen, SVa 6t 

Bei Wehr biegt die Bahn in das Thal des etwas unterhalb 

mündenden Haselbaches. 13,4 km Hasel (377,9 m), der Ort 

liegt » i St. oberhalb, })ekannt durch seine Tropfstein Ii Ohle. 

Im Hmtergrcmd die Hohe MOhr, an derselben das Kurhaus 

Schwei ^.njiatt. 

Die Haseier Hohle, aucii Erdmannshähie genannt (Eingang 387,1 m), be- 
quem sngänglich, liegi 10 Min. unterhalb des Dorfes am Fasse der I. Hial- 
wand, unweit der .Station 

Die Höhle (verschlossen > wird von dem Besitzer des Whs. z. Erdmann^höhlc 
in Hasel gezeigt, Zeitdaner 1 8t. Tarif für Führen 1—10 Pers. 1 M., 10-20 Pers. 
2 Jf., fi'ir Ivirlitspi'uio Jede erwaob^eup Pr r ->n l'f , desgleii-hen für Schntzkittel 
20 Pf. (dttj» Wasser tropft nar anbedeuteud horüb), iSc-halen jedes Kind 10 Pf. Es^ 
empileUt sieh Jemsnden Torausziisendeii, um d«ii Fftlirw an dea Eingmg zn be- 
stellen. 

Bei Hasel scheint die gau«e Uegend, wie dies duroli die dem (inuütgebirge 
Torli^nde Fiyrmatioii des HnscIiellEalks bedingt ist, von unterirdischen Höhlen, 

durchzogen zu sein, ftbsrall giebt der Boden Zfugnis von »lein VorhiinJenstia 
rauschender Wasser in bedeutender Tiefe. Einsenkungen an verschiedenen Orten 
zeugen von solchen Kluften, wie auch der Eichener- See (S. 290j mit ähnlichen im 
Zusammenhang zn stehen scheint. Der in der Höhle zutage tretende Bach ist, wie 
geologisch nachgewiesen, ein untprirdisclier Alifluss des in Haf=el in die Tiefe ver- 
?;inkendi'U Wassors des Haselbacheä, welches in Wehr wieder als Brauuqaellen her- 
vorkommt, ein Zusammeahang, den schon Lembke in seiner Beschieibvng der 
Höhle behauptet hat. 

Die Höhle lohnt durch die Schönheit ihrer Tropfsteingebilde einen Be- 
such. Der EingansstoU^ fahrt auf 19 Stufen hinab in die Vorhalle (r. das 
ßnrrjverlie«), hier wendet man f;lch 1. in die IföJilc mit der flachen Decke 
4,6 in h. 8 Stufen tiefer der Grosse Tempel. Von da verzweigen sich zur 
Rechten fächerförmig die drei weiteren ADteiluogen der Höhle: Zunächst 11 
Stufen hinauf, dann führt der Lange Gang zur Fih stcngruß, schönster Teil 
der Höhle, 8,5 m br., 5,5 m h., weiter zur Kapelle u. zum Rittersaal (Neue 
Höhle) , dem grössten Baum. ÜheraU schdn geformte TropftteIngeMIde mit phan* 
tfi^if-i hen Namen, genährt von den Jahrhunderte lang heralirlnueudrn kalk- 
haltigen Wai^rtropfen. Diese Sieiue hängen entweder von derDecl^e herab» 
Od. scheinen aas dem Boden hervorgewachsen zu sein, od. stützen als yon 
oben u. von unten nach u. nach zusammenueHclimolzone sunlen diese unter- 
irdischen Gewölbe; am Ende der Höhle Rückblick. -- Zum Tempel zurück» 
dann 2o Stufen hinab, u. auf eisernem Steg über den Höhlenbach in die 
Bachhöhle mit dem Mantel u. den Orgelpfeifen, von den fünf Säulen ertönen 
drei beim Anschlag als reine Terze, auch v. Heheffel las^^t in Feiner «childenmg^ 
der Höhle im Trompeter »das ^lanüleiu» au die Säuleu pochen. — Abermals 
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zu nick ti. 20 Stufen hinauf in die Oberste Trop/steinhohU mit dem See. Die 
Hohle soll ein«5t mit saj^onliafTf n Gnomen (Erdmännlein) bevölkert fjfowescn 
sein, welche den Menschen Woiiithaten spendeten, die aber verschwanden, 
als sie zugftngUch gemacht wurde. Zoologisch merkwürdig Ut dleadhe dmeh 
weisse Fliegen n. weisse i nn lf Sjiinnen. 

Fussgänger von Todimooh hierher kürzen bedeutend, indem sie bald 
uadi Verbunen der Schlucht des Wduaihales, bei der Flrberet obechalb der 
Kapelle von Wehr, r den Weg über den Berg einschlagen fit. Von d^ 
Höhle erreicht mau leicht die Strasse tmoh Schopfheim l',4 St. 

Gleich oberhalb Hasel durchbricht die Bahn in dem 3170 m 
1. Grosherzog -rriedricli- Tunnel, dem zweitlängsten Tunnel in 
Dentschland, den Dinkelberg, sie steigt hierbei auf die Höhe 
V. 400,1 m und senkt sich dann noch eine kune Strecke nach 
<17,1 km) ätat. Fahmau* Tunnel (897,9 m). Ans demThale des 
Scblierbadies tritt sie bei dem nahen Fahrnau in das Wiesen* 
thal, und erreicht (19,7 km) Schopfheim (374,8 m, S. 290). 

In dem Wehrathai treten oberhalb Wehr die Thal- 

hänge einan<lor näher, und bilden, })eherrsc]it von der Ivtiine 
B:irenfel8, den Kinganu in eine enge, 3 St. huiL'e, von hohen u. 
.st( ilen Granit- u. GneiHwanden eingeschlossene .Schlucht. Die 
Mia88(; führt am 1. Ufer des tosenden Bergwassers hinauf und 
ii;t stellenweise in dessen Bett hineingebaut. Das Flüsschen 
braust über tausende von mächtigen Felsblöcken und zerstäubt 
in seinem Anprall an dem mit buntfarbigen flediten bedeckten 
Gestein xa milchweissem Schaum. Bald erhebt sich, mehrere 
hundert Fuss hoch, rechts eine Bergecke, scharf u. kantig, bald 
links eine schroffe Felswand, kahl u. glatt wie \ »ni Meissel ge- 
arbeitet. Schlingpflanzen, Gesträuch, grüner W^ald, von den 
mannigfaltigsten Holzarten, und daher im Frühling u. Herbst 
von schönstem Farbenö]iiel, ii. hoch oben Trennen, nmsitumen 
diese Bergwände. In einem grossen HalbkreiH scheinen sie oft 
Kessel zu bilden, in deren Tiefe mächtige Felsblöcke überein- 
anderliegen, keine menscldiche Wohnung ist in dieser Wildnis 
zu schauen. I^inks erscheinen die schroffen Wände des Wolf- 
rüt u. der Mettlerhalde, gegenüber jene des Ewaldes. Von einer 
schwindelnden Höhe des letzteren schaut das JägerMuai^im 
malerisch hervor, erst weiter oben sichtbar. Auf dem links- 
seitigen Absturs die Trflmmer der Burg Wüdenstein (589,4 m), 
dann der Hirsehspnnig, eine lange Felsenge, und (8,3 km v. Bhf.) 
die JEwaldbrücke, die grossartigste Stelle. Die Strasse tritt auf 
das r. Ufer und geht alsbald durch einen 30 in 1. Tunnel, jen- 
seits werden die Thalhänge allmählich sanfter, die Gegend Helltet 
sich. 12,2 km Weiler Todtmoosau (691,8 m; Hirsch) mit einer 
Bürstenholzfal)nk u. Sagemühlen. Der Ort, gewöiinlich Au ge- 
nannt, bildet eine der 12 Filialen der Pfarrei v. Todtmoos. 

Fahrweg L nach Qerebaeh VI* 8t., r. über B&tie nach HerrUehried 
Vh St. 

Die Gegend wird zum w aldum ürnnten Ilochthal, das Vor- 
herrschen des Nadelholzes wie die Häuser mit überhängenden 
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Schindeldächern lassen erkennen, dass eine beträchtliche Höhe 
erreicht ißt. Man wandert an mehreren Sägmühleu, dem Weiler 
Glashütte u, einer Weberei vorüber nach 

17,7 km Yordertodtmoos (Kirche 821,6 m), ,Dorf von mit 
den Gdiöften 1499 £w., es li^ schön gruppiert um die auf 
einem Hügel stehende Kirche, inmitten stark bewaldeter Berge 
und Imt als Luftkurort Bedeutung erlangt, 

Gasthöfe. Adler Bäder; Löwe; Krone; Sonne. 

IndasMe. In Todtmoos n. Umgegend wird die Barnnwollweberei als Haas- 
indastrie (Zengleweberei) betrieben, n. der Absatz meist durch sog. Gängler (Han- 
sierer) vermittelt. Hiormit ^^ind etwa 700 Personen u. 90—100 Hanj^ierer beschüftigt» 
Seit geraumer Zeit ist die Blüte dieser Industrie vorliber, u. immer weniger lohiieniJ 
wird der Wettbewerb gegen die Fabrikerzengnisae; dooh hält die Güte der hier ge» 
fertigten karrierten Stoffe wie das Haasieren einen regdraftssigen Kleinabsats immer 
noch aufrecht. 

Qeschichte. Todtmoos (der Name bedeutet einen toten stillstehenden Snmpf 
od. Moor) verdanVt seine Entstehung einer Wallfahrt.sltapelle, welche 1256 von dem 
Pfarrer l>ietrieh von Kickenbach auf dem Schönen Bühl« zwischen dem Todtenbach 
n. dem Wehrafliiss, enriehtet a. von Graf Bndolf t. Habahnrg mit Wald n. Wiesen 
beschenkt wurde. 1268 erhob Eberhard Trnchsess zu ^^^l]dburg, Bischof v. fvon- 
Rtanz, die Kapelle za einer Pfarrkirche, n. es wurden vielfache Ablässe allen den- 
jenigen verliehen, welche an gewissen Tagen hier beichten. 1819 schenkte Herzog 
Leopold V. ösferreieh diese Kirelie mit allem ZuTxdiur dem Kloster St. Blasien. Dio 
jetzige, mit geschmacklosen Deckengemälden verzierte Kirche wurde 1627 von Abt 
Blasius II. nen aufgebaut n. 1770 dnreh den Ffurstaht Haitin II. TirgrOaseit*' Im. 
rechten Chor ein Bild zum Andenken an den Heeressng tob Henog Karl Loth- 
ringen über den Schwar/.wald 1658. 

In Vordertodtmooti verzweigeu sich verscliiedeue Strassen u. Wege: Elno 
Strasse westl. über .iSt. Antoni u. durch das Angenbachtkca nach Marnbach 
13,2 kra; femer von gleicher Stelle ein schlechter Fahrweg? n.-w. üb. Müttle^ 
Todimoosioeg , den Wcissenbachsattel u. Präg nach Geschwend , beide im. 
Wiesen thal (S. 292 u. 293). Vom Weissen bachsattel, höchster Punkt letzteren* 
Weges (1080,8 m), wird in '/4 St. der Bochkop/ (1265,4 m) eisüegen, l'M St. 
V. Vordertodtmoos, Aussicht (S. 205). 

Ein schöner Weg fahrt von Vordertodtmoos nördl. am r. Ufer des Rütte- 
Imches iiVtcr IHntertodtmoos aufwärts, er wendet sich dann nord^'^'^tl , übor- 
acbreitet beim R<^en Krem (10S7,8 m) die Wasserscheide, u. senkt sich am 
1. Ufer des E&mitehhößhU hinab über Obef- naeh CTnierfefte» In der Beman 
(877,9 TO, R. 51) 21 4 St von da im Albthal D&Oh Sl. Blasien 2 St. - Die 
Strasse in das Margthal gewinnt, von Vordertodtmoos auf dem 1. Ufer der 
Wtfira sCIdl. ansteigend, aTlmftbltch deren linksseitigen Hdhenrflcken (Kapelle* 
1014,7 m), sie senkt sich dann herab nach Lochhüu.<cr unweit der Quelle der 
Hnrg, n. führt in deren Thal iin'^h f'i7,5 km) Htat. Murg (R. r>OV 

Nach St. Blasien (13,8 km) steij?! von Wjrdertodtinüos die- 
Strasse üstl. in mehreren Krünimuiigea ain r. Ufer der Wehra 
aufwärts, der steile alte Weg nächst dem Bache, später r., kürzt. 

St. Die Strasse gelangt an den Ursprung der Wehra, wendet 
sich dann r. und erreicht bei dem von einem 8t. Blasianer 
Mönch kunstvoll gearbeiteten Krense am Hömfeberg ihren* 
höchsten Punkt (1063,3 m, '"i St.). Alsbald führt ein Weg r. 
(Küdl.) über Lindau auf die Murgthalstrasse. Man tLberschreitet 
die Ibach; bei der Wegteilung jenseits wird die ganze Alpen- 
kette sichtbar, und empfiehlt es sich 1. an der Uöhn des Gross- 
bühl etwas hinaufzust^^iir^^n. Der hier r. abgehende, ' 4 St.. 
nähere alte Weg gelit über Oberibach (987,1 m) zur ürberger 



Digitized by Google 



BIS MouU 60. HAU£N8T£lN£BLAMO. 



MurgthaL 



Sä (je (888,3 m) am Steinenbächle, in melancholischer Umgebung, 
wo er sich mit der Strasse wieder vereinigt. Letetere, schattiger 
II. bequemer, ersteigt swisehen den Höhen des 1. Grossbühl tu 
r. Wachtbühl hindurch die Quelle des Steinenbächle, Blick auf 
das ausgedehnte Waldgebiet von St. Blasien. Dann nach (8,2 km) 
Mutterslehen (964,6 m; Hirsch) u. zur Urherger Säge (s. o.). Von 
da am 1. Ufer den Steinenbächle hinab, plötzlich ragt in herr- 
- lieber Umgebung die imposante Kuppel der Kirche von St. 
Blasien empor, ein mächtiger Eindruck; wer diesen voll ge- 
messen will , gehe auf dem Wege 1. zum nahen Kreuze des 
Kalvarienberges. Von hier liinab nach St Blasien (771,6 m). 

50. Das Obere MurgthaL Das Hauensteinerland. 

Die Murg durchbricht nach Ihrem Ursprung unweit Lochhäuser in einer 
Höhe V. 990 m in vielfachen Krümmung«»! die Gneisfelder der oberen Berg- 
region des HftiiensteiuerlaDdt"- sie fliegst südlich über Kleinhrrrifirhvrnnd n. 
Hogachür nach Hottingen, abwärts des letzteren wird das Thai zu einer 
^V« St. langen wilden adilQefat u. nimmt erst nahe teinem BlntiiU in das 
Rheinthal wieder einen sanfteren CharaK'cr an. Nach fUnfttündlgnn Lauf 
mündet daa Flüsficheu bei Murg in den Bheiu. 

Straaaen. Yon Hiirg fdlirt eine Strame in Thale hinauf bis m deesen Vr- 
«pmng, von wo ans sie sieb nach Vordertodtmoos (27,5 km, S. 317) hinahsentt. 
Die das Tlial begleitenden Hohen krenzen zalilreiche Wege, die touriiitiäch wichtigsten 
Verbindungen sind: von Hottingen über Rickenbach nach Wehr (S. 314), od. über 
Hünner nach Kleinlauf enhurg, od. über Ober- u. Niederwild nach 3Y({f<Sti«te<a 
im Albthal; von Herrischried übur Goruihl nach Tiefenstein. 

Postwagen v. Mura u. Ilerriichried; v. Albbruck üb. Tiefemtein n. Görwihl. 

Dm Hauensteinerland gehörte zum AIhgav« dieser dehnte sich zwischen 
4em Khein, der Wehra u. Wntach ans, ü. zerfiel seit dem 11. Jahrhundert 
in deti unteren Gau, die Grafschaft Haaüu^tein, n. in den oberen Gau, die 
Ctrafschaft Btühlingen; erstere umfasste das Haaensteiner- sogen. Hotzenland 
7wi f liPTi Wehra u. Alb, von kaum sieben Geviertmeilen. Volkscbarakter u. Schick- 
sale dieses Ländchens sind höchst eigentümliche. Kach allgemeiner Annahme wird 
4er von den Leaten ungern gehörte Name Hotae Ton den aar Httanerlraeht ge- 
hörenden Pnmphosen (Hotzen) abgeleitet. Auf der Höhe wechseln f>de Heiden n. 
äteinfelder mit düstem Tannenwäldem, überall durchzogen von üppigen Wiesen- 
grftnden, das Hochland gewShrt die grossartig&ten Ferasiehten. Intereasaat aiad 
auch die Hotzenhänser , reine Ilolzbanteu (S. 5), fest u. gediegen, mit weit vor- 
springenden Strohdächern. Hauptnahrungszweige sind Ackerbau n. Yiehzacht, sowie 
einige Industrie, man findet anflfkllenden Wech.sel zwischen wohlhabend a. arm. Die 
Hauensteiner, ein alemannisch - burgundischer Volksstamm, sind kräftig gebaut, ar- 
beitfam, «parpam, ntolz u. oft dem Fremden sich ahschliessend. Sie hängen gerne am 
Althergebrachten, n. empfangen das Neay nur mit Misstranen, doch hat üich auch 
Jiierin vieles gebessert. Es liei^^t in ihnen eine Mgeae Mischung von Biederkeit u. 
Verschlagenheit, Koheit u. Gemütlichkeit, von offenem Trotz u. stillglühender Rach- 
sucht (noch im 18. Jahrh. bestand eine Art altgermanischer Blutsühne), von düsterer 
Schwermat a. witziger Lanne, von Frömmigkeit, Aberglauben, religiöser Schwärmerai 
(Ajfidler) u. ausgelassener Fröhlichkeit, besonders auf Jahrmärkten, Ilauptfreaden- 
tage sind Kirchweihe, Fastnacht u. der Josephstag in Hauensteiu. Die aus dem 
16.'Jahrh. stammende, leider immer mehr TeriiehwiBdeBde bante Tracht erinnert bei 
Mfinnern an die Kleidnng mittelalterlicher Herolde : schwarzer Samtrock von eigenem 
Schnitt, lange rote Weste, künstüch gefaltetes Kraashemd, a. ein grosser über die 
Schaltern iUlender weisser Kragen, kurze gefUtete sebwarze Pnmphosen (Hotzen), 
weisse Strümpfe, halbhohe Stiefel, schwarz lackierter halhhnhor Hnt mit gel nnn 
Kand; das altdeutsch gerade verschnittene Haar u. ein starker Bart hoben früher 
diese Tiacbt Die Fraaea, nun sieht sebAne kräftige Gestalten, tragen im allge- 
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meinen alles scliwarz bis anf die roten Striimpfe; die Mi-I^liou alles sehr Ijnnt: 
zweifarbige eogfaltige Käckei silbergestiekte äamtgoUer mit rotem Seidenband Ter- 
ächnürt, PaHumel, weisse Sditraen, aafgekrempten Strolilnit, n. silberne od. 
messingene Gürtel um den Leib. Die Jngeud liebt Musik n. Tanz, ia den hmtenii 
Tbälem vernimmt man oft alte Gesänge von eigentnmiicbem Emst. 

Die Geschichte des Lande» kann eine Passionsgeschichte genannt werden. 
Die Hauptmasse der BevSlIterang waren ^slente der Abtei St. Blasien. Im Anftng 

des 14. Jahrli-, wfihrend der Kümpfe nm den deutschen Kaiserthron, gelang es, eine 
£innng mit eigener Bundesverfassung, ähnlich dem Hchweizerbnnde, zu erringen. 
Recht übten die Herren v. Hanenstein, später die Grafen v. Habsbnrg^Lanfenbnrg, 
deren letzter, Graf Johann f 1408, der Einung ihre Freiheiten hestäti^^t e. Von diesem 
gelaugte die Schirmherrschaft an Österreich, welches auch Schirmherr von St. Blasien 
war, dieses DoppelverhiUtnis Avurde mit die Ursache von so vielem Unglück, welches 
ftber das Land gekommen. 14B3 besehworen die Waldgemeinden eine neue Bnndea- 
verfassung, hiemach zerfiel die ganze Einnng in 8 kleinere, von denen jede unter 
einem besonderen Einungsmeister stand. Die landesfärstlichen Rechte wahrte der 
Waldvogt, die Rechte der Abtei der Waldpropst. Unter Vorsitz des erstem hielten 
die Einungsmoister zu Hanenstein od. Gurtweil das Landgericht, TiTttr<r di rn letztem 
die Gotteshausleute, im Beisein des Waldvogts n. der Achtmanueu zu Kemetschwiel 
ihr Dinggericht. Dieses Gllfick sollte nicht lange danent, St. Blasien erzengte das 
Gift i\rr Zwietracht. Daf^ ^Val lvolk war eifers&chtig unf seine Rechte u. trat den 
Anmassungen der Äbte entgegen. Bei allen vorkommenden Streitigkeiten hatte der 
Waldvogt als Beprftsentant des Schiimhenm die Verpfliebtnng n. Neigung jeweils 
die Anforderungen des Waldpropstes zu unterstützen. I^i- Abte verstanden • , di«^ 
fAfstiichen R&te für sich zu gewinnen n. die gerechten Einwendnngeu der Hauen- 
steiner gegen ihre Amnassnngen als Empörang damsttstellen, ntletst waren die Einungs- 
lente auf die Selbstwehr angewiesen. Infolge davon erliess Kaiser Maximilian I. 1507 
eine neue Waldordnung, u. beschränkte vielfach die Rechte des Volkes. Als endlich 
die Reformation in diese Thäler eindrang, ergriff St. Blasien diesen Anlass, um die 
Hauenst einer noch mehr zu dringen. Die Erbitterang wuchs, die Abtei wurde als 
Todfeind betrachtet, u. es kam zu traurigen Ausbrüchen. 1525 wurde im Bauern- 
kriege das Kloster überfallen u. geplündert. Hit Hilfe von Kxekutionsmannschaft 
wurde der Abt wieder eingesetzt, n. der hauensteinische Anführer, Redmann Ühlin 
von Niedermühle, vemrteilt n. aufgeknüpft. Drei Tage später fand man seine Rechte 
an das Klosterthor genagelt mit der Beischrift: „diese Hand wird sich rächen^, o. 
bald darauf ging das Kloster in Flammen auf. Durch Einführang einer Steuer Ton 
1, spätf r 2 Pfennige (Kappt n) von jeder Mi'- Wein entstand 1612 — 14 der sog. 
ICappeukrieg. Erneuten ITorderangen von aus dem Leibeigenschaftsverhältnis her- 
▼ergebenden Abgaben trat der Balpeterbindler Fridolin Albiets entgegen, 1727 ging 
er kühner vor, die Österreich. Regien; n^' üess ihn zu Freiburg ins Gefängnis setzen, 
wo er bald darauf starb. Als aber Ende des Jahres der neue Abt Eranz 11. die 
Hnldigung begehrte, erbeben sieb seine Anhänger, Salpeterer genannt, n. es ent- 
standen die sog. Salpeterericriege , ein jahrelang andauernder, religiös -politischer 
Kampf, der besonders in den Jahren 1728, 178ö n. 1743 — 46 tobte. Mehrmals 
niedergeworfen, erhoben sich die Aufständischen immer wieder von neuem, sie über- 
fielen sogar die Stadt Waldshut, quälten u. bedrohten die Besonnenen, die ea mit 
4er Regierung hielten, n. stürzten das Land in grosses Unglück u. Armut. 

In das anfangs liebliche Thal der ^Turg führt von der Station 
Murg (fcj- 299) die Strasse an einer grosHen Spinner* i \ orüber. 
Alfibald wird das Tlial enger u. wilder, die Strasse folgt auf 
halber Hölie stetB deui linken Ufer, steil aufragende Felswände, 
teilweise von einer üppigen Vegetation bedeckt, schliessen diese 
«in, in der Tiefe schäumt die Murg über zahllose Blöcke. Oben 
1/ auf der Hobe das Dorf Harpolingen (494,4 m). Bei der (1 St.) 
liOdmÜMe hat sich das Thal etwas erweitert» nächst der Strasse 
ein hoher starrer Absturz, unten die Mühle, umschlossen von 
iraldbedeckten Höhen. Dann treten die mächtigen Gneiswftnde 
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gan« nahe zusammon, und lassen nur nocli Kaum für Floes n. 
.Strasse. Nacli 10 Min. die schönste Stelle, das Harpölinger od. 
Wieladinger Schlass (572 in), nin r. Vfvr auf einem isoliert vor- 
springenden Felsen in Kchauerlich schöner Wildnis 160 m ühei 
i\or Murg, der hohe Turm (nicht besteigbar) u. die anstosRen leri 
Mauern sind mit niäclitigen Tannen u. Kiefern iit)ei waciisen. 
Zur Burf4 geht Juan über den Fluss an den Fuss des Felsens, 
der diese trägt, und erreicht sie in ^'a St. auf gutem, aber 
gteilem Fussweg (etwa 200 Stufen), cur Seite sdiäumende 
Wasserflüle eines vom Sehweikhof herabkommenden Baches. 
Die Blicke reichen weit hinein in die Schweis, gfx>6sartig seigt 
sich das Murgthal, u. 1. schaut man in den Tunnel, durch 
welchen die Strasse nach Hottingen weiter führt. Die Buxg 
bildet eine ansehnliche Ruine, von der die Geschichte nur wenig- 
meldet. St. oberhalb die IL ifJf nsclimiede f eine FelHbr^hle. 

Gleich oberhall) des Strassentunnels bildet die Mur-j- da» 
ElencUhal, eine wilde IJerLTHcblucht, die sie in tieft^in Kinsrlinitt, 
sich vielfach kninniiend, durchrauscht. Durcli einen zweiten 
Tunnel gelangt man zum (50 Min.) Strahlbrusch, einen 10 m h. 
Wasserfall unweit 1. der Strasse, welchen der durch hohe Fels- 
wände sich Bahn brechende Seelbach kurs vor seiner Vereinigung 
mit der Murg bildet. Fussweg su dem den besten Überblick 
bietenden Felsblock; der m diesem Seitenthale ansteigende 
Fahrweg führt in 1 St. nach Bickenbach. Das Bild bleibt noch 
eine seitlan^^ grossartig; die Strasse geht durch «wei Tunnels^ 
dann gewinnt sie allTiiiihlirh das Hochplateau und erreicht nach 
40 Min. fll,l km) Hottingen (088 m; Sonne, gut), am Ende 

der schönsten Strecke des Thaies. 

Ein empfehlenswerter W(_%' führt über Ricktiibach nach Wehr (S. 314), von. 
wo aus man durch das romantische Wehrathai nach VordrriodtnumB gelangt. 
Kin anderer geht südl. über Jlänner ('80,4 m; Tanof ) nach Kleinlnufenburg. 
Femer gelangt mau ösH. über Oöer- n. ^'iederu i/d nach TUJenstcin u. danu , 
dnrßli die grosaarttgste Strecke des Albtbales nach Albbruck, Hierbei empfielilt 
sjrh flnr Besuch des ^'^ St. östl r. Ilottiiigen liegenden anssiehtrelchen 
Ji oheneck (ö25»8 m), von weichem man nach oberwi/d hinabsteigt — Kückweg 
in das Rtaeinthal über Biggenbach, WitUuringen u. Egg nfteh SäeHngen, od. 
vom Rtrahlbmseh über WiekarUmühle , Wieüidingen u. Hatpolingen (Adtcr) 
nach Murg. 

Die Gegend nimmt einen ganz veränderten Charakter an^ 

die vielfach kahle Hochebene bietet landschaftlich nur gelinge 

Reise, dagegen erfreuen herrüche Fernsichten. IHe Strasse führt 

über das Mutg&MmrtsihauB u. die malerisch gelegene Helde^ 

mtiMe, r. Hogsehür, I. über einem kleinen Seitenthale ^Terrwcftned 

(876,4 ra; Ochs; Adler) mit stattlicher Kirche, es spielte in den , 

Salpeterer Unruhen keine unbedeutende Holle, 

ISfüMil ittPst den Schwaizwttldw bei seinem Besuche im Breisgau rühmen: 

Ninen Auge gefüllt Woni gang» so denki dra, j 

A<4]Tisehried im Wald a^cimint mer v&t af d'Gegnig a ! 

s'Herriscliriea im Wald. 1 
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Von HcrriBchried gelangt man wostl. zur weithin siohtbaren Kapelle 
(1028,2 m) auf dem Ödsland (Letzten Land) >/4 St., u. weiter uach dem kleinen 
Dorl^ Hernberg, am Fuase der Langeek (auch Honniberg genannt, 1034,5 m) 
ndt prachtvoller Ausslciit. 

18 km Gierapach , 18,9 km Anfan<]: von Grossherriscliwandy 
19,6 km Kleinhcrrischwand u. 20,2 km Lochhäuser unweit der 
Quelle der Murg. Nun im Walde sanft ansteigend zur Kapelle 
(1014,7 m) auf der Hölie des 1. Wehraufers, dann abwärts u. in 
grossem Bogen gegen die Wehra hinab, zuletzt entlang deren 
L Ufer nach 27,5 km Vordertodtmoos (S. 317). 

Wer das Hauensteinerland näher kennen lernen will, durchwandere es 
von Tre/*r über Todfrnoon, Engclschwand. Stri((ma(( u. Oörwihl n&ch Albbruck. 
Von hier über Jlaiienstein , Hochsal, Kotzel, Hünner u. Hottingen nach 
Herriachried. Dann über die ÖdslandkapeUe nach Homberg, u. über Qebis- 
back u. AUenschwand nach Hottingen u. durch das Mnrgthal nach Murg, 
3--4 Tage FuBswanderung. Hierbei fällt der Mangel an Wald u. Schatten aiif, 
Fabren ist daher auf dleeer Hochebene wünschenswert , aber gar oft werden 
hohe Preise gefordert. Der Marktflecken (rörwihl (673,3m; Badisrher Hof; 
Adler) , der grödste Ort des Ländchens , y. 931 £w., li^t , weithin sichtbar, 
auf emer weUenfStmigen Hochebene, 2^4 St. Albbrack, Baumollweboel, 
Färberei; lebhafte Jahrmiirkte. Die Seelenzahl der Pfarrei beträgt über 3000. 
Görwihl war ehemals Uauptort der nach ihn» beuai^nten Einung, sowie der 
Sitz des Wochengerfchts n. in den 8alpe1«re^TTnruhen stark beteU^. Hoehml 
(454,5 m; Tanne) wurde früher auch TToohzell g'cnaunt. Die Kirche, auf deren 
weit ins Land sichtbarem Turm die hl. Mechthildis gelebt haben soll , zeigt 
Im Innern die Jahrjsahi 1081 an der angeblichen Grabstätte der Heiligen ; sie 
ist die älteste der Gegend, u. bildete einst den kirchlichen Mittelpunkt für 
viele Ortschaften des Waldes. 

61. Das AlbthaL St. Blasien, SoUnelised. 
' Strasse Waldshut-HSlieiisohwaiid- St Blasien. 

Das herrliche Albthal hat seinen Ursprung am Seehuck, der südöstlichen 
Terrasse des Feldberges , nahe beim Zeiger u. Gasthof. Unter dem Namen 
Menzenschwander -Alb flicsst dieser linke Quellbach südöstlich durch das Thal 
von Menzenschwar^d, welches sich zwischen 1. Bärhalde (1320,2 m) u. r. Her- 
sogenhom (1417,2 m) tief einschneidet. Von letsterem selbst kommt ein 
rechtes Seitenwasser, die Bernauer -Alb, welche das weit sanftere Hochthal 
der Jiemau durchzieht. Beide Wasserläufe vereinigen sich unter dem Namen 
Alb */« St. oberhalb St. Blasien. Bei letsteiem mundet r. da« Steinen' 1. das 
Windbergbächle. Dann V)iegt der Fliiss südlich u. geht durch ein ziemlich 
offenes Hochthal. Abwärts Niedermühle wird das Albthal reich an herrlichen 
Partien, dem Schönheit sich* immer mehr steigert, u. sidier Ist die Strecke 
von Tlefeusteiii bis zur Mündung in das Rheinthal eine der wildesten n. 
grossartigsten Landschaften des Schwarzwaldes. £s ist deshalb auch Fu&s- 
marach von Niedermühle, imbedingt aber von Tiefenstein bis Albbruck 
dringend zu empfehlen. Zahlreiche Gebirgsbäche führen der Alb während 
ihres elfstündigen Laufes bedeutende W^assermcngcn zu. Unterhalb Albbruck 
mündet sie in den Rhein. 

Strassen. Die Hauptvorbindung ist die Strasse yon Albbruck ntkA 8i, Blasien 
'2(^,l kra (V. Bahnhof 0.5 km kürzer). Hier verzweigt sich diese Strasse: westl. nach 
Vordertodtmoos im Wehrathai; nordwestl. (umgekehrt ein empfehlenswerter Zu- 
guff) ftber Bernau aaeh Geachtotnd u. von da nacli Schönau v. IMtnau im 
wiesenthal , u. westl. nach Häusern; von lütztorem gelangt man nördl. nach 
Schluchsee, südl. über Höchenschwand nach Waldshut, Wichtige Seitenwege füliren 
von Tiefenstein nach Oörioihl, von NiedermühU aaeh BSehtneehwemd xu von 
8t. Blaeien darek den Blasiwald an den SeMuchet* 

Sebnan, Sehwarswaldf. 21 
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Postwagen v A^hhrvrk n. St. Blasien fkoine Beiwagen); v. WaJdshnf üb. 
Höchenschwand u. llauaern u. .St. Blasien; v. Albbruck üb. TiefemUin n. Goncihl. 
Von St Blasien n. Bemat^, weiter n. Todtnau; v. St. Blasien üb, MSnsern an den 
Schluchsee; v. St. Blasien ii. .V<^^'-^Tf,scÄiüand Hinterdorf. Wagen v. iUUmciik 
n. Blasien 20 M., n. Hochenschirand 2^ M. n. jeweils 2 M. Trkg. 

Ganz nahe dem oberhalb des Ortes gelegenen Bahnhof von 
Albbruck biegrt die Strasse in das herrliche Allithal und steigt 
in frischem Waide aufwärts. Bei der Mündung des Kicken- 
bacbes (V« St.) tritt sie an das linke Ufer, und zieht nun, stets 
aof der Höhe, in vidfachen Krflmmungen diesem entlang. Bald 
ist die Strasse von moosbedeckten natttrlichen Felsen b^[renst,baLd 
bat die Sprengung ihre Wände in gezackte scharfkantige nackte 
Formen zerrissen. Die Tiefe, in welcher die Alb sich hindurch- 
windet^ wechselt zwischen 24—60 m, ihr Rauschen tönt deshalb 
oft leiser, oft kritftigcr an das Ohr des Wanderers, der immer 
wieder in die schaudererregende Tiefe hinabblicken wird, ge- 
lehnt an die roh behauenen Granitblöcke der Böschung, die 
aussehen, als wären sie von der Felswand herabprerollt 

8,2 km Gasth. ?/. Pen^. Hohenfels, in grüssartiL,'er T.a;re, vom 
Pavillon in den Anlagen am Hange des Abgrundes schaut man 
in die Felsenge des Thaies, zu welcher ein Pfad an die sog. 
Teufelshrücl'e hinabftlhrt. Etwas abwärts die Salpeierhölile, ein 
Zufluchtsort der Anführer im Salpeterkiiege (S. 319j. Auf dem 
Etzwieler Berg (597,2 m, 1 St. nördl.) Alpenpanorama. Gleich 
oberhalb des Gastho&i, beim Strassenwftrterhaos auf einem 
Felsvorsprang vor dem Eingang in den mten Tunnel hat man 
einen älmllchen Tiefblick wie beim Gasthof u. eine prachtvolle 
Aussidit auf das Thal u. weit darüber hinaus auf die grünen 
Berge jenseits des Kheins bis zu den Alpen. Weiter aufwärts 
ist die felsige Thalwand durch fünf Tunnels durchlfrochen, diese 
wie die vielfachen Krümmungen der Strasse zeigen stets 
wechselnde Bilder. Letztere steigt von hier an nur unbedeutend, 
sie nähert sich dadurch der Thalsohle, und erreicht in einer 
etwas lichteren Gegend das am 1. Ufer sich einsenkende 
Döri'clien: 

6,2 km Tiefenstein (Gasth. Tiefe>isfein an der Brücke, Post- 
haltstelle; Krone im Dorf) am ZusainnienfluöH dreier wasser- 
1 eichen Seitenthäler, ein ehem. Hüttenwerk; etwas aufwärts an 
der Alb eine grosse Seidenspinnerei, Eigentum einer Schweizer 
Gesellschaft, grosse Granitbrflche. Auf waldiger Bergknppe 
spärliche Reste der Burg Tiefenstein, 

Das Gebiet der Tiefenstein er erstreclcto sich Alb aufwärts bis zur Bildstf^influh 
am Urbach, nach Ibach n. ScLwarzeubach u. hin&ber bis zur Wehra. Schenkang^ 
an Klöiter, wie eine 1880 erfolgto Teilung unter drei Brftder, führten xnm Rmn. 
Fehden mit Rudolf v. Habsburg veranlassten die Wc^n iliTiio Ilt Güter bei Unter- 
ibach (Neuenzell), wie 1240 eine vergebliche Belagerung der Burg. 1271 grtutgt« 
diM« dnrelk Kauf au den B»ehof v. »aMl, v. da dieser ebenfoUs in Strali nit den 
Hab0biurger lebte, eo sog letettrer noeli einmal tot die Feite n. biaob «ie 
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Später übergaben die Tiefensteiner den BMt thfOC CUtter an St. Blarimi. Zn Anfang 

des 14. Jahrb. erloscb das Q«8chlecbt. 

Von Tiefenstein geht eine Strasse n.-w. nach QömiifU (673,3 m, S. 321) 
1 St., der alte Weg r. kürzt bedeutend. — Ein älterer Weg von Tiefenstein 
nach Albbruck (2 St.) führt auf dem 1. Alhufer hinauf nach JStzvihl , rlann 
Über ein freieres Plateau, mit weiter Ferosichti nach Buch^ der Heimat des 
Balpeterers Fridolin Alblets, u. toh da blnab. — Endlich steigt ein Weg auf 
die Höbe des r. AlhTifrr^ i^nch Schachen (480,2 m; Adler), u. dann über den 
Einigsbühl, mit prachtvollen f'emsicliten u. Einblicken in die wilden FeU- 
partien dies Albthaies ahwftrts na^ Albbruck, od. naiäi Albert n, Mauenttein^ 
cd. Yon Schachen üb. Hoehaal nach Kleinlaufenburg. 

Alsbald wird der von Unteralpfen herabkonimende Steinbach 
überschritten, dann verengt sicli das Thal abermals und zeigt 
ähnliche Landschaft^bilder wie die schon durchwanderte herr- 
liche Strecke. Die Strasse steigt ziemlich an, nach ^/a St. ent- 
fernt sie sich etwas vom Flussufer und umkreist einen steilen 
reisen mit den bchwachen XriuBmern der Hihhurg, unbekannten 
Ursprungs, vielleicht die Stammburg der Tiefensteiner. Pfad 
1. dahin (Wgw.) 5 Min.; ein wonderBchöner Blick öffnet sich 
hier in das Thal, welches aofwfirts tu abwftrts von wxldgezackten 
hoctigetürmten Felswänden eingeschlossen ist Bei dem (9,1 km) 
8tE«sflenwarterhaQS erscheint 1. das hochgelegene GörMü mit 
seiner stattlichen Kirche. Der Weg von Görwihl ins Albthal 
(\'t St.) sehneidet hier die Strasse nnd führt r. nach Unterdlpfen 
4 St.) hinauf. Oberhalb zeigt ein Wegweiser 1. zur Teufelsküche 
hinab, wo das Bergwasser in wilder Schlucht über tief aus- 
f^ewaschene Felsblöcke tobend hinwegschäumt, Besuch im 
ganzen 10 Min. Nun lichtet sich das Thai, und die Strasse 
steigt, weniger steil, nach 

14,7 km Niedermühle (610,8 m; Sonne) y nur aus wenigen 

Häusern bestehend, die Mühle war einst Lehensmühle des 

Kunz Ühlin (S. 319). 

Hier geht ein guter Fahrweg iu wilder F^UandBChafk 24 in h. 1. ül>er die 
Alb u. hinauf über Tr27^7igf€n nach Wol] " Hngen, welcher den Dachsberg, den 
Bergstock zwischen Alb u. Ibach, erschlieäst. In Wolpadingen verzweigt er 
«ich 1. nach Ibach, r. über Witteiuekwand mu Urberger Säge (ß. 817) od. nach 
8t, Blasien. 

Als kürzeste u. beste Verbindung mit Höchenschwand (2Va St.) führt von 
Nledemiühle ein an&ngB etwas steiler Fährweg r. hinauf nach Brtmnadem, 

u, von da zur (IV* St.) Kapelle von Tiefenhäusern '^•<o,2 m), an der Strasse 
Waldshut-Höchenschwand. Der aus diesem schon nach St. r. abzwei^^ende 
Weg geht nach (1 St.) Bannholz (735,9 m) an derselben Strasse. 

Die Gegend hat liuu den Charakter eines Hochthaies, rings- 
umher ^elMtiger Anbau. Matten d^nen sich ans, überall 
klappern die SfigmOhlen, sahhreiche Häusergruppen liegen an 
der von Kxrschb&nmen mnsftmnten Strasse und verschiedene 
Wege führen Ton dieser auf die beiderseitigen Höhen. 

16,7 km Immeneich (638 m; Adler od. Post, Pferdewechael), 

der ernsste Ort des Thaies mit Kapelle. 

Weiter aufwärts, an dem etwas zurücktretenden r. Thalhang SchlM^ten, 
Oberhalb mündet der Höllenbach, am linksseitigen Hange des engen Thaies 
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Albthal. 



die jäh 80 m lief abf^türzenrle Wnnrl der Büdsteinfluh , auf welcher einst ein 
Bergscbloss der Tiefensteiner Btaud. Ein in die Felsen gesprengter Pfiid 
(Bisengeländer) fdhn In i/k 8t« aar BiMMeliiikmt, durch die Romanlik VbcKt 
Lage, wir lurch Geschieh te u. Sage «afl der Zelt Rodoliii Habsbuig u. de» 

eistet! >Sai|»eterkriep'^« bemerkemswert 

19,4 ui ünterkutterau (684,9 m; Engel), 1. auf der Höhe die 
weithin sichtbare Kirche der Pfarrei Urberg, Pas Thal wird 
wieder enger, statüidie Höfe mit flberh&ngenden Stroh* und 
8chi]ideldächem im echten Scbwarswüldersäl seigen sich Toä 
Zeit za Zeit — 20,4 km Oberkutteraii (702,4 m) u. 22,5 km die 
Schmelze (Whs. z. Schmelge), ehem. Eisenwerk, jetzt eine Sage. 
Dann (26 km) der Abgang der Strasse (r.) nach MöchenscJncanä, 
Plötzlich erglänzt die hohe Kuppel der Kirche von 8t. Blasien 
mit ihrem nrrosspn veigoldeten Knopf u. dem Kreiue in dem 
Grün der Tannen. 

26,1 km St. Blasien (771,6 m). früher eine reicfasfür^tjiche 
Benediktinerabtei, jetzt ein gewerbsaraer Marktflecken v. 1218 
Ew. und Mittelpunkt eine« an.sehnüchen Amtsbezirkes. Der 
Ort ist durch seine gesunde herrliche Lage in dem hochgele- 
genen stillen waldnmkrftnzten Thalgrund ein sehr angenehmer 
Sommeraufentbalt, nnd, gegen ranhe Winde Töllig geschÜtEt, 
ein beliebter Luft* n. Terrainkurort. Vieles ist geschehen, qm 
den Fremden zu fesseln, wohlgepflegte, stets trockene Wege 
durchziehen das nahe weitged^nte prachtvolle Waldrevier, und 
führen zu Ruheplätzen u. Aussichtspunkten mit den herrlich- 
sten Fernsichten bis 7n <len Alpen, F«? ist deshalb auch kein 
Wniider, dass die Gasthrife sowie zalil reiche Privatwohn an gen 
eich eine« lebhaften BeHudies erfreuen, und oft wird der Wan- 
derer an das Leben eines Badeortes gemahnt. 

Klima. Dieses Mldet eine glfiekUelie ▼erefaii^ng von Oelirgs- v. WridUte«. 
Völlig geschützto Lage, Reinheit der Luft hei müssigem Feuchtigkeits^'clult n einer 
selbst im Hochsommer woblthnenden Frische am Morgen n. Abend, rasche Ab- 
trocknting des Bodens nacb Niederschlägen, bedingt durch die Fonnatiim dir Chgwd 
(Granit, Gneis n. Porphyr), wie die nnmittelbare Nähe der den Ort einsehlieseeiideB 
ftppigt^n N-^flfl Wälder sind Hauptvorzftge von 8t. Blasien. 

Gasthöfe. H6tel u. Kurhaus St. Blasien Aktiengesellschaft (v. Hflglin) mit 
allem Komfort eingerichtet, 160 Zimmer, bayerische Bierstube, auch als Winter- 
Station geöffhet, bei Aufenthalt von über 8 Tagen Pensionspreise. Drei freistehende, 
durch Galerien verbundene Gebäude, von parkartigen, durch zwei Springbrunnen be- 
lebten Anlagen umgelieii, der Strahl der grossen Fontäne kann 60 m h. getrieben 
werden. Krone, angenehmes Haus m. Restaurat«, der Kirche gegenüber; Hirsch 
nen eingerichtet. Mehrere kleinere Wirtschaften. Zahlreiche schöne Privatwoh- 
nnngen n. Villen. 

Post u. Telegraph am Ansgang gegen Bernau. Po?t ^vntren k. S, 322. 

Wagen in den Gasthöfen nach festem Tarif. Einspänner Der Tag 12 M., Zwei- 
«pftnner 80 M., n. Albbruck 90 M., n. TUisee 28 X. n* je 8 M. Trkg. Fklivstttil«. 

Bäder aller Art im Kurhaus nach neuesten GnindflfttBen, ^n wannes Bnd 
1 M. 20. Bad' «. Douchehaua v. Dr. Hanfe. 

Molken, Milch im Kurhaus, das Glas 10 Pf. 

Kurtaxe v. 15. Juni— 16. Septbr. per Woche 2 M., Saisontaxe 15 3T. 
Maaik täglich zweimal abwechselnd in den Anlagen od. am Tusculnm. 
JaC[d u. Fischerei. Allgemeine n. Auerhahneiyagd, Gelegenheit^ zur Angel- 
flseherei. % 



ST. BLASIEN. 



Litteratur u. Karten. Hervorzajiebea A. Boisson, St. Blasien in seiner Ver- 
gangeiAeit a. Gegenwärt als Lnftlnirort. Tob der Keaen topographiBclkea Karte 
{S. 14) besteht eine billige Ausgabe mit Abtönung. 

Industrie. In den KlostergehfiTKlpn befindet sich die grosse Baumwollspinnerei 
Si. Blasien v. Kraff t - Qrether, über 60Ü Arbeiter. Sie wird dorcii zwei mächtige 
Tubinen getrieben, deren Leitungen von bdden Thalwinden herabkemmen. Die 
Um. Krafft - Grether erwarben sämmtliche Fabrikgebäude mit 220 ha Feld u. Wald 
um den geringen Freia Ton 100,000 Gulden, nachdem der frühere Besitzer v. Eich- 
tbal um 25,000 Gulden das ganze Anwesen erbalten hatte. Letiterer enichteie 
hier nebst einer Maschinenspinnerei eine Gewehrfabrilf, dt r Mf^cbaniker Bodmer ans 
Zbrich fertigte 1813 die erdtou gezogenen Kanonen mit Hinterladang. 

Geschichte. Die Benediktinerabtei St. Blasien reicht ins ö. Jahrh. zurück, wo 
hier die Zelle an der Alb od. Albzell, ein kleines Kloster, stand, welches vom 
Bischof Ehlenfried v. Konstanz, 739—748, herrfihren soll; ein Kitter Sigmar des 
Albgaus schenkte es 858 dem Kloster Kheinan. Abt Wolf v. Rheinau Hess Be- 
liquien des hi. }^Iasins, Bischofs v. Sebaste, nach Albzell bringen, das fortan den 
Niltten üt. Blasien führte. 935 flüchteten Bheinauer Mönche T4Hr den Ungarn hier* 
her. 9.34 wurde iSt. Blasien von Konrad, Bischof v. Konstanz, zur Abtei erhoben; 
erster Abt war Beringar von Höchenschwand (984 — 976). 964 erhielt die Abtei von 
Beginbert Seldenbfiren , der als eigentlicher Stifter angesehen wird, grosse 
Schenkungen, welche insbesondere 963 dnrcli Kaiser Otto d. Grossen vermehrt 
wurden. Der Belitz wnchs n. wurde vieilaltig durch Ankäufe erweitert. Ein Brand 
teratfete 1882 das Klester. Der Abt hatte das Besetzungsreeht von 88 Pfaneien, 1408 
«rhielt derselbe vom Papst Bonifaz IX. den Rang eines infnlierten Prälaten. Die 
Abtei war ein Sitz der Gelehrsamkeit geworden u. es konnten von hier aus viele 
andere Klftster gegründet werden, muri im Aargau, Engelberg in Unterwaiden, 
Donauwörth n. s. w. Viele Bistümer erhielten Vorsteher u. zahlreiche Klöster Äbte. 
M. Herrgott aus Freibarg machte sich verdient um die Geschichte Uabsbnrgs, Abt 
Martin II. Gerbert an.s Horb war Verfasser wertToller Schriften (z. B. der Eüstoria 
Nigrae Sylvae 1783—88) u. Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften. Orientalische 
Sprachen u. Altertom.sknnde wurden eifrig betrieben n. die Universitäten Fulda, 
Freiburg u. Salzburg erhielten aus 8t. Blasien Lohrer. Die Mönche, die nach Auf- 
lulltng des Uoslers als Geistliche wie als Professoren zu Konstanz angestellt wur- 
den, waren meist aufgeklärte Leute, welche Wessenbergs edle Bestrebungen er- 
fassten u. förderten. Die Kastenvogtei gelangte 1125 von den Hm. v. Werra an die 
Enrsöge r. Zähringen, nach deren Erlöschen 1218 wurde die Abtei reichsunmittel- 
bar, bis 1361 Österreich die Vogtei erhielt. Als Besitzer der 1612 erworbenen Graf- 
schaft Bonndorf war der Abt reichsuumittelbarer Herr, 1746 wurde er von Franz L 
n. Maria Theresia nun Beiehsftasten ernannt. 1468, als die Sehweiser Tor Walds- 
hut lagen, wurde die Abtei gebrandschatzt, noch mehr hatte sie im Banernkriege 
<S. 319) zu leiden, 1634 störten die Schweden, 1719 die Salpeterer unter Aibietz, 
«piier die fhuiids. Berolntionslnri^e ihre Buhe. Dureh den Pressbnrger ^eden 
iel St. Blasien an Baden, welches 1806 dasselbe aufhob. Der letzte Abt (der 48. 
«eit Benngar), Berthold Rottler, wählte seinen Aafenthalt in St. Paul b. Klagenfurt 
m. fldt ilun zogen viele Mönche nach Osterreich. Grosse Schätze wurden dahin ge- 
flüchtet, z. ß. eine Monstranz im Werte v. 200,000 £!., ein lebensgrosses Bild des 
hL Blasins, massiv v. Silber, seltene Codices u. Manuskripte. Das Vermögen der 
Abtei wurde zur Zeit ihrer Aufhebung, ohne die Besitzungen in der Schweiz, auf 
aehr sls 5 MU. Gnlden geschitet. 

Die Klostergebftade büden ein regelmftSBiges Viereck, in 
dessen Mitte die Kirche emporragt. Letastere, ein MeisterstQck 
der Baakonsty und von Goethe m den sdiOnsten Tempeln 

Deutschlands gezählt, wurde 1783 unter dem gelehrten Abt 
Martin II. nach Plänen des Meisters d'Ynard aus Paris erbaut, 
welchem offenbar das Pantheon in Rom als Muster vorschwebte. 
Das Äussere ist ganz in dorischer Ordnung, also sehr ernst, und 
dadurch der waldigen Gebiigsgegend angemessen. 
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IMeMn beHUimten Bau legte ein am 7. FeYwnar 1874 In dem Fabrikge- 

Tiäude ausgebrochcDer Brand in Ascbe, aber verjinip:! sollte sich, Dank der 
Fürsorge u. dem Kunstsinn von Grosherzog Friedrich, die herrliche Kappel 
von neuem erheben. Bei ihrer Wiederherbiellung war es Aufgabe, das noch 
Bestehende zu erhalten, u. hielt man sich deshalb auch an den ursprüng- 
lichen Plan. Diin li eine von zwei viorroVigcn Türmen flankierte, von vier 
dorischen Säulen geirageue Vorhalle beiriti niau die Kotunde, bis zur Kreuzes- 
apltoe 64 m h., der Kuppeldurohniesser bat das gewaltige Mass v. 35,05 
nnr die bekannten drei italienischen Kuppeln — Pantheon 43,2 ra, St. Peters- 
kirche 42 m u. der Dom in Florenz 40 m — nibmeu sich eines grösseren 
Durchmessers. Das Kuppeldach eihlett, enteprediend den 20 Säulen der Ro- 
tunde, 20 ^Tittpriräger, durch Rin?rc nutcr sich verbimdcn. Auf rVie Träger- 
kanten ii»t ü&a Uolzgespärre für die I>achi>chalung au%e8chraubt. Die Kuppel 
mit Geilma u. Knauf, In einer GesamtflJUäie t. etwa 2600 qm, Ist mltCnpler- 
biech gedeckt. Eine besondere neue Zierde erhielt der Kuppelbau durch 
kolossale XO Ztx. schwere gusseifierue Urnen, welche die Strebepfi^ilei ab- 
eehlleeten, auf denen Ale Kuppel ruht. Das «ewieht dea Btsenwerke betrlgt 
2240 Ztr., jen<» des Ivui-f» i larlu s 2'2 Ztr., ersteres kostet 41,400, letzteres 
28,500 M. Der Gesamtaufwand iur die Kuppel beträgt etwas über 85,000 M. 

Im Innern der Rotunde sind die 20, die Kuppel tragenden korinthischen 
Säulen von besonderer Schönheit, die Ausführung der inneren Ruppeldecke 
unterblieb, u. ist hierdurch das interessante Dachgerüst sichtbar Die Ro- 
tunde dient kirchlichen Zwecken nicht mehr, sie bildet den KiuguuK zur 
jetzigen Kirche, dem früheren (östl.) Mönchschor. Dieser Teil des gewaltigen 
Baues, im ehem. Stilcharakter wiederhergestellt, macht einen erhebenden 
Eindruck. Zu bei<len Seiten stehen je 12 jonisclie Säulen, von rötlicher Farbe, 
aufragend zum Deckengewölbe, das sie in edler Bogenstellung überspannt. 
Die '\Viinrlc mit den hohen Fensterbogen sind vdc die Säulen mit Stuckmar- 
mor überkieidei. Die beiden Schmalseiten werden ausgefüllt von dem reicht 
vergoldeten Ho<dialtaj, n. diesem gegenüber, über dem Eingang, von äsm 
auf vier Granitsftnlen Pfonoli'brn) ruhenden Or^rclchor. Das Geläute wurde 
durch 2 neue Glocken aua der Giesserei von Giüuinger iu Villingen, welche 
einst das aus 15 Gloeken bestehende Klostergettuie gegossen hatte, veiw 
Bchönert. — In dem östl Ecktumi eine kleine Sammlung tob Altertümecn, 
meist Gegenstände aus der Klosterzelt« 

QeseliiebtUch w&re noch liei^roxniliebeii ; Bei Anflösang d«r Abtei wsr Am 
Kappel mit Kupfer gedeckt, das in Erenzer verschmolzen n. <lnr<*li Ziukplatten er- 
»pitzt wurdo, die sich nicht tinrorteilhaft ausnahmen. Das Kuppelgewlbe war ge- 
malt, a. der MCmchschor mit rotlichem inländischem Marmor u. Alabaster aus dem 
Wntaebthale geschmückt. Die grosse Orgel y. äilbermann kam in die katholiftche, 
die grosse Glock'« V. VM) Ztr. in die protestantische Kirche in Karl-rnho, weiter« 
Olo^cn kamen nai h Ivarlsrnho n. W&ldshut. In der Krypta (Eingang van der 
Fabrik) liatt^n Grafen v. Habsburg ihre Ruhestätte, die Leiclieii wiu'den 1808 naok 
8t. Paul üWfÜhrt. Abt Martin 11. starb als 46. Abt 1793 u. wurde in der von ihm 
erbauten Kirche unmittelbar vor den Stuten zum Chor begraben. Bei Aufhebaag 
des Klostcnrs waren fie msMsft Merkwürdigkeiten vecsobwmiden. 

Beachtenswertes Poital (Eokoko) an der Westseite der Kloster* 
gebäude, Amtsgefängnis im mittelalteriichen Baxgstil, schöne 

Villen. 

SPAZIERGÄNGE. Bei der prächtigen Lage von St. Blasien mitten in einem 
grossen Waldrevier von seltener Sdidnhelt lassen siiili nliMdh«, die <Sbet^ 

ra^( In li'lsteu Wechsel bietende Toureu ausfiihreu. Die wilde Natnr wnrdc 
hier durch die Kunst bezähmt, u. die Flirsorge der Behörden hat durch An- 
lage zahlreicher Wege nach aUen Richtungen die Herrlichkeiten der Gegend 
erschlossen. 

1. Zum Wasserfall der .\lb, 7 m h., 10 Min. unterhalb Si. BlRsir-n, r. der 
Strasse, einem steinernen Kreuz gegenüber, ein beliebter Punkt (Konzert), 
oberhalb des Falles .stand quer über die Alb ein St. Blasianisch«9 Lnsthaii^, 
Tusadum, Grundnifiiicrn nooh sichtbar. Schciiier Waldweg hierher am t. Alb- 
ufer. Nach einer Sage erinnert das Kreuz an zwei Mönche, welcbe zur Zelt 
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der Bef<iRnation aus dem Kloster entfltöhen woUteii, hier schauten sie noch- 
mals um, 11. als sie den Abt sie segnend am Fenster erblickten, kehrten sie 
reuig zurück. — 2. Vom Wasserfall führt am r. Albufer ein schattiger Wald- 
weir St. zur Schmelze (8. 824). — 8. Nadi Häusern *l* St. folgt man 
3 Min. unterhalb dvv Krone 1. der niten Strasse, u. dann abermals 1. einem 
P£ad am Fuss der WindbergwasseriäUe r. vorüber. Nach */8 St. gelangt mau 
yrMet auf die Btnwse n. auf dieser anfwilrts mm Dorf. «-> 4. Nach Höchen^ 
aehioand (P s St.), mau erreicht auf dem Weg die Strasse, von letzterer 
swelgt unterhalb Häusern bei der Schneidmühle durch zwei mächtige Graiiit- 
fel8gTnpx>en hindurch (Abgang des Weges ins SehwarzachiTuO) die alte Strasse 
(Wgi-v.) r. ab, sie führt mit schönen Rückblicken u&ch Hncfui) schwand, wegen 
seines grossartiiL^en Alpeupauoramas an hellen Abenden häutig besucht. 

Die St. Blasien einschliessenden drei Berge sind derart von Wegen durch- 
zogen, dass es sehr leicht ist, im Rundgang stets wieder zurückzukehren. Der 
Bützberg (1210,8 m), nördl. v. St. Blasien, ist begrenzt an der Westseite durch 
das von Mucheuland herabfliessende Neuhäuserbächle, au der Ostseite durch 
das vom Windberg kommende Wlndbergbächle, ersteres mündet ^ s St. ober- 
halb St. Blasien, letzteres etwas unterhalb des steinernen Kreuzes (1) in die 
Alb. — 5. Von öt. Blasien führt em Waldweg n.-w. aufwärts, dieser umzieht 
an einem Blockhaus vorüber die Höhe des Breltensteins u. müudet in den 
Fahrweg nach Muchenland — 6. Zum Bntzmntüc. schöne Waldwiese ^'^ St. 
n.-w. ; weiter über die Küchenmeisterwiese in den Fahrweg von Muchenlaud. 
— 7. m AUftfbal aufwärts warn Heuberg, schöner Blick auf St Blasien. Dann 
aufwärts n. üb. das Geisbäcble zum Walddistrikt Esel, Aussicht, u. hinauf 
zur Auerhahnenhütte bei der Tierlache, hoch oben am Eschenberg, lohnende 
Aussicht, Alpen. Weiter am Nordwesthang des Steppberges natih Menzen- 
schwand. — 8. Auf dem Sandboden am südcisil Hang des Bötzberge.s ^ 4 St., 
Alpenansicht, etwas verwachsen, bester Staudpunkt imterhalb der Schutz- 
hütte. Man gehe an den Windbcrgwasserfällen, einer Reihe malerischer 
kleiner über Felsgerölle sich stürzender Fälle des Windbergbaches im Walde 
hinauf. Am Ursi^ning der Schlucht gelangt roan auf den Weg nach Blasi- 
wald, von der gleichen Stelle Weg zum Windbtnjho/, od. 1. hinauf auf den 
Sandboden. Abslieg üb. die Fclsenhütte. u. unmittelbar unterhalb der Krone 
auf die Strasse. — Der Kohlwald (1 ().'»(;, •» m), westl. v. St. Blasien, wird nebst 
•einem östl. Ausläufer dem Kalvarienberg auf der Südseite von dem Steinen- 
häcliüto n. der Strasse nach Todtmoos umzogen. — 9. Auf den Kalvarienl>erg 
10 Min. westl., beim Kreuz schönster Blick auf St. Blasien. Aufstieg bei der 
büdwestecke des Klosters. Von da 40 m höher hinauf zum Weissenstein, 
ein Ruheplatz auf steil ahfMlenden Felsen, Aussicht. Unweit die Werder- 
höhe, ein runder Platz unter hohen Bäumen, ebenfalls in der Nähe die Aus- 
sichtshütte Bitsck; Ton da am Osthang hinab. Unten am Kalvarienberg 
am Wege nach dem Kugelrain ein gewaltiger Granitblock mit Bronzetaffel 
zu Ehren des um die Verschönerung des Kurortes verdienten Oberförsters 
Wasmer. — 10. Vom Kalvarienberg zieht ein Waldweg n.-w. weiter aufwärts, 
er leitet 1. biegeud zmück, od. man geht weiter zum Pulverbächle u. an 
dessen 1. Ufer hinab. Bei der Unteren Ptdverbriickc entweder über diese u. 
oben am r. Albufer zurück, od. von der Brücke westl. weiter zum Glashof 
u. auf die Strasse von Bernau. — 11. lu der Schlucht des Steinenbüchlc führt 
am r. Ufer dn schattiger AValdw^ an Wasserfällen hinauf zur Urberger Säge 
an der Strasse nach Vordertodtmoos. — Der Lehenkopf, südl. v. St. Blasien, 
besteht aus zwei Gipfeln, dem Lehenkopf (1041,2 m) u. östl. davon dem Lust- 
kautkopf (964,1 m), sein Hang gegen St. Blasien heisst Jlolzberg. — 12. Auf- 
stieg auf diese beiden Höhen hinter den Klostergebäuden (Wgw ). Auf dem 
Lehenkopf ein 22 m b. Aussichtsturm, 88 Stufen, Besteigung sehr empfehlens- 
wert 1 St., prachtvolle Schwarzwaldrundsicht, Alpenpanonima. In den Weg 
des Aufstiegs gelangt man auch vom Wasserfall am Lusthnusfelsrn vorüber. 
Bei Besteigung des Lusthauskop/es gelaugt mau auf dessen östl.' Vorsprung zur 
Klausur, Ansncht. Nun an die Südseite n. zum Gipfel 1 St. ; zurück n. um den 
Kopf herum westl. abwärts, am SchwandbruntK n vorüber, in den Weg des 
Aufstiegs. — 13. Auf die Hoheck (1039,7 m) gelaugt man vom Lusthau^opf 
8.-W. am Leheukopf Yorhei nh. Rüttewies, u. ersteigt von hier die Höhe, auf 
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deok JToheck/elsen herrliche Aasüicht his zu den Alpen. Rückweg von Rütl^- 
vhM hinab auf die ätrasae von Todtmoos u. zum uaheu 81. Blasien, od. 
adiOner sor Urberger Säge u. durah die Sdiludit des SiHnenbäekie, — 
11. Urberg (977 m, 8.-Ö. V. Büttewies) 1 8t, von da sur BUdMi^M iL 'BM- 

steinhöMe V 8t. (S. 324). 

ATTBFLÜGE zu Fuss wie mit Beihilfe von Wagen. 1. Muehetaand (1071,2 m) 

1 St., Au.«wicht von der Strasse dahin; zurück s. ü. über Wittemlc auf dea 
Weg von Blasiwald. — 2. Weiter von Muchenland nach Aha (9'^2,4 m) V* St. 
Beim Auerhahngasths. r. (s.-ö.) u. längs des Schluchsees nach iSeebrugg_,{S) 
od. — 3. Beim Auerhahn 1, (Fussweg kürzt) nach der ehem. Glashütte ÄtUe 
(1029,8 m), u. von da fiber das Äulemer Kreuz (1136,3 m) zwischen Silberfelseii 
u. Schnepf halde u. Meiizeiischwand Vorderdorf 1 St., u. in weiteren 2 öt. n. 
St. Blasiien. — 4. Im Albthal aufwärts nach Bernau od. Menteneekwanid Je 

2 St. Von BoniHu üb. die Wacht (975 m) ins Wiesenthal, u. in letzterem auf- 
wärts n. Todtnau od. abwärts n. Schönau, — 5. Nach MuUeralehen u. nördl. 
dmch den Zipfawaid n. Bemau'Weterte, smücic auf der AlMhaistnsse (an- 
genehme Tour zu Wagen 2Va St.). — 6. Nach Ober- u. T'nteribach (Finke). 
Das Thal des Ibaches (nicht fahrbar), welcher St. unterhalb Niedermühle 
in die Alb mündet, besitst In hohem Onde die Struktur eines ^em. See- 
beckens, es ist ziemlich breit u. flach u. mit Gerollen Ivedeckt, enthält in 
seinem unteren Teile grosse Torfmoore, u. führt durch eine Schlucht, welche 
detttli«^en Spaltencharakter trägt. Ibach hiess früher Neuenzell (Nova Zella) 
u. wurde von einem Hm. v. Tiefenstein gegründet. — 7. Nach Todtmoos u. 
durch das Wehrathai hinab n. Wehr ( Haseler Höhle). Von Wehr üb. Rütte' 
Hof n. Hottingen, durch das Margthal u. Murg, Eisenb. u. Albbruck u. im Alb- 
thal ziuöick (2 Ti^e). — 8. Ü^net Blasiwald an den Schluchsee (Seebrugg), zurück 
auf der Strasse üb. Hnnfiern. — 9. Von Seebnigg nnf den Hochstaufen (Alpen- 
ansicht), dann n. Bothhaus, hinab ins Schlüchtthal , od. n. Bonndorf od. 
StedMbad. — 10 "Stucth Höchenschwand (Alpenansicht) u. hinab ins Sehwarzaeh- 
od. in.s Schlüchtthal. — 11. Die bei HöcbeDMAiwaiid aixgeführten TouMD küimeii 
auch hier eingereiht werden. 

BERGBESTEIGUNGEN. 1. Von Vordertodtmoos (821.5 m) auf den Hoch- 
köpf (12r).'i, im) 4 St. n.-w. — 2. Von der Wacht (Bergsattel der Strasse von 
Bernau ins Wiesen thal, 975 m) auf den Blössling (1311,4 m) 1 St. südl. — 3. Von 
Mensenschwand Vordeidorf (869,7 m) auf das Spte$8hom (1860,9 m, PaviUon) 
IV« St. n.-w. — 4. Von Bern au -Kaiserhaus (931,1m) n. Bernauhof ''4 St. u. von 
da auf das Herzogenhorn (1417,2 m) 1'/* St. nördl. Bequemer u. schattiger, 
aber »/4 St. weiter ist der Weg üb. die Wacht u. von hier r. (nördl.) stets auf 
dem Bergrücken auf die Höhe (2Va St.), Aussicht prachtvoll (S. 265). — 5. Von 
Menzenschwand Hinterdorf (884 m) üb. den Feldbergerhof (1278,8 m) auf den 
Feldberg (1494,7 m, S. 264) 2^3 St. n.-w. Herrlicher Rückweg üb. den Schluch- 
see (S. 2G3) u. BlaHwald, Die Höhenwaoderong Tom Feidberg rar Wacht 

8. 8. 265. 

Von 8t. Blasien geht die Albthalstrasse nordwestl. weiter 
über die Wacht in das Wiescnthal. Sie führt, manche Schön- 
heiten bietend, am 1. ITfer der Alb aufwärts, und erreicht nach 
'/s St., nahe der (1.) Glashof säge (800 m), die Vereinigung der 
Bernaner- u. Menzenschwander-Alb. Am 1. Ufer der letsteren 
anfwftrts Uberschreitet sie dieee nach «/s St und tritt in das 
Thal von Bernau, während ein Fahrweg am 1. Ufer der Mensen- 
Kch wander Alb aufwärts sieht. Die Strasse erreicht: 7,3 km 
Bernau- Kaiserhaus (931,1 m), 8,3 km Bernau-Biggenbach (Adler 
gut), 9,7 km Bernaudorf (Löice). Hier biegt sie westl. in das 
Thal des Sägenbächle, ersteigt den Bergsattel der Wacht (975 m, 
von hier 1. auf den Blösslinf/, r. auf das Herzogenhorn) und 
Henkt sich dann am Prägbach in das (21,1 km) Wiesmthal 
hinab (S. 293). 
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I>M gmnm, Bematt, ftüber Särentm, genannte wieeenreiche Hochthal war 

ohne Zweiff 1 f iustens ein Bergsee, es zählt 1438 Ew., welche sich auf ver- 
schiedene Häufiexgruppen verteilen. Die Bewohner, wie jene von Menzen- 
scbwand eniiliien «ich teils mit Viehsacht teils mit Anferti^ing vendiledener 

Holzwaren, S. 8. Man unterscheidet Kfililcr, Schuefler u. Drechsler; die 
Schnefler machen Schachteln u. allerlei Küchengeräte. Blaabälge u. dgl. Es 
leben hier etwa 800 Personen von dieser Industrie. Die Kirche, 117S Bt. Blasien 
einverleibt, liegt zu Innerichen (917,1 m; Rössle), westl. v. Riggenbach, auf 

eUicr fel'^ijren ADhöhe. Vou der höchst gelegenen Häusergruppe Bernnuhof 
(Ü24,G iu, iVhs.) führt eiu Pfad iu 1' 4 St. auf das Herzogenhorn (1417,2 m, 
8. O.) 

Von Unterlehcn hei Kaiserhaus führt s.-w. ein fahrbarer Wc^ nber Ober- 
lehen (Penaionnhaus der Oebr. Bauer) auf das Rfjie Krem (lOhh ui) u hinab 
nach Todtmoos 2* 4 St. (S. 317). 

In dem Thah" vo?i Menzenschwand erreicht man am 1. Ufer der Menzen- 
schwander -Alb aufwärts nach >/4 St. (2 St. v. St. Blasien) Menzenschwand 
Vord/efdoff (859,7 m ; Adler ^t , Ludkurgtete). Besteigung' des Spie$$hom 
(1350,9 m) P'a St. Im Thale V4 '-^t. mifwärts Men-euf^rhman'i Hinterdorf 
(884 m; Hirsch). Heimat der beiden Maler Winterhalier , das reiche Ver* 
xnftolitnis des berühmten Fortifttmalers Fhtns Winteriulter f 1878 gab Aidass 
zur Erbauung des Hot Höchenschwand Dann in 1*/« 8t. som Fadberfferk*^ 
(ia7ö,8 m) ; von da auf den Feldherr} (ö. 264). 

Die Strasse von St. Blasion nach Schluchsee zweigt von der 
im Albthal abwärts führenden Strasse bei 1,1 km i. ab und geht 
ö8tL aufwärts (S. 327, Zif. 3 u. 4). 3,7 km Strassenteilung am 
Anüuig Yon Bavaem {t.n, Höchensekwand, geradeaoB tuSMuch" 
see). Das Dorf HftnsenL (891,4 m; Adler; DeiUeeher Kaiser) hat 
mit 06m6ii weithin seratreoten Höfen u. kleiner Kapelle eine 
Bchöne Lage auf einer flachen Eifienkang des Gebiiges. Halte* 
atelle der Post an der Strasse. 

Vom Gasth. z. Adler geht östl. ein steiler Falirweg in ^/s öt. hinab zur 
Mühle Schwarze^ruck (71ä,2 m) im Thale der Schwarzach, er steigt dann 
wieder bedeutend in 1 8t. nach Staufen (946 m) am Fahrweg v. Bentu siun 
Schluchsee (R. 52). 

Hier lenkt die Strasse an den rechten Hang der Schwarzach, 

sie führt meist im Walde iioch über dem mit grossen GeröU- 

massen bedeckten wilden Thüle , an freien Stellen liückblick 

auf die Alpen. 

Am schönsten ist dieser 2 Min. 1. der Strasse bei den Hu uKem von Loch. 
Etwas a> > wärt V die Uolzstotlfabrik j8cAi0af»Aa<den untcu ün Xhale, In welchem 

ein Weg nach üeebragg führt. 

Beim nahen Msenbreche (Mündung des Weges von Blasiwald) 
in einem 1. Sdtenthale ein mit groasen GranitblOcken Übersäetea 
Trflmmerfddf geg^über ceratreot SdwHvrsshMen. Dann durch- 
bricht die Strasse eine leicht erkennbare alte Moräne, wendet 
sich rechts, überschreitet die aus dem Schluchsee kommende 
Schwarzach, und gelangt in 1/4 St. zum 

11,5 km Gasthof Sechnigg (913,5 m) nalie am See, ein ehem. 

St. Blasianisches Kloster;^aHthau8 mit j^ru.-jBen Ökonomiegebäudeii, 

Luftkurgiiste. Verz\vei;run<,' der Strassen nach iSL Blasien, 

Bonndorf, Lenzkirch u. 2itisQe (S. 257 u. ö8). 

Der aussichtreiehe Weg (Alpen) von St Blasien über Blasiwald an den 

Schluchsee 2 St. C'a St. kürzer als die Stra.ssc über Uäu.sern) zweigt unterhalb 
der KroM von der Albthalstrasse 1. ab (VVgw.) u. steigt in grossem Bogen 



EouUöl.^ 8££BBU60. SCHLUCHSEE. Strasse Waldthut' 

bergan, der Treppeuweg kürzt, es empfiehlt sich aber, wenn auch etwas 
weiter, an den Windberg wasgerßiUfn hinaufzuKcben. Oben Weg 1. zum 
Windbergkof, während der Haui)t\veg sdch r. wendet, das Windbergb&chle 
überschreitet u. an dessen t. HaiiRc auf die Hohe Hans-Kuret {Konrad 
1114,5 m) führt 1 St. Hier Wegteilung , 1. über die Waldecke Wittenile nach 
Muchenland, r. nach Häusern, geradeaus nach Blasiwald, dessen zerstreute 
WixuiBt malerisch hervortreten. Von letzterem abwärts erreicht man über die 
Häusergruppen AUhüUe u. StroM (Sonne) bei JEUenbreehe die Landstrasse n. 
auf dieser Seebrugg. 

Südl. Seebrugg der herrliche Aussichtspunkt Hochstaufen (IIGO m). Im 
Vordergmnd der Sclilnchsee . durch den Felskopf des Rothenberges in zwei 

SjLänzeude Silberscheiben geteilt, hinter diesen die Schwarzwaldberge. Auf 
ier entgegengemUMten (Süd-) Seite die Alpenkette vom Glämisch bis zum 
Montblanc (ranorama im GasihoO- Au^'enehmcr Aufstieg', den Fahrweg 
nach Schwarzhaldeu schneidend ''^ St. — Bei {},^ SU) FauUn/ürst (.1038 m) an 
der alten Steaase nach Lenskireh ebenfUls Alpenansieht. 

Kin Femsichten bietender Fahrweg führt von Seebrugg auf den rechts- 
seitigen Uöhen der Schwarzach über (Fussweg kürzt, s. o.) SchwarzhaUUn, 
Schönenbach, Staufen u. Berau nach der WitznauermüHle im Sdilüclitthal 
(E. 52). 

Auf dem Scefcisen schönster Blick auf den See. Im Walde gegen Schluch- 
see Wege nach allen Richtungen. Der Fussweg dahin (»sSt.) geht 5 Min. 
vom Gasthof jenseits einer Schlucht von der Strasse r. ab in den Wald u. 
führt wechselreich entlang dessen Rand über die IJohe Kanzel u. das Rondell, 
u. ganz nahe beim Dorf wieder in die Strasse, vorher kürzt ein steiler 
1. fum Dorf liinant 

Von Seebrugg fttbrt die Strasse Kam TV^ee dem Schlacbsee 
entlAng. Bei 1,2 km geht von ihr die Strasse nach Lenähimh 
r. ab u. steigt hinauf nach (2,5 km) SoUtnohaee (951^ m, 61 m 
über dem See), Dorf v. 69S Ew., wegen 8chOner Lage, gesunder 
Qebirgsluft u. leicht auszuführender interessanter Ausüüge als 
Sommerfrische zu lilngorein Aufenthalt gerne gewählt. Anmatige 

Spaziergänge in den naiien Wäldern ringsumher. 

Oasth<ife. Sterne Schiff, beide beliebt. Privatwohnungen. Bädur im S«e, 
Kahnfahrt, Fiwlierei. 

Postwagen n. Irvzkirch; üb. Altißaekütim n. TiU—; Ab. B&m tm a. 

8t. JJUisien ; n. Birkendorf (R. 52). 

Der Schluchsee (903,8 m) hat eine sehr anmutige Umgebung. 
Der Blick auf den See u. die ihn umrahmenden dunkeln Berge 
vom Pavillon vor dem Dorf ist von fesselnder Schönheit Sein 
Wasser ersdieint durch die Torfmoore auf den Höhen schvars 
gefi&rbt 

Der See i^t. lanpr, « 8t. breit, 28 m lief u. v. 101,4 ha Fläche, ist reich 
an Hechten, auch beherbergt er die Aalraupe od. Treii>che, Barsche (hier 
Egle genanxit), Weiaiflsehe n. Aale. In aUen BHehen rlngromher FoveUcn 
In Menge. 

8PAZI£BGÄKG£ u. AUSFLÜGE. Nach Seebrugg ii. zu den Alpeuansichten 
In dessen ümgebnng: Hoehtiaufen n. FauUr^ürst. Zar Fabrik Sehwarthaiden 
u. hiimnf zu den Häusern von Loch, znrück auf der Strasse. — Dresselbach 
(1064 m; Linde) ^« tit., Aussicht auf Baar u. Alpen. — Über Blasiwald jl 
8t. Blasien, — Rothhaut 2 St., n. n. Dürrenbühl. — J^entHreh anf TfiniSda- 
dcnen "Wegen (S. 257). — Ahaj[AucrbaJin), \vciter n. AnJc w- üh. da» Aakmer 
Kreuz n. Menzenschwand. — Hauptauaflug auf den Feldberg (ß. 368). 

Die Stnose von 'WMAat Uber Höchenschwmd nach 
Muim gewflhrt, insbesondere auf einer Wanderung ab- 
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wärts, hohen GenuB8 doreh weite AuBslchten q* ein herrliches 
Alpenpanorama. 8ie geht beim westl. Auogang von Waldshnt 
über die Bahn, steigt an der Wand des Rhein thal es aufwärta» 
wendet sich nach ^/s St. nördl. und zieht an der Westseite des 
auasichtreichen Haspel hinauf nach (3,2 km) Espach (465,2 m) 
u. an Gais vorüber nach (7,1 km) Waldkirch (689,3 m; Storch, 
Luftkurgäste) am UrRprung des Thaies von Schmitzingen. 

Fussgänger folgen der alteu Strasse (IV2 St), sie geht aus der Mitte der 
Stadt In das UeÜBingeschnittene Thal von Sdmiitsingen, u. erreicht an dessen 
r. Hang-e durch herrlichen Buchenwald in Th St. bei einer Kapelle n m> 
die aussichtieiche Hochfläche. Nach '/« St. gelangt man in die neue Strasse 
u. auf dieser snm nalion Waidkirch, Fahrweg 1. ins Albthal nach Ttffemteln* 

Links der Strasse ObereUpfen u. Bmetachwiel (Bemigiuswiel). 
9,4 km Bannholz (741,4 m; Adler). 

Ein Fussw^ hierher, gleicli weit, zweigt St. jenseits Waldkirch von 
der Strasse r. ab über deu Faviilou des Gupfen (779,9 m). In der weiten 
AuBSidit treten insbesondere die jenseitigen waldigen Höhen des Albthales 
hervor. 

In das Schlüchtthal geht durchdas langgestreckte Dorf ein Fahrweg über 
Ay nach (1 St.) Aispel (585 m ; Kram, kürzer v. Waldkirch zu en^dien) anf 
der rechts.«citigen Höhe des Ha;^ol>inclithales. Von hier besucht man den 
Oberen Hoielbachwaseer/aU, u. gelaugt weiter über JndUkCifen nach Qurtweil 
VI* St., od. bei der HaaeUMClmitMe 1. über, das Thal n. hinauf nach WeUhetm 
1 St., od. hinab u. über den Unteren ffaetihachwaaterfaU nach QuUnlmrff 
ly* St. (R. 52). 

Am Saume des Waldes oberhalb Biinnhoiz die grosse Brauerei 
Waldhatis (788,2 m). Auf der Höhe jenseits des Waldes die 
Xapelle von Tiefenhäusem (860 m), über weld&e der kürzeste 
Weg von Höchenschwand nach NiedermMe durch das nahe 
Brufmadem in das Albthal hinabführt. 

Bei 12,6 km Tiefenhänaem (895 m; Mö89U) ist der links- 
seitige Bücken des Albthales gewonnen, dann erblicken wir 
jenseits weithin zerstreut Urberg mit seiner stattlichen Kirche. 
Über 14,7 km Frohnschwand und an(r.) He^ßpemekmnd vorüber 
steigt die Stranso nach 

17 km Höchenschwand (1010,4 m), Dorf v. 402 Ew., berüiimt 
wegen seines wuailerbaren Alpenpanoramas, übt es durch reine 
Luft u. einen mit allem Koiufort ausgestatteten Gasthof eine 
besondere Anziehung als Kurort. 

Klima. Höchenschwand ist meteorologische Station (1013,1 in). Die mittlere 
Temperatur betrügt in den .SomTnermonaten 14 C, die höchste wechselt zwischen 
24— 28^, im Juli n. August fällt das Thermometer nicht leicht unter 10 o. Nebel 
sind seltener als in den Thälern. Doreh die auf Hdken rorkomineiiden stftrkeien 
Luftströmungen ist die Mitnahme wärmerer KV'idong geboten. 

Grasthofe. Mötel Höcfiemchwand v. Maier« 50 Zimmer, äpeise- q. Gesell- 
sehaftssaal, ti. Bider, grosses (hfthestrioiL Der Gasthof fbnd sein« Be|pniiidaiig 
dnr. h - in y< rnri< litnis des Malers Franz Winterhalter (S. 329). Niraek; Krüne^ 

P<»8twa^n u. Waldshut ; n. SU Blasien; n. Schluchsee (ä. ä22j. 

fafcrtina. Gtobm Sferohhntfabrilr t. Kaiser mit Uber 100 Arbeitern. 

Gesdnchte. Der Ort., alturlcundlich llachinswanda (Swand = Rodnng, Schwand- 
ung) ist eine der ältestern liiederlassuagen der Gegend u. Geburtsort des ersten 
Abtes Beringar v. St. Blasien f 976. 10^ baute Abt Utto eine Kapelle, die -Pterei 
wnrde 17S7 gegründet, ntohdem die Ansiedhoig wk fwnilirt liitta. aH# 
Lind«]! TOT der Kirohe.) . . 



S33 iUntUSL 



HÖCHENSCHWAND. 



Aiußüge, 



ALPBNPANORAMA Tom AnntchtshEittdi«!! «a der Södwestaeite des 

Dorfes (Schlüssel u. Fernrohr im (iasthof) C. Min., wie auch vom Bolveclere 
des letzteren. Die berrlicbe Euiidsicht übertrifl^ andere Punkte dadurch, 
dasB die Gebirgszüge in ihrer ganzen Grösse, von der Spitze bis tief hinab 
gegen den Fuss sichtbar sind. In den Sommermonaten ist wegen dichterer 
Luft nicht Immer auf Aussicht zu rechnen, doch zeigen sich bei Sonnenauf- 
gang u. kurz vor Sonnenuntei^ang häulig eiuzelne Teile der Alpenkette. 
Immer aber ist ein Besuch von Höchenschwand lohnend wegen des pia<dit- 
vollen Blickes auf die zahlreichen näherliegenden Berge. — Vor Sonnenauf- 
gang erhebt sich dunkelblau u. scharf der Kamm des bayerischen Gebirges, 
während die Schweizeralpen nocli nebelbleich u. schattenlos der helleren 
Beleuchtung durch das Tagesgesllrn harren. Au die kantigen, spitzen Zacken 
des Säntis n. der Scesaplana reihen sich die glitzernden Schneefelder des 
QlBmiseh, Tödi, Tliüs u. Snstenhoms. An die erhabene Gruppe der Schreck- 
u. Wetterhömer mit der Spitze des Fin.steraarhorns sfliliessen sich die Riesen 
des Bemer Oberlandes au, die I^Tanüden des Eigers u. Mönchs, die hoch 
emporstrebende Sehneemasse der Jonirfran n. nnzählige andere jSh abfisHende 
Firnflächen, Blümllsalp, Doldenhom, Balmhorn, Altel.s, bis zu den nach Sa- 
voyeu hinüberlaufcnden Diablcrets. Herrlich erglänzt mitunter die ganze 
Alpenkette in rosenfarbener Abendbeleuchtung, dann treten die schroffen 
Zacken scharf u. deutlich hervor, der Ütliberg, die Mythen, der Rigi u. der 
Pilatus heben sich klar von dem dunkleren nel>clblauen Hintergrunde ab. 
Wenn endlich das Ro.senrot iu blassen, bleifarbigen Duft übergeht, dann 
schimmert zoletst noch die Kuppe des Montblanc zum Abschied grüssend 
herüber. — Das vortreffliche Panorama v. Keller in Zürich befindet sich im 
<iasthof u. im Aussichtshäuschen, Koi»ie iu kleinerem Massstab v. Maler 
FaUer 80 Pf. 

SPAZIERGÄNGE. 1 Zu den Banken im nahen Walde 10 >ün. — 2. In 
die Waldimgen des 1. Hanges des Albthaies, W^e hinab bis zur Schmelze, 
— S. Znm Bdvedere s. o. 4. Über das DreherhdiiuU n.-ö. sum Heiden- 
MchJoss (Tomburg), in einem Urwald hinab an die Scfnvarzach, an dieser auf- 
wärts u. zurück üb. Häusern. — 5. Auf der alten Strasse gegen Häusern bis 
zu den Felsen oberhalb der Schneidmühle, Ansblick, V* 8t. — 6. Über (südl.) 
Htppenschwand n, AtÜit<h€rg u. zurück l St. — 7. Aussichtreich nach Stritt-, 
berg (S97,3 m; Adler) u. durch eine Waldschlucht nach der einsamen Stampfe; 
ztirück üb. Segalen n. Amrigsehwand (Adler). — 8. St. B/ofi^n u. Umgebung, 
L an der Strasse dahin der Wasser/all (S. 32H, Zif. 1). Rückweg an den Wirid- 
bergwasscrfällen hinauf, weiter gegen Blasiwald u. t. üb. Häusern. — 9. Naclh 
mittagspartie n. der Brautrei Waldhaus V i St. 

AÜ.SFLÜGE zu Fuss u. mit Beihilfe von Wagen. 1. Nach St. Blasien u. 
(nicht fahr]>ar) üb. Blasiwald n. Seebrugg (Schfuch.-iee) u. auf der Strasse üb. 
Häusern zurück. — 2. Über Häusern n. Schwarzabruck, hinauf u. Staufen, 
u. lohnend üb. Schönenbach u. Schwarzfuüden n. Seebrugg 4 St , hinauf n. 
Schluchsee, mit der Mittagsi)ost n. Häuf^rrn, u. zurück. — 3. Über Häusern 
auf der Strasse n. Seebrugg 2Va St., n. Rothhaus Via St., u. üb. Schönenbach, 
Staufen n. Schwanahruek surück. • 4. Zu Wagen bis oberhalb Waldhaos, 
dann 1. üb. die Fohrenbachmühle n. Leinegg, diu-ch das Schwarzachthal zur 
Witznauermühle. zurück üb. Berau, Brenden, Schwarzabruck u. Häusern, od. 
durch das ScMüeht- u. Meümaihal. — 5. Wagen (Post) bis Sannhobt n. üb. 
Ay u. Aispel zu dem Oberen HaHclbachvmsser fall, zurück üb Xoggenschwihl, 
Fohrenbachmühle u. Segalen. — 6. Wagen (Post) bis Ti^enhäusem (Kapeüe), 
KU Fuss üb. Brunnadem n. NiedermühU tt. im Atbthal abwArts n. AibSfuck; 
zurück (Postwg.) bis unterhalb St. Blasien, Fussmarsch üb. Häunern. — 
7. Wagen üb. Häusern, Schwarzabruck, Staufen u. Schönenbach n. Grafen- 
hausen, zur Forstsaatschule Rohrhof u. n. üteinahad, zurück üb. Roihhav», 
Seebrugg u. Häusern. — 8. Über St. Blasien n. Menzenschwand u. auf doa 
Feldberg, hinab zum Srliluchsee, zurück üb. Bhishrald u. Häusern. 

Voii Hocheuischwaud in das Schlüchtthal u. nach Thiengen (4' aSt.) nehmen 
Wagen den oben Zif. 4 beschriebenen Weg ül)er die WitznaurrmvMß. Ihm- 
gänger wandern nach Amrigschwand y* St. u. Scgahn (812 m), ganz unter 
Obstbäumen versteckt >/s St. Vom Ende des Dörfchens senkt sich der Weg 



Digitized by Google 



ScMüchUhai. 



HÖCHENSCHWAND. ^2, Eoute. 



In V4 8t. am Segalcnltach zur einsamen Stampfe (Ölmühle. Weg hinanf nach 
Strittherg), u. weiter in K'* St. zu der romantisch gelegenen Fohrenhachmühle 
(Erfrischungen). Wegtrennung: ihalaufwftrts (westl.) nach Ti^enhäuaem, 
8.-Ö. nach Nöggenschu'ihl. Am Fohrenbach abwärts erreicht man durch ein 
felsiges Thal, voll üppigem Baumwuchs, in ' a St. bei den zwei Höfen von 
Leinegg (513,1 m) das Schwarzachthal. Eine Holzbrücke überspannt die rau- 
8(Äkende breite Schwarzach, am linken Berghang führt ein Weg nach Bera» 
hinauf l^a St. Entlang dem linken Ufer des Bergwassers geht eine Strasse 
iu 1 St. nach der Witznauermühle (R. 52), die wilden Felswände des Thaies 
sind Tlelltech mit Wald bedeckt, aus welchem nur cdnselne Zacken hervor- 
schauen. -- Von der Fohrenhachmühle erreicht man in ' 2 St. aufwärts das 
freuudllcbe Nöggenschwihl (719 m; Röasle; Kranz) mit idyllisch gel^ener 
Kirobe n. vielen neaen Hftusem. Der Fahrweg fahrt weiter über eine Ka^* 
pelle (787 m, Fernsicht) nach Wtühdm Vi* St., Ton wo man in ^SddüdU- 
thal hinabgeht. 

Von Höchenschwand senkt sich die Strasse in grossen Bogen 
nach (20,3 km) Häusern (891,4 m, S. 329. Nahe am Ausgang 
^es Borfes [20,5 kmj Abzweigung der Strasse nach ScMM^e^ 
Von hi^ hinab auf die (23,1 km) Albthälstrasse nnd nach 
(24,2 km) Sd. Blasien. 

Fussgänger gehen weit kürzer von Höchenschwand bei der Kirche 1. auf 
der alten Strasse hinab, lassen Häusern r., u. erreichen bei der Schneidmühle 
wieder die Strasse (S. 827, Zlf. 4). 

52. Die Thller der Sdütteht, Scliwarzaoli n. Mettma. 

Des ürBpninsea der SeMüchi» etiles rediten Settenwassera der Wntadi, 

wurde solion S. 258 gedacht. In ihrem oberen Laufe durchzieht sie südöst- 
lich daa Hochplateau. Abwärts Ühlingen wendet sich der Fluss südwestlich 
n. bildet ein wenig eingesenktes Wlesenthal. Dieses yereagt sich aber bei der 
Riedernmühle u. wird zu einer wilden tief eingeschnittenen Schhicht, welche 
bis hinab zur Witznauermühle die grossartigste Strecke des Thaies bildet. 
Zwei rechte Seitenwasser, die Mettma, u., abwftrts bei der Witznauermühle, 
die Schwarzach . münden auf dieser Strecke in die Sohlücht. Nun wendet 
sich das Thal südlich, es bleibt bis Gurtweil immer noch eng u. felsig, allein 
seine Wände fallen weniger steil zur Thalsohle ab. Weiter unterhalb er- 
weitert es sich bedeutend u. geht in das Kheinthal über. Nach sechs- 
stündigem Lauf mündet die Sohlüeht in die Wutach unweit des Ausflusses der 
letzteren in den Khein. Durcl» Hochwasser richtet sie unterhalb Gurtweil 
«Om öfteren grosse Verheerungen an 

Die Mettma hat ihre Quelle im Möösle bei Faulenfürst unweit Seebrugg 
(8. 258), sie bildet ein enges tief eingeschnittenes Waldthal, welches südl. u. 
sfldflstl. ziehend m Schlücht hinabfällt. — Bas Thal der Schwarxach beginnt 
eigentlich schon an der Barhalde, einem vom Feldberg südöstlich ziehenden 
Gebirgskamm. später wird es vom Schluchsee ausgefüllt, dessen Abfluss, die 
BcbwaiHMdi» m sCMUcher n. sQdöstllcher Rtehtnng der Schificht laeiU. Sie 
durchrauscht, wasserreicher als letztere, eines der wildesten u. rauhesten 
Schwarzwaldtbäler, bis iu die Gegend von Häusern Schwarzhalde genannt, 
eine Stelle fOhrt den Namen Teufelsküche. Granit« u. Forph^Tfelsen umschllessen 
diese enge, tief eingeschnittene Schlucht, zahlloses Trüiumergestein Y>edeckt 
die Hänge, manche Partien können sich mit denen der Alpenlander messen. 
Einen ähnlichen Charakter behält das Thal bis zu seiner Mündung. 

Das Bchlüchtthal wird von Thiengen bis (27,5 km) Rothhaus (S. 258) von 
einer Landstrasse dimjhzogen. Diese führt auf dem 1. Ufer, geht bei Bruck- 
haus auf das r. Ufer, u. folgt letzterem durch die grossartige Strecke bis 
Ühlingen. Die alte aussichtreiche Strasse führt von Thiengen auf den öst- 
lichen Höhen über yenhau f> ( Hrrrjhaus) nach Vhlingen ll,s km. Von Waldfi- 
hui geht eine Fahrstrasse über Uurtweil nach BruckhaurS. Von der Thalsirasse 
•elbet swelgen Fahntraasen ab: Von der WiitneMermMhU im Schwawadithal 
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bis Lcintgg u. fiher die /*(iArenöacAmttAZ« auf die Strasse WaldAut- Höchen* 
schwand, letzlere wird oberhalb WaMhauf< erreicht, Fnasgäng^cr g-ehen von. 
der Ftthrcnbachmühle ül>er Segalen nach Jlitckemchwand. Von der Wilznauer- 
mühle, auasichtreich , über Beraa u. Bünden an den Schluchsee (8eehruffa). 
Von der Mündung der M^üma nadi Amerzfeld, westl. von Rothhaus an der 
Stxraase von da nach ^ebru^ Vcm Birkendorf r. über Steinabad nach ^onn- 
4f(if/. Envähnenswcn kt iioeSi Ate Waldstnusse im Schwanachfbitl tod Ineln- 
€^/7 Tinch Häusern. 

Postwagen im Thaie bis Birkendorf ü. üb. SUinabad n. Bonndor/; von 
Birtmdmf d. AeJUveAfee. 

Bmi SdilüditÜial wird sowc^ v<m Waldahut wie TOn Thiengen 
Mi beeacht Von letzterem folgt man der Strme, nttch der 
<7,4 km) WiignauermÜMe. Von Waldshut geht der Fahrweg über 

das Fahrhaus nach Gurtweil. Fuesgängi i wählen aber den 
schönen S. 302, Zif. 7 beschriebenen Waidweg (1 St.), welcher 
auf der Höhe einen prächtigen Blick über das untere Scblücht- 
thal öffnet. Von liier hinab nach Churtweü (373,6 m; Hir$ch\ 
Dorf am r. Ufer der iSchlLu ht. 

Der Name Gnrtweil (cnrtis vi IIa) deutet auf alten (römischen) Ursprung. Im 
9. Jahrh. erscheint os als Malstätte eines Albgaugerichts. 927 wurde es von den 
auf dem nahen Ilungerberg lagernden Ungarn hodrangt. 1113 kommen Ritter 
tiartweii vor, dann ging der Ort durch viele Hände u. gelangte 1646 an St. Blasien. 
Bm SeUosf, In SOJibr. Kriege sentörtt wurde als Sommerrerident wieder.aiif|r«1»rat. 

Nach 8 Mm. Bad BruMaus, angenehmer Sornmeranfenthalt 
in freondlidi«: Umgebmig am 1. Ufer, Eintritt in die Strasse 
von Thiengen, welche auf gedeckter Holsbrttcke die SchlQcht 

überschreitet und an deren reditem felsigem Ufer aufwärts 
führt. Das wechselreiche Thal wirr! enger und lässt nur Banm 
fiir Fluss u. Strasse, nach 8 Min. Pfad 1. in eine Schlucht zum 
Unteren Haselhachfall im Teafelskeseel (5 Min. — der Obeire bei 
Aispel S. 831). 

Abermals 8 Min. Weiler Gutenburg (390 m) mit jjrosser 
Kunstsäge, ehern. 8t. Blasianisches Eisenwerk u. Münzstätte. 
Auf steilem Porphyrfelsen des 1. Ufers Buiue Gutenburg (436,8 m), 
leicht zutfänglich, 

Ontenhuig gehörte einst nebst dem Schlösschen Allmutli n. dem Dorfe Alchen 
einem gleichnamigen Lehensadol. Nach «öfterem Besitzweeluel gelanirfce es 
St. Blasien. Abt Franz I. Hess die Burg 1640 zerstören. 

Nach Wrilhcim (518,7 m; Adler. Ausflugsort) führt von hier hmuuf eine 
Fahi^trasse St. , von da gelangt man nach BoamhoX* (8. 881) od. übei 
JÜöggenschwihl nach HöcheMChwand (S. 332), 

Unterhalb Gutenburg ist die Strasse auch geologisch inter- 
essant, Granit, trraner n. 7 otev Porphyr u. Gneis w^echsehi. Viele 
Felssprengungen j I esonders am Schusterfelsen y Gutenbui*g gegen- 
über, weiter oben der Schlosshuckel , auf welchem einst eine 
Burg Iscyiegg gestanden hat. Dann imi den Vorsprung des Burg- 
felsens in den Xhalkessel der 

7,4 km (v. Thiengen) Witznauermühle (435,7 m; Wirtschaß 
u. XJnterknnit gut, 2 St. v. Waldshut) in ernster Umgebung an 
der Mündnng der Schwarsach in die Schlücht. 
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Fahrweg r. hinniif nach Aichen u. zum Neuhau.9 an der alten Strasse. 
Links führen Fahrstrassen über Berau an den SefUtich^ee (Seebrugg), u. über 
Leinegg nach Höehentehwand. 

Die Strasse nach Berau (663,5 m, 1 St.) geht in kühnen Windungen an 
denk zwischem dem Schlüctil- u. Schwarzachthaie liegenden felsigen Kjopfe 
dw Boanerberges hinattf 8!e dnrehscSireitet nach 8 Min. einen 18 m 1. 
Tunnel, bui welchem sich ein überraschender Blick in das wilde Schlüchtthal 
öffaet, ein Punkt, des.sen Besuch auch die im Thale weiter Gehenden nicht 
versäumen sollten. Das grossartigste Bild zeigt sich jedoch erst bei einem 
Pavillon auf der Hälfte des Weges, man schaut in das Felsgewirr des Schlücht- 
thales u. auf die schroffe Wand des Falkensteins u. entgegengesetzt weit 
hinaus ins schweizerische Aarthai u. auf die Alpen. Die Strasse führt dann 
an dem ehem. NomienklOBter yor&ber auf den Hdhenrackeii u. naeh Berau 
iBössle, gut). 

Im 11. u. 12. JahrU. war Berau Besitz eines gleichnamigen Adelsgesclilechtes, 
desstB letster SprOssling ins Kloster St. Blariaii-trat n. Hab n. 6nt demMlben yerniachte. 
Dieses errichtete hier ein BenediktinernonnenVloster mit einer Propstei. Die Oe- 
bäade erhielten sich trotz melurfacher Zerstörung bis auf die neuere Zeitj auch iat 
nodi altes Mobiliar, ein wertroller KaehelcfiBB v. dgl., Torbaiidmi. 

Der empfehlenswerteste Rückweg (1' a St.) führt nordöstl. 7\n Lochmühle u. 
In dem wilden dichtbewaldeten MeittncUhtUe hinab auf die Schlüchtthalstiasae, 
n, auf dieser nach WUgnau. Unteibalb der Lodimühle über einem BteOen 
1. Scitcntliftle Ruine Mandach. — St. abwärts der Mündung der Mettma 
schneidet der Fussweg von Berau zu den AUmuthhÖfen das Schlüchtthal. Man 
geht 1. hinauf zur Kapelle bei diesen Höfen (589,4 m), Einblicke in das wilde 
Schlüchtthal; weiter zum hochgelegenen Xeuhaus (Berghaus, 684,1 m; Gast- 
haus gut), Alpenpanorama, dann abwärts nach dem freundlichen Pfarrdorf 
Aichen (565,4 m) u. zur Witznauermühle. — Endlich gelangt man von Berau 
«Hfl norawwtliea hinab ins Schwarzachthal zu den HBftli Leimgg V'* St., 
von wo aus man im Thale selbst , od. auf einem ünrweg über die Fohren* 
bachmühle u. üb. Nöggenschwihl nach der Witznauermühle zurückkehrt. 

Von Berau an den Schluchsee führt die Fahrstraase über den aussichtreichen 
Berauerberg n. Brenden (897, U m ; Stern) mit weit ausschauender Kirche. Jenseits 
zweigt ein Falui^eg 1. ab üb. Schwarzabruck nach Häusern. Femer gehen Wege 
r. naeh Svggenried n. Bulgenbach, Geburtsort des Job. MOller, als Hans von 
BulgenV)!\ch im Bauernkriege Hauptmann eines starken Schwarrwftlder Haufens 
wurde er zu Laufenbuig enthauptet. Auf dem Hochplateau führt von Brenden 
^e Fabrstrasse welter mit pillobtigra Femslchten fiber Staufen (946 m ; Hireeh) 
nach Schöllenbach (960 m; Kreuz). — Abgnnp: eines Weges r. über die ScAa^- 
haueer Säge nach Eothhaus, IVa St.; die Fahrstrasse wendet sich etwas 1. u. 
führt Über Schwarzhalden auf die Strasse vom Rothhaus u. auf letzterer 1. 
zum uahen Schluchsee (Seebrugg). Dieser Weg gehört zu den schönsten der 
Gegend, er geht in einer Höhe von meist 950— *.»9() m zuletzt olKin an der 
steilen Berghalde, die sich zur Schwarzach hinabsenkt, niehrfaehc Kiümmung«! 
gewähren Eiuljlicke in das wilde Thal. Von Schwarzhalden fährt ein steiler 
Weg hinai» zur Lochmühle u. auf die Stnuue Yon St. Blasien, auch, geht ein 
direkter T'fad nach Seebnuw (S. 330). 

Im Seine (uzdchthale führt von der Witznanermfllile eine Strasse aufwärts 
nach den Holen Leinegg (JiV^,1 m) l^ -jSt., von wo aus man über die Fo/jren- 
bachmühle auf den S. 333 beschriebenen Wegen nach Höchenschwand gelangt 
In dem düsteren Thale selbst, voll bemooster Felsen u. dichter Tannen, geht 
eine Waldstra.ssc am 1. Ufer weiter aufwärts, sie tritt he\m. Mückenloch . einer 
Trümmerwelt von abgerundetem Gestein, auf das r. Ufer u. führt später 1. 
hinauf nach Häueem. 

Von der Witsnaaermühle aufwärts bleibt die Strasse auf dem 
r. Ufer, sie ist, ähnlich jener im Wehratbale, auf der Thalsohle 
geführt, und ein überaus ktthnes Bauwerk, su dessen Durch- 
fGLbrung bedeutende Felsmassen gesprengt wurden. Gleich L 
Yom Ekigang in die enge Schlucht die himmelhoch aufsteigende 
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kahle Granitwand den TalVemtein, welche in den phantastisch Rt^n 
Formen <hi«« Tlial abzuscliiiessen scheint. iSach einigen Biegungen 
kreuzt der 1 uHHweg von Berau nach den AUmuthhöfen u. Neu- 
haus daH Thal, hoch oben auf der r. Wand die ßparhchen Trümmer 
der Burg Allmuth. Stet» durch neue Bilder überraschend, führt 
die Strasse zwischen mächtigen Felswänden hindurch, immer 
begl^tet von den brauflenden Fällen der Bchänmenden 8ciilflcht. 
Diesem Wildwasser entlang sprosst eine fippige Vegetation, wir 
bewandern die riesigen Blätter des HuflattigB nnd die hohen 
Stämme des mit Blumen überfüllten EisenhutR. Von mächtiger 
Wirkung ist das gegenüberliegende linke Ufer durch seine ge- 
waltigen , mit tippiger Tannenwildnis <^ekrönten Felspartien. 
Plötzlirli ii^K^rrascht an letzterem die Ilauptthalsperre, der hoch- 
emporHtrebendf! Scknedenf eisen, unter Avelchem der Fluss in 
einen f\ m weiten u. 9 m hohen Tunnel eingebettet ist, und 
unuiiUelbar o}>erhalb desselben fällt ein rechtes Seitenwasser, die 
aus wilder reichbewaldeter iiialsclüucht herabstürzende Mettma 
in die Schlücht, oben ein einsames Hans, sicher die grossartigste 
Stelle dea Thaies (10,8 km). Nun verliert dieeea seinen wilden 
Chaniktery Wald bedeckt die allmählieh sanfter werdenden 
Hänge, von deren Höhe nur einzelne Felszinnen herabschauen. 
18,4 km die Miedemm&hle. Das Thal erweitert sich und durch- 
xleht^ nur wenig eingesenkt, einen Üppigen Wiesengrund. 

15,5 km Ühlingen (646 m; PoMom m. Bädern, gut), statt- 
liches Dorf, ein Stützpunkt für den Besuch der Thäler der 

Steinach u, Schlneht, T.uftkurgäste. Fahrweg in das Steinachthal. 

AussichtspuukUi : der Bühl (742,3 m) '/s St. n.-ö.; üei Jtnishnrdt (717,4 in> 
Va St. 8.-Ö. ; das Seuhaua (n84,l m) an der alten Stnuae IV* St. s.-w. Von 
diesen Höhen blickt man ins Schlücht- u. Steinaehihal, ii. erkennt dentlich 
die eigentümliche BUdung des hohen RerjL'riickenK ^wi^chtni (!'>sen Thalem. 

Von Ühlingen wie von der Biedemmühle gelamct man nadi Biedetn 
am Wald (702.2 m), u. über Jl«ra« nach der WUmcoktirniMt, w^ldier lohnenl* 
Kück^veg (2> 2 St. ) Kerne gewflblt Wird. Biedflm ist ein sehr alter Ort 11. be* 

sass früher zwei Klifeter. 

Auch aus dem Thale der Mettma, durch welches eine Fahrsu-asse nach. 
Amerz/eld (westl. Rothbaus) hinauffährt, geht von der Loehmühle ein 

Fahrweg 1. nach Berau (S. 3^5). Lohnend ißt ein Begu< Ii Vlieses wilden Wald- 
thales von der Strasse ans. Man gehe Yon der Mündung V« St. aufwärts u. 
kehre dann wieder zurück. 

Nun eine Strecke durch Wald an einer stattlichen Sägmühl o 
vorüber^ dann, das Thal verlassend, hinauf nach (19,3 km) 
Birkendorf (788,4 m; g. Post} Hirsch, Postwg. s. S. 884), ein 
ansehnlicheB Dorf. 

Der Buchbühl (841,2 m, V« St. n.-ö.) trug einst das Schloss der Hansen v. 
Wolfurt, der nninder de« Ortes, jetzt heaeichnet ein PavUion diesen hmUchen 

Ansslchtspunki. 

Pahrstrassen n.-ö. über Steinabad nach Bonndor/ u. ösil. über Beltmarinffen 
nach Stuhl ingen. Besuch der RoggenhochwMoncr n.-O. Jm Stelnadittiale, Weg 
dahin an Horben vorüber 1 St. 
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Die Strasse bietet wenig IntereBSe; L gegen Metfcenbeig er- 
kennt man die waldige V^tiefting der Schlüchthalde, in deren 
Nähe das junge Bergwasser schon einige Mühlen treibt. 

24,3 km Gräfenhausen (897,2 m; Hirsch; Kr<me\ freundlieh 

gelegen, Anssicbt bei der Kirche. 

Grafanhuuseu war Besitz d«r Grafen t. !N«U«i)burg (daher der jKameJ, welche hier 
wolmtMi Q. -lütte des lt. MA, ein der Iii. Fides geweihtes Tnneiikloiter stifletm. 

1346 wurde der Ort an Allorheiligen in S liamuius. n verkauft« SpMer tem er Ul 
die Grafen v. Lupfen, v. Pappenheim u. 160U an St. Blasien. 

Vom 'Eingang des Dorfes geht n.-ö. (r.) ein interessanter Weg, das Erlen- 
bach thal schneidend, über die Forstsaatschule Rohrhof u. Ebnet nach Steina- 
bad u. Bonndorf. — Von Gräfenhausen gelaug^t löan aiisslchtsrelch über 
Oer Oldehof Stetten (908,1 m), EippoldsHed, die hochgelegenen Höfe von Rothen- 
berg (983,7 m) n. Mettenlterg (888,2 m; Wh».)f Sugj^ried u. Brenden nuäi 
Merau. 

Zur Linken tritt das dunkle tief eingeschnittene Mettmathal 
immer deutlicher hervor, im liinteigrund der Feldberg, r. der 
Farbweier, das Quellbecken der ScMücht. 27,6 km Rothhaas 
(971,6 m), S. 258. 

53. Das SteinachtlLaL Bonndorf. 

Die Steinach, ebeiUHlIs ein rechtes Seilen wasser der Wutach, hat ihren 
Unprung beim Wirtshaus von Dresselbai^ an der alten Strasse vom Schliich- 
Fee nach Lenzkirch in einer Höhe v. 1064 m. Sie fiicsst dann in einer wilden 
\vaidgegend, voll der stattlichsten Tannen, durch das Hummelloch u. die 
Höfe V. Summeian ti. (Vttiswald zur Stetnaaftge, wo die Strasse Bonndorf-Both- 
haus-Schluchsee das Thal ^rhnrMct. Hier nimrat sie eine südliche Richtnnp 
an, IL das schmale waldige Thal wird allmählich ein Gemisch reizvoller 
liieDlicIdEelt n. wilder Romantik. Den Thalgmnd bedecken sorgfaltig ge- 
I>f1e^rte Wiesen , deren saftiges Grün die immer muntere von Erlen einge- 
fasste Steinach durchschlängelt, begrenzt sind diese von mit Laub- u. Nadel- 
wald bedeckten Hängen, an denen hin u. wieder Felsgebilde hervortreten. 
Zahlreiche kleinere Bäche eilen von den Höhen herab dem Flüsschen zu. 
>ach fast BiebensUindigem Lauf mündet die SteLnach östl. von Thiengen in 
die Wutach. 

Das Thal wird von einer am rechten Ufer geführten Strasse dnxchzogen, 
welche von Thienrjen zur S(cinasä(je liirtnnfgeht (26,2 km). Vom Bahnhof 
Oberlaucfi ringen mündet In diese eine Zmahitsstrasse 2,8 km, gleichweit wie 
vom Städtchen Thiengen. 

Der Postwagen von üi iengen iS1)er Birkendorf nach Bonndorf (S. 334) hat 
im Steinabad eine Haltestelle. 

Von der Strasse Waldshut -Schaff hausen zweigt 1,1 km Östl. 

Thiengen die Strasse in das Steinachtbai 1. ab nnd fQbrt am 

rechten Ufer der Steinach hinauf« Sie geht durch ein freund- 

liebes offenes Wiesenthal, dessen Kalkhänge vielfach mit Waid 

bedeckt sind. 

6,2 km Detzeln (384 m; Ochs). V « St. oberhalb geht ein 
We^ L.ttber Krenkingen (532,6 m; Adler) in das Schlüchtthftl 
nach lihlingcn. Oberhalb Detzeln auf waldbedecktem Bergkopf 
am 1. Thalhang Trümmer der Burg Krenkingen, von "Rudolf v. 
Habsbiirg zerstört, einst Sitz eines blühenden Adt ls^eschlechtes. 

Das Thal wird nun ziemlich enge, die Steinach rauscht 
'vvil«Iei, <]ie ThahvHnde zeigen jähe Felsformationen u. dunkler 

Schnars, Schwarzwaldf. 2* 
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Tannenwald mischt sich abwechselnd in das lichte Laabhols, L 
oben Dorf Löhningen. 

11,9 km Untermettingen (520,3 m; Hirsch), hübsch gelegen, 
mit Endermettingen am r. Ufer fast j^anz zusamnienpfebaiit. Fahr- 
^^e<J 1. nach Ühlitigr^r Die Thalhän«ro werden wieder pnntter, 
dann kreuzt die Falirstrasse von Ühlingen nach dem r. auf der 
Hoiie liegenden ObermelUngtn das Thal. Weiter zur llinniliJe 
(620,7 ni), einer grossen iSilge, über welche die Fahrstrasse von 
J^irkendorf nach Bettmaritujm u. Stählingm führt. 

2 St. o})erhalb T'nterinettin^ren erscheinen plötzlich die 
Moggeit^inliHchlimer mit üiren drei Türmen, eine Reihe ab- 
wechselnder Bilder zeigend. Sie erheben sich auf zwei ganz 
' von Wald umschlossenen Höhen an der Imken Steilwand des 
Thaies. 

Die untere Burpr, Rn^i^r uhach (690,7 m), besteht aus zwei Türmen, durch 
eine Miiuer miteinander verbunden, das Volk nennt den der Steinach näher 
gelegenen Turm Orüningen, den andern Weissenburg, doch erscheint der 
ganze Burgstali gewöhnlich unter dem Namen Roggenbach. Die Reste dflB 
auf jfthem Felskegol » 8 St. weiter oben gelegenen Steinegg besteben aus 
einem auü (iem Dickicht hervorragenden mächtigen Geviertlurm u. bedeuten- 
den Mauerresten Die Ruinen, bequem zugänglich, sind wohl ertialtmi o. 
durch einen Pfnil verbunden. Roir-rcTibach war Stammburg- der heute noch 
blühenden gleiclnuimigen frbrl. >amüie; die Besitzer von Steinegg erschelueu 
urkundlich Im 12. u. 18. Jahrh. Boggenbach liesB St. Blaaiea 1438 sentOren, 
sp&ter \%ieder aufgebaut, \\nirrlc es nob^t Htoinof^g im Bauernkriege zur Iluinc 

Oberhalb Steinegg mündet L das W aldlUai des Erl^bacbes, durch welches 
ehi Ffthrweg nach B&thhau9 führt l</4 Bt; aus dieMm r. abgehend CWgw.) 
gelangt man über die FortUaattehmie Eohrhof (s. u«) u. Ebnei ins Sieinabad. 

In dem Waldthale aufwärts führt die Strasse in 1^4 St. zum 
Stemabad (726,6 m, Besitzer Vogt), von Anlagen u. dem üppig- 
sten Tannenwald iiraschlossen, und deshalb auch als Waldkurort 
bezeichnet. PuBthaltestelle s. o., an Sonntagen viei Besuch ans 

der Umgebung. 

Vom Kurhaus führen diu^ch die Tanuenwaldinii,'en nach allen Richluiigeu 
ebene wie steigende, schattige Fahr- u. Fusswege, uut' denen man, wie in 
einm gros.sartigen Park lustwandelnd, zu den interessantesten Punkten, 
Jioggevhachschlöftser, Rohrhof, Rothhauf^ n. s. f. polangt. Ihre Aubii^f« verdankt 
das Thal dem t Oberförster Ganter in Boimdorf, welchem die Kurgaste IhSl 
eine Gedenktafel — Marmorplatte an einem Felsen errichten Hessen. Anf 
den nahen Höhepunkten AuBsicht, besonden auf die Baar, den Hegau u. 
die Alpen. 

iileich \mterhalb Steiuabud lührt 1. ein Weg s.-w. hinauf nach Ebnet 
(861,2 m), dann heim Whs. z. Wilden Mann 1. u. auf den Fahrweg zur Forst- 
xaatschule Rohrhof (HöO m, der Ilof ist abgetragen). Diese bildet eine liehliche 
Oase in einsamer Waldveriieluug , die jungen Pflaiuen sind in zierlichen 
Figuren in Beete eingeteilt u. zeigen die i>nichligste Teppichgart nerei. Der 
Falirweg fühn dann in das ErhinhacJiUia' hinab, wo ein fünfarmigt r Weg- 
weiser nach Rohrhof, Ebnet (Monndorj) ^ Rothham, Qrafcnkauscn u. zu den 
Roggenbachgehlöisem zeigt. 

Wer das Stt'.inaehthal bis zu 5»cincm T"'rsprniig verfolgen will, geht über die 
Sieiwisäge u. Ötthwald zur Häusergruppe Summer au (871,2 m; Wirtshi.) 
hinauf IVs 8t Bei der Kapelle verzweikea sieh dann Wege : n.-w. fiber 
aUMwtU (988,8 m) nach Qrümoald (8. 257); wesü. über Drett^boßh nadi 
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^^chludkaee; sücU. ueLch. ßothhaus f endlich, von GUttliütte o«tl. über die BSeili^e 
Tanne nach Bonndorf. 

Der kürzeste Weg vom Steluabad nach Bmndorf (Va St.) ist die Strasse» 
mit einem kleinen Umweg fiihiäi jedoch ▼cEBchiedene Ftomenedewege auf 
•diese zur Ziegelhütte am Waldausgang. 

Vom Steinabad gelangt man bei der (26,2 kni) Steinasäge 

(728 m, 8. 258) auf die vom Schluchsee kommende Strasse, 
■wendet sich r., und erreielit bei 28,5 km die Abzweigung der 
^Strasse 1. nacli Lenskirch u. zum Titisee, und weiter 

29,3 km Bonndorf (Rathaus 847,2 m), Amtssitz v. 1553 Ew. 
•mit lehii altem Verkehr n. einiger Industrie, Schuhfabrikation. 
Durch hohe i^age und eine aussichtreiche Umgebung eignet sich 
der Platz vortrefflich als Luftkurort» die Gegend bietet mannig- 
fachen AVechsel für Ausflüge. 

Gasthöfe. Hirsch (Post) beliebt; Kram; Sonne; Spiegel Lokal der Lese- 
^esellscbaft; Brauereieii. 

Postwagen fib. Lmakireh n. NemtaMs n« Xhnanttsehingt»; n. IVMfin; tkb« 
litrhendorj n. Thimgen. 

Oesemchte. Bünndorf war Sitz eitiM Lelienadels der Zihringer , kam an die 
V. Blumen pg^cr , dann an die v. Wolfart, welche 1402 tla> Paulinerkloster stifteten» 
1612 darch Kauf an St. Blaaieo, 1805 an Württemberg u. 1806 an Baden. Das 
Kloster wurde Pfcrrkirclie, 1842 al»g^bTaitiit. 

Hochgelegene romanische Pfarrkiiciie St. Peter u. Paul, Aus- 
aichtspunkt, schöne Kapelle auf dem alten Gottesacker, jetst 
Protest Kirche, das ehem. grftflidie Schloss Amt^miBf Amts- 

ferieht^Mtiäe, Eathaus, Bezirksspitäl^ von dem Fürstabt 
lartin II. (Gerbert v. Hornau f 1793) errichtet, 1856 setzte 
ihm die Stadt ein Standbild in Stein, der Abt hiUt in der Kechten 
die Urkunden seiner zahlreichen Stiftungen. 

AUSSICHTSPUNKTE. Linden u.-w. oberhsiHi dvr Rtnrit. = Lindenbuck 
^99»9 m) 1/4 St. s.-ö., eiserner Pavillon, Orientiürunghtatel, Fernsicht von den 
Vorarlberger Alpen bis ztü: Blümlisalp. — Galgenbuck (891 m) St. westl. — 
UacUhöhe (889,2 m) St. nöidl. 

Das tief eingerissene Wvtaehthal fnördl. v. Bonudorf) bildet den Haupt- 
ausflug. Mau gelangt über die Isackshohe nach dem Dorfe Boll (709,1 m; 
etü/n. Berg) Vs St., u. auf angenehmem Pfad an einem Bttchleln zor Ruine 
Bof' (721,9 111) St., dann in steiler Schlucht au dem hohen Wasserfall des 
Bachleins hinab in ^4 St. nach Bad Boll (620,7 m, K. 54) au der Wutach, 
mitten im Wald. St unterhalb Ruine Tannegg (720,3 m) , beide Burgen, 
bequem zugänglich, liegen hoch oben aii dem SLeilbaug des r. Wutachufers, 
u. es empfiehlt sich den Hinweg über die eine, den Kückweg über die andere 
zu nehmen. 

IHe Sohle des Wutachthaies ist nur schwer gangbar, u. wird deshalb 

zum Besuch von Astfßngeu n. Achdorf nebst Umgt iHing, wie der hoch- 
interessanten Bauten der Wutachthalbaiin eine Wanderung auf einer der auf 
beiden Ufern führenden Strassen (Postwg. s. o.) vorgezogen. — ThalanfwÄrfcs 
besichtigt man am besten von Gündelwangen aus den gegenüberliegenden 
Näglefdsev mit den Resten des Rüuberschlösale , geht weiter oherhalb über 
die Stallegger Brücke zur ehem. Burg Stalhyjtj, \\. kelirt über Gönchweiler u. 
die Schattenmühle od. weiter über Bad .Bo/V zurück. - Von Bonndorf stidL 
gelangt man in das Steinabad, u. durchstreift das dieses tungebende grosse 
Waldrevier (s. o.). 

Die von Bonndorf sich verzweigenden Strassen s. B. 40, 



54. Das Wutachthal. Der Randen. 
Waldahu^SliUilingen-Inimendüigen. 

IM« Wutaeh, der bedeutendste Flnse des südlichen Scfawanwiildes, Iwi 

Ihren Ursprung im Fcldcee auf der Ostseite des Fcldberges. Sie durchläuft 
unter dem Nameu üecbach das Bärenthal u. den 264,5 m tiefer liegenden 
Titisee (8. 2RS), umfllesst hierauf als Outaeh In einem gnmen gegen Norden 
ausspringenden Bogen den Hochfirst u, nimmt l^a St. unterhalb Neuftadt, 
nach Mündung der Haslach, eines von der Bärhalde kommenden rechten 
Beitenwassers , den Namen Wuiach an. Diese Vereinigung erfolgt an d^ 
Grenze von Gneis u. Buntsandstein. Unterhalb derselben, in der Gegend von 
(lündchvangen, biegt der Fluss gegen Osten u. durchzieht in vielen kleinen 
Krümmungen ein 4 St. hiuges . von sehr hohen, steilen u. häufig ganz un- 
zugängli( Iien wHldbedeckten Kalkfelswänden eingeschlossenes Thal. Bei 
Achdorf uciidet sich die Wutnch südlich, spftter südwestlich, u. fliesst am 
Kaudeugebirge vorüber. Nach Ibstündigem Lauf mündet sie 1 St. oberhalb 
Waldsbut In den Rhein» nachdem sie kurz zuvor zwei hedeotende rechte 
Seitenwasser, die Steinach u. die vereinigte Schlücht u. Schwarzach iR. 52n. 
58), aufgenommen hat. Die Thäler der Wutach, Bchlücht u. Schwarzach ge- 
hören SU den wfldesten n. malerlseh schönsten des Sciiwarzwaldet. 

Auch in geologischer Beziehung erregt das Wutachthal lebhaftes Interesse. 
Vom Ursprung bis Göschweiler herrscht Gneis u. Granit mit mehreren Por-- 
. phyrgängen vor, sodann acbneldet das Thal hehn Hofs Btallegg in den 
Buntsandsteiu , u. auf der engen felsigen Strecke in den Muschelkalk. Vom 
Einflus.s der Gauchach an durchfliesst die Wutach das Gebiet des Keupers, 
Lias u. mittleren Jura in einem etwas erweiterten Thale, dessen Gehänge 
durch bedeutende Rutschungen berüchtigt sind, u., besonders Ijei Aselfingen 
n Füetzcu , zahlreiclu* Petrefakten eiiischliessen. Abwärts Reiselflngen sind 
«iie steilen Thalwanduugcn von flachen Terrassen überlagert, welche sich 
bis 150 m über die Thalsohle erheben u. von Geröllen der oberen Thalgegt^nd 
überdeckt sind. Diese Geröllmassen setzen sich in gleicher Höhe geradlinig 
gegen Osten in das Thal der Aitrach fort, während die Wutach selbst ihre 
Klchtnng nECb Süden ycrttodert. Letztere fioss demnach früher in grösserer 
Höhe, so dass damals das Aitrachthal die Fortsetzung des Wutachthaies 
bildete, u. die Gewässer des Feld- u. Titisees der Donau zuführte. Die Quelle 
des jetzigen unteren Laufes der Wntadi mag su Jener Zelt in der Gegend 
▼on Grimmeishofen gelegen haben, TOn wo das Wasser, In die weichen Ge- 
steine rückwärts einfressend, sich hei Achdorf in den alten I«auf der Wutach 
einschnitt, u. dadurch deren Gewisser dem Rheine mfShrte. Im obeteo 
Wutachthaie finden sich die deutlichstell Sporen ehemaliger Gletscher, welche 
tosbesondere in der I'mgebung des Titisees aufgeschlos.sen sind (S. 252). 

Der Randen, ein zum Jurazuge gehöriges Keltengebirge, erhebt sieh Östlich 
▼om Wutachthal, in einzelnen Isolierten Höhen bis zur Donau streichend. 
Seine unwirtlichen Kalkrücken senken sich gegen das Rheinthal (Schaff hanaen) 
hinab. Herrliche Aussichten lohnen eine Ersteigung. 

Die Wutachthalhahn, deren Betrieb ab Waldshut (S. 301) beginnt, zweigt 
in Oherlauchrwrjcn von der Linie Basel-Konstanz 1. ab, u. führt nach (29,9 km 
V. Waldshut; Wtizcn. Zur Umgehung des Kantons SchaÜ'hausen wurde sie 
als strategische Bahn (S. 283) in das Dunnuikal nach HifUtchingen bes. 
Immendingen weiter geführt Von Weizen (471,4 m) bis zur Stat. Zollhaus 
(702,2 m) , ^ auf der W asserscheide zwischen Rhein u. Donau , ist bei einer 
direkten Entfernung t. nur 9,6 km ein Höhenunterschied y. 281,8 m sn üher* 
winden. Die Durchführung einer Maximalsteigung v. 1 : 100, welche für 
förderung langer u. schwerer Militärzüge geboten ist, erforderte eine lÄngen- 
entvlckeiung v. 25,6 km. Die Bahn gewinnt deshalb auch nur mittelst mSbx- 
grosser Kdiicn u. durch Tunnels über Füetzen u. Epjenhofen die Höhe am 
Zollhau», iiier biegt sie nordöstlich, tritt in das Aitrachthal, u. senkt sich 
In das Donauthal , vereinigt sich in Hintechingen (662 m) mit der Schwan-. 
waldlvAn u. führt dann nach der Hauptstatton Inmendtngm (8. 188). — 
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Wegen der weiten Ausschau u. des be^eren Überblickn auf die grosüanige 
lEntwlokiAniig der Bahn ist fn ihrer BesichtiguQg die Thalfahrt vorzuziehen. 

Strassen. Eine Landstrasse geht von Oberlauchring e7i bis Grimmelsho/en 
ebenlalls entlang der r. Thalwand, dann steigt sie auf die Höhen des 1. Ufers 
VL geht über das ehem. Zotthaui nach Donauexchingen 48,6 km. Wichtige 
Seitenverblndnngen sind die ^^trassen von Stnhiingcn u. vom Zollhaus nach 
Schaffkatuen JL9,3 bez. 23,0 km , u. von Stai. Weizen nach Bonndorf 13,9 km« 
Der den oberen Lauf der Wutach begleitenden Strassen wurde ft. 40 gedacht: 

Postwagen. Vcm Weizen nach Bimv>lirf. 

Das eigentliche Wutad^thal, reich an malerischen FeLspartieu, wird nur 
selten von Tonristen besticht Den meisten genügen kurze Einblicke an 
einzelnen romantisclien Punkten v, Neustadt, I.cnzkirch, Bonndorf, Achclorf, 
Weizen u. Stühlingen aus. Es fülirt auch keine Strasse durch dieses eigen- 
tümliche , den Jurathälern ähnliche Thal ; bei hohem Wasserstande ist es 
Btxe<d»nwelBe ▼öllig ungangbar, unter gewöhnlichen VeiliiUtnissen aber auch 
nur schwer zu passieren. 

Die Strecke Waldshut-Oberiauchringen der Wutachthal- 
bahn ist S. 303 — 304 beschrieben. In (9,4 km) Oberlauchringen 
(361,9 m) biegt diese von der Kheinthalbahn 1. ab in das hier 
ziemlich breite wiesenreiche Tlial der Wutach, und führt nord- 
<Hit]ich am rechten Ufer de« Borgfäitig korrigierten Flusses auf- 
wärts. — 12,6 km Horheim (372,9 m; Ririch), jenseits der 
Wiitach die Dörfinr WUhnendingen u. Schwerzen, Aufwärts 
treten die das Thal einscbh'essenden Höhen sich etwas näher, 
JS'elßspr engungen; r» die Dörfer Wutöschingen u. Degemau. 

16,9 km Ofberingen (397,8 m). Das schön gelegene Schlöss- 
cben. früher Besitz eines gleicbnami^ren Dienstadels , wurde, 
an Kheinau verirabt. eine beliebte »Statthalterei dieses Klosters. 

19.1 km Untereggingen (409,6 m; Drei Könige), an der 
Mündung des ^Mancbenerthales, aus welchem der Kirchturm des 
nahen Dorfes Olif rt f)fjinqen hervorschaut. 

23.2 km EberlLngen (433,5 m), hier verursachte das Terrain 
beim Babnbau mannigfache Schwierigkeiten; thalaufwärts Blick 
L auf Stühlingen, an weldiem der Zug vorfiberfGlhrt. 

28,9 km StOhlii^eii (454,7 m) in sehr schöner lAge am Berg- 
hang in zwei Terrassen: Dorf Stühlingen unten am Fusse, das 
Städtchen mit dem früheren Kapuzinerkloster an der Mitte, u. 
oben SchloBS Höhenlupfm (600,9 m) am Bande der Stühlinger-Aibu 
1244. Ew. 

Bahnhof oberhalb Dorf ötübliugen V« St. v. St&dtchen. 

Oasthöf». Bahnhof jsrntaurat; Hirgeh (P09t) im Dorf; Aäiir im St&dtclitii. 

Geschichte. Stühlingen bestand schon zur Zeit der Römer (Grurnimaaern, 
Mosaikboden n. a. Aitertfimer). Den Natuen Stühlingen erhielt der Ort ala .Sitz 
des Grafenstohles des östl. Klettgaus (Oberen Albgaus). Um 1083 erscbcinen Grafan 
V. Stühlingen, deren Erben 90 Jahre später die Herren v. Eüssaberg sind (S. 304), 
deren letzter 1245 einen grossen Teil seines Besitzes an das Hocli>tift Konstanz 

' veränsserte. In dem hierüber entstandenen Erbstreit verglich sich dieses mit 
Heinriell Lupfen, indem es ihm Stühlingen abtrat, nie Familie v. Lupfen starb 
1582 aus; nach längprem Streit kam 1605 die Herrschaft an die Grafen v. Pappen - 

* heim (Wappen am Eingang de<i Schlosses), 1655 au Fürstenberg, im 17. Jahrh. war 
das Schloss Betidena einer besonderen Linie dieses Hauses, welche 1805 erlotteb. 
Auf dem Bathaus werden noch der alte Gerichtsstab des ehemaligen Burgergericbt» 
Stühlingen, sowie die alten Eriegstahnen dor landgräflich Stübliugen'schen Koa- 
tingeutstruppea aufbewahrt. 
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Bp«siergaii9 auf den Jr<iI«aKenb€rp. ^ Auf SohlOM flioAen^up/e» >/k 8W 
herriK tu Ftruaicht *uf den Rimden u. die Alpen. — Ausflug in daa oben 

Wulachüial a, u. 

Nach BeUeitheifli (486,5 m; Hirsch ; Posf), Marktfledccn t. 2884 Ew. Im 

Kanton Schaffhausen , geht die Strasse n. Imfl'hausen 19,3 km) gleich 
unterhalb des Bahnhofs östl. ab Bt. Der Ort zieht Bieh ziemlich weit im 
Thale gegen Beggingen hinauf, wo Gipsbrüche u. Gipsmühlen. Er war da» 
römische JuUo magna u. Station der 21. Legion. Reste römischer Gebäude, 
Fundort eines IHr.f» entdeckten alemannischen I^ichenfeldes. Auch bei 
BIbliDfjen, Vit St. oberhalb, wurden Ls71 römische Gebäuder^te entdeckt. 

Von Stühlini^en nach Ober- u. Unttrhallau 2V4 8t. Der Weg führt mit 
Rückblicken im Wutachthaie abwärts nach Ebrrßnfjen, \i. steipt dann r anf 
die Hausenerhöht (r>H6 m), Aussicht. Kürzer gelaugt man auf die Höhe am 
r. Wutachnfer über die Ziegelhütte. An der Kirche 8t. MorÜM vorbei geht ea 
bergab nach rnterhallau (S. 304). — A ndere Amflöge führen XMCh. Ifeunkirth, 
Seuhauecn , Schaghausen u. Umgegend. 

Besteigung des Randen. Von (V« 8t.) SehkUheim vom SehieUenhetmer 
Band€ntnrm (89ö vn) 2 ST. - Auf den Schfosarandf n n. znr Randenburg (900 m) 
1»,» St. - Von (1^4 St.) Beggingen auf den Hohen Randen (926.2 «oj l\i St. 
(b. auch 8. 809). 

Die Bahn fOhrt nach (29,9 km) Weiten (471,4 m). Das Dorf 
(*/s St) Hegt in dem unterhalb mündenden rechten Seitenthale 

des Ehren baches an der Strasse nach Bonndorf. 

Dahin (Postwg.) biegt man beim Weizenerhäasle (Wirf seh.) westl. in 
dieses Thal ein, welches sich über Weizen (Stern) u. Schwan ingen (AdUr) 
nach WcUendingen (Adler) hinaufzieht. Hier mündet die alte Strasse, u. in 
Va St. ist (l",Okni) Bonndorf (St7,2m) errcinht. Dieser Weg ist avciIct, we?cn 
der sanfteren Steigung aber viel bequemer als die alle 8tra.sse über das 
8chlo88 Hohenlupfen u. an BeUvMaingen yoröber. Das von einem plätscbemden 
Bache dinchflossene Thal bietet, wenn anoh keine Natursdiönhelten , dodh 
schattigen Hanmwuelis n. einige hübsche Felsbildungen. 

Die nun lolgonde Bahnstrecke zeigt bis Zollhaus eine hodi- 
mteressante Entwicklung. Die Linie zieht am Fusse des rechts- 
seitigen ThalhangeB der Wntach weiter aufwärts an der West- 
seite von Grimmäshofen vörüherin der Biehtnng gegen Blnmegg. 
Unterhalb dieses Ortes durchbricht sie mittelst des 1305 m 1. 
Kehrtunnels im AVeiler den südwestlichen Vorspmng der 
Blunio^r^'or Hochflftche und Übersdireitet die Wutach auf einer 
123 m ]., 28,6 m h., im Bogen liegenden Brücke mit drei Öff- 
nun^ren. Lohnender Küekblick auf die übfr diV Tannenwaldungen 
des rechten f'fers hervorragenden Kalksteinfelsen. In langer 
Linie kehrt die Bahn am linksseiti;4en Hange der Wutach an- 
steigend wieder geKcn (irimmelshofen zurück, geht 48 ni über 
der unteren Linie an dt^r C>stBeite des Ortes in dem 225 ni 1. 
Grinnnelshofer Tunnel durch den Bergkopf zwischen dem Wutach- 
nnd Müblethal, und erreicht die an der Stat^Me gelegene 
Htation 

87,2 km Grimmelahofen (638,7 m; Hitf^) an beiden Ufern 
der Wutach ; hier tritt die von Donaueschingen Uber Füetzen 
herahkommenflo Strasse in das Thal u. auf dessen rechtes Ufer. 

Die ehem. Holzbrücke wurde 1796 bei einem Gefecht zwischen 
Österreicliern u. Franzosen, u. 1849 von badipchen AufslUndischen, 
um den Kückzug in die iSchweiz zu decken, abgebrannt. 
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Aufwlhtü Giiminelshof^ bis Aebdorf ist die Wutach auf eine Strecke 

von V'i St. in malerisfhe, tief cingefressene äusserst steile Kalkbäuge, die 
Wutachfiüheii, eingezwängt, am grossartigston bei Blume^g, mächtige Fels- 
blöcke u. Geröllmassen auf der Thalsoble u. im Flussbett, an dessen 1. Ufer 
ein Holzabfuhrweg über die Moggtrenmühie nach Aehdarf Mnaufführt. Hftnfig 
wird aber eine AVaiulenmg über Blumegg vorgej^ogen; man geht am r. Ufer 
zum Weiler Blumtgri u. beim Eingang in den Bahntunnel r. hinauf zur Ruine 
Blumegg (625,5 m) 1 St.» auf iledger Felswand über der Wutach die nöid- 
liche Seile eines Geviertturmes u. zahllose Steintnimmer. Nach der Burg 
nannte sich ein Rittergescblecht, das zu den alie^ten Lehensleuien der Grafen 
V. Fürstenbeifr gehörte u. 1577 ausstaib. 1866 errtroals verkauft, fifdangte äie 
Herrschaft nach manchem Wechsel nn ^1 Blasien. Von liier n.-w. zum nahen 
Uorl'e Blumegg (666,9 m; Hirsth), Alpeupanorama. Der Fahrw^ hinab geht 
über Aselßngen, ein Fussweg, oben am Tlialliang, führt direkt nach Achaarf. 
Ferner geht ein sob !ier abwärts ins Wiitachthal su einem 8teg etwas oberhalb 
der Burg, u. dort auf das 1. Ufer. 

Bei dem Schwarzwald verein wurde der Gedanke angeregt, das ganze 
Wutachthal begehbar zu machen , \i. wird dies auch bezüglich der Strecke 
Grimmelshüfen- Achdorf zur Ausführung gelangen. Den schönsten Anblick 
der vielfach zerrissenen Kalkwände werden aber lin- alle Zeil die Felsen bei 
Blumegg gewähren 

An der 8tockhalcle, seinem rechten Steilabfall, tritt die Bahn 
in das ^lühlethal, zieht diesem entlang, kürzt mittelst des 85,6 m 
1. Kleinen Stockhaidetimnels einen Ber^vorgprimg, und voll- 
zieht hl dem 1700 ml., spiralföi mi<r 1.^,5 m ansteigenden Stock- 
haldekehrtiinnel faBt eine vf)llo Kreiswendnng, fährt dann mit 
Lberschneidnng des Stockhaidekehrtiinnels an tler IStnrkliahh' 
weiter, und geht kurz vor Füetzen auf einem 176 ml. u. 28,3 m 
h. Thalübergang , dessen vier Öllnungen *Jurch Steinpfeiler 
geschieden sind. Über das Mühlethal und biegt an die Ost- 
Seite von 

42^9 km Füetsen (587 m; Wild, Mann) in einer schon den 
Römern bekannten Gcge^nd (Römerstrasee S« 189), Fahrweg nach 
Achdorf. Hier zieht die Bahn an dem nordwestlichen Gehänge 
des Randen, hohe Dämme ii. tiefe Einschnitte in das Kalk- 
gestein wechseln fortan beständig. Oborlialb Füetzon fährt sie 
dessen Tb;dkessel in einer Schleife aus, biegt dabei gegen die 
Nordwestseite des Dorfes, und dann westlicli auf die Hard 
oben an der Wutachsehliiclit, Blick aut .]< r^n Flülien, den Tunnel 
unterlialb Blumegg und die grossen iiaimschleifen zwischen 
Füetzen u. der Höhe der \V aiine. i^ördlich, dann östlich biegend, 
wird der Bergstock swiscdien Füetzen n. dem Wntachthal teils 
umfahren, teils in dem 540 m 1. Tunnel beim Achdorfer Weg 
durchbrochen, die Linie geht am Fusse der Wannensteige hin- 
durch und biegt dann südlich zur Station 

50,8 km Epfenhofen (654,7 m). Unmittelbar oberhalb, im 
I>orfe selbst, überschreitet die Bahn das Kommenthal auf einer 
auf ^isernen Pendelpfeilern anfliegenden 289,5 m 1. u. 34,3 ni 
h. Übo] brückung mit acht Öllnungen v. 30 lif?.. 30 m Weite. 
Der Thaikessel des Ortes wird dann in einem Kreisbogen um- 
zogen, die Bahn führt D(»rdlich oberhalb der Station fast parallel 
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mit der unteren Linie weiter, und erreicht den 264,5 m langen 
Binsenhachviadukt, dessen sieben teils 37,5 teils 30 m weite 
■Öffnungen mit eisernen Panibelträgern, die auf eisernen Pyra- 
. midenpfeilem ruhen , Überspannt sind. Hier auf der Wanne 

bietet sich ein durch den Reiz der Landschaft , ivie dur«ch die 

Übersiclit auf einen grossen Teil der Babnanlage äusserst inter^ 
' essanter Rundblick. Nach Durchfahren des Buchbei^ges in dem 

805 m. 1. Biichbergtunnel bie<^t die Bahn g^fen Osten Und er- 
reicht ihren Scheitelpuiikt, die Station 

55,4 km Zollhaus-Blumberg (702,2 m; Post u. Gasthaus), ein 
ehem. Zollamt. Verzweigung der Strassen ins Donauthal nach 
Donaneschmfjf'm u. Immmdingen^ nach Schafflmmeti y StiMitigen 
u. Bunndorf. 

In dem nahen flachen Torfmoor befinden sich die Quellen der Altiaoli, 

<lariurch merkwürdig, dass der von Norden l^ommende Miihlegraben sein 
Wasser durch die Aitrach der Donau, u. durch das Schlcifebächie der Wutach, 
Mmilt dem Rhein suffUin. 

Die urallegenden Höhen bieten Aussicht auf das Wutachtbai n. die Eisen- 
iMlmbauten u. weiter bis in die Gegend des Bodensees u. zu den Alpen ; Der 
B9Mtel (757,2 m), ein nördl. Auslftafer des Randen Vt St. südl. — ^ OUÜien 
(809,1 m) am Buchbtrfj a , st s. w. — Der Eichbenj (Shitzer, 913,8 m) St. 
n.-w., Aufstieg über Blumberg, weite Umschau üVier die Baar. 

Von Zollhaus geht ein Fahrweg westl. in St nach Blumberg (705,9 m), 
einsi Sitz einer gleichnamigen Familie, später einer Linie der Grafen v. 
Füratenbet^. Am Ansgang des Dorfes 1. KinTip Blumberrj, Blick auf die 
Wasserfälle des Schleifebachle. Der Fahrweg luhi: in der SchJuchi des letz- 
teien hinab nach Achdorf (540,5 m) */s St. 

Entlang dem Fasse der rechten Wand des Aitrachthales 

senkt sich die Bahn über 59,8 km liiedöschingen , 63,5 km 

Lelpfrrdiitffen , 66 km Auffingen u. 69,2 km Kirchen- Hausen in 

das JJonauthcil, ühersciireitet auf einer 71 m lan<^en RrOcke die 

Donau, vereinigt «ich (70,9 km) mit der Schwarz waid bahn, und 

luiut neben dieser über 71,2 km Hintschingen (662 m) nach 

74,4 km Itftutendingen (658,2 m, S. 188). 

In das Wutachthal geht von Zollhaus ein Fahrwr^^ in Vj* St. 
hinab über Blumberg nach Achdorf (540,5 m). Hier biegt die 
von Westen kommende Wutacli gegen Süden (der ursprüngliche 
Lauf ging weetl. weiter znr Donau, 8. 340), Alabasterblöcke im 
FliLsslM'tte, von Nordeji nnnidf^t Her Krottenbach, u. von Daten 
dan ^chleifebä(?hle, Zaiiheiche Inschriften u. l>enksprüche, oft 
eehr naiver Natur, an den Häusern. 

Das 0<uth8. z. Linde iMt bekannt als das «AuBrahnest» von Scheffels 
JuBlpenis , an der alten Linde vor demselben eine Kiztafel sur Erinnenmg- 
aa den Dichter. 

Die hoben u. steileu Hänge der nahen ThÄler sind häufig Erderschütterungeu 

imterworren. Im Thnlc des Krottenbache<5, de^^on r. Wniid Ms P'srhacli vo:i 
dem Scheffheu u. seinem ö«stl. Vorspnmif, dem Ziinmorn, ^m') ildet wird, Rchob 
sich von letzterem 1880 eine 300 m br^ u. lUü m h. Felsmasse von bläullch- 
graueni ^rergelschiefor samt den darauf stehenden Waldhäumen 400 Schritte 
gegen die Thalsohle, wo sie in sich zusamincnstürzte. Auch nm r. Wutach- 
ufer, zwischen Aselfingen u. Achdorf; erfolgte damals ein beUeutender Erd- 
nitsch. 
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Von Achdorf wird mit Führer der Eichberg (s. o.) ersUegeu. Iliuab nach 
Btehach ü. auf den prächtigen Aussichtspunkt Schefheu (729,5 m), steil über 
dem Wutachihal , Rückweg über Ast^ngen nach Achdor/, od. nach i>ona«<- 

eschingen (S. Iö7). 

Die kürzeste Verbindung von Achdorf nach Donaueschingen (H St ) geht 
über Eschach d. Opferdingen. Von hier entweder im Thalgrund aufwärts 
u. über Behla, od. 1. über Hausen vor Wald^ beide Wege, gleichweit, gehea 
über Hüflngen. 

Am linken Ufer der Wutach fütirt eine Strasse aufwärts 
nach Aaelfingen (543,3 m; Traube) V^St., an der Mtindung des 
von Mnndelfingen herabüiessenden Aubftcble, Alabasterbrücbe 

im Thale, von hier stammt der Schmuck der Abteikirchen von 
St. Blasien und Salem. Mit Hclionen Blicken auf die Umgebung 
zieht die Strasse weiter unter der RuiiT' IlardtecJ: (721, 1 m) 
hindurch zur Widachmuide (671,8 m; Wirtschaft) ^ji St., wo die 
Strasse Bonndorf-Donaueschingen das Thal schneidet. Etwas r. 
von letzterer am Hange des 1. Ufers die Bruderkirche ; an der 
Strasse, auf dem r. Ufer, das hochgelegene Ewattingm (731,7 m, 
S. 258). 

Ein reizender Punkt \4 St. oberhalb der Wutachmühle ist die Mündung 
<1es vom Posthaus bei Unadingen (S. 256) nn den Ruinen Grimburg u. Neuen- 
bürg vorüberziehenden tief eingeschnittenen itlsen- u. mülileureiehen Thaies 
der CJauchach, in dessen r. Seitenthale das Dorf Bachheim liegt. Bei NeueQ' 
bürg mahnt die Bnrgmühle an deren Überfall durch Scheffels Juniperus. I>em 
Thalschlund gegenüber am r. üfer auf der bewaldeten Höhe des Hörnle 
Bnlne SwaUingtn (681,7 m). 

Aufwärts bis zur Stallegger Brücke ist das Thal eng und 
von äusserst steilen 100—150 m hohen verwitterten dicht be- 
waldeten Kalkfelswänden eingeschlossen, und deshalb meist 
-wetrlos. Auf der Strecke gegen Boll macht der Fluss zahlreiche 
Krümmungen von einer Wand zlir andern, und erschwert da- 
durch bedeutend die 21/2 St. lange Wanderung auf der pfad- 
losen Thalsohle. Die Wildnis ist reich an Felsgruppt-n, Waldes- 
dickicht u. an Höhlungen, wie solche in der Kalksteinfunnation 
häutig vorkommen, eine der grösseren ist nahe bei Boll. Un- 
gefähr auf der Hälfte dieser Strecke ist der Leerlauf der Wutadi« 
eine Stelle, wo fast alles Wasser aus dem Flossbett in den 
Boäen versickert, und erst 80 m weiter unten wieder aus den 
Bitzen und Spalten zutage tritt. Die Einsamkeit wird nur 
unterbrochen durch das Auflliegen von Reiliern, sowie durch den 
heiseren Schrei des auf Raub ausgehenden Sperbers. In der 
Regel wird 5ibei- Wagenfahrt oder Fupsmarsch auf einer der auf 
beiden Ufern führenden Strassen voigezogen. 

Von der Wutachmühle geht man am besten hinauf nacli Etvattingen 
(Weg T. kürzt), folgt bis Münsingen der Strasse« dann r. einem Fahrweg nach 
Moll.M. geht von da nach Bad Boll hinab ^ St 

Bad Boll (Badhof, 620,7 m, S. 33?), Luftkurort u. Mineralbad, Eigentum 
y. Altoberbürgermeister Schuster In Frefbnrf , Jn einer ThaterwefteraDg am 
r. Ufer der wasserreichen Wutach. Die Knrgebäude auf dem grünen Gründe, 
umgeben von kunstvoll gruppierten Anlagen, u. eingeschlossen von hohen 
achroff zerrissenen, dicht bewaldeten KalkwSnden, gewähren ein ansiehendea 
Bild. — Kurhaus mit Dependance reich auageatattet, Gaststanmer bis zu 100 
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Betten, ReunionsTäume, Telephon, elektrische Beleuchtung der GeMude u. 
des Wasserfalles. Bäder aller Art nach den neuesten Systemen, die Quelle 
T. 10 »C. gehört zu den erdigen >fiiieralquellen mit vorherrschend sohwefcd* 
laurem Kalk, Molken. — Künstliche Fischzucht, Fischerei, Gondelfahrt. 

Die Reh» hierher eifolgt zu Wagen von den Bolmstationen Titime, Neu- 
Btadt, Donaueschingen n. Wfizrv, wo auch Postwagen nach Löfflngen bez. 
Bonndorf abgehen, an welcii letzteren Orten Wagen nach dem Bad zu haben 
gfand, auch werden solche von der KurverA\'aUung besorgt. — Fiuegtoger g^neii 
am schönsten vom Tiiisee nach Snig (Besteit^nng des Jloc.hfirst), u. über 
Kappü hinab- zur Üchlttfmühle, hier üW die Haslach auf die Strasse Lenz- 
kircn- Bonndorf (man folgt eine Strecke der alten Strasse r. auf der Höhe), 
"bei Holzschlag Aussicht. Von Gihirlelirangen (T51ick auf f!a<- liäiiherMfilvssh) 
wendet'man sich 1. hinab an die rechtsseitige Thalwand der >Vutach u. geht 
dieser entlang zum Bad. Rückweg am r. Ufer über Diäjurt (Krme) =» 9 st., 
wo die alte Strasse Bonndorf- Löningen 255) das Thal äberschieitet, von 
hier gelangt man dann leicht hinauf nach Göi'chn^eiJer. 

Ba4 BoU wird auch von solchen Kurgäiiteu bej^uclu, welche laudiiche 
Buhe u. den Verkehr in der Natnr an einem heimlich anziehenden Orte ge- 
nie^sen ^vollen. Seine Umgebung bietet lohnende Spaziergänge: Oberer 
WüfjiserjuU 50 m h., Unterer (Tannegger) Wasser/all mii kleinem See, Oberer 
See, Luisenhöhe mit Pavillon, Mari^dB, Kanzel, Diet/urt, Ruin( Boll (Neur 
Tannegg, Badsehloss) n J^yiinr Tannegg (S. .'^39). Die in St. leicht zu er- 
reichende Hochebene bietet weile Aussicht. £utferntere Touren sind von hier 
l^cht ausführbar. 

Die Burgen Boll u Tinn-iri^ waren Besitz j?leiclniamiger längst erlo rhon r 
Adelsgeschlecktor, von deueu »ie an St. Blasien gelangten. Auch eine Sagu kuupft 
tfitih an diese Trtkniiier: ein Frftuleiii t. Tannegg hatte sieh im Schneegestöber 
V r;rrt, u. wurde durch da.s Naclitg»'ltetgeläute des Klosters in Bonndorf auf deti 
rechten Weg gebracht. Sie stiftete ein Silberglöcklein, das 1827 bei einem Brande 
Tsrschwand. 

Von Boll am rechtsseitigen Hange der Wutach aufwärts 
nach Gündelicanffen (8. 257). Gegenüber mnkreist der Bings den 

steilen Nägelefdsen mit den Trümmern des Mäuhersekiosüe^ von 
hier ans ku betrachten. Weiter aufwärts jt!:elangt man mit 
einiger V^orsiclit nach Überschreitimg des Reichenbächle in 
^'4 8t. zur AVutachbrücke bei StaJlegg am Faln wege Lenzkirch- 
Göschweilt r. Auf dem bewakleten 1. iSteilliang die Ruinenreste 
von Stalhgg (776,5 m), unweit der Hof btailerjff ^ und auf der 
Höhe GöscJnrriler (831,4 m; HirscJi: Kreuz). Von der Brücke 
führt ein Waldweg tlialaufwiirts, zunächst am rechten u. und 
von der Mündung des Köthenbaches ab am linken L'fer, er 
leitet bei einer Sftge wieder auf das rechte Ufer in die Strasse 
von Kappe], und geht man dann auf dieser, oder auf dem 
rechten Ufer weiter nach {Vit St) Neustadt. Mit der Bahn ge- 
langt man von hier an den Titisee und auf guten Wegen auf 
den Feldberg (R. 39 u. 41). 

55. Radolfzell-Stockacli-Siginarlngen. 
Zweigbabnen naoh PfüUendorf und Mengen. 

Die Eisenbahn von iladol&ell (S. 311) nach Sigmaringen 
biegt gleich jenseits der Station yon der Hauptbahn 1. ab^ 
durc hbricht in einem Tonnel den Brandbühl, u. tritt in das 
Stahringer Thal ein. 
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7,1 kin Stahringen (438,'6m), über welchem m anrnntiger 
waMroirher Gegend die vielbesuchte, bequem ^ugängliciie Kuine 
JluHibura (624,3 m, ^/S St.) sich erhebt. 

Hier bietet sich eine der Bidiöngten n. nmfkMuendBten Bodemeesiusiehteii : 
man erblickt den UDtereee mit Radolfzell, den Überlinger See mit Bodman, 
liudwigähafen u. Sipplingen, u. auf der von beiden öeen eingescbloHsenen 
Landenge den kleinen Mlndelsee. Auf keinem endem Berge des Hegaus, 
die Schrotzburg am Schienerberg vielleicht ftusgenommeu, gruppieren sich 
^eraen vulkanische Bergkegel mit ihren Kuinen mulerisciier u. grossartiger. 

Hombnrg, wahrscheinlich «ine römische Niederlassung, war im Mittelalter ein 
Lehen von Reichenan n. Sitz eines eigenen Geschlechts, von welchem Konrad 
V. Homburg als Verwünfltcr der Hrn. v. Markdorf über den Besitz dieser Stadt rait 
dem Bischof v. Konstanz, Joh. VVindloch in Streit geriet, dieä«n beim Nachtessen 
überfiel n. tötete. Wolf y. Hombarg yerkanfte 1560 das Oat an Konräd v. Bodman, 
später gelangte es an das Bistum Konstanz. 163*2 nahm der Württemberg. Oberst 
Baach Homburg in besitz; nach der Nördlinger Schlacht beaetzten es die Oster- 
Miekw, welche von Wiederhold, Kommandaiit tob Hohontwiel, Ikborftilleii Warden^ 

'Wobei f"^ in FlriinmcTi anf^'i tig. 

OUeihuIl» Stahringen (iffnet sicli r. Aussicht auf die waldige 
Urngt i niiL'^ von Bodman, auf Hohenbodman, den Ül)erlinger See 
mit den steilen Sipplinj^er Bergwänden u. das friedlich in ge- 
schützter Bucht jr^^lf'e^^^ne Ludwigshafen. 

10,1 km WaMwies (426 m; Adlerj y neue Kirche in romar 
nischem ötil. 

Wahlwies war Sehavplatz eines Kampfes swisvlien den ITammerboten Erchanger 

\i. F rthold ti. ihrem Schwager, König Konrad 1.(915). Siegreich gewann Erchanger 
für kurze Zeit die ab'mannische H^rzogswürdOi verfiel aber bald nachher als Ge- 
fangener des Königs dem Beile des Henkers. 

Die Bahn tritt nun in das Thal der in den Überlinger See 
flieasenden Stoekach» r. in sumpfiger Gegend der Mooshof u. 

das Dorf EHpasingen, 

' 13,8 km Nenzingen (448,9 m; AdlerJ an der Strasse von 

ötockach nach Engen. 

Letztere fiibrt beim Dorf Aach an der merkwürdigen Quelle der Aach 
St., S. 223) vorüber; auch das dort beschriebene Schloss Langemtdn 

(i> 4 St.) ist leicht zu besacben» Indem mra Ton dieser Stnase' kiin vor Eigel* 

tingen dabin 1. abbiegt. 

Anf der Höhe 1. erRolieint die NelleKhurg, dann fülirt die 
Bahn an dem ehem. füretenberg. Eisenwerk jetat grosse 

Bauni Wollspinnerei ii. Weberei, 1. vorül)er nach 

17,3 km Stockach (Bahnhof 474,8 ni, Stadt 494,1 m), Amts- 
etadt V. 20G6 Ew., in sehr freundlicher La<^e, nönllicliHter Punkt 
des Weinbaues der Gegend. Die Eisen bulm und mehrere 
sich kreusende Landstrassen beleben den Verkehr. Bezirks- 
krankenhans. 

Oasthöf«. Po«< (Adler); 'Lowe; Krone* Bestanratioii, DeuUeher Kaiser, 

BrauertUn. 

Bad. J^«2laftad unweit des Bahnhofs, idyllisch gelegen. 
Postwagen üb. Ludwigshafen n. Uberlingen, woiter n. iSotem« 

Industne. TeigwarenfitbriV. >fd»«nt^'nd» Märkte. 

Geuchichte. Der Ort wur im Ii. Jabrh. an K«ichenaa zehntpflichtig u. durch 
die Kreuzung der Hauptstrassen aus Schwaben, der Schweiz u. d<^m BreisgM sebon 
im Mittelalter Ton Bedentnng. Hit der Grafschalt HeUenbnrg-Tliongen ging «r 
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14€6 n Ö8t«n«ie1i HW. Von Hwsog Leopolds hutigoa Ibi, Kaoni od. Honst Ton 

Stockaoh, stammt, der Sage narh, das bis in die j&ngste Zeit abgehaltene „Narren- 

feriuht", vo die Thorheiten einselner Bewohner am Fasching gehänselt worden. 
499 wurde Stoeincli Torge1>He1i ron den Eidgenoseon, im Bnnomkriege ebenso ver- 

Seblich von den Anfstäntlischon berannt, deren Niederlage machte dem Kriege im 
legau ein Ende. Später war Stockach wiederholt ein viel nmkämpfter Platz: es 
litt im 30jähr. Kriege, wurde 1703 im Spanischen Erbfolgekriege von den Franzosen 
gepl&ndert, n. in don Revolntionskriegen v. 1796 — 1815 sehr iurt mitgenommen. ~ 
Auf (Ion Höhen nm Stockach griff am 25. März 1799 Erzherzog Karl den General 
Joardan an a. schlag ihn in blntiger Schlacht. In dieser fiel der FeldmantchaU- 
lientenant Fürst Alois z. Fürstenberg am Waldrande dietseita Liptlngen (S. 890). 
Grabmal in der kath. Kirche zu Stockach, die Gebeine wurden später in die fürst- 
liche Gmft nach Nendingen (S. 18ü> verbracht. Anf dem Friedhof ruht der am 
gloiehon Tage gefUlene Oberst Fiknrt Ton Anhalt «Bomborg. 

Die Trümmer der Xfilcnhurg. auf der Höhe einer freistehenden Berjf- 
kuppe (61ö,8 m) St. wesü., verüieueu von hier einen Besuch, vom Pa- 
▼luon henlldie Aoflsleht. 

Neuenbürg war Sitz eines mächtigen alemtUUlilchen Graft'ngeschlechtä, als dessen 
Stammvater Graf Eberhard 880 erscheint, w&hrend die Gangrafen des Hegaus, wahr« 
«cheinlich die Vorfahren der Nellenbnrger, bis in die Zeiten der firinkischen Hero- 
vinger zurückreichen. Ansser der Landgrafscbaft Nellenbnrg, deren Mittelpunkt der 
Hegau war, besassen die Grafen reiche Besitzungen im nahen Thnrgau n Zürioh- 
gan. Nach Aussterben des Mannesstammes 1398 gedieh die Herrschaft durch eine 
Erbtochtor nn die Grafen v. Thengen, aber schon 1406 ver&usserte Graf Johnnm 
Nellfnlinrjr an Erzherzog Sigmund v. Österreich, wie au<^h di^' Grafschaft Thengen 
1542 durch Kauf an Osterreich kam. 1Ö06 erhielt der Graf v. Üurgau, Sohu des 
Erzherzogs Ferdinand u. der Philippine Welser, die Landgrafschaft Nellenbnrg ido 
Ei^ontnra, da er aber 1618 ohne Erben starb, fiel sie wieder an Österreich, welches 
1W6 die Grafachaft Thengen an die Grafen v. Auersperg gab. Nellenbnrg geUngto 
im Frlodon Prossbnrg 1805 an Wttrttomherg, n. 1810 nn Bndon. 1782 wnrdo «um 
Schloss Nellenlnir^' ,'i1)^r«-1>rochon. 

Von StoclLach ist der Weg an der LorettokapelU vorüber nach Ludwig»' 
kafm u. uberHngen sn empfehlen , ron welchen Orten ans herrilche Wan- 
•dCTongen in der Umgebung des Bodensees zu unternehmen sind (R. 57 u 58). 
— Lohnend ist auch eine Tour nach dem reizend gelegenen Schlösschen 
HohenfelB (622,2 m). Bahn bis Schwackenreuthe, von da s.-ö. über Minders- 
dorf 21 4 St., Rückweg über Mahlspüren 2 St. 

Aufwärts Stockach ]>eginnt eine Steigung von 1 : 60, mit 
M eloher 145 m Höhe üljerwimrlen werden, um bei Schwacken- 
reuthe die Hochebene zu erreichen, auf welcher dann nur 
jreringe Gefällsätze vorkommen. Die Strecke Stockach-Mess- 
kiich bot bedeutende Bauschwierigkeiten; sie durchzieht die 
jüngsten Gebilde der Süsswasser-Molasse und der mit Wasser 
gesättigte ßodeu erforderte kostspielige Arbeiten, Einschnitte u. 
Aufdammungen. 

Bei der Weiterfahrt in dem freundlichen Aaehtbale L JDoif 
Hindelwangen u. kurz vor der nächsten Station r. in einem 
Tannenwald an weisser Felswand die Ausgänge der JSeidenlöd^, 
Wohnungen oder Zuflucht^Btätten der ürbewohner dieser Gegend, 
welche in die weiche Molasse eingegraben , u. teilweise mit 
Luftlöchern versehen, wurden, ähnlich wie bei »Sipplingen am. 
Überlinger See. 

20,8 km Zizenhausen ('526,1 m), frülier fürstonl)er*j. Eisen- 
werk, jetzt eine Bunt\\e})erei u. eine Holzwarenfabrik. Schlöss- 
chen der Frhrn. v. Buol-Berenberg, An (r.) Hopj^etenzell u. dem 
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Beremberg (642,9 m) vorüber wird 24,7 km HlUiliiigen (585,6 m> 
erreicht Das Dorf liegt St 1., die Gegend ist anmutig. DaiiA 
zieht sich die Bahn auf die Hochebene. 27,6 km Schwacken* 

reuthe (620,3 m ; Bahnhof restaurat.) in einförmiger Umgebung. 

Hier zweien eine Bahn östl. ab nach PJuUendorf ii. weiter über (^41,1 km) 
AUshaunen nach (49,6 km) AidendorJ an der Linie Ulm - Friedrichshafen 
(R. 60). Das Auge kann ihre Richtung weithin verfolgen; sie führt übet 
(6,9 km) Sentenhart, Aussicht auf die Alpen, n. (11,9 km) Aach -Linz nach 

15,9 km Pfollendorf (634,9 m), Amtsstadt v. 2455 £w., ehem. freie Reichs- 
stadt, von freundlichem Ansehen, bedeutende Fraclftmärkte. Der Bahnhof 
liegt nahe cler Stadt, durch welche die steile Hauptstrasse bis zum Ostracher 
Thor emporzieht. An diesem der Reichsadler mit zwei wilden Männern an 
der Seite u. einem Christusbiid darüber. Vor demsetben, in der Nlttie der 
allen Wallfahrtskirche Maria Schrei (Legenden in Bildern), weite Femsicht. 
Altertümliche Pfarrkirche mit einem neuen kunstreichen Tunn in gotischem. 
Stil. Reiches Spital, fast auf dem höchsten Punkt der Stadt, flCbon vor 1220 
gegründet, in der Kirche altdeutsche Gemälde. Rathaussaal mit schönen 
Gltt.«;gemälden, zahlreiche Brunnen. Interes-^ant ist der grosse Erdeinschnitt 
unmittelbar jenseits der Stadt an der Bahnlinie nach Altshausen. Vom Aua- 
Hchtstunn, 16 m h., rundschauender Blick bis zu den Alpen. 

Gasthöfe. Bahnfioj'restanrnf . ; Scfi wan; Qrün. Baumi ÄÜe Pott odi. Roter 
Ochs. RestaxLrat, z. Platz. Brauereien. 

Postwagen u. Heiligenherg , weiter üb. Salem n. Uberlingen. 

Geschiente. Eine gänzlich nnbegründete Sage führt die Gründung von Pfullen- 
dorf auf Julias Cäsar zurück, vielleicht weil in der Kähe manclLe Spuren der 
Bömerbenrschait gefunden wurden. Die Grafen t. Pfollendoif, ein Zweig der Grafen 
V. Bregenz, scheinen hier ihren Stammsitz gehabt zu haben. Sie stürben im 12. 
Jahrh. aus u. ihre Güter kamen durch eine Erbtochter an die Habsburger, n. durch 
Tausch an die HohenstanfeB. Unter Friedrich IT. wurde der Ort Seiensstadt n. 
blühte empor. Im Banernkrit^go unterwarf sieb diese den Bauern, im 30jähr. Kriege 
wurde sie mehreremale genommen u. durch Kontributionen sehr erschöpft. I^ach 
längerer Baheperiode Htt sie wieder 1799, als der Kriegsschanplats in diese Gegend 
verlegt wurde, ganz besonders aber zur Zeit der Schlacht T. Ostrach. 1806 gehüigia. 
sie an Baden. Gesebichte v. Walcbner. 

Ausflüge n. Lüiz, Heiligenberg , Salem, Überlingen, Meersburg, Ober hont" 
berg, Illmensee, Königteggtoald, Oitraeh, Klosterweud, Messkireh, KroMhen' 
vies u. Sigmaringen. 

Von PfuUendorf führen zwei Strassen südl. au den Bodeusee nach Uber- 
lingen u. Meersburg, letztere geht über DenJAngtn n. Heüigenberg (R. 59) 
15,4 km. Fussgänger dahin wählen den weit angenehmeren Weg ül>er Gro><?- 
ßtadelho/en, wo der Sage nach die schwäbische Heimat der Gemahlin Karls 
d. Oroflsen Trar. 

Bei Sdiwackenreuthe tritt die Bahn in das hier nur wenig 
eingesenkte ziemlich breite Thal der Ablach, die bei Mengen 
in die Donau mündet, berührt (r.) 31,9 km Sanldorf (614,1 m; 
Adler), früher Besitz des Klosters Petershaasen, und erreicht an 
einem hochgelegenen Gottesacker vorüber 

37,8 km Messkirch (604,3 m) , Amtsstadt v. 2025 Ew., es 
zeigt mit seinem Schlosse, dem Baiimgarten hinter demselben 
u. der hübsch gelegenen ])rotest. Kirche ein stattliches Äussere. 
In der Pfarrkirche eines der schönsten Altargemälde, die hl. 
drei Könige v. H. Schäufelin, sowie zwei beachtenswertlie Grab- 
monnmente (1561 n. 1555) der Grafen t. Zimmern, deutscher 
Erzgnss (Ulm); femer ein geschmackloses Epitaphium des 
Forsten Karl Fiiedr. v. Ffirstenberg-Messkircb, f 1744. Zviseben 
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tlor Kirclie u. dorn SchloHse das Dfhlwnl des KjornponisUstk 
üreutzer, Bronzebüste auf reichem Puatamt?nt. 

QasthÖfe. Adler; Löwe; Rappen; Sonne; Lamm. Drnuereicu, 
Postwagen n. Kloatertcald u. Stetten a. kalten Markt. 

Verkehr. }lnlz- u. Getr<*iJeh;in'1. 1. Auf hoher Stufe stoht die Viehzncht, nm 
deren Hebung eine Gcnossenschut t »ich grosse Vc-rdienste erwarb, bedeutende 
Yiehm&rkte. 

Geschichte. Die Stadt erscheint schon im l:}. Jiihrh. mit eigenem Mas.s u. 
Gewicht u. war Pfarrort einer weiten Unigebnng. Kach Aussterben der Grafen 
V. Bohrdorf kam MesHkireh doreh die t. NealVeii an die Tmehsese r. Waldburg, 

von denen ein Tei! ^^ifh nun v. Kohrdorf schrieb, n. l'M t rhirrh Frl srhnft an die 
Grufeu r. Zimmern, welche ihre Familiengmft in die Martinskirche vuri^ten u. da« 
Scbloss erbauten. Nach ibrent Atissterben gelaof^ 1594 die Herreebalt an ^e 
Grafen v. Helft nstein u. 16fl6 an dir XAnw Fürstpnberg-Bluraherg, v i 'rhe sich Ins 
ZU ihrem Aussterben 1744 in einem Zweige t. Messkirch schrieb. Im Jahre 1800 
wurde General Kray hier von Morean geschlagen. Kreenheinstetten (2 St. n.-w) ist 
Geburtsort des als Pater Abraham a Sankta Clara bekannten Ulrich Megerle. Der 
Opern- u. Liederkomponi.c^t Konrndin Kretttier wurde 1780 in der Thalmfthle (V> 
wcätl.) geboren, f 1849 in Kiga. 

Von Messkiroh St. nördl. Rohrdor/ mit Burgruiue, einst Sitz de» o. g. 
gleichnamipren r^rafengeschlechts, dessen letzter Sprössling, Maneprolrl wahr- 
scheinlich als kaiserl. Vogt zu Konstanz 1. J. 1200 dort die ehem. hölzerne 
Rheinbrücke erbaute. 

Zti beiden Seiten 'Irr Strasse nach Tuttlingen, mif einer Höhe in dem 
fürstenbergischen SValde (IV« St. westl.). wurde die Altstadt autigedevkt, Reste 
eines sehr ausgedehnten, von lömischen Kolonisten bewohnten Gehöftes 
(vUla nistica). 

In wenig interesfiantf r (U^<ji'ni\ folgen: 41,R km Menningen 
(595.5 Iii), 44,4 km Göggingen (ö&8,8m), daun.über die preussische 

Grenze nach 

47,7 lim Kranchenwies (583,2 ui; Bahnhof restaumt. ; GM, 
Adler; Schwarz. Adler) , ein bedeutender Marktflecken au der 
Kreujsüng mehrerer StrasBeii, {Sommerresidenz des Fürsten v. 
HohenaoUern. Die BeBuchera offenstelienden, von der Andek* 
bach durchflosBenen Parkanlagen erhalten einen beBonderen 
Beis durch eine bedeutende Sammlung riesenbafter erratischer 
Blöcke. 

Durch den fiir?-;tliehen Wildpark führt nördlii-h eine Strasse Über dasJagd* 
8ChU)ss Jostphslust, später aussichtreieli, nach tHymaringen 2 St. 

In Kraucbenwies gabelt sich die Bahn nach Ulm u. Sig- 
maringen. ErBtere Linie geht sunäc^Bt als Zweigbahn (Wagen- 
wechsel) im Ablachtbale weiter über (1.) 51,8 km Zielfingen 
(573,6 mX dann württembergische Grenze, und 56^9 km Mengen 
<559,8 m), wo Bie in die Donaubalin (R. 60) mündet. 

Die Bahn nach Sigmaringen führt r. um den grossen Wild- 
park nach 51,8 km Stat. Josephslust (607,2 m), und senkt sich 
dann ins Donauthal, r. Sifimarwfjendorff im Hintergrund RcIiIorb 
Schepr. An der Donau aufwärts wird letztere zweimal über- 
schritten, u. man erreicht 57,2 km Sigmaiingen (ibVZyi m, B. 60J. 

56. Konstanz und nächste Umgebung. 

Konstanz (Bodensee 395 m, Bahnhof 397,8 m, Münster 405,7 m), 
Stadt Y. 14,601 Ew., 11,625 Katholiken 2541 Protestanten, 53 
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sonstige Christen, 882 Israeliten, Sits zahlreicher Staatsstellen. 
In prichtiger Lage am Ausfloss des Rheins aus dem Bodensee, 
an den Pforten der Schweiz u. Italiens, bietet die Stadt in 
ihrer ünigebunj^ die verschiedenartigsten landschaftlichen Reize, 
sowie die herrlichsten Aussichten auf die anmutigen Ufer des 
Sees und auf die im Südosten sich erliebentlen Appenzeller- n. 
Vorarlberger Alj)en. Lange Zeit in ihrer Entfaltung; zuriiekge- 
halten, waren es nur der klasBiHclit^ T^oden u. die historischen 
Denkniale, ^veIche die Fremden feBöeiUn. Jetzt aber, nachdem 
Schienenwege von allen Richtungen her münden, und zahlreiche 
Dampfboote den See durchkreuzen, entfaltet sich ein überaus 
reger Verkehr, und opferwillig wurden mannigfache Veran- 
staltungen getroffen, welche einen angenehmen längeren Aufent- 
halt bieten, und zum Genüsse der grossartigen Katnrachönheiten 
der Umgebung einladen. 

Bahnhof (Restauration) im Südosten der Stadt nächst di ni Hnt-n. Linien; 
Über üchaffhausm n. Hasel i tSehtcarzwaldbahH n. Qfeuburg; dem Seeufer entlang 
sieben Balraen von lAmdau ftb. Br^gsn», A»ree)Wie% n. Aenetont bis StMw^len^ 
Anschl'i an diese niicli dt-n verschiedensten Richtimp-rn. 

Dampf boote auf dem Bodeniee von Üstenreich, Bayern, Württemberg u. Baden. 
Sie geben fib. Metrsburg nacb den Hafbnpl&tzen des nördliehea üfers bis Bregens; 
ferner von Friedrichshajen u. von Lindau n. Rwnanshorn bzw. Rorschach, u. von 
Rorschaeh n. Bregenz. Badischo Boote üb. Mftrshurg u, Mainau bis Ludwigs^ 
Hafen. SchweizerDoote auf dem Ehein n. Schaffhuusen. Einzel- u. Familien« 
»bonnement; auf »Uen Dampfbooten Restauration. — Trajektschlepper, wichtigste 
Linie Konntunz- Bregenz (Österreich, u. hadische Schiffe) zur VerTTiittelung des 
irüterverlti'brs der Arlbergbubu. An Sonn- u. höhereu Feiertagun gtslteu die ein- 
gehen Billete für Bin- n. Rückfahrt. Im Verbebv swi^chen Konstanz, Stein a. Rh. 
ti. Schaffhansen werden Kundrciselcarten ausgegeben (S. 307). — Da der See als 
Ausland gilt , so findet an allen Uferorten Zollrevision statt , welche man jedoch 
•dureb PassiermaTben, Hl» nnrntgelilich ralifeklebt werden, TermeldeB kann. 

Gasthöfe. Insel'Hoiel im ehem. DominibanerltlosteT (b. u V mit allem Komfort 
«ingerichtet y schöner Garten, prachtvolle Aneeichi auf den 800, Seebäder, warme 
Bidet nr. Doncben, Dampfbftder, Oondelfhhri; OSitl Btüm Kogonfiber d. Bbf., be- 
lieht; Hecht am Postpl.: Kr*>i'f in 1, '^larktHtätte; Schnftzcr ebenda: Badischer 
Hof; Barbarossa am Obermarkt; Falke Kreuzlingerstr. ; dann Hohes Haus; Steift» 
bock; Schiff; Anker; Schlüssel b. d. Augustinerkircbe; Stern üb. der Rheinbrficke 
in Seehansen. — Verkehrs-Bureau, dieses erteilt touristische Auskunft. 

Caf^s u. Restaurationen. Vtktoriav. Bilder pegonfth. d. Hhf. ; Sehnetzer ; Cnfe 
Maximilian, Bahnholstr. 4, im iiiiuse diii Freiinaurerlogc ; Kreujfr Hahnbofstr. 8; 
Barbwritssa, altbekanntes Haus s. 0. (Voroinslokai d. dontsch. n. Österreich. Alpen- 
Tcreins, Sektion Konstant); Frnvk, t pirni; yfnyfr, Kosgartenstr. 34, gricch. 
VVeinätube; Engsihr; Ehreuf Bayerische Jiterhalle, l^rückengasse 14; Leutsches 
Haus. — Schöne GartenplAtae, wo Bier geschenkt wird : die Terrae d«s Inseh 
Metels 11 h'hin-Y( i>f (}jf7 f >'>i;ti itertheafer), beide uiimittr lbur am See. 

Brauereien u. Biergürteu. Sonne (Rnppaner) liusenstr. b; Engstler m. GarL 
b. Kavfha.: Aidk (Hdnite) KftttgssM 9 m. Gart.; ^6. Mond (Hvbw) b. Mtosler» 
'Gart. neb. d. Synagoge; Buck (Scheitle) JohanngaHse 7, Gart. b. L»ndgeridlt; Xalfi 
Momlt, Kreoslingerstr. 51 m. Gart.; Pfafggarten b. Museum. 

Post im Oberpostdinltionsgeb&Bde gegenftber d. Babnhof (im Bmn), veieni 
noch Postpl. 2; Babupoitami Babnbofk»L6. Telegraph ebend» 18^ StadiffBciupneh* 
Einrichtung. 

Omnibasae am Bahnhof haben alle beftsercD Gasthofe. 

Droschken. Aufstellung: Marktst&tte, Obermarkt, Rheinbrtcke, Bahnhof. 
Tarif Finsp. 1 u. 2 Pers. St. 50. 3 n. 4 70 Pf. Zw^isp. 80 Pf. b/.w. 1 M. 
INach Hintetfhausen V(% bzw. 2 M. Aussichtsturm bei Allmaunsdor/ 2 bzw. 2^1» U» 
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MainüH od. Arfuenherg mit je 1 ?t. Aufenthalt 5 Tjzw. B M. Wartgeld j«de */»St» 
iO Pf. luin»&nnof bind nor zur Jüitnthme von 2 Pers, Terpflichtet. 

Ckmdelnlurt. Boot ohne Begel 1 v. S Ben. 1 St. 40 Pf., nit Segel 80, jede 
Pers. mehr 20 Pf. Gedeckte (venetiarische) Gondel mehr 00 Pf., Fährmann 1 M., 
8t. die Hilfte« 1Lb«ir >M Si. wird nach YiertaUtond^A gerochnot. — Baderrerein 

Bäder im Insü-Hötel n. im Konstmserffof; Löhlinbad Untere Ls.nhe 42 ;Stääiiaek* 
Badeanstalftn :tra äussern Hafen fttv Herron n. Dunen, Schwiinnib«aaiaSy EiazellAilMr, 
Taxe 20 Pf., Schwimmschale. 

Btadttheater im Winter Ton einer nnnwivtigen Oesellschaft. 

Konzerte während des f^omTners im Musiltpavillon des Stadtgartens an Wochen^ 
tagen Abs. v. 7—9 Uhr von der Kegimentsmusik od. der Städtischen Kapelle. 

HeUaastnlten. füir N«rtenkrank$ v. Dr, Fischer im Konstanter Hof in der 
Vor.«!tadt Seehausen am nördl. Seeufer. Grossartig: eingerichtete Anstalt (Geistes- I 
kranke ausgeschlosien), «chattiger Park, Aussicht insbesondere von der Plattform. I 

wnnne n. m eoitinisehe Bftder aller Art mit Massage, aaeh für NIclifhattS- 
güste. Preise für Ptnsion n. Behandlung hillig. — Attgenheil irtsdaH v. Dr. Tscheppe : 
Hodanstr. 6. — Anstalt für Geisteskranke v. Dr. Binswanger in iureozlingen (Bellerne 
mit Schloss Brnnegg). I 

Industrie. Indiennefabrik v. Heros^ in der sog. Schneckenbnrg am r. Bhein- 
nfer, Glockengiesserei v. Rosenlä''l!'>r si>it 1^52 b»'«t»«hend, Darapfziegelei, chemisch" 
Fabrik, Leinen-Industrie v. L. äLrumeyer u. Cie. Fabrikation v. landwirtächaftiicheu 
Maschinen, Kantschnkdecken, Briefconverten, Eflsig, Tapeten n. Giganen, Seifen- 
eiedercien. Handelsgenossenschaft. 

Garnison. 6. Badisch. Infant. • Regt. Nr. 114 (eine Kompagnie anf dem 
Hohenzollern). 

Oeschichte. T»]'? Stadt, im 3Iittelalter Costenz, auch C'^'-tanz, von den Böhmen 
Kostnitz, im Volksmunde aber Costez genannt, wurde angeblich durch Constantina 
Chloms aU Kaetell gegründet. Schon 511 soll der hl. Fridolin hier ein Kloster 
erri< htet haben, u. zwischen 550 u. 570 wurde das Bistum Windisch hierher vericg-t. 
I^r bischöfliche Lehensadel, die angeaiedelten Grosehandler u. Landsaseen bildeten 
hald ein Fatrieiat, das endlioh Reientf^eiheit erlangte. Seit 764 wird Konstnni als 
Stadt bezeichnet, in welcher später oft Reichs- u. Fürstenversaramlungen tagten. 

wurde das Benediktinerkloster Petershausen von Bischof Gebhard d. Heiligen 
erbaut, u. im 13. Jahrh. folgte die Gründung weiterer Klöster. Seit den Kreuzsügen 
war die Stadt ein Stapelplata des italisehen Handels u. hatte bedeutenden Verkehr 
in Leinwand, Seide, Weinen u. Bpezereien. Friedrich Part irr-sa lif»ss qioh hier , 
1153 von seiner Gemahlin Adelheid v. Vohburg scheiden, scliloib döi» Kous Lanzor 
Vertrag mit dem Papst, u. sagte dem Gesandten von Lodi seine Hilfe zu, was zu ! 
den italienischen Kriegen Veranlassung gab, die ebenfalls hier durch den Frieden 
mit den iombardischen Städten 1183 beendigt worden. Im September 1212 erschien I 
der Hoheneianfe Friedrich II. Tor Konstanz, dessen Btkrger den Bischof nötigten» 
ihn aufzunehmen, während dem von Überlingen Ii- rleieilenden König Otto die Thor* 
verschlossen blieben. 1220 wurde das grosse Bürgerspital durch Ulrich Blarer a. 
Heinrich t. Bitsenfaolfen gegründet n. 1225 dnreh Bisehef Kenrad II. heetitigt. Im 
14, Jahrh. tobten Judenverfolgungen u, Zunftempörungen gegen das patriciseho ' 
Begimcnt. 1360 tritt die Stadt in den .schwäbischen Städteband u. wird dMsen 
Vorort. 1388 Anfang des Baues dee Kanfhanses. 

Grossen Ruf erlangte Konstanz durch das allgemeine Konzil 1414 — 18, welchon 
Papst n. Kaiser ti. dit' mächtigsten Fär.«:t' n ♦If'ä Reichs anwohnten. Die Sitzungen 
fanden im Münster statt. I>ie Päpste Johuiin XXIII., Gregor XII. u. Benedikt XIII. 
wurden abgesetzt, Joh. Hos 1415 n. Hieronymus v. Prag 1416 verbrannt, n. so der 
Samen znm Hn^itenlcriege ausgestreut. Die kirchlichen Reformen ah**r wurden nach 
der Wahl dtjs Papstes Martin V., am 11. ^'ov, 1417, vereitelt u. am 21. April 1418 
das Konzil aufgelöst. Kaiser Sigismund gab der Stadt mehrere Rechte u. Freiheiten, 
das gpwinnreichsto war die Landgrafschaft im Thurgau. 1498 wurde Konstanz dem 
scUwiibisi ht'u liuiide zur Aufrechthaltung des Landfriedens beizutreten gezwungen« 
im S(']iwah«mkrif ge 1499 verlor es die Land^raftohaft Thnrgan, n. wnrde dafUr dnreh 
Kaiser Maximilian mit dem Hechte 3Tt\nzen zu schlagen betraut. 

Für die Reformation wirkte in ganz Schwaben der Konatanzer Patricier Ambros 
Blirer, fr&her Benediktinermdnch in Alpirsbioh, 1689 predigte sdehe Br. Wanner 
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im Xftiuter q. im gleichen Jabitt wurde sie dnrcli Batsbeschliss eing«f&]iTt, was die 

Entfemnng des Bischofs Hügo v. Hohenlandenlierg nach Meershtirg n. des Dom- 
kapitels nach Iladolfeell n. Überlingen znr F<»lgij hatte. 1530 Bilderstürmerei. 1681 
tritt Konstanz in den Schmalkaldischen Bnnd. Die Weigeroag, das Interim anzn- 
nehmen, "brachte 1548 die Acht über die Stadt, welche der spanische Oberst Alfons 
Vives Toilzieben sollte; er tLherrampelte am 6. Augnst 1548 die Vorstadt Peters- 
l^anmB, wurde aber toh der Blkeinbrlicke zxurüokgesehlagen n. blieb unter den Teten. 
Manu gegen Mann focht mit grosster Erbitterung-, ti selbst dio verwnndeten Bürger 
snchten, wie Scholthaias erzäMt, einen von den Gegnern za erwischen, am sick mit 
ihm von der Br&cke in den Bkein zu sttreen. 120 Btkrger n. 800 Spanier bKebea 
an diesem Tage. Die Furcht vor kaiserlicher Ungnade brachte aber eine Reaktion 
hervor tl. der nenernannte Bürgermeister Zündelin erzielte dnrch eine Abstimmung 
der Zünfte die Unterwerfung unter Österreich, was die Einführung des alten Be- 
kenntnisses zur Folge hatte. Während des SQjähr. Krieges wurde die Stadt vom 
7. Sept. — 4. Okt. 1B3B von fl>^n Schweden unter Gustav Horn belagert ; mit grösster 
Tapferkeit hielten die ßiirger im Verein mit der nicht starken Besatzung den an- 
dringenden Feind von ihren Wällen ab, die Stelle an dem ehem. Sxenslinger Thor, 
wo der Hauptsturm abgeschlagen wurde, bezeichnet jetzt eine Gruppe von erratischen 
Blöcken. Im österreichischen Erbfolgekriege wurde Konstanz 1744 von fruizösischen 
Truppen 'besetzt n. Idstete dem Kaiser Kan YIL den Eid. 

Die Eröffiiung neuer Handelswege brachte den Wohlstand der Stadt zum Sinleen. 

Eine Abhilfe erstrebte 17S5 Kaiser Joseph II. durch Verpflanzung von 500 gewerb- 
tbätigen Genfer Kolonisten, allein bald veranlassten konfessionelle Reibereien die 
meisten snm Abzug; die Indiennefabrik stammt noch ans jener Zeit. Durch den 
Frieden v. Pressbnrg kam Eonstanz 1805 an Baden. Segensreich wirkte damals der 
Bistumsverweser Ignaz Heinrich v. Wessenberg (geb. 1774, gest. 1860) durch sitt- 
Helle Hebnng n. AnfUftmng der Oeistlielilceit. l8S7 wnrde das Bistmn anfgelioben. 
Die Führung der Schienenwege an den Boden-^'^o brachte wieder regeres Leben u, 
seitdem ist sehr vieles geschehen für Yerschunerung u. Jiirweiterang der Stadt, so- 
wie für die Hebnng Ton Handel n. Yerkebr. Eonstanz ist Wolinort des Erfinders 
der Weltsprache (Volapük) Martin Schleyer. Vergl. insbesondere Eiselein, Geschichte 
n. Beschreibung-, n. Mtirmor, Goschichtlicho Topograpbie «1er Stadt Konstanz. 

Die Stadt wabi t ihren altertümlichen Charakter^ Malereien 
n. Bildhauereien an den Häusern. 

Das Münster, in seinem Kerne ursprünglich romanisch, ist 
eine kreuzförmige Säultnbasiiika, an welcher jede Kunstepoche 
vom 12. — 19. Jahrh. Zeugen ihrer Thätigkeit hinterlassen hat. 
Schon der hl. Konrad (f 976) hatte hier eine Kirche erbaut, 
welche zusammensttirzte, und von Bischof Romuald f 1052—68) 
neu aufgeführt wurde. Zui' Zeit der Gotik erfolgten im 15. 
Jahrh. bedeutende Umgestaltungen u. Erweiterungen, allein 
1611 zerstörte- ein Brand, die beiden schönen Tttrme, weldie 
erst 1860—57 durch den in spätgotischem Stil aufgeftUirten 
Turm ersetzt worden. Das Längeschiff ist durch eine doppelte 
Säulenreihe von je acht kolossalen Monolithen (9 m h.. Im dick) 
dreiteilig geschieden. Im Hauptclior wurden von dem französ. 
Baumeister d'Ynard 1778 wesentUche dem Baustile jener Zeit 
entsprechende Änderungen vorgenommen. Der neuesten Zeit 
iRt pp vorbehalten, daR InTiere in würdiger 'Weise wiederherza- 
steilen, und es auf jenen Bestand zurückzuführen, welchen es 
vor dem Anfang des 17. Jahrh. hatte. Die Seitenkapellen wur- 
den gemalt und die Fenster durch verschiedene Stifter mit 
prächtigen neuen Glasmalereien versehen. 
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Eingang üi den Tann an der Südseite, die Auasiclu auf deu BodeniM 
\i. die Alpen von der Plattform (ßl m) ist prachtvoll (Feraiohr), «U* Ueppo 
führt au der grrossen Glocke v. 1584 (15ö Ztr.) vorüber. 

An den Thüren dat Hanptporteli miif swanslg Feldern Dant^tmgen «iii 

dem Leben de^ Erlösers, pesohnitzt 1470 v. Nikol. Lerch (S. 88). Im Innern 
über dem Eingang die im Reuaifleancesül aufoefüiurte grosse Orgel. Im Mittel- 
gchiff, 16 Mr. vom Eingang, die Stille, auf w^lMbet Sns bei leliMr Vcmr- 

teilung gestanden haben soll. An der Siinle nördl. der Kanzel die Erztnfcl 
4^ Hau|>tm^ns Y. Mercy, Bruder des bayerischen Feldmarschalls, der beim 
SehwedetiBttinn bei Verteidigung der SUdt fiel. Z^^iscllen dem 4. n. 5. Pfeiler 
des südl. Seitenschiffes die Gedächtnistafel des vorleUten Bischofs v. Basel, Jos. 
V. Roggenbftch t 1791 An dem Pfeiler der Kapelle, westl vom Seitenportal, 
die des letzten Hm. v. Kliugenberg f 1580. Von den nördlichen SeitcnkapeUen 
hat die eiBte nächst dem Turm, die der Familie Welser, sehr beachtenswerte 
Steinomamenle ; in der nächsten das Grabmal des Bischofs Otto v. Sonnen- 
berg. In der 4. Kapelle jenes des Domherrn v. Steixit läö9, y. Hans Morink. 
In der Nähe die Grabplatte des BtitvoMverwesen v. weBBSiiMig^ 1 (s. o.). 
Im nördlichen Seitenchor Mariä End, Steinbild mit Bemnlung aus dem 15. .Tahrh., 
Grabmal des Domherrn öoler v. Richtenbeig t Nebenan fükrt eine 

Btetntieppe auf den obem Boden dee Langbeueee. Uber dem Mittelalter die 
Holzbilder von Cliristus mit Thomas, Helenen Konstantin. Neben dem Altar 
fuhrt eine Treppe in die halbuuterirdische Konradikapelle, etwa 1480 erbaut; 
in Ihr ein leerer Sarkophag, vielleicht des hl. Konrad, durch Bischof Udaliich 
V. Kybiirg 1122 in silbernem Sarge beigesetzt u. während der Schweden- 
belagenmg verschwunden. Rechts, von zwei Säulen gestützt, die Krypta, der 
älteste Teil des Münsters. Das mittlere Chor hat beachtenswerte Chorstühle 
V. Nik. I.erch. Auf dem Boden das Grabmal des Erzblscbofs v. SaUsbuiy, 
Robert Uallnm t 1417, des letzten, der eine Verbindung der Deutschen n. 
Englander zu gemeiusamen Reformen vor der Papstwahl beantragte. Hinter 
dem Altar ein wertloses Qemttlde, Maria, ihren Mantel über ,die HefUgea 
.lakol). Konrad u. Franziskus ausbreitend, eine Kopie eines vom Bischof Fngjjejr 
(1604-1626) gestifteten AHarblatto von SUhei, im Gewicht v. 400 Pfd. Die 
Glaflgemaide der drei Spitsbogenlleiieter, die das Chor abichlieflsen, sind xiach 
Kartons V. Endros durch Eggert aus München ausgeführt. Im südlichen 
Seitenchor das Grabmal des Bischofs Burcliard v. Baod€«8 t ^ i" der 
Kapelle M. hinter dem Chor das Grabmal des Bledioft Otto TEL., Markgrafen 
Haehberg^Rötteln t l i."2, mit eiuem guten Altargemalrlc. 

Ans dem Hauptchor gelangt man 1. in die grosse Sakristei, auf einer 
Tafel die Wappen u. Namen der 87 Konstanzer Bischöfe, sowie jene ihrer 
Vorgänger zu Windisch. Nebenan die obere Sakristei, in welcher die Para- 
mente aufbewahrt wurden. Ein schätzbares Manergemäldc ül^er einem Altar- 
tische V. 1340 zeigt den Gekreuzigten mit Maria u. Johannes. Von da in das 
Domarchiv u. die Silberkammer. Durch eineTbüre gegen Osten tritt man In 
den Kapitelsaal, <les.sen gotische GewöllKj von 14 palmenähnlichen Säulen ge- 
tragen werden, in den Fenstern Reste vortrefflicher Glasmalereien. Hier be- 
findet sich die Vinemt'tehe KufutMmrnXung, von grossem kulturhistorischem 
Wert, insbesondere (Un-cb r.lasgcmäldc aus dem l.'S.— 17. Jahrb. (Eintritt 1 M.). 

Auf der Nord.scite des Münsters noch zwei Seiten eines beachtenswerten 
gotischen Kreuzganges, an dessen sMOetl. Stade der Eingang snr hl. Orab- 
kapelle. neben dem alten Domfriedhof In der Mitte ein vom Domherrn 
Jak. Kurtz 1560 restauriertes hl. Grab, eine Nachbildung des hl. Grabes zu 
Jerusalem, für die Kunstgeschichte bemerkenswert durch Vereinigimg si>ät 
byzantinischer mit spät gotischen Motiven. An der Südwand eine römische 
Steinschrifi v. J. 2v>6, .nn der westl. Wand die Namen u. Wappen der Kon- 
stanzer Domherren. Zur Rechten der Kapelle die Silvesterkapelle mit 11 
kunstgeschichtlich bedeutsamen FTeskm (v. 1475, restauriert 1585) aus dem 
Leben Jesu. Nel)en dem anstossenden unbedeutenden Kongregationssaal u. 
dem Aufgang zum Kapitelsaal das ehem. Gefängnis der Domgeistlichen. In 
der V. Enzbergischen Kapelle des südL Kreuzganges zwischen der Thfire mr 
Moritzkapelle n. dem Aufgang in das Seitenchor der Kirche das gemeinsame 
Grabmal der Bischöfe Burchard u. Heinrich v. Hewen (f 1398 u. 1462). Auf 
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dem jetzt olfiBnen, ehem. vom Kreuzgang eingeschloflsenen Platze, war früher 
ein ölberg, während der Reformation nach Überlingen geflüchtet ii. dort TW- 
blieben. Unter ihm eine verschüttete Gruftkirche der hl. Barbara. 

Auf dem südl. Mtinsterplatz im Pfalzgarten die Mariensätde, 
angeblich aus dem beim Brande 1511 geschmolzenen Glocken- 
gut gegossen, aber erst 1682 der «Patrouae Orbis et urbis» von 
Bischof Joh. Frasberg gesetet Den Platz begrenzt das Mu- 
seum, auf der Stelle der ehem. bischof lieben P&ls erbant, ein 
GeseUscfaaftehans mit Lesesimmer (GeseUschaft OerstensadO. 

Dem Mflnsterportßl schief gegenüber das Wenmbergluim, 
Wohnung u. Sterbehaus des Bistomsverwesers J. H. Wessen- 
ber?: (S. 353), es enthält dessen Sammlungen. 

GeöflÖaet 9—12 u. 2-5 Uhr, Eintritt fiwl. Die Gemäldegalerie ist Elgeu- 
tmn des Grosherzogs, die städtische Bildersammlung enthält Insbesondere wert- 
volle Kupferstiche. In einem weiteren Zimmer Kartons, Studien n. Ölbilder, 
sowie das sog. goldene Buch der Hofmalerin Marie Ellenrieder t ISe.*?, der 
berühmt gewordenen Konstanzer Künstlerin. Die permanente Ausstellung 
des Konstaaaer Kunstvereins bringt Neueres zur Schau. Gegen Westen das 
Sterbezimmer v. Wessenbergs. Tm obem Stockwerk die über 40,000 Bände 
enthaltende reichlich weitergeführte Bibliothek des Verstorbenen zu öf^en^ 
licher Benutzung. An der Facade die Büste des eddn Toten. — Die Wessen- * 
bergstiftimg vdrkx in dessen Geiste für Aufklärung u. Hiunanität dmdi Vef- 
anstalttmg öftentlicher Vorträge. Rettungshaus für Mädchen. 

Die Wessenbergstrasse führt zur St« - Stephanskirchej eine 
Stiftung aus dem 9. Jahrh.) erst seit 919 innerhalb, der Stadt. 
Der jeädge Bau, 1428 b^nneui wurde im 15. Jiüirh. durch 
Bischof Markgraf Otto v. Bdttebi vollendet Die BelielSi im 
Chor u. dem Ghoreingang der Sakristei, Bilder aus dem Leben 
Jesu, sind y. Hans Moiink (1660 — 1610); von demselbw auch 
das Sakramentshänschen n. ein Abendmahl v. 1594. 

Südlich der Kirche das Stadthaus^ ehem. Franziskanerkloster, 
jetzt für Schulzwecke eingerichtet. Weiter in der Strass(3 1. 
(Nr. 14) das Geburtshaus des eidgenössischen Generals Dufoiir 
(1787 — 1875). Dann zum Obermarkt, an dessen Ecke das Uans 
zum hohen Hafen; vor diesem belehnte am 18. April 1417 
Kaiser Sigismund den Burggrafen v. Nürnberg Friedrich v. Zollern 
mit der Mark Brandenburg und legte dadurch den Grund su 
der Grösse des jetzigen deutschen Kaiserhauses, - Im Hause 
nebenan (jetst Gasth, Barbarossa) sdbloss. Kaiser Friedrich L 
1188 Friede mit den lombardischen Städten. Der Obermarlct 
war ehem. Malstätte, von solcher trägt das Malhaus seinen 
Namen. Von hier führt die Paradiesstrasse sur pratest. Kird^e 
(s. u.). 

Links in die Kanzleistrasse zur Stadtkanzlei (Rathaus), 
ehem. Ztmfthaus z. Salzscheibe. Besonders schön ist die Rück- 
seite des Baues im Hof, prächtige Renaissance. Die Aussen- 
seite wurde 1864 dmcli Wagner aus Augsburg mit Fresken ge- 
schmückt. 

An der Fa^e heflnden sich unter verschiedenen andern DuBteUungen 
Fortittts von KonsUuiser Berähmtheiten : Der ente BIsehof Maztmiu; Hebuidi 
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Blarer, Wiederhersteller des Spitals ; Christ. Schulthaiss, Chronist 15S4; Ainbros 
Biarer, Reformator; Ulrich Zasius, Rechtsgelehrter ; Ig. II. v. Wessenberg, 
Blstumsverwesäer ; Maria EUenrieder, Hofuialerin. Femer %ier historische Dar- 
tttellungen : Barbarossas Friedensscbluss 1183, Einzug dt» Hohenstaufen 
Friedrich II. 1212, Bclehnnnpr des Burggrafen v. Nürnberg 1417 u. Kampf mit 
den Spaniern auf der Kheinbrücke 1548. — Im Stadtarchiv die Ratsbücher v. 

1414 au, städtische Chroniken a. gegai 8000 wertvolle Urkunden. 
Alsbald r. in die BoBgartenstrasse, hier zur l^inken das Boa* 

garten - Musenm, eine reiche wohlgeordnete städtische Samm- 
long von Belegstücken für eine Choro^aphie von Konstanz. 

Geöffnet von 9—12 u. 2—5 Uhr (40 Ff.), gedruckter Führer 1 M. Der Bob- 
gaiten, tAn ehem. SSaufthaus, giebt ein Bud eines alfkonstans'etihen Hamee, 
dessen Geschichte reicht bis in das 13. Jahrh zurück. Die Sammlungen, 1870 
dorob Stadtrat Ledner gegründet, werden von diesem mit aufopferndem Flässe 
weitergeführt. I. Saal: Der Boden der Heimat, seine geologischen Sdiichten 
mit der untergegangenen Pflanzen - u. Tierwelt. Reste der ersten mensch- 
lichen Ansiedelungen am Bodensee zur Gletscherzeit; die merkwürdigen 
Thayinger Funde (S. 311), Gravuren auf Rentiergeweihstückeu, intercä&aiiie 
Skulptur eines Moschusochsenkopfes; reiche PfaUbautenftmde von den üfem 
des Sees. IL Saal : Die Baustilarten der Gegend. Ausgrabungen von Eschenz, 
dem alten Tasgetium des rtolemäus mit Inschrifttafeln. Baureste aus der 
römischen, alemannischen, romanischen, gotischen u. Renaissanceperiode. 
Bild von dem türmereichen Konstanz im 16. Jahrh. In der Stiegenhalle 
Bilder aus dem Natur- u. Volksleben, Schwedensturm v. 1633, zugeih>rener 
Bodensee 1605 n. 1880, Seeüberschwemmungen v. 1566 n. 1817, niederer 
Wasserstand 1672 u. 1858. Bilder ehem. Konstanzer Gebäude, Baumaterialien, 
Zunftzeichen. UL Saal mit geschnitzten alten Decken, den heimaüicheu 
NatoraUen n. ihrer Verwendmig fOr Oeweit»e n. KOnste gewidmet. Die Jetot 
lebende Tierwelt, die charakteristischen Pflanzen der Umgegend, die für das 
Gewerbe verwendbaren Naturalien, Produkte textiler Kunst. IV. Saal, einst 
die Trinkstube der Zunft mit ihrem altertümlichen Getäfel, Wappen der Städte 
des schwäbischen Bundes u. Wappen von Konstanzer Geschlechtern schmücken 
Wände u. Decke. Der Saal enthält die historische Zeil. Erinnerungen an die 
Konzilszeit, an das Städte- u. llausleben, älteres Keramisches, Metallarbeiten, 
liänzen, Kleidungsstücke, Hansrat. Im Garten enatlsehe Blocke, Grabdenk- 
male u. Stein Wappen. 

Auf der Marktstätte das Siegesde>ikmal für 1870171, eine Nike 
Apteros v. Hans Baur, gegossen v. Lenz. — An der Ecke gegen- 
über dem Bahnhof das Oberpostdirektionsgehäude, ein von zwei 
Türmen flankierter Prachtbau, Renaissance. 

Weiter zum Eavfhaiui, ein sehwerfillliger Bau 1888. 

Unten die Fruchthalle, eine Tre|ipe hodi der sog. Komiliumsmal , vom 
8.— 11. Novbr. 1417 Konklavesaal. TJrsprüngllch für den Linnen verkauf be- 
stimmt, ist er jetzt zu einem Saale für grössere Festversammlungen einge- 
richtet, 11. mit Fresken v. Pecht u. Schwörer geschmückt, welche sich auf die 
Geschichte der Stadt beziehen (Eintritt 20 Pf.). Im Dachraum eine Sammr 
luny hindostanischer KujisUrzeugnisse, Waffen, Geräte u. Naturalien v. Job. 
liayer (40 Pf). * 

Entlang der Bahn zu den parkartigen Anlagen des Skidt' 
gartens, 3Iannorbüste von Kaiser Wilhelm, Musikpa\dllon, pracht- 
volle Aussicht auf die Alpen, Orientierungstafel, an der Nord- 
eeite ein S chic ancnt eich . — Zunächst die Dominilcanerivsel, das 
Kloster aus dem 13. Jahrh. ist zum Inselhotel umgebaut. 

In den ersten 2 Jahrhunderten des Bistums residierten hier die Bischöfe. 
Während de.'j Konzils hielt im ReAktorium die italienische, Im Kapitelhau» 
die tYanzösisclie Nation ihre Sitzungen. Hils lag hier v. Dezbr. Ul i bis März 

1415 als Gefangener, u. der griechische Staatsmann Chrysoloras wurde hier 
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begraben, Grabschrift v. 1415 noch erhalten. In der K3iche, jetzt Speisesaal, 
Fresken aus dem 13. Jahrb., romanischer Knioq^ailfff' SQBCbmtiflkt mit Fe«^ 

tarn der Geschichte der Insel v. Iläberlin. 

' Gegenüber in dem ehem. Jesuitenkollegium das Stadttheater 
u. das Gymnasium, letzteres besitzt wertvolle Sammlungen, eine 
bedeutende Bibliothek u. einen grossen interessanten Himmels- 
globus V. Job. Stöflfer v. 1493. Weiter zur Elieitibrücke, in drei 
Bogen auf mächtigen Strcnapfellem erbaut, aaf diesen die Stand- 
bilder der Bischöfe 8t. Konrad u. St Gebhaid, des Hersogs 
Bertiiold I. v. Zflliringen u. des Groehersogs Leopold. Links 
beseichnet der alte BJii^nthortuirm die Stelle der ehem. ftrücke^ 
auf welcher 1548 der Kampf gegen die Spanier tobte. 

Jenseits Petershausen, einst eine berühmte 983 gestiftete Benediktiner- 
abtei, jetzt Kaserne. Östl. die Vorstadt Seehausen. Dem See entlang zieht 
die Seestrasse als piftditige Promenade am Sanatorium Konstajizer Hof'JL 
«iner Reihe Villen vorüber, mit henlichen Blicken auf Sta4t, See u. Alpen. 

Zurück zum Kaufhaus, dann zum Bahnhof u. weiter zmr 
Augustinerkirche, den Altkatholiken überwiesen. Hinter dieser 
die 1884 erbaute Synagoge, Die Bodansstrasse führt zum Schnetz- 
Üwr, ein Turm mit wohlerhalteneni Zwinger, eines der wenigen 
noch vorhandenen Befestigungswerke der Stadt. Durch das 
Thor in die Paulsstrasse, gleich 1. die Husenherherge mit dem 
Bildnis des Keformators, dann durch die Hierouymusgasse zum 
PauUHrnn, jetst Brauhaus ^ wo Hieronymus von Prag y. Mai 
1616— Mai 1616 gefongen Isg, imt BildnistafeL Dann snr pro- 
tertanÜBolimi Eirohe in romanischem Stil« 1878 vollendet 
Jenseits die Vorstadt Paradiea» Gemüsebau (s. a. S. 809). Ln 
Brühl 10 Min. nordwestl. der Husenstein, ein mächtiger erratischer 
Block aus Molasse des oberen Kheinthales, er soll die Stelle 
bezeichnen, auf welcher Hus am 6. Juli 1415 u. Hieronymus am 
31. Mai 1416 verbrannt wurden. (Nach anderer Annahme lag 
solche mehr unten gegen die Stadt zu.) 

SPAZIERGÄNGE. Die Umgebung von Konstanz bietet die reichste 
Mannigfaltigkeit. Von Petershanaen führt eine Strasse n.-ö. über das SchSne 
Kreuz nach (3,6 km) AUmannsdorf (138,6 m; Adler) u. auf die Insel Mainau 
(Dorf Egg 5,2, Abgang z. Insel 6,4, Mitte 7,7 km), R. 58. Zxu Seite dieser 
Strasse liegen prächtige Aussichtspimkle : 1. die Friedrichshöhe (443 m, \iSt. 
V. Konstanz). Gegenüber, r. der Strasse, die LoreitokapeUe (440,6 m; 
Restaxirat.)^ zum Andenken an die abgeschlagene Schwedcnbelagemng v. 16S3 
erbaut. Jenseits AUmannsdorf, St. v. Konstanz, ein Aussichtsturm (460,8 m; 
Rest, u. Pens. Allmannshöhe), grossartige fiundsicht (Panorama). Etwas unter- 
halb, gegenüber der Mainau, ein 14 m h. weithin sichtbarer Säulenaiifbau 
mit Kreuz zur Erinnerung an Kaiser Wilhelm I., eine Stiftung der Kaiserin 
Angiuta. Die bei Petershausen r. abzweigende Seevtrasu (a. o.) fuhrt sur ylellMBK 
suchten Rest. u. Pens. z. Jakob, prächtige Aussicht, dann zum Horn, der Spitze 
der Erdzuuge, welche den eigentlichen Bodensee vom Überlinger-See scheidelip 
das anmutige LorettowiUdehen bleibt hierbei 1. NArdl. weiter, dem See ent- 
lang, gelangt man über Staad (Schern. Gar^.) auf die .Vaiiiau. Staad, 
nnteihalb Allmanuadorf, Landungsplats der Dampf boote ist die alte Über- 
DibrtaBteille naeh Meersbnrg. — Rechts der Strasse nach Radolfzell das Fürsten- 
hergle ('i* St.), Aussicht. Von hier in »/a St. auf den Taborberg (474, S ni), 
ihstl. T. Wollmatingen, mit Aussichtsgerüst. Man geht von der Strasse r. 
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al> cnttang der Westseite des Ergatshämerho/es, später auf solMtdgem WUd* 

wege CWgw ) anßteiKend; prächtiger Blick auf den Überlloger- u. Zeller- See. 

Auf der Schweizerseite, V« St. südl. v. Konstauz, aber mit diesem zu- 
sammengebaut, KreudiBgmi (B&t. HelveUa, frfXtk. Scb&pfle; Löwe). An der 
Stelle des ehem. KreuzlinKcrihors bezeichnen zwei erratische Blöcke den 
Flau, wo die Konstanzer 1633 den Schwedensturm abschlugen. Das Kloster 
ist Jetzt Lehrerseminar, in der KMie ein Sduütvweik rou gegen 9000 P lg m c n , 
eine Darstellung des Leidens Christi. Unten am See die Seeburg, auf der 
Höhe ö8tl. das gute Gasth.z. Besmer; lohnend ist der Besuch der Landhäuser 
QaUherg u. Schroffen, Aussicht ; weiter aufwärts MünHerlingtn. — Von Kon- 
stanz südl. Dorf £mmt«// o/t 71 (Bahnstation, S. 311), Ausflugspunkt VaSt., ober- 
halb die kleine Wallfahrtskirche Bernrain, Aussicht, westl. die Steichau, 
weiter unten eine beliebte Wirtschaft. Weiter westl. Tägerweüen (Stat.)» 
über demselben erhebt »^ich Schloss Castell, gegenüber am Rhein OeHNeftoa 
(Krane) mit altem bischöflichem Schloss (S. 310). 

AUSFLÜGE. Inseln Mainau u. Jieichenau, Arenenberg (Besuch v. ifafineii- 
haeh im, Führe; hier wie bei den Nachbarorten landen die Dampf boote> 
8. 309). Femer Heüigenberg , Huhentwiel u. iu den Hegau, RheinJaU hfli 
SchaffhaykHH, DampföooUtaiiQiien am Bodensee, UiUersee u. Mhein. 



67. Der Bodensee und seine Uiogebimg. 

Der Bodensee (Mittelwasser no' m über Normal Null), von den Römern 
Lacus Brigantinus, im 18. Jahrh. Bchwäbisches Meer geuaum, hat elneFläche- 
V. 628,3 qkm (9,6 □ Meilen), wovon 61,3 qkm auf den Uutersee entfallen. 
Seine grösste Länge von Bregenz bis Ludwigshafen beträgt 63, bis Konstant 
46, die grösste Breite bei Rorxchach i;i,5 u der ganze T'mfang 230 km, die 
tiefste Stelle zwischen Immenstaad (Budon) u. Ütwyl (S<^hwciz) misst 252 m, 
die Farbe de.^ \\ tissers ist grünlich od. blassblan. Eine Im Nordwesten über 
4 St. weil iu den .^ce sich erstreckende Landzunge, die Kiuintauzer Halbinsel,, 
teilt ihu in drei laudüchaftlich wesentlich verschiedene Becken. Die grösste 
FlAolie swischen Bregens u. Konstanz mit der Inselstadt Lindau heiast der 
OlKjrsee, der schmälere nordwestliche Teil mit der Insel Mainau Tberlinger- 
bee, u. das kaum 30 m tiefe westliche Beckeu von abwärts Konstanz bis 
Badolfisell n. Stein, mit der grossen Insel Relchenan, Unter- od: Z^er>See. 
Der Hauptzufluss ist der Rhein , welcher oberhalb Rorschach mündet, bei 
Konstanz ausiliesst, u. dann den Untersee bildet. Durch seine Qrösse der be> 
dcntendste See in Dentsdiland , maeht der Bodensee einen meeittinllcfaen 
Eindruck. Seine rebenbekränzten, in üppiger Fruchtbarkeit prangenden u. 
mit Städten, Dörfern ii. Bauten aller Art bedeckten Ufer erheben sich in 
sanften Hängen gegen die rückwärtigen Höhen, nur zwischen Lindau u. Bre- 
genz, sowie bei Uberlingen u. Bodman steigen steilere Wände empor. Ein^ 
grossartipcn Hinterj,'ruud bilden im Südosten die Appenzeller Alpen mit dem 
gewaltigen SUiuiü u. den sich anreihenden Alpen von Vorarlberg. Am nörd> 
lidien Ufer treten der Heiligenberg u. der Göhrenberg besondem barvor. 
Wenn auch diese Landschaftsbilder nicht den Naturschöulieiten mandier 
Schweizer-Seen gleichkommen, so vermögen sie dennoch, insbesondere vom 
deutschen Ufer ans, einen dauernden u. erhabenen Eindruck zn wecken. 
Einen eigentümlichen Zauber übt der See bei einem schönen Sonnenunter- 
gang vom östlicheu Ufer aus überschaut, die Blicke vom Gebhardsbexg bei 
Bregenz u. Ytm Kayen bei Heiden sind hierbei yon nnvergleichlieher SehQii- 
heit. Die besten Seeweine wachsen an den sonnigrcn Halden bei Meersbui^ 
u. Maurach. Lachsforellen u. Felchen (Blaufelcheu , Fang beginnt Ende 
April) lind die beUebtesten Seefische. Der Oangflsch, eine dem Felchen ver- 
wandte Fischart, bfldet in geräuchertem Zustand einen bedeutenden Handels- 
tttlkel <ß, 310). — Eine Bodenseekarte (Lithographie) wird zur Zeit Yon den 
umtaaten bearbeitet. 

Der Verkehr auf dem Bodensee "wie an seinen -Ufern ist ausserordentUch 
lebhaft, denselben vermitteln die entlang demselben gelührteo Seftücalenwcge 
•owie zahlreiche Dampf boote (S. 351). 
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Von KonitanB filhrt das Dampf boot über Staad nadi lleera- 

borg (Kircbe 445,9 m), Stadt v, 1743 Ew. Mit ihren attersgraaen 

Httaaem erhebt sie sich, malerisch aufgebaut, an dem steil ab- 
lUlenden Seeufer. Über derselben thront das Alte Schloss, eine 
noch bewohnbare stolze Felsenburg, lange Zeit Residenz der 
Bischöfe v. Konstanz, eine sclmiale Zugbrücke über schwindelnde 
Tiefe führt zum Eingang, die abgehauene Hand verkündet den 
Burgfrieden. Nebenan das Neue Schloss ^ 1760 unter Bischof 
Anton V. Sickingen-Hohenburg durch Bagnato (R. 58) erbaut, 
jetzt Taubstummenanstalt, dann die Domäne nverwalt ung j die 
PrüparandenanstalU zum Lehrerseniinar , u. das ehem. Priester-, 
jetzt ka^l. L0ir€rBemnar, vor denselben prächtige Aussicht 
Über den See. Iii den Kdlem dieser herrsi&iftlichen Gebäude 
lagern die in den aasgedehnten ärarisehen Reben ersengten 
köstlichen Meersburger Weine. Satham mit SatskeUer, 

Gasthofe. Löwe; Seehof; Schiff; Wilder Mann m. Gart. ; Hecht. 
Postwagen >. Markdor/; ftb. Unter' n. Oberuhldingen n. Salem a. Jäfei- 

ligenberg. 

Qeschiclite. V««nl>tirg> wir ein hoclnnclitiger Ort zum Sebntze der überfahrt, 
Q. wnrde der Sage nacli schon von dem fränkischen König Dagol)ert l>ewohnt (nach 
ihm benannt der masslTe Turm des Alten Schlosses). Seine Geschichte beginnt erst 
1142; um 1200 war es Besitz der Grafen v. Rohrdorf- Messkirch, aber noch vor 
1211 gelangte es an das Hochstift Konstanz, bei welchem es verblifb, bis e-« 1^^03 
an Baden kam. Unter Kaiser Friedrich II. erhielt die Stadt 12U5 ilarktrechte In- 
folge einer zwiespaltigen Bischofswahl hatte Meersbnrg 1834 eine harte Belagerung 
nmtor AnwiMmihdt des Kaisers Lndwig d. Bayer aosznhalten, bis nach drei Monaten 
die Kelagpffr unverrichteter Sache abziehen mns-:t«^n, bei dieser (lelegenheit wurde 
der tiefe Schlossgraben in den Molassefelsen eiugehauen. Ende des 14. Jahrh., 
stoebien di« WMtnvatgw nach den B«chte& etnm Relehsstadt «. gorieten deshalb' 
mit den Bischöfen in blutigen Streit, in welchem sie vollständitj nnterlagen. 



T. HohenUndenbirg di« Residenz hierher. 1682 bemScht igten sieh die Schweden 

der Stadt. Grossen Glanz brachte die Hofhaltung des Kardinals u. Fürstbischofr? 
V. Roth, letzter Bischof des Hochstifts war der Fürst Primas v, Balberg. Von 
1838 — 65 wohnt 0 hier der berühmte Sprachforscher Jos. Frhr. Lassberg, der 
Meister Sepp v. Eppishnsen, wie er sich nach seinem Gate im Thnrgan sa nennen 
pflegte. Geschichte v. Staiger. 

Der Edenstein (467,7 m), 10 Min. westl., gewährt eine prachtvolle Aus- 
tltAi (Panorama), ähnlich ist der Blick von dem nahen Wetterkrem, sowie 
besonders lohnend bei dem etwas welter westl. gelegenen Glaaerhäuele» 
Schöner Weg von letzterem dem See entlang in 1» ? St, nach T Unteruhldingen 
(Dampfbootstation), l'nndort von zwei bedeutenden rfKhlbunien. 

Von Meersburg führt eine Strasse n.-ö. nach dem (n,:i km) Städtchen 
Markdarf (455,1 m; Ochs; Drei Könige) v. 1794 Ew., Luftkurort, am Fusse 
des Oöhrenberges (720,4 m), auf dem 20 m h. Aussiehtsturm sehr umlaääeudes 
Puiofama, 1 St. — Ndrdl. g^t von Meersbnrg eine Stnune nach der (12,0 km) 
ehem. Abtei Salem (445,4 m) u. auf den (21,6 km) eine prachtvolle Aussteht 
bietenden Heüigenberg (Schloss 722,7 m, R. 59). Fostverbindung nach allen 
diesen Orten. Bei Wohrenberg, V« St. t. MeenbODg, auf der Höbe r. der 
Btrasse (53.3,1 m) Kückblick. — Von der Dampfbootstatton TirnneuBtaad wird 
Markdor f in 2V« St. eirelcbt. 

Die Bampfboote des Obersees fahren yon Meersburg dem nördlichen Ufer 
.entlang bis Brcgcm (s. u.). Die Boote de,s Überlinger - Sees ..gehen nach den 
Stationen ifamau, Uhldingen, Dingelsdorf (hii(3Li. Vfoi), Überlingen, Sipp' 
lingen, JBodman (südl. Ufer), u. Ludwigshafen. 




• Digilized by Google 



960 Ittmte 67. 



Bodensee. 



Die Strasse von Unteruhldingen nach Überlingen geht über 

(1,9 km) OheruhhUn/jen (407,2 m), Fussgänger kürzen anfangs 
dem See entlang bedeutend , und erreichen jenseits Sfc/'rhjpn 
vneder die Strasse. 4 km 3Iaurach (Gartemvirtsch.), iriark;:i ati. 
badisches Sclilossclieu mit trefflichem Weinbau, tiberragt von 
der weithin sichtbaren eliem. Salem'schen Wallfahrtskirche Neu- 
Wrwau (433,a m); I/2 St. nordwestl. AU-Birnau{^12m\ es besteht 
nur noch die Aussicht. Fussgänger von ^eubiruau gehen über 
St. Leonhard nach Üherlingm, Die Strasse führt über 6,2 km 
Nmsdorf nach 

9,2 km Überlingen (405 m), Amtsstadt v. 4006 Ew., Sitz ver- 
schiedener Behörden, ansehnliche Frachtmärkte. Kurort. 

Lokalbahn fib. Ludwigshajen lu SidkHngmt WMv^ o4. Btockath snm 
AascUiuis an die Linie Badolfzell-SigmAringen erstrebt. 

Otestköfe. Badhötd (Wurth) am westl. Ende der Stadt, in geschützter Lage, 
vortrefflich eingerichtet u. sehr besucht; erdigsalinische Min*^ral<inelle ». Ii* C. a. 
Seebäder, .parkartiger Garten, horrlicht« Anssiclit. Löwe; Wilder Mann; Krone; 
dann Schiff; Engel; Mohr. Privatwohnungen. — bt^Usche Schwimm- u. Bad- 
anstalt. 

Brauereien. Birkenmaier; WaXdMChwtx; KOier avf der Hofstatt mit alter* 
tömhchem Saal; Stäagele z. Haben. 

PoBtwagMi ftb. uba^Mdingen n. Salem; Ikb. Luäwigtke^fen n. Btoekacli. 

Geschichte. Auf einer Burg Ibnringa heilte nach Walafried Strabos (f 849) 
Lehen de- hl. Gallus dieser dii- Gei'^tf ^rrankb* it der Tochter 1. s alüniiinnischea 
Herzogs Gunzo. Der um die Burg entstandene Ort war nach Aul'kirch (b. u.) eingepfarrt. 
Kr war wahrscbeinlicb altwelflseber, dann hobenstatiflscber Besits v. Wurde im 
TMti rrt'L'nTim freie Reichsstadt. Im Banernlcriege siegreich gegen dio Aufstiiudiscben 
wTiniuu 150 Gefangene enthaaptet (Büd im lUthaos). In der Beformation n. wäh- 
rend des SOjähr. Krieges hielt die Stadt fest zum rSmischen Glaubensbekenntnis. 
1634 Ix'lagerten sie die Selnvedeii unter Horn vergeMich, 1643 ergah sie .sich an 
Wiederhold (Ö. 22ö) u. 1644 wurde sie von Mercy wieder eingenommen. 1803 ge- 
langte sie an Baden. Überlingen besitzt sehr reiche Stiftungen, das grosse Spital 
hat gegen 4 Mil. Mark Vermögen. Eine alte Sitte ist das Fest der Nachbarschaft 
am Johannistag, ein allgemeines Versöhnungsfest dor Bewohner oiner Strasse. Bni 
dem Dorfe Bambergen, '»,4 öt. n.-ö., wurden Beste römischer Bauten aufgefunden. 
Tgl. etaiger: Die Stadt Überlingen. 

Mittelalterliche Gebäude n. starke Befestigungen erinnern an 
die ehem. Beichsstadt Der Batihaussaal mit seinem Holzschnitss- 
werk y. 1494 ist ein hervorragendes Denkmal mittelalterlicher 
gotischer Konst v. Jak. Russ aus Eavensburg, eine Darstellung 
der unter dem Schutze der Gottheit stehenden Stände des 
Deutsciien Keichs, 50 Statuetten mit bnntfarbij2:en Wappen. Zu- 
nächst das alte Kanzleigehäude, ein ()u ad erbau in Renaissance, 
sowie der Ffennigtin'DK wohl die alte Münze u. das Archiv der 
iStadt. Unweit das spiitgüti8che Münster aus dem 14, Jaluh, ; 
es besteht aus dem Chor u. fünf Schiffen, deren Gewölbe von 
28 Rundsäulen u. 18 Strebepfeilern getiagen wii-d. Der Hoch- 
^tar von 1684 ist ein Juwel schwäbischer Bildschnitzerei der 
uberHnger Meister Zern u. Geist. Die Figuren stellen die 
Hauptereignisse aus dem Leben der Maria dar; Material - 
weiches hellgelbes Holz, das Ganze von schöner Wirkung; 14 . 
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Seltenaltäre. Von- den zw^ TQrmen ist' nur einer au4gebaut| 
herrlidie Rundschau; d^ andere, der Osannatatm, tr^ ^e 
177 Ztr. schwere Osannaglocke t. 1644, die grOeste in Baden. 
Rdcher Kirchenschatz, darunter 2 Altarleuchter ans dem 15. 
Jt^h., Kanonenkugeln, Andenken an die Belagerung der Sdiwe- 
den. Der Ölberg ^'or der Kirche wurde aus dem Kreuzgang 
im Münster zu Konstanz lüerher geflüchtet (8. 355). Im ehem. 
Zeugliaus eine 10,000 lide. starke Bibliothel', eine Stiftung des 
Dekans Wocheier (1778 — 1648), Büsten denkmal am Landungs- 
platz, ihre bedeutendsten Werke stammen aus dem Kloster 
Villingen. Mit iiii verbunden ein kulturhistorisches u. Naturalien- 
kahinett, insbesondere Ortsaltertümer enthaltend. Alte Patricier- 
hflnflery das MeiMin'Meläegg*S€he Haus ist jetit Brauerei Bilsen* 
maier. 

SPAZIERGÄNGE. Prm Badhötel ge?renüber bietet der St.-Gallerturm eine 
prächtige Aussicht» hier begiuuen die Städtischa^ Anlagen mit ihren maleri- 
schen Schlttcfaten, wie der stets kühle Promenadeweg durch den in riesige 

^Molasscfelsen eiugeschnittenen Stadtgraben zur oberen Stadt — Aussicbts- 
piiukte : Der Egliabohl (475,2 m) V* Öt. westb, von da n. Goldbach (s. u ), 
zu den Ucidcnhbhlen u. zur Oletschermühle bei ßrännensbach. -- Auf dei; Höhe 
n.-w. Spetzgart (512,2 m; Oasths., Luftkurgäste), eiu Hof mit Schlösscheu, 
Eigentum des Spitals in Konstanz. — Nördl. Aufkirclt (öS4,2 m) mit alter 
Kirche. Femer der Aussichtspunkt Friedrich - Luiaenhohc, an dessen Fuss die 
Best. Kogenbach. — Östl. das Schlösschen Burgberg (Rc ^ trat.) Vs St.; un- 
weit St. Lemihard (482,7 m), eine alte Kapelle, u. am s^c Nu.ssdorf, Pfalil- 
bautenstatiou. — Hohenbodman, 2V« St. n.-ö., bietet rou seiuer alten Warte 
ebenlUlB Anasteht. 

Von Uberlingen führt eine Strasse dem Seeofer entlang zu- 
nächst nach (2,2 km) Goldhach mit alter Kapelle. In der Nähe 
die rätselhaften HeidmhÖhlen, altgermanische Wohnungen, die 
mit den Pfahlbauten in Beziehnirj' stehen, welche an verschie- 
denen Orten dieser Gegend autgefunden wurden. Sie sind in 
die hier steil aufsteigende Molasse gehauen, der grösste Teil 
derselben fiel jedoch dem Strassenbau ztim Opfer. 6 km Sipp- 
lingen (Krone), einst l)eriiclitigt wegen seiner Weine, jetzt durch 

treüliche Kulturen berühmt. 

Auf der Höhe St. östl. Ruine BurghMe (580,4 m), u. St. nördl. 
Ruine Hohenfels (COO m), ehem. Wohnsitz des Minnesängers Burkhard v. Hohen- 
fels. Koch höher als die Kuine u. nur durch eine Schlucht von ihr getrennt 
der Haldenhof (635,1 m) mit einer l>erOhmten Aussicht, man tlhencbant den 
6ee in seiner ganzen Länge. 

Die Strasse erreicht 10 km Ludwigshafen (Adler beliebt), 

eiu kleiner Speditionsort am Ende des Sees. 

Las Dorf, ülicm. .S^^ruatingen, urliielt seinen jetzigen Namen als Grosherzog 
Lndwig hier 1826 einen Freihafen anlegte. Es entwickelte sich anch ein höchst 
bedeuteiidtr-r Speditionshandel, welcher aber infolge veränderter VerVeTiTswege wieder 
cnröckging. — Der Frühmesser Johann Ueugltn aas Lindaa, ein eifriger Förderer 
der BefonDation, wurde 1527 vom Bischof t. Konstisz, Hugo t. Hohenlandenberr, 
eingezogen u 5Ioersbnrf? verbrannt. 

Vpn hier iührt ebenlalls ein Weg zum aussichtreicheu Haldenhof 1 St. 
Stnssen gehen n.-w. noch 6,5 km Siackaeh; westL. über M^asingen nach 
den BSsenbidinstatlonen WaMioiet IV* St. n. Stahringen 2 St (9,1 km) a. 
8. 847. 
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Gegenüber Dorf Bodman (412,1 m; Linde, Pens.) mit einem 

Schlosse der frhrl. Familie v. Bodman. 

Schon in der zweiten Hälfte dee 8. Jahrh. erscheint der Ort als Sitz eines Statt- 
lialters in Alemannien, dann wurde er eine der ältesten königlichen Ffalzen , der 
Künigsgarten ist ein der Sage nach von Karl d. Dicken angelegter Weinberg. Durch 
das Bistnm Koiistani ging dann wahrscheinlich der Besitz an die vermutlich an» 
Khätien stammende frhrl. Familie t. Bodman über. Yen letzterer erzählt eine Sage, 
dass der von seinen Abentenerfahrten benannte nLandstHrzer* iu dem Augenblick 
znrfickkehrte, da seine Gemahlin sich wieder vermählen will; er ruft auf das unbe- 
ständige Weib u. die Hochzeits^äste den Blitz des Himmels herab, welcher nun 
däf fioüow XL, «U», die daiiii «md, verzehrt, mit Awuibme Miaes Sfthiileins, das 
von der Amme in einem ehern» Kestel den Bugberg kiaab g«roUt ward«. I>&r 
Kessel wird im Schlösse gezeigt. 

Vou Bodman fiihreu angenehme Wege auf die südL gelegenen Höben, 
Bodenhur g (1 Si.) u. Sigmundsruhe (1 8t.) fllnd Tielbesuchte Aussich tspunkte. 
Von dem parkähnlichen Schlossgarten ersteigt man auf schattigem Waldwege 
iu V> i^t. den Frauenberg (591,9 m) mit einer ehem. Wallfahrtskirche des 
Klostera Mem, in "wäeher der Brand yon Bodman daigesteilt Ist In der 
einstigen Wohnung des Geistlichen wird ein kleines Gewölbe als das Ge- 
. fängnis des hl. Ottmar (S. 310) gezeigt. Hier stand die alte Pfalz, au welche 
sich eine Fölle Ton Sagen knüpft ; n.-w. gegenüber die Rnfne ÄUbodnum 
(628.5 m, */4 St.). Von beiden Ptmkten herrliche Aussicht mit reizendem 
Vordergrund. Schöne Wege führen von beiden Orten durch den Bodenwald 
nach dem Lusthäuschen (G80 m, IV* St.), prachtvolle Aussicht auf die drei 
Seen. Von hier s.-ö. zur Ruine Kargegg (491,9 m) über einer Felsenschlucht 
oben am See, l^ a St. v. Bodman. Weiterhin hart am Ufer die schöne Fels- 
grujjpe Halbmond, dabei, nur bei niederem Wasserstande sichtbar, der 
Teu/eUtiseh, eine grosse Felsplatte. Der Weg führt dem See entlang über 
die Ruine u. das Schlösschen Burghof nach Wallhausen u. über Dingelsdorf 
(Dampf bootstat.), Litzelstetten u. St. Katharina nach Konstanz, St. t. Bod> 
man. Auch sonst bietet die Konstanser HalMnsel reisende Punkte (s. S. 818). 

In den Olieraee fährt von Meersbmg das Dampf boot naeh 
Motgnauy dann an den Schlössern KirMerg u. Menherg vorüber 
nadi lameiMiaaä, ond weiter nach FfUÜriehshaftny Stadt v. 
8087 Ew., dnrdi Vereinigung der ehem. Reichsstadt Buchhorn 
n. des Klosters Hofen gebildet, beliebte Seebäder, herrliche 
Bundschau. Das Kloster mit seiner zweitürmigen Kirche ist 
jetzt königl. Schloss. Es folgen die Stationen Langenargenp ' 
dabei ganz in den See hineingobaut Schloss Montfort, dann 
Kressbramt u. Wasserburg. Weiter die Inselstadt Lindau, u. 
am obersten Ende des Sees Bregenz, wo der Gebhardsberg 
(595 m, 3.4 St., Drahtseilbahn projektiert), und, noch weit aus- , 
gedehnter, der Pfänder (lOGO m, l^/* St.J grossartige Aussichten 
gewähren. 

Die Orte des südlichen Schweizerufers werden von Konstanz 
mit der Eisenbahn besucht. Bie Bahn geht über die Stat. Kreus- 
Ungen, Mümterlingen, Güttingen nach dem alten Bomanshom u. 
dem nahen Stadtdien Arbon. Dann nach dem Städtchen Sar^ 
sehaeh, in herrlicher TTmgebnng; Absweigong der Bahn nadi 
St Gallen, u. einer Zahnradbahn nach dem aussiditreichen 
Luftkurort .UMen (806 m). Weiter nach 8t. Margare&ien, wo 
sich die Linien nach Ckur u. Bregeng trennen* 
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58. Die Inseln Mainan und ßeiclienau. 

Die Insel MAinaa, die Perle des Schwäbischen Meeres, Privatbesitz u. 
Soxnmeraufenthalt des Qn^erzogs, erhebt sich, 39 ha umfassend, terrassen- 
fünaig bis zu 30 m über dessen blaue Wogen. Von idyllischer SdiOolielt» 
jfewfthrt ^^ie insT^csondcrc von der Seeseite ein malerisches Bild. 

Die Dainpl boote des Überlinger Sees landen an der Ostseite der Insel. 
Von Konstanz betittgt ,die Sntfemimg auf der LandstFaase über Mlfiumn$' 
dorf (8. 857) n. am Aussichtsturm vrmU or bis Mai7iau 7.7 km, Droschken 
5 bes. 8 M. In der Regel fährt man jedoch über den Jakoo u. kehrt auf der 
Strasie enrüolt. Fnssgilnger wäUen €Sm nftheren schattenrelelien Pftid (i^/a St.) 
durch den Wal«! nächst der Telegraphenleitimp üh^r St. Katharina, ein ehom. 
Augustiuer-Nounenkloster (Restaurat.) , überall Weg%vei8er. Belm Austritt 
aus dem Walde prachtvoller Blick auf den Überlinger See. Ein weiterer 
«shöner Weg führt stets dem Seeufer entlang. Neben der eisernen Fahrbrücke 
im Wasser ein Kruzifix mit den Scbftchem In £n, vom Komthnr Schenk 
V. Staufenberg 1577 errichtet. 

Atta Hirten gaben der Insel 46n Names Meienowe, Maiginöwa n. i. f., Ton 
Monat Hai abgeleitet, in welclicm man das Yieli zuerst auf die Sommerweide, die 
Maienwiesen, trieb. Frühe Eigentum der Abtei Keichenau, gelangten 1272 Burg n. 
Insel Mainan n. alle Otter, weldM Tormals Arnold v. Langenstein gehabt, an den , 
deutsclieu Orden, '.VL-Irhor von Herzog Friedrich v. Scliwahm ^vfihrend des Kreuz- 
zages 1190 gegrftudot wurde, l^ach einer Sage ohne kibtoriuchen Wert besass 
das alte GesekiMU der y. Bodman die Luwl, und eiae Erbtoehter dieses Hsasea 
schen^itn -ir dem Orden (s. G. Schwabs Gedicht: ^Die Maid von Bodman"). 
Dnrch i:)rw«rb weiterer Besitzongen in der Seegegend wurde Alainan Mittelpunkt 
einer der stettlielisieB Ordenskommenden der Bdlel Elsass- Burgund, Siti in Alts» 
bansen fR. 60). 1647 besetzten die Schweden die Insel (Schanze an der Südost- 
spitze). Der Orden verlor allmählich seine politische Bedeutung, u. die Kommenden 
waren nur noch Qutsvervvaltungen mit einigen Hoheitsrechten. Der Pressbnrger 
Friede brachte ihn um den Rest seiner Selbständigkeit, das Gebiet von Mainau 
wurde mit Baden vereinigt In der Zeit v. 1272— l>^<*ö residierten öO Komthnre auf 
der Insel u. fülirten ein mildes mit grosser Oastft'euiul chaft verbundenes Regiment. 
1827 kam diese durch Kanf an den Fürsten Fsterhazy u. nach wöchselndem Besitz 
1853 an Grosh (>r7;u^ Friedrich Vgl. das Geschichtswerk v. Frhr. Roth v. Schreckenstein. 

Dafl liebliche Eiland bedeckt eine Fülle üppiger Wiesen u. 
Weinbei^re ^vie zierlicher Schöpfungen der höheren Gartenkunst, 
an der < ).stHeite über dem I>andungsplatz Kiesen von Nussbäumen 
u. Tannen, alles durchweht von einem poetischen Hauch von 
Bittertum. Auf dem höchsten Punkte thront das ScMoss (428,2 m)> 
in drei Stockwerken von dem landkomthmr'sdien Baiimeister 
Ba^ato 1783--^ 46 im Stile jener Zeit ans rotem Saadetexn erbaut. 

Per fr TT-t erreiche Haiii»t bau s* haut gegen Osten, seine beiden westlich 
laufenden Flügel umschliesseu einen weiten Hof. Vor diesem auf einem 
Graidtsockel eine Marmorstatnengruppe , eine symbolische Darstellung der 
Kinder von Gro.shcrzog Friedrich im zarten Alter, V)e.schützt von einem Engel. 
Im Innern mehrere gro.sse Sille n. etwa 70 Zimmer. Im zweiten Stockwerk 
die Wohngemftcher des Grosherzogs u. der Groslierzogiu, sie enthalten neben 
moderner T>riichtiger Einrichtung eine Menge von Kunstschätzen u. Alter- 
tümern , die wei^s plazierten Kachelöfen mit blau gezeichneten Scenen aus 
dem KriegH- u. Jagdiebeu erzählen noch aus früherer Zeit. In der dritten 
^Uige der grosse Ordenssaal , gliinzeud weiss mit Gold dekoriert. Oben im 
Trmmenhause des nör ll!' licn Flügels eine manche Unrichtigkelten eTUhaltende 
Tml y. 1806 mit der uameutücheu Reihe u. den Wappen aller dO Komihure. 
^ Auf der Südseite die OrdmBktrehe, 1739 vollendet, die acht gemalten Chor- 
fenster sind Gcschejlrr badischcr Städte zur silbernen Hochzelt«fc1cr des Gros- 
heizogs 18Ö1. In der Kirche die Grabmale mehrerer Ordenarittter u. Komthurei- 
beamteDi danmter Jenes des Baumeisters Bagnato t 17 &7, 
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Die Gehftnde umgeben duftende Blumengärten u. schatteni^ndende An- 
lagen, geächmückt mit seltenen Zierbäumen u. den verschiedenartigsten Ge- 
bilden der Kunst. Sinnig tragen Auswich tspankte n. Ruheplätze besondere 
Namen n. Findlingsblöoke Gedichte, Büsten erinnern an Hebe Entschlafene. 
Den Alpen zugewendet, am Lleblingsplatze von Kaiser Wilhelm I., ein 
Onmitbfoek mit der die Deutschen an die groese Zeit der Jahre 1870/71 
mabnenden iii>^chrlft: 

Zersplittert — lose Reiser Heil Wilhelm anfierm Kaiser ! • 

VerMBigi — A^en ^eiclL Heil uiMm Deatedim Btielil 

Die Anarieht Ist entzückend, im Hintergründe des In unaheehbarer Lftnge 
■Ich ausbreitenden zauberglänzenden Seesplesrel* u. seiner blühenden Ufer er- 
aoheint in bläulicher Färbung die schneebedeckte Alpenwelt Vorarlbergs u. 
der Sdhwela, besonders hervortretend der fläntis* mit «einen vüdzerriasenen 
Otogen. 

Zu dem Schlosse gehört eine bedeutende Ökonomie, die damit verbundene 
Haushaltungs- u. Milchwirtschaftsschule wirkt segensreich auf die Belehrung 
der Bevölkerung der Umgegend. 

Von Mainau n.-w. die Dörfer Litzelstetten u. Dinrjrf<:dorf (Dampf bootstat.), 
die letzteren anliegenden Höhen gewähren präeluige Blicke auf den See- Im 
Litaelfitetter Walde ein Aussichtspunkt Kl Ehren der Kaiterin Auguata an- 
gelegt u. benannt. Auf der Höhe Fuirren (507,8 m), V« St westL t. Litael- 
sietten ein Schaugerüst. 

Die Insel Reichenau, Im Untersee, etwa 1 St lang, V% St. breit u v. 428 
ha Fläche, ist, wie der Name sagt, eine üppige reiche Au, welche von allen 
Seiten den lieblicbeten Anblick bietet. Der höchst« Punkt, die Frtedrteht' 

höhe od. ITochxvart (440,6 m), pewährt eine schöne Rund.sicht. Die Orte Ober- 
teil, Mittelzell (Münster) u. Unterzell (ifiederzell) haben zus. 1532 Ew. Wein- 
Iwn (beste Sorte der Schlaithelmer aus Rheiugaureben) u. Fischerei bilden 
den Hauptnahrungszweig der Inselbewohner. Ihr I.ebeu hat noch manches 
Eigentümliche, von abgeschlossenem Charakter sind sie sehr genügsam u. 
hängen mit Liebe an althergebrachten Einrichtungen, schon seit lange steht 
eine Bürger\vehr- Kompagnie In hohen Ehren. Am Pirminfeste Ist es Sitte 
einige Herbsterzeugnisse, Trauben, Obst, Getreide, in der Münsterkirche, in 
dankbarem Andenken an den hl. Pirmin, den ersten Anbauer u. Befreier der 
Insel von giftigem Gewürm, zu opfern ; andere Feste sind die des hl. lÜutöl 
(im Sommer sehr stark besucht) u. das Markusfest. Am Pfingstdlenstag macht 
die ganze Bevölkerung eine Fahrt um die Insel, voran die Geistlidikeit mit 
dem Allerheiligsten, Kreuz, Fahnen u. Musik. 

Der Besuch erfolgt höufig mit den Schweizer Dampf booten, welche auf 
ihren Fahrten zwischen Konstanz u. Schaffhauseu au der Insel anlanden. 
Mit der Bahn fährt man nach Stat. RHehenau, wo sie ein über V* St. I. 
Dammweg mit rlcm Festlands verbindet; auch auf der nächsten Station 
AUenshach bestellt eine überfahrt (40 Pf) nach Mittelzell , Von Konstanz ge- 
langt man endlich liierher durch das für Botaniker interessante WoUfMiinger 
Ried l»/8 St. Schöner Rückweg auf der Schweizerselte mit Kahn nach Br- 
matingen (40 Pf) u. welter mit Eisenbahn od. Dampf boot (S. 310 u. 11). 

Beichenan wurde um 724 von Karl Martell dem Bischof Pirminins eingeräumt, 
welcher der Jungfrau Maria ein Gotteshaas gr&ndete. Dieses erhob sich insbe- 
sondere V. 800—1250 zn einer der grössten u. berühmtesten Abteien , welche weit- 
hin durch strenge Zucht u. Gelehrsamkeit glänzte a. eine Bildungsschule Schwabens 
genannt wurde. Dann aber sank sie infolge schwelgerischen Lebens bis zur grössten 
Verkommenheit n. Unwissenheit herab, so da>? schon 1417 die Absetzung des Abtes 
durch den Papst erfolgte. Einst waren 125 Ortschatten Eiffeutnm der Abtei, 4 En- 
herzöge, 20 Pfalz- u. Blarkgrafen, 51 Orafen n. andere Henren waren ihr IsImbs- 
pflichtij^' u. IßOO Mfinche .standen unter ihr, der Abt konnte bei Romfahrten stets 
auf eigenem Besitztum übernachten. 1542 wurde Beichenau dem Hochstift Konstans 
bikeiporiert a. kam mit dieeem 1S09 an Beden. 

Auf der ösü. Spitse gleich beim Eingang Ruine Sehopfdn 
(scopnla), eine ans grossen Findlingen erbaute Buig, sie wurde 
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1382 von der Konstanzer Fißcherziinft zerstört, weil Abt Mangold 
einigen Fischern, die ihre Netze auf seinem Gebiet auswarfen^ 
die Augen blenden lieBS. Nun wandert man entlang dem nOrd- 
fichrai Ufer Aber die drei Kirchenorte. Zunädbist ObeneU 
(406,5 m), hier bildet die St'Gkorgskirche, eine kleine drel- 
schiffige Säulenbasilika mit Querschiff n. Krypta, das wichtigste 
Denkmal. Sie verdankt ihre Entstehung um das Jahr 888 dem 
Abt Hatto III.; hnnclert Jahre später Hess Abt Witigowo die- 
selbe mit Malereien grössten Stils verzieren, weiche, jetzt 
wieder blossgelegt, uns in die Zeiten des byzantinischen Geistes 
versetzen. 

In Mittelzell, auch Bfichenau od. il/zötsfer genannt (404,6 m; 
Mohr; Bär)y ist das 806 von dem Abt Hatto aufgeführte Münster 
des hl. Markus durch seine altertümliche Bauart u. seine Denk- 
mfiler das Merkwürdigste ; es steht auf der Stelle, wo Firminiits 
das älteste Gotteshaus errichtete, der Turm sdieint nodi ana 
Hattos Zeit zu stammen, das Ostchor wurde 1555 vollendet. 

Bei der Sakristei wird die Stelle gezeigt, wo Kaiser Karl d. Dicke 888 be- 
graben wurde. Ausser Uim ruhen hier viele Herzoge, Äbte u. angesehene 
Adelige, mehrere Gr&ber nicht mehr softnflnden. WertroUes BUd am Hodi- 

altar aus dem 15. Jalirh. Allerlei Altertümer sind in der Sakristei aufbe- 
wahrt: KeLiquiensärge, Urnen, Monstranzen, Messgewänder mit kostbaren 
Stickerelen, seltenes Klrchengerftt (einwertrolleBWeihwassergefilSB romanlBcher 
Arbeit kam nach Sigmaringeu, durch galvanoplastische Nachbildung ersetzt), 
Schnitzarbeiten, Qemälde, Glasmalereien u. s. w. Ein ganz besonderes Heilig- 
tum, das hl. Blut (3 Tropfen), wird im Altar in einem goldenen Kreuze ver- 
wahrt ; femer wül man einen Krug von der Hochzeit zu Cana , einen Zahn 
des hL Markus u. s. w. besitzen ; ein 28 Pfund schwerer grüner Glasflusa wurde 
früher für einen Smaragd ausgegeben. 

Am westl. Ende der Insel in Unterseil, im Volksmnnde 

IfUäerzdl (400,3 m), ist ebenfalls eine romanische Kirche, 802 

von Bisdiof £gino v. Verona gegrttndet, welcher die cellam 

inferiorem erbaute, und auch im Chor seine Grabstätte fand. 

Auf der Friedrichshühr (410,6 m, Schlüssel zum Belvedere in Mittelzell 
b. Bürgermeister) prächtige Kundsicht, besonders schön zeigt sich das thor- 

Sauische XJfer mit seinen Schlössern Arenenberg, Salenstein u. Sagenflbeqrk 
en Hintergrund bildeu der Säntis, der hier als isolierter Belg enoiEebll^ 
"Wie die Alpen des Rheinthaies u. des Bregenzer Waides. 

69. Salem und Heiligenberg. 

Der HeiUgenherg (7S8,2 m) erhebt sich, weithin sichtbar, in der Bergfreihe 
des nördlichen Ufei^ des Bodensees, er liegt zur Linlcen des von der Aach 
durchflossenen Salemer Thaies. Dieses Flüsschen entspringt hinter dem 
Weiler Aach (S. 349) , läuft südöstlich über Salem g^en Markdorf, wendet 
sich dann plötzlich scharf westlich u. mündet bei Seefelden (Unteruhldingen) 
in den Bodensee. Das bedeutendste (linke) Xebeuwasser ist die oft wilde 
Deggenhauser Aach, welche den Heiligenberg an der Ost- u. Südseite isnr 
zieht. Durch hohe wundervolle Lage, herrliche Luft, eine waldreiche, von 
weitgehenden wohlgepüegten Wegen durchzogene Umgebung ist Helligenbeig 
ein besonders bevorzugter Luftkurort. Bas thrstUch-ntotenbeislflChe Sohle« 
mit Kapelle ist durch «eine Kunstschfttze berühmt, ii. die Aussicht ist eine 
der prachtvollsten, welche das Auge zu erblicken Tennag. Als am 5. Okt 
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1656 Kdiilsr Friedrich Wilhelm IV. Preussen diesen Punkt besuchte, nanate 
«r Ihn «ein Stück Himmelreich». 

Die Reise hierher geht von Konstanz mit dem Dampf boot uach Meers- 
hurg, u. weiter mit der Post über Unter- m. Oberuhldingen u. Salem. Auch 
Ton der 240 m über dem Bodcnsee liegenden Station P/uUendorf (S. 349) "wlld 
HtUigenherg mit <ler Post leicht erreicht, u. auf diesem Wege ein längeres 
langsames Bergan fluhren vermieden. Femer l)«stehen von Stockach über 
Üb^ingen, u. von Friedrichshajen üljer Markdorf Postverblndnngoi null 
BaUm, wie auch eine solche zwischen Meersburg u. Markdorf. 

Die Strasse von Meersburg (Landuofsplatz) nach Ueüigenberg führt über 
Dai$endt)rf n. Gehhardrwtüer nacb Mühihofen 6,5 km, wo de mäi mit der 
von i'herJivfjcn über Ohcruhldingen kommenden Strasse (9,1 km) vereinigt 
<ein weit näherer Weg von Überlingen geht über Tüftiuien od. schöner üb^r 
Birtum Q. MendiUhauien nach SeOem). Bfan errelcbt dann wefter 10,2 Itm • 
Mimmenhausen (Weg 1 kürzt), 11,0 km Stephansfeld, u. 12,6 km SäUm, In 
Stephansfeld zweigt die Strasse nach Heiligenberg n.-ö. ab, u. ffSSxrt über^ 
13,7 km Weildorf, 15,8 km Leutstetten nach 21,8 km Heüigenberg, Fussgänger' 
gehen von Weüdorf über Finkenhausen u. Steinenberg VI* St. — Die fllmmn 
von Pfullendorf geht s.-ö. über Denkingen nach 15,4 km Heiligenberg . 

Salem (445,4 in ; Schwan od. Post), eine ehem. Cisterzienser- 
abtei, ist jetzt badisches Fürstenschloss. Das Hauptgebäude 
bildet ein längliches Viereck von drei ^Stockwerken , vor dem- 
selben liegt der Hofgai-ten, von der Aach durchflcNBsen. Im 
Innem sebenswert der Kaisersaal (Zopfstil) u. das itefalrtQiiiuii, 
im BibUothekaaal eine kleine Bildei^erie, femer in beachten 
'SAteite Kupferstiche y Erzeagnisse des Kunstgewerbes, bemalte 
Öfen n. hübsch geschmiedete Gitter, wie eine kostbare Samm- 
lung ~^^od Geweihen, berühmt sind die Schätae des Weinkellers. 

Auf der Nordseite steht das Münster, ein dreischiffiger 
gotischer Bau in einfachen edeln Verhältnissen. Bas hohe 
Bogenfenster des nördl. Kreuzarmes mit dem künstlich durch- 
brochenen Giebel zeichnet sich durch schlanke Zierlichkeit a.u6| 

darunter ein meisterhaft gegossenes Kruzifix. 

Prachtvolles Sakramentshänschen , reich geschnitzte ChoratOhle. Dfe 

gotischen Altäre wurden zu Anfang des 18. Jahrh. durch 27 Marmor- \i. 
Alabasteraltäre im Geschmacke des Zopfstiles ersetzt. Di^e harmonieren 
nicht mit dem Gesamtcharakter des Münsters, sie sind aber in ihrer be- 
achtenswerte Kunstwerke; treffUehe OvgeL v. 72 BogiBteni, die 6 stobmh 
Bronzeleuchter wiegen 15 Ctr. 

Salem wurde voa (iuutrani v. Adylsreuthe , dem letzten seines Stammes , 1134 
gestiftet, welcher seinen Weiler Salmanswi 1 an» u. andere Güter dem Cisterzienser- 
orden schenkte, mit Anspielung auf Melchisedecks Königsstadt wurde das Kloster 
.8alem genannt. Durch Geschenke u. Kauf, namentlich von den verarmenden Grafea 
Heihgenberg , gelangte es zu Reichtum, so dass 68 Dörfer u. viele Pfarreien zu 
ihm geh/)rten. Da-s Münster wurde v. 1282 — 1311 erbaut, die jetzigen Klostergebande 
stammen aus dem Anfang des IH. Jahrk. Mit Auf hebnng der Abtei gelaugten 1803 
d»Nn Oftter an das bsidisolM Ftestenlunis, a. wnrdea als Fidelkowidss fftr iwei 
nachgeboreno Prinzen nach Wahl des Grosherzogs bestimmt. Groshf»rzog Ludwig 
hatte hier vor seiner Thronbesteigung seinen Wohnsitz, nachdem ihn 1Ö08 ein 
Hachtspnieh Napoleons I. Tom Hon Terbannte. Urkimtabiteli der Abtei (Codex 
diplomatirns Salemitanus) v. Archivdirektor Dr. v. Weech. 

In Heiligenberg (728,4 m; Post beliebt, Pens.; Gasth. Winter\ 
. Somnierresidenz des Fürsten zu Fürßtenberg, Luftkurort, herrscht 
während der Saison durch zahlreiche hier weilende Gäste ein 
reges Lreben, Im Dorfe v. 733 Ew. Arzt u. Apotheke, grosses 
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Bezirksspital für Anne der ehem. Grafschaft Heiligenberg, un- 
weit eine Büßte des iürsten Karl Egon f von 20 Ge- 
meinden aus Dankbarkeit errichtet. 

HdlipmlMlg' m d!« B«iMiiiiiiiig eblar HMw */4 Sl. nnikmML äm jetzige 
Schlosses, sie tru^'' tlio nur noch ans wenigen Mauerresten "bestehonde Bnrg^ der 
Grafen r. Ueüigenberg. Diessß bewahrte der Sage nach eine Menge Reliquien« 
danmter uwh Miiefe TeÜ des l&miMt Gbristi , welches Ton der Kaiserin Helene 
-]- 328 anf Golgatha wieder ausgegraben wnrde. Eine andere Sage lässt in den 
Karolingisclien Zeiten die Züricher Heiligen Felix u. Regula hier den Mfirtyrertod 
cTleiden u. den Grafen über ihrem Grabe eine Kapelle erbauen. Das Gesi hlecht der 
Grafen v. Ueiligenberg wohnte t. 10.^13. Jahrh. im Linzgan, zählte aber nnr wenig» 
berühmte Persönlichkeiten. Der letzte Heiligenberger, Berthold, der als Bischof v. 
Chor 1298 starb, hat wahrscheinlich dem heutigen Heiiigenberg den Nauen gegeben 
n, anf demselben ein nenes Schloss gebaut , während da.s alte in die HaAde der 
Templer überging. Schon 1277 verkaufte Berthold Schloss n. Herr-r-haft an di© 
Grafen t. Werdenberg. Nach dem Tode von Hugo X. , dem letzten »eiuw ät^oaiu- 
llale 14S8 beMuite %ü«er Sigismund mit HeUigciibei^ den ftrnaaeio d« la Seala, 
'1iT ihm durch Geldvorschüsse geholfen hatte, allein die Stammvrrwandten der 
Werdenberg mhten nicht, bis sie 1434 wieder in den Besitz der Gr^^schaft gekoauneii. 
1634 starb anoh deren leitztor Sproasa, Graf Chrtetoph, desaan einzige Tocbtar Anna 
an den Grafen Friedrich v. Fürstenherg vermählt war, dadurch kam 1535 Ueiligen- 
berg an Fürstenberg. Schwere Tage zogen über dieses dahin. £s wurde insbe- 
sondere wegen seiner reichen Kachbarsduft (Kloster Salem) von plündernden Truppen 
wUA an^aancht, 1644 war das Pulver schon gelegt, um das Schloss in die Luft zu 
ijprengen , aber die Mine zündete nicht , 1647 wurde dasselbe beschossen n. den 
Schweden übergeben. Aber auch viel Schönes u. Gutes verdankt Ileüigenherg dem 
Hause Fürstenberg. Graf Joachim I. u. seine Gemahlin Anna (iräfln v. Zimmern 
gaben 1587 dem Schlosse seinen heutigen Schmuck u. Fürstin Elisabeth brachte 
1806 das hälb vergessene Heiligeuherg wieder zu neuen Ehren. Vergl. Fickler 
Heiligenberg, n. Heiligenberg einst u. jetzt v. Hof kaplan Th. Martin. 

Der Schlossbereich beginnt mit dem Vorhof, einem biif6i86Bi' 
H^imigen Gebäude aus dem 17. Jahrb., teils Wohnung von Be- 
amten, teils Fnichtkasten. Den Schluse bildet ein einsam 
«teilender Turm mit den Glocken. Von hier führt einp Brücke 
nach df'in Vorbau des Schlosses aus derselben Zeit. Brücke u. 
Thorbau hiikI Werke des f l'^anrats Diebold, dessen Bild am 
neuen Schlossturm. Über dem Schlossthor stehen die Erzbilder 
des Grafen Joaclüm, des Erbauers des Ost-, Süd- u. Westflügelß, 
«. des Fürsten Karl Egon, des Vaters des jetzigen Fürsten. — 
Der Schlosshof birgt eine Bnumenhalle, origineS in der Anlage 
tt. von sierlicher Dekorativ»!. — Im Innern zwei B&ume von 
bedeot^dem kunsthistorischem Wert: die Klipelle u. der Saal, 
letzteren nennt Lübke «ein Werk ersten Ranges, wie wir von 
gleicher Pracht u. Schönheit unter den dentsdien Benaissance- 
bauten kein zweites besitzen». 

Der Saal nlmmi die beiden obersten Stockwerke des ganzen südl. Flügels 
■ein; er ist 32,1 m 1., 10,2 m br. n. 6,6 m h., unirde 1584 vöto unbekanntem 
Meister crl)nut n. 184o— ISIT renoviert. Dessen Wände sind mit fürsten- 
bcrgiscbcii Ahncnlnldem bedeckt, künstlerisch nimmt das Porträt der ver- 
Stoib. Fürstin (v. Winterhalter) wohl den ersten Rang ein, historisch sind die 
Bildnisse des Kardinals Franz Egon, Bischofs v. Strassburg f 16*^2, u. des 
Fürsten Karl Alois, der 1799 l)€i Liptlngen den Heldentod starb, von Iniere.s.^'C, 
grosse fürstenbergische Stammtafel. Über den Rundbogenfcnstem ein ge- 

Jeschnitzter Fries mit reich bemalten Ornamenten, die Almenprobe des Oraftn 
oa6him u. Gemahlin Anna OitOn v. Zimmern, Wappen Ton Je S2 Ahnen. 
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Zu beachten zwei hoch hinaufragende Kamine, die Sammlung chlnesisclier 
VncpTv BronzeguRse u. alter Trinkgefässe auf den Tischen wird von Kennern 
l^cruhiat. Deu hocbsteu Glanz erhÄlt der Raum durcli die grosse aus Liuden- 
Eols gMchnltste Decke, belebt dwch Veigoldiing v. Varbenptacht. 

Von hier tritt man in die Sekhaskapdle, wahrseheinlicb nach 
Vollendnng dea Saales durch denselben Baumeister an^efOhrt, 
u. 18T8 — 82 emenert. Diese Kapelle ist nicht nur eine Stätte der 

Gottesverehriinjr, sondern auch in Wahrheit ein Tempel der Kunst. 

f?ie zeigt eine Mischung mittelalterlicher ii. Renaissaneeformen sowobl in 
ftrchilektoolRcher Anordnung als in omamentaler Ausschmückung, wie dies 
reilToller selten zum Ausdruck gekommen. Für die Wiederherstellung des 
Innern farbeuscbiTnm*mden Raumes war in der Beibehaltung der alten Chor- 
stüble aus Kussbauuiholz das Motiv gegeben. Die Wand Ißt in reicher Ar- 
chitektur riogBOin getäfert u. ihr Gesims von Bekrönungen überragt, welche 
die 14 Kreuzwegstationen in Erzguss niifnelimen. Der vergoldete Altar er- 
bebt sich in zwei Aufsätzen, unter demselben die Eeliquie des hl. Felix 
(PftpBt) ; alte WaiMimalereien u. Glas^remälde. Vortreffliches Schnitzwerk am 
oberen Decken'-rp^vnihe, Engelsge«talten mit Attributen auf das Leiden C'hri^^ti 
u. den Gottemlieust , wie an der unteren Hachen Decke mit der Leideus- 
gesdiichte Christi u. den Martyrien der Apostel, u. endlich an der Brflstaxigs- 
galerle der oberen Eniiiorc mit ganz erhabenen Figuren. 

Die Aussicht CFanorama v. Keller) ist wechselreich u. entzückend : nord- 
westl. n. westl. über Wald^unkel n. die Dörfer des Hügellandes der Aach 
mit dem Turme von Hohenbodman schaut mau auf die langen Rücken der 
Pchwäbi.schen Alb mit dem Dreifaltigkeitsberg, auf die Basaltkegel dea Hegaus, 
u. über diese auf die Kuppen des Schwarzwaldes. Südwesll. u. südl. über 
dem Steilabfall des Heiligenberges die üppigen Fluren des Salemer Thalee, 
dahinter der Überlinger- u. üntersee, die Mainau, die TiifTne von Konstanz, 
das weite Becken des Bodensees, begrenzt von dem thurgauischen Ufer bis 
hinauf nach Romanshom, der Rorschacher Berg, auf der Höhe der Luftkur- 
ort Heiden. Mnie^Tütisch schliesst hier die Fernsicht der reiche Alpenkranz 
Tom Bregenzerwald zur Rhätikookette mit der ticesaplana^u. anreihend das 
Appenzellerland mit dem Sfintis, die Kurfürsten , GlämlS^, TÜdi n. Titlis» 
dann das Bemer Oberland bis zur Jungfrau n. Blümlisalp, u. unter dessen 
Gletschern Rigi u. Pilatus. SüdöstL der Göhrenberg bei Markdorf» das viel- 

Seetaltige hügelige nürdUche TJUat dee Bodeosees, VxiedilohshaDBn, dahinter 
ie Berge des Algäus. 

Die Umgebung ist reich an «^chattiecn Anlagen, der fürstliche Park u. 
sehr ausgedehnte Buchen- u. Tannenwald ungen, durchbogen von wohlge- 
pflegten Spasierwegen, beginnen schon nnwelt des Ortes. Ztinftchst bieten 
der Blumen - v. ler Burggarten des Schlosses, deren Besuch in der Regel ge- 
stattet ist, irauliche Plätze u. Ruhepunkte. — zu empfehlen der Weg 
nach der Egg ('.s St. s.-ö.), man geht dtirch den Blumengarten nach dem 
Schivcizerhnus, dann durch den Wald, an einer Marienkapelle vorbei, wenig 
bergan. Die Egg Ist eine Kapelle u. ein Wohnhaus, erstmals 1256 von einem 
Eremiten Heiuiich v. Fink erbaut, später wurde die stille Heimstätte stets 
von einem Konversen aus Salem u. seit 200 Jahren von den verschie<1ensten 
Laiengescblechtem bewohnt, jetzt Eigentum des Fürsten, Einsamkeit u. herr- 
liche Femsicht geben diesem Punkte grossen Reiz. ~ Zur Freundschaßaköhle, 
eine Kluft in steilem Nagelfluhfelsen , « iust bewohnt, nahe der Strasse nach 
Salem, »,8 St. n.-w. — Von hier im AValde ' s St. n -w. weiter AHheüigenherg 
(735,5 m), Ruine der Burg der Grafen v. Ueüigenberg, Aussicht, beeonders 
schon auf den Obersee. — Vom Dorfe '/s St. östl. die AmaHenhSke (788,3 
zum Gedächtnis der silbernen Hochzeit des Fürsten Karl Ecron InJ " aTTj-rlegt, 
die den Platz umgebenden sieben Bäume sind Sinnbilder der sieben fürst- 
lichen Kinder des Jubelpaares; an s<didnen Abenden ist der Bück in den 
Hegau 'wie die Alpenansicht prachtvoll. — Eine der sch/msten Fernsichten 
hat man vom Stockacker bei Mcthenbrunn (Wirtschaß) 1 St. östl., weiter 
Blick in das württembergische Oberland. -> Auf den Höchsten C834,5 m, 3 Su 
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4taÜ.) bei Oberhomberg gehe xnau Aber J>eggenhau8en* Beim Pavillon, n.-w. 

des Ortes, hrrrllches Pauorama, man überschaut das' ganze Algän; mächtige 
erratische hiocke u. Gesteine der Schweizeralpen geben Zeugnis, dass sich 
einst der Bodenseegletacher bis za dieser Höbe erhob. 

» 

60. Das DoBavfhal. 
ülm-Sigmaringen-TattllngeiL 

Die württemberglBehe Donatibabn von Ulm über Sigmaringen u. Tutt" 
lingen nach Immendingen (145 km) bildet eine wichtige Eiutrittslinic In Jeu 
Schwarzwald. Bas Donauwal, Insbesondere die Strecke Sigmaringen-Beuron- 
Pridingen zeigt eine Reihe der prachtvoDsten eigentümlich gestalteten Land- 
schaften der weissen Jurafel.sformatiou. Auf letzlerer Strecke hat die Er- 
bauung einer Bahn besondere .SchAvierigkeiten, ii wurde deshalb zur Her- 
stellung einer kürzesten Verbindung zwischen Munclicii u. Ujui mii dem 
Oberrhein diese einspurige Linie als strategische Bahn (S. 283) erbaut. 

Von Ulm (477,6 m, Stadt v. 88,610 Ew.) läuft die Bahn zu- 
nächst in dem malerischen felsenreichen Thale der BlaUy durch 
welches sich dieses FlnsRohen in zahlreichen Biegimgen hin- 
durchwindet; manche Felswände mussten zerschnitten werden, 
lim Raum zu gewinnen. — 2,4 km Söflingen (482,1 m). 7,4 km 
Herrlingen (496,7 m), am Einflüsse der Lauter in die Blau, auf 
einer Anhöhe das Schloss Oberherrlingen. Im I^auterthale auf- 
wärts Lautern mit den Trümmern der Burg Latiterstein, in der 
kleinen Kirche eine der ältesten Glocken v. 1020, 

16^4 km Blanbenren (517,1 m; Bahnhof srestawrat.; Post; 
Krone; Ochs), gewerbsame Oberamtsstadt v. 2547 £w«, in sehr 
romantischer Umgebung. Die Stadt liegt in einem tief in die 
ßteil aufragenden Felswände des Südhanges der Alb einge- 
schnittenen Thale, umflossen von der Aach und Blau. Das 
1086 gestiftete BenediktinerkloRter ist jetzt Seminar. In dem 
gotischen Chor der Klosterkirche ein vortrefl^ch gesciimtztes 
Kruzifix u. Chorstühle v. J. Syriin in Ulm, wertvoller Hoch- 
altar, Grabdenkmale. 

mnter dem KloBterliof der Blautopf, die 21 m tiefe Quelle der Blatt tn 
wilder UmgeTjung, Käme von der Farbe des Wassers u. der Form des Beckens. 
Dabei ein 8 m h. pyramidenförmiger Aufbau aus Kalkfelsblöcken, in einer 
Nische die Büste von König Karl, errichtet zum 25jährigen Regierung^uW- 
läum von den dankbaren Wasserversorguugsgruppen der Alb u. des Heubeiges 
(8* u.). Urheber u. Er>iaiicr des Werkes war Baudirektor V. Ehmann. 

22,6 km Schelklingen (535 m), Kinderrettungshaus. 

In der KSlie der Singenwtein, eine mächtige Felsenmasse, n. diesem gegen* 

über der IlohUf eisen, die wildeste Felsenuatur vereinigt sich hier mit der 
wunderbarsten Gestaltung des Bodens, Schluchten, Höhlen, Quellen in Menge, 
ansehnliche Ruinen von Ilohmschelklingen. Im Hohlenfels (^/s St.), einer 
CO m 1. Höhle, fand man eine Menge urweltlicher Tierreste. St. n.-w. das 
früh. Kloster, jetzt Weberei Ur^prinf-, Nnme von der Aachqur^'f' die inuer- 
halb der Klostermauern entspringi. Tl-r Becken ist ähnlich dem Blautopf, 
nur kleiner, auch das Wasser hat die Umliche, bläuliche Färbung. In dem 
Thalkessel zwischen T'rsj.ring u. j-^chel klingen Iicett i<;(>liert der Litzdherg. 

24,1 km Schmiechen (530,9 m), reizend gelegen, unweit Ruine 

Muschenwmnj , Aussiciitspunkt, im Schmiechenthale Thalstmss- 

lingen mit der Ruine Altsteusslingen. 

Schnars, Schwarzwaldf. 24 
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28,2 km Allmendingen (618,6 ra) auf der Hochebene zwischen 
dem Blau und Donauthal. Die Bahn senkt sich etwas nach 
33,5 km Ehingen (509,4 m; Würticmherqi scher Hof am Balm- 
hof; Kreuz; Kronprinz pPost); Traubej, Uberamtöstadt, 10 Min. 
von der Donau unweit der Mündung der Schmiechen. Sehens- 
wert: die St.-Blasiuskirchc auf dem felsigen liand über dem 
Hchmiechenthal, die Marien- od. Spitalkirche ehem. Franziskimer- 
kirche, besuchte Wallfidirt , die KoUegiumkirc^ früher Gym- 
nasiamskirche, das OberamtsgertM ehem. Stftndehaos, die Ober- 
amtei ehem. Ritterhaus, BaUihaus, Kmmktgehäuäe (kath. niederes 
Komikt). Ehingen war frtlher Mittelpunkt der Herrschaft Ehingen 
u. der Begierung der 5 Donaustädte (Munderkingen, Biedlingen» 
Mengen, Saulgau und Waldsee), beides Theile von Voiäer^ 
österreirfh 

36.8 km Dettingen (495.1 m), wo die Bahn in das Donauthal 
eintritt und dann auf dessen linkem Ufer weiter führt. Das 
Thal ist hier ziemlich breit und bietet mit einer Anzahl freund- 
licher Ortschaften ein heiteres belebtes Bild. — 40,6 km Kotten- 
aoker (500,6 m) über dem 1. Ufer. 

44.9 km Hnnderdingen (502,2 m). Dieser wohlbefestigte Ort 
des Mittelalters liegt auf einem von der Donau umflossenen 
Felsen, von der Bahn aus gesehen ähnlich einer Insel, zu der 
die Donaubrücke führt. Geburtsort des Dichters Weizxnann. | 
Sehenswert die DirnymuMrehe u. die Quelle yortreffliehen i 
Wassers am Frauenberg (Kapelle mit der Wundeigeschichte < 
einer grossen WassevRrlilange). ! 

Das Thal wird enger, die Bahn tritt aus der ]Molas.sen- in i 
die Juraformation, die üfer der Donau bilden kühne Felsklippen, j 
47,7 km Untermarchthal (510 m). 

Ansfliig nach dem Wiuserfdll von lAiHtero^h, Nacb JfocAenfAal Va St., 
einst Sommeraufeulhrtlt der Mouche vou Zwiefalten, dahin führt der sog. 
fi&latemveg 2Va St. Ferner nach Kircheib u. durch daa Kirchtn^rthal nadi 
Ehingen. 

Aufwäits am r. Donauufer Obermarchthal, ebenfalls ein passender Stütz- 
punkt für Ausrtiige. Der Wechsel der zerklüfteten Felszackrn u des flacheren 
Terrains erhöbi die Reize der Lands^'hatt, dazu die weissen rmme des Orles, 
die In der stillen. Flut der Donau sich s]>icKelu. Das Kloster, jetst fürstl. 
Thum u. Taxls'sches SchJoss , wni-de t»chou 776 gestiftet u. \var eine« der 
reichsten Klöster Schwabens, i77u konnte es die Erzherzogin Mane Antoiuetto 
auf ihrer Biautreise nach Paris mit 600 Personen ihres Gefolges bewirten. Asx 
der Stra-"^« nach Ebingen Hegt der gro"-f Tiegräbni.'^])hitz der tm Kli6g6 gfigen 
Napoleon hier im Lazarett KeslorV)enen ru.ssischen Soldaten. I 

62,5 km Bechtenstein (513,a m) am 1. Ufer, das Thal verengt 

sich, so dass vor u. hinter der Station Korrektionen, Felsdurch- 

brttche u. Brficken nötig wurden. Redhtenstein, der Stammsits 

des Geschlechts der Stein Tom Hechten Stein, auf steiler Wand 

mit riesenhaften Felsmassen voll Höhlen, Häuser, Kirche ü. 

Schlossturmruine an den Berg angebaut, ist einer der schönsten 

Punkte des oberen Donauthales« 
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Bei Mittenhausen u. Dattmhaiisen waren tiefe Felseinschnitte 
auszuführen, um zwei Krümmungen der Donau abzuschneiden. 
Die Bahn läuft nun auf dem rechten Ufer u. erreicht: 57,0 kui 
Zwiefaltendorf (623,7 m) am Einlluss der Aach mit einem Schlosse 
der Bm. y« Speih« Vom jenseitigen Thalhang schaut die Kuine 
der Hassenburg od. Huasenmur aus dem Walde. 

Tm IThitor^rnindc c[f^v Anrhthnlea die Türme der gros^'en sohönen Kircho 
des ehem. Klosters Zwiefalten U St., Posiwg.), 1089 geslilte^, viele lleliqiüen, 
darunter die Hand des hl. Stephan. Die Klosteigebäude sind jetzt Püege 
anstfllt für mihcilbare Irre. Bei dem \-i St. thalaufwärts gelegenen Dorfe 
Gossenzugen die Friedrichshöhk (Wimsemer WaaurlochJ, eines der merk- 
würdigsten Naturschauspiele der Alb. 

61,7 km ünlingen (526 m). 

ÖFtl. des Olles liegt der Schu abenberg, der Bussen (758 m) mit den Rinnen 
der Stammburg der Grafen v. Bussen, wegen herrlicher Aussicht eine der 
lohnendsten Partien der Gegend. Vom Turme schweift der BU<dc bis mr 
Wilhelmshöhe bei Ulm, auf die Höhen des oberen Ponaiitbales u. zu den 
Alpen. Die auf dem Berge liegende vielbesuchtf^ Wallfabruskirche gehört zu 
dem Dorfe OJJUkgtn, der aus UnÜDgen gebürtige Bildliauer Kopf (S. 80) schenkte 
derseU>cn eine Christusstatae. 

66,2 km Riedlingen (529,2 m; Post; Fuchs; Hirsch), Ober- 
amtsstadt, auf einer Anhöhe St r. der Rnhn, F^chnn 1255 als 
Stadt genannt, mit teilweise wohlerhal tonen Befestigungen. Alte 
Pfarrkirche z. hh Georg, in der ehem. SpitalJcajoeUe Altertümer. 

Ausflüge nach Qrüningen mit Schloss desFrhrn. v. Hornstein - Grüningexi, 
uaeh Pßummem, beide n.-w. an der Strasse naeh Gammertlngen. Zwischen 
FÄummem u. Z\viefalten der Wald Teutschbuch. — Etwa 1 St. v. Riedlingen 
1. der Strasse nach Sigmaringen das ^em. Cisterzienser • Frauenkloster 
Heüigkreuzthal, in der interessanten Klosterldrohe von 1319 Glasmalereien u. 
<lfrabsteine des zahlreicbrn Adels, der ringsumher wohnte. St, südl. der 
LandauhoJ, einst den Grafen v. Grüningen -I*andau gehörend, nächste Ver- 
mndte od. Tt^elcbt VorfUiien der Oraf^en y. WtMtemtierff. 

An r. Auheim Tortlber 67,7 km Nenfra a. D. (633,9 m) 71 km 
Erüngen (688,6 m). 76,4 km HerberÜDgen (647,1 m; Bahnh(^9- 
restaurat). 

Abzweigung einer Bahn nach (ü km) Saulgau (592,3 m), ziemlich weit- 
läufig gebaute Oberamtsstadt v. 4032 Ew. , in einer grossen Weitung des 
Srhwarzaehthales. 19,5 km Altshausen (571,4 m. >[ÜDdiing der IVilm v 
Pfullendorf 25,1 km, S. 310), seit dem Jahrb. Sitz des Landkomthurs der 
«hem. Deutschordensballei Elsass- Burgund, zugleich Komthurs der 1264 ge- 
gründeten bedeutenden Kommende Altshausen. In der 1413 erbauten Pfair 
kirohc die Gruft der Landkomthure, auf dem Schlosse herrliche An.ssicht. • 
•28 km Aulendorf (.>i7 m) an der Linie Ulm- Friedrichshafen. — Hier erfolgen 
weitere Verzweigungen: Zunächst über Waldsee nach 29,7 km Kisilegg, 
40,7 km Lcuikirch u. 72,} km Memmingen, AnschliT^s nach Ulm u. an die 
bayerischen Bahnen. ■— In das Algäu gehen Verbindungen: Von Kisslegg 
Über 13,3 km Wangen i. ^1. nach 18,6 km Hergatz an der Linie Undau-Augs- 
burg bez. MOnohen. Ferner eine Zweigbahn von Letttkireh nach Imy (696,7 m) 
16,6 km. 

82,4 Mengen (659,5 m; BahnUofsresiaurat.\ Hold Siegerist 
(Post) b. Bhf.; Stem\ Ochs) an der Ablach St von der Donau, 
mit dem gegenüberliegenden Ewnentach fast gans sasammen- 
gebaut. Das Städtchen bildet ein Viereck und war früher mit 
Mauern u. Gräben umgeben. Abzweigung der badischen Bahn 
«üdwesti. nach Badolfsell (S. 860). 

Digitized by Google 



S72 ItouU 60. 8CH££B. SIGMARINGfiN. 



86 km Scheer (662 m; Föst), altes Stfidtohen, htUMch gelegen, 
aof der Spitie eines von der Donau, die sidi durch die Felsen 
Bahn gebrocheni umflossenen langgestreckten Höhenrfickeiis. 

Beim Schlosse an der Westseite herrliche Aussidity Alpen; an 
dessen Eingang ein bei Ennentach aoiQgeftindener römischer 
Altar; unweit die Pfarrkirche. 

ScbMr w«r einst Hftnptort der Oraftiohaft Fhedberg, die nach, nunnig f achem 
WmIimI Vi die Tllxitai t. Thnxn n. Taxis gelangt«. 

Die Bahn führt hinter dem Städtchen durch einen Tonne!, 
Übersdir^tet die Donau u. damit die hohenzollem'sche Grenze, 
dann auf dem linken Ufer nach 89,2 km Sigmaringendorf (574 m) 
an der Mündung der Lauchert, in deren Thale sich das fürst- 
liche Eisenwerk Lauchertthal^ eine Holzstofifabrik u. mehrere 
Spinnereien befinden. Bei der Weiterfahrt vereinigt sich die 
Bahn mit der badischen Linie von Radolfzell, geht durch einen 
Felseinschnitt, dann t\ber die Donau und nach 

92,7 km Sigmaringen (572,4 m), Residenz des Fürsten v. 
Hohenzollern, Sitz der preussischen Regierungsbehörden, Luft- 
kurort. Die Stadt, v. 4200 Ew., liegt malerisch auf dem r. Ufer 
der Donau, auf drei Seiten von dieser umflossen» überragt ▼<m 
dem Schlosse, das sich auf einem steil an dem Flusse anf- 
steigenden Felsen erhebt. Drei Berge, im Norden jenseits der 
Donau der Muhfberg u. westlich davon der Brenzkoferhergy im 
Süden <ranz nahe der Josephsherg, schliessen die Stadt ein. 

Bahiüiof (R^taurat.) im Osten d. Stadt. Linien: w&ittembergisclie Donau- 
telm n. Ulm 92,7 km, Ikb. TttUUngen n. Immendingen 52^1un; HohensoUemMliBL 
tb. Hechingen n. Tübingen 87,6 km; "badisclie Baui n. Radolfzell 57,2 km. 

Gasthöfe. Deutsches Maua; Sonne; Löwe; Kronprinz: Adler; Traube. 
Brauerei Zollerhof mit dem Jäger etÜbchen, rielbesncht. Feiision im Josephinen- 
Mtift m. Gart. Privatwohnungen. 

Post u. Telegraph neben dem Bahnhof. Pofltwagea n. QammerHngen, Wo 
weitere Ansoblüsse stattfinden. 

Bäder im Bad Donauthal (Kneipp'sche Kuranstalt). 

Geschichte. Anfangs des 9. Jabrh. soll Graf Sigmar v, Pfullendorf mit Be- 
notznng eines angeblichen Kömertormes auf dem heutigen Scblossfelsen die Bnrg 
ffigmarmgen erbaat h'aben. Graf Bndolf v. Sigmaringen scheint der letzte seines 
Gesrhlechte^f gewesen zu sein ; durch Heirat seiner Tochter fiel Sigmaringen 1127 
der gräflich Moutfort'schen Familie zn. 1228 brachte Kaiser Albrecht die Stadt n. 
HefTschaft durch K«af an sich. Der Besitz geriet dann in verschiedene Hinde, bi» 
Österreich 1534 die Herrschaft als heimgefallenes Lehen wieder an sich zog u. 1535 
die Gxafen Friedrich n. Felix v. Hohenzollern damit belehnte. — Die Grafen y« 
Zotlem sind, wie siemHeh sicher festgeetellt, Ton dem Sttmme ävr rfttimdMii 
Burkardinger ausgegangen. Der erstgenannte Ahnherr Hunfried bekleidete unter Karl 
d. Grossen hohe Ämter. Seine Nachkommen errangen die alemannische Herzogawürde» 
erloschen aber mit Bnrfaird in. f 978, deeeen Witwe Hadewig anf dem Honentwiel 
ihren Sitz hatte (S. 224). Der Stamm hlühte in anderen Zweigen fort, den Zfuioligau- 
n. den Scherragaugrafen u. ihren Stammes- n. Bechtsnachfolgern, den Xü^l erstmals 
genannten Grafen v. Zollem, welche den Scherragan (Seena = scbroffer Fels) , die 
alkdwestlicbe Seite der Rauhen Alb, die Herrschaften Zollem, Schalksbnrg n. s. f. 
besassen. Der gemeinschaftliche Stammvater der schwäbischen n. fränkischen 
(brandeuburgiscben) Hohenzollern ist Friedrich Graf v. Zolre (Zollem) , seit lld2 
Burggraf zu Nürnberg f 1201. Seine Söhne Friedrich II. n. Konrad teilten sich 
122Ö durch Erbeinignng in den väterlichen Besitz, indem Friedrich die schwäbischen 
Herrschaften mit der Borg Zollern, n. Konrad die fränkischen mit der Burggrafschaft 
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l^ttmberg erhielt, xu ist UttUwt demnaoli der llinhnr der Eftnlg« PreiuMii, der 

deutschen Kaiser. — Or^if Karl l. v. ITolienzollern teilte 1576 die Horrscliaft unter 
Beine beiden Söhne: Georg erhielt Öt«dt o. Herrschaft UechinKeii mit der Stamm- 
burg Hohenzollem, Karl, der Stftmmyiter des jetzigen' Geschlechts, Sigmaringen. 
1623 wnrde Graf Job. Georg wegen seiner Verdienste als Kammerrichter u. Präsi- 
-dent des Reichshofrats in den Fürstenstand erhoben. Im dOjähr. Kriege wurde die 
Stadt 1683 von den Schweden nnter General Horn geplündert. Anf Gmnd der 
Hansgesetze trat durch Staatsvertrag 1^0 Fürst Karl Anton gleichzeitig mit 48V 
Fürsten v, Hohenzollern - Hecbingen seine Souveränität an die Krone Preussen 
ab. Die dem Erbprinzen Leopold von der spanischen Nation angebotene Königa- 
'krOBe gab 1870 den äusseren Anlass zur Kriegserklärung Frankreichs b.ü Deutscli- 
land. — Sigmaringen ist Geburtsort des hl. Fidelis (Markos Roy), der 1577 geboreBt 
1729 von Papst Benedikt XIV. heilig gesprochen wurde. 

Die Bewohner gelten als heiteres leichtlebiges Völkchen. Fastnacht wird von 
Hoc>i n Nioior mit Witz n. Geschmack gefeiert u. zieht vielo Fremde herbei. Die 
^itte deä „^'^^atelns'* am Fastnachtdiensti^ besteht darin, da^ä junge Ehemänner 
Ton Bürgersedlmen mit Hneik auf einer Stange am den Ibrktbnuinen getragen 
werden, wobei sie Bretzeln u. dgl. ansteilent Loskanf ist erlaubt, dabei ist die fftisir' 
liehe Familie nicht ausgenommen. 

Siguiaringen mit seinen Kunstscbatzen u. da« Donautbal 
bis Beuron mit seinen Natui'sclK «Jiheiteu wenieu gewiss alle 
hoch befriedigen, welche diese Gegend besuchen. Die Stadt 
besitzt im V'erhältnis zu ihrer Grösse eine bedeutende Anzahl 
hervorragender Bauten. Am Karlsplatz das Fnnzenpalais mit 
prächtiger innerer Eimicbtang n. Gartenanlagen bis «am Bahn- 
hof hinabgehend, dann das atändehaas , jetzt Kassengebäude. 
Auf dem Platse selbst das i Jahr 1869 von den dankbaren Sig- 
maringern errichtete Berikmdl des Fwtstm Karl Anton f 185S 
(Bronzebüste)*, auf dem Piedestal dessen Worte: Ehrlick und 
treu habe ich es immer sotvolü mit dem Einzelnen als auch mit 
dem Lande gemei^nt. In der Karlsstrasse, welche nach Hedingen 
führt (s. u.), die gotische jn'^test. Kirche u. die fürstlich Fürsten' 
hergische Verwaltung. Weitere Bauten von Bedeutung: die 
Pfarrkirche, mit dem Schlosse verbunden, u. dem alten Erb- 
begräbnis der fürstlichen Familie, das Archiv, das Bentamt , die 
Moßammer, der Marstall, das Beithaus, Bslb Begierungsgebäude, 
die jPost nnd der Bahnhof, Der Ji^rktbrwnnen mit dem Stand- 
lüd des F&/r8ten Joh. Oearg, Denkmal des Fürsten Karl An^, 
-f 1885 in Ausführung. Das fürstl. KarhLandes^püäl nebst 
Jrrenemstalt (sog. Botes Ham\ das üQrsti. Grst Baiiihofto&t Acker* 
l>aiiBchuIe. 

Von besonderer Bedeutung ist das forstliche Schloss» ein 

«log. Hömerturm bildet gleichsam den Centraipunkt des weit- 
läufigen Gebäudes. Im Schlosse auserlesene Kunstsammlungen, 

fAe gehören zu dem bedeutendsten, was Sttddeutschland in dieser 
Art besitzt. Bibliothekar u. Konservator Hofrat Dr. v. Lehner. 
Eintrittskarten 40 Pf. Schöne Aussicht auf das Städtchen u. 
die Umgegend gegen Süd u. West gewähren die geräumigen 
Schlossterrassen. Auf dem gegeni\berliegenden 1. Üfer bedeckt 
Gehölz, von Spazierwegen duichzogen, die felsige Wand. 
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Die Elnrichtmik' Jes Scfdosses ist prachtvoll, Ahnen-(Ritter )'^aril mit "Ro- 
uaissaace-Uulzdt^cke, der Tanzsaal (Goldener äaal) ist mit ausserordeuiiichem 
Luiras ausgestattet. In d«n Zlmmem hwrlietie GemKIde, seltene Sdiintiek- 
Sachen, venetlanische Glasarbci'rn m Spiegeln n Kroiileur-htenj, mittt ldlter- 
liclie Öfen. InteresBaut ist eine dem oatürlicben Felsen abgewonnene Trink> 
halle, die sog. Kasematte, mit kostbarem Trinkapparat, u. einem Vorbau 
zum Außljlick in das felsenumschlosseue Donauthal. Die QefllngnJste, einst 
für Fcraf?erlchtslokale gehalten, sind vermauert. 

Die Jlo/bibliothek umfaast etwa 30,000 BäDdc aus alleu Zweigen de» 
Wissens, darunter viele Prachtwerke, auch eine ausehnliche Sammlimg von 
Inkunabeln, hauptsächlich von süddeutschen Druckorten. >rii Vorliehe wird 
der Zweig der Aiciiaologie, Kuu.si u. Knnsiiudustrie gepflegt, <la aie BibUotheic 
vorzugsweise die Hilfsmittel zum Hin in m u. zur Erklärung der Kpngtscbfttee 
des Museums zu liefern hat. — Bei Ki ». r>)ung der Handschriftensammlung 
(in der Bibliothek) wurde mehr auf künstlerische Ausstattung als auf den 
Inhalt gesehen. Indische, arabische Handschriften auf OOryphabtftttem xu 
Baumwollpapier, Bniclistücke angelsächsischer Gramm n • ik r'hroiüken mehrerer 
Abteien, L^endarien, ein Ablassbrief, seltene Tumierbueher (Hans Burkmaiers 
Turnierbuch), Wappenbücher, eine Predigt des hl. Fidelis von ihm eigenhttndiir 
geschrlehen, das Testament desselben, 42 Briefe Friedrichs des Grossen, — 
An Kupferstichen sind etwa 5000, an Münzen 10,000 Stück vorhanden. 

Die Gemätdesammiung befindet sich in einem mit Ttesken, Glasmalereien 
u. anderem Schmuck reich dekorierten Saale, der einer Kirche mit Mittelschiff 
u. zwei Selteuschiireu gleicht. Die Galerie ist nicht grcMss, enth&It aber sehr 
wen volle Bilder der hervorrageudhteu Künstler. 

Einen prächtigen Eindruck maeht die Waffenkammer, eine lange Reihe 
von Rüstungen, darunter manche von historischem Interesse (z. B. von dem 
Grafen EiteUriedrich im 16. Jahrb.), Schutzwaffen vom Schild bis zur voll- 
ständigsten Eisenrüstung, Angrlffswaffen von der Lanze bis zum kunstvoll 
ciselicrteu Schwert, vom Bogen bis zur Armbrust, Schusswaffen bis zu deik 
neuesten Eründungen aller Länder. Die Sammlung ist auch in ethno- 
graphischer Hinsicht interessant, weil sie auch das seltenste der Bewaffiiung^ 
mancher fremder Völker cnthr'lt, cp-r-hcnkc mi^-v.-nrtip'cr Fürsten, eine Kanone 
eigener Erfindung des Kalibers Napoleon HL, Hehn, Degen u. Orden des Fiinsen 
Anton, welcher 1866 bei Königgiftts fiel. 

Eine kostbare Sammlung von Holz- u. Elf( riT rinschnitzereien , von Ma- 
joliken, Thonarbeiten, Emailwerken, Metallarbeiten, seltenen Uhren, Gerät- 
schaften zu kirchlichem u. häuslichem Gebrauch u. Kleinodien ist In ver» 
schiedenen Sälen, Erkern u. Kasematten (den sog. Douaukasemaiten) aufge- 
stellt. Darunter ein Taufwassergeschirr von der Insel Roirhcnau, augeblich, 
vom hl. Meiurad herrührend, seltene griechische u. römische Autikaglien. 
( iboriums aller Art, ein Ciboriumkästchen mit Darstellung eines römischen 
Triumphzuges, mehrere Reliquienkästchen, die feinsten Schmuckkästchen. — 
Reich ist die paläontologische SamnUui^, Höhlenfunde aus dem Donauthal 
u. a. Orten (Reste von Bären, Rentlerrai u. 8. ir.)i Hüg^« u. Gräberfunde,. 
pfahibautenfuudeyomBodeusee, femer eine ganae Santmlung sog. Kelte od. 
Streiihämmer. 

Der Kirche u. dem Sammlungsgebftude gegenüber der Mar8taU, in fran- 
zösischem Renaissant c einer der elegantesten in Deut.^chland. Auch die 
Equipagen in der Schlossiemläe ~ ebenfalls eine Art Sammlung — sind 
sehenswert. 

An der Donau V» St. s.-ö. der Stadt (die Karlsstrasse führt dahin) liegt 
das Kloster Hedingen. Die Kirche v. 1680 ist Grablege des fürstlichen Hauses, 
1889 zu einem Kuppelbau in edelster Renaissance umgewandelt. In derselben 
seit isfiT ein Cyklus von 11 Gemälden, das Lehen des hl. ^.Iclnrad, des Gründer* 
des Klosters Einsiedeln , darstellend , den die Hohenzollern als einen ihrer 
Ahnherren betrachten. Geburtshaus des hl. Fidelis. Unweit an der Höhe 
das Gymnasium. 

Zwischen dem Mühl berg u. Brenzkoferberg, beide mit Anlagen dft« Hav.'^ 
Nazareth, ein grosses Waisenhaus mit reizendem gotischem Kirchieiu. Auf 
dem Brenzkoferberg (654 m) eine Germania -Viktoria auf hohem Piedestal 
für die 1866, 70 u. 71 gefallenen Hohenzollern. Dieses Denkmal, umgeben 
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▼on der Kaiier Wühams-, EaUer Friedrich^' u. Fürst Karl Antcnaeiehe» ist 

weithin irlitbar u der Pimkt bietet umfassende Aussicht, Alpen. Am Fusse 
des Berges das Bad Donauthal. Auf der Südseite der Stadt bietet der Josephs- 
berg mit Kapelle anmutige SpazieTgängb n. Ansslchtspiinkte. 

SPAZIERGÄNGE u. AUSFLÜGE lassen sich iu ^-össter Mannigfaltigkeit 
unternehmen. 1. Anlagen schmücken den nördl. am 1. Ufer dem Schlosse 
gegenüber sich erhebenden Mühlberg wie den anschliesBenden Brenzkoferberg. 
Nördl. des Mühlbetges die Sieben Kirschbäume, der schönste Aussichtspunkt 
der Gegend, Alpen. Im Süden der Stadt erhebt mch der Josephsberg mit 
achteckiger Kapelle. — 2. Park des Schlosses Jnzigkoj'cn mit Grotten u. Fels- 
galölen, er erstreckt sich flussaufwärts bis zur Domltne Nickhof. — Niemand 
versäume den Besuch des Douanthals bis Bcuron, welcher mit der Bahn od. 
zu Wagen in einem Tage leicht auszuführen ist. — 4. Aul die Fürstenhöhe 
(795 m), */4 8t. von 8tat. Obersehmeien. Hübsches Blockhaus im Gebirgsstil 
vom Fürsten Karl Anton erbaut, Orientierungstafel, Tubus, Rchliissel beim 
Wirt in der Nähe. Rückweg über den Qrosswieshoj durch schattigen Wald 
1 8t. Biese Tanr kann ansgedehnt weisen: man geht im IHmauthale hinauf 
bis Thifrqartcv , n. von da üb. Stetten am kalten Markt, Storzingcn u. das 
Neuhaus zur Fürstenhöhe. — 5. Durch das leizende, ebenfalls mit Grotten, 
Kapellen u. Pavillons geschmückte BHtelsehietser-Thäi über die Ruine Horn- 
stein nach Bingen (Lamm) mit schön gelegener Kiiche, interessante alt- 
deutsche Altarbilder. Weiter über Laucherttfial (fiu-stl. Eisenwerk) nach 
Schecr. — 6. Ins Lauchertthal nach Vcringen u. Gammertingen (Sonne). — 
1. Über Lauchertthal nach Scheer, Ennentach u. Mengen; zurück auf der Bahn 
über SigmaHngendorf. In Ennentach in der gotischen Kirche ein zierliches 
Sakramentshäuschen, ( horstiilile aus der Werkstätte des Jörg Sirlin (1506). — 
8. Nach Josephiflnfit, fürstl Jagdschlösschen iu grossem Hirschpark (Eisenbahn); 
zurück Hilf dr-r aussichtsreichen Strasse durch den Park über Bedingen . Letztere 
führt vou Joaephslust weiter über Krauchenwies nach Klosterwald (Gasth. z. 
Post), von wo aus man über FfuUendorf (S. 849) zurückkehren kann. 

Auf der strategischen Bahnlinie Sigmariugen-Tuttliugen (im Bau) 
yerursachten die zahlreidien Windungen des ]>onautha]es bedeutende hau* 
liehe Schwierigkeiten, sie erforderten die Anlage von vier Tunnels, zehn Donau- 
Verlegungen und ebensovielen Übefbrückungen des Flusses. Die Steigungs- 
▼ertUutnlsse sind günstig, dagegen sind die Krümmungen stark, u. wurden 
<( lbst in den Tunnels Radien v. :)0ü m nötig. FteUflsiacbe, hadinCfae U. später 
württembergisclie Grenzpfähle wechseln hantig. 

Die Bahn umzieht Signiaiingen auf der Nordoetseite, und 
geht nächst dem Schlosse über die Donau auf das Jitike Ufer. 
Unweit das ehem. Kloster Gorheimj dann l. Laiz (Gasth. v. Man- 
deüij, Kirchturm ein Kolossalbild des hL Christo i^h, der 
«grosse Stoffel» von Lais ist daher sprichwörtlich fOr hochge- 
wachsene Leute der Gegend. Das Dominikanerfirauenkioster 
wurde schon von Kaiser Joseph aufgehoben. — Entlang einer 
Flusskorrektion erreicht man: 

97,8 km Innkofen (680,6 m; Erbprins; Kreuz) jenseits am r« 

Üfer, mit einem ebenfalls aufgehobenen Kloster. 

Bei dem fürstlichen Schlosse ein herrlicher Park, in welchem an der 
stellen, durch Brücken u. kleine Tunnels bequem zugänglich gemachten Fels- 
wand des r. Douaunfers überraschende Anlagen hinziehen. Schöner Blick 
von einer naliirli* lit II Felsgrotte am rechten, n. von einer hochgelegenen 
Eremitage am linken Ufer. Der Besuch des Parks erfordert etwa >y4 St., wer 
thalaufnr&rts stiebt, geht bei der Domäne Niekhof über den l>onan8teg u. ge- 
langt beim cr??ten Tnunel auf die Strasse. 

Von nun an begleiten das Thal zn beiden Seiten starre Feln- 
wände, aus dem irischen Grün der ausgedehnten Waldungen 
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Behauen weiase Kalkspitien, oft mit den Trümmern alter Borgen 
auf schwindender Hohe entg^;en, Grotten, selbst omfEmgreiche 
Höhlen, erscheinen bald sor Seite, bald hocU oben an den 
Felsen. Die Donau fliegst so ruhig, dass sie einem stillen See 
gleicht, in den verschiedensten Krümmungen durch das hen> 
liehe, meist enge Thal, an dessen Einschnitten u. Erweiterungen 
malerisch gelegrene Dörfer, Weiler, Sclilösser u. Mühlen. Je 
weiter man aufwärts gelaugt, deRto m iMer wird die Gegend, die 
Burgruinen meiireu nich, die Krümmungen des braunen Flusseö 
werden immer gnisser u. zahlreicher u. tiei jeder ^^'indung ilber- 
niHcht ein neues schönes Bild, nicht wenig tragen zui" Erhöhung 
der Romantik die acht grosseren u. kleineren in die Felsen ge- 
brochenen StrassentunnelB bei. Auf einem Abhang r. die RuSie 
Ah^ od. Qehrwshm Qutengiein. Sie beheriacht den Eingang in 
das L Seitenthal der Schmeie, in welches bei 98,9 km die Hohen- 
zollernbahn (S. 213) r. abzweigt Gegenüber auf dem r, Ufer 
Buine Di^tfurt, ein hoher Turm auf einem in den Fluss ragen- 
den Felsen, unweit ein Gehöft u. eine Mühle. Etwas oberhalb 
geht die Bahn über die Donau, dann über die badische Grenze, 
und in dem 74 m I. Dietfurter Tunnel durch einen l^ergvorsprung. 

101,8 km Gntenstein (586,7 m; Sonne)^ im Dorfe wird ins- 
besondere Schneckenzucht betrieben; hinter demselben das 
kleine Schjloss Gutenstein auf einem niedrigen von der Donau » 
umspülten Felsen, von einem Förster bewohnt. Gegenüber am 
1. Ufer auf einer von der Strasse dui*ch8prengten Kalkwand die 
unbedeutende Buine BurfffeJäen, Sagen von allerhand Spuckge- 
stalten am Donauufer u. bei Unterschmeien. Am östlichen 
Ende des Ortes überschreitet die Strasse von Messkiroh die 
Donau, und vereinigt sicli alsdann mit der Thalstrasse. 

Es folgen nun rasch drei Donauübergänge v. 100, 144 u. 70 m 
Lichtweite, zwischen dem zweiten u. dritten wird in dem 275 m 
1. Thiergarten tnnnel ein gegen Norden ausspringender bedeuten- 
der Bogen der l'onaii gekfirzt, Letztere nmschliessen nackte 
Felsklippen, Babeuf eisen, Bettelkiichc , Utideaf eisen , in einem 
derselben eine tiefe Grotte, das Heiden- od. TeufeUloch. In der 
Spitze des Bogens der Thiergartenhof mit Kesten altertümlicher 
Gebäude. Gleich jenseits der dritten Brücke 

104,8 km Thiergarten (594,7 m) in HohenzoUem, einst ein 
bedeutendes fürstenbelgisches Eisenwerk, es besteht jetat nur 
noch ein Wirtshaus u. ein Forsthaus. Name von einem durch 
Wühelni \ Zimmern hier angelegten längst eingegangenen Tier- 
garten. Ein naher Kalksteinbruch liefert zahlreiche Versteine- 
rungen. Abgang einer Strasse nördl. über Stetten am kalten Markt 
nacli K^ih^qp}}. 

In meiireren Windungen geht die Bahn dem oft dui'ch felsige 
grottenreiche Vorsprünge eingeengten Eiusse entlang. Auf einer 
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fichwindelnden Höhe Trümmer eines viereckigen Turmes, die 
Watte, der Bovg Fd&em$lUm (748,3 m), unsugängllch, ein Wohn- 
sits von Bulen tu Baubvögeln. 

Älteste Besitzer waren die t. Magenbuth , deren Stammburg zwischen PfnlldBr 
dorf a. Ostrack lag. Nach deren Aussterben kam ein grosser Teil ihrer Güter an 
die Hrn. r. Zimmern, welche sich, nachdem Kaiser Karl Y. 1529 sie in den Grafen- 
stand erhoben, in zwei Linien teUten. IfiOB eileach. dlS HftQfl ZiimMfll, die Buy 

kam 1627 an Fürstonberg. 

Jenseits wieder auf badieches Crebiet. Über der Bahn u. 
Strasse erheben sich (höhend kahle Felswände, mit grossen 
Blöcken besetzt. Der juheste Absturz, d(iv Schau f eisen (715,4 m) 
trug eine gleichnamige Burg. Eine andere, Lcmgenfels (792 m) 
krönte die höchste Spitse jenseits am r. Ufer. 

In einer fhalerweiterung das Döridien Neidingen, die Mühle 
wird durch eine in der sonst wasserarmen Gegend in gewaltiger 
Stärke aus der Felswand hervorbrechende Quelle getiieben. Auf 
dem Band der hier mündenden wilden Schlacht Beete einer 
Burg, Heidenschloss, 

111,2 km Hausen m Thal (598,9 m; g. Steinham), hier 
schneidet die Strasse von Messkirch über Kreenheinstetten nach 

Schwenningen n. Kbingen das Thal. In der kleinen Kirche 
GlaHgemäld(i u. Gräber der Kitter v. Hans-on. Über dem Ort 
auf hoher kahler Wand liegt wie eines Adlers Horst die Burg 
Hausen, deren Mauern gleichsam in den Felsen hineingewachsen 
sind. Eine Brücke verbindet dieses Eulennest mit Hem dalünter 
liegenden Gebirgsrücken, es sclieint zu einem Zuiluehtsort für 
den Fall der Not bestimmt gewesen, denn die eigentliche Burg 
zeigt sich in umfassenderen Trümmern unweit hinter dem Berge. 

Das Geschlecht der Herren v. Hausen ist sehr alt. Die Chronik v. Andechs 
(13^) meldet, dass Oraf Sig-niar, der fünfte Sohn des Grafen Arljo v. Andechs-, nm 
1020 seinen Sitz in llaasen Latte. Die Trümmer gehören mit zn den iater«>js6autt>i>teu 
dee Donanthales. 

Das HölkTÜoch, eine hochgewölbte Felsgrolte, befindet fdcli ITausen gegen- 
über, Sage von einer verwünschten SchlossjungfVau, die mit eiuem schwarzen 
Hunde einen Schatz hütet. Auf dem Scheitel dieses Felsens ( Schl088ifü9en) 
schwache Spuren der einst BtatUiehen Wtigeninirg (798 m). Mebieze andeie 

Höhlen in der Umgebung. 

Oberhalb Hausen auf . einem in das erweiterte Thal herein- 
ragenden malerischen Felsmi das fOrstenberg. Schloss Weren« 
' wag (775,1 m), mdst neuere Gebäude, Besuch zu empfehlen. 

Ein Fahrweg fülirt iu vielen "Windungen an der Nordostseite des Berges 
hinauf, Fussgänger (v. d. Station '»m St.) kürzen. Alte Gemächer, Burgverliet^ u. 
einige Gemälde werden im Schlosse gezeigt. Im Oasthau$ vier Bilder v. Marie 
EUenrieder, Zeichnungen mit schwarzer Kreide auf die \vei.*^se Wand. Unterhalb 
♦le«^ Ourtens eine Grotte, rlie Felsen. ^chmif de. Lieblicht,' Aussicht von einem 
favüitm auf einem Bergvorspnmg, man versäume nicht, einige Böllerscliüsse 
abfeuern za lasseD, das lang anhaltende Bcho sieht wie DonnerroUen durch 
das Thal. 

Die Herrschaft Werenwag erscheint im 11. .lahrh. im Busitz der Kapitäne zu 
Fürst (Ffirstenherg) , wahrscheinlich einer Zollern'schon .Seitenlinie, die es an das 
Klostor St. Georgen vertauschten. Von diesem erhielt es ein gleichnamiger Lehens- 
adul. An Österreich verkaoft, gab nach mehrmaligem Besitzwechsel Kaiser Per- 
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dinand II. 1626 das Lrhon zxa Belolmwig ilurer Verdienste als Feldlierren den Gfmfen 
Jakob Ludwig n. Egon VIII. v. Ffirstenher^. Als aber Ende des 17. Jahrh. wegen 
kaiserlicher Ungnade Fürst Antou Egon nur nach langem Rechtsstreit die Einsetzung 
in das Tftterliche Erbe wieder erlangen konnte, ging Werenwag verloren. Es geliuigte 
als Leben an di< Prhm. v. Ulm, von denen es För<;t Karl Egon 1887 wieder erkanfte. 

Starke Krümmungen bedingten in dieser Gegend rae)irer(^ 

Donaukorrektionen. Bei dem kleinen Dorfe LafigetibrunH ein 

um 1600 von Kaspar v. Laubenberg errichtetes Pumpwerk, 

welches dan Wasser auf die Höhe des Schlossberges bringt. 
Oleich oberhalb Langenbnmn swefgt ein Weg r. (n.-yr) In das felsige 

Finsterthal ab. Die Dnnnn überschreitend, geht ein Fahrweg in vielen 
Wiadaugen durch Wald an eiuer grossen Höhle, in welch(^ mitunter fröh- 
liche Gese1l86hftft«ii sieh mm Tansse yereainineln , TOibei über LcngaifOd 

nuf'h dem nahen Krf n!i< imtettev fS. ^150). Ans diesem führt, zunächst am 
r. Ufer der Donau aufwärts, ein Fahrweg über das Fischerhaue nach der Burg 
Wildcnatein, in welchen ein Fussweg von St. Maurus mündet. Laugenbnmn 
gegenüber auf einem Felsvorsprung Reste dCT BlUS Lengenfeld, 

Die das Thal begleitenden Höhen schliessen näher zusammen. 
Zur Linken zeigt die ReroffoHte Wildenstein, die wir schon einige 
Mal aiLS der Ferne beiirüssten, hocli auf einem von vielzackigen 
Klippen iniigel)eiieii I ( Isen über dem r. Ufer ein herrliches Bild. 
Die Bahn gelangt aut preuööiBclieH (lebiet, kürzt in einem 181m 
1. Tunnel mit Durelibrechung des Knöpflefelsens eine den Fus« 
von AVildenstein bespülende Donauschleife, geht über den Fluss, 
folgt einem grossen Bogen desselben, a. errdcht auf der Südseite 

117,5 km Benron (618,2 m; z, Pelikan, Lnftknrort), ein statt- 
liches Benediktinerkloster in der schönsten G^end des Thaies^ 
auf einer sanft am r. Ufer sich erhebenden Terrasse, weldie auf 
drei Seiten in einem weiten gegen Norden vortretenden Bogen 
yon dem Flusse umspannt wird. Grosse Kirche mit zopfigen 
Ausschmückungen etwas überladen, wertvolle altere u. einige 
neuere Gemälde. 

Ein Klostor Benron wurde 777 von dem Grafen Gerold v. Bussen, Schwager 
Karls d. Grossen, vielleicht als Filiale von Beichenan, anf einer nahen Höhe 'ge> 
grüritlet, u. im 10. Jahrb. von eleu Tlnnnen verwüstet. Peregrinns Graf v. Bnssen 
baute es 1075 im Thalo wieder auf, nachdem ihm bei einer Jagd ein Hirsch mit 
leucMendera Geweih enchienen war, 1077 weihte der Bischof v. Eonstam die ehen 
▼ollendete Kirche d r ^Tl^a n. rlrm hl. Martin, Wallfahrt hierher findet stit dem 
14. Jahrh. statt. 1687 wurde die bisherige Propstei zu einem Augustiner-Stift um- 
gewandelt. Angnatiner Chorherren hatten dieses bis 1808 inne n. erhavten aneh 
die noch bestebeinlen Gebäude mit diT präclitigen 1738 gewoibten Kirche. Die 
Beuroner Benediktiner Kongregation von der strengen Obscrviiuz, 1862 durch die 
Brüder Maurus u. Placidus Wolter aus Köln zu Beuron gej^ründet, umfasst vier 
Abteien, sie ist neben klösterlicliem Leben auch der Pflegt ki reblicher Knust ge- 
•v\i<]niet, Tl. zählt in ihren Reiben bedentende Maler, Kildbauer, Arebitelcten xi. 
Musiker. ~ Das grosse Gemälde am Gewölbe des Laugbauses dur Kirche stellt die 
Ursache der Klosterstiftung dar, sonderbarerweise ruht im Hintergrund des Bildeii 
ein ans einer Meerschaumpfeife rauchender Jäger. Auch ein Schimmel befindet sich 
im Bilde, den ein unbekannter durciureisender Maler, der mit einem Arbeitsantrag» 
vom Prior abgewiesen war, lieinilicli mit grosser Konstferlifkeit gemalt, worranf er 
ppurlois verschwand. 

AUSFLÜGE. Anmutige Spaziergänge führen zu den lomantiscli gelegenen 
Höhen der Umgegend. Petersfelsen s.-ö., geziert mit einem 6 m h. Kfetwe»* 

1868 ztir Feier des päpstUehen Jubeljahres (1SC7) errichtet, ujitcr dcni^ ibcn 
die Petershöhle. Unweit die Karls- od. Faulshöhle. — Zum turmakigen 
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Benediktusfelseii, an desBen Fusse auf einem Stein (Füntenstein) ein Phönix 

In Metallguss. — Tropfsteinhöhle. — Luisenruhe — Auf den JPramosen weg. — 
Steigho/ s.-ö. — St.-MauruskapeUe, Wildenstein u. Werenwag. — Durch das 
Finsterthal n. Schwenningen u. dnrch das Haunenerthal zur Bahnstation 
Hausen. — Schloss Bronnen. — über Bronnen (Jägerhaus a. d. Donau) n. 
Kalenberg u. Frielingen u. über den Welschenberg n. MühUidm. — Ins Bera- 
thai zum Wasserwerk bei der Hammermühle. — Auf den VrcijaltigkeHsherg^ 

In der Umgebmig begegnet man an verschiedenen Orten Spuren der 
ältesten Bewohner, offenbar waren einige der zahlreichen Höhlen, beim 
Peters- u. beim Altstadtfelsen, u. auf dem. 1. Ufer beim Spaltfelsen, längere 
Zeit bewohnt Auf dem Se^ntenberg, dem schmalen Höhenrücken swiaehen 
dem Donau- u. Bcrathale, an der Strasse nach Fridingen Spuren von Be^ 
festiguugen frühester Zeit. 

Weienwag, Wildenstein, Beuron n. Bronnen sind Glanzpunkte des Donan- 
thnlos. Wildenstein wird am leichtesten von Beuron aus besucht, ein Fuss- 
weg führt am r. Donauufer zuerst durch Matten, dann in schattigem Buch* 
vald hinauf 1 St. Zm nahen St.^MauruekapeUe geht man yom Wege r. aly 
ühcr den Donausteg, u. kehrt dann \\ieder zurück. 

Wildenstein (812,9 m; beim Förster Erfrischungen), kühn u. fest wie der 
Felsen, auf dem es erbaut, trotzte den Stürmen der Zeit, es ist eine in ihren 
Eigentümlichkeiten noch wohl erhaltene Ritterburg, alles atmet den Geist des 
Mittelalters. Die Burg steht auf einem 25 m h., steilen Felsen, durch eine 
Brücke mit dem Fesllande verbunden. Es werden uiuluugreiche llofräume^ 
eine neu eingerichtete Kapelle, alte Gemächer, Burgverliess u. ein mit Schiess- 
scharten versehener Raum gezeigt, ein Gewölbe unter dem Dache gewährte 
Schutz gegen Feuerwafl'en. 

Der Name tritt zuerst im 10. Jührh. auf, die ältesten Besitzer nannten sich 
Wilden v. WiMMii^tcin. Die Burg kam im 14. Jabrh. an di»' Pf'al/.grafen am Kbein, 
dum 1Ö98 au die v. ZimmerU| u. war schon im 15. Jalirh. zu einer kleinen Feste 
nach damaliger Kriegflweise angestaltet worden. Uta sdgt aveh das Irantbemalte 
Gemach, wi lolü !Mitto dus 16. Jahrh. Graf Gottfried Werner v. Zimmern bewohnte» 
der die Pergameutbriefe seines Archivs zoa Leimsieden verbrannte, u. als Lebens- 
.regel den sdVstgediebteten Sprach im Mimde ftthrte: 

Halt dich warm. Bist den Fraaen nit zn hold, 

Kit überfüll den Darm; So lebst, so lan^ da sollt. 

1594 nach Aussterben der Grafen v. Zimmern fiel die Burg an die Grafen 
V. Helfenstein a. 1628 an Fürstenberg. 1642 ging sie an die Schweden verloren,, 
wurde dann durch die Bayern belagert u. bis 1649 besetzt, wo die zu Fürstenberg 
sie wieder erhielten. Bis 1770 hatte Wildenateiu IJe.satzung, dann wurde es Staats- 
ge^gnis, jetzt Fdrsterwohniuig. Auch allerlei Sagen umschweVit-n die Burg, z. B. 
die von einem Knappen, welcher die Kinder eines Ritters Wilden v. Wildenstein^ 
um sich wegen einer Ikieidiguug zu rächen, in den Burggraben geschleudert, die 
Zugbrücke zersc hmettert u. sich dum entleibt haben soll. Vgl. Sehiade'8 Gesehiebte 
der Bfrgfestung Wildenstein. 

WUdenstein fast gegenüber am 1. Ufer die SU-Mauruskapelle, in den ein- 
fiMhaten altdiristlichen Formen originell n. von bedeatenaer Wlrlning, die 
•verwitwete Füistin Katharina v. Hohenzollcru Hess sie ISTO erbauen. Da» 
AOflsere ist mit Gemälden aus dem Lehen des hl. Maurus, u. die Portalhalle 
mit einem Bilde der Himmelskönigin geschmückt. Der Altar ist atis Marmor» 
Altarbild Tod Christi, zu beiden Seiten Heilige u. Engel, auf der Rückseite 
■der sterbende hl. Maurus. Bei der Kai)elle die kleine Meierei St. Maurus im 
Fdd, an den im Tiroler Stile aufgeführten Gebäuden Inschriften u. Malereien, 
Scdllüssel zur Kapelle. 

Von Beuron gelangt man auf gedeckter TTolzbrücke über die Donau in 
die Strasse. I^etztere verlässt hier das Thal, und steigt aussichtsreich über die 
linksseitigen Höhen nach Fridingen. Am r. Ufer hinauf erreicht man württem- 
hergisches Gebiet u. ein F<>rsterhaus ^4 j^t. (Schlüssel zum Jagdschlösschen 
Bronnen, man kann auch hin u. zurück die Fahrt iu einem Nachen machen, 
2-5 M.). 

Bronnen (788 m). Besitz der frhrl. Familie v. Enzberg, liegt auf einem 
hoben Felsen, zu welchem eine Brücke führt, u. bietet, besonders von dem 
änasersten Vorsprung hinter dem Schiaeschen, eine entatückende Anssieht in 
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die wildromaiilLsche, felf^cn- u. ■waldreiche Gegend mit deu Donaukrümxnimgeii 
m Füssen. An der >Sudseiie eine grosse Höhle, Besuch etwas miihsam. 

Wer das Schlösschen nicht besucht, geht dieses, I. lassend, kurzer über 
die Welu8telge, u. gelangt oberhalb der Bronnermühle wieder in das TbäL 
Am ^rh^vfrlehof vorbei erseheinen 1. auf hohem Felsen die Trümmer der 
Burg Kallenberg mit mächtigem Gevierttium, Aussicht, unweit der Oberhof» 
Dann zur HeilandskapeUet wo die Strasse von Mühlheim nach Fridingen in 
das Donauthal tritt (Interessanter Weg durch das Neuhauaerthal nach Ken- 
hausen ob Eck VI* St.). Ein Fuss weg nach Mühlheim führt r. vom Fahrweg 
Öber deu Welechenberg (823 m) u. die Ruine der WalUÜurtskapelle Mar^ah^f. 
Auf der Höhe Ausblicke auf die aus frischem Eichen - u. Buchengrüu hervor- 
fichaueuden weissen Klippen u. Felsen, welche die Donau umgürten, wie 
snf das enge Thal der Ben, welebe das Hauptgebhge des Heabeiges von 
der Hardt trennt. 

In einem 16 m tiefen Einschnitt führt die Bahn hinter 
Beuion hindurch, biegt südwestlich und tritt auf das linke 
-Donauuier. Dann durchbricht sie in einem 685 m 1. Tunnel 
den Schanzenl>erg, -wodurch eine in mehrfachen Krümmungen 
sich weit gegen Süden erstreckende Doiiauschleife v. 10^/2 km 
auf einem nur 1^/2 km langen Wege abgeschnitten wird. JS'och 
Innerhalb des Tonnela geht sie Ober die wflrttembeigisdie Grenze, 
gleich jenseits über das Beraihal, nnd erreicht alsbald, nahe 
der MQndong der Bera, die Station von 

121,1 km Fridingen (632,2 m; Smin€\ ein am 1. Donaaufer 
romantisch gelegenes Städtchen, >/« St. südlich der Bahn, es 
kam mit der Grafschaft Hohenbeig an Württemberg« ^/i St. 
nordwestl. die Burg Altfridingen. 

Ausflug In das Berathai bis £<&enthal od. Nmplingen, Am Thalhang 
TrOmmer der Ruinen P/annenttM n. Kreiden$tein, weiter anf^IrtB fnteree* 
sante Felsformationen u. Tufsteinhöhlen, darunter das Mondmilchloch n. das 
Schemrle. Bei der Haminermühle (SS6,7 m), 2Va St. thalaufwärts» unmittel- 
"bar miteffaalb des Zusammenflusses der 1)elden Bera, ein grosses durch Dampf- 
kraft unterstütztes Pumpwerk zur Versorgung von 11 württembergis;chen u. 
7 badischen wasserarmen Orten des Heuberges, des HochpJateaus nördlich der 
Donau. Bei einer Förderhöhe v. 270 m verzweigt sich das Röhrenuetz auf 
«Ine Eat&mung v. 63 km. 

In dem sich erweiternden Thale geht die Bahn sweimal über 
die Donau, und fnVA. deren bedeutenden Krümmangen wie einem. 
900 m 1. Dur( hHti<:h. 

125,9 km MtÜilheim (638,2 m\ ein altertümiiciies vStädtchen, 
es macht mit den umgebenden ISIauern, seinem Rathaus, einem 
reizenden Holzbau aus dem Ende des lö. Jahrb., u. dem frhrl. 
V. Enzberg' scheu Schlosse einen malerischen Eindruck. Uhren- 
fabrikation. An L Stetten vorbei, 129,2 km Kendingen (642,4 m). 
Bei dem Httttenwerk Ludwigsihal abermals ein Durchstich y« 
500 m Lange. 182,9 km TtOÜingen Haltpunkt (646,7 m). Die 
Bahn geht nördlich der Stadt der Donau entlang, überschreitet 
diese, und mündet in den an der Westseite gelegenen Bahnhof von 

134,0 km Tuttlingen (G47,5 m, S. 219). Von hier führt die 
Ollere Donanbahn ^.veiteT- aufwärts, und erreicht in (146 km) 
Immendiugen die Öchwarzwaldbahn. 
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Schmalbach 99 
Schmelzplatz 247, 2fi2 
Schmiechen 369 
Schmitzingen 302, 331 
Schneeburg 2^ 
Schonach b. Triberg 

160. 18Q 
Schonachthal b. Horn- 
berg IM 
Schönau b. Heidelberg 35 
Schönau L Wiesenthal 

270. 2ü?| 
Schönberg L Kinzigt hal läü 
Schönberg b. Lahr 151, III 
Schönberg^, der 235 
Schondelhohe 155, 156. 165 
Schönegründ 70^ 2<il 

Schönenbach b. Furt- 
wangen 182, 190 
Schönenbach b. Häusern 
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Schönenbuchen 
Schönmünzach 

Schönwald 
Schopfein 
Schopf heim 

Schräm berg 

Schriesheim 
Schrotzbtirg 310, 
Sehn bergsf eisen 
Schünnenberg 
Schurmsee 69. 
Schusteriusel 
Schutterlindenberg 
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Schutterthal 
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Schwarzabruck 
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Schwarzachthal 
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Schwarzenberg 70, 2Ü1 
Schwarzenberg, Ruinn 178 
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154. 182. 22Q 
Schwedenfelsen 33ß 
Schweighausen 152, 112 
Schweighof 270, §72, 277 
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Schwenningen 
Schwetzingen 
Seebach b. Achern 
Seebach, der 
Seebachwirtshans 
Seebrugg 257, 
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Sethaus 
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Seekopf 
Seolach 
Seelbach 
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Sehringen 
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Selbach 
Selighöfe 
Selzenhof 
Sexan 
Sibli Ilgen 
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Siedigkopf 140, 141, 
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Sigmaringen 350, 372 
Silberbrnunon iüü 
Simmersfeld ^ 212 
Simonswälderthal 180 
Singen 224, 311 

Sinzheim 105, III 

Sipplingen 
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Sitzenkirch ^ 2SÖ 
Soblberg 121. 129, 137. IM 
Sölden gHöT 245 
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Speyer 32 
Speyorershof 123 
Spezgart 361 
Spielberg 212 
Spielweg 26ö 
Spiesshorn 328 
Spirzen 242 
Spii/.fel8en 153 
Sponeck 24Q 
SproUenmühle 67, 201 
Staad 351 
Stahlegg 254. 839. 346 
Stahringen 34L 361 

Stäpfülefelsen 245, 240 
Stande 156 
Staufen 266. 2Z2 

Staafen b. Häusern 329, 

332. 385 

SUnfenberg 109, 110 
Staufenberg, Grosser 

64, 100 
Staufenberg, Schloä^ 

137. 143 
Stanfenburg 266 
Steckbom 31Q 
Stegen 241 
Steig m. 
Steigerskopf ^M 
Stein a. Rh. 309 
Steinabad 33L 33M 

Steinach 152, 172 

Steinaohthal dSL 
Steinabage 258, 338 
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Steiubiss 
Steinegg 
Steinen 
Steiuenstadt 
Stoinfirst 
Steingrün 
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Stephansfeld 
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Stockach 

Stockberg 

Stockburg 

Stolteneck 

Storchennest 

Strahlbrnsch 

Strahlenburg 

Strassbnrg 

Streitberg 

Strittberg 

Stfkbenwasen 

Stühle 

Stühlingen 

Stuttgut 

Stutzer 

Suggouthal 

Sulz 
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Sulzbach, Bad 129, 138 
Sulzbach L Murgthal 61 
Sulzbnrg ^ 270, 272 
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Taborberg 
Tafelbühl 
Tägerweilen 
Tannegg 
Tannenfels 
Tantenmühle 
Tegernau 
Teinach 
Tennenbronn 
Teufelskammem 
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Teufülskauzol 61, 88, 107 
Teufelsküche 32;i 
Teufelsmühle 58, 66, 

007197. 2QÖ 
Thalhansen 215 
Thalmühle b. Engen 221 
Thalmühle b. Teinach 209 
Thayingen 811 
Thennenbach 176 
Thiengen 3(K1 
Thiergarten b. Baden 96 
Thiergarten L Donau- 
thal 326 
Thonbachthal 22 



Thumringen 
Thurmberg 
Thurner 
Tiefenbronn 
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Tiefenhausern 323. 331 
Tiefenstein 322 
Tischbaum 265 
Titisee 253, 262 

Todtenkopf 236. 237 
Todter Mann 261 
Todtmoos 265, 291, 

292. 312 
Todtmoosau 29L aiü 
Todtnau 248,2f)£2Il . «94 
Todtnauberg 24s, 2li4, «94 
Todtnauer Yiehhütte 

247. 259, 262, 264 
Todtnauer Wasserfall 

248. 264. 265. «94 
Tomburg 332 
Triberg 158 
TschamberhÖhle 292 
Tübingen 213 
Tudobnrg 223 
TuUadenkmal 23^ 
Tüllingerhöhe 286 
Tuniberg 236 
Turennedenkmal 112 
Tusculum 326 
Tuttlingen 219, 38Ö 

Überlingen 36Ö 
Überskopf 112 
Ubstadt 39 
Ühlingen 336. 337. 338 
Ullenburg 12L 137 

UUerst 153 
Umgendwieden 268 
Umkirch 235 
Umweg 104, 105, 111 
Unadingen 256 
Unlingen 221 
Unteralpfen 323 
Untoreggingen 311 
Unterglütterthal 212 
Untergrombach 12 
Unterhallau 304, 342 
Unterharmersbach 153 
Unterheubronn 289 
Unterkiniach 182, 183 
Unterkutterau 321 
Untermarchthal 32ä 
Untermettingen 338 
Untermu^ten 221 
Untermünsterthal 267 
Unterreichenbach 196. 201 
Untersimonswald 181 
Unteruhldingen 359. 

360. 366 

Unterzell 3M 
Urach 256, 257 
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Urachthal 
Urberg 
Urnagold 

Ursliiigon 
Urspring 
Utzenfeld 

Varnhalt 

Verbrannte Felsen 
Viehläger 
Villingen 
Vitibück 
Vogel buch 
Vogelbachthälchen 
Vogel sVopf 72, 120 
Vögisht'im 
Vogtsburg 
Vöhrenbach 
Volkertsliausen 
Vorderlieubronn 
Vordertodtmoos 
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Vormberg 
Vormthal 
Wacht 265^ 293^ 32a 
Wachtschrofen 129 
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292, Jlll 
261 
IM 



Wagftnstadt 

Wagensteig 

Wahlwies 

Waldan 

Waldeck 

Waldbaus 

Waldkapelle 

Waldkirch 
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Waldmatt 
Waldsee b. 
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Waldshnt 

Waldnlm 121. 
Walke 

Wallfahrt, b. Triberg 

360, 162 

Warenbnrg ISö 

Wartberg 193 

Wartenberg Igg 

Wasen 2ßl 

Waseneck 215 

Wasenweiler 232 

Wasjserbmgerthal 2^ 

Wasserstelzschlösser 3Q4 
^Vehr 290, 
Wehrathai .S13, tUfi 

Wehrstein 214 



Weil der Stadt 194. *^0'^ 
Weiler IüÜ 
Weilheim 331. 333. 334 
Weingarten 42 
Weingarten, Kirche 
137. 

Weinheim 
Weissenbach 
Weissenstein 193, 202. 
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Weizen 
Wollendingen 
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Wt'lschensteinach 162,111 
Welschingen 222, 23Ü 
Wembach 267, 289, 
Werd aiÜ 
Weronwag 377 
Wickart-smühle 314 
Wiechs 29Q 
Wieden 268 
Wiedenereck 246, 247. 

265 , 268. 27Q 
Wiedenfelsen 114, ilü 
Wiehre 226, 233, 234. 249 
Wieladingen 320 
Wies 270. 280, 289 

Wiesenthal 286 
Wiesenthal, Kleines 267, 

268. 286. )m 
Wiesleth 280, 289 

Wiesloch 39 
Wiesneclt 241, 242^ 2qQ 
Wilchingen-Hallan 804 
Wildbad 58, 197 

Wildberg 2Ö2 
Wildbullen 289 
Wildenstein 378, «71» 
Wildgntach 163. ISO. 181 
Wildöchapbach 142^ 107 
Wildsee b. Kaltenbronn 

68, 2ÖÜ 
Wildsee b. Rippoldsan 

142. m 
Wildsee b. Schonmünz- 

ach 70, 12fi 

Wilferdingen 191 
Wilholmsball 211 
Windück, Alt- 113. 

114. 116. 124 
Windeck, Neu- m 124 
Windeck b. Weinheini 35 
Windhof iy9, 2ül 
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Winkk'rUof ßQ 
Wittenweier 122 
Wittichen 165 
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Woltach, Ruine 161 lfi2 
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Wolfsbrunnen b. Mum- 
melsee 122, 125 
Wolfsschlucht b.Bäaeh 1119 
Wolfsschlucht b. Kan- 

dern 229 
Wolfsschlucht b. Tei- 

nach 208 
Wolkenstein 3Q9 
Wöll hausen 212 
Wollmattingen 313, 364 
VVolterdingen 
Wörth 
Wurmlingen 
Würnitbal 
Wutarhfall 
Wutaclirnühle 
Wutaehthal 
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Zell b. Offenburg 137 

141, 144. 145 
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Zeller Blauen 289, JJÜl 
Ziegelbausen 3a 
Zininierbolz 222 
Zimmerplatz 100^ 103^ 104 
Zindelstein 1^ 
Zizenhausen 348 
Zollhaus 3i4 
Züfle 7ü 
Znflncht 71, 72, 129, 14^ii 
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C. F. Winter'sche Buchdruckerei. 



In Carl Winter's ITuiversitätsbuchhaudlung in Heidel- 
berg sind ßoebeu eischieaen: 

* . - • 

l>r> C ^W^> Selumrs 

ISTeiiester Schwarxwaldführer. Neunte Auflage von 
Fr. Sadis. Mit ll Karten und Plänen, kl. 8o. In grüne 
Lwd. geb. Preis ö M. 

Ne^^estex" kleiner I'ülii'er durcli d.eii ISchwars- 
wald« Mit besonderer Berücksichtigung von Baden-Baden, 
Freibuig, Konstanz und der Schwarz waidbahn. Seohste Auf* 
läge von V^, Saelis. Mit mner Kaste des Schwanmldes. 
kl. In grOne Lwd. geb. Preis 2 M. 

■ HUeiner I^aiirer für Baden-Baden und Umgegeml. 
Bearbeitet nach Dr. C. TV. Schuars' SchwarzMaldführer. 9. 
Auflage. Mit I'laii der Stadt und Karte der Umgegend. Nebst 
einem Anhang für Karlsruhe, kl. 8o. geb. Preis 1 M. 20 Pf. 

Kleiner ^Piilirer ^flir lleiclellierg* und Umgegend. Er- 
weiterte Bearbeitung nach I>r. C. W. 8clinars' Schwarzwald- 
ftihier. 8. Auflage. Mit einer Karte der Stadt und Umgegend 
und einem Plane des Schlosses, kl. 8^. geb. Preis 1 M. 

INTeue ICarte des Sebwwswalds za den Schwarzwald- 
fiQhrem von Br* C W* Sehnars. Revidiert Von Fr, Saolui. 

In Umschlag 60 Pf. 

übersiditj-^karte der badisoHen l^ehwariswald- 

bahn von OlFenburg über Ti-iberg nach Singen. Gestoclien 
bei der technischen Abteilung der Gi-oHlierzogl. Generaldiix ktion 
• der badischen Staatseisenbahnen durch L. Krieg. Mit einem 
Verzeichnis der Stationen, Tunnels und anderer bemerkens* 
wertor Bauobjekte. In ümschiag. 40 Pf. 

Karte der ijrxig^^^^^^B Heidelberg?. Entworfen 
o»d gezeichnet von J.Bmgier. Stich and Druck von H^Petters, 
kartograp]i Institut in Hildburghausen. Mit Angabe der 
SpaziergLg^e und Ausflüge. (Maßstab 1 : 130000.) In Umsdilag 

broscln'ert 40 F^« 
lVrrainki:i.i*It^^® von Heldelberg: und Imgegend. 
^Wi Prof I^r- Oerters System bearbeitet von F. Güther. 
(Maßstab 1 Mit 8 Seiten Text in ümschiag broschiert 

IM. 20 Pf. .gbidgii 
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